Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 
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Leipziger 
renen-Zeit 


Erſcheint am 1. eines jeden Monats in Sein 5 


gabrespreis 9,.— Mk. portofrei, AA Oeſterreich⸗ ungarn n. Lnxemburg 
l ñr das Ausland 2,50 Mt. Heft 1 2,50 Mk. Erſchienene Hefte werden 
S ba — Lelbris: 54039 ſowett vorrätig, nachgeliefert. 


„ „ * 


— — —̃ (—ͤ— 


Einsendungen fie die — werben werben 18 zum uni: des Monats erbeten. 
geſtelungen ſind zu richten an die Geſchäſtsſtelle der Leipziger Bienenzeitung, Leivzig⸗R. 


jeitellung derſelben iſt nicht erforderlich. Die Zeitung wird pun, ſolange nicht Abbeſtellung erfolgt. 
ſchriften wird um Angabe der den i srenzbandadrehen au Jeedruckten Hanptbuchnummern gebeten. 


e in dem nach ſten $ Hefte Aufnahme ſinden ı folen, müſſen bis zum um 16. d. Mis. in unſeren Händen Í ſein. Die Anzelgegebühren betragen 


p alteue Kleinzeile (= 35 mm) oder deren Raum 60 Pfg., auf der erſten Seite 1 Mk., auf der letzten Seite 80 Pfg. Zei 
1 ie vereinbarten Kabattjäge gelten nur bei nicht unterbrochenen Wiederholungen gleichgroßer Inſerate in den 
ummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen und im Falle der Zablungsunfäbigteit des Beſtellers fällt der bewilligte 
Dan auf IJuſerate fort. — Beilagen berechnen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. 
befindet ſich Täubchenweg 26. Dasſelbe ift werktäglich von 8—12 u. ½8—7 Uhr geöffnet, (Soumabende 8—1 Uhr.) 
— — 


— 


S eren Verlage erſchien: 


naer. der Leipziger Bienenzeitung lür 1919. 


Bearbeitet von Oberlehrer G. Küttner, Redakteur der Leipziger Bienenzeitung 


erel Preis 2 Mark franko. mE Finger!“ 


Ferner das allb kannte und beliebte Lehrbuch: 


onig: und Schwarm-Bienenzucht 
Verfaßt von J. G. Kanitz, neubearbeitet von Lebrecht Wolff. 
i 9. vermehrte Auflage. Preis gebunden M. 5,75. 

nd per Nachnahme (jetzt im Kriege am beliebteſten und ſicherſten) durch den 

Leipzig. Bienenzeitung (Liedloff, Loth & Michaelis), Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


3 


jelss Nacht. Georg Junggebauer, Bresluu 3, Berliner Str. 28 


Habrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftl. Artikel 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk [24 
enwohnun en, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle erdenklichen 
kel. on gkübel, Dosen und Gläser jeder Größe billigst. Strohmatten zur Ein- 
winterung. Futterapparate jeder Art. 
Preisbuch geg. Einsendung von 50 Pf. (Marken), welche bei Aufträgen vôn 20 Mark an vergütet werden. 


ge p 
Sa o 


gebrauchte aber gut erhaltene 
ca. 100 000 Stück 


n 2 
verſchiedene Muſter, = 


pre Swert abzugeben. für Halb- und Ganzuormal⸗ 
Gebr. Gerhardt, rähnchen zu kaufen. Off erb. 
Leipzig, Bayriſche Str. 63 H. Baer, [88 
Klettwitz, N. L. 


Musterschutz 
Warenzeichen 
gr“ bestens das Patentbüro 

er, Dresden, Schi (sstr 2 
. — als — 
dig und erfolgreich empfohlen, 
Ratu.Ausk.brieflich od. pers ni 


CB VERWERTUN EA 
IN QERMANY 


—— D G S a a a ME ET 


~ 


d * 

Heinrich Hammann, Haßloch aun 
Telefon 83 empfiehlt Telefon 83 
Kunſtwaben aus garantiert reinem Bienenwachs gegoſſen. 

3 a kk Gerätſchaften, ſoweit erhältlich find. 
Honigeimer, Schwwarzblech lackiert, 25 Pfd., a Stück 3.50 Mark, ſolange noch erhältlich 
Honigboſen, Jölange. noch erhältlig g.. 5 9 Pfd. Inhal 
Mark 1.35 1.40 à Stück 
Honiggläfer mit Blechſchraubenverſchluß find nur noch in 1 Pfd. und 5 Pf 
Inhalt lieferbar. 


Feldpoſtdoſen mit Sicherungslappen und Aufklebe⸗Etikett 
200 400 1000 Gramm Inhal 


44] Mark —.25 —.30 —.42 pro Stück 
Mangels Tabak empfehle zum Räuchern der Bienen Euskohl⸗RNäucherbriketts 


TA Wir, erbitten jest m Zahlungen anf unfer EEE. 
oſtſcheck⸗Konto Leipzig „ Einzahlungen i 8 : 

mittels Zahlkarte bis 25 M. koſten nur 5 Pf. (ftatt z ienenvölker, Bien enwohnunger 

10 Pf. für Boftanweifung), über 2 M. 10 Pf. Porto.] 2 bienenwirtsch. Geräte, Kunstwaber 

Derlag der Leipziger Vienen-Zeitung. 3 kaufen Sie gut und preiswert bei der Firma ~ 

$ Wilh. Böhling :: Visselhövede 

è Preisliste gratis und franko. P 

%% %% %% HH HH HH HH S 


Universal-Beute 


die im Ertrag sicherste auch für Anfänger! 
Schwarmbetrieb od Schwarmverhinderung, selbst- 
tätige Schwarmfangvörrichtung! Ausnützung des 
Schwarmes im Mutterstock mit Erhaltung der 
ganzen Volkskraft! Oberüberwinterung und | 
Futterersparnis. 
Keine besondere Weiselzucht mehr und doch | 
jedes Jahr eine junge Königin. Bequemste, 
neueste, bienenfreie Fütterung ohne Flaschen, 
mit der Giesskanne! Bienenfreie, stichlose Honig- 
entnahme. Grosse Erträge an Honig und Wachs. 
Finfachster Betrieb, geringste Arbeit! Solideste 


Bauart, keine billige Massenware, alles das im otto Na eler Berlin W 
Jeler. . 
am Er => W N Mohrenstr. 37. 
; Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 


D. R. W Z. und4B.R.G.M. Vertretung u. Musterlager der als erstklassig De 


Bienenzuchtgeräte 


in bekannter Ausführung, ſpez. Sonigichleuder 
eig. Konſtruktion, vielfach präm mit erſten Preiſe 


Neue Kriegspreisliſte erſchienen. 
Vereine und Wiederverkäufer Rabatt. 
Paul üke’ S Bienengerätschaftsklempn 
Lobendau b. Liegnitz. 
Muſterlager: Haynau i. Schleſ., Gartenſtr 


der neuen Beute für alle Belrehswelsen!! Bienenwohnunge 
Bestellen Sie sofort das reichillustrierte der Firma . M. Krannich, Mellenbach;fernerempf 
Betriebslehrbuch Kunstwaben, auf Rietschepresse gegossene, Hart 
60 Seiten stark, 32 Abbildungen einschliesslich 36 Seiten Garantiewaben, Herkuleswaben, Honigschle \ 
starkem Nachtrag sperrgitter, Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, 8 
handschuhe sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Bi 


— b H 
Wilkelm Sambert & Co Preislisten umsonst und postfrei, 
9 
Radebeul 1. 2 


Postscheck-Konto Leipzig Nr. 35929. 


' Préis M. 1,50 
gegen Voreinsendung oder Nache. (20-Pf. mehr). 


MärkischeWachsschmel 


Becher & Rechnitz : Biesdorf b. Berlin 
280 5% einptehlen ihre Erzeugnisse. 


F. Lülfing :: Leipzig-R. 


Telephon 60708 Bienenwirtſchaftl. Sii andgeſchäft Heinrichſtraße 40 


verſendet 

Orig. ⸗Vieretager⸗Bienenwohnungen Be 

Dreietager⸗Bienenwohnungen Wess 
Driginal⸗Zanderbeuten dc a 


mer Kunſtwaben, Nähmchenholz, Thür. Luftballon mit verſtellbarem 
er, Bienenhauben, Wabenzangen, Abſperrgitter, Imkerſchleier, 
Hathepfeifen, Selbſtraucher „Vulkan“, Honigfiebe uſw. 


| Kleine Auszugspreisliſte gratis und franko, 
= :::: welche Mitte Januar erſcheint 1 : 
k Sophienhutte, Gebr. Hirsch, Rauscha J. Schl. Bienenwohnungen! 


empfiehlt zu N billigen Preiſen [5 „Normalmaß“, 3- u. 4etagig 


w. jetzt nur geg. vorh. Beſtell. 
. : Futterflaschen d, 


LE tel 


= 2 von beſter 1 10 allen Wan Karlsmarkt, Bez Breslau. 


È Rr. 2 Nr. 3 Mr. i Rr. 5 
berg vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine und Wiederverkäufer. 
3 Konſervengläſer für Früchte und Fleiſch. 


deal-! bhsperrgitter 


— das beste!] Wachspreſſen 
ag jetzt wieder lieferbar! | mit Rührwerk 


ee Prospekt gratis. zarten Beh: À 
A Anverwüſtlich ſtarke Bauart! 
— Neinrich Linde, 


Verblüffend ſchnelles intenſives 
Auspreſſen! Machen ſich in 
kurzer Zeit bezahlt! Paſſen auf 
jeden Herd! Proſpekte und 


X Hannover N, | Zeugniſſe gratis —— 
1— en Wörthstraße. [54 Carl Buß, fabrik; 
| Wetzlar a. L. 


4444444444444 444 444444444 AA KAAA4A4A4A 4444444444444 


YY' * 

> 

25 Wachspressen „Deutschlands erreichter Wunsch“ E 

> 

sind die besten der Welt! > 

le & 0% von 10 Pfund alten schwarzen Waben 5 Pfund goldgelbes, satzfreies Wachs unter |» 
gestellt in 4 Grössen. Ausserdem ist die Presse eine vollständige Frucht- u. Siruppresse, > 
_Firma Jos. Klimke :: Glogau (Schles.)- 22 K 
— > 

Au l PALEVE TYY T PA TO OEI TTY I TEA 


Tabak, 


garantiert rein, la Blätter- 
ware, kein Ersatz, 
pro Pfd. Mark 20,— 
Geriss. Stengel von echter 
Tabakpflanze pro Pfund 
Mk. 10,—. Je ½ Pfd. zur 
Probe. zusam. Mark 16,50 
frei Nachnahme oder Vor- 
einsendung. [38 


Zigarren 


keine Zigarillos, gar. rein 
zu 35, 45 u. 55 Pf. p. Stück 
sende z Probe je 50 Stück 
per Nachnahme und Porto. 


A. Reininger, Bernburg. 


Helgol. [704 


Rauchlabak 


in 100-g-Paketen 
10 Pakete... 
25 


13, — 4 
3 


Hermann Unger] 
Einbeck 144. 
Bestellen Sie sofort. 


Ta bak, 


echte Blätter, pro Pfd. 22.4, 
Stengel von Tabarpfl. 
a Pfd. 10 Æ fr. Nachnahme 
Ober Voreinſendung. [206 
Voigtel, 
Obermittweida, Erzgeb. i i. S. 


Rauchtabak 


von reinen Tabal-Rippen 6,828 
bergeftelt, p. Pfd. 12.7, Zi⸗ s. 


narren v. inländ. u. über⸗ 
ſee ſchen rein. Tabaken, gute | 
feine Qual. u. Brand, pro 


vn EDEN. Tabalen, c 
di. 50 0070 A, Zi⸗ 
1 los zu 15—20 4. | 
Prabehundert per Namn. | 
Rich. Kreis, [75 
Albſtadt b. Aſchaffenburg. 


aſtr., gerade bleib, anerkannt qute, 
vraͤm. Qual, lief. ſof in Yagerläng. 
gegen Nachnahme ab Fobrik 
100 zu 3U—38—45 4, von Brettchen und Leiſten 
in allen Dimenſionen billigſt. 


Warnemünde i. M. 


Altenburg -A. Turnersir. 15 l. 


Neu erſchtenen: 


Bergiſche Bienen: ict! 


Anſehlbare Schwarmverhinderung ohne Schwarm— 
falle, einzig terer Weg zur Erzielung von Nieſen- 
völlern für Früh- und Spättracht. Beſſer 5 ſtarke 
Völker wie 20 Schwächlinge! Keine widernatürliche 
Unterdrückung des Bau-, Drohnen- und Schwarm⸗ 
triebs, freie Betätigung des Bienenlebens ohne Ge— 
waltakte. Nur junge, im Schwarmtrieb vom Bien 
erzeugte Königinnen, welche als echte Naturkinder 
allein vollwertig ſind. Keine minderwertigen Nach— 
ſchaffungstöniginnen, keine Königinzucht, keine Um 
weiſelung, kein die ch beeinträchtigendes 
Schwarmfeiern, nie Königinnenmangel. Denkbar 
einfachſte Wahlſucht. Leihte Behandlung. Aus- 
führbar in allen §kockformen: Vreitwabenſtock, 
Drei- Vier-, Zwei⸗, Einetager, Stöcke mit Ober- 
behandlung für Kalt: und Warmbau, Blätterſtöcke, 
Magazinſtöcke in Holz und Stroh. Alte Stoͤcke ver- 
wendbar ſowie alle Wabenſormate. Keine uner- 
ſchwinglichen Neuanſchaſſungen nötig, kein Runter- 
bunt in den Stöcken, deſſen man rajh überdrüſſig 
wird; jeder behält ein alles Syſtem. Genaue An- 
weifung für Seldflanfertigung und einſache Am- 
3 vorhandener Stöcke mit 80 ausführlichen 
Original-Federzeichnungen. Das Buch bringt nur 
Neues, es F eine Fundgrube des praltiſchen bienen- 
wirtſchaftlichen Wiſſens, es bietet jedem Imker un- 
ſchätzbare Vorteile. Jetzt umändern, im Frühjahr 
ein Volk und ausgebaute Waben einhängen! 
Zu beziehen gegen Einſendung von Æ 7,50 auf Poft- 
ſcheckkonto Cöln 45818 vom Verfaſſer 


Amtsanwaltſchaftsrat 
Wilh. Schmitz :: Vohwinkel. 


E. Me 
Paſewalk. 


Hol zbearbeitungs fabrik, 


Günther, 


iag i frei Bahnhof hier 
ow, Danıpftij lerci, 
[84 | unverm., 


Honigschleuder 


in gut. Zuſtande, f. alle Größen 
paſſend zu kaufen geſucht. 83 


„F eee L 8 mn 
2 De | 2 
„Der Alberti-Breitwaben⸗ Wlätterſtock⸗ 
8 . E 
= Anleitung einträglichiter Bienenzucht in einfacher Betriebsweiſe. 
Sur 
EEE Das Wert ift das klarſte und befte der von mir bisher geleſenen Literatur, ein wahrer Führ 
und unübertrefflicher, ernſter Wegweiſer auf dem Gebiete der Bienenzucht“ — . . . Derart lauten di 
- Anerkennungen, die mir fortgeſetzt or zahlreich aus der Imkerwelt zugehen. | 
Preis A 2,55 fr. gegen Einſendung des Betrags auf Poftidedronto 3325 Frankfurt a. ui 
8 Gachrahne. 15 . mehr). 
a Otto Alberti :: Amöneburg b. Biebrich a. Rhein. 
22. Auszug Preisliſte. über 
. l Original⸗Breitwaben⸗Blätterſtöcke mit dem neuen Schied (D. R.-G. M. gratis. Fa 
— — —„- . ——— — 


L. Sommerfeld 
Graudenz, Schwerinitr. 


Kriegsbeichädigi 
Heiminduſtrie, 


empf. zur ſof. Lief. in 
Anzahl Bienenwohn 
in Stroh und Holz, als 
beſſ. Kanitzkoͤrbe, Spitz 
ene è 
Syſteme, viereckige Mo 
zinſtöcke, Knacks wou 
Lüneburger Stülper, U 
beuten in Hoch⸗ u. 
wabenmaß, Deutſche 
iode, Freudenſtein 
Kuutzſch⸗Zwillinge, Au 
kaſten uſw. Broſchüre: m 
verbeſſerte Kanitztorß 
Volle: und Honigſto 
„Die neue Beftiebswel 
viereckig. Magazinſtoc | 
E; 0 4 in Marken. 


| lifte gratis. | 

Zuverläſſiger, erſaß | 
Berufsimk 
er an 2—3 verſchien 
Stellen Imkereien feriis 
einricht. u. unterhall i 
nach Königſtein i. Tan 

eſucht Angeb. m. Leben 
Zeugnigabſchrif en und 


ſtellungsbeding unt T. N 
an die an die Exped d. BI. erb. d. Bl. erb. 


J. Tischler 


e Ta a | 
der Bienenzucht erfa 

mit Anfertigung aller M 
Bienenwohnun . bertrani 


Man Inn paahi 


r f ſehr ſauberer Ela aul Lehmann 
MG en | ]! anerkannt gute Ware, Dampfjägewert, Pförten, — 
offeriere bis auf weiteres: 6X25 mm 100 = = 10 5 
10 . 110, ſowie jede angegebene Breite Und. 
1,0 „ 1 0,— und Stärke liefert gegen 
38x25. pr 13, 50 " 123, u 


27 IN! AU, Kciegsinve 
herzensguter Charalter, 
ſucht Bekannt 
zwecks baldiger Heirat, 
liebſten Einbeirat in Bin 
u. Landwirtſchaft. Witt 
1 0d. 2 Kinder angenehm 
mit Bild, welches zur 
fandt wird, unt. J. 15. 3 
an die Exped. d. Bl. erb 
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aische-hussiormen Sind wieder lieferbar! 


Fast ganz aus Kupfer, 


Lagergrösse, passend für Preis |. Zinkr. das Beste, was es gibt; 
22x17 Normalhalbwaben . . . . .# 60.— # RD,— 
25X20 Bad. Halbwaben „ 99— „ 90, — 
32418 Freudensteinwaben . 33 „ 108,— 

n 22435 Normalganzwaben „ 85— „ 130, — 
KICK IN, At 31x23 Kuntzschwaben . <.> ! „ B— „ 130.— 
22 8 25440 Gerstunghochwaben . . „ 100,— „ 150.— 
—— 40425 Gerstungbreitwaben „ 10— „ 150,— 
KIT AS) 40X20 Zanderwaben . . » . . w- „ 100, — „ 150,— 
5 5 ' 5 2 * x S a N 42x27 Dadantblattwaben . . . „ 120,— „ 180,— 
zes 46x27 Dadantlayenswaben . . . „ 135,— „ 200.— 
4530 Holländerwaben . . . . . „ 135,— 200, — 

und Porto extra. Andere Grössen pro qcm in Zinkr. 14 P „ jedoch nicht 

unter 60 M., in Kupfer 20 Pf., jedoch nicht unter 90 M. 


Kupfer und reines Zinn wird in Zahlung genommen. Anfragen Rückporto. 166 
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Gegründet 1883. 
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Auf jeden Herd passend, 
bequemeWachsausbeutung, 
keine Schmiererei, kein 


- und 4- Etager. Beuten, 
auch Zwillingsystem, 


— 


TEE 80 S 1 ri 1 ee a Preßbeutel, mittels koch. Vorrat 
ca. 300 ck, reuden ns br ns Wasser und Spindeldruck nur 200 x 
Ippeln Vorrat nur ca. 200 Stück. das schönste Wachs! Stück 


ne 


shleier, Zangen, Rähmchenstäbe, Handschuhe, Smoker 
, sofort lieferbar. Honigbüchsen, Aufsatzkästen. lilustr. Preisliste frei. 


arl Henschel, Reetz, Kr. Arnswalde. 


15115 Konitz, Westpr. 


— 


ensteins Breitwabenstöcke, Drei- und Vieretager-Ständer, 
— alles mit Grazes Seitenfuttertrog, 
Ekasten, Rähmchenstäbe, Absperrgitter, Schmoker, Waben- 
en, Honigdosen und -Gläser, Thüringer. Luftballon und alles, 
po was zur Bienenzucht gehört. 


rat eicht 


—— Preisliste umsonst. = 33 


Wilh. Regel, Koitz ni Matsch i. Schles 


segrüngersess. Fabrik und Versandgeschäft hienenwirtschaftlicher Artikel geg 
empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in grösster Auswahl zu billigsten Prei 

Bienenwohnungen Br Bienenhauben | <e» Thüringer Luftballe 
Rbstandsstifte".... a». mit selbstschließ. Rauch- ru 11, und 2 Liter Inhi 


standast, 100 St. 35 4, 1000 S: 2,0 -4 ee eee 
Strohmatten ‘iie |á 
Riesenhonigklee "1% > 
i 2 — .. 
Riesenhonigdistelsamen voc, 050) Honiggläser Postbüchsen 
Phazelia į mn größte Auswahl. 9 u. 5 Pfund Inhalt. 
1 Phu 0 
Esparsette , | Honigschleuder-Maschinen 


Preisbuch 1918 "ws, Abbldungon Werde 20 e 


Bienenschleier 20 Absperrgitter 


in Zink, imprägn. Lede 
pappe, Holz- und Drah 
stäben in jeder Größ: 
Rauchappara 
Imkerpteifen. 
Kunstwaben. 


Garantiewaben Marke , , Hiusif® 


alle Geräte zur Bienenzucht. Honiggläser, PERL, Futterflaschen 
liefern billigst 19 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. Oder Nr. 3. 


Reichhaltiges Preisbuch Nr. 17 versenden wir kostenlos! 


SBienen wohnungen 


in bekannter erstklassiger Ausführung 


Gerätschaften für neuzeitliche Bienenzucht 


liefert 
Btenengerätetaric CHR. GRAZE e 


[> 4 4 4 4 2 9 9 9 9 9 9 9 9 9 1 4 4 9 9 9 9 9 9 4 9 9 1 < 


5” Bienenwohnungen 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 
Prima Rähmchenholz. 
Lager aller bienenwirtschaftlichen Geräte, 
Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen — Preisliste gratis und franko. 


Rich. Abicht, Großherzogl. Hoizimmermeister, Allstedt (SW 


D ie Demobilmachung hat mich in den Stand gesetzt, die nofgedrungen 
eingeschränkte Fabrikation meiner . 


a ~ Bienenwohnungen 
= und Holzwaren = 


für den BE ionenwirtschaftlichen Bedarf 


ZU" 


Bee voll aufzunehmen und in wesentlich grösserem Umfange zu betreiben, 
so dass der ungeheuren Nachfrage in Zukunft entsprochen werden kann. 
trockene Holzvorräte, die früheren geübten Arbeitskräfte und in der 
Zwischenzeit weiter vervollkommnete maschinelle Einrichtungen ermöglichen 
es mir, die denkbar besten Erzeugnisse zu liefern. 


J. M. Krannich 


Thüringer Holzwarenfabrik 


Mellenbach i. Thür. 


Neues Preisblatt auf gefälliges Verlangen. 
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Die Anzeigen für die neue Nummer ſind bis zum 16. eines jeden Monats einzufenden. 


Auma u. Umg. Bienenzüchterverein. Sonntag, den 12. Januar, 
nachm. 3 Uhr Verſammlung im Vereinslokal. Tagesordnung: Ein- 
gange. Vortrag. Souſtiges. l 

Bernburg. Sonntag, den 5. Januar nachm. 3 Uhr in Schillings 
Konditorei, Lindenſtraße. Ausſprache über neuere Bienenſchriſten. 

Bad IN Sonntag, den 19. Januar, nachm. 4 Uhr 
im Gaſthaus „Zum Anker“. Tagesordnung wird in der Verſamm—⸗ 
lung bekanntgegeben. 


Chemnitz u. Hg. Bienenzüchterverein. ae den 12. Januar. 


nachm, 5 Uhr Pauptverſammlung im „Arälaten“. wear, 

Cölu u. Uma. Sonntag, den 5. Jauuar nachm. 4 Uhr (alfo 
eine Woche früher denn ſonſty nachm. 4 1 A aAa der „Ratsmühle“, 
Neumarkt. Näheres im perſönlichen Anſchreiben. a 

Sonntag, den 9. Febr. a 4 Uhr im naturhiſtoriſchen Muſeum 
im Stapelhaus. Ann $ 
„Bienenkrankheiten“. Güfte willkommen. 

Cöthen u. yma. Bienenzüchterverein. Am 12. Januar General- 
verſammlung. echnungslegung und Vorſtandswahl. Herr Grün- 
berg: „Rückblick“. 

Delitzſch. Sonntag, den 19. Januar, nachm. 3 Uhr im Gaſthof 
„Zum eiſernen Kreuz“. 

Deſſau. Sonntag, den 12. Jauuar, nachm. 3½ Uhr Ber- 
ammlung im Vereinslokal „Wolfs SuSE Vorſtandswahl. Kaſſen⸗ 
prüfung. Verſchiedenes. Jahlrei es cheinen erwüuſcht. 

Frankfurt a. M. Sonntag, den 26. Jauuar 1919, nachm 3 ½ Uhr 
Generalverſammlung im „König von Bayern“, Bettonnſtr. Tagee⸗ 
ordnung: Jahresgeſchäftsbericht. 
der Kaſſierer. Aufnahme neuer Mitglieder. Eutlaſtung und Neuwahl 
des Vorſtandes. Wahl der Vertrauens männer für die Haftpflicht und 
der Kaflenprüfer. Erhöhung des Mitgliederbeitrages. Vortrag des 
Herrn Schade⸗Eſchersheim. Verſchiedenes. 

Gotha u. Umg. . Sonntag, den 12. Januar, 
nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Walther in Gotha. Tagesordnung: 
Jahresbericht. Rechnungslegung. Bericht der Rechnungsprüfer. Eut⸗ 
laſtung des diechnungs füdrers. Wahl des Vorſtandes. Erhöhung des 
Vereinsbeitrages. Arbeitsplan für 1919. Vereinsbücherei. Verſchiedenes. 

Halberitadt u. umg. Sonntag, den 26. Januar, nachm. 2 Uhr 
1 im „Schultheiß“. Tagesordnung: Geſchäftliches. Jahres— 
bericht und Er a e. Neuwahl des Vorſtandes Verſchiedenes 
Die Beiträge, 2,55 M., für 1919 find bis 1. Februar an Herrn E. Liſt, 
Bekerſtraße 6, einzuſenden. Wenn es die Verkehre verhäliniſſe erlauben, 
wird 2 der Verſammlung ein Vortrag von Herrn Wanderlehrer 
Schmidt, Rothenburg, über „Die Bedeutung der Bienenzucht für die 
Befruchtung der Blüten, und daher ihr Nutzen für Landwirt, Gärtner 
und Obſtzüchter“, ftattfinden. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 

Halle a. d. S. Sonntag, den 12. Januar, nachm. 3 Uhr Haupt⸗ 
verſammlung. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht für 1918. Eutlaſtung 
des Vorſtandes. Zahlung der Beiträge. 
über die Faulbrut von Prof. Dr. Räbiger. 


Vortrag mit Lichtbilcern 


Nachruf. 


Am 12. Oktober d. J. verſchied nach kurzem 
Leiden in Dresden-Strehlen unſer lieber ehemaliger 
Vorſitzender 

Herr Privatus 


Ernſt Gotthold Tamm, 


Inhaber des Verdienſt-Ordens und der goldenen 
Hauptvereins-Medaille. 

Mit großer Hingabe und Umſicht hat er in den 
Jahren 1893 1899 den Hauptverein geführt, hat all 
ſeine Kraft in den Dienſt desſelben geſtellt, und 
reicher Segen erwuchs aus ſeinem Tun. 

Der Bienenwirtſchaftliche Hauptverein ruft ihm, 
ſeinem treuen Freunde und Ehrenmitgliede, ein 
herzliches „Habe Dank!“ nach in feine ſtille Gruft. 

Er ruhe in Frieden und das ewige Licht leuchte ihm! 

Rauſchwitz, den 16 Oktober 1918. 


Der Vorſtand 
des Bienenw. Heuptvereins im Königr. Sachſen. 


Oberl. Lehmann, 1. Vorſ. 


Vier ert wurde der Entſchlafene am 16. Oktober 
auf dem Trinitatis-Friedhoſe zu Dresden. Der 
Hauptverein war dabei vertreten in feinem 1. Vor- 
ſitzenden, der an ſeinem Sarge eine Kranzſpende 
niedeclegte und ihm Worte des Dankes, der Ber- 
ehrung, aber auch der Trauer im Namen des Haupt- 
vereins nachrief. 


erſchiedenes. Lichtbildervortrag über 


Jahreskaſſenbericht und Entlaſtung B 


Bad Laufid. Den 5. Januar nachm. 5 Uhr im Bahnhof Bo 
trag über „Schwarmverhinderung“. i 
cipzig. Sonntag, den 12, Januar, nachm. 4 Uhr in „Ulrid 
Bierpalaſt“, petersſteinweg 19 I, vorderer Saal. Jahres haus 
verſammlung. Eingänge. Berichte des Schriftführers, Bücherwarte 
Schatzmeiſters und der Rechnungsprüfer. Voranſchlag des Hau 
haltplanes für 1919. Arbeitsplan für 1919. Anträge, die ſpäreſte⸗ 
bis eine Woche vor der Hauptverſammlung beim Vorſitzen den einy 
reichen find. Wahl des 1. Schatzmeiſters, 2. Schriftführers, 1. Bücher warte 
eines Beiſitzers und verſchiedener Ausſchüſſe. Rechnungslegung üb 
uckerbezug und Honigabgabe und Bericht der hierzu gewähln 
echnungsprüfer. Die Jahres ſteuer beträgt von jetzt ab 4 Ma 
Qnittungskarte mitbringen! R. Sachſe, Borfigender 
Kalender für 1919 find bei mir in der e gr Seh 
- T ng 
Niederenla. Sonntag, den 12. Januar, nadn. 3 
„Deutja en Haus“ in Noſſen. Völkerzählen zur Zuderbeftellung. 
zahlung der Honiggelder. Verſchiedene Mitteilungen. 


Oſtritz u. ng Sonntag, den 26. Januar, nachm 17.3 1 
Verſammlung im Vereinslokal. Geſchäftliches. NRednungsleann 
Aufnahme neuer Mitglieder. Neuwahlen. Vortrag des Herrn Obe 
lehrer Lehmann über Frühjahrspflege des Bienenvolkes. Zahltreig, 


Br ı 
Au 


Erſcheinen erwünſcht. 


Templin, u.⸗Mf. Erſte Verſammlung Sonnabend, den 18. Janua 
vorm. 10 Uhr im Vereinslokal. Tagesordnung: Niederſchrift. g 
ſchäftliches. Rechnungslegung für 1918. Ueber Frübjahrszuck⸗ 
ortrag. Aufnahme neuer Mitglieder. Anträge und Fragen. 


Thekla n. umg. Sonntag, den 19. Jannar, nachm 4 Ubr | 
Reſtaurant „Zur Schmiede“, eine Treppe, Generalverſammlung. ® 
richt des Vertrauensmannes über Zuckerbezug und Honigabaah 
Rechnungsablage desſelben und Prüſung durch drei zu wählende Kı 
viſoren. Neuwahl eines Kaſſierers und eines Bibliothekars. Antre⸗ 
Ben: 1 1919. Eingänge. Neue Bienenichriftr 
Referate des Herrn Oberlehrer Kleeberg aus Bienenzeitung⸗ 
Verſchiedenes. Zahlreichem Erſcheinen 1101 . 

Der Vorſitzende Di. O. raner. 
Plauen und Nma. Sonntag, den 26. gau nachm. 1/4 U 
Hauptverſammlung im „Blauen Engel“, Reuftadiplag. 

Torgau. Ten 13. Januar nachm. 2 Uhr im „Rats kell⸗ 
Generalverſammlung. Neuwahl des Vorſtandes. Rechnungs legu 
Beſichtigung einer neuen Beute. Kalenderverteilung. Vollzahlig 
Erſcheinen erwünſcht. . : 

1 Sonntag, den 5. Januar, nachm. ½5 Uhr Berjann 
lung in der Junghansſchen Schankwirtſchaft. Nochmals Zuckerſrage 19. 
Leſefüchte. Um Abführung der Steuerbeträge wird gebeten. 


Wittenberg. Sonntag, den 12. Januar, nachm. 2 Uhr im „Kü, 
Grund“. Rechnungslegung. Vorſtandswahl. Vortrag: Imkere 
Rußland. Herr Huhold— — 


Weil z. 1. April i den Ruheſtd. trete, verk. preis 


meinen ganzen Bienenstand 


12 gute Völk. in ſtark. Gerſt. Beut., rund 100 gut ausge 
leere Wab., 3 leere Gerſtiung- und 6 Holzbeuten, Kört 
mehrere 100 Rähmch., Honigſchleuder, 2 ertzeuge njun 
Dach zum Bienenhaus. [. 

Paſtor O. Sand, Harsleben b. Halb 


22 22 — 
Fehlhammers 
Bienenzuchtſchriften 


ſind zu Lieblingsbüchern der Imker des In⸗ und dur 
landes geworden. 3.. 

Reformbienenzucht⸗Cehrbuch, reich muſtrie 
6. Aufl., farbenpr. Einband, mit Porto 6 Mark. 


Mehr als 5000 freiwillige Anerkennung 
find bisher dem Verlag u. dem Verfaſſer zugegang 


Illustriertes Betriebslehrbuch zur Automa:: 
Wanderbeute, mit Porto 4,50 M. Aufjehenerregen ı 
Buch f.d. Praxis. Verbirgt große Erfolge im Betrie 


ahrbuch für den Imker. Cine erittiafji i 
I brbud) für f.d. Klein- u. et ng 8 i 


Zu beziehen durch den Verſaſſer, Landwirtichafts-Leh 
Fehlhammer, Neumarkt i. Obpf, oder direkt durch z 


Landwirtſchaftlichen Verlag für Bayer 
Dillingen⸗Donau. — 


ge) 


| 


Der Nachdruck unſerer Artikel if nur mit Genehmigung der aer eee, geſtattet. Die Ausführungen tm 
en, kommen, wenn nicht ausdrüdlich verſatzt, ohne beſondere Genehmigung, aber nar mit ausführliches 
Quellen⸗Angabe „Leipziger Bienen» Beitung” 3 aum ? Abdrue "gelangen. 


Inſern verehrten Abonnenten und Inſerenten bringen wir zum 
Lahreswechſel die 


herzlichſten Glückwünſche 


dar. Woche das kommende Jahr dem deutfhen Polke recht bald 
den lang erſehnten Frieden, im Innern geordnete Werhältniſſe und 
eine reiche Ernte beſcheren! Das malte Gott! 


Schriftleitung und Verlag. 
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Monatsſchau. 
Von L. Mü ſebeck, Greifswald. | 3 


Nicht wie das Morgenrot einer glückverheißenden, neuen Zeit naht das neue Jahr. 
Dunkle, trübe Wolken türmen ſich unheilſchwanger vor ihm auf. Was wird aus unſerm 
Volk, unſerm Vaterland? Was wird aus uns? Das find bange Fragen, die auch 
unfer Imkerherz jo ernſt und jo tief bewegen. Wir Imker ſind gewohnt, in Ruhe und 
Frieden zu arbeiten, und unſere ſtille Arbeit hat auch ihr beſcheidenes Teil dazu bei⸗ 
getragen, den Wohlſtand unſeres Volkes und Landes zu heben. Nun aber brodelt und 
brennt es auf allen Seiten, und Flammen, unter Aſche lange geſchürt, ſchlagen lodernd 
empor, jo manches verzehrend, das auf Felſen gebaut ſchien. Faft iſt's, als ob die 
Goetheſche Parabel Wirklichkeit werden ſollte und der Zauberlehrling wieder ausrufen 
könnte: „Die ich rief, die Geiſter, werd' ich nun nicht los!“ Wird der Meifter kommen, 
der den rechten Bannſpruch findet? Auch bei der ſchlimmſten Räuberei wird der Imker 
Herr, wenn er ein Meiſter iſt. Aber bei jenem Volke, von dem ich im Dezember ſprach, 
kam er zu ſpät. Als die Räuber ſelbſt erſt die Herren im Bau waren, trugen ſie die 
Vorräte weg, zernagten die Waben, und der ganze Bau ſtürzte zuſammen. Das Volt 
war ein Volk geweſen; viele 4 5 58 wurden getötet, viele in die Knechtſchaft geſchleppt, 
1354 7/5895 
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und ein kleiner Reſt irrte führer⸗ und ziellos umher, bis der Tod alle erlöſte. Du Kind der Zeit 
das nun aus dem Schoße der Ewigkeit aufſteigt, bringe dem Volke, an das ich jetzt denke, der 
Meiſter, der es führt und errettet, ehe alles verloren und es in Knechtſchaft und Elend dahinſinkt 
An unſerm Bienenſtock lernen wir Imker ſo manches über die Wohlfahrt des Staates. Sie gedeih 
nur, wenn jedes Glied in treuer Arbeit feine Pflicht erfüllt, wenn jedes die Aufgabe des andern mil 
Ehrfurcht achtet, wenn ein Zielf die Erhaltung des Staates, alle beſeelt, wenn jedes Einzelweſen feir 
Leben einſetzt fürs Ganze, wenn alle Geiſter der Selbſtſucht gebannt find. Wenn aber die liede: 
mit fih ſelbſk uneins werben, wie mag das Reich beſtehen! — 

Eine Haupttugend der Imker im neuen Jahre fei auch die Pünktlichkeit. Man verlange ford: 
nicht nur von den Vorſitzenden der Vereine und Verbände, die zur rechten Zeit Rundfragen, Formular 
ausſchicken und auf umgehende Beantwortung und Rückſendung warten. Leider gibt es viele, viele 
die es mit ihren Pflichten nicht genau nehmen. Manche find rückſichtslos genug und legen fold 
Dinge nichtachtend beiſeite; andere denken: „Eile mit Weil“, oder „Ausreden find feil“. Aber bi 
Bienen, die nicht jede Tracht ſofort ausnützen, ſind nicht wert, daß fie gehalten werden. Wer in. dieſen 
Beziehung kein reines Gewiſſen hat, mag es zu Herzen nehmen, ehe er durch Schaden klug gemacht wird 

Als Bedingemgen für eine erfolgreiche Bienenzucht nennt der Altmeiſter Goeken in Osnabrück folgende 

1. Der Imker muß das Leben und Weſen der Bienen genau kennen und die notwendigen 

praktiſchen Handgriffe beherrſchen. 

2. Der Bienenſtand muß gegen Wind und Wetter geſchützt fein. 

3. Die Wohnung muß warmhaltig und den Trachtverhältniſſen angepaßt ſein. 

4. Feld und Flur, Wald und Garten müſſen genügend Tracht bieten. 

5. Wenn gute Tracht iſt, muß man ſtarke Völker haben. . 

Das find Erfahrungsſätze eines alten Praktikers, Lehten aus alter Zeit, die aber heute noch 
wie ehemals und auch in Zukunft zu Recht beſtehen. Heute redet man viel von Obenüberwinterung 
Ja, erft legt man die hohe Wabe auf die Seite, damit fie niedrig, aber recht breit wird, und wen 
man dann merkt, daß die Bienen dabei Schaden leiden, dann hangt man den Bau im Herbſt nad 
oben und im Frühjahr wieder nach unten und rühmt die Arbeit dabei als ſpielend leicht. Glaub 
das, wer will! Ich halte es mit denen, die die Obenüberwinterung als Modeſache betrachten un: 
es als ein modernes Schlagwort bezeichnen. Der Zweck dabei, und daher die Hauptſache iſt, daß di 
Bienen während des Winters gegen ſchädigende Einflüſſe von außen geſchützt ſind. Wer dies ohn 
Umhängen nach oben und nach unten erreicht, der erſpart viel Arbeit. Und dieſe Arbeit iſt nich 
immer Spielerei und auch nicht Vergnügen; es find daher auch wohl meiſt Anfänger, die ſich dure 
ſolche Schlagwörter einfangen laſſen. 

Man ſtreitet auch darüber, ob das Flugloch unten oder oben oder an beiden Stellen zuglei⸗ 
am beſten angebracht ſei. Jede Stellung hat etwas für ſich. Das untere am Bodenbrett halte i: 
für durchaus notwendig bei feſten VBodenbrettern; nur wenn der Ausflug durch dieſes geht, wird de 
Boden von allem Unrat durch die Bienen reingehalten. Will man ein zweites Flugloch anbringe: 
fo iſt es meines Erachtens am beſten an der Stelle angebracht, wo Brut- und Honigraum fih feide: 
Geht die einfliegende Biene einen Schritt abwärts, fo ift fie im Brutraum; geht fie ihn aber aufwärt 
fo ift fie im Honigraum. Iſt dieſes Flugloch der Haupteingang, fo ift es während der Tracht entſchiede 
vorteilhaft, und wird es während des Winters geſchloſſen, fo ift es ohne Nachteil. Da ſtreiten fi. 
die Leut herum und einer heißt den andern dumm, am End' iſt alles gleich; denn die Haup 
bedingungen für den Erfolg liegen in andern Dingen, die oben genannt find. 

Groß ift die Zahl der Anfänger in der Bienenzucht. Wenn aber erft ale die löbliche Abfich 
den Stand zu vermehren, durchgeführt haben, dann dürfte für manche Gegend das Geſpenſt der Uebe 
völkerung auftauchen; denn es ift ein Unterſchied, ob jeder Biene 1 qm oder 4—5 qm zur Ausnutzur 
zur Verfügung ſtehen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß eine mittlere Trachtgegend durch etwa 10 
Völker ausreichend bevölkert iſt. Bei einer größeren Zahl können, wie Punkt 4 fordert, die Trach 
quellen nicht ſo viel Nektar liefern, daß der Betrieb erfolgreich ſein kann. 
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Temperatur und Winterzehrung. 
Von Frank v. Kkeiſt, Solln. a 
In dem Aufſatze „Wiſſenſchaftliche Forderungen“ in Heft 10/11 der „Leipziger Bienenzeiturg 
ſchreibt der Verfaſſer unter anderem: „Ueber die beſten Temperaturbedingungen der Ueberwinterus 
herrſcht noch keine einheitliche Anſicht unter den Männern von Erfahrung. Ueber die Abhängigk. 
der Futterzehrung von der Temperatur in und um die Bienentraube, über die Abhängigkeit dic] 
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were von der Kaftenform und von der Berpadungs- oder Aufſtellungsart find noch weitere 
ſuchungen erforderlich, die bisherigen. find widerſpruchsvoll.“ 


Auf Grund mehrjähriger genauer Beobachtungen und Aufzeichnungen habe ich ſchon vor nahezu | 


wen Jahren (im Februarheft 1912 der „Bienenpflege“) gerade zu dieſer Frage Stellung ges 
mmen und bin zu dem Ergebnis gelangt, daß die alte, in allen Lehrbüchern und Schriften 
nner wiederkehrende Lehre von der durch die Kälte bedingten ſtärkeren Zehrung eine 
nlehre iſt, wie ſo manche andere, die im Laufe der Zeit fallen gelaſſen werden mußte. Bei Kälte 
ingen die Bienen in ihrer Traube in einem dem Winterſchlafe ſehr ähnlichen Zuſtande, leiſe nur 
r älügel regend in ihrer Behauſung. Erft ſteigende Außentemperatur ruft fie zum Leben und zu 
dödter Zehrung zurück. 


Vorausſchicken möchte ich, daß meine beiden Beobachtungsvölker auf dem gewöhnlichen Sommer⸗ 
te, einem aus Brettern erbauten Bienenhauſe mit Flugrichtung nach Südoſt in doppelwandigen 
wobiſchen Lagerbeuten, auf genau zeigenden, hochempfindlichen Dezimalwagen ſtanden. Als Winter- 
rung diente an Stelle des Glasfenſters eine etwa acht Zentimeter dicke Strohmatte, oben waren 
t fällen noch mit leeren Säcken zugedeckt. Das Flugloch war ganz offen, jedoch gegen Lichtwirkung 
e außen ſorgfältig abgeblendet. Das verwendete Maximum-Minimumthermometer hing im Freien, 
mriftsmä ßig gegen Sonnenbeſtrahlung und Regen geſchützt, von Häuſern, Bäumen und Gebüſchen 
rigend entfernt. Die Gradangaben find nach Celſius. Die Aufzeichnungen bzw. Ableſungen er- 
gien regelmäßig morgens und abends, alfo zweimal am Tage. Die ſich aus den Wägungen er- 
benden Gewiichtsabnahmen ſtellen natürlich nicht genau die ganze Zehrung dar, wohl aber den Teil 
t bei der Nahrungsaufnahme und Verdauung verdunſteten Feuchtigkeit des Honigs, der mit der 
Borbenen Atmungsluft den Stock durch das Flugloch verließ. Tote wurden während des Be- 
idtungszeitraumes weder entfernt noch von den Bienen hinausgetragen. Auch wurde jede Art 
Störung oder Beunruhigung ſorgfältigſt vermieden und zu verhüten geſucht. 

Im November 1909, dem erſten Beobachtungs monat, war die höchſte Tagestemperatur + 10 Grad 
d die niedrigſte — 13 Grad 

Die Geſamtabnahme an Gewicht 350 Gramm. 

Die ſtärkſte Zehrung bzw. Gewichtsabnahme betrug 100 Gramm, und zwar am 13. bei + 10 Grad. 

Temperatur .. .. wechſelnd zwiſchen + 16 Grad und — 17 Grad. 


Monatszehrung . ee ee Bear 490 Gramm. 

November 1910 Stärkſte Zehrunnng 100 Gramm bei + 16 Grad am 9. 
60 Gramm bei + 16 Grad am 4. 

dagegen 40 Gramm bei — 17 Grad am 25. 


Hierbei entfallen im November 1910 auf die erſten zwei Monatsdrittel, wo die Temperatur 
inmer weit über 0 Grad ſtand, 390 Gramm, während die letzten zehn Tage des Monats bei 
krad bis — 17 Grad zuſammen nur 100 Gramm Verbrauch zeigen. 


Temperatur ſchwankte zwiſchen + 11 Grad und — 16 Grad. 


| Monatszehrunnnnn gg. 500 Gramm. 
Dezember 1908 ! Stärkſte Zehrunn g 70 Gramm bei + 9 Grad am 3. 
PJ; Ä 60 Gramm bei + 11 Grad am 24., 

dagegen gar keine Abnahme bass 2 — 16 Grad am 18. 


Temperatur wechſelnd zwiſchen + 13 Grad und — 8 Grad. 
Monatszehrunnnnn g 430 Gramm. 
Stärkſte Zehrung zweimal je 100 Gramm bei +13 Grad am 6. u. 11., 
während in dem Kälteabſchnitt vom 22. bis 31. zuſammen nur 
100 Gramm verbraucht wurden. 


Temperatur wechſelnd zwiſchen T 10 Grad uud — 12 Grad. 
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Dezember 1910 


Januar 1909] MonatszehrunnnnnnLLL2s 480 Gramm. 
Stärkſte Zehrung am 17. bei + 9 Grad . . 60 Gramm, 
dagegen am 24. bei — 11 Grad nun uu 30 Gramm. 
Temperatur wechſelnd zwiſchen + 7 Grad und — 18 Grad. 

$ Monatszehrunngg e 670 Gramm. 
Januar 1911 Stärkſte Zehrunn g. 60 Gramm am 30. beit 1 Grad, 


dagegen keine Zehrung bei — 15 Grab und nur 30 Gramm bei 
— 18 Grad am 9. bzw. 17. 
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Temperatur wechfelnd zwiſchen + 14 Grad und — 15 Grad. 
Monatszehrung (im Februar beginnt der Bruteinſchlag) . 1210 Gran 

Februar 1910! Stärkſte Zehrunng 180 Gramm bei + 11 Grad und fer 
je 120 Gramm bei + 11 Grad und + 14 Grad am 19. und 
dagegen bei — 15 Grad am 15. nur 50 Gramm. 


Temperatur wechſelnd zwiſchen + 14 Grad und — 19 Grad. 


MonatszehrunkendzZete— . . . 1070 Grar 

Stärkſte Ze hrung 160 Gramm am 23. bi +14 G. 

Februar 1911 140 Gramm am 19. bei +12 C. 
i i 120 Gramm am 24. bei +12 ©: 
dagegen am 9. bei — 19 Grad 60 Grar 

am 10. bei — 18 Graaidddd 122200 en 10 Orar 


Im Monat Februar entfällt in beiden Jahren auf die Zeit vom 17. bzw. 18. an, wo 
Temperaturen dauernd ſteigen und damit wohl der Bruteinſchlag beginnt, ein großer Teil der gar 
Monatszehrung auf diefe letzten zehn Tage, und zwar 1910 mit 790 Gramm und 1911 mit 770 Gra 
Damit kann auch die eigentliche Winterzehrung und Ruhe als abgeſchloſſen angeſehen werden. 
beginnt das Triebleben, die Brut mit raſch zunehmendem Nahrungsverbrauch, Reinigungsflügen 
ſonſtigen Aeußerungen des wieder einſetzenden Lebens, und damit werden die ſtark und ſchnell wachſer 
Verbrauchsziffern zur Beurteilung des Winterverbrauchs dementſprechend bedeutungslos, ſie würder 
Trugſchlüſſen führen. 

Die oben angeführten Zahlen führen den Beweis deutlich genug, daß die Zehrung unbed 
geringer bei Kälte und ſtärker bei Wärme in Erſcheinung tritt. Die Erklärung dafür iſt nahelieg 
bei Kälte ift die ganze Lebenstätigkeit auf das geringſte Maß herabgeſetzt, es n 
alſo auch keine Nahrung aufgenommen, während bei ſteigender Temperatur ſofort wieder 
Leben mit all feinen Anſprüchen fih bei dieſen Wärme liebenden Geſchöpfchen zeigt. Die Nahru 
aufnahme bei dieſen nur vorübergehend und tageweiſe im Winter fih zeigenden Temperaturerhöhun 
erfolgt naturgeſetzmäßig, um ſich wieder innerlich zu erwärmen und für die ſicher noch zu erwarte: 
Kältewellen widerſtandsfähiger zu machen. Darum wird an den wärmeren Tagen kräftig geſpeiſt 
der Darm und Honigmagen gut mit Kalorien erzeugenden Vorräten gefüllt. Tritt dann die 5 
ein, ſo verſinkt das Leben mit Ausnahme des leichten Flügelſchlagens zur Aufrechterhaltung 
nötigen Luftwechſels in völlige Ruhe. Die einzelnen Bienen hängen wie erſtarrt, faſt regungs lo 
ihrer Traube. Und das einzige Lebenszeichen, der das ſtändige leiſe Summen erzeugende Flügelſe 
dürfte bei einem gefunden, kräftigen Volke in der Hauptſache eine durch das Naturgeſetz der ©. 
erhaltung geſchaffene Reflexbewegung ſein. Geſunde Völker befinden ſich meiner Ueberzeugung 
ſtets bei größerer Kälte in einem dem Winterſchlafe zum mindeſten recht nahe verwandten Zuſte 
Kranke oder durch irgendeinen Umſtand beunruhigte Völker zeigen dagegen bei Kälte mehr ı 
als geſunde und ruhige, ſie verbrauchen bedeutend mehr Nahrung, das Summen geht in ein 
lauter ertönendes Brummen über. Aber dieſer Zuſtand iſt nicht normal, er iſt krankhaft und 
Beſtand des betreffenden Volkes gefährdend in mehr als einer Beziehung. 

Ich bin heute auf meine Veröffentlichung vom Jahre 1912 zurückgekommen, da ich ir 
Zwiſchenzeit nichts weiter über dieſe Angelegenheit in der Fachpreſſe gefunden habe. Vielleicht 
meine Arbeit doch den einen oder den andern Züchter an, auf ſeinem Stande meinen Befund ei 
nachzuprüfen, ſtatt, wie es in Wort und Schrift leider noch ſo oft geſchieht, kritiklos die durch 
begründete alte Anſicht von der durch Kälte bedingten ſtärkeren N immer und immer u 
nachzuſprechen oder zu ſchreiben. 


Neue Wege in der Korbbienenzucht 
Von Koppenhagen, Tromitten bei Bartenſtein (Oſtpr.) 


Faft 20 Jahre find es her, als der Altmeiſter der Oſtmark, Kanitz, von uns ging. Er Da 
dem Gebiete der Volksbienenzucht Großes geleiſtet und lebt in ſeinem Werk, dem Kanitzſtock“) un 
preußiſchen Bienenzeitung, weiter fort. Das Erbe, das die Imker übernommen, ift allmähliche 
ausgebaut, denn Stillſtand ift Rückſchritt. Werfen wir zunächſt einen Blick auf die Ausſtattun; 
Kanitzſtockes. Die letzte Ausſtattung, die Kanitz dem Strohmagazin gab, war folgenderma ße 
ſchaffen: der oberſte Kranz erhielt 5 etwa 2—3 cm breite Stäbe in möglichſt gleichmäßiger 
fernung quer zum Flugloch, der unterſte nur 2 in derſelben Richtung. Unter die oberſten Stät 


Aue ſührliche Belehrung über die Kanitzſche Betriebsweiſe finden die Leſer im Lehrbuch von Kanitz: „Honig und =« 
blenenzucht“, Preis 5,5 M., das in nuſerm Verlage kürzlich erſchienen ift. 
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tigte man Wabenanfänge und zeichnete jo den Bienen die Richtung des Baues an. Die Bienen 
sten nun Waben durchgehend von oben bis unten, und dienten die in dem unteren Kranze be⸗ 
dihen Stäbe nur als Halt für die langen Waben. Der Kanitzſtock hatte damals alfo ein ein- 
liches Brutneſt, welches nur durch die beiden Mittelſtäbe eine ganz unweſentliche Unterbrechung 
t. Dann wurde ſpäter der Kanitzſtock mit dem Wabenhalter verſehen, in welchem man durch einen 
4 7—8 Mittelwände auf einmal befeſtigte. Auf diefe Ari und Weiſe wurden beide Kränze mit 
‚swaben ausgeſtattet. Man gab den Bienen viel Baumaterial, erzielte einen regelmäßigen und 
iht „drohnenfreien“ Bau und erleichterte damit das Auseinandernehmen beider Kränze. Dieſe 
aichtung fand recht viele Anhänger und ift auch heute noch beliebt. Aus praktiſchen Gründen ging 
a noch weiter, indem man jede Mittelwand einzeln befeſtigte. Beiderlei Ausſtattungen brachten 
r tinen nicht zu unterſchätzenden Nachteil mit fih. Es wurde das Brutneſt geteilt, wodurch nicht 
die Brutentwicklung, ſondern auch die Honigernte und die Ueberwinterung der Bienen leiden 
st. Die Brutentwicklung geht im, Frühjahr zunächſt im Oberkranze vor fih und dehnt fih dann 
rählih auf den zweiten Kranz aus. Weil aber der Unterkranz von dem oberen durch den Wabenhalter 
emut ift, wird ein zweites Brutneſt angelegt und benutzen die Bienen in dieſer Zeit den oberen 
nz als Honigablagerungsraum, tragen denſelben oft ganz voll [und der Aufſatzlaſten bleibt leer. 
ſes geſchieht namentlich bei der Frühjahrs- und erſten Sommertracht. Rühm erſtere vom Rübſen, 
x oder Hederich her, jo verzuckert der Honig, und ein Teil des Oberkranzes bildet jetzt für die 
nen ginen toten Raum, kann ihnen ſogar, weil das Futter ungenießbar iſt, den Tod bringen. 
ich die auf diefe Weiſe entſtandene Einſchränkung des Brutneſtes wird auch in vielen Fällen das; 
wärmen beeinflußt, und dann kommt erſt recht kein Honig in den Aufſatzkaſten. Geht es im Sommer 
Zeit der Lindenblüte zum Schluß der Tracht und wird das Brutgeſchäft naturgemäß von den 
nen eingeſchränkt, jo wird erft recht viel Honig, und zwar der ſchönſte, im oberen Kranze abgelagert. 

Folge davon iſt, daß in Gegenden mit ſchlechten Trachtverhältniſſen der Kanitzſtock verhältnis⸗ 
ug äußerſt geringe Erträge bringt und dem Mobilſtock gegenüber in Mißkredit geraten ift. Dasſelbe 
natürlich auch in guten Trachtgegenden ein, wenn die Witterungsverhältniſſe ungünſtig ſind. 
in Uebelſtand hat man abzuhelfen verſucht, indem man vor der Tracht ſtark einfütterte und dann 
Bienen zwang, den Honig im Aufſatzkaſten abzuſetzen. Andere haben Rähmchen aus dem Aufſatz⸗ 
a in den oberen Kranz geſetzt und dieſe dann bei Schluß der Tracht herausgenommen. Gewiß 
nette Patſcherei! Aber was ſollte man anderes machen, wenn man Honig haben wollte? Auf 
in Weg find namentlich ſolche Imker verfallen, die aus einer guten in eine ſchlechte Trachtgegend 
sgen. Noch andere Bienenzüchter brachen im Herbſt bei ſehr ſchweren Völkern den oberſten Kranz 
nahmen die Waben heraus und verſuchten, den Honig auszuſchleudern. Rührte er von der Früh⸗ 
her, war er verzuckert, und die Ausbeute war eine ganz geringe. Warum dieſer Notbehelf, wenn 
mbere Wege gibt, die viel leichter und ſicherer zum Ziele führen? 

Nach den bisherigen Ausführungen hat es den Anſchein, als ob die angeführten Uebelſtände 
ig und allein auf die Teilung des Brutneſtes zurückzuführen ſind. Ach nein! Eine noch größere 
le ſpielt hierbei die jetzige Ausdehnung des Strohmagazins. Der Kanitzſtock iſt als Stabilſtock viel 
wob. Der ftabile Raum einer Bienenwohnung darf nicht größer fein, als zur Brut- 
wicklung und Ueberwinterung der Bienen unbedingt notwendig iſt. Jeder weitere 
im beeinträchtigt und erſchwert die Honigernte ſowie den Betrieb und übt einen höchſt ungünſtigen 
fluß auf die Ueberwinterung der Bienen und das Innengut des Stockes aus. Wohl entſpricht 
Brutraum der meiſten Mobilſtöcke dem des Kanitzſtockes, aber man bedenke, daß man bei Mobil— 
id nach Belieben den Raum vergrößern und verkleinern und auch allen überflüſſigen und un- 
aneten Honig herausnehmen kann. Wo figen denn die Bienen während des Winters im Stroh— 
? Doch faſt ausſchließlich im oberſten Kranze. Der Raum des unterſten Kranzes aber bleibt kalt, 
es bilden ſich hier nicht ſelten Niederſchläge, wodurch Honig, Pollen und Waben verderben. Bei 
iger Kälte werden die Bienen ganz nach oben gedrückt. Geht ihnen hier das Futter aus, und 
kein Witterungswechſel ein, ſo verhungern ſie über vollen Honigtöpfen. Solches trifft allerdings 
in den ungünſtigſten Fällen zu, aber auch ihnen muß man Beachtung ſchenken. | 

Es ift keine Seltenheit, daß Körbe mit geringerem Rauminhalt weit mehr Honig brachten als 
in Normalgröße. Ja es ſind viele Imker ſchon längſt dazu übergegangen, in 1½ Kränzen zu imkern, 
„iind diefe Verſuche nur günſtig ausgefallen. Alles dieſes veranlaßte mich, eine grundſätzliche Aenderung 
der Korbbienenzucht nach der angedeuteten Richtung hin vorzunehmen. Es handelt ſich hier nicht 
ein Phantafiegebilde, auch nicht um eine Augenblicksidee, ſondern um das Ergebnis jahrelanger 
ahrungen und Beobachtungen meinerſeits und anderer Imker. Dem neuen Strohkorb — er be- 
t nur aus einem Ring — habe ich eine Höhe von 32 cm und einen ebenſo großen Durchmeſſer 
Lichten gegeben. Dieſer Raum entſpricht dem eines Mobilſtockes mit Normal⸗Ganzwaben, hat ſogar, 
schaut, noch mehr Wabenfläche, da bei ihm der Raum beſſer ausgenutzt wird und viel weniger 
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Holz im Stode zur Anwendung kommt. Der Brutraum der allerneueften Mobilſtöcke von Kur 


und Schulz ift wohl um einige ccm größer, nicht aber die Wabenfläche bei. ausgebauten Stb 
Auch die meiſten Lüneburger Körbe haben keinen größeren Rauminhalt. Der neue Etrohlor 


höchſt vorteilhaft für die Brutentwicklung. Die mittleren Waben ſind faſt quadratiſch, und 
Form iſt für das Brutneſt am günſtigſten und ermöglicht bei der runden Wohnung das natür 
kugelförmige Brutneſt. | 

Es ift hier unter normalen Verhältniſſen ausgeſchloſſen, daß die Bienen zuviel Honig in 
ſtabilen Wohnung ablagern. Mit der fortſchreitenden Entwicklung vergrößert fih das Brutneft 
mählich und drängt den das Brutneſt umlagernden Honighalbkranz zurück, und der überflüſſige, 
eingetragene Honig wird ſehr ſchnell im Aufſatzkaſten abgelagert. Selbſtverſtändlich muß man, nam 
lich im Frühjahr, für guten Schluß und Warmhaltung desſelben ſorgen. Durchſchnittlich werden 
Bienenvölker in dem neuen Strohkorb ein größeres Brutneſt als in dem alten haben, da bei der jet 
Zweiteilung desjelben in der Mitte, wo der Wabenhalter liegt, ſich ein toter Raum befindet. « 
beſonders günſtig ift der Korb auch für die Ueberwinterung der Bienen. Er ift warmhaltiger, 
ift nach den bisherigen Erfahrungen ein Verderben der Waben, des Honigs und Pollens ausgefchl: 
Er iſt billiger und erfordert auch weniger Arbeit beim Ausſtatten. Selbſt die Einſicht in das In 
wird bedeutend erleichtert. Die Königinnenzellen, welche bei der Zweiteilung zum allergrößten? 
am unterſten Rande der Waben des Oberkranzes ſaßen und nur zu entfernen waren, indem man 
Kränze auseinandernahm, find bei dem neuen Stock leicht zu überſehen und zu entfernen. Dasselbe 


bei der Prüfung auf Weiſelrichtigkeit zu. Die Ausſtattung geſchieht in der Weiſe, daß man 
einzelne Mittelwand zwiſchen zwei Stäbe nagelt und dieſe dann auf zwei halbkreisförmige Drahtb 


(Zaundraht), die man etwa 1 cm vom oberen Rande zweckmäßig befeſtigt, hängt und mit e 
1½ zölligen Drahtſtift feſtemacht. Je nach dem vorhandenen Wabenvorrat ſtattet man die Kr 
teilweiſe oder ganz aus. Bei ganzer Ausſtattung muß man einige Vorſicht gebrauchen, damit 
Waben bei ſtarken Schwärmen und großer Hitze nicht abreißen. Seitlich, namentlich nach unten 
laſſe man etwas Raum, ſchneide alſo die Waben ſchräg und die Seitenwaben kürzer, weil dann 
Bienen veranlaßt werden, ſich an der Wand des Strohkorbes feſtzuhalten. 5 cm vom Boden 
bleiben ganz frei. Am beſten eignen ſich zur Ausſtattung die ſelbſtgepreßten Waben. Der & 
iſt mit 8 Waben auszuſtatten. Beim Uebergang zur neuen Stockform kann man altes Mat 
verwerten. Von Kränzen, die unten ſchlecht ſind, ſchneidet man mit einem ſcharfen Meſſer die u 
Hälfte fort und befeſtigt die obere durch etwa 30 cm lange Spliſſen, 8 — 10 an der Zahl, auf e 
gut erhaltenen, am beiten auf einem neuen Kranze von bisheriger Höhe. Man erhält dann ung: 
den von mir bezeichneten Korb. 

Der neue Korb hat kein Flugloch. Ich habe hier eine ganz neue Einrichtung getroffen. 
kam mir bei der Aenderung der Betriebsmittel nicht nur darauf an, möglichſt alle Nachteile 
zuſchalten, fondem auch alle diejenigen Vorteile damit zu verbinden, welche namentlich in den 1. 
Jahren beim Mobilbetrieb mit beſtem Erfolg angewandt worden ſind. Dieſes war freilich nicht 
ſo einfach, als es in Wirklichkeit ausſieht. In erſter Linie mußten dabei die Ueberwinterung und D 
lenzung der Bienen berückſichtigt werden, denn fie bilden das A und das O der Bienenzucht. 
nächſt verſuchte ich es mit einem Halbkranze, den ich mit einer Pappſcheibe, die mit einem Elit 
ſehen wurde, zudeckte und dann den Kranz hinaufſtellte. So wurde der Winterraum der Bienen r 
abgeſchloſſen, ihnen aber die Verbindung mit einem von der Außentemperatur weniger beeinfl: 
Unterraum ermöglicht. Eine Anzahl Völker haben auf diefe Weiſe bei Nachbarimkern ‚denen ich 1 
Rat gab, den Winter vorzüglich überſtanden. Im Frühjahr mußte der Kranz natürlich wieder en 
werden. Da auch noch mancherlei Nachteile damit verbunden waren, verwarf ich dieſes Hilfsmitt e 
fertigte nach langem Hin und Her ein Bodenbrett an, das mich vollſtändig befriedigte. Dasſelbe 
einen doppelten Boden mit 6 em Zwiſchenraum, welcher etwa dem eines Halbkranzes entſpricht. 


hat es eine Klappe, die als Verſchluß und im Sommer als Anflugbrett dient. Durch eine ver 


bare Querleiſte, welche gleichzeitig als Kleiterbrett für die Bieyen dient, ift der Zwiſchenra u 
einen großen Hinter- und kleinen Vorderraum geteilt. Der Hinterraum dient als Reſervelu ft 
bei der Ueberwinterung und der vordere als Einflugraum, wie bei Kuntzſch und Schulz. Schließ r 
die Klappe, fo ift der zweite Luftreſerveraum geſchaffen und die Bienen ſitzen, von der Auf 
vollſtändig abgeſchloſſen, warm und unbeläſtigt von Maus und Meiſe. Auch die Sonnenft 
locken fie nicht heraus, folange fie den Bienen noch ſchädlich find. Im oberen Boden des 

befindet ſich ein Schlitz von 10 cm Länge und 1,5 cm Breite, und zwar da, wo die innere 
des Strohkorbes zu ſtehen kommt. Dieſer Schlitz führt im Winter zur großen, im Sommer, n 
ich das im Zwiſchenraum befindliche Querbrett um ein beſtimmtes nach hinten geſchoben habe 
der vorderen Luke. Das Querbrett iſt mit einem kleinen Flugloch verſehen und können die 

au der inneren Seite des Brettes bequem durch dasſelbe in den vorderen Raum gelangen. In 
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ahr und nach Beendigung der Tracht genügt dieſes Flugloch und fitzen dann die Bienen entſprechend 
värmer. Befürchtet man Räuberei, oder ift ſolche gar vorhanden, jo wird auch der vordere Raum 
jeſchloſſen und ein in der Klappe befindliches Löchlein geöffnet. Es wird dann den Räubern nicht 
eicht ſein, zu den Honigvorräten zu gelangen. Im Winter iſt auf dem freien Stande das Unterbrett 
ollſtändig zu ſchließen. Im möͤglichſt froſtfreien Lokal empfiehlt es fth, den kleinen Eingang an der 
klappe offen zu laffen. Er muß natürlich fo Hein fern, daß keine Maus hindurch kann. Ganz vor: 
ügliche Dienſte leiſtet das hier beſchriebene Bodenbrett auch im Frühjahr und Sommer. Die heim⸗ 
ehrenden Bienen finden ſofort ſichern Unterſchlupf, können bei ſchnell einſetzenden Regengüſſen, ſobald 
ie im Unterbrett ſitzen, nicht abgeſpült werden. Will ich am Abend den Stand reinigen, ſo ſchließe 
ch die Klappen und werde von den Bienen nicht beläſtigt. Alles Verſchmieren und Verſtopfen fällt 
ort. Beim Transport wird die Querleiſte herausgezogen und die Oeffnung, welche ſonſt die Klappe 
chließt, durch ein Drahtgitter verſchloſſen. Wer nicht mit dem Thüringer Bgllon füttern will, ſchiebt 
n den Zwiſchenraum ein paſſendes Blechgefäß, mit einem Schwimmer als Futterbrücke für die Bienen 
erſehen, bohrt an einer Ede, am beſten hinten, ein Loch in den oberen Boden und füllt mit einem 
trichter beliebig Futter in das Gefäß. Auch kann man durch dieſes Loch mittels einer langhalſigen 
Haſche automatiſch füttern. In beiden Fällen kommt man mit den Bienen gar nicht in Berührung. 

Auf meinem Stande habe ich nun ſchon den größten Teil der Strohmagazine mit dieſem Unter⸗ 
nett verſehen, und haben dieſelben bereits einen Winter die Probe gut beſtanden. Ein Teil der 
wgeſtorbenen Bienen, groß ift ihre Zahl nicht, ift durch den Schlitz in den Zwiſchenraum gegangen und 
ort verendet, andere liegen auf dem oberen Brett. Der Bau iſt trocken und gut erhalten. Bei dem neuen 
nem figen die Bienen bis im untern Drittel des Stockes, hin und wieder faſt auf dem Bodenbrett 

Wer fidh ein Probebrett] kommen läßt, kann ſich weitere ſelbſt anfertigen, zumal in der Kriegs- 
tit Tiſchlerarbeiten, wie alle anderen, bitter teuer ſind. Nach meiner kurzen Beſchreibung dieſelben 
a arbeiten, möchte ich doch abraten, da mancherlei, worauf beſonders zu achten ift, der Kürze wegen 
sum angedeutet werden konnte. Wenn auch das, was ich hier den Imkern biete, mein geiſtiges 
produkt ift, ſehe ich doch von jedem geſetzlichen Schutz ab, obwohl ich überzeugt bin, daß ich mir 
durch einen materiellen Gewinn ſichern könnte. Ich übergebe es jedem zur freien Selbſtanfertigung 
id glaube damit am beſten der Imkerei dienen zu können. Allen Maklern aber rufe ich zu: Erf 
Adier’s, dann probier's, und dann rede! 


f Ueber die beſte Bienenwohnung der Gegenwart. 
i Von H. Semlow. 

„Bis jetzt brachte mir meine Bienenzucht keinen klingenden Erfolg. Deshalb habe ich meine 
udenſteiner verkauft und will es mit dem Kuntzſch⸗Zwilling verſuchen.“ So ſchreibt mir vor kurzem 
Imkerfreund. {Er meinte, der klingende Erfolg hänge von der Beute ab und konne nicht aus 
iben, ſobald der Kuntzſch⸗Zwilling auf ſeinem Stande eingeführt ſei. Wird's nicht vielen ſo gehen, 
Kuntzſch's Artikel und Broſchüre geleſen haben? Kuntzſch rechnet ja genau nach, wie bald die 
chaffungskoſten für ſeine Beuten durch den Mehrertrag aufgebracht ſein würden, und dann habe 
Imker bei weniger Mühe und Arbeit dauernd weit höhere. Ernten zu erwarten. „Darum fort mit 
anderen Beuten!“ iſt ſein uneigennütziger Rat; denn er vergibt ja die Anfertigung ſeiner Beuten 

e Gegenleiſtung, und er ſelber läßt keine anfertigen. 
JJa wahrlich, Kuntzſch hat es verſtanden, die Imker für feine Beute zu gewinnen. Sein ge 
icteſter Konkurrent ſcheint jetzt Göritz zu werden. Der rühmt feinem Hexenſtock nach, daß er die 
Janemſte, billigſte und ertragreichſte Beute fei und 1917 im Durchſchnitt 85 Pfund Honig gebracht 
e. Leider ſagt er nicht, wo der Honig ſo reichlich fließt, ſonſt würden wohl nicht nur Tauſende von 
en bei ihm einlaufen, ſondern auch eine Heine Völkerwanderung nach dieſem gefegneten 
e einſetzen. 
Außer dieſen Beuten, die mit ſo viel Geſchick angeprieſen werden, findet man in den Anzeigen 
Imkerzeitungen zurzeit noch den „Zwei⸗ und Dreietager⸗Meiſterſtock“ von Adolf Schulz und die 
utomaten⸗Wanderbeute“ von Fehlhammer als die befte Bienenwohnung der Gegenwart 
ichnet. Außerdem werden empfohlen: Freudenſtein⸗Breitwabenſtöcke, Knacks Volksſtock, Förſterſtock, 
ußbeute, Ger ſtungbeute, Alberti⸗Blätterſtöcke, Normalmaßbeuten uſw. Iſt's ein Wunder, wenn ſich 
Anfänger nicht zu raten weiß? Vielleicht gibt ihm ein älterer Imkerfreund den Rat Günthers: 
le die Beute, die in deiner Gegend am meiſten Verbreitung gefunden hat.“ Aber er möchte 
auch die Verbeſſerungen der Neuzeit ſich zunutze machen, und darum will ihm dieſer Rat gar 
gefallen. Kann man's ihm verdenken? Am liebſten möchte er alles prüfen und das 
Re behalten. Das wäre aber ſelbſt für den erfahrenen Imker eine ſchwere Aufgabe; denn um 
Beute recht würdigen zu können, muß man einige Zeit darin geimkert haben unter voller Be⸗ 
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rückſichtigung ihrer Eigenart. (Es kommt nämlich nicht nur darauf an, daß eine Bente gut ift, fonden 
auch darauf, daß fie zweckmäßig behandelt wird.) Will er daher nicht zu denen gehören, die um 
bei dem teuerſten Lehrmeiſter, dem Schaden, in die Schule gehen wollen, ſo wird er doch verſucher 
müſſen, ſich die Erfahrungen anderer zunutze zu machen. Solchen Suchenden möchte ich nun hiermi 
einiges von meinen Imkererfahrungen zur Verfügung ſtellen. 

Schon als Knabe hatte ich lebhaftes Intereſſe für den Bienenſtand des Nachbars, zumal zur Zei 
der Honigernte auch für mich eine volle Wabe abfiel. Er hatte nur Lüneburger Strohkörbe. Da wurde: 
bekanntlich im Hochſommer die ganz ſchweren und die ganz leichten abgeſchwefelt und entleert. Scho 
damals leuchtete mir ein, daß die Mobilbeuten, von denen ich hörte, unvergleichlich wertvoller fen 
müßten. Da brauchten keine Bienen getötet, keine Waben gegeſſen zu werden, und es wunderte mid 
nur, daß die „Kaſtenimker“ trotzdem noch ihre Körbe behielten und benutzten. Erſt viel ſpäter hab 
ich erfahren, daß der Strohkorb auch heute noch faſt allen Anforderungen an eine gute Beute gerech 
werden kann, wenn man' ihn richtig behandelt. Er muß nur mit Unter⸗ und Aufſatzkäſten ausgeſtatte 
fein und oben eine runde Oeffnung von mindeſtens 10 cm Durchmeſſer haben. Mittels der letzteren 
iſt das Auffüttern ſehr leicht. Im Korbe pflegen die Bienen gut zu überwintern. Sobald ſie End 
April oder Anfang Mai das Bodenbrett belagern, erhalten ſie den Unterſatz, der mit fertigem Arbeiter 
bau oder Mittelwänden ausgeſtattet wird. Nach einigen Tagen ift die Königin unten beim Beſtifter 
Dann wird das Abſperrgitter aufgelegt. Bald darauf wird ein Aufſatzkaſten und etwa 5—8 Tag 
ſpäter bei guter Tracht ein zweiter gegeben, letzterer unter dem erſten. So ift der Brutraun 
rechtzeitig verengt, die Königin abgeſperrt und ein großer Honigraum verfügbar. Das Volk bekomm 
keine Schwarmgedanken und kann feine volle Kraft für die Honigtracht ausnutzen. Die Aufſatzkäſter 
können leicht ausgeſchleudert und wieder aufgeſetzt werden. Bei ſehr ſtarker Tracht kann man aud 
den Korb entleeren, das empfiehlt fih beſonders, wenn er zu alten Bau enthält. Dabei ſtülpt ma 
den Korb um und treibt die Bienen durch mäßiges Klopfen in den Unterſatz. Bei ſehr ſtarken Völker 
ſchiebt man vorher noch einen leeren Aufſatzkaſten zwiſchen beide. Nun wird das Abſperrgitter heraus 
genommen, und die Bienen bauen den Korb aufs neue aus, wobei meiſt kräftig gefüttert werden muf 


Auf meinem eigenen Stande hatte ich zuerſt Normalmaßbeuten; teils gewöhnliche Dreietager, teil 
Blätterſtöcke. Erſtere enthielten nur Halbrähmchen, letztere im Brutraum 13 Ganzwaben, im Honig 
raum ebenſoviel Halbwaben. Alle waren einfachwandig, ſtanden aber in einem feſten Bienenhauſe un 
waren warm umpackt. So überwinterten die Völler gut und kamen ſtark ins Frühjahr. In de 
Blätterſtöcken entwickelten ſie ſich ſchneller als in den Dreietagern, da die Brutwaben größer ware 
und guter leerer Bau nebſt Mittelwänden in genügender Menge zur Verfügung ftander. Trotzder 
brachten ſie weniger ein. Gegen Ende. der Trachtzeit war die ganze Beute voll Bienen. Es ga 
Schwärme, aber keinen Honig. | 


In den Dreietagern gab es bei den Arbeiten viel Verdrießlichkeiten, weil fie nicht genau genu 
gearbeitet waren. Da ſchloſſen die Fenſter entweder gar nicht, oder fie konnten nur unter Anwendun 
von Gewalt geöffnet werden. Aehnlich ging es mit den Deckbrettern und Waben. Deshalb wurde 
fie abgeſchafft, und an ihre Stelle traten Preußbeuten und Liedloffſtänder beſter Arbeit mit vier Stoc 
werken. In ihnen verwendete ich für das Winterlager Ganzwaben, im übrigen Halbwaben. S 
entwickelten ſich die Völker im Frühling ſchnell genug. Bei Beginn der Trachtzeit blieben in de 
beiden unteren Stockwerken höchſtens ſechs Ganzwaben. Alles andere wanderte in die beiden obere 
Stockwerke, die als Honigraum dienten. So waren diefe Beuten ſehr brauchbar. Das ſenkrechte A 
ſperrgitter habe ich in ihnen auch wohl zu verwenden geſucht, aber dabei erfahren, daß die Arbe 
damit ſehr ſchwierig iſt und wenig Erfolg hatte. Völker, die zu ſtark wurden und ſchwarmluſtig ware 
ſchwärmten trotz des Abſperrens. Dagegen ließ fih das ſenkrechte Abſperrgitter in den Blätterſtöck⸗ 
ſehr leicht benutzen, weil man nach den Abſperren zu jedem Teil bequemen Zugang hatte. Nach fein 
rechtzeitigen Verwendung lieferten daher auch die Blätterſtöcke befriedigende Erträge, zumal ich au 
im Brutraum Halbwaben weiterverwendete, alſo „umhängen“ konnte. Nicht gefallen wollte mir a 
Blätterſtock, daß die Bienen aus allen Wabengaſſen hervorquellen, ſobald das Fenſter geöffnet wiz 
Es arbeitet ſich an ihm daher nicht fo ruhig wie am Hinterlader. Dieſer Uebelſtand tritt nicht fo je: 
hervor, wenn die Beute weniger Waben enthält und nicht zu ſtark bevölkert iſt. 

Auch die Behandlung der Bienen von oben iſt nicht zu empfehlen. Das habe ich an d. 
Gerſtungbeuten erfahren, die ich zeitweiſe auf meinem Stande hatte. In ihnen ſind überdies d 
Waben für Gegenden mit mäßiger Tracht zu groß. Nur Rieſenvölker können in ihnen gut überwinte 
und ſich ſehr ſchnell derartig entwickeln, daß fie auch den Honigraum benutzen. Die Gerſtungbeute w å 
brauchbarer, wenn mindeſtens die hintere Hälfte des Brutraums mit Halbrähmchen ausgeſtattet q 
die man umhängen kann, fo daß etwas Brut in den Honigraum kommt. Sonſt bequemen fih d 
Bienen an ſchmer dan. den Hanjaraum in bennten. Die Bruteinſchränkung ift in der Berftunnbex 
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Awer durchzuführen; deshalb läßt der Honigertrag viel zu wünſchen übrig, wenn man nicht eine ganz 
Awormträge Bienenraſſe hat. Demgemäß find dieſe Beuten bald wieder von meinem Staude verſchwunden. 

Statt derſelben ſchaffte ich Breitwabenbeuten an. Ihre Waben hatten die Größe der umgelegten 
zurmalwabe. Die ift aber im Honigraum zu groß. Gefüllt kann man fie mit der Zange kaum 
eben. Die großen Vorzüge, die man der Breitwabe nachrühmt, haben fih bei mir nicht geltend 
emacht. Der Ertrag war nicht größer als in den Liedloffſtändern. Da die Abſperrungseinrichkungen 
derdied nicht ficher genug wirkten, weil die Tiſchlerarbeit zu wünſchen übrig ließ, mußten auch dieſe 
kuten von meinem Stande verſchwinden. An ihnen habe ich gemerkt, wie bedenklich es iſt, wenn 
an fich Beuten nach eigenen Anweiſungen anfertigen läßt und die Ausführung nicht ſelbſt über- 
oden kann. Irgend etwas pflegt zum Schluß nicht zu ſtimmen, und in der Regel find die Mängel 
mu ſchwer zu beſeitigen. 

Mitbeſtimmend für die Abſchaffung der mangelhaften Breitwabenbeute war für mich der Verluſt 
tines Helfers. So mußte ich an eine Verkleinerung meines Standes denken. Trotzdem reichte fortan 
tine Zeit nicht zu. Da trat Kuntzſch mit feinen Zeitungsartikeln und feinem Buche an mich heran. 
och ſeinen überzeugenden Ausführungen war zu erwarten, daß man auch einem größeren Stande 
ı wenig Zeit gerecht werden konnte, wenn man ihn mit Kuntſch⸗Zwillingen ausſtattete. 

So bezog ich nach und nach von einer beſtempfohlenen Imkergerxätefabrik Kuntzſch⸗Zwillinge und 
affte auch die Vieretager ab. Es kam mir dabei zuftatten, daß fih die Normalmaßwabe ohne 
the Mühe in das Kuntzſch⸗Rähmchen umſchneiden läßt. Deſſen Maß iſt recht handlich, bienengemäß 
id groß genug. Auch ſonſt fand ich das meiſte von dem, was Kuntzſch feiner Beute nachrühmt, 
fätigt, nur die Hauptſachen nicht. Zunächſt war die Zeiterſparnis nicht fo bedeutend, als ich erwarten 
nite. Das Erweitern des Brutneſtes und Umhängen erforderte nicht weniger Zeit als in den 
hterladern. Die Schlitten und der breite Arbeitstiſch find wohl Annehmlichkeiten, erſparen aber 
mig Zeit. Weſentlich erleichtert iſt die Einſchränkung der Brut und das Abſperren der Königin 
uch die Kaltbauſtellung der Waben im Unterraum und das ſenkrechte Abſperrgitter. Aber das 
chwärmen wird dadurch nicht verhindert, wie Kuntzſch behauptet, obgleich Einrichtungen getroffen 
d, den Brutraum zu durchlüften. Wer das e genau überwacht, kann die Schwarmluſt 
erdings bedeutend herabdrücken. Aber er muß außerdem rechtzeitig eingreifen, wo ein Volk zu ſtark 
werden droht. Durch Herausnehmen reifer Brutwaben behufs Verſtärkung von Schwächlingen 
d Bildung von Vermehrungsvölkern oder Sammelablagern kann ein tüchtiger Imker es wohl erreichen, 
ß die Schwärme ausbleiben. Die Beute allein bringt ihn nicht an dies Ziel. 

Neben manchen Vorzügen hatten meine Zwillinge auch erhebliche Mängel. Der ärgſte waren 
t einfachen Seitenwände. Dadurch wird der Stock zu kalt für die Bienen. Die Folge ſind ver⸗ 
immelte Waben und verbogene Fenſter und Türen. Letzteres ift doppelt unangenehm, weil die 
mte auch Eiſenteile enthält, die fih durch Feuchtigkeit nicht ausdehnen. Wer ſolche Beuten benutzen 
U. muß fie deshalb warm umpacken. Dag ift beſonders läſtig für den Wanderimker. Im übrigen 
die Beute mit ein paar Handgriffen wanderfertig zu machen, und da die Lüftungsanlage vorzüglich 
naunt werden kann, find auch keine Verluſte beim Wandern zu befürchten. 

Der zweite Fehler iſt die Zuſammenſtellung zweier Völker zu einem Zwilling, Störungen in 
um Volke während des Winters ziehen das Nachbarvolk in Mitleidenſchaft. Geht eins ein, wird 
à andere mindeſtens ein Schwächling. Dazu arbeitet es fih ſchlecht am Zwilling. Die abgeſtoßenen 
ienen ſtreben dem Dunkel zu und geraten infolgedeſſen oft nach der falſchen Seite. Dam hat der 
ater Mühe, die Verirrten wieder in ihren Stock zu bringen. 

Die einfachen Seitenwände und den Zwillingsbau hat Kuntzſch augenſcheinlich deshalb eingeführt 
il feine Beute ohnehin ſehr teuer wurde. Sie erfordert peinlich genaue Arbeit. Dazu ift der 
ilag, durch den wohl Kuntzſch an feiner Beute verdienen will, recht koſtſpielig. Wenn man die 
den erwähnten Mängel bei der Anfertigung vermeidet, alſo Einbeuten doppelwandig herſtellt, iſt die 
inzſchbeute ganz vorzüglich. 

Dann unterſcheidet fie ſich aber nur ſehr wenig von dem Zweietager⸗Meiſterſtock, den Adolf Schulz 
Eberswalde liefert. Der enthält im weſentlichen alle Vorzüge der Kuntzſchbeute ohne die genannten 
üngel. Das Wabenmaß ift faſt dasſelbe: Kuntzſch⸗Zwilling 84X25 cm, Meiſterſtock 35x24 cm. 
ude haben oben Warmbau, unten Kaltbauſtellung. In beiden kann aljo die Brut leicht eingeſchränkt, 
e Königin abgeſperrt werden. Letzteres wird im Meiſterſtock noch erleichtert dadurch, daß das fent- 
ite Schied (Abſperrgitter) beweglich ift. So braucht man die Königin nicht zu ſuchen; es genügt, 
ne Wabe aus der Mitte herauszuziehen und durch das Schied zu erſetzen. Im Brutraum des 
keiſterſtockes ſtehen die Waben nicht auf Schlitten, ſondern auf einem Roſt. Auch fo arbeitet es ſich 
u ihnen recht gut. Lüftungseinrichtungen, Veranda, Ablaufvorrichtung zum bienenlofen Entleeren 
B Honigraums. Vorrichtungen zum Wandern find bei beiden Beuten, urfvrünglich faſt aleich oeweſen. 
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Nur hat Schulz neuerdings die ſenkrechte Ablaufröhre wieder abgeſchafft und ftatt deſſen ein lat. 
verſchließbares Flugloch im Honigraum angebracht, was durchaus zu empfehlen ift. Eine Ablauftöhr. 
an dieſem Flugloch angebracht, ikt zum mindeſten ebenſo wirkſam wie die von Kuntzſch empfohlen 
Ein beſonderer Vorzug des Meiſterſtockes ift die Nuteneinrichtung. Ein Feſtkitten der Waben iË 
ihr ebenſo ſicher ausgeſchloſſen wie ein Verſchieben. So kann man den Meiſterſtock mit Recht al 
vollkommenſte Bienenwohnung der Gegenwart bezeichnen. 

Mit dem Freudenſtein⸗Zweietager habe ich auf dem Stande eines befreundeten Imkers, der zug 
Heeresdienſt eingezogen war, ein Jahr lang geimkert. Er hat mir gut gefallen. Die Völker entwi 
ih in ihm wohl etwas langſamer als in den Beuten mit größeren Waben, aber im Extrage jt 
ſie jenen kaum nach. 

Den Förſterſtock kenne ich nicht. Den Hexenſtock habe ich wohl geſehen, ſo daß ich der Beſchrei 
in der „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ zu folgen vermag. Von feinen großen Vorzügen habe ich 
noch nicht überzeugen können. Zunächſt halte ich es an ihm für einen Nachteil, daß er einfache Sei 
wände und im Honigraum kleinere Waben hat als im Brutraum, wenigſtens in der Ausfüh 
die ich kennen lernte. Billiger als andere Beuten kann er kaum fein; dazu ift er zu komplizt 
Auch weſentlich mehr Ertrag vermag er ſelbſtverſtändlich nicht zu bringen, denn die Beute Tiefer 
keinen Honig. Ein tüchtiger Imker holt aus jeder der genannten Beuten, vielleicht mit Ausnahß 
der Gerſtungbeute, annähernd gleichviel Honig. Es kommt in erſter Linie darauf an, daß die Ber 
richtig ausgenutzt wird. Dem Anfänger kann es durch praktiſche Einrichtungen der Beute allerdi 
erleichtert werden, daß er rechtzeitig alles tut, was zur Sicherung des möglichen Höchſtertrages al 
ift. Der Meifter wird auf einem mit Kuntzſch⸗Zwillingen oder Meiſterſtöcken ausgeſtatteten Sta 
wohl eine etwas größere Anzahl von Völkern bearbeiten können als auf manchem anderen. Troßzde 
würde ich keinem Imker empfehlen, feine Freudenſteiner oder andere gute Beuten abzuſchaffen m 
durch eine neuere Beutenform zu erſetzen. . 

Was an dem Herenftod als größter Vorzug gerühmt wird: die Möglichkeit, „durch 1 
griff jedes Jahr in ihm eine junge Königin ohne extra Weiſelzucht und ohne Ernteverluſt zu zieh 
wird ein einigermaßen geſchickter Imker nicht hoch einſchätzen; denn der züchtet ſeine Königinnen m 
von den beften Honigvölkern jedesmal zugleich in größerer Anzahl. Die befte Anweiſung dazu hal 
ich gefunden in dem Lehrbuch von Adolf Schulz: „Der Zwei- und Dreietager Meiſterſtock“. 


Wichtige Entſcheidung für Imker! 
Von Rechtsanwalt Dr. Krancher, Leipzig. 


Ein Bienenprozeß, der ſeit fünf Jahren die Verwaltungsbehörden unſeres engeren Vaterland 
beſchäftigt hat, ift durch das abſchließende Urteil des Oberverwaltungsgerichts Dresden am 5. å 
bruar 1918 entſchieden worden. 

Der Tatbeſtand ift kurz folgender: Auf die Anzeige eines übelwollenden Nachbars erhielt . 
Imker auf einem kleinen Dorfe Sachſens eines Tages ganz unvermittelt vom Gemeindevorfand > 
Aufforderung, bei Vermeidung einer Geldſtrafe feinen geſamten Bienenſtand von 25 ſtarken Bölln 
abzuſchaffen. Alle Rechtsmittel gegen dieſen Beſcheid des Gemeindevorſtands waren zunächſt vt 
geblich, bis nunmehr das Oberverwaltungsgericht Dresden die Entſcheidungen der Unterbehörden, de 
Gemeindevorſtandes, der Amts hauptmannſchaft und der Kreishauptmannſchaft endgültig rechtskräft 
> hat und damit em Imker geſtattet hat, feine Bienen weiterhin auf feinem Stande 
belaſſen. 


Aus den Gründen des für die geſamte ſächſiſche Imkerwelt hochbedeutenden Urteils intereſſie 
vor allem folgendes: 

1. In einer Zwiſchenentſcheidung vom 13. März 1914 ſtellt das Oberverwaltungsgericht Dresd: 
feſt, daß der Gemeindevorſtand zur Entſcheidung der hier vorliegenden Frage auf Beſeitigung ein 
Bienenſtandes wegen Beläſtigung der Nachbarn überhaupt nicht zuſtändig iſt. 

Die Amtshauptmannſchaft hatte offenbar unter Zugrundelegung des $ 74 unter c der revidiert: 
Landgemeindeordnung (jetzt $ 62 unter c der Landgemeindeordnung vom 11. Juli 1913) die 3 
ſtändigkeit des Gemeindevorſtandes angenommen. Dieſe Beſtimmung geſtattet nämlich dem Gemeind 


vorſtand ein Eingreifen, wenn es ſich um Angelegenheiten handelt, die Bezug haben auf die © 


ſundheitspolizei, die Maßregeln zur Abwendung von Epidemien und Seuchen und ähnliche Gebie! 

Es iſt bezeichnend für das Verſtändnis, das der Bienenzucht amtlicherſeits entgegen gebra: 
wird, daß der Herr Gemeindevorſtand eine angebliche Bienenplage einer geſundheitsgefährlichen Er 
demie oder Seuche gleich achtet und hieraus das Recht herleitet, einem Imker von heute auf morg: 
ſeines geſamten Bienenſtandes unter Strafandrohung zu berauben. 
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Die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts Dresden bezeichnet diefe Anſicht des Gemeinde⸗ 


dorſtaudes, die übrigens von der zuſtändigen Amtshauptmannſchaft gebilligt worden ift, ausdrücklich 


ls rechtsirrtümlich und das Verfahren, ſoweit es durch die Verfügung des Gemeindevorſtandes ein⸗ 


geleitet war, als ungeſetzlich. 


2. In einer weiteren Zwiſchenentſcheidung vom 14. Auguſt 1915 ſtellt das Oberverwaltungs⸗ 


gericht Dresden feſt, daß 


die Polizei zum Einſchreiten gegen den Eigentümer eines Bienenſtandes befugt ift, dafern . 
durch das Halten der Bienen eine erhebliche Gefahr für das Leben oder die Geſundheit 


des Publikums oder auch nur einer einzelnen Perſon herbeigeführt wird. 
Das Gericht betont dabei ausdrücklich, daß es ſich um eine erhebliche „ernſtliche“ Geſundheits⸗ 


defährdung handeln muß, die das Maß einer bloßen „Beläſtigung“ überſchreiten muß, um den Ver⸗ 


waltungsbehörden das Recht zu geben, gegen Eigentümer von Bienenſtänden vorzugehen. 


Bei der Prüfung dieſes eben erwähnten Punktes entſtand zunächſt die Frage, ob der Stich 


einer Biene an fih ſchon geeignet fei, eine ernſtliche Geſundheitsgefährdung herbeizuführen. 


Es war intereſſant zu beobachten, wie wenig vertraut nicht nur die Mitglieder der unteren 
Setwaltungsbehörden, ſondern zum Teil auch mediziniſche Sachverſtändige mit gutem Namen mit 
der Biene im allgemeinen, insbeſondere mit ihren Gepflogenheiten, den Gründen ihrer Stechluſt und 


auch den Wirkungen eines Bienenſtiches fidh zeigten. 
Wir werden bei nächſter Gelegenheit dieſe Frage, die für jeden Imker in der gleichen Lage 
doch bedeutſam ift, zur allgemeinen Erörterung ſtellen. 


Alle dieſe Vorausſetzungen mußten ſelbſtverſtändlich im vorliegenden Prozeſſe, wie wohl in 
‚dem Prozeſſe ähnlichen Inhalts, von den vernommenen Sachverſtändigen entſchieden verneint werden. 
„Jeder Imker weiß, daß die Biene nicht das raubluſtige, ſtechwütige Inſekt iſt, als das ſie oft bei 
„den Leuten verſchrieen ift, ſondern daß fie im Grunde das langmütigſte und friedfectigſte Tier ift und, 
Iron wenigen Ausnahmen abgeſehen, nur dann ſticht, wenn ſie gereizt oder gequetſcht wird, ſo daß 
ET ih alfo, wie jedes andere Lebeweſen, dann ihres Lebens wehrt. 

i Die Sachverſtändigen, die wirklich etwas von Bienenzucht und Bienenweſen verſtanden, mußten 

zülbſtverſtändlich auch verneinen, daß der Vienenſtich als ſolcher geeignet- fei, ernſtliche Geſundheits⸗ 

faefährdungen bei normalen Menſchen unter normalen Verhältniſſen herbeizuführen. Ausnahmen und, 
Ans nahmenaturen können natürlich für die Aufſſtellung allgemeiner Regeln nicht in Betracht ges 
j’gen werden. 

j So war aljo hauptſächlich den im Prozeſſe vernommenen Sachverſtändigen zu danken, daß mein 

nahrelgniges Mühen dem Imker doch noch zu ſeinem Rechte verholfen hat. 

Das Erfreuliche am Ausgange des Prozeſſes iſt für alle Imker das, daß ſich das oberſte Ver⸗ 
paltungsgericht unſeres engeren Vaterlandes uneingeſchränkt und zweifelsfrei auf den Standpunkt 
"etelt hat, daß Beläſtigungen durch Bienen, die bei jeder Bienenhaltung in gewiſſem Umfange 
aldermeidlich fein werden, dem Nachbar nicht das Recht geben, im Verwaltungswege die Beſeitigung 
p9 Bienenſtandes zu fordern. 


s Neujahrsbetrachtung 1919. 
| Prof. Frey, Poſen. 
; Während ich dies ſchreibe, bewegt ſich eine tauſendköpfige, frohgeſtimmte Menge jubelnd und 
rand durch die in Weiß- rot — den polniſchen Landesfarben — feſtlich geſchmückten Straßen der 
stadt Poſen. Die polniſche Bevölkerung feiert den Zuſammentritt der polniſchen Abgeordneten aus 
idem ganzen Reiche, den erſten polniihen Landtag auf deutfhem Boden und begrüßt damit 
pe} zu erwartende großpolniſche Reich. Als ich an Bismarcks Denkmal neben dem neuerbanten 
Keſidenzſchloſſe vorbeigehe, rufe ich dem ehernen Kanzler zu: Bismarck ſteige herab! Doch er 
at fein Haupt verhüllt. Schnee bedeckt feinen Kopf. Er will nicht ſehen, was unſere Augen ſchauen, 
will nicht hören, was uns in die Ohren gellt. Die Oſtmark ſcheint dem Deutſchen Reiche ver— 
ten! Uns Deutſche in der Oſtmark läßt das Reich im Stiche. Arme, tiefgeſunkene Germania! 
eine tapferſten Söhne Haft du auf dem Schlachtfelde geopfert — umſonſt! Den Sohn aber, der das 
oterland während der ſchweren Zeit zu Haufe mit Lebensmitteln verjorgt hat, der die Kornkammer 
3 Deuiſchen Reiches verwaltet, den ſendeſt du heimatlos in die Fremde. Zur Rabenmutter biſt du 
tworden, die ihr eigenes Kind opfert. — Wir Alten werden mit Trauer in die Grube fahren, aber 
erer Jugend, die Deutſchlands Hoffnung fein folte, hinterlaſſen wir ein verſtümmeltes, verarmtes 
eich, ein Leben in Not, Entbehrung — und Schande! Ob unſere Nachkommen uns ſpäter bedauern 
der verwünſchen und verfluchen? 
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notwendig, daß wir uns eng zuſammenſchließen, alles vermeiden, was unſere Einheit ſtört, und nur 
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möglich fein, uns zu unterſtützen. Wir müſſen aufhören, von ſtaatlicher Fürſorge das Heil der Bienen 
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Und doch dürfen und wollen wir nicht verzagen! Wenn mir in den letzten Wochen das Hen 
ſchwer ward, ſchwer zum Brechen, in der Arbeit fand ich Erlöſung. Ja, arbeiten, doppelt arbeiten heiß 
es jetzt mehr denn je! Nur durch Arbeit ſchaffen wir Werte, die die ungeheuren Verluſte erſetzen, nur 
durch ernſte Arbeit erziehen wir ein, Geſchlecht, das wieder gutmachen kann, was verloren iſt. 


Auch unſere deutſche Bienenzucht muß wieder neu erſtehen. Auch fie muß mithelfen, Went 
für das neue Reich zu ſchaffen. Die Kleinarbeit wird künftig wieder mehr zu Ehren kommen, wind 
innere Befriedigung und eine geſchätzte Hilfe zur Lebensführung gewähren. Dazu iſt es dringend 


nach dem ſtreben, die Bienenzucht volkstümlicher zu geſtalten, und durch weiſe Ausnutzung aller günſtigen 
Umſtände den Ertrag der Bienenzucht heben und ſichern. Wir werden in dieſer Arbeit künftighin 
mehr als ſeither auf uns allein angewieſen ſein. Dem Staate wird es, ſelbſt bei beſtem Willen, kaum 
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zucht zu erwarten, und müſſen ſelbſt die Arbeitsförderung der Bienenzucht willensſtark in die Hand 
nehmen. Dazu gehört Rührigkeit in den Vereinen und Verbänden, zielbewußtes Hinarbeiten auf einen! 
nutzbringenden Betrieb, Verbeſſerung der Bienenweide, gemeinſchaftliches Wandern an Weidepläze, 
Errichtung von Honigſammel- und Verkaufsſtellen und nicht zuletzt Zuſammenſchluß aller Verbönde, 
zu einer großen Verſicherungsanſtalt gegen alle drohenden Schäden. Alles dies aber ift nur möglich.! 
wenn eine größere Opferwilligkeit uns die erforderlichen Geldmittel an die Hand gibt. Nur jo kann 
uns das Werk gelingen, unſere Bienenzucht zu heben, ihre Age zu mehren und gegen unlauteren 

Wettbewerb uns erfolgreich zu wehren. 


Das Jahr 1918 war für die Bienenzucht ein Jahr des Niedergangs. Zu den Schäden, die der 
unſelige Krieg im Gefolge hatte, kamen noch die Folgen mangelhafter Einwinterung, Fehlen der 
Tracht, Knappheit des Zuckers, unerſchwingliche Preiſe der notwendigen Hilfsmittel und ungenügende 
Bewertung des Honigs. Es kommt ein Unglück ſelten allein, hat ſich im vergangenen Jahre auch in 
der Bienenzucht bewahrheitet. Von den Vorſtänden der Vereine, der Verbände und der Vereinigung 
iſt nichts unterblieben, die Verhältniſſe an berufener Stelle zu ſchildern und um Abſtellung det 
drückenden Beſtimmungen zu bitten. Es war umſonſt! Um Honig für billigen Preis für Lazarett, 
Krankenhäuſer und Kranke zu bekommen, ja um überhaupt ſolchen zu erhalten, iſt man von den ge 
troffenen Beftimmungen nicht abgegangen. Die Bienenzucht und der ehrliche Imker find die Ge- 
ſchädigten, der Schleichhandel aber füllte ſich die nimmerſatten Taſchen. Was wird das Jahr 1919 
uns bringen? Wir erwarten, daß unſeren dringenden Vorſtellungen Rechnung getragen wird, dok. 
wenn auch die Zwangsbewirtſchaftung des Zuckers, Honigs und Wachſes weiter beſtehen muß, wir 
es allgemein den Anſchein hat, doch eine größere Menge Zucker für die Bienenzucht freigegebend wir! 
die Honighöchſtpreiſe ganz wegfallen, der Staat aber für den Honig, den er ſich für obengenanıt: 
Zwecke ſichern muß, eine entſprechend höhere Bewertung eintreten läßt. Wenn für jedes Bienenvol! 
20 Pfund Zucker bewilligt würden, dieſe aber bereits im zeitigen Frühjahr zur Verteilung kämen, 
wenn daran die Bedingung geknüpft würde, eine beſtimmte Menge Honig dem Staate zu einem Brei 
von 4 M. für das Pfund zur Verfügung zu ſtellen, die übrige Ernte aber ohne Höchſtpreiſe dem 
Handel freigegeben würde, fo könnte der Imker wohl zufrieden fein. Der Staat aber hätte für feine 
Zwecke eine hinreichende Menge Honig zu einem für die heutigen Verhältniſſe immer noch annehmbaren 
Preiſe fih geſichert. Auch die Wachsabgabe und Wachsbewertung müßte in ähnlicher Weiſe neu ge. 
regelt werden. Dies bezügliche Verhandlungen konnten infolge der eingetretenen ſchwierigen Verkehrs 
verhältniſſe noch nicht zum Abſchluß gebracht werden. 

Hoffentlich bringt uns das neue Jahr den erſehnten Frieden nach außen und im Innern 
Dann kann und muß auch die deutſche Imkerſchaft in die Reihen der Stände treten, die mit ernſten 
Wollen und unter Darbringung von Opfern bei ſelbſtloſer Hingabe dazu mitarbeiten, daß Wunden 
geheilt, Strauchelnde geſtützt, Gefallene aufgerichtet werden. In dieſer Arbeit in unſerem Volke und 


für unſer Volk hoffen wir im neuen Jahre auch unſere lieben Imkerbrüder aus Deutſch-Oeſterreich 
begrüßen zu können zum Heile unſeres Volkes und zum Segen der deutſchen Bienenzucht. 


Gott ſchütze unſer Vaterland und ſegne unſere Arbeit im neuͤen Jahre! 
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Allen Imkerfreunden im Deutſchen Reiche, insbeſondere unſeren zurückgekehrten Helden und unſeren 


deutſch⸗öſterreichiſchen Brüdern zum neuen Jahre die dringende Bitte und die aufrichtende Mahnung: 
Seid einig! Schließt die Reihen! Verzaget nicht! Mit treuem Imkergruß 


Der Vorftand der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände. 
Frey. Büttner. Küttner. 


dn. Es war im Oktober 1916, als ich bei einem Gang 
urch ein neu übernommenes Lager in einem Buſch einen 
it Dachpappe . Kaſten fand, aus dem luſtig 
nen ausflogen. Ein * grad lag am Boden, die 
idieite war mit einem Sack verhängt. „Ach, Bienen,“ 
je ich, „was gehen die dich an?“ Ich erzählte es 
mem Freund, einem befreundeten Offizier. Er meinte: 
Da können Sie nicht viel damit machen; ſchwefeln Sie 
n aus, da haben Sie wenigſtens etwas Honig.“ 
war ein Glück, daß ich keinen Schwefel hatte. Kam 
an dem Standort vorbei, jo mußte ich immer wieder 
nach den kleinen Tierchen ſchauen. Ich gewann mehr 
— Intereſſe, vor allem wahrſcheinlich, weil mich 
ne Biene ſtach. Wenn andere kleine Tiere bei uns 
winern, warum fols da nicht auch die Biene? 
meinem Burſchen ſchaffte ich den ziemlich ſchweren 
n neben meine Baracke. Es kam der Winter! Meine 
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waren gut zugedeckt. Es wurde zwei- oder drei- 
L cht, die kleinen unbekannten Geiſter, lache nicht, 
er Bienenvater, mit Marmelade zu füttern. Davon 
m fie aber gar nichts wiſſen, und fo ließen wir fie 
Ruhe. Das war recht vernünftig, wie ich heute ein- 
Ein ſtrenger Winter kam; noch Anfang März hatten 
ger ausnahmsweiſe derben Schneefall und Kälte. 
einen ſtillen Stunden vertiefte ich mich in die „Honig— 
me“ von Profeſſor Sajo. Nun wußte ich, wie unſere 
eue Diviſion“ zu behandeln war. Den Reinigungs- 
ug hatten die Bienen zu meinem Erſtaunen an einem 
nen Februartag gemacht. Nun kam der Frühling! 
se habe ich da geſtaunt über den Fleiß meiner neuen 
Ahlinge. Freilich ein Blick in den Bienenkaſten hätte 
nchen Imker entſetzt; aber wie helfen? Auch da kam 
Aber als er kam, da war der April 1917 und mit 
die Offenſive der Franzoſen angebrochen. Und trotz 
nahen und fernen Granaten- und Bombeneinſchläge, 
allem Höllenlärm gingen meine Bienlein ruhig ihrer 
jeit Am Ende des Monats hatte uns aber der 
Amann etwas reichlich „eingeheizt“, und ich wurde 
inen Leuten zurückgezogen. Unfer lebendes und 
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Ber Wie ich Imker im Selde wurde. 
4 r Von Georg Mehlhorn, Lt. d. L. II. , 


totes Inventar konnten wir nicht ſogleich in Sicherheit 
bringen; leider auch nicht die Bienen. In meinem neuen 
Lager war mir, als könnte ich nicht ohne „Honigbienen“ 
leben; und ſo ſchlich ich mich eines Abends mit einem 
Wagen ans Lager und trug mit einem Mann den Bjenen⸗ 
kaſten, von einigen Abſchiedsgranaten begleitet, zum 
Jedenfalls trieb mich der 9 einlichleitsff 
rück, und es wurde noch eine Badewanne gerettet. Mit 
dem Bienenkaſten in der Badewanne auf dem Packwagen 
ging's nun im Finſtern übers freie Feld. Einige Granat⸗ 
löcher durften uns nicht hindern; und heidi, immer vor⸗ 
wärts oder vielmehr rückwärts ging's. Eine herrliche 
Maiennacht! Endlich kamen wir „heim“, und der Bienen⸗ 
kaſten, denn eine Beute konnte man's wohl nicht nennen 
kam an ſeinen neuen Standort. 

Munter arbeiteten die Tierchen, nachdem ſie ſich ein⸗ 
geflogen hatten, weiter, und am 80. Mai kam das große 


e „ * = 


u SZAR 2 N = — - 
N ee 


‚seit, das Schwärmen. Inzwiſchen hakte ich auch einen 
Unteroffizier in meinem Lager geſunden, der „etwas von 
Bienen“ verſtand. Jedenfalls war eine Unterkunft fürs 
neue Volk da; Rähmchen, nur keine Kunſtwaben. Mit 
kleinen Stücken von Waben aus dem Mutterſtock halfen 
wir uns, und bald zeigte ſich das Werdende der neuen 
Stadt, wie es Maeterlink nennt. Die Tracht war gut, 
doch mußten wir bereits Mitte Juni weiterwandern. 
Selbſtverſtändlich zogen die Bienen mit um. Die Ernte 
kam und doch wäre ſie beinahe durch zwei Bombenein— 
ſchläge, fünf Meter vom Stand entfernt, verdorben worden. 
Man denke: eine Honigſchleuder erſtand ich für teures 
Geld! Die Ernte, wenn auch klein, war ein rechtes Feſt 
für mich und meine Leute. Ende Juli ging ich auf Ur— 
laub. Der ziemlich wieder vollgetragene Bienenkaſten 
wurde mir leider während meiner Abweſenheit geſtohlen, 
gewiß von Leuten, die auch gern Honig eſſen. Bei meiner 
Rückkehr erſtand ich fünf kleine Völkchen, die ſich Mann— 
ſchaften einer Feldbahn eingefangen und einfach in alte 
Kaſten und Kiſten getan hatten. Merkwürdig, daß ſich 
die Bienen alles-ſo gefallen laſſen. Sie wiſſen fih eben 
allend Verhältniſſen Anzußäſſen. Aus dieſen fünf Völkche; 


gen. 
inn nochmals zu⸗ 
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„jabrizierte“ ich ein wog, 
lei 


1 in die deutiche Heim at 
geſandt und in meinem kleinen Garten aufgeftellt, ift leider 
im vergangenen Winter abgeſtorben, was mir natürlich 
recht leid getan hat. ` , 

ich noch immer hier oben auf meiner ſchöͤnen 


Nun us ‚auf 
„Ausſicht. Weit kann ich ins Land, in die Champagne, 


hauen. Und willſt du, lieder Fre und, mich mal beſuchen, 
jo komme! Unſer erfier Gang fol zum Vienenſtand 


a hinterm Blockhäuſel fein. Dort ſtehen unſere Stöcke; es 
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ſind ihrer zwölf, die ich heute mit meinen Leuten beſitze. 
Vom 13.—26. Auguſt hatten wir nochma's recht gute 
Tracht, jo daß wir mit unferer Ernte recht zufrieden find; 
und nun gebe es der Herrgott, daß recht bald ein Ente 
des Völlerringens, ein gerechter deutſcher Frieden komme. 
Hoffentlich darf ich dann meine Bienen einſt mit in die 
Heimat nehmen. Die Völler würden mir ſteis das Leben 
im Felde in die Erinnerung zurückrufen. 


Aus der praxis — für die Praxis. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


In einer gewaltigen Umwälzung befindet ſich unfer 
deutſches Vaterland. Was daraus werden wird, kaun 
man erſt ſagen, wenn ein neuer Grund gelegt iſt, auf dem 
das neue Deutſche Reich errichtet werden kann. 

Wie Pilze ſchoſſen während des Krieges Bücher her⸗ 
vor, welche die „Bienenzucht nach dem Kriege“ behandelten. 
Ohne jegliches Fundament bauten ſolche Verfaſſer Luft⸗ 
ſchlöſſer und täuſchten Entwicklungen vor; aus welchem 
Antriebe? 

Willſt du Imker werden, ſo mache dir einen beſtimmten 
Plan und lege ein Fundament, auf welchem du zum Ziele 
kommen kannſt. Vorausſetzung ift, daß du Liebe zur 
Natur, Freude am Treiben der Bienen haſt und dich nicht 


leiten läßt von Gewinnſucht. Die Bienenzucht wird zwar, 


vernünftig betrieben, die aufgewendete Mühe belohnen, 


aber nur ſchwer ernährt ſie ihren Mann, darum treib die 


nachläſſige durch 


Bienenzucht als Nebenbeſchäftigung, aber niemals ver» 
1 deinen Hauptberuf oder mache gar 
dienen Hauptberuf daraus. 

Die beiden Hauptpfeiler deines Bienengrundes find 
die Theorie und Praxis. Willſt du fie erlernen, jo tude 
den Verkehr mit erfahrenen Imkern, welche gut geleitete 
Bienenſtände bewirtſchaften, erweiſe ihnen bei den Arbeiten 
an den Bienen allerlei Handreichungen, und gern werden 
ſie dir über jede Frage Aufklärung geben. Da ſich die 
Imker Deutſchlands zu Vereinen und dieſe zu Verbänden 
zuſammengeſchloſſen haben, wirft du eifrig an den Ver- 
ſammlungen teilnehmen und den Beſuch veranſtalteter 
Aus i berfänmen, gar vieles kannſt du da- 
durch für deine geplante Bienenzucht lernen. Gern wird 
dir aus der Bücherei des Vereins ein praltiſches Lehr⸗ 
buch zur Verfügung geflelt, welches dich mit vielen Fragen 
der Vienenzucht bekannt macht. 

Haft du dich mit den wichtigſten Fragen zur Be⸗ 
gründung einer Bienenzucht dekannt gemacht, ſo bat du 
vor allen 15 Bienenwohnungen nötig. Die Mannig⸗ 
faltigkeit der Bienenwohn ungen tft groß, find doch al ein 
während des Krieges 17 neue Stockjormen in den be- 
kannteſten Bienenzeitungen beſchrieben worden. Wähle 
nur eine Beuteform, und zwar die, die du auf aut ge» 
leiteten Bienenſtänden deines Ortes am meiſien findeſt; 
denn dieſe haben ſich dort bewährt. Ob du nach Jahren 


Aus allen 


damit wechſeln willſt, iſt deine Sache, aber eins: behalte 
auf einem kleinen Bienenſtande nur eine Stockform, damu 
die Rähmchen, Fenſter und Decken beliebig verwenden 
werden können. ; 

Eine andere wichtige Frage ift die Bienenraſſe. Wenn 
der Anfänger von deutſchen, italieniſchen, und Krainer Bienen 
hört, ſo wird er ſich von den fremd klingenden Namen 
nicht leite geen, eine andere Raſſe zu wählen als die 
deuhe. -Sie ijt den klimatiſchen Verhältniſſen Deutſch⸗ 
lands angepaßt, überwintert gut, ſchwärmt mäßig und 
trägt fleißig Honig ein. 

Als Standort für den neu zu begründenden Bienen- 
ſtand wählt man eine zugfreie, geſchützie, wenig verkehrs⸗ 
reiche Stelle des Gartens. Damit die Bienen nicht der 
rauhen Morgenluft ausgeſetzt find und nicht unter der 
ſengenden Nachmittags- Gluthitze des Sommers leiden 

ibt man den Stöcken eine ſüdöſtliche Flugrichtung. Kein 

Fehler für den Bienenſtand ijt es, wenn das Adler 
von leichten Bauumſchalten vorübergehend gedeckt wird 
Auch einige Imkergeräte muß ſich der Imker be 
ſchaffen. Es genügen Zange, Bodenkrücke, Beschen oder 
ſtarke Putenfeder, Wadenbock, Imkerpfeiſe und Bienen 
sad Sollte in den erſten yore mehr bendtigt ſein 
ind nnſcre Imklerfreunde zur Aushilfe gern bereit. 

Da die Bienen den Honig aus Blüten. und Pflanzen 
fäften bereiten, muß der Imler auch mit den Trachtpflan zr 
des Flugkreiſes feiner Bienen belannt jein. Er muß wiſſe: 
wann die Hauptracht feiner Gegend ift, das heißt, wan 
die meiſten Pflanzen Honig spenden, damit er fene Völke 
fo behandelt, daß fie zur Haupttracht auf der Höhe de 
ean angelangt find. Nun find durch die hoch 
eniwickelte Yandwirtichaft viele honigende Pflanzen au- 
den Fluren verſchwunden, und der Honig fließt nicht mek 
in Strömen wie vor 50 und mehr Jahren, desha! 
müſſen die Imker durch eine zweckmäßige Betriebsweif 
der Natur den Honig abzuzwingen verſuchen. 

Wenn der Imler ſogleich beim Beginn feiner Bienen 
zucht ſich eine angebrachte Sparſamkeit zum Crundſan 
macht, dann wird ihm die Bienenzucht fein eine ſtänd ig 
Quelle der Freude und Erholung; ſeine Cinkommens 
verhälmiſſe werden ſich ſteigern, und ein geſundes, heil 
kräſtiges Nahfüngsmittel, der Honig, wird ihm nicht fehle 


Weltteilen. 


Von Paſtor Fleiſchmann, Erlangen. 


Amerika. Gilt die Farihenogeneſts noch bei allen 
Bienturaſſen? Amerika ſtürzt jetzt alles um. Da ijt 
es auch weiter kein Wunder, wenn in der Juninummer 
des „American Bee Journal“ plötzlich ein Auſſatz erſcheint, 


> der nachweiſen will, daß nur bei der europäiſchen Biene 


die Enideͤckung Dzierzons gelte, aber nicht bei anderen 


maſſen der Honigbiene, wie Kapbiene, tuneſiſche Biene 


wm. Schon Vogel hatte ſeinerzeit bei der ägyptiſchen 


Biene die Entdeckung gemacht, daß außer der Königin 


noch viele Arbeitsbienen in dem kleinen Volke Eier ab» 


legten aber nie beobachtet, daß aus dieſen Eiern, die vo 
Arbeits bienen gelegt worden waren, auch Arbeiterinnen un 
Königinnen hervorgingen, ſondern ſtets nur geſehen, daß dan 
aus Drohnen wurden. Auch bei der großen Durchbrennerer 
der Kameruner Honigbiene, find ſiets im Volke eierlegen d 
Arbeiterinnen zu finden, es ſcheint dies eine Cigentümlict 
leit der afrikaniſchen Honigbienenraſſe zu fein Nun komm. 
aber das „A. B. J. und veröſſentlicht folgendes: J 11 
Mai 1912 verſicherte M. G. W. Onions im „Agricultur .ı 
Journal“ von Südafrika, daß die ſchwarze Kapbiem 


itige Beiſpiele von eierlegenden Arbeiterinnen biete, und 
die Fier derſelben nicht nur Drohnen, ſondern auch 
reiterinnen und ſelbſt Königinnen erzeugten. Diele 
älige und umſtürzleriſche Verſicherung ließ ſich nicht 
in, als erregte fie große Aufmerkſamkeit. Ein oder zwei 
bienenzüchter nur erklärten eine ähnliche Entdeckung, die 
RE für alle Zeiten begründeten Geſetz Wider- 
vide, nicht glauben zu können Onions ließ fih während- 
vim nicht ande und rief, inzwiſchen nach Rhodeſien 
nsgewandert, die Mitwirkung der Entomologiſchen Ab» 
Fung zu Salisbury an. Dieſe, fih für die fo hochwichtige 
yege iniereſſierend, beauftragte R. P. Jack neue Studien 
p naen, und zwar zu Salisbury ſelbſt, aber auch an 
n Otginalbienen der Kapkolonie. Der Bericht über dieje 
a: aller wiſſenſchaftlichen Sorgfalt ausgeführten Arbeiten 
wen im Juni 1917 in den Abhandlungen der Ento- 
1ogiſchen Geſellſchaft von London M. Jack hatte ie 
berzeugt, daß Onions recht hatte, als er die Fähigkeit 
Arbeusbienen vom Kap darlat, Eier zu legen, die 
huen, Arbeiterinnen und Königinnen erzeugen konnten, 
aber vornehmlich inı allgemeinen Arbeiterinnen ergaben. 

1 Defe ausgezeichneten Bienenzüchter haben durchaus 
derfeden, daß ſeit langer Zeit ähnliche Tatſachen entdeckt 
8 jelbit in Abhandlungen veröffentlicht worden waren. 
fer mehr denn 30 Jahren hatte John Hewitt Beobach⸗ 
en ähnlicher Art in Seffield in u gemacht. 
bi darüber einen kurzen Bericht in der Auguſtnummer 
2 des „Journal of Horticulture“ Seite 184 gemacht. 
N Hewitt ſeine Arbeiten betanntgab, wurden fie über» 
n oder durchaus lächerlich gemacht. Zara gane 
feine Lehre von der Parthenogeneſe das letzte Wort, 
ales, was nicht in ſie hineinpaßte, wurde als nicht 
den betrachtet. Es mußte geſchehen, .. Garten- 
tung und 151 eine Bienenzeitung den Brief Hewitts 
ahm, damit ihm heute erſt die Anerkennung wird, 


he gebührt. 
europie Biene, über die Dzierzon feine Be- 
tungen anſtellte, bietet hier einen Hauptmangel zur 
ar der Rafie dar, während anderſeits ihre all- 
eine Anpaſſ ung vollkommen ift. Wenn eine Königin, 
Jungfrau. bereit ift, ihren dt Lin flug zu machen, 
der ganzen Volksgemeinſchaft keine andere Königin 
ir nur manchmal in Hoffnung. Es ift keine Moͤglich⸗ 
mm vorhanden, eine e Auf der einzigen 
bieten Königin ruht die ganze Hoffnung des Volkes. 
ſie oder bleibt ſie unbefruchtet, iſt das Volk ver⸗ 
an, aufzuhören zu beſtehen. 
arbeitete mit der karthagiſchen oder tuneſiſchen 
die er ans Nordafrika eingeführt hatte. Er fand, 
ie ſich von unſerer europäiſchen Biene bemerklich 
der. Ein Volk, das z. B. auf dem Hochzeitsflug 
Aaigin verloren hatte, brachte ſehr raſch eierlegende 
Aüdienen hervor, aus deren Ciern der Reihe nach in 
Königinnen entſtanden. 


rtieren der Waben. In jedem Betriebe ift eine 
$l ausgebauter Waben vorhanden. Ohne Vorräte 
sehen wäre ein gedeihlicher Erfolg heute gar nicht 


druttaums. Eine andere Abteilung bilden ſchon 
ach bebrütete Waben, die vielleicht auch an den 
en Drohnenzellen aufweiſen. Sie gehören zur 
unung des Honigraums. Aber ſchön getrennt müſſen 
bewahrt werden. Prüft man erſt beim Gebrauch, 
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In einem der beobachteten Fälle, berichtet er, ſeien 
karthagiſche Arbeitsbienen in ein Krainer Volk gedrungen 
und erzogen eine Königin, die aus von ihnen gelegten 
Giern hervorging. Dieſe Königin ift jetzt in den Samm- 
lungen des Britiſchen Muſeums (1892). Der Bericht 
Hewitts zeigt deutlich, daß ſeine Beobachtungen lange 
genug währten, und feine Abſicht war, die Beobachtungen 
anderer Bienenzüchter hervorzurufen, um die Behauptungen 
u berichtigen, über deren Sicherheit er keinen Zweifel 
egie Er gab Ratſchläge über die Art und Weiſe, um 
ei den karthagiſchen Völkern die Eierlage von Arbeite⸗ 
rinnen hervorzurufen, aus der Königinnen hervorgehen 
ſollten. wollte auch, wo es möglich wäre, den Zuſtand 
eines Schwarmes herſtellen, deſſen Königin auf dem Be⸗ 
fruchtungsausflug zugrunde gegangen war. Um dus zu 
erreichen, fei notwendig, daß weder Königin noch Brut 
vorhanden ſei, wohl aber einige Drohnen. | 


Bald, fagte er, werden die Bienen fehr geſchäftig 
fein, Eier abzulegen und Königinnenzellen aufzuführen. 
So gleichen einige von ihnen den natürlichen 5 5 
nicht in ihrer Größe aber ſie gleichen den gewöhnlichen 
Königinnenzellen; es iſt deinahe gewiß, daß man in 
ihnen Königinnen entdecken wird, aber mehr und mehr wird 
man in vielen der gewöhnlichen Zellen Arbeiterinnen 
ausfriechen ſehen. Die Arbeitsbienen der karthagiſchen 
(puniſchen) Kaffe find daher fähig, Eier abzulegen und 
aus dieſen Königinnen und Drohnen zu en Dieſe 
Fähigkeit ſcheint bei der karthagiſchen vollſtändig aus⸗ 
gebildet zu ſein, bei der ſyriſchen vereinzelt, ſie iſt nicht 
vorhanden bei unſerer engliſchen Biene. Ich kann dieſer 
Sache jetzt nicht weiter tätig nachgehen, aber es wäre 
wünſchenswert, daß eine möglichſt große Zahl Bienenzüchter 
ſich angelegen ſein ließen, meine Entdeckung zu prüfen, 
fe unwahiſcheinlich fte auch ſcheint. 


Die afrikaniſchen Bienen können demnach der Urraſſe 
der Apis mel. nach ſehr nahe erſcheinen, deren Arbeite⸗ 
rinnen die Fähigkeit hatten, auch Mutter zu fein, le 
wie Königinnen. Die Beobachtung Hewitts, daß diefe 
Möglichkeit weniger ausgeſprochen erſcheint bei der ſyriſchen 
und gleich Null ift bei unſerer europaiſchen Biene, ift 
von großer Bedeutung. 


Dzierzon und feine Mitarbeiter, die nur die europd iſche 
Biene kannten, hatten niemals Gelegenheit noch Möglich⸗ 
keit, dieſe Entdeckung zu machen, und es kam ſo zu dem 
fo häufigen Irrtum, allgemeine Schlüſſe zu ziehen von 
beſchränkten Beobachtungen. 


Wir haben ſolche ſehr einfachen Tatſachen, wie ſie 
durch die Beobachter veröffentlicht wurden, in ihrer 
Nacktheit gegeben; aber es iſt klar, daß in ihnen ein Punkt 
eines neuen Anſangs liegt und wir nun n ſind, 
die Barthenogenefe bei den Bienen unter einem vollſtändig 
anderen Geſichtspunkt zu betrachten. Ti 


Veermiſchtes. 1 


iſt der Zeitverluſt groß. Waben mit Pollenvorräten 
im zeitigen Frühjahr mit etwas Honiglöſung zur Reizung 
zu bieten, bilden eine Abteilung für ſich, ebene deckelte 
Honigwaben für Dub mear Bereits eingeldtete, in 
Vorrat gehaltene Mittelwände ſind für ſich allein wieder 
untergebracht. Was alt und ſchwer, ſchwarz und ge⸗ 
brechlich iſt, das iſt zum Einſchmelzen reif und ſcheidet 
aus. Und nun habe ich noch eine Abteilung: die der 
Nothelfer. Zum Einſchmelzen noch zu gut, zur Ber- 
wendung zweifelhaft, werden ſie für alle Fälle 1 
und bereitgeſtallt. Und dann ſehen die geöffneten Waben- 
ſchränke Aktenſchränken ähnlich, regiſtriert unter die Bud- 
ſtaben B, H, P, F, N, M: Brutraum, Honigraum, Pollen- 
waben, Futterwaben, Nothelfer, Mittelwände. ; 
Perdefern der Bienenweide. Will man, die Bienen- 
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weide einer Gegend verbeſſern, fo legt man ſich erft die 
Frage vor: „Was will ich damit erreichen, eine Pollen» 
oder eine Honigtracht?“ Dementſpechend wählt man von 
Vollen- oder Honigſpendern die geeigneten Pflanzen aus. 
Die weitere Frage heißt: „Wie erreiche ich die gewünſchte 
Tracht?“ Ich erreiche dieſelbe in Erfolg verſprechender 
Weiſe nur, wenn die Pflanze in Maſſen angebaut wird. 
Iſt die Pflanze ein Maſſenblütler, ſo kommt es weniger 
auf die Menge der Pflanzen an. Man bedenke, wieviel 
tauſend Ausflüge nötig ſind, um nur einige Pfund Nektar 
einzutragen und wie viele Hunderttauſende von Blüten 
beſucht werden müſſen, um ein Kilogramm Honig her— 
zuſtellen. Rechnen wir die Anzahl der Kilogramme für 
ein Volk, betrachten die Zahl der Völker in der Umgebung, 
wir haben Millionen und abermals Millionen von Blüten 
nötig, um Erfolg für die Bienen zu ermöglichen. Wer 
alſo verbeſſern will, der muß großzügig arbeiten. Ein 
paar Blümchen auf ſeinen Gartenbeeten, die tun es nicht. 
Ein paar Pflänzlein hier und dort verſtreut auf die Halde 
gepflanzt, die machen keinen Eintrag. Syſtem muß im 
ganzen Anbau liegen, und alle müſſen wirken und helfen, 
alle, die es angeht. Dann verſpricht die aufgewendete 
Zeit und Mühe den gewünſchten Erfolg. 8. 


Eine guie Pollenſpenderin für den Spätſommer. 
Soll die Reizfütterung im Spätſommer guten Erfolg 
haben, ſo iſt dies meiſt nur der Fall, wenn die Natur 
noch reichlich Pollen ſpendet. Daran aber fehlt es in ſo 
manchen Gegenden. In dieſem Falle empfehle ich die Ans 
pflanzung des „Japaniſchen Hopfens“, einer einjährigen 
Schlingpflanze, die vielfach zur Bekleidung von Lauben s 86 


benutzt wird. 
W. Herms. 


Weißenfels. 

Die Honigernte in der Provinz Brandenburg. Wenn 
man die verſchiedenſten Berichte über die diesjährige 
Henigernte betrachtet, ſo muß man zu der Erkenntnis 
kommen, daß wir wieder mal ein Mißjahr hinter uns 
haben; und im großen und ganzen dürfte es auch wohl 
kaum anders bewertet werden. Aber trotzdem war die 
Ernte nicht überall ſo ſchlecht, wie es vielleicht ſcheinen 
mag. So hatte ich z. B., trotzdem ich ſchon 4 Jahre lang 
meine Bienen nicht ſelbſt bewirtſchaften konnte, noch einen 
Durchſchnittsertrag von 18 Pfund pro Standvolk, ſo daß 
ich damit zufrieden bin. Ein befreundeter Imker ſchrieb 
mir neulich, daß er 54 Pfund als Durchſchnittsertrag 
erntete. Andere Imker wieder bei mir und auch anders⸗ 
wo ernteten kaum die abzuliefernde Pflichtmenge. Alſo 
man ſieht, daß es mit dem Honigertrag oft ſo verſchieden 
iſt, daß es einem zu denken gibt. Schwärme gab's nur 
vereinzelt bei mir. Möge 1919 ein fetteres Honigjahr 
werden und hoffentlich ein Erntejahr im Frieden. 

Rambow. W. Förſter, z. Zt. i. F. 


Bericht über die Tätigkeit der Chemiſchen Anter- 
fuhungsanftalt der Stadt {eimig i 3. 1916, Honig 
betreffend. Auch der Honig ift in Kriegszeiten zu einem 
jeltenen, begehrten Artikel geworden, zumal die Erträgniſſe 
des letzten Jahres den vorhergehenden ganz erheblich nach— 
ſtehen ſollen. Kein Wunder daher, daß auch die Preiſe 
für echte Waren zu erſtaunlicher Höhe anſchwollen und 
etwa das Achtfache von dem früheren Friedenspreis be» 
trugen. Von den 33 geprüften Proben zeigten nur drei 
die Merkmale unzuläſſiger Veränderung, und auffälliger- 
weiſe nach gleicher Richtung gehend. Die ſonſt analyſen— 
feſten Honige zeigten einen übermäßigen Waſſergehalt in 
Höhe von 24,3—33,79% während echte Honige ſelten 
höheren Waſſergehalt als 20—22% aufweiſen. Ein ſtark 
rechtsdrehender Honig war aus einem Orte Badens ge— 
liefert worden. Dort angeſtellte Erhebungen ließen erkennen, 
daß es fidh um einen verkehrsfähigen Koniferenhonig handelt. 
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Pariahonig mit Malz, eine Zubereitung von 
kräftiger Wirkung, war eine Miſchung von Walzer 
mit echtem Honig. | 

Beſondere Bedeutung hat die Zuder- und Kun 
fabrikation erhalten feit der Rationierung des Hu 
Die Herſtellung iſt nur jenen Firmen übertragen 
welche bereits vor dem Kriege ſich mit der Fab 
bef äftigten. In einem Falle mußte Beanftandung 
Te C werden, weil der Fabrikant zur Herſt 
ſeiner Ware e o Zucker verwendet 
daß die Ware flüſſig blieb. 

Im Jauerſchen Stadtpark iſt im Jahre 
ein Bienenſchwarm in eine alte hohle Linde einge 
und flog jetzt, Ende September noch recht ſtan 
hat alfo bereits zwei Winter glücklich überſtanden. $ 
und wann wende ich meine Schritte zu der alten Lu 
freue mich über das rege Leben des Volles. Men 

Inſchriſt an ein Bienenhaus. Ein lieber ® 
freund ſchreibt mir: „Meinen neuen Bienenſtand m 
ich mit einem geeigneten Spruch verſehen, und wi 
Ihnen dankbar, wenn Sie mir einen Vorſchlag m 
würden.“ Ich bitte mir dabei behilflich zu ſein un 
paſſende Sprüche zu übermitteln. nk zuvor! 

Profeſſor Frey, Poſen, Neue Gartenſtr. 

dn. Aus dem Felde. Als langjähriger Abonnent 
geſchätzten Zeitung erlaube ich mir, Ihnen beiliegen 
Aufnahme meines Bienenſtandes in unſerm Garten 
meinem Quartierfenſter in Frankreich zu über 
Wie alles im Felde, ift der Kaften ſelbſtgebaut, ant 
an Dr. e Syſtem. Die gerade in dieſem 
ſchlechte Tracht einesteils und die vor etwa 6 
in Ausſicht geweſene und auch begonnene Offenſive! 
es verhindert, daß er in dieſem Jahre noch Kam 


erhalten hat. Die Bienenzucht ift in hieſiger Gegen 
mäßig vertreten, und wo ich fie dann fand, zum e 
ſo veraltetem Rahmen, daß man ſehr erſtaunt iſt, 
wir dummen Deutſchen doch immer den Franzoſeß 
den Intelligenteren auf allen Gebieten halten. Ich 
unter anderem in einer Farm lange, glockenförmige We 
körbe, außen mit Lehmmörtel verſchmiert und innen 
ſo ene ſtinkenden Baureſten, daß man fiğ e 
ürzlich fand ich allerdings in einem Dorfen 
Mobilimker, der zurzeit 80 Völker fliegen hat Er 
ähnlichen Käſten, nur drei bis vierteilig. wie der 
iſt, imkert. Die einzelnen Aufſätze ſind ſehr niedrig 
H. Gottſch al 


Verantwortlich für die Schriftleitung i 


des belehrenden Teiles: G. Küttner, Leipzig-A. 
des Anzeigenteiles: F. Lülfing, Leipzig-R. 


Verlag der Leipziger Bienenzeitung: Liedloff, Loth u. Michaelis“ Leipzig⸗R., Täubchenweg 28. 
Druck: Gebr. Junghanß, Leipzig, 


u — >= m. 


* 


. 


Glück auf im neuen Jahre! 
Schulter an Schulter wollen wir nun mit den heim— 
arten Feldgranen an dem Emporblühen der deut'chen 
men zucht rüſtig weiterarbeiten Unſere Bienenzucht 
ihren unermeßlichen Höhen und Tiefen, mit ihren 
lloſen . und erhebenden Momenten iſt 
eine andere Naturbeſchäftigung dazu angetan, die 
zen Bilder der langen und ſchweren Kriegsjahre im 
n des einzelnen zu verwiſchen und die Fittiche zu 
E zu neuen Taten. 
A muß jeder Imker für ſich ernſtlich beſtrebt 


ſich ſelbſt zu vervollkommnen. Es denke feiner, daß 
ch dem Studium irgendeines Bienenbuches und nach 
glücklichen Abjolvisren eines lurzen Bienenſemeſters 

Hochſchule der Natur zum Meiſter in der Vienen- 


geworden ſei. Das Lernen hört nimmer auf. 


Auffallenderweiſe haben uns die . ſo zahl⸗ 
neue Anregungen von Meiſtern der Bienenzucht in 
Stockformen, in der Steigerung des Honigertrages, 
Ueberwinterungstheorien und vielen anderen qe- 
daß es Pflicht aller ſtrebſamen Imker iſt, ſich mit 
vertraut zu machen. Kurz vor dem Krieg ent- 
n neue Ideen; fie jind in den vier Jahren vertieft 
eiter ausgebaut worden. Es reicht für den einzelnen 
ein kurzer Winter nicht aus, um alle dieſe An— 

ungen und neuen Bienenbücher gründlich zu ſtudieren. 


Dann aber erwächſt den einzelnen Imkervereinen 
ahrhaft rieſengroße Aufgabe, durch getreue und un— 
te Kleinarbeit in Verſammlungen und praktiſchen 
hrungen all die vielen neuen Anregungen zu ſichten 
s Gute der Bienenzucht dienſtbar zu machen. 


Beiſpielsweiſe müßte jeder Imkerverein die Haupt- 
aus M. Kuntzſch, „Imkerfragen“, gründlich durch— 


nwirtſchaftlicher Hauptverein der 
inz Sachſen, des Herzogtums Anhalt 
und Thüringer Staaten. 


en derehrlichen Zweigvereinen teilen wir hierdurch 
aT, . mit: P} 


„Die Vereinigung Deutſcher Imkerverbände hat die 
ing der erſten Rate Zucker zur Bienenfütterung 
und in Sa.) f on für Februar beantragt Um 
Firllich zu dieſem Termine liefern zu können, bitten 
| leun 15 die nötigen Unterlagen gi beſchaffen. Wir 
‚freilich noch nicht, durch welche Behörde die Liefe- 
permittelt wird, und ob der Antrag Erfolg hat.” 
Es iſt eine e der Imkergensoſſenſchaft 
det ergangen, daß das ae nicht mehr von den 
lem: abgeſandt werden foll, da es nicht bezahlt 
kann. Es dürfte ſich empfehlen, das Sammeln 


Dem Vorſtande liegt die Sorge um die nächſte 
ammlung am Herzen, da der Vorſtand in- 
des Heimgangs unſeres Freundes Günther zu er⸗ 
iſt. Bei der Schwierigkeit der jetzigen Verhältniſſe, 
bezüglich das Verkehrs wie der Ernährung, bitten 
m baldige beſtimmte Aeußerung, ob wir im Früh⸗ 
1919 die übliche Vertreterverſammlung abhalten 
t oder ob der Hauptvereinsvorſtand unter Zuziehung 
en Bezirtsvorſitzenden re N wird, die 
Tagesordnung mit Einſchluß der Wahl des ſtell— 
enden Vorſitzenden zu erledigen. 
ngen b. Naumburg, d. H. Dez. 1918. 
Der Vorſtaud. Schulze, Vorſitzender. 


enwirtſchaftlicher Hauptverein 
| Thüringen. 

‚Nachdem wir eine Anzahl tüchtige Imker in Vereins- 
lun mit verschiedenen Trachtverhältniſſen und Höhen- 


” 
5 ki - 
— 


etriebsregeln für Anfänger im Januar. 
> Von Rud. Zeuner, Hundhaupten. 


arbeiten; viele Samenkörner fallen dabei auf gutes Land 
zum Segen unſerer Bienenzucht. 

Ferner empfehle ich zum ernſten Selbſtſtudium, Hübner, 
„Schwärmen und Honigertrag“, jowie Otto Alberti, „Der 
Albertis und der Breitwaben-Blätterſtock“; auch die zei 
gemäße Bienenzucht von Prof. Dr. Enoch Zander, Er- 
langen, Heft 1: Bienenwohnung und Bienenpflege,“ Heit 2: 
„Zucht und Pflege der Bienenkön'gin“ ift warm zu 
empfehlen. 

Doch wandern wir nun im Geiſte hinaus an unſeren 
Bienenſtand. Ich lag Anfang Dezember ſchwerkrank 
in meinem Bett, und meine Gedanken beſchäfrigten ſich 
viel mit meinen Bienen. Da meldeten mir meine An— 
gehörigen: Heute ift es jo mild draußen, daß die Bienen 
fliegen. Dieſe Nachricht erfreute mich nicht bejonders. 
Was wollen die Bienen jetzt im Freien? ſagte ich mir; 
fie gehören in den Stock: Viele von den Ausgeflogenen 
kehren nicht wieder zurück, und die Inſaſſen zehren viel 
u früh an den Vorräten. Die milde Winterwilterung 
hat die Völker beunruhigt. Es iſt viel beſſer, wenn ſie 
auch dieſen Einflüſſen durch züchteriſche Maßnahmen 
immer mehr entrückt werden; aber nicht nur der zu milden, 
auch der allzu ſtrengen Winter uft, denn beide ſchaden 
recht bedenklich den Völkern. 

Am beſten erreicht man einen ſolchen Winterſchutz 
dadurch, daß die Völker in den oberen Etagen überwintert 
werden. Dieſe einfache Maßregel kanu bei faſt allen 
Stockformen bequem durchgeführt werden. Dadurch wird 
unter dem Brutſitze der Bienen ein Hohlraum geſchaffen, 
deſſen Luft die 1 ait ſtrengen Gegenſätze ſo ſtark mildert, 
daß ſie nicht mehr im Winterſitze der Bienen Unruhe 
ſtiften können. 

Direkte kalte Zuglüfte müſſen unter allen Umſtänden 
durch ſchräg vor die Fluglöcher gelehnte Bretter uſw. 
unſchädlich gemacht werden. 


lagen veranlaßt haben, die in den letzten Jahren in 
Deutſchland entſtandenen neuen Stockformen aufzuſtellen, 
auszuprobieren und ſeinerzeit über die Ergebniſſe öffent- 
lich Bericht zu erſtatten, beabſichtigen wir hier unter meiner 
Aufſicht in einer Höhenlage von 350 m mit ausgeſprochener 
Frühtracht einen Muſterbienenſtand für Thüringen zu 
errichten, auf dem alle neueren Stockformen zunächſt in 
der Mindeſtzahl von je drei Beuten Aufſtellung finden follen . 

Wir wollen dadurch Anſchauungsmaterial für unſere 
Imker gewinnen und vor allen Dingen ohne jede Vor— 
eingenommenheit jede Stockform prüfen, um mitzuhelfen, 
daß die vielverworrene Wohnungsfrage immer größerer 
Klärung entgegengeführt wird. 

Wir bitten alle Erfinder von neuen Stockformen 
1 die Fabrikanten ſolcher Beuten, uns in unſerer ſchweren, 
aber reichen Erſolg verſprechenden Aufgabe zu unter— 
ſtützen und ſich mit mir freundlichſt ins Einvernehmen 


zu ſetzen. 
are b. München⸗ 
bernsdorf (Thür.), d. 10. Dez. 1918. 
Mit treu thüringiſchem Imkergruß 


Rud. Zeuner, Lehrer, 1. Vorſitzender. 


- l h mengestellt vom Patentbureau 
0.KR € i 
Patentschau aniic nnn 


Gebrauchsmuſter: 
Kl. 45h. 689441. Andreas Kuszera, Deutſch⸗Krawarn, 
Kr. Ratibor, O.⸗S. e e 31. Auguſt 1918. 
Kl. 45h. 689 508. Willy Rothe, Neuzelle, Bez Frankfurt a. O. 
SZ3dwillingsbeute mit Wanderkaſten. 5. Auguft 1918. 
Kl. 45h. 688 972. Herm. Ruhtz, Berg-Gladbach. Vorrichtung 
zum Gewinnen des Wachſes aus Bienenwaben. 
29. Auguſt 1918. 
Kl. 45h. 686407. Wilh. Schäfer, Neufalza-Sprenberg. 
Anordnung der Führung und ii der Rähm 
chen in Bienenkäſten. 18; Juli 1918. 
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Bekanntmachung. 9 


Die Zwiſchenſcheine für die 5% Schuldverſ chreibun g 
der VIII. Kriegsanleihe tonnen vom 


2. Dezember d. Is. ab 


in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden. 


Der Amtauſch findet bei der „Amtauſchſtelle für die Kriegsanleih 


Berlin W 8, Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichs! 


anſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis zum 15, Juli 1919 die koſtenfreie Vermittlung 


Amtauſches. Nach dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine nur noch unmätte! 
bei der „Amtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“ in Berlin umgetauſcht werden. 

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen 
innerhalb dieſer nach der Nummernfolge geordnet einzutragen find, während der <€ 
mittagsdienſtſtunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den c 
zeichniffen find bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich. | Due 

Firmen und Kaffen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine re 
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen. 


Der Amtauſch der Zwiſchenſcheine für die 4½% Schatzanweiſungen 
VIII. Kriegsanleihe und für die 4½% Schatzanweiſungen von 1918 Folge 
findet gemäß unſerer Anfang d. Mts. veröffentlichten Bekanntmachung bereits ſeit 


4. November d. Is. 


bei der „Amtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, Behrenſtraße 
ſowie bei ſämtlichen Neichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung ſtatt. 


Von den Zwiſchenſcheinen der früheren Kriegsanleihen iſt eine größ 
zahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauſcht worden. Die S: 
werden aufgefordert, diefe Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen Intereſſe möglichſt 
der „Amtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, Behrenſtraße 22 
Amtauſch einzureichen. 


Berlin, im November 1918. 


Reichsbank⸗Direktorium. 


Havenſtein. v. Grimm. 


Der gute Ruf 


der meine eigenen Fabrikate im Kreise erfahrener Imker 


Seit 27 Jahren 


in steigendem Masse auszeichnet und der durch „glänzende Anerkennungen“ immer wieder 
bestätigt wird, dürfte auch Ihnen die Gewähr für bestmöglichste Bedienung geben. 


Fordern Sie meine Preisliste Nr. II 


Robert Nitzsche Nachi., Inh. Ferdinand Wille 


Hoflieferant 
Sebnitz Ii in Sachsen. 


aus 34 Böltern, 
Ede, ale gu è 8 

— gut erhalten 
alist gegen Gebot 


ein Aufſatzkaſten mit 
t Rähmchen. si 


ei — — 

— Morroſchin, 
targard, W.-Pr. 
to erbeten. 


en 


envölker 
za r per Mai, auf 10 bis 
Abrähnmchen (Normal), 

60—70 4 inkl. 


En Juli 1919. 
eb, erb. Bahis, 
eitb. Lafan i. pom. 


ttaufe 
t erh. Bienen: 
„10 Zoll breites 


Zu 
* 


mon Pfund 
4450 

| Pfund 
4 8,50 


EINKOCI- hläser 


Gummiringe, Bügel, 
(Kriegsersatzqualität) 


nonigglaser 


Schraubgewinde und Deckel 
(1 und 2 Pfund) 


| 

| dalllaschen 
T y 
|. 


— 
— 


m 


/, 1 Liter Inhalt 


, 


Hugo Heckert 


G. m. b. H. 


Liz Halle a. S. 


Sammelnummer 7861. 


Zur Messe in Leipzig: 


Messpalast „Dresdner Hof“, Neumarkt 21 27 
Hauptgeschoß, Zimmer 3—4 
Feroruf 19862, Nebenstelle. 


, 
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`\ Neuheit! 


Vorrichtung 


zur Gewinnung des Wachſes 
aus Bienenwaben, gefetzlich 
geſchützt, an Maſchinenfabrik 


n. (verschiedene Marken) 
ter u jed. Belte dażu zu verfaufen. 
> j Glasöffner Apparat ift Bedarfsartikel 


für jeden Imler, ſpart Arbeit 
und Feuerung und iſt un 
verwüſtlich Offerten unter 
K. F. 7964 an [48 
Rudolf Mosse, Köln. 


Verkaufe 


Beſchläge a. Beuten und 
Rähmch. für Oberbehandlg., 
Zinkabſperrg., Fenſter⸗ 
ringe u. Federn u. Sonit. 
Anfragen mit Rückporto an 

Thanert, 50 


rt l. a | Surgwatde b. Uder, Eichsfeld 

ee Butermaschinengläser * 

J Oan DI amma, 
värme — | bieten an ſofort lieferbar [30 


F.M.A. Schmidt Söhne, 


| Hamburg, 
| Schopenſtehl 23. 


Rähmchenholz, 


prämiiert, von Imkern ſehr 


9 i * Dessauer Strasse 52. gelobt, genau 8 K 25 mm, 
een se ſauberer Schnitt, liefert in 
Schleſien Telephon 1, 1,50- u. > Meter-Stäben, 


100 m zu 4 9,75, 1000 m zu 
92,50, nach Längen ge 
ſchn. 100 m zu 4 10,75 einſchl. 
Verpackungunter Nachnahme. 
Ab 1. 7. 18 20% Teuerungs- 
Aufſchlag. 


Otte Schurich, Leisnig i. S.]. 
Holzbearbeitängs fabrik. 716 


Firma Garl Alfred Richter . Sebnitz 11. Sachsen” 
Sa - Fabrik für Imkerbedart, Großbienenzucntl® 


Hauptfächer: I. Neueinrichtung vollständiger Bienen- 
. In eigenen Sonderwerkstätten von Fachleuten hergestellte 


zuchtanlagen, -Stapel und -Häuser. 
in den vollkommensten Ausi hf zur Erzielung 
a grösstmöglichster Erträge bei bequemen, Zeit und Arbeit 
sparenden Betriebsweisen. | 


Hervorragende Neuheiten! 


III. Sämtliche Zuchtartikel für alle Betriebsweisen der neuzeitlichen Dienen; E 
N: Alle Artikel zur erfolgreichen Königinnenzucht. g 
Mittelwände aus naturreinem Bienenwachs. * -F 
Mein hochinteressantes reichillustriertes Car-Preisbuch wird nur noch gegen vorherige I sin- 
sendung von 50 Pf. versandt, welche bei Aufträgen über 20 Mark zurückvergütet werd: 
kleutige Preisbestimmungen zur Car- Preisliste kostenfrei. 


Förderer im Obſt⸗ u. Gartenbau 


gehört in jedes Haus. Reichhaltige Wochenſchrift. 
Probe-Nummer koſtenlos. 


Verlag „Fog“, Dresden 34. 


Honigschleuder-Mt 


mit Schneckengetriebe, die beste 
Gegenwart, sind später wieder lief 


Honiggläser Kunstwaben, Wohnungenu.k 
in starker maschinengeblasener Ausführung Preislisten über alles sende kostenlos, 
mit Schraubdeckel u. Einlagen: 157 Richard Horn, 
88 2 Pfund Jahnsdorf i. Erzgeb. Nr. se 
pro 100 St. Bu 46.— 54,— 90.— Mark 


Schwarzblechdosen 


mit Karton zum Postversand: H © ER | = gli a Se 


ca 2 5 9 Pfund 
pro Stück —90 1.25 1.60 Marx * in allen Grössen 


Weissblechdosen mit Karton Mil Schrauben und Pappeinlagen, auch ZUR 
mit Ueberfall- oder Eindrückdeckel: — Marmeladen», delee - 


8 2 5 9 Pfund Inhal 
ci — Packungsgläser 


pro Stück —55 1.20 1,60 220 Mark 
liefertsofort billigst in gross. u. kleim ipg 


liefern ab Lager exkl. Kisteh netto Kasse un h 1 | 
Greve & Behrens (Inh. Wilh. Behrens) . 
ä Otto Buhlmann, Lei 2 

i Kgl. Sächs. u. Herzogl. Anh. Hoflie nt 


Hamburg 6, Schönstrasse 6 
Vulkan 2910 u. 2912. — Telegr.-Adr.: Glasbehrens. 

Glas + Kristall + Porzellan Stein 
Eutritzscher Str. 16 — Fernspr. 1187 m. I 


b 
[ Honi gläser i Stadtgeschäft: Petersstr. 36 — Fernspr. 2 
z | 


mit und ohne Verschluß || Il Bienalın H 


evtl. auch mit aufgedruckten eleg. Etiketten.] * 

m I Des Amters Freude! Des Imkers 
Honiggläser mit Glasdeckel | 15 3 1 u Die Bienen fliehen 
Neu! „ Keu Kein Stich, kein Rauch, keine Betäubung leine $ D 505 

n = | ſchuhe. Bei Stichen ſofort ſchmerzſtillend. Aus r bi 


v. Poncet Glashüttenwerke Jam eigenen Stande. Pro Flaſche 2,25 inkl Ver 
Aktiengesellschaft | H. Köhl, Imkerei, i 

Berlin SO. 16, Engelufer 8, K. 36 Frankfurt a. Main, Ringelſtraße 288. 
Preisverzeichnis gratis und fran ko. Fabrik chem pharmaz. Präparate. 


Kreis 
l. Gödden, Milling en wi 


ateri alle für die Bienenzucht nö 315 Artikel 


en. Rähmchenstäbe, Absperr rgitter, Schutzmittel, Wabenzangen, 


en u. Gussiorm., Honigschleuder, -Gläser, Büchsen, Wachspress. usw. 
sind sofort lieferbar. 


r lätter zu den Hauptlisten Nr. 26 30 umsonst und franko. Hauptpreisbuch Nr. 30, 
Seiten stark, geg. Voreinsend, von 60 Pf, welche bei Aufträgen über 20 M. gutgeschrieb werden. 


5 Aus meinem Verlage empfehle ich besonders die Werke: [46 


ren, A., Red. d. Rhein. Bicnenztg.: „Der praktische N g NM. 3,75 
en, Die Bienenzucht im Altertum i M. 1.— 


— — —— — D ——' — — u:— — — 


„ 
ie ; 
ber ireibi x 
A 


oder anlegen will, 


bestelle sofort das neue Preisbuch 


mit Anweisungen für Anfänger gegen Einsendung von 
50 Pf. in Marken. 


fast alle gangbaren Sorten, sind sofort lieferbar. 


Einrichtung ganzer Bienenstände! 


Adolf Schulz 


Eberswalde bei Berlin 113 
Spezialfabrik für Bienenwohnungen. 


Lehrbuch über Meisterstöcke 2 Mark franko! 


3etagige m nn ED + 0% 22 222% 3 9 29 + 9 905 


SIENEN -WOHNUNGEN 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


Prima Rähmchenholz. 


—— Lager aller bienenwirtschaftlichen Geräte. [24 
BR Prämiiert mit I. Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. eg 


erm. Fiedler mo fabrik e rer 55. 


> 
> > uw 


oe 


uten laufend „höchstzahlend‘ jeden Posten und jede Gattung 
faninchen, Schlacht- und Milchziegen, Wild, Wild- !Ammannswaben! 


* A die ausgiebigſten — 18 bis 
| ‚Sa: krähen, zahmes Geflügel usw., sowie Honig, 1b Tassen 5 „m aufs Kilo! 


* Dörrobst, Tafelobst, Kürbis Rechne Imker! Man vert. 
* Lebensmittel aller Art. Unser laufender Bedarf ist eno.ın! zunäc Vejchreibungn tiefes 
| ve einen u. er schließen wir langfristige Lieferungs verträge. rungsbedingungen loſteulos. 


— Hiter & Co., G. m. b. H., Brauerei- und Gastwirtsbedar, [9 


Georg Ammann, 
sBeörschenstraße 12 (Abt. D, Lebensmitteh-GroßhAude))| 


Bretten (Baden) Nr. 12. . 


i = 
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~ e e System Rothe 
w \ N 1 111 D. R. 6. M., D. R. P. 

eine hervorragende Neukonstruktion von epochemachender bienen wirtschaftlicher Vollkommenh it. 

Er leistet Bedeutendes, bringt doppelte Erträge bei halber Arbeit und stellt Zucht und toi 


derung auf die einzig bienengemäße, den Betrieb selbst auf eine auch dem Neuling vollen E 
verbürgende gesicherte Grundlage. Näheres siehe Anzeige in voriger Nummer. — Nachstehend 
einige Urteile: Dieses Beute: system ist ja einfach wunderbar. Sekr. H. in S. — Das leichte 
Wandern mit / Beutengewicht u. d. wenige Arbeit gefällt mir ausserord. gut. Best. 150 Käste 
Fabrikbes. H. in H. — Werde mir im nächsten Jahre 100 M-Zwillinge zulegen. Betriebsi. H. in 
(Steiermark). — Allen Mitgl. d. Vereins gefällt der M-Zw. und seine leichte sichere Betriebsw 
gut. Best. Beuten. Lehrer Sch. in N. — Habe im Verein das M-Zw.-System durchgesprochen; 
will nun meine Kästen abschaffen und nur in M -Zw. imkern. Best. 24 Kästen per Nachn. Dr. D. 
in M. — Diese Erfindung halte ich für ausserord. lebensfähig, zumal die Wanderfähigkeit grasse 
artig gelöst ist. Schriftleiter H. in GI. | 


Verlangen Sie sofort Broschüre (M. 1,60) des Herrn Lehrer Rothe. Angebot oder Probezwill 
(umgehend lieferbar) von P. A. Nordt, Charlottenburg 1e. 
Generalvertrieb des M.-Zwilling. Postscheckkonto Berlin 45721. 


> 


ms. Wat! | Bienen h Einige Bentner 
um uam) Blenenwachsſe im 


auch andere ausgebaute, mit kaufen und erbitten Angebote 78 kauft gegen Sofje 5 
und ohne Drohnenbau. [63 g | Berthold Ko 


H. Köhl, Juec, | Höntsch & Co., nieerseaitz. — 


l iat 
N.⸗M., gut erhalten, ſucht zu Kolbs Imker od: 11 e 


fauien und erbittet Angebote — 
Sen Senn, Sotes A Dampf-Wachs-Auslassapparalf *:::":.t==E 

Be im Basien u Bienen 
Poſt Oſterhagen am Harz. Preis Mk. 20.— 79 Bewerbungen er 


; ist der denkbar einfachste und billigste! Frau von Art 
Riesenhonigklee Das Wachsauslaſſen ift ebenſo nützlich wie das Sache * 


in Hülſen kauft zu Höchſt— Honigſchleudern. Die umſtändliche Arbeit fürchtet — 
een! ft zu d 410 faſt jeder Imker und vielfach unterblieb nur deshalb Ich ſuche ut T 


N. Sänger, das Auslaſſen des Wachſes, weil es an einem ge» 


e e a a aa a k 7 
— — — N ilf f ; ienen 
Kunſtwabenpreſſe, Due auf Wrong 


Werke üb. Bie 
nur vor 1870 
Preisangebote er 
Theodor Fi 
Beriin-Westend, Kaise 
„Leipziger Bienen⸗ge 
Juli Numme 

des Jahrganges TON 
auch Jahrgang 19“ 
geg. gute Vergütung 
Arthur © bi 
Botnang b. Stuttg 
Klinglerſtr. 1 


Wilbich L. Geismar (Cichs ). eigneten Apparat für den Betrieb fehlte. Mit dieſem 


* F 8 


Apparat Wachs auszulaſſen, macht Vergnügen. 
Keine ſchmierige Arbeit, kein Arger, kein Verdruß. 


Geehrteſter Herr Kolb! Der von Ihnen bezogene D⸗W.⸗ 
Schmelzer hat fi zu meiner Zufriedenheit bewährt, Der Schmelzer 
iit äußerſt einfach und erzeugt ein ſchönes, reines Wachs. Den 


Schmelzer kann ich nur jedem Züchter aufs beſte empfehlen. 
Memmingen. J. 


J. F. Kolb, 
Karlsruhe, Baden, Lachnerstrasse 19. 


in jeder Menge 
z. Selbſtverbrauch 


— | U — — ꝶ—6— 


geſucht. 72 je BI z T agi 
a E Zu erhalt 
Cari Schlamelcher. | in Kuntzsch-Betrieb | zu 
Hamburg I, Monatsschrift mit Anweisung jährl. 2.4 2 Dahtekaſten, 
aan — Probenummer frei. === |37 60 teils neue Körß 
n Kuntzsch, Nowawes b. Potsdam. Dieckman 


Osnabrück, Maa 


Suche 60 St. gut ausged. J. Dobmeier, Imkertiſchlerei, Honigsch 6 | 


Auntzsch- Waldthurn (Bayern) Wende NEE 
Waben oh. Drohnenbau. (70 empfiehlt [78 0b Seis Ba 
Arno Oschmann, Bienenwohnungen aller Syſteme verkauft | | 


Tiſchlermeiſter, von Stroh u. Holz in bekannter Güte. 35 mal prämiiert. 
Gotha, Schlichtenſtr. 86. Preisliſte 45 , auch in Marken. Unftagen (Rürtporto. 


A. Werner 


Fr 


7 


> 


st leutsche Zentrale für Bienenzucht :-: 
felephon 123 a Je Welter G m.o. H. Bonn o Georgsirasse 19 


* 


ji Blenenwohnungen, 22:2... 
2: Zuckergrosshandlung (Spez. Bienenzucker] 


Marke Pfeifer & Langen, Cöln, gegen Bezugsscheine der ebene eta 


Bienen völker und Königinnen. 49 


erschienen ist in unserm „Die Grundlagen der Bienenæ uchi“ 
ag das Bienenlehrbuch von Jos. Lüftenegger. — Preis 8 Mark. 


sten werden nur mehr gegen vorherige Einsendung des Betrages von 50 Pf., 
welcher bei. Bestellung von über 20 M. gutgeschrieben wird, versandt. 
Sonn- und Feiertags geschlossen, 


Hallo! Jetzt! Jetzt! Junger, strebsamer, 


Sächsische 
JEDER eigene: Schuhmacher! welcher als Nebenbeſchäfti j 


anene Sou „Riemen, Pläne, Pferde- gung Bienenzucht betreibt, | 
Mo. Fa man am Defen mit ſucht die Bekanntſchaſt eines Ziehung 2. Klasse 


E “ E é 8 iur $ 
Bandnähahle „Sorgenlos“. Fräuleins im Alt. v. 22 bis 8. und 9, Januar 1919 


Ziedermann näht Steppftich wie Maſchine 30 Jahren, vom Lande be- 
. ſofort ohne Vorkenntniſſe. vorzugt, Witwe nicht aus» 
> 2 Stuck Mark 6,—, 1 Stüd Mart 3,25 geſchloſſen, zwecks jpäterer 110000 lost, 90 000 LEW, 
d 
im Betrage von 
JUnzerreissb.-Soblen Heirat. e 
z eine Gódlenfdü ert wird auf offenen, ehr- 20 801000 
rr Aal? lichen Charakter gelegt ſowie 
i er „Dreiſpitz + jetiwas Liebe z. d. Immen. Haupttreffer evtl. 
Größe wie Abbildung. Etwas Vermögen erwünſcht, 
Kin 1 Paar Stiefel 50 Stück, | jedoch nicht unbedingt ie x 800 000 
1 Schachtel 35 Pf., 10 Schachteln Mt. 3,— Off mit Bild, welches zurück 
4 eſandt wird, find unter Speziell 
Ledersoble „Herkules jg L. 103 an die Geſchäſts— 5 
et imprig Bestes: (5 ‚om Ras) ſtelle dieſes Blattes erbeten. 300 
Ela zunverwüſtlich, geräuſchl Gang. Diskretion Ehrenſ. Anonym 
i Weite t. 3,9: | * 
E zwecklos. [65 
. * ; „ rer en T 
röße ange en. 
spies .. fe 2 55 tete aufnageln Kaufmann, 20 00 
er dur einen Schuhmacher au ageln 7 0 - 
laſſen. Falls ö jagte Ge 27 Jahre alt, ledig, kath., OO 
zurück. [43 N.’ "aa 
l l gar da früherer Stelleninhaber 1 50000 
E zein egesohlen : aus dem Felde zurückgekehrt, 


Schnellbeſohlavpyarat mg Stellg. als Buchhalter. 
3 e e ma Bienenwirtſchaftlich. Betrieb 


reell! Amtauſch geſtattet! bevorzugt, da ſelbſt erfahr. 


U. en e e e ee 
— 10 20.— 50.— 100.— 
i i Voll-L 

ache 18 Rähmchenholz, Ein Imkeriehrling, für alle KI ae 


der mög licherweiſe demnächſt] 1 ijs 1, 1 
feit gebob., 55 6X25, zu 9 4 pro 100 m 5 kauf könnte, 75 — S 128 250.— 
000 Id. m ſowie Brettchen und Leiſten wird vom 1 4. bis 30. 9. 19 


me Safet in Bdin. in allen Stärken ofſerieren | geſucht. Gegenſeitig keine 
uhr, Sl. [2 gegen Nachnahme [515 | Vergütung. 100 Völker. 7 
eif Herbig & Klette, Werkſtatt. Geräte. Literatur. 


Dampfſägewerk, Rektor Nevoigt, Sächs. Staats-Lotterie-Einnah. 
Reichenau i. Sa. Ströbitz bei Cottbus. [36 ? 
9 g Ströbitz bei Cottbus [36] DreSden-A., annenstr. 16. 


m Bi f 57 Bank-Konto: 
Zuſchriften fenenmelster d nentsehe Credit-Anstant 
5 und Gehilfen ſucht bei | yꝛꝗↄ — 
3 aa Verlag find zu 1 (Antritt end Geflügelfreunde lesen die 
' Bienenzeitung, Leipzig R., f j on Žnideršič" nGeflügel- Welt“ 
à, Täubchen A. ke Chemnitz 88. [20 

= Illriſch Feiſtritz (Krain) | Blcherkatal. u. Probe-Nr gratis. 


10 00 


— — 


51 


ist erschienen und bitten t 
An Bieirenwo 0 
Zwei- und Dreietager Mess b- 
Drei- und Vieretager- ormalmass-Ständer 
Freudensteinkästen, Gerstungbeuten. * 
Kunstwaben in allen Ausführungen sowie fast sämtl. Geräte z. 


Firma Otto Schulz, Buckow .& 


Kunstwabenfabrik. Ban 


Lehrbuch über Meisterstöcke M. 2,10 franko. 


Breitwaben-Rlätterstock f: 


Höchster Ertrag! Einfachste Arbeit! 


Neueinrichlung rentabler Bienenzuchl! 


cari Schliessmann . water so» Mainz- Kastel. 


— — 
Fehlhammer’s Verkaufe sinen befptn |A ebr 
Automaten-Wanderbeute, , un 2 


beſte Bienenwohnung der Gegenwart (D. R.⸗G.⸗M.) Nüdporto. Eckert, tete 2 
befonders geeignet für Einarmige, Invaliden, 696, Maſchwitz, Kr. Brieg. e 5 R 
Frauen und Kinder, mit Sondereinrichtungen Li gi 
für Fütterung, für Schwarmverhinderung, für inaen- 74 
vienenfr. Honigentnahme, für Bewirtſchaflung etwas Erlen-Bienenstäbe, J 
als Zwilling, langſährig erprobt und ſtetig vervcl- | 6/25 mm, d-feit. gehob., 100 Gieße Sat rbr. a 5 
kommnet, — jetzt ſtets vorrätig und ſamt illuſtr. Lid. m1 75 M, 1090 id. m form, 2 $ 
Betriebsfchrbuc (4,50 M.) nur zu beziehen durch 108.4, 60-m- Batet in Bdln. Kunst -a 


| ee a 9,75 
J. Fehlhammer, Kgl. Landwirtſchaftslehrer, Man ug Bei Anfr. Mi 
Neumarkt i. Obpf. 14 L. S. Günther,? . 


Radeberg, Sa. 


Spezialfabrik für Bienenwohm 


N & Wi 


tieferk Hexenſt 


8 1 
(Broſchüre à 1,50% 
Hexenſtockart, J egal 
überränterun miä 
ſteiner, einfach fur 
blätterſtöcke, Ofek uf Vieie 
baren Syſtemk, ſpfaſti 
Nur rechtgteifi 
Extrü⸗Anferti 


34. Jahrgang. 


Erſcheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig. 


Oeſterreich⸗ungarn u. Luxemburg 
Heft 2 3, Mk. Erſchienene Hefteiwerden 


ſoweit vorrätig, ig. er. 


* portofrei. 
Autan 50 Mk. 
to: Saiwala 54039 


1919. 


~ Ginfenbungen für die Schriftfeitung h riftleitung werben BIE h bis zum — ib des Monats erbeten. 
find zu richten au die Geſchäſtsſtelle der Leipziger Vienenzeitung. Leipzig⸗N. 


n it nicht erforderlich. Die Zeitung wird geſandt, ſolange nicht Abbeſtellung erfolgt. 
um Angabe der den Kreuzbandadre ſen aufgedruckten Hauptbuchunmmmern gebeten. 


n Hefte Aufnahme fü finden fol ſollen, müffen | bis zum 16. d. Mis. $. in unſeren Händen ſein. Die Auzeigegebüßren betragen 


attene S Pe (= 35 mm) oder deren Kaum 60 Pfg. auf ver eriten Seite 1 ME, auf der letzten Seite 80 Pfg. Bei 
Rab de vereinbarten Rabattſätze gelten nur bei nicht unterbrochenen Wieder volun igen gleichgroßer Juſerate in deir 
ein haltung der Vereinbarungen und im Falle der ZJahlnugs unfähigkeit des Beſtellers fällt der bewilligte 
ar an! erate It. — Beilagen berechnen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Aufrage. 

. ſich Täubchenweg 26. Dasſelbe ift werktäglich vou 8—12 u. ½3—7 Uhr geöffnet.  Sonnabends, 8-1 Ur.) 


a unferem Berlage erſchien: 


ler der Leipziger era l iin 10. 


Bearbeitet von Oberlehrer G. Küllner, Redakteur der Leipziger Bienenzeitung. 


Preis 2 Mark franko. En M 
* das allbelannte und beliebte Lehrbuch: 


* 
e onig- und Schwarm-Bienenzucht 
Berfaßt von J. G. Kanitz, neubearbeitet von Lebrecht Wolff. 
A 9. vermehrte Auflage. Preis gebunden M. 5,75. 


e Nachnahme (jest im Kriege am beliebteſten und ſicherſten) durch den 
„Bienenzeitung (Liedloff, Loth & Michaelis), Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


S 
mi 
r: 


r 


| a a a a a a a a a a a ra a aa ca a 

* * LAA - 

d 

* Uberti- Breitiwwaben: Bläfterjtod“ = 
ig einträglichſter Bienenzucht in einfacher Betriebsweiſe. A 
s Bert ift das klarſte und bejte der von mir bisher gelejenen Literatur, ein wahrer Führer w 
cire cher, ernſter Wegweiſer auf dem Gebiete der Bienenzucht“ — . .. Derart lauten die M 
n, die Mir fortgeſetzt ſehr zahlreich aus der Imkerwelt zugehen. 6 * 
55 fr. gegen Einſendung des Betrags auf Poſtſcheckkonto 3325 Frankfurt a. Main — 
4 mehr). u 
e Albert : Amöneburg b. Biebrich a. Rhein. 
rette über Ei 
nabBreitwaben-Blätteritöde mit dem neuen Schied (D. R.-G.⸗M.) gratis. — 
* 


ET EELLEOCOLETLECOLELILLEEELLLLLOLLOCELLOLL LEDO IIE I i E 
A — b . — — - — 


A Pid. Rauchtabak /Imkerlehrslelle ciio | Spinnräder, 


ſeinſte Varinasblätter, ohne gegenſeitige Vergütung 


pro Pfd. 25 A. [121 ſofort geſucht. [129 Kratzen, Haspelr, 
ieckwann, Frl. Matowsty, Hoga, Drechslermeister. 
IE Bramidye b. Osnabrück.] Eden dei Oranienburg. Neustadt (Holst) II 
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Heinrich Hammann, Haßlo o 


empfiehlt 
Kunſtwaben aus garantiert reinem Bienenwachs geg 


Telephon 83 


Honigeimer 


25 Pfd. Inh. à 
Honigdoſen 5 


St. 3.50 Mark, 
9 8 Inhalt 


Mark 1 47 1,50 


50 à Stück 


Mangels Tabat empfehle zum Näuchern 
der Bienen Euskohl⸗Näucherbriketts. 


Gerätſchaften, ſoweit lieferbar: 


Preisbuch über zu liefernde Waren, ſoweit möglich, erſcheint im Märg 
Nähmchenſtäbe und Nähmchenformen zum Selbſtanfertigen der Räf 


Bienenwachs 


kaufen und erbitten Angebote 


jeder Menge 


x; Selbſtverbrauch 
geſucht. [72 
Chemiſche Fabrik 


Carl Sehlamelcher, 
gapburg I, È 
berhaus, 
Abt. Fabrikation. 


Wir kaufen jeden Poſten 


Bienenwachs. |» 


Offerten erbeten an 90 


Emil Meixner & Cie., b. n. b. I, 
Zwickau i. Sa. 


Reines Bienenwächs 


kaufe jedes Quantum. [157 
M. Löffler, Altona aG. 


Suche Zu Kaufen: 


Dreitwaben - Nlätterſtöcke 
Alberti, eine Auntiwaben- 
Gußform (Rietſche) f. Nor- 
mal⸗ Greitwaben [159 
Brämik, 
Hattingen (Ruhr). 


4 "5 
— ee 


Dresden- 


Hö ntsch & Co., Niedersedlitz. 


anehe Honigschleuder 


für Normal⸗Ganz⸗ und 
Halbrähmchen zu kaufen. 
81 mit Ar an [119 
. Sellentin, 
Stralfuud, Tribi. Damm 7. 


Suche zu kauien 


oder wer fertigt 50 Stück 
| Freudenſteinſche Breitwab.⸗ 
Käſten (einfachwandig) an. 
Offerten an [102 
Reinhold Stack, 
Friedersdorf, Kr. Beeskow 


4—b leere Normal⸗3Etager⸗ 


Bienenwohnungen 


4 kaufen geſucht. 127 
Teichgräber, Leipzig⸗ 
Möckern, ohrſtr. 7 II. 


Juche 


gebrauchte aber gut erhaltene 


Honigschleuder 


für Halb- und APR 

rähmchen zu laufen. Off. erb. 

H. Baer. [83 
Klettwitz, NR. 


Ich ſuche gut erhalt. ält. 
Werke üb. Bienenkunde, jed. 
nur vor 1870 erſchienene. 
Preisangebote erbeten. [50 

Theodor Fisher, 
Berlin-Westend, Kalssrdaum 28. 


Honiglannen „Hobbocks “ 
2 100 S 


Mark 5.— 
Honigkannen RR 177 
50 


Mark 6,.— 


Honiggläſer 1 Pfd. aa 3 
Feldpoſtdoſen 200 u. 400 g Inh 


Kaufe 


Bienenſtand mit Grund⸗ 
g ſtück und erbitte Angebote 
unter L. B. 20 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes au 
richten. | 


Kaufe 
Bienenvölker 
gut gepflegt, mit voll aus⸗ 
gebauten Waben. 95 
Direktor H. Brunck, 
Dortmund⸗Brackel. 


2-3 Bienenvölker 


auf Normal» Ganzrahmen, 
Anf. März zu laufen geingt: 
Angebote an [12 
skar Schmidt, 
Leubnitz⸗Neuoſtra b.Dresden, 
Eigenheimweg 2. 


Mehrere Völker 
auf 10—12 bad. 8 
ſowie ausgebaute aben f. 
bis kommendes Frühjahr zu 
laufen geſucht. Angebote 
mit Preis an [151 

Hugo Lorentz, 
Uim a. ò. D, Schillerſtr. 15 J. 


Gebrauchten 
Kuntzſch⸗Zwilling, mit 
oder ohne Bienen, ſucht zu 
kaufen Prof. Enderlein, 
Schneidemühl. [148 


von Fe wil 
Viſſelhövede. 


2 | 


der mit Lene | 

2 | augepen U ' 
tation und 5 

nach Qeiftung fe 
Mut 


Ua 
164] Willmer, 


Imker, 
zu 32 Mobilvs 
lader) in dauere 
geſucht. Selb. u 
arbeit perſtez tl 
tung eines! 
nehmen. Fre 
Gehaltsford 
nisab Gee 
T. sch 


Grabow Seh 


Junger M 
Stellung auf ei 
Erlernung 
ſchaſt. Í 
welcher vork 
völter gut bew 


Gefällige 
cm u 


Horis kauft höchſtzahlend, 
auch Tauſch mit reinem 
Tabak. Preisoff u. L. B. 30 
an die Exped d. Bl. erb. [136 


Hentemet gebraucht, 
gut erhalt., für Halb- u. 
Ganznormalmaß, kauft 

Wenzig, Berlins Pantow, 
rörihifruße 2 22. 1 1147 


d. Blattes. 


ENTE MER wr i — 


B. . F. Lülfing :: Leipzig-R. 


60708 Bienenwirtſchaftl. 0 5 andgeſchäft Heinrichſtraße 40 
* verſendet 


ig. ee. Bienenwohnungen“ er Cage 
Dreietager⸗Bienenwohnungen Einiouns 

„ Driginal⸗Zanderbeuten deer 
x Kunſtwaben, Nähmchenholz, Thür. Luftballon mit verſtellbarem Futter- 


` Bienenhauben, abenzangen, Abſperrgitter, Imkerſchleier, Dathe- 
T Selbſtraucher „Vulkan“, Honigſiebe, Kunſtwaben⸗Gußformen uſw. 


A 
Pr 
or 
D 
a 
1 


Kleine Auszugspreisliſte gratis und franko. 


EES | I» Sommerfeldt 
ymt 5 = D Grandenz, Schwerinſtr. 16, 


EinkO Ph- f | 8 er Kriegsbeichädigten- 


Heiminduſtrie, 
empf. zur ſof. Lief. in beschr. 
(verschiedene Marken) 
dazu 


Anzahl Bienenwohnungen 
Gummiringe, Bügel, Glasöffner 


in Stroh und Holz, als ver⸗ 


befi. Kanitzkorbe, Syſt. Rop- 
penhagen, Kanitzkörbe aller 
(Krlegsersatzqualltät) Syſteme, viereckige Maga- 
beuten in Deut u. Breit» 
DN A Lan bi 
` i töde, reudenſteinbeuten 
mit Schraubgewinde und Deckel Zwilling 
che (1 und 2 Pfund) kaſten uſw. Broſchüre: „Der 
verbeſſerte Kauitzkorb' ein 
Volks⸗ und Honigftod“ u. 
500 0 480 Hl $ Fierce Mana im 
| bieredig azinſtoc“ geg. 
le : Zn f 50 in Marten mn 


Kuntzſch⸗Zwillinge, Aufſatz⸗ 


oder mit 


er 8 aa 150 

Kriege e, 

tüd mter) | 
tr egend, 


nen eine 


aintöde, Knacks Volksſtöcke, 
züneburger Stülper, Éin- 
— 1 1 8 " . 

Ey fa» 4, /% Liter Inhalt liſte gratis. 
Rahmchenhoiz! 
offeriere bis auf weiteres: 
DEE, „ ie „o 


pro 100 m pro 1000 m 
6425. 411,50 A 110,— 


FI PIE an 
Hugo Heckerl 


G. m. b. H. 


Halle a. S. 


Dessauer Strasse 52. 


. Telephon 
Ze Sammelnummer 7861. 


Zur Messe in Leipzig: 


siop wald- Messpalast „Dresdner Hof“, Neumarkt 21/27 


l bis 4 Liter 
8x2 . 13,50 128,— 


aſtr., gerade bleib., anerkannt gute, 
vräm. Qual., lief, ſof in ng 
gegen Nachnahme ab Fabrik. 


Brettchen und Leiſten 


in allen Dimenſionen dilligſt. 


H. Oloffs, [4 


Holzbearbeitungsfabrik, 


Warnemünde i. M. 
gienenwonnungen! 


| ‚Normatma“, 3- u. 4etagig 
| w. jetzt nur geg. vorh. Beſtell. 
rs G. Schmidt, 


011 yite Hauptgeschoß, Zimmer 3—4 
15 be Fernruf 19862, Nebenstelle. 


62] Mechaniſche Tiſchlerei, 
Karlsmarkt, Ban Bresla: 


— 


Mas) 


1 


* i = > 


A, mi * 
ee 


Wilh. Regel, Koitz wi Maisch i Sehi 


cegrünget:898; Fabrik und Versundgeschäft bienenwirtschaftlicher Artikel a 


empfeh.i a'a zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in grösster Auswahl zu biligntend 
Bienenwohnungen 5 Bienenhauben = 
Abstandsstifte , che he Rauch- Op Easter Bere 


standsstift, 100 St. 35 4, 1000 St .2,80 4 loch, mit Roßhaargewebe | W bester Futterapparat mit 


und mit Drahtgewebe. 2 stellbarem Futterielle 
Strohmatten "si: Aa: : | 
Riesenhoni klee ** 2 Bienenschleier Absperrgitt | 
g 2 — M - in-Zink, imprägn. Le 


A Riesenhonigaistelsamen waa, 50 2 J Honiggläser Postbüchsen pappe, Holz- mini 
Phazelia 3 größte Auswahl. 9 u. 5 Pfund Inhalt. ae parat 
Esparsette e Honigschleuder-Maschinen "Kumatwabe 


Preisbuch 1918 =" nen aaor se Sie 


Erin Marke, a Husif . 


alle Geräte zur Bienenzucht, Honiggläser, N Futterflascheg s 
liefern billigst 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. Oder Nr. 3 


Reichhaltiges Preisbuch Nr. 17 versenden wir kostenlos! 


— 


: >S 
ZR 9 9 9 9 40 9 0 99:9 2 > 2 92 9 9 0 0 4 2 4 9 4 9 9 7 
< + 


> Bienenwohnungen 


in bekannter erstklassiger Ausführung 


Gerätschaften für neuzeitliche Bienenzui ‚ht 


liefert 


„isena CHR. GRAZE "~PERSBAC 


9 4 9:4 2 4 2 9 9 9 4 9 9 + 4) + 2 9 4 4 00 4 4 4 9 9 9 
— —ſüö.. ä.. ' . Pc———ä .ẽ ä.ẽ— . — 


p Bienenwohnungen 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 
Prima Rähmchenholz. 
Lager aller bienenwirtischaftlichen Geräte. 
Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen Preististe gratis und range 
— 
"in 


Rich. Abicht, Großherzogl. Hoizimmermeister"Allstedt 


9 


* 


ite | 1-Auskleidewinkel in Nutenstöcke 


rke n Eisenblech, verhindern das Ankitten und erleichtern die Bewegung der Rähmchen. 


ph- 9 573 574 51H 5721 5755 


Bezeichnung „B! bedeutet Brutraum 10 16 Rahmen 
Bezeichnung H“ bedeutet Honigraum 2 57 cm lang 
18 für Brutraum mit 5 mm überragender Deckbrettleiste M. 0,44 ( 
1H für Honigraum . M. 0,24 
B für Brutraum mit 5 mm überragender Deckbrettleiste M. 0,56 68 
n ruhen hier auf der glatten Schnittfläche. Ein Ankitten wird dadurch zur Unmöglic gemacht 
‚derselbe für Honigraum . . .. MI. 0,40 0,48 0,64 
7: 3 für Brutraum un Honigraum verwendbar . M. 0,48 0,60 0,80 
74 Brutraum und Honigraum verwendbar . . M. 0,32 0,40 0,56 


ruhen bei 572 und 573 auf der scharf abgebogenen Kante. Sicherer Schutz gegen Ankitten. 


— in FreudensteinscheBreitwabenstöcke M. 0,48 0,60 0,80 
um in FreudensteinscheBreitwabenstöcke M. 0,28 0 36 0,48 


ichen-Tragleisten in Leistenstöcke Nr. 581—584 auf Anfrage. 


IIZSCHE Hel. ar derne SGDNTZ TI ÎNSA. 


. Bezugsquelle aller Artikel der Bienenzucht! 
ie t eas Bienenzüchter), Groß-Vienenzüchterei mit Wanderbetrieb nach dem 
e 9 Reueſten eingerichtet, Suhl i. Thür. und Heppenheim a. d. Bergſtraße. 
| g: gx RER Lehr⸗Inſtitut für praktiſche Bienenzucht in allen Stockformen, wie vor etwa 
8 200 Jahren geimtert wurde, bis zur modernſten Bienenzucht. [131 


jetzt! 


Bienenvölker, Schwärme, Königinnen, 
im Herbſt nackte Völker. Anserprobte 
vorteilhafte Wohuungen aller Art, ſowie 
Alles was ein tüchtiger Imker nötig hat. 
Praktiſche Bienen⸗Lehrbücher. 


Houigende Gewächſe, Samen. 
Königinzucht 
mit eigener Befruchtungsſtation. 


Kunſtwaben, Strah- 
matten, Stabdecken⸗ 
Fabrikation uſw. 


= —— y, 5 , Pavillons, 


4 


1 


r 
J 


T=- s 
— — 


, 

Sl a GH En a Wohnungen, 

== == — s HÉ Schleudern uſw. 
— — ; Alle Neuheiten! 

— Lieferaut 
-- vieler Imkervereine. 

à Er Juhaber 

n Teil von Klett's Bienenſtänden. vieler Auszeichnungen 
b Pavilon $ bat 75 Völter, alles mit Wanderbetrieb (Nationell). vom Ju- u. Ausland. 


Unübertroffenls 


Keine Kunstwabe wird so rasch ausgebaut wie [158 


3 8 Lieblingswabe 


aus garantiert reinem Bienenwachs, wie es vom Imker kommt. 
| ER goldene Medaille — erste Preise — zahlreiche Diplome u. Anerkennungsschreiben, 
zeichnen Berta’s Lieblingswabe aus. 


Emil Berta, Fulda, Wachswaren und Kerzenfabrik. 


Die | 
IL 
D. R. G. M. = D. R P. ang. | 


is! das Ideal der Bienenlüllerung! 


Keine Flaschen mehr! Stichloses Zugiessen des Futters mit der Giesskanne! 
Ständig in der Beute über dem Bienensitz! Fütterung und Tränkung zu jeder 
un Zeit ohne Räubereigefahr! Festes Futter, für Notfütterung im Winter verwendbar! 


Diese Vorrichtung kann von jedem Imker nachträglich an jeder beliebigen, 
auch besetzten Beute (Oberbehandlung oder Hinterlader) angebracht werden 


Beschreibung mit Abbildungen für die Anfertigung gegen En von 
M. 1,— in Marken, Postanweisung oder auf Postscheckkonto Leipzig 35929 


Man verlange von seinem Beuten-Lieferanten in jedem System nur na 
Bienenwohnungen mit [144 


Lambert-Deckenfütterung. 


Fabrikanten wollen sich wegen Lizenz mit uns in Verbindung setzen. 


Wilhelm Lambert & Co. :: Radebeul I. 


MESEEESEEFBEFSFESS333333 3 p 
Weshalb opfern Sie 


für teure, komplizierte, durch viel Reklame angeprieſene und nicht € 
werte Bienenwohnungen? Machen Sie einen Verſuch mit mein 2 
wohnung „Fortſchritt“, wobei Sie die Vorteile langer praktiſcher Er 
vereinigt finden. Verlangen Sie mein Preisbuch über Bienenwohnung 
Der Verſand von Bienenzuchtvölkern auf Mobil: u. € 
beginnt Ende März. Aufträge darin erbitte frühzeitig. Machen Sie 
einen Verſuch mit meiner Kunſtwabe „Erika“. Selbige wird jopo 
den Bienen ausgebaut und dehnt fiğ nicht. Lieferbar in jeden 


Wilhelm Böhling u Viſſelhövede 
Fabrik für Bienenwohnungen und Geräte 
Großimkeseibetrieb — Kunſtwabenwalzwerk. 


J.F. Gehrke, Konitz, Westf, 


Freudensteins Breitwabenstöcke, Drei- und Vieretager-Ste 
alles mit Grazes Seitenfuttertrog, J 
Aufsatzkasten, Rähmchenstäbe, Absperrgitter, Schmoker, Wabe 
zangen, Honigdosen und -Gläser, Thüringer Luftballon und alk 

was zur Bienenzucht gehört. 


— Preisliste umsonst QQS 
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rel nd Vreden. Preuß-Beufen, Freudensieinsche Breilwaben- Tnit’ 
F Einbeulen, Thüringer Lagerbeuten, Kuntzsch-Breitwaben-Zwillinge 
je, Rähmehen in Teilen, Tränk- und Futtergeschirre. 


ene 5 e | ler Arbeitskräfte und vollkommene maschinelle Einrichtungen setzen 
n Stand, etwas Außergewöhnliches in bezug auf genaue, saubere und zweckentsprechende 
Ausführung zu liefern. 


Preisliste 1919 kostenlos auf gefälliges Verlangen. [82 


1 m nnr MENENDACH 1. THUN, 


Wegen Todesfall 


meines Vaters verkaufe: 
20 St. 2etag. Bienenwoh., 
doppelwandig, alle faſt neu, 
Honigſchleudermaſchine ſo⸗ 
wie alle zur m. od. Imkerei 
gehörig. Gerätſch. ſpottbillig. 
Auguft Große, Landwirt, 
Strenzuaundorf, p. Belleben. 


doppelw., kompl. z. Beſetzen, 
fertige als langjährige Spe- 
zialität. Saubere u. genaue 
Arbeit. Prämiiert auf allen 
beſchickten Ausſtellungen. 


Max Kühne, 
Imkertiſchlerei, 1141 

Friedersdorf 40 

bei Pulsnitz i. Sachſen. 


Zu verkaulen: 


Strohkörbe, Wachspr., 
Stanze, Strohpreſſe, 
1000 Rähymchen, 
50 Tränk⸗ Einrichtung. 


Herrmann, 
Gnadenfrei 2 i. Schleſ., 
Bahnhofſtr. 5a. 94 


Preisliste Nr. 29 
andet auf Verlangen kostenfrei 


Hochstetten erase 


S e jalfabrik für Bienenwohnungen 
_ und Imkereigeräte. 


[125 
Gegründet 1867. 


MANN . "Bienenwonnungen » Mainz-Kastel. 


Altenburg ». Umg. Sonntag, den 9, Februar, nahm. '4 Uhr 
auptverſammlung im „Johannisgarten“. Tagesordnung: Mitteilungen. 
echnungslegung für 1918. Kaſſieren der Beiträge. Vortrag über 
Verbeſſerung unſerer Bienenweide. Imkerfragen. Kalenderausgabe.“ 

Auma u. Img. Sonntag, den 9. Februar, nachm. 3 Uhr Verſamm⸗ 
lung im Vereinslokal. Tagesordnung: Eingänge. Vortrag. Die Notz- 
ſütterung. Verſchiedenes. j a 

Bernburg. Sonntag, den 16. Februar, nachm. 3 Uhr in Schillings 
Konditorei. Zuckerbeſtellung für 1919. Vortrag „Die Biene“. | 
Kreis Calbe. Sonnabend, den 8. Februar, nachmittags 3 Uhr 
Verſammlung in Grizehne bei H. Nanke. Vortrag: Schwärmen und 
gengernie: Belieferung, von Zucker für 1919. Vorſtandswahl und 
aſſenlegung. - 
Chemnitz u. umg. Sonntag, den 9. Februar, nachm. 5 Uhr Monats⸗ 
verſammlung im „Urälaten“. Vortrag des Herrn Lehrer Richter aus 
Meerane. Die Abführung der Vereinsſteuer (jetzt 4 jährlich) wollen 
die Mitglieder durch Zahlkarte an unſer Poſtſcheckkonto Nr. 29927 Amt 
Leipzig erledigen. 

Delitzſch. Sonntag, den 16. Februar, nachm. 3 Uhr im Gaſthof 
„Zum eiſernen Kreuz“. 

Deſſau. Sonntag, den 9. Februar, nachm. 3½ Uhr Ver⸗ 
ſammlung im Vereinslokal „Wolfsſchlucht“. Vortrag über den „Reini— 
gungsausflug der Bienen“. 

Gotha u. umg. Bienen zuchtverein. Verſammlung am g. Februar, 
nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Walther in Gotha. Tagesordnung: 
Vortrag des Herru Lehrer Bickel über Frühjahrsarbeiten am Bienen⸗ 
ſtand. Aufnahme neuer Mitglieder. Unterjchri ten für die Haftpflicht: 
verſicherung. Bericht über Zuckerlieferung 1919. Empfangnahme von 
Jahresbeiträgen. Verſchiedenes. 

Halle a. d. S. den 16. Februar im Vereinslokal. Vortrag: 
„Meine Erfahrungen in den letzten beiden Jahren“ von Herrn Prof. Apel. 

Krefeld u. Umg, Bienenzuchtverein, eingetr. Ver. Monats⸗ 
verſammlung am Sonntag, dem 16. Februar, nachm. 5 Uhr in der 
Wirſchaft K. Klerx. Krefeld, Hülſerſtraße. Zahlung der Jahresbeiträge 
ür 1919. Die rückſtändigen Beiträge werden Ende des Monats durch 
1 AE ne 1358109 der Portokoſten erhoben. 8 

Laugenleuba⸗Niederhain. Bienenzüchterverein. Sonntag, den 
9. Feoruar, nachm. 3 A eee 1 Pak aeh Jahres⸗ 
bericht, Vorſtandswahl, Aufſtellung der neuen Voͤlkerliſte zwecks Ver⸗ 
ſicherung und Zuckerbezug, Verſchiedenes. Es iſt dringend erwünſcht, 
daß möglichſt alle Mitglieder erſcheinen. r . 

Bad Lanfa. Sonntag, den 23. Februar, nachm, 4 Uhr Veri. 
im Ratskeller. U. a. Vortrag über einen neuen Wachsſchmelzapparat 
und Vorführung desſelben. f 

Leipzig. Sonntag, den 9. Februar, nachm. 4 Uhr in „Ulrichs 
Biervalaſt“, Petersſteinweg 19 1, vorderer Saal. Tagesordnung: 
Eingänge. Monalltche Anweiſungen. Herr Eiſenbahn-Oberaſſtſtent 
Pfennig. Vortrag: „Meine Tätigkeit als Sachverſtändiger für Bienen⸗ 

ucht im beſetzten Gebiete Rußlauds“. Herr Materialverwalter Mendel. 

orausſichtliche Verloſung von Weidenſtecklingen. Aufragen. Die 
Jahresſtener bet ägt laut Beſchluß von jetzt ab 5 Mark. Quit⸗ 
tungskarte mitbringen! 


© Die Tubakpflanze. 22, 


Ein Handbuch zu ihrer Anzucht und Verwertung für 
jedermann. Dieses Büchlein soll jeden Verbraucher 
von Tabak in die Lage setzen, sich auf sonst unbe- 
nutzen Landflächen usw. seinen Tabak selbst her- 
zustellen. Ferner soll es Kriegsbeschädigte darauf 
hinweisen, sich durch Gartenbau und Heimarbeit eine 
neue Erwerbsquelle zu gründen. Herausgegeben im 
Selbstverlag von A. Oertel, Inspektor des Bo- 
tanischen Gartens der Universität Halle a. d. S. [100 
Preis 1,50 Mark ausschliesslich Porto. 


Honiggläser 


— İn allen Grössen 12 
nn il Schrauben und Pappeinlagen, auch zum Zabinden 
se Marmeladen-, Gelees ons 


Packungsgläser 


liefertsofort billigst in gross. u. klein. Posten 


Otto Buhlmann, Leipzig, 


Kgl. Sächs. u. Herzogl. Anh. Hoflieferant. 


Glas + Kristall + Porzellan + Steingut Landwirtſchaftlichen Verlag für 


Eutritzscher Str. 16 — Fernspr. 1137 u. 14666 


Ken e 8 X .* ah 
BA RR Ad E m ungsauzeiger. z 
Die Anzeigen für die neue Nummer find bis zum 16. eines jeden M 


. NZ SI EREN 22 
onats izuſenden. 
Leißnign. umg. Bienenzüchterverein. Sonntag, den 16. Fer 
nachm. 4% Uhr Verlammlung im Vereinslokal „Stadt Ehemurn 
Leisnig. Vortrag: „Die Bienenfeinde aus der Juſektenwelt“. (Der 
Limbach. Den 16. Februar nachm. 5 Uhr i. Reftaur. „Palmgar 


Loburg u. umg. Sonntag, den 9. Februar, nachm. 3 UN 
Vereinslokal. Vortrag, Herr Lehrer Nieje: Der Breitivabeıblätte: 
von Alberti. gr e a, Haftpflichtaufnahmen. Zabtan, 
rückſtändigen Beiträge für 1918. Ev. erfolgt Poſtauftrag. Berichied: 

Naumburg u. umg. Bienenzüchterverein, E. V. Mittwoch 
12. Februar, nachm. „½ Uhr im Preußiſchen Hof zu Naumburg 
19 neueſter Bienenwohnungen. — Rückſtändige Mitglieds de 
2,50 4 bei einer, 4,30 4 bei zwei Bienenzeitungen) find umar 
an Herrn Rechnungsrat Schweingel, Naumburg, zu fenden. 


Neuß u. Umag. Sountag, den 9. Februar, nachm. 4 

da piwerſammlung im Vereinslokal Marienbildchen. Rechnungs a! 
utlaſtung des Rechners. Vorſtandswahl. Zahlung der Wer 
Aufnahme neuer Mitglieder. Bücherwechſel. Haftpflichtverſiche 
Verſchiedenes. s i e 

Venig n. umg. Sonntag, den 9. Februar, nachm. 5 Uhr 
ſammlung im „Deutſchen Hoj“. Zucker angelegenheit. Auszahlung 
Honiggeld. Um Entrichtung der Beiträge wird gebeten. 

Virna., Deu 16. Februar nachm. 3 Uhr im „ächſ Hof 

Pillnitz. Den 9. Februar nachm. 3 Uhr in der „Schmied: 
Oberpoyritz. À - ; 

Schwarzenberg u. Nmg. Sonntag, den 9. Februar, u 
1/4 Uhr Hauptverſammlung im Vereinslokal. Tagesordunng: 
und Abmeldungen. Wahlen. Satzungsänderung. Verſchiedene⸗ 
alljeitiges und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 

Suhl Zella, Jeden erſten Montag im Monat abends 
Verſammlung im Adler. Die nächſte aljo Montag, den 3. Jer 
Mitteilungen. Satzungsänderung. Zuckerfrage. Pertrag. Ben 

Thale u. Uuurg. Imker⸗Verein. Sonntag, den 2. et 
nachm. 3 Uhr Verſammlung im Gebirgshotel. Tagesordnung. 
leſung des Protokolls e ee Vorträge: a 
Anatomie der Biene Kropf), b) Bienenwohnungen, Vorzüge 
Nachteile. Verſchiedenes. 

. den 16. Februar, nachm. ½5 Uhr in; 
tane Schankwirtſchaft. Geſchäftliches. Vortrag des Herrn Ober 

ulg über die Neuerſcheinung Schwärmen und Honigertrag. 
Wechſelburg. Bienenzüchtervereln. Sonnabend, den 8. Ft 
auptverſamm ung. Tagesordnung: Neuwahl des Vorſtandes. 
richtung der Steuern un Waftpflichtverſicherungsbeiräge. Bude 
und ſonſtige dringliche Angelegenbeiten. * 

Wieſa. Sonntag, den 9. Februar, nachm. 14 Uhr im Wer 
lokal. Kaſſenbericht: Kaſſteren der Haftpflicht und Verſicherungs de 

Wittenberg u. umg. Sonntag, den 9. Februar, nachm 2 
„Kühlen Grund“. Vortrag: Bienenzucht in Rußland, Herr Pr 
e Herr Dreyer. Gerätebeſtellung und San 


erteilung von Kalendern. - 
20 Buſchroſen in 10 Sorten 


Rosen, P. Ritter, Roſenſchule, Apold 


—Stationsangabe, Poſt oder Bahn erbeten. = 
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Ia Prachtſort., 10 Hoch] 


Fehlhammers r 
Bienenzuchtſchrift 


he o 
landes geworden. 


Reformbienenzucht⸗CLehrbuch, reich iur 
6. Aufl., farbenpr. Einband, mit Porto 6 Marl. 
„Mehr als 5000 freiwillige Anerkennun 
find bisher dem Verlag u. dem Verfaſſer zugegs, 


Illustriertes Betriebslehrbuch zur Autom: 


Wanderbeute, mit Porto 4,50 M. Aufſehenerreg— 
Buch f.d. Praxis. Verbirgt große Erfolge im Ben 
Jahrbuch für den Imker. Cine erſttlaſſige Run 
uchführung rd. Klein u. Großbetrieb, m. Porio 


Zu beziehen durch den Verſaſſer, Landwirtſchafts “ 
F ehlhammer, Wolfſtein, Rheinpfalz, oder direkt dure 


In- und 


Bays 


Dillingen⸗Donau Nr. 
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Der Nachdruck unferer Ariifel ift nur mit Senebmigung der Schriftleitung gefiattet. Die Ausführungen im 
»„Sermiſchten“ können, wenn nicht ausdrüdlich verſagt, ohne beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
Quellen⸗Angabe „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ zum Abdruck gelangen. 


An unſere Einzelabonnenten! 


Die ganz enormen plötzlichen Lohnforderungen der Arbeiter haben unſere Buchdruckerei 
mlaßt, uns neue, derartig hohe Herſtellungspreiſe zu berechnen, daß wir uns unter dem 
id der Verhältniſſe gezwungen ſehen, entgegen unſerer Ankündigung im Dezember: Heft, 
Abonnementspreis für das Jahr 1919 für Einzelleſer auf 2.50 M. zu erhöhen. Die 
reinspreiſe bleiben beſtehen. ö 
Wir bitten höflichſt, uns diefe Nachforderung zu bewilligen, und bitten diejenigen Lefer, 
Ihe das Abonnementsgeld bereits gezahlt haben, den Reft auf unfer Poſtſcheckkonto 
pig Nr. 54 039 einzahlen zu wollen. : 
| Mit freundlichem Imkergruß 

Verlag der Leipziger Bienenzeitung. 


vun eu un ur un 


Monatsſchau. 


Von L. Müſebeck, Greifswald. 


Mitte Dezember, ſo berichteten die Zeitungen, ſeien in Amerika Schiffe mit Lebensmitteln für 
„Mittelmächte beladen worden, die zu verteilen Wilſon ſich vorbehalten habe. Das ift in einer 
jehung erfreulich; denn nach den Zeiten der Not für die meiſten Bewohner der Großſtädte wird 
N ok wie ein Erlöjungston in die weihnachtliche Stimmung verklungen fein. Wir Imker 
w hören auch den Nebenton heraus, daß nun wieder die Zeit kommt, wenn auch nicht ſogleich, fo 
bald, daß der amerikaniſche Honig wieder auf dem deutſchen Markte erſcheinen und die alte 
enz vielleicht in erhöhtem Maße fi) bemerkbar machen wird. Wir find dagegen machtlos; 
in an Zölle dürfen wir ja nicht denken; man wird uns, wie in allen Dingen vorſchreiben, was zu 
Ren ift. Nur von der andern Seite wird das Geſchäft verlockend fein; Preis und Kurs ſichern 
hen Gewinn. Die ganze Welt tanzt um das goldene Kalb, und nach dem Gelde ſtrebt doch alles. 
ſich in dieſem Tanze, von dem wir Imker uns nicht ganz ausſchließen können, die Preiſe für 
nächſte Honigernte geſtalten werden, ift höchſt zweifelhaft. Augenblicklich find die Verhältniſſe 
1 man überhaupt nicht weiß, ob unſer Geld — Papier und Blech — noch Zahlungskraft behalten 


) 


oder ob eine Zeit kommen wird, in der nur Produkte und Nahrungsmittel Wert befigen und 
Notwendige nur im Tauſchhandel zu erhalten ſein wird. Jedenfalls ſind unſere Forderungen, 
der Honigpreis auf. 4 oder 5, ja, wie in Schleswig⸗Holſtein gefordert wird, auf 6 Mark feſtgeſetzt 
kde, zwar zu billigen, doch können die Verhältniſſe fi) nach einem halben Jahre fo verändert haben, 
É wir vielleicht gern billiger verkaufen, vielleicht aber auch noch weſentlich teurer. „Es gilt fid 


=, 8 i 


ſeiner Haut zu wehren und fih durchzubeißen; vornehme Geſinnung hilft nichts. Die einzige X 
lichkeit, ſich der Zeit anzupaſſen und ſich über Waſſer zu halten, liegt für uns Imker im Honi 

Nur von dieſem Geſichtspunkte der Selbſterhaltung aus darf jetzt die Honigpreisfrage beurteilt 
gelöſt werden“, ſchreibt Redakteur Breiholz in der Schleswig⸗Holſteiner Bztg. und fährt daun | 


„Es hat mir viel Ueberwindung gekoſtet, mich auf dieſen Standpunkt zu fielen; aber jetzt vertrete 
ihn mit allem Nachdruck und überlaſſe, wenn es nötig iſt, die Verantwortung denen, die unſer 


dazu getrieben haben, jo nüchtern zu denken.“ Nur das ift notwendig, das wir feft zuſammenh 
Einigkeit macht ſtark! | 

Vielleicht müſſen wir auch fürs nächſte Jahr noch damit rechnen, daß uns der nötige 
wieder durch die Reichs⸗Zuckerſtelle zugewieſen und man von uns die Ablieferung eines beſtin 
Quantums der Ernte verlangen wird. In dieſem Jahre konnte wohl die Mehrzahl der Imker 
Ablieferungsverpflichtungen nicht nachkommen, weil die Ernte zu gering war; aber die Bloßſt 
der Imker in den Zeitungen, in denen fie vor aller Welt hingeſtellt wurden, als wollten fe 
ihrer Pflicht böswillig entziehen, verbunden mit der Drohung der Zuckerentziehung, war unge 
fertigt, einmal, weil eine böſe Abficht bei den Imkern nicht vorlag und zum andern, weil zu der 
als dieſe Notizen durch die Tages⸗ und Lokalzeitungen gingen, noch gar nicht zu erkennen war, 
viel Imker abgeliefert hatten und wieviel Honig zur Verteilung zur Verfügung ſtand, denn noch 
warten Sammelſtellen vergeblich darauf, daß über die dort lagernden Honigmengen verfügt werde. 
noch größerer Ungeduld warten die Imker darauf, daß ſie die Gefäße zurückerhalten und in den 
ihres Geldes kommen. Und wenn unter den betroffenen Imkern jetzt an der Jahreswende Unzufried 
auftaucht, ſo iſt das wohl zu verſtehen, Aber andererſeits iſt zu berückſichtigen, welche unge 
Arbeit die Verteilung von einer Zentralſtelle aus bedeutet und welche Schwierigkeiten dabei zu 
winden ſind, vorausgeſetzt, daß über allen Honig verfügt werden kann. 

Recht unangenehm iſt es auch wohl bei allen Beteiligten empfunden worden, daß der 
ſicherungsverein der Imkerverbände gezwungen war, die Verſicherungsbeiträge und das Eintrit 
auf das Doppelte zu erhöhen, wenngleich es auch zu verſtehen ift, daß die Schäden infolge der 9 
preiſe der hauptſächlichſten Schadenobjekte, Pferde, Kühe, Gänſe, Hühner, bedeutend höher find a 
Friedenszeiten. Trotzdem wäre es vielleicht im Intereſſe der Entwicklungsfähigkeit der 3 


1 


geweſen, wenn, wie es ſatzungsgemäß möglich war, von den angeſchloſſenen Verbänden Nach 
erhoben mären. Ein ſolches Verfahren hätte wohl jeder Imker mit dem Bewußtſein ertragen 
eben Kriegszeiten andere Maßnahmen erfordern. Aber die Kriegszeiten gehen vorüber und 
werden ſich auch die Schäden wieder ändern. Nach der „Bienenpflege“ fordert der Allgemeine d 
Verſicherungsverein in Stuttgart von dem Württembergiſchen Landesverein nur 30 Pf. pro M 
bei Abſchluß eines Kollektiv⸗Vertragez auf 10 Jahre bei einer Mindeſtbeteiligung von 10000 
gliedern. Die Schweizeriſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, bei der der Landesverband verig 
war, fordert einen Jahresbeitrag von 40 Pf. pro Mitglied. Wenn auch der Beitrag von 60 Pi. 
Stand bei dem Verſicherungsverein nicht unerſchwinglich ift, fo find doch die Bedingungen der Pin 
geſellſchaften, die doch noch auf Verdienſt rechnen, günſtiger. Allerdings muß man zugeben, daß 
Allgemeine Verſicherungsverein mit dem Beitrag von 10000 Mitgliedern je 30 Pf. = 3000 N 
nicht viel Schäden decken kann und daher wohl bald zu der Erkenntnis kommen wird, daß die Å 
kulation falſch eingeſtellt war. Daher hoffen wir, daß die Maßnahme des Verſicherungsvereins! 
eine Kriegsmaßnahme fein wird und wieder abgeändert wird, wenn die Zeiten ſich geändert hor 
Wünſchenswert bleibt es nur, daß auch der Landesverband in Württemberg ſich dem Berfihen:: 
verein anſchließen möchte. ' . 

Recht hart, aber gerecht urteilt v. Buttel⸗Reepen über einige Verfaſſer bienenwirtſchaftlicher & 
bücher. Nachdem er im Zentralblatt an Beiſpielen nachgewieſen hat, wie leichtfertig und falſch Aut: 
wiſſenſchaftliche Tatſachen in ihren Lehrbüchern angegeben haben, ſagt er: „Man kann in der i 
vorausſetzen, daß ein Lehrbuch nicht der Tummelplatz wiſſenſchaftlich ſein ſollender Ideen iſt oder 
Niederſchlag ungenügender Kenntniſſe, und jeder Imker hat als Käufer das Recht, das wirklich Zur 
läſſige zu verlangen. Warum beſchränken ſich die Verfaſſer nicht auf das, was ſie wirklich beherit 
anſtatt ihre Werke mit halb verſtandenen oder ungenügend beherrſchten theoretiſchen bezw. wiljenid: 
lichen Angaben aufzuputzen?!“ Der einzelne Imker, der fein Wiſſen aus Lehrbüchern ſchöpft, \: 
natürlich wiſſenſchaftliche Angaben nicht immer nachprüfen. Es ift daher traurig, wenn Verfaſſer t 
Lehrbüchern fo wenig gewiſſenhaft find. Die Imkerſchaft wird dankbar fein, wenn fie auf folde % 
bücher aufmerkſam gemacht wird, noch dankbarer, wenn fie auch ſogleich die Namen der Verfaſſer n 
die Titel der Bücher erfährt. Es beſteht das alte Sprichwort immer noch zu recht: „Schuſter bi 
bei deinem Leiſten“. Die Praxis dem Praktiker, die Wiſſenſchaft dem Wiſſenſchaftler und — na, u 
denke nur an Berlin. | 
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Die Bienenzucht im neuen Deutſchen Reiche. 
Vortrag von Profeſſor Frey, Po'en, 
gehalten zur 50 jährigen Jubelfeier der ſchleſiſchen Bienenzüchter am 28. Dezember 1918 zu Breslau. 


Der Krieg iſt zu Ende! Es iſt ſo ganz anders gekommen, als wir uns gedacht, ſchlimmer als 
t dunkelſten Schwarzſeher es prophezeiten. Der Welt in Waffen konnte unfer heldenmütiges Heer nicht 
wer widerſtehen, geſchweige denn fie niederringen. Wir find nicht befiegt, aber wir haben den Krieg 
foren. Die Rachſucht der Feinde macht das alte Wort: Vae victis! — Wehe den Beſiegten — 
is neue wahr. Und wo ein Nas ift, da ſammeln fih die Geier! Mit gieriger Hand ſtrecken alte 
ande ihre Hand aus nach deutſchem Boden. Und ſchlimmer noch als dies iſt der innere Nieder⸗ 
ug. Statt Ernſt Frivolität, ſtatt Arbeit Plünderung, ſtatt Freiheit zügelloſe Willkür, ſtatt Gott- 
tranen Hohn und Spott mit allem Heiligen und Hehren, was Menſchenbruſt erhebt. 

Und doch wollen und dürfen wir nicht verzagen! Erſt in der Not zeigt fih wahre Seelengröße, 
d im Unglück offenbart ſich der innere Wert eines Volkes. Noch geben wir die Hoffnung nicht auf, 
5 wieder beſſere Zeiten kommen werden, daß alles Unglück ſich zum Guten wenden wird, daß unſer 
o, geläutert durch die Not der Zeit, ſich hindurchringt zu neuem Leben. 

Was allein kann uns helfen? Was iſt imſtande, den täglich wachſenden Zuſammenbruch zu 
aten? Was befitzt die Kraft, die Herzen feft, die Hände willensſtark zu machen? Was füllt den 
ttandenen Abgrund aus, erſetzt die Verluſte und ſchafft neue Werte zum inneren und äußeren Aufbau 
ered geſchlagenen, aus tauſend Wunden blutenden Vaterlandes? Es ift die Arbeit! Arbeiten 
id nicht verzagen, arbeiten und nicht müde werden, arbeiten und nicht die Hoffnung 
if eine glücklichere Zukunft aufgeben! 

Die alten Werte ſind verlorengegangen, neue müſſen erſt geſchaffen werden. Hierzu mitzuhelfen 
die heiligſte Pflicht eines jeden Mannes und jeder Frau, iſt die einzige große Aufgabe unſeres Volkes! 
Auch wir Imker werden und wollen uns dieſer Pflicht nicht entziehen. Auch wir ſchaffen Werte, 
e ohne uns unſerem Volke verlorengehen, mit uns aber eine erhebliche Steigerung erfahren können, 
erfahren müſſen. 

Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte ich heute vor einer Verſammlung von Imkern und 
nferfreunden, an einem Tage, an dem der Generalverein der ſchleſiſchen Bienenzüchter fein 50 jähriges 
eſtehen feſtlich begeht, näher ausführen, welche Werte denn die Bienenzucht hebt. Ich würde Ihnen 
en nur Altes, längſt Bekanntes ſagen, wenn ich auf die Bedeutung der Bienenzucht für Obſtbau 
id Körnerertrag, den Wert des Honigs und Wachſes, die erzieheriſche Seite der Bienenzucht und in 
t auf Pflege der Liebe zur Natur und dem Erkennen von Gottes wunderbarem Walten in der 
atur näher eingehen wollte. 

Unſere Zeit fordert mehr als dies! Vorwärts dringen unſere Gedanken! Kein Stilleſtehen und 
ſchanliches Genießen, kein Rückwärtsblicken und fröhliches, zufriedenes Beſizen. — Vorwärts muß 
heute auch für die Bienenzucht heißen! Vorwärts mit aller Kraft und Lebensfülle, vorwärts 
it Einſatz des ganzen Seins und Lebens! Vorwärts zu neuer Arbeit! 

Der Krieg hat zu großem Schaden unſeres Volkes die Anzahl der Bienenvölker ſtark vermindert. 
anze Stände find verlorengegangen, ſei es, daß der Beſitzer ſelbſt ein Opfer des Krieges wurde, 
i es, daß mangelhafte Pflege die Völker zum Untergange führte. Die Knappheit des Zuckers, die 
folge der Verhältniſſe verſpätete Zufuhr desſelben, vor allem aber ein ertragloſes Jahr, wie das 
nter uns liegende, haben ihre Opfer in erſchreckender Weiſe gefordert. Dazu kommt noch, daß ruſſiſche 
larbarei und das rauhe Kriegshandwerk dem Oſten Schäden zugefügt haben, die erft jahrelange treue 
beit wieder gutmachen kann. Dem ſteht gegenüber, daß die Bedeutung der Bienenzucht gerade 
töhrend der Kriegsjahre mehr erkannt und gewürdigt wurde. Das Beſtreben, durch Kleinarbeit und 
zebenarbeit fein Einkommen zu erhöhen, mehr als feither auch Selbſtverſorger zu werden, hat viele, 
arunter auch eine große Zahl unferer Kriegsbeſchädigten, zur Bienenzucht geführt. Weniger Bienen- 
zer und mehr Imker ift das Ergebnis der Kriegsſtatiſtik. Iſt dies doch nicht wieder ein freudiger 
lusblick? Dieſe Erkenntnis aber ſtellt uns vor neue Aufgaben. 

Es darf nicht wieder vorkommen, daß Tauſende von Mark ins Ausland gehen, um von dort 
ne lebende Bienenvölker einzuführen, unſere deutſchen Bienen, deren Reinzucht wir feit Jahren mit 
tbarem Erfolge erſtreben, abermals durch Kreuzung mit fremdländiſchen, für uns ungeeigneten Raſſen 
a ihrem Werte herabzudrücken. Es darf nicht vorkommen, daß mit dem eingeführten Wabenbau wieder 
:zulbrutherde uns ins Land getragen werden. Darum müſſen wir alle, Vereine und Verbände, un- 
rmüdlich darauf hinweiſen: „Kauft Bienen nur in deutſchen Landen!“ Wir müſſen aber auch 
ine Kaufsmöglichkeit ſchaffen, In jeder Bienenzeitung muß ein Verkaufs markt eingerichtet werden, 
ind wir Imker müſſen durch eine naturgemäße Vermehrung der Völker nicht nur unſere Stände wieder 
n die Höhe bringen und vergrößern, ſondern auch eine größere Anzahl Schwärme zum Verkaufe 
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bringen. Für ein Unglück halte ich es, wenn es gelingen ſollte — woran ich perſönlich nicht glaube 
die natürliche Vermehrung unſerer Bienenvölker zu beſchränken. Wir brauchen heute Schwär 
Wir müſſen darum auf eine geſunde Vermehrung der Bienenvölker hinarbeiten, daß der Nachfr 
durch Angebot gedient werden kann. 


Freilich im Mittelpunkte ſteht die Gewinnung von Honig und Wachs. Wie kann, ſoll und 
auch dieſe gefördert werden? Soll das Bienenvolk etwas zu leiſten imſtande ſein, ſo dürfen nur ſt 
Völker mit geſundem Wabenbau aufgeſtellt werden. Auf der Höhe der Entwicklung aber müſſen 
Völker ſtehen zur Zeit der Tracht. Hierin werden die größten Fehler gemacht. Wer mit 
Bienenzucht treiben will, muß vor allem genau wiſſen, wann ſeine Haupttracht einſetzt. Dieſe iſt 
den einzelnen Orten, ja oft in Orten, die nur eine Stunde voneinander liegen, durchaus verfiel 
Der eine wohnt neben einem Parke, in dem Hunderte honigender Bäume reiche Tracht gewähren, 
Stunde davon hat der Imker einen Nachbar, der weite Rapsfelder bewirtſchaftet, und wieder 
Stunde weiter herrſcht der Rüben⸗, Kartoffel⸗ und Roggenbauer! Wie verſchieden ſind da die Ertr 
Wie verſchieden ift die Zeit der Ernte! Auf den Zeitpunkt der Ernte aber gilt es den ganzen Bei 
der Bienenzucht zielbewußt einzuſtellen, ſonſt iſt die Ernte da und es fehlen die Schnitter! — 9 
jeder Ernte aber muß, da die Volltracht viele Opfer an Arbeitern erfordert, dem Bienenvolke 
Ruhepauſe gewährt werden, in der die Vermehrung der Volkskraft zu erſtreben iſt, um dann wi 
nach Auffüllung der Beſtände in neuen Kampf eingeſetzt zu werden. 

Um dies zu ermöglichen, müſſen wir der Vermehrung der Tracht unſere ganze Fürſorge zune 
Freilich können wir von dem Landwirt nicht verlangen, daß er honigende Unkräuter ſtehen läßt, 
um den Bienen Nahrung zu gewähren, auch nicht die Anpflanzung von honigenden Gewächſen tood 
die nachgewieſenerweiſe für fein Vieh wenig oder gar keinen Nährwert haben. Wo aber ein geju 
Obſtbaum wachſen kann, darf keine Akazie oder ein Ahorn den Platz verſperren. Vom Staate od 
von Kommunalverbänden aber dürfen wir nicht mehr das Heil der Bienenzucht erwarten. Der u 
glückliche Krieg fordert in Zukunft von dem Staate Opfer, wie wir ſie uns heute noch kaum träumt 
laffen. Es wird für Förderung der Bienenzucht in weitgehenderer Weiſe als ſeither, trotz des beft 
Willens, nichts mehr übrigbleiben. Hier müſſen wir ſelbſt einſpringen. Die Verbände und Berei 
müſſen die Förderung der Bienenweide mehr als ſeither in die Hand nehmen. Vieles kann dur 
Aufklärung der Landwirte und der Kommunalverbände erreicht werden, denn oft widerſprechen fich d 
Intereſſen der Bienenzucht und der Landwirtſchaft durchaus nicht, und eine herrlich blühende u 
duftende Akazien⸗ oder Lindenſtraße ſteht dem Städtebild ebenſo ſchön an als eine mit Ungeziefer ii 
und über beſetzte Plantanenreihe. Auch bei der Bahnverwaltung, dem größten Grundbeſitzer Deut! 
lands, muß unſere Bitte und unfer Rat niemals verſtummen. Einöden aber müſſen von den Verein 
mit honigenden Gewächſen bepflanzt werden. Dabei iſt immer zu beachten, daß nur Volltrachten 
erſtreben find. Eine Anpflanzung aller möglichen honigenden Gewächſe gehört in eine Bienengärtner 
nicht zum Beſtreben eines Bienenzuchtvereins. Häufig fehlt es an einer genügenden Herbſttracht. 
unſeren Bienenvölkern die Winternahrung gibt. Hier muß die Wande rung nach geeigneten Mei? 
plätzen Erſatz ſchaffen. Der einzelne kann hier nichts erreichen. Die Vereine müſſen die Wanderung 
in die Hand nehmen, ſtehende Wanderſtände errichten und gemeinſam alljährlich die Wanderu 
zur Ausführung bringen. Seitens der Bahnverwaltung ift ein Entgegenkommen ſtets zu erwarı 


Natürlich dürfen nur ſtarke Bienenvölker die Wanderung antreten. Dieſe aber kann und m 
der Bienenzüchter, will er Erfolg ſehen, durch zielbewußte Pflege züchten. Dazu gehört, daß er 
einheimiſche, mit unſerem Klima verwachſene Raſſe zieht, daß er Wahlzucht treibt und keine Königinn 
auf dem Stande duldet, die den an ſie geſtellten Erwartungen nicht entſprechen. Auch hier iſt 
Aufgabe der Vereine, aufklärend zu wirken und praktiſch durch Heranzucht geeigneten und erprot: 
Zuchtmaterials dem Fortſchritt die Wege zu ebnen. 

Um aber die Imker und beſonders die heute zahlreich ſich anſchließenden Neuimker auszubild 
daß fie auch inſtand geſetzt werden, das mit Erfolg zu betreiben, was vielleicht nur eine Augen bei. 
ſtimmung ihnen eingegeben hat, dazu gehören mehr, als dies bis heute geſchehen, Vorträge und pr 
tiſche Anweiſungen. Dazu gehört auch die Einrichtung eines dauernden Inſtituts, die Errichtung ei: 
Imkerſchule. Jeder Verband muß eine ſolche Anftalt erſtreben. Sie muß vor allem der Mittelpu 
der praktiſchen Arbeit fein. In ihr find Imker in längeren Kurjen auszubilden, fortgeſchrittene du 
Lehrgänge weiterzubilden. Hier müſſen neben der Pflege der Bienen auch Stöcke gebaut werd 
verſchiedene Syſteme im Betrieb gezeigt werden. Die Imkerſchule muß Strohftöde herſtellen leh 
und ſolche zum Verkaufe halten. Sie muß ftet3 geſunde Schwärme und Königinnen von leiftun 
fähigen Völkern liefern können. Sie kann auch den Mittelpunkt gemeinſamer Bezüge und der W 
teilung, ein Hauptlager bilden für Honigſammlungen und anderes mehr. Sie muß dahin zu wir 
ſuchen, daß die Bienenzucht wieder volkstümlicher wird. 
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Damit komme ich auf einen Punkt in der Bienenzucht zu ſprechen, der ſchon fo oft in letzter 
eit berührt ijt, der aber immer noch entſcheidender Bearbeitung wartet. Es ift die Frage: Wie kann 
njere Bienenzucht wieder volkstümlicher geſtaltet werden? Es ift keine Frage, daß in den letzten 
ahrzehnten die Volkstümlichkeit der Bienenzucht abgenommen, während doch ſonſt die Volkstümlichkeit 
* Kleintierzucht, beſonders durch den Krieg, eine unerwartete Steigerung erfahren hat. Gewiß ſprechen 
ı mehrere Gründe mit, vor allem die Unrentabilität der Bienenzucht bei Einſatz einer verhältnis⸗ 
äßig hohen Betriebsſumme. Der kleine Mann kann und will aber keine größere Summen anlegen. 
afere Bienenwohnungen, deren Anpreis in der Preſſe oft in umgekehrtem Verhältnis zu ihrem Werte 
hen, ſind zu teuer. Der in ihnen geforderte Betrieb verlangt zuviel Arbeit und Kenntniſſe. Wir 
iſſen wieder zu einfacherem Betrieb für die breite Maſſe zurückkehren. Ein einfacher Strohkorb mit 
iffatzkaſten, eine Vereinigung von Mobil- und Stabilbetrieb erſcheint mir immer noch die volkstüm⸗ 
Nie Wohnung für den Imker zu fein, aus der ohne große Opfer und großes Riſiko, mit wenig 
deit doch — vorausgeſetzt, daß überhaupt eine Volltracht vorhanden iſt — eine zufriedenſtellende 
ate zu erwarten ift. Die fidh überſtürzende Menge der Neuerfindung von Bienenwohnungen und ihre 
jamehafte Anpreiſung verwirrt den kleinen Imker und beſonders den Anfänger. Damit aber will 

nicht ſagen, daß alle Erfindungen wertlos wären. In jeder Neuerung liegt etwas Gutes. Dies 
aügt aber nicht, um damit den einfachen, billigen Volksſtock zu verdrängen. Der Mobilbetrieb in 
n allerneueſten Bienenwohnungen mit fo viel Klappen und Schieberchen, der im Handumdrehen jede 
geine Biene und jedes einzelne Ei uns vor die Augen — und damit zum Tode — führt (? Die 
briftltg.) und doch zentnerweife Honig erntet, wird immer feine Anhänger finden, aber volkstümlich wird 
d kann er niemals werden. Darum muß unfer Beſtreben fein: Einfach und billig, dabei gut 
id dauerhaft! Es kommt in der Bienenzucht weniger auf den Stock und das Syſtem an, in und 
ch dem man imkert, ſondern mehr auf die Tracht, auf ſtarke Völker und nicht zuletzt auf den 
aker ſelbſt! N 

Soll die Bienenzucht aber größere Verbreitung finden, ſo muß ſie ſich auch lohnen. Die Zeit 
t$ vorbei fein, in der man Bienenzucht nur zum Vergnügen trieb, wie mau fih ein wertvolles 
itpferd, einen Raſſehund oder einen Kanarienvogel hält. Die Bienenzucht darf keine Spielerei fein 
c freie Stunden, kein Vergnügen, das im günſtigſten Falle nichts koſtet, ſondern fie muß ein „Beruf“ 
rden. Und iſt ſie als Hauptberuf auch nicht jedem anſtehend, ſo muß ſie doch ſtets als Nebenberuf 
acrtet werden. J - 

Dies wird fie aber, wenn ihre Erzeugniſſe einen höheren Wert erhalten und geſetzlich geſchützt 
d. Dies war ſeither nicht der Fall. Auch während des Krieges ſind Höchſtpreiſe angeſetzt worden, 
e keineswegs unſeren Anträgen und berechtigten Forderungen entſprechen. Wie wird es werden, wenn 
eder ruhigere Verhältniſſe eintreten, wenn der Auslandhonig wieder den deutſchen Markt über⸗ 
wemmt? Nach dem Verluſte unſerer Handelsflotte werden wir wohl größtenteils auf die Schiffahrt 
3 feindlichen Auslandes angewieſen ſein, und die wird uns ſchon die Waren entſprechend verteuern. 
zelleicht auch wird auf alle Einfuhr noch ein Zoll gelegt, um die Kriegsſchulden zu decken. Dies 
irde der Bienenzucht nicht zum Schaden gereichen und die Preiſe für Honig und Wachs auf einer 
jhe halten, die die Rentabilität der Bienenzucht ſichert. Trotzdem müſſen wir darauf beſtehen, daß 
r eingeführte Auslandhonig deklariert wird. Er darf nicht ſchlechthin als echter Bienenhonig zum 
erkauf gelangen, fondern feiner Herkunft nach als Kubahonig, Mexikohonig uſw. beutlich und leicht 
kennbar bezeichnet werden. An uns wird es dann liegen, den Auslandhonig nach ſeiner Güte und 
‚ner Gewinnung dem kaufenden Publikum bekannt zu machen. Bald wird er in feiner Minder- 
ertigkeit — oft auch ekelerregenden — Unreinigkeit erkannt und dementſprechend gewertet werden. 


Der größte Feind echten Bienenhonigs aber war der ſogenannte Kunſthonig. Durch die während 

S Krieges erreichten Beſtimmungen, daß er nur in feſter Form und mit deutlicher Aufſchrift verkauft 
erden darf, ift feine Gefahr und fein unlauterer Wettbewerb weſentlich herabgeſetzt worden. Unver: 
andlich iſt es aber, daß er immer noch den Namen Honig, wenn auch nur in der Zuſammenſetzung 
Funſthonig“, führen darf. Es ift kein Honig, und künſtlich kann man überhaupt keinen Honig Her- 
den! Es muß darum erreicht werden, daß ihm die Bezeichnung „Honig“ in jeder Zuſammenſetzung 
nommen wird. Einen anderen Namen dafür zu finden, können wir getroſt feinen Erzeugern überlaſſen. 
Auch echtes Bienenwachs muß eine entſprechende Bewertung finden. Bei meinem Beſtreben, die 
Zachspreiſe zu erhöhen, wird mir immer entgegengehalten, daß die Imker ſelbſt große Mengen Wachs 
Mittelwände einkaufen und darum eine Erhöhung des Wachspreiſes auch den Imker, inbeſondere 
en Mobilimker, treffe, während nur wenigen Imkern, beſonders den Stabilimkern, genützt werde. 
Dies iſt heute durchaus richtig, und wer wie ich durch Prüfung der Abrechnungen aller Firmen die 
Köglichkeit hat, feſtzuſtellen, welche Mengen Wachs an Imker in Form von Mittelwänden geliefert 
erden, ift erſtaunt, wie viele Imker doch Wachs kaufen. Darum aber zu verlangen, daß die Wachspreiſe 
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t 
niedrig bleiben, halte ich für vollftändig verfehlt. Wir müſſen die Sache anders anfangen. Erzeug 
denn die Bienen des Mobilimkers kein Wachs? ` 

Bei jeder Tracht wird in jedem Volke Wachs erzeugt. Bei dem Mobilimker geht dies WBa 
nur größtenteils verloren. Da der beſtehende Wabenbau dem Volke keine Gelegenheit zum Bau 
gibt, fällt das erzeugte Wachs auf den Boden der Beute, wird ein Raub der Wachsmotte oder v 
den Bienen aus dem Stocke hinausgetragen. Ein wertvolles Erzeugnis des Bienenvolkes geht du 
die Gleichgültigkeit des Imkers verloren! Das auf feinem Stand erzeugte Wachs läßt er hinaus werf, 
und teuere Waben kauft er ein, wobei er oft noch nicht einmal die Gewißheit hat, daß das k 
kaufte wirklich Wachs it! Es würde zu weit führen, Fingerzeige zu geben, auf welche Weiſe d 
Mobilimker ebenfalls Wachs gewinnen kann. Daß er es kann, ſteht feſt, daß er es muß, verlar 
unſere Zeit und eine rationelle Bewirtſchaftung des Bienenſtandes. Es muß dahin kommen, daß je 
Imker mindeſtens fo viel Wachs erntet, als er ſelber nötig hat, ja immer noch einen Teil auf d 
Markt bringen kann. Dann wird jeder Imker auch daran lebhaftes Intereſſe haben, daß die Wack 
preiſe in entſprechender Höhe gehalten werden. 

Ein Hauptübelſtand, der vor dem Kriege die niedrigen Preiſe von Honig und Wachs herbeifüh: 
war es, daß viele Imker ſogenannte kleine Leute find, bei denen Saat und Ernte, Erwerb und Berta 
nahe beieinanderliegen und liegen müſſen. Heute geſchleudert, mußte morgen bereits der Hon 
verkauft ſein, während doch naturgemäß die Frage nach Honig erſt im Winter, bei rauher Luft u 
der durch fie eintretenden Entzündung der Atmungsorgane der Menſchen eine lebhaftere wird. V 
hat aber den geernteten Honig bis zum Frühjahre aufgehoben? Wer hat in fetten Jahren, die ! 
Preiſe ſofort ſinken ließen — denn die Geſchwätzigkeit vieler Imker verſtand es meiſterlich, dem Publi 
von der großen Ernte zu erzählen —, Honig für die mageren Jahre zurückgeſtellt? Gewiß kann m: 
dies dem Manne nicht zumuten, der von heute auf morgen zu ſorgen hat. Aber können wir b 
nicht helfend eintreten? Weshalb haben wir unſere bis ins einzelne wohlgegliederte Organifatic 
Können wir nicht Honigſammelſtellen, Verkaufsgenoſſenſchaften für Honig und Wachs ſchaffen? Di 
müſſen einen Beil des Wertes ſofort und den Reſt nach dem erfolgten Abſatz auszahlen. Die 
Abſatz kann erfolgen durch einzurichtende ſtändige Honigmärkte, durch Lieferung in Lazarette, 
Kommunalverbände und auch an den ehrlichen Großhandel, der damit ein ſicheres Einkaufsger 
unter Erſparung großer Einkaufs⸗ und Sammelkoſten erhalten würde. 

Dazu ift es ferner nötig, daß die einzelnen Verbände wieder zuſammenarbeiten, ihre Borr: 
austauſchen und einen entſprechenden Preis vereinbaren. Nur Zuſammenſchluß kann zum Ziele führ: 

Freilich darf es in den Vereinen und Verbänden nicht ſo ſein, daß alle Arbeit einem Man 
übertragen wird. Wozu dies führt, hat die Zeit des Krieges mich in erſchreckender Weiſe geler 
Der Vorſitzende iſt überlaſtet, kann unmöglich die Arbeit leiſten, bricht zuſammen, und ſtatt ihn 
entlaften und mitzuarbeiten, wird nur bittere und ungerechte Kritik geübt, und als die oberſte Leitit 
nach mühevoller Arbeit es erreicht hatte, daß den Vereinen und Verbänden die ganze Fürſorge 
die Bienenzucht übertragen wurde, da ruft man nach Hilfe der Kommunalverbände! Ja, we 
wir uns nicht ſelber helfen wollen, dann find wir verloren! Anderſeits aber darf der Poſten eir 
Vorſitzenden, fei es eines Vereines oder Verbandes, nicht ein Ruheſeſſel fein für verdienſtvolle Mänr: 
Dafür iſt die Wahl zum Ehrenmitglied vorhanden! Wir brauchen arbeitskräftige und arbei: 
freudige Männer, denen aber die geleiſtete Arbeit auch entſprechepd zu zahlen if. Wir kön d 
heute nicht verlangen, daß ehrenamtlich die größten Opfer an Zeit und auch noch an Ge 
gebracht werden. Heute muß eiu jeder danach ſtreben, daß er für geleiſtete Arbeit auch entipred; - 
bezahlt wird. Der einzelne Imker aber muß größere Opfer bringen, die ſich für ihn reichlich wied 
verzinſen werden. Ein Beiſpiel fei nur angeführt. Was die Vereinigung aller deutſchen Imkerverba rn 
für uns bedeutet und gerade während des Krieges bedeutet hat, wiſſen Sie alle. Welche Arbeits! 
der Vorſtand zu tragen hat, erſehen Sie aus Ihrer Preſſe. Die Vereinigung ſoll mit den Behörde 
verhandeln, die Erlaſſe beeinfluſſen, die Bienenzucht in allen Zeitfragen vertteten und fördern uf 
Wenn es ung gelungen ift, etwas zu erreichen, herrſcht ruhiges, zufriedenes Summen im Imkerve 
Sind wir aber mit unſeren Anträgen und Wünſchen nicht durchgedrungen, fo haben wir nice 
getan! Ueberall aber heißt es: Das iſt eine Aufgabe für den Vorſtand der Vereinigung! O wied 
Aufgaben werden mir da in einem Jahre von Vereinen, Verbänden und beſonders von Einzeli me 
geſtellt? Wenn ich dann aber dieſen Antragſtellern ſchreibe: „Sie find mein Maun! Bitte wolf 
Sie einmal dieſe Frage bearbeiten?“, dann erhalte ich keine Antwort oder die mir ſchon bekam 
Abſage: Ich habe keine Zeit! In mehrſeitigen Schreiben, deffen Lefen mir wieder die koſtbare J 
raubt, werden mir Familienverhältniſſe geſchildert, und die Arbeit bleibt mir überlaſſen! Wo fir 
die Mitarbeiter? Und wiſſen Sie auch, daß jeder von Ihnen für die ganze vom Vorſtand g 
leiſtete Arbeit noch keine 3 Pfennige zahlt?! Ein einziger Brief aber, den ich dem einzelnen b 
worte, koſtet ſchon 15 Pfennige Porto! erg 
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Nein, jo kann und darf es nicht weiter gehen! Wenn großzügige Arbeit geleiſtet werden 
ii, dann müſſen wir perſönlich mehr mitarbeiten und größere Opfer bringen. 
JDieſe aber wären wieder geringer, wenn wir unſeren Zuſammenſchluß zu größeren Arbeiten 
itern würden. Hierzu gehört auch unſer Verſicherungsweſen. Es muß dahin kommen, daß jeder 
Iker in ſeinem jährlichen Beitrag an den Verein auch zugleich die Verſicherungsſumme gegen Haft- 
licht, Diebſtahl, Feuer und Waſſer, Faulbrut uſw. entrichtet. Unſer Verſicherungsweſen muß 
chend ausgebaut werden. Es wird in ſeiner Vollendung nicht nur einen hervorragenden Anziehungs⸗ 
t für Abſeitsſtehende bilden, ſondern auch in kurzer Zeit uns ein Vermögen ſchaffen, das wieder 
Bienenzucht zugute kommt. In unſerer Vereinigung ſind heute ca. 180 000 Mitglieder. Was 
u an Mitgliederzahl im Weiten und auch vielleicht im Often verlieren, wird vielfach aufgewogen 
ch den Eintritt unſerer Deutſch⸗öſterreichiſchen Imkerbrüder. Wir können, wenn wir zielbewußt 
erarbeiten, in kurzer Zeit mit 200 000 Mitgliedern rechnen. Wenn wir einig find, bilden wir eine 
acht. Wenn wir zuſammenſtehen und nicht müde werden, muß unſere Bienenzucht einer glücklichen 
zunft entgegengehen, getragen von unentwegtem Weiterarbeiten aller, gefördert von den Maßnahmen 
er verſtändigen Behörde, die erkannt hat, daß wir durch Pflege der Bienenzucht unſerem Volke ideelle 
teale Werte zu ſchaffen beſtrebt ſind, die dazu beitragen, daß unſer jetzt ſo ſchwer geprüftes Vater⸗ 
geläutert einer Zukunft entgegenreift, die Glück den Hütten, Frieden den Herzen bringt. 
Dazu mitzuhelfen, ſei unſere heiligſte Sorge! Dazu diene unſere neue Arbeit im 
kuen Deutſchen Reiche! 
} 
= _ r 
t | Sur Obenüberwinterung. 
Von Cäſar Rhan, Berlin-⸗Steglitz. 


In Nummer 9 der „Leipziger“ behandelt Herr Kollege Tuſchhoff die Obenüberwinterung und 
t eine Lanze für fie zu brechen. Der von ihm aufgeſtellte Satz: „Es herrſcht heute wohl Ueber⸗ 
ſtimmung darüber, daß die Ueberwinterung um ſo beſſer iſt, je ruhiger und ungeſtörter die Bienen 
iſt nur zu unterſchreiben; und wenn die Untenüberwinterung verſagt, fo kann das nur darauf 
ückzuführen fein, daß fie tatſächlich dieſem Grundgedanken nicht vollauf entſpricht. Auch unterliegt 
keinem Zweifel, daß das Bienenvolk auf jede Störung ſofort reagiert, und zwar, indem es ſowohl 
hrung, als auch eigene Kraft verbraucht. So ſteigt z. B. bei Störungen die Wärme ſofort um 

15 Grad im Volke. Wenn die Obenüberwinterung auch gewiſſe Vorzüge hat, ſo kann ſie nach 
pfikaliſchen Geſetzen als etwas Vollkommenes auch nicht angeſprochen werden. Ich ſelbſt habe die 
denüberwinterung noch nicht angewendet, weil ich nur Gerſtungbeuten führe, allerdings in verlängerter 
rm, mit Hinterſtübchen und mit einer beſonderen Lüftungsvorrichtung, ich kann alfo aus eigener Gr- 
brung nicht urteilen. Da die Obenüberwinterung aber, wie Herr Tuſchhoff ſelbſt ſagt, ſtark bekämpft 
ird, muß fie doch auch Schwächen haben. Wundern darf uns das nicht, da fie im Grunde natur- 
ridtig ift 

Ueberall da, wo Menſchen und Tiere atmen, wird Sauerſtoff verbraucht, die Luft erwärmt, und 
verden Kohlenſäure und andere Gafe ausgeſchieden. Bekanntlich ſteigt aber die erwärmte Luft, weil 
ie leichter ift, fortwährend in Molekülen, wie Luftblaſen im Waſſer, nach oben, wenn fie nicht daran 
Khindert wird. Da diefe nach oben ſteigende Luft größtenteils aber ſchon durch das Tier ging, ift 
ie alſo ſauerſtoffärmer als friſche Luft. Es ſteht alſo feſt und iſt ja auch bekannt, daß die ſich oben 
x einem bewohnten Raume befindliche Luft ſauerſtoffarm ift, aljo den Anſprüchen an gute Atmungs⸗ 
uft nicht genügt. Bei den Bienen beſteht nun anderen Tieren gegenüber noch der Nachteil, daß fie 
nder verbrauchten Luft bei abnehmender Nahrung ſtets nachziehen, aljo mehr und mehr in das Pe- 
teich der verbrauchten Luft kommen. Um fo gefährlicher wird dieſes, je mehr fie von friiher Luft 
adgeſchloſſen werden, und bei der Obenüberwinterung findet, was ihr immer als Vorzug nachgerühmt 
vd, eine ziemlich ſtarke Abſchließung nach unten ſtatt. 

Es kommt auch noch etwas anderes hinzu. Bei der Atmung werden auch Kohlenſäure und 
idere Safe ausgeſchieden. Im allgemeinen find die Gaſe leichter als die Luft und ſteigen ſomit 
toenfalls nach oben, wenn fie keinen Widerſtand finden, an dem fie fih ſofort brechen oder von dem 
rr jofort nach ſeitwärts, nach unten oder oben abgeſtoßen werden. Von der Kohlenſäure ſagt man, fie 
di ſchwerer als die Luft und fente fih nach unten. Das mag im allgemeinen da richtig fein, wo die 
tohlenſäure als ſolche aus der Erde quillt, wie ja die bekannten kohlenſauren Grotten beweiſen. Mit 
ter von uns und den Tieren ausgeatmeten Kohlenſäure muß es ſich jedoch anders verhalten, worauf 
zun aus Vorgängen in der Natur ſchließen muß. Höhlenbewohner, wie der Dachs und der Bär, 
und viele andere, die einen Winterſchlaf abhalten, würden in Kohlenſäure erſticken, wenn diefe nicht 
an der verbrauchten Luft abzöge, ſondern ſich unten in dem Keſſel lagerte. Die Höhlenbrüter würden 
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kein Ei ausbrüten, keine Jungen hochziehen können, wenn die von den Alten während des Butz 
prozeſſes und von den Jungen ausgeatmete Kohlenſäure unten lagerte. Sie muß alfo mit der aui 
geatmeten Luft verbunden bleiben und mit aus den Höhlen und Neſthöhlen ausſtrömen. i 

Trifft das zu, dann bleibt die von den Bienen ausgeatmete Kohlenſäure mindeſtens fo laß 
im Bienenvolk, bis fie nicht durch zuſtrömende Luft hinausgedrängt wird. Beide, die Oben- y 
Untenüberwinterung, halten aber die Kohlenſäure im Bienenvolk feft; bei der Untenüberwinterung wi 
iic durch einſtrömende kalte Luft noch beſonders heftig nach oben gedrückt; bei der Obenüberwinten 
kann ſie ebenfalls nicht entweichen. i 

Wenn die Bienen dann noch im Winter über fih alle Ritzen verkitten, wie fie das bei beit 
Ueberwinterungsarten tun, dann wird die Gefahr der Luftnot damit noch erhöht. Es ift das ch 
nach meiner Anſicht auch kein Beweis dafür, daß ſie ſich von der Luft abſchließen wollen, denn 
wäre ja naturwidrig, jondern dafür, daß fie den Zug, den fie eben fühlen, vermeiden wollen. Ñ 
ſie der Menſch damit in erhöhte Luftnot bringt, können ſie nicht ahnen; ſie reagieren eben nur 
natürliche Vorgänge. Wollten fie ſich von der Luft abſchließen, dann würden fie unten den @ 
ganz zubauen. 
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Abbild. 1. Zuführung der friihen Luft: a, b, c Abbild. 2. Ableitung der verbrauchten Luft. 

Eintritt der friſchen Luft, f Scheidewand mit Luer- d, e Ableitungsrohr, 7 Scheidewand, g Vorraum 
brett, g Vorraum, 1 Schieber. 


Aus allen bisherigen Erfahrungen und dem Ausgeführten müſſen wir ſchließen, daß eine ide 
Ueberwinterung nur dann ſtattſinden kann, wenn wir den Zutritt der kalten Luft von unten vermeid 
denn gerade er erzeugt viel Tote, und den Bienen die friſche Luft da zuführen, wo ſie ſie brauch 
nämlich oben (ich erinnere nur an den Heidebienenkorb), und gleichzeitig die verbrauchte Luft zuai 
ableiten. Da aber weder das eine noch das andere direkt geſchehen kann, muß es eben indirekt gema 
werden, wie ich es hier an Hand der beigefügten Abbildungen zeige. 

Abbildung 1 zeigt, wie die friſche Luft eingeführt wird; fie tritt bei a außen am Fuße | 
Vorderwand ein, ſteigt in einem Luftſchacht nach oben und tritt oben in die Beute ein, aber ı 
nicht direkt in das Bienenknäuel, ſondern erſt in einen Vorraum, um hier zunächſt noch vorgewän 
zu werden. Dieſer Vorraum wird durch eine Scheidewand und ein Querbrett gebildet, jo daß m 
er noch einmal durchgeteilt iſt, wie aus der Abbildung hervorgeht. Dieſes Querbrett iſt ſehr wicht 
weil ſonſt die kalte Luft nach unten ſinken und die im ganzen Bienenraume, alſo auch im Vorraur 
befindliche warme Luft, nicht entweichen laſſen würde. Auf dieſes Querbrett wurde ſeitens des Sa 
verſtändigen im Patentamt beſonderer Wert gelegt. Die verbrauchte Luft entweicht neben und uus 
der Scheidewand hindurch nach den ableitenden Luftſchächten. Ich ſpreche hier und im folgenden imme 
von Luftſchächten; Neubeobachtungen haben aber gelehrt, daß je ein Luftſchacht zur Zu und W 
leitung der Luft genügt 

Die friſche, ſauerſtoffreiche Luft wird alfo hier dem Volke vorgewärmt, zugfrei oben zugefüdt 
und die verbrauchte Luft in zwei aufſteigenden Luftſchächten nach außen abgeführt (ſiehe Abbild. >) 
Der Verlauf ift folgender: Ende November, wenn draußen nichts mehr zu holen ift und die Biene 
den Flug eingeſtellt haben, wird die Beute geſchloſſen. Die Luft im Innenkaſten erwärmt ſich dahr 
mehr und mehr, dehnt fih aus und ſucht nach einem Auswege. Dieſen findet fie in den Luftſchächten 
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die verbrauchte Luft abführen folen; in ihnen fteigt fie nach bekannten phyſikaliſchen Geſetzen hoch 
Ka jomit eine ſaugende Wirkung auf den Innenraum aus. Nach zwei Tagen öffnen wir dann 
lleinen Schieber, die die Luftſchächte der zutretenden friſchen Luft verſchließen — auf unſerer 
gnung allerdings anzubringen überſehen worden —, und es ſteigt nun die friſche Luft vermöge der 
igwirlung der warmen Luftſchächte hoch und tritt oben in das Bienenvolk ein und drückt vermöge 
Schwere daun noch die leichtere, verbrauchte Luft nach unten, fo daß fie aus den etwas tiefer 
n Ableitungsrohren abgeleitet wird. Der Kreislauf ift alfo vollendet. In Viehſtallungen, fo 
jeſigen Marſtall, wo die Lüftung von mir im gleichen Sinne eingerichtet wurde, hat fie ſich eben- 
länzend bewährt. Daß ſich die hier geſchilderten Vorgänge zugfrei abſpielen, geht daraus hervor, 
ie Bienen die mit feiner Drahtgaze verſchloſſenen Luftlöcher völlig unbeachtet laffen, alfo nicht 
außerdem hat mehrjährige Erfahrung gelehrt, daß die Bienen bei dieſer Lüftungseinrichtung 
wintern und wenig Tote haben. Vor allen Dingen werden aber auch De Störungen von 
vermieden, da das Flugloch den Winter über geſchloſſen wird, fo daß die zu Anfang 
Forderung abſoluter Ruhe im Winter hier im vollſten Maße erfüllt wird. Ebenſo werden 
unzeitgemäßen Ausflüge vermieden, die bekanntlich meiſtens große Verluſte im Gefolge haben. 
gutem Flugwetter, und wenn der Boden ſchneefrei iſt, werden die Beuten natürlich geöffnet. 
Da meine Beute, wie Abbildung 3 zeigt, — 

Jinem Hinterſtübchen verſehen ift — der 
ung links der mittleren Beute führt in 
Binterſtübchen, der rechts ins Honiglager 
iſt die gleiche Lüftungsvorrichtung auch 
er Hinterwand angebracht. 

Ich glaube daher nach allem eine ſach— 
he Löſung der Lüftungs- und Ueber- 


ae, gefunden zu Haben. 


Auf eins möchte ich noch hinweiſen: es 
kannt, daß fidh bei dem ſehr beliebten 
niſchen⸗Flugloch, das auch ich anwende, 
Bienen verlaufen, manche Königinnen 
en, und es iſt daher mehrfach die 
aufgeworfen worden, wie man dem 
eunen könne. 
Meiner Anſicht nach macht man einen 
er bei der Aufſtellung derartiger Beuten 
uch, daß fic alle in einer Flucht auf: 
t werden, anſtatt im Verbande, alſo 
um die andere um 15—20 cm zurück, 
es Abbildung 3 zeigt. Es entſtehen dann 
n, die weder von den Bienen noch von 
ſköniginnen leicht verpaßt werden können. 
verblende dann noch links und rechts 
re y ee ae I. im Winte ee He Frähſahr gefüttert (ints oben 
FR i r ) À Í 
Soniglager, ber andere Le Reſervevolk Bugang zum Steierbenolt, rechts oben 5 9 9 zum Honiglager, 
damit auch hier ein Verfliegen der III. wanderfertig, verſchloſſen, IV. in der Einwinterung (links 
ausgeſchloſſen ift. Die kleinen Oeff— | Muttervolk, rechts Nejervevolt). 
jen, die fih innen zwiſchen den Beuten 
u, können leicht durch ein Brettchen geſchloſſen werden. Die Bearbeitung im Bienenhauſe wird 
dieſe Aufſtellungsweiſe noch erleichtert. 
Durch meine in zehnjähriger ſtiller Arbeit geſchaffene Betriebsweiſe verhüte ich das Schwärmen 
denn ſelbſt Heidebienen ſchwärmten nicht. Ich bekomme jedes Jahr wenigſtens ein Reſervevolk, 
farte Flugvölker, die in der Haupttracht brutfrei gehalten werden können, jährlich 12 neue Ganz- 
und, wenn die Trachtverhältniſſe gut ſind, große Honigerträge. Herr E. Knoke ſchreibt im 
enwirtſchaftlichen Zentralblatt, daß er mit meiner Beute außerordentlich zufrieden geweſen fei, 
das Volk darin ſeit drei Jahren nicht geſchwärmt und ſtets den meiſten Honig gebracht habe. 
Die Betriebsweiſe iſt folgendermaßen: 
Anfang Mai, wenn fih der Bautrieb regt, ſperre ich die Königin vorn auf die Pollenwabe und 
Brutwaben ab, hänge zwiſchen diefe Brutwaben drei leere Mittelwände und füttere das Volk. Nach 
Tagen ſind dieſe Waben ausgebaut und beſtiftet. Ich belaſſe ſie der Königin, nehme aber die drei 
ten Waben, die inzwiſchen verdeckelt worden find, hänge fie wiederum hinter das Abſperrgitter und 
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gebe ihr wiever drei Mittelwände zwiſchen die Brutwaben und einen kleinen Ballon Futter. 9 
weiteren acht Tagen ſind dieſe drei Waben auch wieder ausgebaut und beſtiftet. Ich wiederhole die 
Verfahren nun noch zweimal, fo daß ich innerhalb dieſer vier Wochen zwölf Ganzwaben ausgeh 
und beſtiftet erhalte, was einen Zuwachs von ca. 30000 Flugbienen für die Haupttracht bedeutet. Ey 
die zuletzt eingehängten Mittelwände beſtiftet worden find, kommt die Königin ins Altenteil, fo daß 
ſomit alle Schwarmgedanken aufs gründlichſte ausgetrieben werden. 

Das Muttervolk, das nun weiſellos geworden ift, behält entweder eine Wabe mit offener € 
um ſich ſelbſt eine Königin zu ziehen, oder erhält am andern Tage, nachdem ihm alle offene! 
genommen ift, eine Weiſelzelle eingeſchnitten, für die natürlich 10—14 Tage zuvor vorgeſorgt we 
mußte, indem entweder ein Volk entweiſelt oder durch Zuhängen von auslaufender Brut zum Anz 
von Schwarmzellen gereizt wurde. Ziehn fie ſich die Königin ſelbſt, fo ift das Volk während 
Haupttracht ohne zehrende Brut. Der Ableger wird gut verſorgt und gefüttert. 

Vielfach iſt dann auch noch die Vermutung ausgeſprochen worden, daß die Behandlung an m 
verlängerten Gerſtungbeute von hinten beſchwerlich fein müſſe. Das ift ein großer Irrtum, da fie 
der Seite aus behandelt wird, denn auf dem Lager, auf dem die Beuten ſtehen, find läng:! 
Beuten zwei oben abgerundete Leiſten angebracht, alſo für jede Beute, die als Schlitten dienen 


auf denen ſie leicht nach hinten gleiten. 


durch ein Brett verdeckt. 


Sur Bonigablieferung. 


Von A. Bartſch, Kraſcheow. 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß es 
bereits am mong es Jahres zwecks der Zuckerbelieferung 
dem Imker eine beſtimmte Honigmenge als Pflichtabgabe 
aufzuerlegen, wie z. B. in Preußen, wo 5 Pfund von 
einem Volke gefordert wurden. Gewiß hat jeder Bienen⸗ 
züchter im Frühjahr v. J. bei der Abgabe dieſer Bereit⸗ 
erklärung auch gehofft, der übernommenen Verpflichtun 
nachkommen zu können; leider jedoch kam es anders. Faſt 
allgemein wurde über eine regelrechte Mißernte berichtet, 
und nur ausnahmsweiſe werden Imker das Glück gehabt 
haben, einen einigermaßen befriedigenden Honigertrag 
Ban zu können. Jedenfalls ift er nur in wenigen 
Fällen o bedeutend geweſen, daß es einem Imker mög⸗ 


ein Unding iſt, 


lich war, die Pflichtabgabe voll zu leiſten, ohne daß er T 


ſelbſt dadurch in Verlegenheit geriet. Die im voraus 
übernommene Verpflichtung zur Abgabe der beſtimmten 
Honigmenge lag dann die ganze Zeit während der Ernte 
und hinterher wie ein Alp au dem Imker. Es mag fo 
manches Rechenexempel gemacht worden fein, immer mit 
dem Ergebnis, es reicht nicht hin, nicht her. Es wäre 
daher viel richtiger geweſen, dem Imker nicht vornherein 
zu ſagen: Du mußt, wenn du Zucker haben willſt, dich 
verpflichten, dafür von der Ernte 5 Pfund Honig je Volk 
abzugeben, ſondern es ſollte nur die Verpflich- 
tung gefordert werden, eine nach dem Ergebnis 
der ac noch zu beſtimmende n a b⸗ 
ugeben. Es iſt auch nicht angängig, eine Normalmenge 
fur den ganzen Staat feſtzuſetzen, da die Tracht in den 
verſchiedenen Bezirken ganz verſchieden ausfällt. Die ab⸗ 
zugebende 1 ließe ſich im Sommer nach der Haupt- 
tracht ſchnell und ſicher durch abzugebende ſachverſtändige 
Gutachten der Vorſtände der Bezirksvereine feſiſtellen und 
dann auch noch rechtzeitig bekanntmachen. Es ſteht dann 
u hoffen, daß dieſen wirklich gerechten Forderungen jeder 
Bienenzüchter mit Freuden nachkommen wird. Allerdings 


müßte auch die Abnahme des Honigs beſſer geſichert 


Gia und nicht wieder, wie in dem vergangenen Jahre, J 


erärgerungen dadurch eintreten, daß keine Geſäße zur 
Verfügung geſtellt werden können und der Honig in den 
eigenen Gefäßen der Imker bei den Sammelſtellen längere 
Zeit lagern muß. ae findet-meine Anregung über 
die Feſtſetzung der abzuliefernden Honigmenge bei den 


Die Beuten ſelbſt erhalten dann noch zwei Führungele 
und eine ſelbſttätige Stütze, die beim Zurückgleiten herabfällt, ſo daß ſie nicht nach hinten kippen 
und man beim Arbeiten ſtets neben der Beute ſteht, wodurch die Bearbeitung natürlich ſehr erkei 
wird. Die Bienen laſſen ſich dadurch in ihrem Fluge nicht behindern; der oben offene Raum 


in Betracht kommenden Stellen fruchtbaren Boden, 
den Imkern künftig nur erfülbare Forderungen auf 
werden, wenn die Bewirtſchaftung des Honigs auch 
ſerner notwendig ſein ſollte. Auf die im vorigen 
durch die teilweiſe zu ſpät erfolgte Lieferung des 3 
und die hierdurch eingetretenen Nachteile iſt m 
Zeitung ſchon hingewieſen worden; wir wollen ii 
nochmals hervorheben. Daß der Höchſtpreis des § 
mit 2,75 bzw. 3.4 für das Pfund zu niedrig be 
war, hat ebenfalls die Zeit gelehrt. Wenn in dm 
ſchlägigen Geſchaften ſogenannter „ausländiſ 
Honig frei und offen mit 10 Æ und darüber verkauft y 
SH K ift dieſes für den reellen Imker eine bedri 
atſache. 


* + 
* 


Bezüglich der Zuckerlieferung und Honig 
N uns noch zahlreiche Mitteilungen 
gangen. Sie alle heben hervor, daß das Ridia 
der geforderten Honigmenge ſicherlich nur in den ſe 
Fällen auf Mangel an gutem Willen, ſondern fat 
auf die überaus traurigen Trachtverhältmiſſe det 
gangenen Jahres zurückzuführen iſt. Daß die Ernte 
niſſe in einem größeren Gebiete recht verſchieden au 
können, glaubt ſicherlich auch der Laie. Während 
in und um Leipzig herum auf der Obſtblüte 5 Tage 
Schnee lag, konnte in Orten, in denen die Obſtblite 
Tage ſpäter einſetzte, dieſelbe von den Bienen gut beir 
werden. Weniger glaubhaft aber wird es dem Riórr 
erſcheinen, daß auch in Orten, die nur wenige Kilos 
voneinander entfernt liegen, die Honigernten große L: 
ſchiede aufweiſen können, und doch iſt es ſo. Während 
Völker, die in der Nähe eines Rapsfeldes ftanden, ? 
Tracht gut ausnützen konnten, wieſen Völker, die einige 3 
meter davon entfernt ſtanden, recht geringe Erträge auf. 
infolge des ſcharfen Nordoſtwindes, der im vergon.: 
ahre zur Zeit der Rapsblüte herrſchte, gingen von d. 
Völkern eine Unmenge von Flugbienen verloren. 2: 
Verluſt aber hatte außerdem die ühle Folge, daß die 
ſchwächten Völker auch die nachfolgende Tracht nur 
geringem ende befliegen konnten. 

aß ein Teil der Schuld auch an verſchice 
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amelitelen gelegen hut, iſt bereits in unſerer Zeitung Sammelſtelle einem Kaufmann des betreffenden Ortes 


zetboll hervorgehoben worden. Außerdem wird uns 
aus der Provinz en noch mitgeteilt, daß der Honig, 
ein Imker abgeliefert 


atte, von der in Frage kommenden worden jei. 


gur Veräußerung übergeben worden fei, wovon 


er Honigvermiulungsſtelle in Berlin Mitteilung gemacht 
Die Schriſtltg. 


„Ueber die nützlichteit der Bienen und die Notwendigkeit 
| der Bienenzucht. | 


Wenn fih heute die Bienenzucht in allen reifen 
ſcößten Wertſchätzung und infolgedeſſen einer außer- 
uli ben Ausbreitung erfreut, jo geſchieht dies bei dem 
m Mangel an Aufſtrichmitteln nur des Honigs wegen. 
hohe Bedeutung für die Befruchtung unferer Kultur⸗ 
en dagegen wird auch heute noch viel zu ſehr unter- 
t Und doch hat auf die volks wirtſchafiliche Be- 
mg der Beſtäubung der Blüten durch die Inſekten, 
ondere auf die durch die zahme Honigbiene und 
yammel, Chr. K. Sprengel bereits i. J. 1811 in 
1 Schriftchen mit obigem Titel, deſſen Neudruck 
ſc bei Fritz Pfenningſtorff erſchienen iſt, eindringlich 
wieſen. Lieſt man die nachſtehenden Sätze, die 
igel auf Grund feiner Beobachtungen aufgeſtellt 
l it man verwundert darüber, daß 100 8 nicht 
it haben, um dieje Erkenntnis zum Gemeingute 
wenigſtens aller Landwirte. Obſt. und Samenzüchter, 
shen; denn hätten diefe Kreiſe dieje Bedeutung der 
mzucht erkannt, fo würden fie das Aufſtellen von 
mvöllern in ihren Fluren mit Freuden begrüßen und 
nicht durch die Forderung einer Abgabe an die Ge- 
detajje erſchweren. Die betreffenden Sätze lauten: 
I. „Die Bienen find weit nützlichere Tierchen, als man 
1 geglaubt hat, ſie gehören zu den vorzüglichſten 
meulbehrlichſten Haustieren. 

1 Die Bienenzucht ift eine weit wichtigere Sache, 
zoſür man fie bisher gehalten hat, da fie nicht bloß 


Der 


den Wohlſtand einzelner Perſonen vermehrt und dem 
Luxus Vorſchub tut, ſondern die Wohlfahrt aller Ein⸗ 
9 eines Landes befördert. 

8. Die Bienenzucht verdient von der Landesregierung 
einer weit größeren Auſmerkſamkeit gewürdigt zu werden, 
als bisher geſchehen iſt. 

4. Der Gewinn an 


onig und Wachs iſt nicht der 
Hauptzweck der Vienenzuch $ 


ienen t, ſondern nur eine Nebenſache. 
e ift die Befruchtung der Blumen und die 
Beförderung reichlicher Ernten. Die Bienenzucht würde 
getrieben werden müſſen, wenn auch jener Nebenzweck 
nicht ſtattfände; fie muß in Jahren, in welchen wenig 
oder gar kein Honig und Wachs gewonnen wird, keine 
Verringerung leiden. 

5. Wer den Dienen einen ſo großen Teil ihres auf 


eine mühſame und beſchwerliche Art erworbenen Honigs 


entzieht, daß ſie im Winter darben oder wohl gar um⸗ 
kommen müſſen, handelt nicht nur undankbarlich, ſondern 
auch gemeinſchädlich. 

6. Wer die Dienen mit Schwefeldampf tötet oder, 
wie die Landleute ſprechen, einen Bienenſtock einſtößt 
um ſich des ganzen Vorrats an Honig und Wachs auf 
einmal zu bemächtigen, begeht ein doppeltes Verbrechen, 
da er ſich nicht nur gegen die Bienen, ſondern auch gegen 
den Staat vergeht. Der Staat muß ein ſtehendes Heer 
von Bienen haben.“ 


$ 


Sehn Jahre kgl. Anſtalt für Bienenzucht. 


Im 1. Oktober 1917 konnte die Kgl. Anſtalt für 
tenzucht in Erlangen auf ein zehnjähriges Be⸗ 
t zurückblicken. Trotz der einengenden und bei 
agungen und Einrichtungen, die bei der Eröffnung 
inden waren, und trotz der Hemmungen und Wider- 
keiten, die ihr hier und da entgegentraten, hat fie 
doch ſiegreich durchgeſetzt und den Nachweis ihrer 
Buitlihen Notwendigkeit und Lebensfähigleit erbracht. 


Tie mannigfachſten Fragen theoretiſcher und praftifcher 
wurden während des zehnjährigen Zeitraums mit 
ee In e wurden beſonders 

krankungen der Bienenbrut und der erwachſenen 
ten unterſucht und hierbei für die Praxis außerordentlich 
dolle Fingerzeige gewonnen. 


Rit der wiſſenſchaftlichen Tätigkeit ging die Ausübung 
prafmichen Bienenzucht Hand in Hand. Der umfang- 
k Bienenſtand ermöglichte es nicht nur, zahlreiche 
anger in die Praxis der Bienenzucht einzuſühren, 


eidenen . 


ſondern auch die Kenntniſſe vieler fortgeſchrittener Imker 
zu vertiefen. 

Zahlreich aber ſind noch die Fragen, die ihrer Löſung 
arren; denn ſelbſt die Ergebniſſe der Erſorſchung der 
rutkrankheiten find bereits wieder ins Wanken geraten, 

und die Erreger der Faulbrut, Sauerbrut uſw. müſſen neu 
entdeckt werden. 

Die von Prof. Dr. Zander in ſeinem Schriſtchen 
„Zehn Jahre Kgl. Anſtalt für Bienenzucht“ auf⸗ 
geführten ungelöſten Fragen zeigen, daß es auch in Zukunft 
der Anſtalt nicht an Arbeit fehlen wird, und der unglaubliche 
Andrang, der in den letzten Jahren bei den Kurſen herrſchte, 
läßt deutlich erkennen, daß die Anſtalt in Zukunft eine noch 
viel größere wirtſchaftliche Bedeutung erlangen wird. 

öchte ein recht baldiger Friede die Hemmniſſe, die 
der Krieg der Anſtalt brachte, beſeitigen und die Wieder⸗ 
herſtellung geordneter Verhältniſſe im Innern es derſelben 
ermöglichen, ihre volle Tätigkeit wieder aufzunehmen zum 
Segen der deutſchen Bienenzucht. Die Schriftltg. 


Aus der Praxis — für die Praxis. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


Rift du ae werden, fo ift die Venen 
du Bienen erwirbſt und nicht etwa jahrelang überlegſt 
d unaufhörlich „Theorie und Praxis“ ſtudierſt, nein, 
t durch die Arbeit an den Bienen kann man Bienen- 
erlernen. 

Die geeignetſte Zeit zum Ankauf von Bienen iſt das 


Frühjahr. Dann haben die Bienen die Ueberwinterung 
überſtanden und leicht kann die Weiſelrichtigkeit und Geſund⸗ 
heit der Bienenvölker feſtgeſtellt werden. Hat der Anfänger 
einen guten Lehrmeiſter der Bienenzucht als Freund, der 
ihm mit Rat und Tat zurſeite ſteht, ſo iſt der Anfang 
durch Ankauf von Schwärmen lehrreicher und intereſſanter 


E 


als der Anfang mit alten Völkern, dagegen hat man 
Ausſicht, von alten Völkern gleich eine gute Honigernte 
machen zu können. 


Die Bienenvölker befinden ſich entweder in Wohnungen 
mit unbeweglichem — ſtabilem — Bau wie Stülpen und 
Walzen, oder in Wohnungen mit beweglichem — mobilem — 
Bau, in ſogenannten Beuten, auch das iſt zu beachten. Habe 
ich als Anfänger die Abſicht, recht bald eine größere 
Anzahl von Völkern zu erziehen, ſo beginne ich meine 
Imkerlaufbahn mit Stülpen, denn dieſe ſind für das 
Schwärmen geeigneter als Käſten, dagegen kann man 
aus Mobilbeuten die Honigeriräge beſſer ausnutzen. 


Mancher Imker hat gleich durch den Ankauf von 20—30 
Völkern mit der Bienenzucht begonnen, teure Bienenhäuſer 
gebaut und haufenweiſe Geräte gekauft, aber nach einigen 
Jahren war alle Herrlichkeit e der Wa ban 
lag von Motten zerfreſſen am Boden und in den Beuten 
tummelten ſich Mäuſe und Holzwürmer — das ſchöne 
Geld des Anfängers war zum Fenſter hinausgeworfen. 
Gleich bei Beginn der Bienenzucht mache der Anfänger 
ſich eine angebrachte Sparſamkeit zum Grundſatze. Ebenſo 
falſch iſt es, wenn man nur mit einem Volke beginnt, 
möglichſt billig zu kaufen ſucht und dadurch nur lumpige 
Bienenvölker in ſchlechten Wohnungen erhält. 

Zum Anfang kaufe man 3—4 Völker. Wie leicht 
geht ein Volk zugrunde und dann hat die end 
gleich wieder ein Ende. Bei mehreren Völkern hat man 
immer etwas zuzuſetzen. 

Nun 5 die Biene eine ſolche Anhänglichkeit an ihren 
Stand, daß verſetzte Bienenvölker ſelbſt nach mehrmonat- 
licher Winterruhe ihren alten Standort auf Entſernungen 
von ½ Stunde wieder auffuhen. Ratſam ift es deshalb, 
bei Neuanſchaffungen ſich an Imker in etwa eine Stunde 
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entfernten Orten zu wenden; da iſt ein Zurückfliegen 
Bienen nicht zu befür hien. 

Unmöglich kann ein Anfänger von der Güte 
Bienenvolkes ein Verſtändnis haben. Befürchtet er, 
er beim Kauf von Bienenvölkern von einem „Hint 
bedient wird, fo tut er beſſer, er zieht einen erfahrt 
Imter zu Rate Dieſer wird mit Leichtigkeit die Besen 
heit des Volkes feſtſtellen. Bilden die Brutwabe 
glatte Oberfläche und ift der Stand derſelben iüde 
ſo hat das Volk eine ‚gefumbe Königin. Die weißen 
hellen Waben eines Volkes zeigen uns, daß das Volk 
ift. Sind neben Waben mit kleineren Zellen (Ark: 
zellen) Waben mit auffallend größeren Zellen (Trut 
153 vorhanden, fo hat das Volk eine alte Rin 

ies iſt erſt recht der Fall, wenn aus der betet 
Brutwabe verdeckelte höherſtehende Zellen (Drohnen; 
hervorragen. Iſt aber die ganze Oberflache der Brun 
unregelmäßig und bucklig, ſo i man es mic 
drohnenbrütigen, weiſelkranken Volke zu tun, jold« 
Völker ohne Brut kauft man auf keinen Fall. 
ie auf die Bienenwohnung, Q fie Korb 
Kaften, hat man zu achten. Vor allen Dingen wähle 
eine Wohnung in gutem Zuſtande und mit vollſtändiger 
richtung; Deckbrettchen, Fenſter und Kiſſen dürfen nid it 

Zeigt die Umgebung des Flugloches braune n 
dann hat das Volk die Ruhr und taugt nicht für den Ar. 
Ebenſo find Bölker, denen kein guter Geruch beim Ce 
entſtrömt, ſowie ſolche, die auf dem WBodenbrett 
Gemüll liegen haben, vom Ankauf auszuſchließen. 

Im Uebrigen ift der Bienenkauf vollſtändia 
trauensſache, deshalb halte ſich der an beim X 
an ſolche Imker, die gleich die Verpflichtung mi 
nehmen, wenigſtens im erſten Jahre für die Weijelnt: 
der Völker zu ſorgen. 


Vermiſchtes. 


Welterharte Bienen: Wohin wir kommen mögen, 
allfıderall finden wir Bienen. In der Ebene, im wind» 
geſchützten, ſonnigen Tale erwarten wir das nicht a ders. 

ber auch im Gebirge iſt die Biene heimiſch, und in den 
Alpen wird ſie noch in faſt 2000 Meter Höhe gefunden, wo 
ihre Lebensbedingungen infolge des Klimas und auch der 
Flora recht herabgeſtimmt find. 
klimatiſchen Verhältniſſen an und weiß bei karger Tracht 
ihren Wintervorrat einzubringen. Wind iſt den Bienen 
am wenigſten zuträglich. Wo es nur immer geht, bauen 
wir unſere Stände an windgeſchützte Plätze. Run gibt es 
Gegenden, die überaus mit Wind, Siurm und meilt 
rauhem Sturm geleanet find. Eine ſolche Gegend lernte 
ich auf meiner Kriegsfahrt in den Inſeln am Moonſund 
kennen. Kein Tag ohne Sturm in einer langen Reihe von 
Tagen. Bienen können hier nicht gut gedeihen, ſggte ich 
mir. Aber ſiehe da, 1 wurden ſie gepflegt. Selbſt 
in ſolcher Ungunſt der Verhältniſſe hat ſie ihr Hausrecht 
ſich erworben, wird von den Inſulanern gehegt und liefert 
bei der kargen Flora noch einen Ertrag, wenn er auch 
oft recht beſcheiden iſt. Aber wir ſehen, daß die Biene ſich 
allen Verhältniſſen anpaſſen kann und in den ſcheinbar 
ungünſtigſten Lagen noch gedeiht. Aber nur die durch Jahre 
in einer Gegend gezüchtete Biene vermag dies, die akkli⸗ 
matiſierte Biene. Und eine ſolche züchte jeder Imker in 
ſeiner Gegend. Sie verſpricht ihm Erfolg und verläßt ihn 
auch in magern Jahren nicht ganz. 8. 

Neviſion der Rienenvöller. Wann fehe ich meine 
Bienenvölker nach und wie oft? Im allgemeinen iſt das 
eine individuelle Sache. Je nachdem der Inker über Zeit 
verfügt und ein unruhiger Geiſt iſt, der nicht warten kann, 
wird er recht oft nachſehen. Hat er aber zuviel Ruhe, ſo 
lätzt er den lieben Gott einen guten Mann fein und legt 
das Schickſal ſeiner Immen ganz in ſeinen Schoß. Dann 
wird er nicht ſehr häufig, gewiß aber auch dann nicht, 


Die Biene paßt ſich den. 


wenn es nötig ift, nachſehen Beides ſchadet. Unten 
und nachſehen ift wichtig, um die Wohnungsperk! 
der Völker zu prüfen, um den Geſundheits zuſtand der 
zu unterſuchen. Das muß gründlich geſchehen. E 
ſchon ein kurzer, ſachgemäßer Blick genügen, dann 
auch die Unterſuchung nicht länger ausdehnen, al: 
iſt. Eine gründliche Frühjahrsreviſion ift nötig ® 
iſt EN: des Brutgeſchäftes in allen Etar 
Beginn desſelben, auf deſſen Höhe und nach dem A! 
Das find im Laufe des Jahres ganz beſtimmte ; 
Die halte man ein; denn fie genügen. Vorausſetzung 
ift natürlich, daß man geſunde Völker hat, nicht mit $ 
loſigkeit oder gar Drohnenbrütigkeit zu kämpfen 
Kranke Völker bedürfen natürlich 1 Unteriue 
jedoch kann auch hier ein Zuviel ſchaden. Rrar:: 
Wiſſen müfjen fih beim Imker paaren, dann beher 
die Situation und weiß zur rechten Beit zu helfen. 
nur ſo kann ſein Betrieb vorwärts kommen. 
Alutanffriſchung oder Kreuzung? Mehr und 
erkennt der Imker, daß er nicht wahllos im Erwerb 
Bienenvölker verfahren darf. Eines ſchickt ſich ni 
alle, und eine Biene, die in der einen Gegend Vorzun 
leiſtet, kann anderswo völlig verſagen. Dies liegt a 
klimatiſchen, wie in den Trachtverhälmiſſen einer &. 
begründet, und die weichen oft ſchon in räumlich 
begrenzten Landſtrichen weſentlich voneinander ad 
der Imker darum zu einer Blutauffriſchung gezwu 
fo darf er nur ein gutes Zuchtvolk oder eine &. 
ohne Tadel und Makel von gleicher Raſſe dazu verw 
Er muß die Gewißheit haben, daß ſie einer guten 
entſtammt, die in ähnlichem Klima und im gleidu: 
Trachtverhältniſſen, nämlich Früh- oder Spättracht. ac 
Oft werden wir zur Blutauffriſchung nicht ſchreiten m. 
denn eine Entartung durch Inzucht ift bei den & 
im allgemeinen nicht zu befürchten, ganz im Gegen 


oben zweigen der Tierzucht. Nur kränkeln dürfen 
er nicht, voltreich müſſen fie fein und voll Kraft. 
Me Egenſchaften wirklich zu vererben, müſſen durch 
fer hindurch alle fremden Paarungen vermieden 
uf keinen Fall laſſen wir ſtatt Blutauffriſchung 
zung zu. Sit es doch unſer Ziel, die heimatliche 
züchten und zu hoher Kultur zu bringen Jede 
bürde uns von dejem Ziele entfernen. Und eine 
hoben wir gar nicht, daß durch eine Kreuzung 
hgeſchatzte Eigenſchaften, gerade die Fehler der 
gar beider Raſſen, verlieren würden. 3. 


erbedarf. Infolge Unkenntnis von dem Futter 
nes Bienenvolkes im Winter ift ſchon manches 
eigende Volk zugrunde gegangen. Mehr noch 
der Bedarf an Durchlenzungsfutter unterſchätzt. 
i eben nicht, daß oft ſelbſt der ſchönſte Flugta 
Memonat Mai häufig noch nicht den Tagesbeda 
alles zu decken vermag. Die um diefe Heit bereits 
ebreteten, meiſt offenen Brutbeſtände verringern 
Meporräte äußerſt rajh. Wenn aljo der Geſamt⸗ 
e leberwinterungs⸗ und Durchlenzungsfutter nach 
ange mit rund 25 Pfund angenommen iſt, 
in Betracht gezogen, daß „Mai kühl und naß, 
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ferungs:„Durchlenzungs: 
futter. 


ier wohl füllt Scheune und Faß“, — für den 
ber eine gähnende Leere feiner Vorratsräume be» 
der kommende Frühling wird noch bejonderg 
Mich und genauen Abwägung der Futterbeſtände 
denn die Herbſttracht war in vielen Gegenden 
Kenmenöiwert und das zur Verfügung geſtandene 
Dürfte kaum ausreichen. Deshalb ſchone man 
igvorräte in der Küche und Speiſekammer, um 
een Falles im Frühling mit Honiggaben einſpringen 
Außerdem iſt ja bekanntlich nach dem erſten 
Frühling eine erwärmte, kräftige Honiggabe 
Triebmittel zur rechtzeitigen Erſtarkung der Volks⸗ 
L. Meſch. 


n warmen Stübchen. Wärme, Wärme, jo heißt 
8 für jede Entwicklung. Die Wärme 
e gnoſpen der Bäume und Sträucher und Blumen 
i ie zur Entfaltung; fie regt das keimende Leben 
und it die Urſache feiner Entwicklung. Nicht 
die Wärme Haupterfordernis jeder Entwicklung 
eo Im Frühjahr muß dieje Entwicklung 
monnaie gehen, wenn ein ſchlagfertiges Heer fleißiger 

N een Zeit ernten ſoll. Gerade dann 
Li Arme etwas, das nicht ohne weiteres und 
ide Natur bietet. Rückſchläge, kalte Nächte find 
een Darum fol man nie zu früh die ſchützenden 
igen an den Bienenwohnungen entfernen. Vor 
ber bari kein unbelagerter Raum hinter dem Brut⸗ 
oinen fein. Wo zwei oder gar mehr unbelagerte 
ie deiſelben fmd, da ift viel Wärme für die 
Moren, die darum nur mangelhaft ſich vermehrt, 
jugtunde gehen fann. Erſt wenn die letzte Wabe 
Meenen beſetzt iſt, kann an ein Erweitern des 
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Brutraums gedacht werden. Und auch dann nur Schritt 
für Schritt und nicht ſprunghaft. Erſt wenn die Witterung 
ſoweit vorgeſchritten iſt, daß die Außenwärme behaglich 
in die Wohnungen dringt und die Stockwärme gleichſam 
unterſtützt, dann kann man ſorgloſer im Erweilern vor⸗ 
geben. Auch dann erft öffnet man den Honigraum. 

ber nie unterſchätze man die Wärme in der Entwicklung 
des Biens; darum biete ihm immer ein warmes 
Stübchen. i 


Die Sifa aonana des Wachſes unter den wieder- 
holt bekannt gegebenen Bedingungen bleibt unverändert 
in Kraft. gez. Profeſſor Frey. 
Tflanzenſchutz. Unter dieſem Titel veröffentlicht 
Profeſſor Dr. Dochow ein Aufſätzchen im „Tag“. Voll und 
ganz müſſen wir zuſtimmen, daß die landwirtſchaftliche 
Erzeugung mit allen Mitteln zu fördern iſt, daß der 
Pflanzenſchutz auf geſetzlicher Grundlage, ſowohl in Be⸗ 
kämpfung des Unkrauts, als auch in Unterdrückung und 
Verhütung übertragbarer Pflanzenkrankheiten dazu gehört. 
Wir Inter wiſſen, daß mit der erfolgreichen Bekämpfung 
der Unkräuter eine gute die ira für die Immen ver⸗ 
ſiegt. Nicht ge t ift die Produktion von Honig auch 
eine landwirtſchaftliche Erzeugung. Und Honig wird in 
Zukunft die Wertſchätzung nicht verlieren, die er im Kriege 
ih erwarb. Bekämpfen wir einerſeits die Schädlinge 
auf enen Wege, ſo dürfen wir nicht unterlaſſen, 
jedes un AE Stückchen Erde unſeren Zwecken dienfibar 
zu machen. Und wo keine Kulturpflanzen gedeihen, da 
können immer noch de und pollenſpendende Ge⸗ 
wächſe ihr Gedeihen finden. Möglichſt weitgehende Auf⸗ 
klärungsarbeit über zweckmäßige Bodenbenutzung dieſer 
Art iſt am Platze. Frühling und Sommer und Herbſt 
müſſen in jeder Gegend eine einzige Tracht ſein. Und 
ſei ſie zeitweiſe noch ſo knapp, verſiegen darf ſie nie. 
Erreichen läßt ſich das überall da, wo es vor allem den 
Imlern ſelbſt nicht an Verſtändnis, an gutem Willen und 
an Tatkraft mangelt. 3. 


Die e Landeszeitung‘ berichtet unter 
Hamburg: „Ueber der Flurgrenze von Weichau war 
den Bienen in dieſem Jahre eine ergiebige ausländiſche 
Weide geboten. Es handelte fih um etwa 5 Ar Pfeffer- 
erſatz, deſſen Samen ein Feldgrauer auf Frankreichs 
1 erworben und damit feine Heimat beglückt hatte. 
s wurde beobachtet, daß die wohl 15 Tage blühenden 
Pflanzen, namentlich in der erſten und mittleren Blüte⸗ 
zeit, außerordentlich von den Immen beflogen wurden, 
und zwar in einer Weiſe wie keine unſerer einheimiſchen 
Bienennährpflanzen. Die ſummenden Bienen, ſo berichtet 
der „Thür. Kurier“, legten ſich geradezu in Knäuelform 
in die duftenden Blüten der Fremden. — 
Hoffentlich iſt einer unſerer geehrten Leſer in der 
Lage, uns den botaniſchen Namen obiger Pflanze 
mitzuteilen. Die Schriftleitung. 


Dur Tabalgewinnung. Durch den Welkkrieg ift 
der Tabak knapp geworden, ſo daß dies alle Imker recht 
ſchmerzlich empfinden. Es wird ja vielfach ſelbſt Tabat 
gebaut, aber das Wichtigſte ift doch die Behandlung der 

etrockneten Bläkter, damit ſie auch rauchbar werden. 

m nachſtehenden möchte ich den Imkerfreunden mitteilen, 
auf welche Art ich meine Tabaksnot behoben habe und 
wie ich mir einen guten, bekömmlichen, angenehm riechenden 
und billigen Tabak beſchaffe ` 

Bur Herſtellung bes Tabaks nehme man einen Teil 
ſelbſtgebauten Tabak-, einen Teil Huflattich⸗ und einen 
Teil Rhabarberblätter. Die Blätter werden mit be⸗ 
ainnender Reife, Anfang Oktober, bei Rhabarber ge⸗ 
legentlich der Verwendung in der Küche, an Fäden gereiht 
und an der Luft, nicht an der Sonne, getrocknet. Sind 
die Blätter richtig trocken, ſo nehme man einen großen 
Topf, richte ihn wie einen Kartoffeldämpfer her, indem 
man einen 8 Einſatz von 5 em Höhe in den 
Topf legt. Der Topf wird dann 4 oem hoch mit Waſſer 


gr Die Blätter werden über den Einſatz bis zum 
opfrande feit eingepackt. Auf fie kommt ein Teller, der 
mit einem Stein beſchwert wird. Der Topf wird dann 
gut zugededt und auf dem a derart aufgeſtellt, daß 
das Waſſer eine Wärme von höchſtens 50 Grad erreicht 
und gleichmäßig warm bleibt. Hierdurch werden die 
Blätter ſchnell und greigmähig erwärmt und fangen bald 
an u ſchwitzen. Durch das Schwitzen werden die für 
den Raucher unangenehmen Beſtandteile der Blätter aus⸗ 
eſchieden und ſchlagen ſich in dem in dem Topfe be⸗ 
findlichen Waſſer nieder. Das Ganze bleibt zwei Tage 
ſtehen. Am dritten Tage werden die Blätter heraus- 
genommen und umgepackt, ſo daß die unteren Blätter 
nach oben und die oberen in die Mitte kommen. Das 
im Topfe befindliche braune Waſſer wird ausgegoſſen 
und durch warmes, reines Waſſer erſetzt. Hierauf wird 
der Topf wieder in der alten Weiſe vorgerichtet und 
wieder auf den Ofen geſtellt. Nach weiteren zwei Tagen 
ſehen die Blätter ganz braun aus. Sie werden nun 
aus dem Topfe genommen und zum Trocknen auf 
dem Boden oder in einer Kammer ausgebreitet. Iſt der 
Tabak trocken, ſo iſt er auch rauchfertig und kann zu 
Zigarren verarbeitet oder als Pfeifentabak klein ge⸗ 
ſchmnen werden. So erhält man auf bdie billigite 
Weiſe einen wirklich guten Rauchtabak, der den jetzt im 
Handel befindlichen Erſatztabak ſicher aus dem Gene 
ſchlägt. Er hat den Vorzug, daß er nicht beißt und den 
Atmungsorganen nicht ſchädlich T Außerdem kann er 
auch in kleinen Mengen hergeſtellt und in jeder Pfeife 
anhaltend gerona werden. Der Geruch ift angenehm 
und dem des Tabaks am ähnlichſten. 
Kriebitſch Thielemann. 
Was wir von der Zukunft Hoffen! Normale Ver⸗ 
hältniſſe im wirtſchaftlichen Leben unſeres Volkes erwarten 
wir alle voll 1 Jaber „Doch wie weit ſind wir davon 
entfernt, und auf a hinaus werden wir die Feſſeln, die 
der harte Krieg uns“ aufgezwungen hat, noch mitſchleppen 
müſſen. Wir Imker wollen mit unſerer Wirtſchaft gerne 


unfer Teil, das uns die Zukunft unſeres Vaterlandes auf: g 


Betriebsregeln für Anfänger im Februar. 
Hat der 


r- 
— 
* 


1. Für Mobilimler. 
Abgeſehen von wenigen Tagen mit geringem Froſt und 
wenig nee, war der Winter bis heute, Mitte Januar, 
außerordentlich mild, ſo daß die Völker an verſchiedenen 
Tagen Ausflüge unternehmen konnten. Die Völker find 
daher leider auch bis jetzt noch nicht völlig zur Ruhe 
gekommen. ` 
Wohl beginnt das Brutgeſchäft auch in normalen 
Wintern gewöhnlich im Februar; allein in ſolchen ſind 
die Brutkreiſe noch wenig umfangreich. Sollte aber die 
milde Witterung noch weiter anhalten, fo würde ſicherlich 
der Bruteinſchlag nicht nur früher als in anderen Jahren 
beginnen, ſondern auch einen ſolchen Umfang annehmen, 
der ernſte Gefahren in ſich birgt; denn die Bienen würden, 
jofern eine, wenn auch nur kurze Kälteperiode einjepem 
würde, die Brut nicht mehr belagern können. Sie würden 
ſich wieder zuſammenziehen, die Brut würde daher ver⸗ 
kühlen, abſterben und in Fäulnis übergehen. Damit das 
Brutgeſchäft nicht zu zeitig einſetzt und zu großen Umf 
annimmt, halte man daher die Völker kühl, entferne die 
Winterverpackung und ſetze ſie erſt wieder ein, wenn 
ſtrengere Kälte eintreten ſollte. 


Viel Brut aber erfordert auch viel Futter, und 
ſo liegt außerdem noch die Gefahr nahe, daß dasſelbe 
vielfach bereits aufgezehrt ſein wird, wenn die Natur 
draußen noch nichts für die Erhaltung der Bienen und 
ihrer Brut bietet. Unter dieſen Umſtänden ſei der Imke 
beſonders wachſam; denn nur wenige dürften in der Lage 
geweſen ſein, ihre Völker ſo reichlich aufzufüttern, daß 
eine gute Durchlenzung derſelben unbedingt geſichert iſt. 
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erlegt, tragen. Durch den Krieg ift eine 

unſeres Honigs eingetreten und eine Nachfrage, wie 
zuvor. Daß diefe Weriſchätzung erhalten bleibe, d; 
wollen wir unſer beſtes einſetzen. Durch dieſelbe al 
iſt es auch möglich, Preiſe zu erzielen, welche neben 
verteuerten zu einen die Arbeit lohnenden Gen 
abwerfen. Der Preis einer Ware richtet ſich immer! 
Angebot und Nachfrage. Beim Honig machte man fi 
in Friedenszeiten von dieſer allgemein gültigen Regel 
Ausnahme. Auch jetzt im Kriege glaube ich zu bemer 
daß man fie manchmal vergeſſen will. Von Arbeit! 
Betriebskoſten in der Imkerei weiß der Verbraucher 
wenig. In der Zukunft hoffen wir auch Träfıigen Sc 
unſeres Honigs von oben, und entſprechende Unterſt 

darf nicht fehlen. So haben wir noch Millioneg 
Schätze im eigenen Vaterlande und bringen die Inn 
kaum gedachte Höhe. Das erhoffe ich von der Zukun 


Heute, am 22. Januar, ging uns die von 
botſchaft zu, daß unfer langjähriger frändigg 
Mitarbeiter, 


Herr Paftor Fleiſchmann l 
in Erlangen, 1 


am 17. Januar an einer ſchweren Erfrankä 
an der Grippe verſchieden iſt. . 
Mit großer ae hat der x 
e angen jederzeit aus den ihm zur Verfüg 
(eben en bienenwirtſchaftlichen Zeitungen W 
ausgewählt, was das theoretiſche Wiſſef 
und die praktiſche Tätigkeit der deutſchen 
Imker fördern konnte. k 
Wir rufen daher dem lieben Entjchlafet 
ein herzliches „Habe Dank!“ und ein inn 
„Ruhe ſanft!“ in die Ewigkeit nach. 
Die Schriftleitung und der ; 


— 


Inter Bedenken bezüglich des Futters, ſo 
er 2—3 Waben recht ruhig und vorſichtig here 
überzeuge fih, ob feine Befürchtungen begründ 
ies der Fall, jo hilft alles nichts, es muß Ki 
inters gefüttert werden. Da infolge der ſchlechtel 
verhälmiſſe des vergangenen Jahres Honigwabë 
wenigen Imkern zur Verfügung ſtehen werden, 
in anderer Weiſe geholfen werden. Müſebeck! 
hierüber im Jahrgg. 1916 S. 16: „Flüſſiges 4 
muß vermieden werden, weil es die Biene aufe 
zum Fluge reizt. Dagegen beunruhigt ein mit . 
überbundenes Glas mit Zuckerlöſung die Die 
Ein Kiſtchen, mit Kandie zucker gefüllt und mil 
dichtem Drahtgeflecht bedeckt, eignet fih zur SN 
von oben in Ständern Benagelt man die beiden @ 
eines Räymchens mit ebenſolchem Drahtgeflecht 
Abiperrgitter, füllt es dann mit Kandis und häntzfz 
die Bienentraube, fo hat man eine Futtervorrichieg 
den Futtertafeln (fehe Jahrgg. 1918 S. 23) gleicht 
aber weniger umſtändlich Peranig ift. Bei ungt 
Wetter oder ftrenger Kälte bringt man ein foldes: A 
falls es nicht in einem geilofjenen Bienenhauſe Re 
einen dunklen Raum, wo es bis zum Frühjahr MW 
wird.“ Hierzu möchten wir nur noch hinzufügen, RER 
auch ungeblauten Brotzucker, den man in /½— 1 H 
Stücke gelälagen und in warmes Waſſer getah 
auf die Rähmchen über dem Sitz der Bienen lezen! 
Leider werden alle diefe Ratſchläge fo manchem . 


nou nützen, da es ihm zur Befolgung derſelben 
Wichtigſten, nämlich am Zucker, fehlt. Es wäre d 
von außerordentlicher Wichtigkeit, wenn ermöz 
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ee ira einig d Zucker pro Volk zu liefern 
März einige nd Zucker pro Volk zu li h 
Tara ti he auch in dieſem Jahre der 
den Bienen Ausflüge geſtatten, darum entferne 
aue von Beit zu Beit die toten Bienen aus den 
zern, was ja während des ganzen Winters ſchon 
Ede Lufterneuerung geſchehen ſoll. Folgen mehrere 
e aufeinander, jo reinige der Imker am Sala 
Peabrett von Gemüll und toten Bienen. Da die 
ateit nun vorausſichtlich bereits begonnen hat und 
Bei Spätbrütern nun auf jeden Fall aufgenommen 
wird, fo entferne er bei der Reinigung zugleich 
Belagerten Waben und verpacke nunmehr die Völker 
Honders warm. 
mals aber fei hervorgehoben, daß der Imker 
noch alle feine Völker betreffs ihres Futtervorrates 
Auge zu behalten hat. 


n Hauptverein Sachſen. 
A Budernachlieferung für Alwölker: 

Roch flehen viele Beſtellſcheine aus. Bitte, ſchleu⸗ 
hach hier jenden! 

1 Tie üblichen Beſtellgebühren (inkl. Portoausgaben, 
teien, Papier uſw.) — pro Zentner 10 Pf. — erhebt 
ma für den Unterzeichneten, affo nicht direkt an 


enden. 

Laut Beſchluß des Miniſteriums werden Vereine, 

É bisher an der Honiaabgabe nicht beteiligten und 

N ihrer feſtgelegten Pflichtmenge noch im Rückſtande 

getztnicht mit Zucker beliefert. Kommen fie ihren 

‚Wehtungen nach, wird nachträglich die Sperre gehoben. 
kanſchwitz, d. 13. Jan 1919. 
f Mit Imkergruß 

| Oberl Lehmann, 1. Vorſ 


Der bisherige Verwalter der Haſtpftichtkaſſe, Herr Oberl. 
jedeknecht, ift leider genötigt, fein Amt, welchem er 
Treue und Gewiſſenhaftiakeit vorgeſtanden hat, 
Hulegen. Wir find ihm für feine langjährige unet- 
che Tätigkeit Dank und Anerkennung ſchuldig. 
Me Haſſpflichtkaſſe wird in Zulunſt gon dem Ge- 
ihrer mit verwaltet und find daher alle Gelder, 
Angliederbeiträge für den Hauptverein, Eintritte und 
sſteuern zur Haftpflicht und die Beiträge zur Faul- 
cherung, mittels Zahlkarte bis ſpäteſtens 1. April 
Geſchäftsſtelle einzuſenden. Ich mache noch be⸗ 
s darauf aufmerkſam, daß die zur Haftpflicht gehören» 
112 ſtets gleichzeitig mit den Beiträgen einzu⸗ 
n 


Ferner bitte ich, die noch ausſtehenden Jahres- 
e und Fragebogen mir baldigſt zuſenden zu wollen. 
Mehrere Vereine haben verſäumt, ihre Entſchließung 
Anderfrage mitzuteilen und möchte dies durch Poft- 
nachgeholt werden. : 
Dorlas b. Rabenau, d. 12. Jan 1919. 

Re bas Ditektorium: P. Thiel, Geſchäftsführer. 


enwirtſchaftlicher Hauptverein der 

wing Sachſen, des Herzogtums Anhalt 

und Thüringer Staaten. 

Uns geht heute die Nachricht zu, daß die Beſchlag⸗ 

de von Wachserzeugniſſen weiterbeſteht, und zwar 

den alten Bedingungen. 

ir bitten, die Sammelſtellen daran zu erinnern, daß 

1. nichts verſchickt wird ohne Einforderung eines 
Duplikatſrachtbriefes und ohne Feſtſtellung des 
Bruttogewichtes ſeitens der Bahn, 

2. alles entweder nach Lüneburg oder nach Frant- 

i furt (Oder) geht, nichts aber mehr nach Düffelborf, 

H. jedesmal dem Lagerhalter eine Verſandanzeige mit 

i 


* 
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Kollibezeichnung und Nettogewichtsmengen zugeht, 
und ebenſo Eingangsbeſtätigung angefordert wird, 


Verantwortlich für die Schriftleitung | 
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Imtern bereus Ende Februar Doer 


. 3. ur Korvımmer. N 
Auch der Stabilimker darf es nicht ſeinen Bienen 
überlaſſen, die toten Bienen und das Gemüll aus den 
Wohnungen zu entfernen. Handelt es ſich um Körbe, die 
auf einzelnen Bodenbrettern ftehen, jo an er dieje mit 
ſauberen aus. In Walzen und dergl. aber entfernt er Gemüll 
und tote Bienen mittels Krücke, Beschen oder Feder. 

Erſcheint ihm das Gewicht eines Korbes beſonders 
Nan H ift ſicherlich Futtermangel die Urſache. In dieſem 

e füllt er ein Honigglas mit angefeuchteten Buder- 

ückchen, verbindet es mit grober Leinwand, ſtülpt es 

umgekehrt auf das Spundloch des Korbes und umgibt das 
Glas mit einer warmhaltenden Hülle, was nach Bedarf 
zu wiederholen iſt 8 

Möchten die Hoffnungen, die das Vir der Imker bei 
den erſten munteren Ausflügen ihrer Bienen erfüllen, in 
dieſem Jahre nicht zuſchanden werden. 


4. die 5 unter der Firma der Sammelſtelle 
Eben, nicht aber der des Vereins, zu dem die 
ammelſtelle gehört, da ſonſt die Verſandpoſten 
bei der Kontrolle ſchwer aufzufinden ſind, 
5. das Packmaterial, ſoweit es noch brauchbar iſt, 
zurückgeht. Es ift alfo jedesmal nur Abnutzungs⸗ 
quote in 1 ae zu ſtellen, 

6. im Intereſſe der Einlieferer der Verſand and 
ohne Aufſchub bewirkt wird, da Zahlungen erſt 
dann erfolgen follen, wenn Eingangs beſtätigung 
der Lagerhalter hier vorliegt. 

Flemmingen b. Naumburg a. S. Schulze, P. 


Allen feinen Imlerfreunden, beſon⸗ 
ders im Haupiwerein Thüringen, die 
ſchmerzliche Nachricht, daß mein lieber 


für die Imkerei ſo hochbegeiſterter Sohn, 
der Gärtner und Bienenzüchter 


Balduin Clauß, 


Erſatzreſerviſt in einem Inf.⸗Regt., 


nhaber des 
Eiſernen Kreuzes und der Fürſtl. Reuß. Verdienſi⸗ 
medaille mit Schwertern, in den heißen Kämpfen 
im Weſten am 23. Juli vor. Jahres im 30. Lebeng- 
jahre gefallen iſt. 140 
Gera, RREN 17, Januar 1919. 
n tiefer Trauer 
Emil Clauß. 
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Preis Mk. 22.— 


ist der denkbar einlachsie und billigste! 


Das Wachsauslaſſen ift ebenſo nützlich wie das 
Nee Die umſtändliche Arbeit fürchtet © 
aſt jeder Imker und vielfach unterblieb nur deshalb 2 
das Auslaſſen des Wachſes, weil es an einem ge⸗ 
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© 
© 
s eigneten arat für den Betrieb fehlte. Mit diefem 
9 Apparat Wachs auszulaſſen, macht Vergnügen. 
3 Keine ſchmierige Arbeit, kein Arger, kein Verdruß. 
Geehrteſter Herr Kolb! Der von Ihnen bezogene D⸗W.⸗ 
Schmelzer har ſich zu meiner Zujriedenheit dewährt, Der Schmelzer s 
$ Schmelzer einſach und erzeugt ein [dhönes, reines Wachs. Den © 
8 melzer kann ich nur jedem Züchter aufs befte empfehlen. 
5 Memmingen. J. S 
5 J. F. Kolb, 
3 Karlsruhe, Baden, Lachnerstrasse 19. $ 
© 
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des belehrenden Teiles: G. Küttner, Leipzig -A. 

. , i > des Anzeigenteiles: F. Lülſing, Leip 98 

Perieg der Leipziger Bienenzeitung: Lied loff, Loth u. . ee Leipzig⸗R., 
„ Drad: Gebr. Junghanß, 


eli äubchenweg 26. 
eipzig. 


EBIENEN-WOHNUNGEN! 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


Prima Rähmchenholz. 


Lager aller bienenwirtschaftlichen Geräte. 
WEB Prämiiert mit I. Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. 


Herm. Fiedler : be b: Eisleben 55. 
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Zur Aufbeſſerung 


Neu Eigen: , 184 Taba < 
Dienenweie | Hergiſcht Bienenzucht! r si} 


ſelbſterprobte perennierende 
(im Winter ausdauernde) 


Bienenfutter pflanzen 
zugleich ſchön blühende 


Zior-u Blütenstauden 


für den Garten. 
100 St. Pflanzen in 10 der 


Aufehlb are T ohne Schwarm⸗ Geriss. Stengel von ect 
falle, einzig ſicherer Weg zur Erzielung von Nieſen W Tabakpflanze pro Pf 
võllern fur Früh⸗ und Spättracht. Beſſer 5 ſtarke I Mk. 9,—. Je Ya 
Völler wie 20 Schwächlinge! Keine widernatürliche Probe, zusam. Mark 
Unterdrückung des Baus, Drohnen⸗ und Schwarm⸗ frei Nachnahme 
triebs, freie Betätigung des Bienenlebens ohne Ge⸗ Zi pr 
waltakte. Nur junge, im Schwarmtrieb vom Bien igar ar 
erzeugte Königinnen, welche als echte Hatnrkinder $ | volle Form, keine Zigaß 
allein vollwertig find. Keine minderwertigen Nad- gar. rein, zu 35, 40 u. 5 


beſthonigenden Arten 15 4, 
25 St. in 12— 15 Arten 5.4, 
Samen davon: 

10 Port. in 10 Arten 2,504. 
Verlangen Sie meine 

Spezialliſte über 


winterharte Blumenſtauden. 


Jul. C. Erdmann, 


Arnſtadt i. Thür. 


Stachelbeer- 
Jobannisheer- 
Brombeer- 
Himbeer- 


Sträucher 
sowie alle Gemüse- 
und Futtersämerelen 

liefert billigst 


ſchaffungsköniginnen, keine Königinzucht, teine Um- 
weiſelung, kein die Honigtracht beeinträchtigendes 
Schwarmfeiern, nie Königinnenmangel. Denkbar 
einfachſte Wahluucht. Leihte Behandlung. Aus- 
führhar in allen Stockformen: Vreitwabenſtock, 
Dreis, Vier-, Zwei⸗, Einetager, Stöcke mit Ober» 
behandlung für Kalt⸗ und Warmbau, Blätterſtöcke, 
Magazinſtöcke in Holz und Stroh. Alte Stöcke ver- 
wendbar ſowie alle Wabenformate. Keine uner- 
ſchwinglichen Neuanſchaffungen nötig, kein Kunter- 
bunt in den Stöcken, deſſen man raſch' überdrüſſig 
wird; jeder behält fein alles Hyſtem. Genaue An- 
weiſung für Helbſtanfertigung und einfache Am- 
t: vorhandener Stöcke mit 80 ausführlichen 

riginal-Jederzeichnungen. Das Buch bringt nur 

eues, es 9 eine Fundgrube des praktiſchen bienen- 
wirtſchaftlichen Wiſſens, es bietet jedem Imker nn- 
ſchätzbare Vorteite. Jetzt umändern, im Frühjahr 

ein Volk und ausgebaute Waben einhängen! 
Zu beziehen gegen Einſendung von 4 7,50 auf Poſt⸗ 
ſcheckkonto Cöln 45818 vom Verfaſſer 


Amtsanwaltſchaftsrat 


Be sende z Prob« 
Stück per Nachn u. Pot 


A. Reininger, . 
Bernburg a. Saal 


Vorbau 


D. R. P. 269080 
zum Verhüten der 
beim Ausflügen bei tod 
ae Witterung. St. 
ei Mehrabnahme b 
Hoher Verdienſt! 
. Reiste 
Pforzheim-B 
Dietlinger Str. 


Kaufe 4 recht ge 
tene Actagige 


Normalmassbe 


Aranichſches fabrikat. U 
an H. Rohrbeck, Phe 


Preisliste A gratis 


A. Plöliner 


Grossgärtnerei 


Wilh. Schmitz : Vohwinkel. 


l Jaüjterbog IJ, b. Bert 
Imker u. Geschäftsmann gesucht. | Phazeliasamen 7 


ilfsmittel, der Verlag mei pa: Bi 
ſchrift und ah Geſchä le: hat ſolchen Umfang 95 Reismeldesamen 3 


nommen, daß ich mich bei meinem hohen Alter nach einem 59 verkau 
Vertreter umſehen muß. Tüchtige frebfame aur, die 8 a 2 pr 
eeignet, ſich in alle einſchlagenden Fächer einzuarbeiten, Ortwig (Oderd = 


ndet befriedigende Stellung. Näh. Verhältmiſſe ſchriftl. erb. 
162] M. Kuntzsch, Nowawes b. Potsdam. Sägewerke P 


Habe 2 gut fingende 
Blättern, fertig gebeizt 
zu Bienen wohnungen. 


Kanarienhähne t 
Bieg 


zu verkaufen. Tauſche auch | ersatz mit Tabaklau 
ge prä- | holz — schö 
Wabenpreſſen u. Bien pariert à Pfd. 5.4 Nachn. Esche für Rodelscht 


1 
i 
A 


Helgol. 
Rauchtabak 
in 100Gramm-Paketen. 
10 Pakete 13— Mark 


Oiferiere einige Pfund | Schneeberg (Erzg.)F 
10 Pak llefert 
50 


reinen Tabak in ganzen 
alle Holzteile, Rähmek 


Einbeck 
Bestellen Sie sofort, 


bevor mein Yone Raften. od. Voreinsend. d. Betrag. | starke Kasten- u. Leite 
1 Ernst Kölsche, |175] Gärtnerei Buske, E 
Dahlerbrück. empesgrün i. Vogtl.] hafte Kohlenkägg 2. 


„ RIelsche- Gussiormen sind wieder lieferbar! 


Fast ganz aus Kupfer, 


Lagergrösse, passend für Preis I, Zinkr. das Beste, was es gibt; 

22x17 Normalhalbwaben . . . „ 60.— A 90,— 

25 420 Bad. Halbwaben ., 60.— 8 90, — 

y 32X18 Freudensteinwaben . „ 72,.— „ 108. 
DN 225435 Normalganzwaben . „ „ Oum „ 10 
288888 5 3123 Kuntzschwaben „ 85,.— „ 130.— 
een Sa Na 25X40 Gerstunghochwaben 9 1 10. 
. 40% 25 Getstungbreitwaben „ 10,— . „ 150,— 

- 40x20 Zanderwaben =, 100,— „ 150.— 

42427 Dadantblattwaben „ 120,— „ 180,— 

4627 Dadantlayenswaben „ 135.— „ 200, — 


45X30 Holländerwaben „ 135,— „ 200.— 


z und Porto extra. Andere Grössen pro qcm in Zinkr. 14 Pf., jedoch nicht 
unter 60 M., in Kupfer 20 Pf., jedoch nicht unter 90 M. 


Kupfer und reines Zinn wird in Zahlung genommen. Anfragen Rückporto. 66 


_ Bernhard Rieische :: Biberach (Baden). 
R 

i Carl Sachon, Schönlanke, 
= Doppel-Beute 8 F 


je Beute wird von oben behandelt, iſt aber 80 cm tief und mit Zugängen in | ausserdem Försterstöcke 

Wänden verſehen, zum Honiglager und uú Hinterſtübchen führend, das ein und Kuntzsch- amet, 
i 2 aufuimt Beide vereint: großes Volk zur Herbſttracht, nicht vereint: Rähmchenhölzer. 
zin en: Neue, zum Patent angemeldete Lüftung, jo daß die 


nn Br ae a daher jehe ſpannend, Ränmenennolz 
Er, unge Königin im Muttervolk, dentbar höchſte Erträge, da in | Prämiiert, von Jmternt- ſehr 
oppelung des Standes. Völker aus Gerſtungbeuten können ein— ls, 1,50: u. 2⸗Meter⸗Stäben, 

ge Fabritanten geſucht. En [156 ſchn. 100 m zu. & 15, — einjchl. 
Holzbearbeitungsfabrik. [16 


e offene Brut und ca. zwölf neue Ganzwaben jährlich. Sichere gelobt, genau 6X25 mm, 
Vereinen mit Vortragsmaterial für ihre Koſten zur Anficht. 100 m zu „# 13,50, 1000 m zu 
Verpackung unt. Nachnahme 

TA anten tel, Humboldtstr. 1.| 


jan 5 da Königin und Bautrieb aufs äußerſte ausgenutzt werden. Trot- | ſauberer Schnitt, liefert in 

FH 

z Tauſche auch Bienen und Niüglides. A 132,25, nach Längen ge⸗ 
Otto Schurich, Leisnig i. S.]. 


Kunstrwaben! 


Englert's Heros-Waben 
Englert's Bienen-Waben 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der deutschen 
Imkerei verwendet. Muster und Preisliste zu Diensten. 


-Martin Englert = Kitzingen / main 


I. Bayerische Kunstwabenfabrik. 


- a — 


ban a a sy a a 
.. u - 


* 


©] M-Zwilling System Rothe $ 


Weitere Urteile 


obwohl ich eigentlich K. 
bedeutend einfacher als K. 


was ich suche. 


(siehe auch die Anzeigen in den vorigen Heften): Der 
Ich habe die Absicht, mir 50 M-Zw. 

„Zwillinge in Aussicht genommen hatte; doch ist der Ma Zw 
mit seinen tausend Regeln. Administrator A. in W. (Prov. Po: 


~ > 


je 
anzu 


Voll und ganz von der Zweckmässigkeit der M-Zw.-Betriebsweise überzeugt, habe ich die * 5 


meine Zucht ganz darnach einzurichten. 


befruchtete, m. Begleitbienen, 
& 10 4, gebe von Mitte 
März ab. Gebe auch noch 
10 Bogenſtülper mit Volk 
ab. Verkaufe zugleich auch 
nackte Völker mit befrucht. 
König., 2beſetzte Kanitzkörde 
mit Aufſatzkaſten, auch be⸗ 
ſetzte Thüring. Einbenten. 
Anfr. mit Rückp. erb. [114 


Aug. Neinecke, 


Braunſchweig, Höfenſtr. 10 a. 


Vorzügl, überwin. Dienen 


in Lüneb. Stülpt. gebe zum 

Frühj noch einige ab. [115 
Imkerei Niemann, 

Harburg E., Eiſend. Str. 114 


BIenEnVÜIRER 


5 — p. Mai auf 16 Halb⸗ 
rä pa (Gerſtungmaß), p. 
Volt 60—70 A, jowie ſämtl. 
fallenden, Schwärme Mai 
bis 15. Juli, p. Pfd. 5 M, 
gibt ab (Anfr. geg. Rüap.) 
B. Wiedenbeck, Imker, 

Molmerswende, [117 

Poſt Abberode (Harz). 


Verkaufe 


8 Yülker Bienen, 


2 Doppelbenten, 4 einfache 


Benten, 1 Schleuder. Si 
Buß, u. eine Menge Waben. 
Höping, [103 

Glatz, Zimmerſtr. 9. 


u. ſelbſtgegoſſene Kunſtwab., 


ſofort lieferbar. 


eren Korb- u. Raften- 
volter auf neuem Bau, jelbit- 
gegoſſ. Waben in I0rahmig. 
Breitwabenkaſten, Ober-Be- 
handl. n. amerik. Art, auf 
Meiſtgebot, umſtändehalber 
ſofort z. verk. Beſichtigung 
geſtattet. Desgl. mehrere 
tauf. neue fertige Rähmchen 


47 neue gr. Breitwaben, 
Knacks Volksſtöcke, 4204, 
50 Gerſtung⸗ Magazinſtöcke 
f. 8 Halbrahmen a8 4, eine 
nebr. Böhlingſche Wachs⸗ u. 
Honigpreſſe 40 % u. eine 
faſt neue Rietſche-Gußform, 
2238, 65 4, 20 St. ſauber 
gearbeitete Weiſeltaſtchen m. 
je 5 Rähmchen u 3 /. Rück⸗ 
porto, ſonſt unbeantwortet. 
Fr. Starkbauer, 
Schneverdingen i. H. 


Verkaufe 

3 Bienenvölker inkl. 3 Vier⸗ 

etager N.⸗M.) geg. Gebot. 

Die Völker ſind gut einge⸗ 

füttert. Selbſtabhol. bevorz. 

Stüber, Hauptl., < 
Herveſt⸗Dorſten. 


Kunstwaben 


aus garant. reinem Bienen- 
wachs kauft man am ** 
ligſten bei [160 


Bernh. Holtrup ir., 
Ahlen i. W. 


Jedes Quantum u. Größe 


74 


P 
— 


Krainer Bienen 


liefert 


M. Ambrozie, 


Mojstrana, Oberkrain (Oesterr.) 


Königinnen, | Mehrere hundert 


Vorsitzender Lehrer K. in O. 


[132 


D 
J beſetzte 


Kuntzsch-Kästen 


gen. Gebot abzugeben. [ [126 
Dieckmann, Osnabrück, 
Magdalenenſtraße 49. 


Seeed ee 


o 
© Q 
è Wabenpressen ? 
3 ſchwerſte Qualität, 2 
5 ſchmiedeeiſ. Rahmen, 4 
L ſauberſte Zinkpräg., © 
> tein Bleiguß, [101 $ 
o 17X21=—35 4 © 
& 20X 25=50 4 = 
> auch größ. Maße fof. 2 
+ lieferbar. Nachn. 5 
2 Hallein, Ka 
2 Bockenrod (Odenw.). 2 
9999994990999 


Siehe Imkerbr. a. q. Rietſche⸗ 


form, 22/35, Wachs zu 


Kunstwaben. 


Bei Anfr. Rückporto. [697 
Günther, Wehrsdorf, Sa. 


Giesse Waben 


dünn mit ſcharf. Präg. Pfd. 
90 44, Norm.⸗Ganz⸗ u. Halb» 
wab. u. Breitw. (Kuntzſch). 
Wachs in genügend großen 
Kiſten einſchicken. [112 
Dönicke, 
Oranienbaum i. Anh. 
einen neuen 


Verk. Kuntzſch⸗Zwill. 
Preis 80 4 p. Nachnahme. 
Strietzel, [134 


Friedrichsdorf b. Faltendurg E 


(Pommern). 


> 99ꝙ ꝓÜꝓ—,! ...... —— — Ä ˙ 


Best. Beuten. Hauptlehrer K. in L — Ich muss sag 
dass die neuen M-Zw.-Ideen so einleuchtend und praktisch sind, dass ich gewillt bin, das m 
System in hies. Gegend einzuführen. 
„M'.-Zwillinge bringen doppelte Erträge bei halber Art 


Jeder muss die hochwichtige Broschüre (M. 1,60) des H.-Lehrers Rothe lesen. 


e P. A. Nordt, Charlottenburg 1/E, Generalvertrieb des „M“-Zwilling. 


3—4 
Heideh 


gegen Gebot. 
D. 49 


d, Blattes. 


Dienenhonig & 
hat abzug. g.“ 

ein). BB b. 
Kleingarnſtadt b. 


preiswert abg 


Gebr. G — 
Leipzig, Bayriſe 


Kisten nehme zum b 

Preise zurück, Pack 

franko mit dem E Í 
rüç — 


hähmehen 


ſehr — 
anerkamm g $ 
6X mm: 15 Ä 
jowie jede angi 
und Stärke 
Nachnahme frei? 


tee, 
sutel, mittels PER.. 
boch. Wasser N | HON: 8 808 „ 
Lu Spindeldruck | . 
das schönste | 
Wachs! 


ompi en 5 Mark, Toen 
e = - 
` Freudensteins Breitwabenstock, Vorrätig 


Hauben, Schleier, Zan en, 
Absperrgitter, Rähmc 

stäbe, Handschuhe, 97 ae 
soweit Vorrat reicht, sof. lieferb. 
Honigbüchsen, Aufsatzkästen 


. Unıvpnsal-. 
Honig- Scherer. ` 


DA \ 3- und 4-Etager-Beuten, Illustr. Preisliste frei! 
k Hene kel Reetz i auch Zwillingsystem, K IH h à 
Stũ Von diesem u. anderem System Vorrat ar enscne 
5 nur 100 Stück vorrätig. nur ca. 500 Stück. Reetz (Kr. Arnswalde). 


— ir. Lufibulion, 1 Liter 1,75 M., 2 Liter 2 M. p. St., Stäbe, astfrei, 6x26, 9,50 M. 


ehleuder-Maschine | 


II Bienalin II 
u die beste Maschine der 


Des Imkers Freude! Des Imkers Heil! 
d später wieder lieferbar. 


Leichtes Arbeiten! Die Bienen fliehen! 
engen eräle. 


Kein Stich, kein Rauch, keine Betäubung, keine Hand- 
ſchuhe. Bei Stichen ſofort ſchmerzſtillend. Ausprobiert 
r alles sende kostenlos, 
hard Horn, 


am eigenen Stande. Pro Flaſche 2,25 .# inkl. Verp. 
H. Köhl, Imkerei, 
F i. Beeren. Nr. 59. F 


Frankfurt a. Main, Ringelſtraße 2 
3 chem. 3 * 


Otto Naneler, Berlin W. ö. 


Mohrenstr. 37. 
Fernspr. Amt Zentrum 6390 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 
Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 


N 
. * 
A 


— 


28 


fr 


` 
k 
2 
2 


ne nwirtschaft‘‘ 


158 h-Betrieb 


ft mi | Anweisung jährl. 2.4 = 
ename frei — %% | Bienenwohnungen 
NO vawes b. Potsdam. der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: 
3 Kunstwaben, auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 
> Garantiewaben, Herkuleswaben, Honigschleudern, Ab- 


hmte Lc re sperrgitter, Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Siegfrieds 


= kann nun wieder | handschuhe sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieb. 
Be regelmässig ge- Preislisten umsonst und postfrei. [76 
liefert werden. 


Preis 75 „ AA Be EDA 


- . — | für Deutschld. zollfr. | (4 
| er 0 . a Nahezu 1000 St. im Becher & Rechnitz :: Biesdorf b. Berlin 


eee | w empfehlen ihre Erzeugnisse. 


mit 10 Pf. frankieren. 


daa el. 1, Dübendor! (Schwein), 


Vorrat nur ca, 200 Stück. nur 60 Tnäringaschleiderg: > 


Firma Carl Arad Richter Sebnitz 1 È Si 
Car- ik für mberbedart, Großblen 


Hauptfächer: J. Neueinrichtung vollständ 2 * 
II. in eigenen Sonderwerkstätten von Fachleuten hergestellte 


zuchtanlagen, -Stapel und H 
in den vollkommensten Ausführungen 25 F 

Bienenwohnungen grösstmöglichster Erträge bei bequemen, Zeit u 
sparenden Betriebsweisen. 


Hervorragende Neuheiten! 


III. Sämtliche Zuchtartikel für alle Betriebsweisen der neuzeitlichen Bie 

IV. Alle Artikel zur erfolgreichen Königinnenzucht. 

V. Mittelwände aus naturreinem Bienenwachs. — 

Mein hochinteressantes reichillustriertes Car- Preisbuch wird nur noch gegen vorher) 
sendung von 59 Pf. versandt, welche bei Aufträgen über 20 Mark zurückvergüter \ 

g~ Heutige Preisbestimmungen zur Car-Preisliste kostenfrei, 2 


‚Freudensteinsche BFIW.- Abele 


Zw.-Etg. einfachwandig kompl. mit Futtertrog 42 
doppelwandig do. 4 30,— 1 23 | 


Neu! Früh- Honigstücke. Neu! 


Dasselbe Mass kompl. & 35,— 

Die einfachste und bequemste Handhabung, bei] 
anspr. die wenigste Mühe auch die kürzeste früheste 
Tracht auszunützen. Kein Umhängen der Brutwaben, a 5 oem 
was sonst wie in den Jahren 1914, 1916 und 1918 


i l i o Stück —90 128 150 a 
gefahrvoll und riskant war. Füttern kinderleicht, vor- | Wei pi ‚chd er 
züglicher Wanderstock. Aller Heidehonig ist vollst eissbiec osen mi 


aus dem Stock zu bekommen, ohne Brutwaben zu mit Ueberfall- oder Eindrückcet 
berühren. Grossartig für Anfänger passend, empfiehlt | ca 1 2 9 Pie 
Rich. Hammer, Rudelsdorf b. Waldheim (Sa.) pro Stück —55 1.20 e 


liefern 4b Lager exkl. Kisten netto 
| Honigglö 
! Honiggläser 


Greve & Behrens (Inh. Wilh. B : 
mit und ohne Verschluß 


| 

| 

| Hamburg 6, Schönstras: 
evtl. auch mit aufgedruckten eleg. Etiketten. 


Vulkan 2910 u. 2912. — Telegr.-Adr.ı Glas 
Honigalser mit Glasdeckel 


Neu! Iinsęktengläser. Neu! 


v. Poncet Glashüttenwerke 


in starker maschinengeblaser 


mit Schraubdeckel u. 
11 Ila 1 
pro 100 St. 42.— 46— Bar 


Schwarzblect 
mit Karton zum Postwi 


w 


Ae 


i etwas Erlen-Bienenstäbe, 
| 6/25 mm, 3 feit. gehob., 100 
lfd. m 11,75 4, 1000 lfd. m 
| 108 4, 60: m» Batet in Bdln. 

Aktiengesellschaft [11 9,75 M. Anfuhr, Stpl. [2 

Berlin SO. 16, Engelufer 8, K. 38 | Franz Reißer, 
Preisverzeichnis gratis und franko. Holzbearbeitungsfabrik, 
| Butiſtädt i. Thür. 


A. Welss Nacht, Georg Junggehnuer, Breslau 3, Berliner Si 


Spezialfabrik für Kunstwaben und benen 


mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk = 

empfiehlt ZBienen wohnungen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und aiie 
Blenenzuchtartikel. Honigkübel, Dosen und Gläser jeder Größe billigst. Stroke 

winterung. Futterapparate jeder Art. | 

Illustriertes Preisbuch geg. Einsendung von 50 Pi. (Marken), welche bei Aufträgen von 20 Mark an vergata 


$ WES GiT aes P 2 5 


177] echo Zentrale für Bienenzucht :-: 
7555 o J. Welter G-m. b. H. Bonn v Georgstrasse 19 


t 


Í 1: Benen Wohnungen, ee e aer e 
2, Zuckergrosshandiung (Spez. Bienenzucker] 


= Marke Pfeifer & Langen, Cöln, gegen Bezugsscheine der Reichszuckerstelle. 


5 BIEMENVÖIKEN una konieinnen 0 


erschienen ist in unserm „Dio e lagen der Bienenzucht“ 
erlag das Bienenlehrbuch von Jos. Lüftenegger. — Preis 8 Mark. 


sten werden nur mehr gegen vorherige Einsendung des Betrages von 50 Pf. 
welcher bei Bestellung von über 20 M. gutgeschrieben wird, versandt. 
Sonn- und Feiertags geschlossen, . 


„Sächsische 
k nrit Fällen 


1 Universal-Beute | Landes- Loteri 


fl. Zubehör. die im Ertrag sicherste auch für Anfänger! Ziehung Z. Klasse 
zniginzucht⸗ Schwarmbetrieb od Schwarmverhinderung, selbst- 5. und 6. Februar 1919 


ur 


ſeretager 
| j- Sanzwäben) 
m L ifern und 10 


tätige Schwarmfangvorrichtung! Ausnützung des 


ergeräten, | 
O A Te A ETA . Loše, 0000 ben. 


Futterersparnis. im Betis von 


Keine besondere Weiselzucht mehr und doch 
jedes Jahr eine junge Königin. Bequemste, 20 801000 
neueste, bienenfreie Fütterung ohne Flaschen, 

mit der Giesskanne! Bienenfreie, stichlose Honig- Haupttreffer evil. 


zu verkauſen. 
ge erb. | 
ide, | 
dor 11 0 Eilenburg, 
tat Ke 3 


1 Rek j“ eatnahme. Grosse Erträge an Honig und Wachs. 
f hela ler-, Ord- Einfachster Betrieb, geringste Arbeit! Solideste! 


Bauart, keine billige Massenware, alles das im 


aller M 
Schienen 7 Speziell 
1 a Bann 


= i Lambert- Zwilling 300000 
Be | der neuen Beule ür alle Betriehsweisen | > 9 9000 Q 


Bestellen Sie sofort das reichillustrierte 20 000 0 
Betriebhslehrbuch 


+ 


2 66 Seiten stark, 32 Abbildungen einschliesslich 36 Seiten 1 5000 O 
ar Ara er er N: Mask 
s Aſper „Fichten⸗, 
Be: 100000 
en Wilhelm campert 8 co., preise der Lose 3. Klasse: 
„ mm ' 
À - * f men Radebeul 1. 123 | 110 ilz n 
5 7 anj- Postscheck-Konto Leipzig Nr. 35929, 85 25— 75.— 10 
f. Ar ae | Preis M. 1,50 2 oll-Lose, | 
1 ‚Messhofen, gegen Voreinsendung oder Nachn. (20 Pf. mehr). für alle Klassen hen 
1110 1/ 5 ilo 1 
rg (Schwaben). 25.— 50.— 125. — 280.— 
Sienenzuchtoerate Eduard Renz 
aß 5 en IENENZUCH gera 6 d Sächs., Staats - Lotterie-Einnah. 
> in befannte rung, Aſchleudern y 
al 2 eig. Konſtruttion, vielfach präm. mit erſten Preiſen. Dresden A., Annenstr. 16. 
— Neue Kriegspreisliſte erſchienen. 57 Bank-Konto: 
een Vereine und Wiederverkäufer Rabatt. 25 Allg. Deutsche Credit-Aostalt, 
2. iR Paul Mücke’ S Bienengerätschaftsklempnerei, ER REP 
A Lobendau b. Liegnitz. Geflügel Veit“ 
— 
| Muſterlager: Haynau i. Schleſ., Gartenſtr. 4. W| 19 r 
Bücherkatal. u. Probe-Nr gar g 


Meisters 


ist die Be. 
einfachste u. ertragreichste Bienenwohnum 


we 


Für 50 Pfennige 
in Marken sende die neue Broschüre met 
Preisbuch über den Meisterstock und alle m 


ml 


Zwei- u. Dreietager-Meisterstoek. 


-_blasfahrik Sophienhütte, Gebr. Hirsch, Rauscha J. Schl. B 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Honiggläse 


Nr. 8 ) 
Beſonders vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine und Wiederverkäufer. 
Konſervengläſer für Früchte und Fleiſch. ug 


Nr. 2 


Nr. 1 


Pfund⸗Honigdoſen 


Hartpappe, innen pergamentiert, jede Doſe mit Verſchluß⸗ 


ſtreifen, ſauber und unzerbrechlich 
1 Stück 10 100 bei 500 bei 1000 
—,30 2,50 22,— 20.— 180,—.4 
mit Verſaudſchachtel: —,50 4,— 34.— 39,— 800,— , 
Poſtverſandkartous paſſend für 9 Stück Pfunddoſen zum 
5⸗Kilo⸗Verſand geeignet: 
1 Stück 60 Pf., 10 St. 5 , 100 St. 45 æ [111 
Poſtkartous mit je 9 Pfunddoſen: 

1 Stück 2,95 4, 10 St. 25 &, 100 St. 225 4 
Porto u. Nachnahme extra. Pfund-Blechdoſen St. 50 4 
Kartonnagenfabrik Curt Oliva, Bautzen. 
Poſtſcheckkonto Leipzig 8108 


40 Freudeuſteiner 

BreilWwanenstüche r ee. Monen 

hat noch 1 [153 kein Drohnenbau. [154 
Hans Prigann, Herm. Hennig, 


Kaufe jedes Quantum 


tone a Br., Kr. Bromberg. Eiſenach, Kafeler Str. 48. ] Harburg, Enten Str. 21, 


„ —— .... K K ern 


A 
Eaa 


Adolf Schulz, Eberswall 


Lehrbuch über Meisterstöcke 2 Mark - 


: Futterflaschen f e 


von beſter Qualität in allen Ausführungen. 


wendigen Artikel zur Imkerei. 


Spezialfabrik für Bienen wohnungen. 


— 


b 


ienenzüdhter, 4 
ſucht in Grogi 
[5 dauernd Stellung. ° 


iſt durch Unfall am 


d. Blattes. 


Imkerlel 
wird zum 1. 

günſtigen Beding 
geſtellt. Angebo 
unter Angabe 
führlichen Lebens 
A. G. 21. an p 
d. Blattes zu femi 


Verkaufe 


Gussjorm 


(Gerſtungmaß), wenig ge 
braucht, ſehr gut erhalte 
80 . 186 


Jak. Knapp, 
Gernsheim (Heilen). 


Lüneburger 


Standstöcke 


in groß., didwandig. Körben, 
gejund u. volkreich auf vollem 
Bau, die, nach beigefügter 
Anweiſung behandelt, 4—6 | erzielen Sie 
Schwärme geben können, trieb von gal 
gebe ich im Frühjahr aus batterien! Cottis 
meinen Beſtänden ab unter brikat! ® ‚obepati 


” 3 


Garante für lebende Ankunft 36 Batterie 
Anfragen gRüdporto [166 mahnte. 48,— 
C’Schulz, H. Schu 
Zeitz, Yuifen 
7 


$ — 4 Demnächſt erſcheint auf dem Markt als | 10 
neue Bienenwohnung - 


Sparſto ck“ nach Dr. L. Armbruſter. p 


Proſpekte durch $ 
Theodor Fisher, RE. 


Berlin Weitend, Kaiſerdamm 28. U 


AAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAA 


BS across „Deutschlands. erreichter Wunsch“ 


sind die besten der Welt! ; 
> 


= Jo: von 10 Pfund alten schwarzen Waben 5 Pfund goldgelbes, satzireies Wachs unter 
Hergestellt in 4 Grössen. Ausserdem ist die Presse eine vollständige Frucht- u. Siruppresse. 


—— Jos. Klimke :: Glogau (Schles.). 122 
*** ff̃ꝗꝰ Dq... NfÑIQINN˙NNVNN?œṼVṼVVVVꝰVꝗI 


Mittelwände 


werden gut und billig ge⸗ 
goſſen. Größe bis 25x40, 
Vereine hoh. Rabatt. Garant. 
eingeſandten Wachs zurück. 
Alte Waben werden zu 
n angekauft. 


Garantiert rein und faulbrutfrei. 


Normalmass 17—18 Blatt. Zäh, dünnwandig 
Gerstungmass 12—14 „ grosse Zugfestigkeit. 
Jedes Mass erhältlich. 


Keilwabe zur Erhöhung der Zugfestigkeit, oben dicker 
und sich verjüngend 


— ei Anfragen Rückporto. 
Umarbeitungen E dm. F Fingerhut, 
gegen Erstattung der Auslagen plus 0,30 .# per kg. Bienenzüchter und Waben- 
£ Prospekte gegen Rückporto durch [170 gießerei, 


Herdecke a. d. Ruhr, 
Wetterſtraße 59. [169 


Verkaufe 


97 Jahrgänge verſchiedener 


m -A D S p err = 1 it t er Fame gegen en, meiſt 


n ebunden, gegen Rückſprache. 
— Aw d a 8 Ks e S t e 1 Einige Imketlehrbücher. [137 
ur jetzt wieder lieferbar! Simonis, Promno b. Pudewitz. 


ee | Triumph-Honie- 
Heinrich Linde, | Lösmuschine 


ſucht zu lauſen 173 
Hannover N, 0 . | 


Wörthstraße. [54 Lepzin b. Reinfeld, 


- Kr. Rummelsburg i. Pomm. 
en a aufenc öchstzahiend® jeden Posten und jede Gattung = hr 

ichen, Schlacht- und Milchziegen, Wild, Wild- un — 

ki ‚ zahmes Geflügel usw., sowie Honig, 63 mm 3-jeit. gehob., 100 

7  Dörrobst, Tafelobst, Kürbis (fd. m 11,75 4, 1000 lid. m 

7 nsmittel aller Art. Unser laufender Bedarf ist enorm! 108.4, 60-m Paket in Boln. 

e schließen wir langfristige Lieferungsverttäge. 9,75 % Aufuhr, Stpl. 10 

Ben „m. b. H., Brauerei- und Gastwirtsbedarf, a Ihe Fr ange, 


Jroßg schenstraße 12 (Abt. D, Lebensmittel- -Großhande)). Radeberg, Sa. 
- * N 


Dir. L. Heydt, Hannover, Yorckstr 2. 


B = — num. tr E r 110 OI) 


ET r TOO TE —.＋—2—P—— böſ——ͤ 


e 


i 


a —— 


=: 4 Sa 
Kunstwaßet 
Zwei- und Draig r 
Normalmass-Dref pae 
Freudensteinkästen. 


Sämtliche Geräte zur Bienenzucht. SE 
Lehrbuch „Der Zwei und Dreietager -Meisterstock“ M. 2,— franko. 


Firma Otto Schulz, Buckow ,“ 


EEE RN | 


1 U 
Aufträge gur Anferſigung 


in Hülſen far 
preiſen * 


Bis b. Oei 


[135 


Bienenwohnungen J 


eventuell nach Muſter, nimmt entgegen 
und bittet um baldige Beſtellung 


Arno Fein, ren Leutenberg (Thür.). 
OCOTOTON00CO000000CO00000000000000000000 


Fohlhammer’s . Pin nor sS n Imker 


Automaten- Wanderbeute. mit un... gung zur 
9 chte einer Imkerei ge- 
befte Bienenwohnung der Gegenwart (D. R.⸗G.⸗M.) ſucht. Näheres durch 118 
beſonders geeignet für Einarmige, Juvaliden, . 1 1 k 
Frauen und Kinder, mit Sondereinrichtungen Wülsdorf eſtemünde. 
für Fütterung, für Schwarmverhinderung, für 
g be a An ir Bewirtſchaftun Verkaufe 
als Zwilling, langiährig erprobt und ſtetig Vervo x 
kommnet, — etzt ſtets vorrätig und jamt illustr. 15 Bienenvölker 
Betriebslehrbuch (4,50 M.) nur zu beziehen durch in Thür. Einbeuten. Preis- 
: S 7 angebote mit Rückporto unt 
J. Fehlhammer, Kgl. Fare 50 an die Expedition 
Neumarkt i. Obpf. 14 L. S. dieſes Blattes erbeten. [118 


Telepon 31 


A chtung! Imker! Alte und doch neueſte Konſtruktionsart ſämtlicher Bienenwohnun 
Bauart wirkt ähnlich wie die bewährte des alten Strohkorbes — Feuchtigkeit a 
Stocgnäſſe u. Schimmel. Macht die Kaften leichter, billiger und zerlegbar. Jeder Laie fann d 
im Nu zuſammenſetzen bombeufeſt. Wir liefern alle Arten Beuten I. fertig zuſammengeſetzt 1 
nagelten Rähmchen in dieſer Bauart. II. In Teilen zum Selbſtzuſammenſetzen und mit c eid 
9 (Bojtverfand möglich.) 
| Neuheit. — Winterlukeneinſatz D. R. 6. M, verhindert direkten Zutritt der Luft u. Win 
beſte Vr ben — an jeder Beute anzubringen. 20jährig bewährt. mee Müllers E 
Dieſer * wird geliefert J. für jede vorhandene vule (nach Mapan abe), II, mit Qute ı 
für 92 
3. Müllers Ideal⸗Bente als Zwilling und Einbeutd mit! ach in D. R. G. M. ( 
ſyſtem). Flugſchaltung geſtattet ftid freies Arbeiten durch Abſchült 1 32 ienen beim Umhe 


*. 
Idealbeute ſchlägt Kuntzſch⸗Zwilling total, eben te nd alle ä nlichen & Sur 
eßacht hat fie Müller * 
uftion | 


langjährig bewährt. Ehe Kuntzſch' und Sch ulz fi, an dfeſ 
ul AUnspar ich 


Ausführung in Normalmaßbeulwabe und anderen Maßen 
Förſterſtöcke u. Hexenſtöcke 
und alle Beuten nach jeglichen Wünſchen, chenjo Nerd 


Goeritz & Co., Spezialfabrik für Bie 


ra > 


=) Leipziger | 
ienen Sin 


Erſcheint am 1. eines jeden ondis in Leipzig. 


34. Jahrgang. 


onto: Leipzig 54039 ſoweit vorrätig, E 


I è i8 2,50 Mk. portofrei. Oeſterreich⸗Ungarun. Luxemburg 
T îr ba Ausland 3,50 ME. Heft 3 * | 3,— Mk. Erſchienene Heitewerben 
endungen für die Sa eiftfeitung wert werben bis zum 15. des Monats erbeten. 

igen find zu richten an die Geſchäſtsſtelle der Leipziger VBicnenzeitunn, Leipzig. 


g derſelben iſt nicht erforderlich. Die Zeitung wird geſandt, ſolanuge nicht Abbeſtellung erfolgt. 
u wird um Angabe der den — en ebenen 2 gebeten. 


— ŘŮ — — 


n efte Aufnahme finden folen, müſſen bis zum 16. d. Mis. in unſeren Händen ſein. Die Anzeigegebühren betragen 


K (= 35 mm) ober deren Raum 60 Pfg., auf der erſten Seite 1 Mk., auf der letzten Seite 80 Pfg. Bei 
Eine Rabaitjäge gelten nur bei nicht unterbrochenen Wiederholungen gleichgroßer Inſerate in den 

— 2 gi Nichteln haltung der Vereinbarungen und im Falle der Zahlungsunfähigkeit des Beſtellers fallt der bewilligte 

~ jort. — Beilagen berechnen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage 

det ſich Täubchenweg 26. Dasſelbe ift. werktäglich von 8—12 u. 3—7 Uhr geöffuet. Sonnabends 8—1 Uhr.) 


è * 


— — — — — üä —-—¼¾ ½I— — — T .⸗a— U nn 


Verlage erſchien: 


a der Leipziger Bienenzeilung für 1919, 


arbeitet von Oberlehrer G. Küttner, Redakteur der Leipziger Bienenzeitung. 


Preis 2 Mark franko. u iger 


yerr er das allbekaunte und beliebte Lehrbuch: 


onig⸗ und Schwarm-Bienenzucht 


= Berfaht von J. G. Kanitz, neubearbeitet von Lebrecht Wolff. 
* 9. vermehrte Auflage. Preis gebunden M. 5,75. 


nahme (etzt im Kriege am beliebteſten und ſicherſten) durch den 
Bienenzeitung (Liedloff, Loth & Michaelis), Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


Soeben erschien: 


== | Mi 30 Bienenvülkern in den Maps gewanderl! 


Der Erfolg der Wande- Wo Raps gebaut wird, 
rung war: von sollte jed Imker dieses 


Buch lesen. Es wird 


r Fr. Braun ihm Nutzen bringen. 

BEN Den Anfängern in der 
ectrae preis M. 2. —, Bienenzucht gibt es 
SA, Lentner. franko M. 2,20. wichtige Fingerzeige. 
Zu beziehen von Fr. Braun, Lehrer in Holzhausen (Oberhess.). 
Postscheckkonto Frankfurt 22057. [189 


ERTED IN GERMANY 


— 


ne — — r 3 EE 


— 


ne) — 
ò nz 
er 


> n . x loch. 
Heinrich Hammann, Haßloch 
Telephon 83 empfiehlt \ 3: 

das im März erſcheinende Preisbuch mit Artikeln, ſoweit erhältli 
Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs gegoſſen. 5 
Bienenwohnungen, doppelwandig, verſchiedener Syſteme. er 

Honiggläſer mit Blechſchraubenverſchluß, Honigdoſen, Honigkannen. K 
Euskohl⸗Räucherbriketts zum Räuchern, als Erſatz für Tabak. P 

An Sonntagen ift der Betrieb geſchloſſen. 


Di 


— u Kaufe 2 Völker a. 
Kaufe 15 Bienenvölker | für Gerſtunglager 7 
Bienenſtand mit Grund- pe Honigraſſe, i. Transportk., à 70—80 4, verjend. ab | u. gute ausgebaute 
ſtück und erbitte Angebote Mitte April. 20 wenig gebr. Kraunichſche 4⸗Etg., einſw., | jeder Größe (nur Ax 
unter L. B. 20 an die kompl. à 32 4, mehrere einfw. u. doppelt. 3⸗Etg., à 25 ©. Kine ‘>rt 
Geſchäftsſtelle d. Blattes zu u. 30 Æ 50 Schweizer befr. Käſtchen, à 2,50 4, eine | 247] Görlitz, Lan 
richten. 196 | Gerſtung⸗2⸗Beute, 40 , verkauft 244 


—— — ¶—— — : 1. = 
Kaufe, 0. Weberschock, V. Wen riedeberg i Sat | Landha 
Bienenvölker eee eee eee eee 10 


gut gepflegt, mit voll aus- 5857777770777 560 gut eingerichtet 
gebauten Waben. 19522 2 Morgen großem e 


Direktor H. Brung, 8 22 anliegendem Den 
2 eine größere X 
22 geeignet, in gui 


Dortmund⸗Brackel. 


eo) $ N 

f Starte in erstklassi f eo gegend Mittel 
ger Ausführung, h - 

A ; A 56 (weitere Umgeb 
Rienenvölker, empfiehlt als Spezialität: $Q | (meys Bevor 


rauf, 


auch ganzer Sland, zu smes. 


Paul Borkhardt 22 Yienenftand; gegi 


9999 969099999 
000 90999499499 


l 5 5 ; 
geſncht. Preisangebot erb. Holzwaren ide f ; 

. Schule zu Thaleben — e i * 1177 2 zu taufen g 
188] b. Bendeleben a. Kyffh. Dresden, Elisenstrasse 79. è Weber jur 8 


Y, 


22 
A LIXII III IE DZ 2. 
Kaufe im Frühjahr 232222222222222225 2222722222227 |, v1 Ee 
ein od. mehr geſunde ſtarke = ie Exped. d. 


.. ——. une 
Völker m. ausgeb. Wohn. 
Preisangeb unter A. R. 14 Otto Naneler, Berlin W. 8, 


an die Expedition d. Blattes Kerenstr. 37 


Kaufe forene: 


Os 
eee — Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 fchteuder. Di 
Kuufe einige ft. gef. deutiche Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten Preis an 


Franz Plötz, Ba 


Völker ohne Wohn. Da als Bienen wohnungen Weißenberg (Si 


Kriegsteiln. m. Stand ſaſt ein⸗ 

gegang., bitte um ziv. Breife. | der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: 
Huth, Polleben, Pr. Sa | Kunstwaben, auf. Rietschepresse gegossene, Harttungs Kuntzsch- 4 

— | Sarantiewaben, Honigschleudern, Absperrgitter, Rähm- pr 


; chenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe sowie sämtl. Geritu e | 
ienenstand Artikel zum Gerstung-Betrieb. zu kaufen gef 
50 Völker (auch Krainer) Preislisten umsonst und postfrei, [211 Se. SEES an = 
tanje, auch einzelne. Off. anj u a Wwe Pei b. 8 
0 5 
R. Stuck, 21) Honig aser Klinglerſtr. 
Friedersdorf, Kr. Beeskow. 1 er gil 8 e: 


Suche 1207 ES il Schrauben wi Pappeinlagen, auch zum Zubinden Honi Len 
F r = — 
gut erhalt., ſeuchenfr. Marmeladen-, Gelee» Husen in gutem guita 


t h Größen Fenn 
Kuntzsch-Zwillinge, Packungsgläser delt. An Bi 
-_— — Und liefert sofort billigst in gross. u. klein. Posten 225 Berlin Wei 
PSIErSIOCKE SOWIE Ott 3 — 
ini o Buhlmann, Leipzig, | — - 
Königinnen zuchtkäslen Kgl. Sächs. u. Herzogl. Anh. ee. Einige Pfund; - 


für Halbrähmch. m. mehreren F 3 
eee tanfen, Mus Glas + Kristall + Porzellan Steingut] Ar a 
ührliche Offerten mit Preis- E 8 í ` verbraucher zu 
N iu unter $, 45 10 Eutritzscher Str. 16 — Fernspr 1137 u, 14.666 | mit 975 5 int 

die Exped. d. Bl. erbeten. | Stadtgeschäft: Petersstrog6 o- Ferüspt 20069. bef. die Exped 


B. F. Lülfing :: Leipzig-R. 
ü en on 60708 Bienenwirtſchaftl. . Heinrichſtraße 40 


verſendet 
mit Abſperrvorrichtung 


rig.⸗Vieretager⸗Bienenwohnungen“ u feder Cage 
Dreietager⸗Bienenwohnungen chend 
Driginal⸗Zanderbeuten "hr. 


er Kunſtwaben, Rähmchenholz, Thür. Luftballon mit verſtellbarem Futter- 
„ Bienenhauben, abenzangen, Abſperrgitter, Imkerſchleier, Dathe- 
en, Selbſtraucher „Vulkan“, Honigſiebe, Kunſtwaben-Gußformen uſw. 


— Kleine Auszugspreisliſte gratis und franko. 


EHDICHDICHDIICHDIEHDIICHSICHDIEHDIEH 


Meine aus garantiert reinem Bienenwachs hergestellten 


Ku nstwaben 


Marke „Regina“ 
"Haben seit mehr als 25 Jahren bei den tit. Imkern sich den besten Ruf erworben! 


N. Nerlikofer :: Gmünd (Württemberg) 


I. süddeutsche Kunstwabenfabrik. [194 


> > 


ISO RBHIHHIO SCH 


ee erer; Hl für Wiederverkäuler! 


h Rückkehr aus dem Felde 5 

haben wir die Anfertigung des = 
auf: hen Reformstockes : Imkerhauben, Imkerſchleier 
. (System Buchmann) 170 f in verſchiedener Ausführung. Preisliſte 1919 koſtenlos. 
wieder aufgenommen. Max Fischer, [297 
und praktischste Beute für 2 Friedersdorf, Poft Pretzſchendorf,Amtsh. Dippoldiswalde. 
Antänger und Erwerbsbienenzucht! 3 


up von ee und Preisliste. 


T fer & Sohn „ Rudolstadt (Thür.). m 


— 


Honiggläser 


mit Schraubdeckel und Einlage in starkmaschinen- 
geblasener Ausführung: 


A A, 1 

M 40, . 45,.— 48,.— 885, — per 100 St. 
n mundgeblas. Ausführ., | i 0 

44. — netto [204 


ebenso sehr zu empfehlen | 
Einmachhafen, Konservengläser und -Oeffner 
zu billigsten Tagespreisen. Man verlange Preisliste. 


Glashrennerei und Verschlußdosenfabrik 


Curt Erdmann :: Erfurt, Grubenstr. 91. 
Kerodnrechker 2362. 

Zur Messe | Messpalast’„Specks Hof“, Reichsstr. 4 6, 

in Leinzig: | 4 Oberges choss, Stand 613/14. 


Gegenwart! 


Wohnungen U. serite. 


über alles sende kostenlos. 


1 Horn, Jahnsdorf -. 


Wilh. Regel, Koitz hl Malen. 0 


serrünsenisss. Fabrik und versundgeschüft bienenwirtschaftlicher Artikel deer io 
empfiehlt alle zur Bienenzucht pagon Bedarfsartikel in grösster A uswahl zu billigsten Preis 
an en, =  Bienenhauben.| 4 M Thüringer Laftball 
standsstifte".... x. zu 19 und 2 
ĝbsta 100 St. tiji 1000 St 2,80 M dosen Futtera 
Strohmatten "sisse 
Riesenhonigklee u 
Riesenhonigdisielsamen boch. 5 2 ) Honiggläser Postbüchsen 


mit selbsischließ.. Rauch- 
loch, mit Roßhaargewebe 1 
und mit Drahtge webe. stellbarem Futterteller. 


f ! hr N | 2 1 

NA Bienenschleier Absperrgitter 
in Zink, Iimprägn. Led 
pappe, Holz- und Dra 
stäben in jeder Gröb: 


Phazelia ì =. größte Auswahl. 9 u. 5 Pfund Inhalt. Rauchap 10 
à > un = Imkerpteifen. 
Esparsette t | Honigschleuder-Muschinen das 


Preisbuch 1018 * abbinsungon avor samuione Bionenzun 


Bienenwohnungen 


Garantiewahen Marke, Husif“ 


alle Geräte zur Bienenzucht, Honiggläser, KL, Futterflaschen 
liefern billigst 119 


Harttung & Söhne, Frankfurt 3. Oder Nr. 3. 


Reichhaltiges Preisbuch Nr. 17 versenden wir kostenlos! 


ZKEKERKXEEERKKEEREHKRKEZKEKXKEKEEZKEEXHKHKEK $ 4 


wS Bienenwohnungen “3% 


in bekannter erstklassiger Ausführung 


Gerätschaften für neuzeitliche Bienenzucht 


liefe rt 


Bienengeräteiahrin CHR. GRAZ ENDERSBACH 


BEKXKZZXNZXZKZZNUNNX N X ZU NZ uz zz zz zz zz BE 


ME Bienenwohnungen 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße, 
a 
Prima Rähmchenholz., 
=== Lager aller bienenwirtschaftlichen Geräte. - 
Prämilert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, F Praisilste gratis ung franko. 


— — 
I 


61 


ager on tal) ucr- 
c Imlerverein 5 5 


er Abstandsstilade ; 


v Ranmeneniormen ae 
iche Abstandsstifte, -Bügel, 
und alles, was Sie sonst zur Bienenzucht gebrauchen. 


ert Nitzsche NCM. s 


ll 
versal- 


aus Hartholz in sauberster Ausführung, bestehend aus 


zum Einschlagen 
der Abstandsstifte, 


einem 
eisern. 


Inh. Ferdinand Wille, 
nitzer Bienengerätelabr., 


verstellbarer Schneidlade 


mit 
Eisenbecken, 


verstellbar. Rähmcheniorm, tele 


grösse bis 29 cm Breite u. 43 cm Höhe genagelt 


werden kann, 


Euhoch- laser 


(verschiedene Marken) 


dazu 
Gummiringe, Bügel, 


Glasöffner 


Honigyiaser 


— 
— 


m 


Schraubgewinde und Deckel 


-in allen Grössen 


Jalllaaschen 


= ., 


la, „ 1 Liter Inhalt 


Rutlermaschinengläser 


1 bis 4 Liter 


7 \\ Huf 


bieten an 


U Heckert 


J0 Ich 


Halle a. S. 


Dessauer Strasse 52. 


Telephon 


Sammelnummer 7861. 


Zur Messe in Leipzig: 


Messpalast 


„Dresdner Hof“, 


Neumarkt 21/27 


Hauptgeschoß, Zimmer 3—4 


Fernruf 19862, Nebenstelle. 


Inn 


Anstandskantel, "preis 
Fuchsschwänze, Rähmchenholz sowie 


Klammern und -Hülsen 


Sebnitz 11 inga. 


Ea 


M. 37, — 


m Für Bienenzuckter: 


Eine ganze Bienenanlage, 
3 Bienenhäuſer, 34 Völker, 
ijt mit allen Gerätſchaften 
wegen Todesfall ſofort zu 
verkaufen. [208 

Marga Räthlein, 
Berneck (Oberfranken). 


PPP 
10 Bienenvölker 
mit jg. Kön. „auf Normalmß, 
Auf. Apr. z kauf. geſ. Angeb. 
ſchon jetzt. Evt. Rüde. d. leer. 
Kaften. F. Borntefel 
Berlin⸗Wilmersdorf, 
Naſſauiſche Str. 35. 


wegen 

Verkaufe un 
: Honigſchlender, ganz neu, 
do. gebraucht, 
Bienenvölter, geſund, volt- 
reich, Henten, leer, neu u. 
gebraucht. [223 

Br. Auerswald, 

Heilbronn, Fleinerſtr. 18 11. 


Ranmehennolz, 


6X25, zu 11 4 pro 100 m, 
jowie Brettchen und Leiſten 
in allen Stärken offerieren 
| segen Nachnahme [200 
Herbig & Klette, 
Dampfſägewerk, 
Reichenau i. Sa. 


aiͤietſche⸗ 


Gussformen 


2X17, Kupfer⸗Norm. 4025 
inte. Gerſt. 27K 23, faſt neu, 
billig abzugeben. 1269 
Adalbert Schröder, 

Berlin O 17, 


Markgraſendamm 8. 


220) Nafſau 


n 


11 
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1 
A 


Lambert- Decken 


M. — D. R. P. ang. 


2” T 


— 


Is! das ea der Bienenlüllerung! 


Keine Flaschen mehr! Stichloses Zugiessen des Futters mit der Gie ne! 
Ständig in der Beute über dem Bienensitz! Fütterung und Tränkung zu jeder = 
Zeit ohne Räubereigefahr! Festes Futter, für Notfütterung im Winter verwend — 


Diese Vorrichtung kann von jedem Imker nachträglich an jeder beliebigen, 
auch besetzten Beute (Oberbehandlung oder Hinterlader) aeDA wet den 


Beschreibung mit Abbildungen für die Anfertigung gegen Einsene 
M. 1,— in Marken, Postanweisung oder auf Postscheckkonto Leipzig 3 


_ We 
Man verlange von seinem Beuten-Lieferanten in jedem System nur noch 
Bienenwohnungen mit — 


Lambert-Deckenfütterung. 


Fabrikanten wollen sich wegen Lizenz mit uns in Verbindung setzen. 


Wilhelm Lambert & Co. :: Radebeul 


rn — — (ei (ei — — a a 
——— — —— 
—— ~ 


— ” Pre M m 


Weshalb opfern Sie Ihr € 


für teure, komplizierte, durch viel Reklame angepriejene und mi 
werte Bienenwohnungen? Machen Sie einen Verſuch 
wohnung „Fortſchritt“, wobei Sie die Vorteile langer pratti 
vereinigt finden. Verlangen Sie mein Preisbuch über Bienenwo 


Der Verſand von Bienenzuchtvölkern auf Mobile u. g 
beginnt Ende März. Aufträge darin erbitte eig, Nachen 
einen Verſuch mit meiner Kunſtwabe „Erika“, Selb 

den Bienen ausgebaut und dehnt ſich * Lieferbar 


Wilhelm Böhling: : Sifferhönn 
Fabrik für Bienen wos wm und Geräte 
Großimkereibetrieb — Kunſtwabenwalzwerk. 
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| Aufsatzkasten, Rähmchenstäbe, Absperrgitter, Schmoker, W. 
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was zur Bienenzucht gehört. 
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jal-Drei- und Vieretayer, rreud-Beulen, Freudensieinsche Brenwanen-Zweietager 
Miringer Einbeuten, Thüringer Lagerbeuten, Kuntzsch-Breitwaben- Zwillinge 
~ Rähmchenstäbe, Rähmchen in Teilen, Tränk- und Fuliergeschirre. 


ene Holzvorräte, geübte Arbeitskräfte und vollkommene maschinelle Einrichtungen setzen 
in den Stand, etwas Außergewöhnliches in bezug auf genaue, saubere und zweckentsprechende 
Ausführung zu liefern. 


Preisliste 1919 kostenlos auf gefülliges Verlangen. 
M. Krannich, ozarena, MENENDACH | Thir. 


Kanitzstock 
ganz neu, rund, mit Dedel 
u. Spund zu verkaufen. 

P. Kauls, [183 
Bethel b. Bielefeld. 


doppelw., kompl. z. Beſetzen, 
fertige als langis rige Spe⸗ 
ialität. Saubere u. genaue 
Irbeit. Prämiiert auf allen 
beſchickten Ausſtellungen. 


Max Kühne, 
Imkertiſchlerei, [141 

Friedersdorf 40 

bei Pulsnitz i. Sachſen. 


Preisliste Nr. 29 


e sendet auf Verlangen kostenfrei 


Ausser :: Hochstetten ratsu 


| "Spezialtabrik für Bienenwohnungen 
und Imkereigeräte. 


Gegrlndet 1867, 


er Alberti- Breitwaben-Blätterſtock“ 


ung einträglichſter Bienenzucht in einfacher Betriebsweiſe. 


. ert ift das klarſte und bejte der von mir“ bisher geleſenen Literatur, ein wahrer Führer 

refflicher, eruſter Wegweiſer auf dem Gebiete der Bienenzucht.“ — . .. Derart lauten die 
dem — die mir ſortgeſetzt ſehr zahlreich aus der Imkerwelt zugehen. er 6 
=. eis 255 fr. gegen Einſendung des Betrags auf Poſtſcheckkonto 3325 Frankfurt a. Main 


en 
Bee : : Amöneburg b. Biebrich a. Rhein. 


gr Breistiite über 
Jreitwaben⸗Blätterſtöcke mit dem neuen Schied (D. R.-G.⸗M.) gratis. 
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Alsleben u. Umg, Den 9. März, nachm. 31½ Uhr in der 

„Neuen Sonne“. 0 i 
Auma u. Umg. Sonntag, den 16. März nachm. 3 Uhr Verſamm⸗ 
lung im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Veterinärrat Dr. Ellinger, 

Neuſtadt, über Faulbrut, unter Vorführung von Präparaten. Um 
zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 

- Bernburg. Sonntag, den 9. März, nachm. 3 Uhr in Schillings 

Konditorei, Lindenſtraße. „Rechte und Pflichten des e 

Chemnitz u. Img, Sonntag, den 9. März, nachm. 5 Uhr Ber- 
ſammlung im „Prälaten“. 

Cöln u. umg. Sountag, den 9, März, nachm. 4 Uhr in der 
„Natsmühle“. Eingänge. Zuckerbeſtellung. Beitragszahlung. Wor- 
trag: „Auswinterung“. Der Jahresbeitrag iſt auf 3,50 Mark erhöht. 
Anmeldung zum Anfängerkurſus. ? 

Cöthen u. Nma- Naächſte Verſammlung am 16, März im „Erb: 
prinz“ zu Cöthen. Vortrag Herr Vorrath: „Aus alter Zeit“. 

t Pellagſch. Sonntag, den 16. März, nachm. 3 Uhr im Gaſthof 
„Zum eiſernen Kreuz“. 

Dehan. Sonntag, den 9. März, nachm. 31, ub Verſammlung 
im Vereinslokal „Wolfsſchlucht“. Vorträge über Imkerpoeſie. Rahl- 
reiches Erſcheinen auch von Kings Örigen der Mitglieder erwünſcht. 

Frankfurt a. M. Verein Mitteld. Bienenzüchter. Einladung zur 
een der Bereinigung der Frankfurter Imker⸗Vereine. 
Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl, 2. Vortrag über Züchtung und Bei- 
ſetzung der Königin Herr Kranz 3. Vortrag über die Buchführung des 
Imters (Herr Frauke). Ort: Hotel König von Bayern, * 70, 
1, Stock. Zeit: Sonntag, den 23. März, abends 7 Uhr. — Zur Kennt⸗ 
ulsnahme: Der Jahresbeitrag mußte auf 3 Mark erhöht werden, da 
Zeitſchrift und Haftpſticht teurer geworden ſind. 

Gotha u. me. Bienen zuchtverein. Sonntag, den 16. März, 
nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Walther, Am Theater. Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder. Vortrag des Herrn Rudolph über Königeim⸗ 
zucht und ſeinen Aufenthalt in der Lehranſtalt in Erlangen. Beſtellung 
von Mittelwänden. Bücherwechſel. Verſchiedenes. 

Gräfenhainichen. Sonntag, den 16. März, 3 Uhr Pe bei 
Herrn Sparig. Geſchäftliches. Ausſprache über verſchiedene Fragen 

itere Zahlung von Mitgliedsbeiträgen. 

alle a. d. S. Den 16. März im Vereinslokal. 
und Frühjahrsfütterung, von Herrn Mutz. z 

Hettſtedt. Den 9. März nachm. 3 Uhr im Hotel „Zur Krone“. 
Rechnungslegung. Vereins- und Verſicherungsbeiträge. Zuckerfrage. 
Verſchiedenes. 

Langenleuba⸗Niederhain. Sonntag, den 9. asg, nachm. 
3 Uhr 1. Monatsverſammlung. Tagesordnung: Vortrag über aul- 
brut, Zahlung der Jahresbeiträge. Verſchiedenes. 

‚ Leipzig. Sonntag, den J. März, nachm. 4 Uhr in „Ulrichs 
Bierpalaſt“, Petersiteinweg 19 I, vorderer Saal. Tagesordnung: 
Eingänge. err ar ir Herr Kaufmann Franz. Monatliche 
Anwelſungen. Herr Oberaſſiſtent Pfennig. Vortrag: „Warum ift der 
vieretagige Liedloff⸗Ständer mit Doppelleiſten die brauchbarſte Bienen⸗ 
wohnung?“ err Ratsſekretäar Rühl. Verloſung von Weidenſteck⸗ 
lingen. Herr Oberlehrer Winkler. Ausgabe der neuen Satzungen mit 
Bücher⸗ und Mitgliederverzeichnis. Anfragen, Wegen der Ver 
ausgabung der neuen Satzungen ift möglichſt allſeitiges Erſcheinen der 
Mitglieder erwünſcht. Richard Sachſe, Vorſ. 

Limbach. Den 16: März nachm. 5 Uhr im Reſtaur. „Palmgarten“. 
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wünſcht Imker u. Geſchäfts⸗ 
mann, 30 Jahre alt, große 
ſchlanke Erſcheinung, mit ge- 
bild. Dame, auch Witwe. 
Am liebſten Einheirat in 
größere Pienen- oder Land- 
wirtſch. Ernſtgemeinte An⸗ 
fragen, evtl. mit Bild, unter 
G. J. 16 an die Exped. 
d. Blattes erbeten 275 
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Auswinterung 


5 beſetzte 


Kuntzschkästen 


jowie 20 Korbvölker geg. 
Gebot abzugeben. (Rück⸗ 
porto.) Dieckmann, 
84) Osnabrück, 
Magdalenenſtraße 49. 
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Die Anzeigen für die neue Nummer find bis zum 16. 


F. Ziehme, Juwelier, 


Artern Nr. 1 (Provinz Sachsen). 


Imkernadeln, Imkerschmuck, Imkerbroschen, 


Metall, Silber und Gold in naturgetreuer Ausführung. In 
Katalog gratis und franko. 
grösseren Imkergeschäften vorrätig, wo nicht, bezieht 

man diese direkt von der Firma. 
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eines jeden Monats eit | 
Magdeburg u. umg. Imkerverein. Verſammlung 
abend, den 8. rz, nachm. 4 Uhr im Tunnel des Stadttßen 
gang Kaiſerſtraße. Tagesordnung. 1. Mitteilungen und 
Vortrag über genoſſenſchaſtliches Wandern dienen ( 
rophet), 3. Wahl zweier Kaſſenprüfer, 4. Ausga 
alender. Gäſte ſind willkommen. Zahlreiches Erſch 
Naumburg u. umg. Bienenzüchterverein ' 
12. März, nachm. 2 Uhr im Gaſthof „Zur Poſt“ in Na 
trag des —.— Pfarrer Gerjtung, Oßmaunnſtedt, Vexerb 
in ihrer Anwendung auf den Bien und auf die Königinnen ich 
dem Vortrag wird Herr Pfarrer Gerſtung Fragen aus der Praz 
der Verſammlung beantworten. — Gäſte, beſonders Mit 
Nachbar⸗Imkervereine, ſind willkommen. — 
Neuß u. Uma. Sonntag, den 16. März, nachm. 5 U. r 
verfammlung im „Marienbildchen“. Tagesorduung: Rechunme 
Nenn Zahlung der Beiträge, Bücherwechſel, Vorten, 
ſchledenes. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. — 
Niedereula. Sonntag, den 16. März, nachm. 3 T * 
hen. vr u Rehe. ae x Each 11 
rnd. Den 16. März nachm. 3 Uhr im 0 „ Am 
Plauen u. umg. Sonntag, den 9. 1 ne: 
Verſammlung im „Blauen Engel“, Neuſtadtp a 
Ninnetal. Sonntag, den 9. März, na 2 Uhr X 
im Vereinslokal zu Qnittelsdorf. Zahlreiche Beteiligung erm 
Thale u. — * Sonntag, den 9. März, ae 
oll. 
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Gebirgshotel. Protokoll. Vortrag: Das Gemeinſchaftsleben der 
Ausstellung von verſchiedenen Blenenwohnungen und Vorfſihr 
Betriebsweiſen. Verſchiedenes. i 


on S 
Oberlehrer Kleeberg und Geheimrat Doug. Bezahlung der 
ſteuer 1919. Sonſtiges. Pünktlicher Beſuch url dis, i 
willkommen. Prof. Dr. U 
Templin, u.⸗M. Verſammlung am Sonnabend, dem 23 
nachm. 3 Uhr im Vereinslokal. Honigablieferung und Zucken 
Wahlen ür Prenzlau und Berlin. Vortrag. —— 
Torgau. Den 9. März nachm. 2 Uhr im Ratskeller. 1. 
verteilung. 2. Die Bienen im Vorfrübhling. t 
Waldenburg i. S. Bienenzüchterverein. Son 
nachm. 3 Uhr Verſammlung im Reſtaurant „Zum Frof 
burg. Tagesordnung: Inventaraufnahme, Haftpfli 
Statuten betr. Zuckerangelegenheit, Verſchiedenes. 
Waldheim. Sonntag, den 9. März, nachm. % Uhr 
haus Gaſtwirtſchaft. Vortrag. Wahl der Rechuungser 
Beſtandaufnahme der Volker. Abführung der Jahres⸗ pafi 
Faulbrutſtener. — 
Nr Bienenzüchterverein. Sonnabend, d 
abends 8 Uhr im Vereinslokal. Tagesordnung: Einnahme 
und Beiträge für Haftpflichtverſicherung. Feſtſtellung 
Völker wegen Zuckerbezug. Verſchiedenes. — 
Wittenberg, Bez. Halle. Sonntag, den 9. März, 1 
„Kühlen Grund“. Vortrag: „Was läßt ſich zur Verl n 
weide tun?“, Herr Bauch. Vorführung des Kolbſchen g 
und Herſtellung von Kunſtwaben, rr e. Au 
Durchlenzung der Bienen, Herr Lebzien. 
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1919. 


der Nachdruck unſerer Artikel ift nur mit Genehmigung der Schriftleitung geilatiet. Die Ausführun en im 
„Seimiſchten“ können, wenn nicht ausdrücklich verſagt, ohne beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
Quellen⸗Angabe „Leipziger Bienen⸗Zeiltung“ zum Abdruck gelangen. 


— EIN 
| | Monatsſchau. | 
Von L. Mü ſebeck, Greifswald. 


Im Januar, der normalerweiſe die niedrigſte Temperatur bringt, herrſchte zeitweiſe ein Wetter, 
t nan glauben konnte, der Frühling fei ſchon im Anzuge. Hier an der Oſtſeeküſte ſtieg das Thermo- 
wer bis auf 5° und fant felten bis auf 0. Nach der Zeitung folen in Süddeutſchland fogar 
B'C zu verzeichnen geweſen fein, fo daß alfo dort die Bienen ſchon ihr Auferſtehungsfeſt gehalten 
ken dürften. Dazu waren die Niederſchläge äußerſt gering, und die Bewegungen in der Luft fo 
aug, daß man faſt glauben konnte, mit dem Schweigen der Kanonen wäre auch ein dauernder Aus- 
id in der Natur vor fih gegangen. Sft der milde Winter nun ein Ausgleich gegenüber dem 
kniſchen, kalten, regenreichen Sommer des Vorjahres, oder will er einen gleichen ungünſtigen Sommer 
on Bienenzucht vorbereiten? Doch während ich dies ſchreibe, find die Feuſterſcheiben mit Eis- 
en bedeckt. Vielleicht hat der Winter ſich nur verſpätet. Wer weiß, was er uns noch im 
touar bringt! - 
b Wir Imker Deutſchlands hatten ausnahmslos unter den ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen 
verfloſſenen Sommers zu leiden, und die leeren Honigtöpfe beſtätigten die alte Erfahrung, daß 
fne Ernte von des Himmels Segen abhängig ift. Günſtiger waren die Witterungsverhältniſſe in 
& Schweiz; dort hatten 90 % aller Imker ein gutes, teils ſehr gutes Ergebnis. Während der 
dechſchnittsertrag pro Volk in früheren Jahren trotz der verbeſſerten Raſſe weit unter 10 kg blieb, 
g er im letzten Jahre 19,7 kg. Und auch dort beſtätigte fih wieder die Erfahrung, daß gute 
nigjahre wenig Schwärme liefern, wie bei uns die entgegengeſetzte, daß ſchlechte Honigjahre den 
warmteufel erzeugen. Dieſen natürlichen Einflüſſen gegenüber find wir ziemlich machtlos, und wer 
ir Bienen nur unter dieſen äußeren Bedingungen arbeiten läßt, wird alfo einmal wenig ernten, ein 
iberes Mal mehr. Ausgleichend kann alſo nur der Imker durch ſeine Kunſt wirken, die dahin zielt, 
M unter ſchlechten Verhältniſſen möglichſt viel zu ernten. Daß aber bei Ausübung dieſer Kunſt die 
bfenftage eine untergeordnete Rolle ſpielt, wird jedem Imker klar, der ſeine Kunſt an verſchiedenen 
dienen probiert hat. Neben den vielen Kaſtenformen, die Semlow in Nr. 1 unſerer Zeitung in 
Dem Artikel „Ueber die befte Bienenwohnung der Gegenwart“ erwähnt, treten als neueſte Formen 
d rambert⸗Zwilling und die Reform⸗Zwillingsbeute „Imkertrumpf“ auf den Plan, und jeder der 
"der glaubt natürlich auch, das Beſte vom Beſten erfunden zu haben. Während der eine die 
zwrdehandlung für die „entſchieden angenehmſte“ Betriebsweiſe hält, kann der andere nur in dem 
hatrlader den „Allerwelts⸗Bienenſtock“ finden. In dem einen Raften finden wir die Breitwabe, 
A andern die Hochwabe, die „allein eine naturgemäße Entwicklung und Behandlung der Bienen 
k 


ditg”. Dort wird auf Schwarmverhinderung geimkert und hier auf Schwarmerzwingung durch 


halten der Flugbienen des Nachbarvolkes zu dem, das ſchwärmen fol und muß. Und fo könnte 
em auf Grund der Beſchreibungen noch eine Anzahl Gegenſätze anführen, und jeder glaubt, auf dem 
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rechten Wege zu fein, um die höchſten Erträge herauswirtſchaften zu könuen. Mag auch fein; d. 
der Weg, der zum Erfolg führt, iſt zum guten Teil durch die herrſchenden Trachtverhältniſſe geget 
Zur Kunſt des Imkers gehört auch der Faktor, daß er feine Behandlungsweiſe den Verhältniſſen 
zupaſſen verſteht. Der denkende Imker aber kann von jedem etwas lernen, ohne ſich verpflichtet 
fühlen, alles anzunehmen, und es iſt gut, wenn man ſich bei jeder Behauptung fragt: Paßt das a 
für dich? Im übrigen ift meine Ueberzeugung, die ich kürzlich an dieſer Stelle etwa in die Worte faj 
„Die gekünſtelten Wege haben wenig Ausſicht, Allgemeingut der Imker zu werden“, unerſchüttert gebliet 
Wer nicht Rentier iſt, wird vielleicht bis zu 10 Völkern nach ſolchen Methoden behandeln können, a 
die Zeit wird nicht ausreichen, einen Bienenſtand von fagen wir einmal 40 Völkern den Vorſchtri 
entſprechend zu behandeln. Und wenn man weiter bedenkt, daß ein Lambertzwillingkaſten bloß 
gefähr 50 f koſtet, fo ift leicht erſichtlich, daß dieſer Punkt allein ſchon der allgemeinen Verbrein 
hindernd im Wege ſteht; denn bekanntlich gehören die meiſten Imker nicht zu den vermögenden Leu 
Ein Plauderer in einer Bienenzeitung meint: „Damit die Biene und ihre Zucht in Ehren kom 
muß man die Bienen kennen und es verſtehen lernen, anſtändig und geſchickt mit ihnen umzugek 
ſonſt könnten ſie's einem übelnehmen und dann Streit anfangen, wenn man's auch gut meint; 
zweitens, daß zu vielerlei Bienenwohnungen aus dem Köpflein der Imker ſchon herausgeſprungen ñ 
und es nicht wohl möglich iſt, zu ſagen, welches die allerbeſte Wohnung iſt.“ 

„Wird es ſich überhaupt noch lohnen, Geld in die Bienenzucht zu ſtecken?“ fragt jemand 
einer andern Bienenzeitung. Die ſozialdemokratiſche Partei ſowohl, als auch die demokratiſche Vo 
partei haben in ihrem Programm den Abbau der Zölle vorgeſehen. Wird unſere Bienenzucht n 
einträglich ſein, wenn der Einfuhrzoll auf Honig verſchwindet? Ja, mag auch eine Partei am Ru 
ſein, welche da will, keine wird die traurigen Ausſichten verbeſſern oder verſchlechtern können. 
ganzen Handelsbeziehungen werden ſicherlich auf der großen Friedensverſammlung geregelt wert 
aber ganz im Sinne und zum Vorteil unſerer Feinde. Erſt muß Deutſchland ſich wieder emporarbei 
die Schulden bezahlen, unabhängig in dieſer Beziehung werden und fih wieder zu einem Machtfa 
entwickeln; erſt dann wird es wieder ein Gewicht in die Wagſchale werfen können und allmählich 
Verhältniſſe zu feinen Gunſten umgeftalten können. Darüber werden aber Jahrzehnte vergehen, Jo 
zehnte der Arbeit. Eins aber ſollten wir Imker aus der Kriegszeit lernen. Die Honigvermittlun 
zentralſtelle, die eine Staatseinrichtung war, muß eine ſtändige Einrichtung der Imkerſch 
werden, und neben der Zentralſtelle würden Provinzial- oder Landesvermittlungsſtellen ſegenbring 
für die Imkerſchaft werden. Durch diefe Stellen und bei dieſen müßten alle Imker, die geringe Avi 
möglichkeit haben, ihren Honig abſetzen können, damit die gegenſeitige Konkurrenz und die Preistreib 
nach unten ausgeſchaltet wird. Und mehr als bisher wird die Imkerſchaft tun müſſen, um 
Intereſſen, fei es in politiſcher, fei es in wirtſchaftlicher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht, gefördert 
ſehen. Deswegen iſt die Frage, die Harney im „Prakt. Wegweiſer“ anſchneidet, ob es notwendig 
daß wir für unſere beſtehende Organiſation einen hauptamtlichen Verwaltungsapparat ſchaffen müf 
ſehr berechtigt und zeitgemäß. Er ſchreibt unter anderm darüber: „An der Spitze gebrauchen 
Männer, die ihre ganze Kraft in den Dienſt der Sache ſtellen. Unſere augenblicklichen Führer 
nach meiner Anſicht ſehr brauchbar. Nur unabhängig und ſorgenfrei in ihrem Beruf 
fie geſtellt werden. Für uns heißt es ſchließlich nur, fie arbeitsfähig zu machen durch Geld.“ 
die Imkerſchaft wird lernen müſſen, einige Opfer zu bringen. Dieſe Opfer aber gleichen einer € 
für die Zukunft, die ihre Ernte bringen wird. N | 0 


| _ Stellungnahme 
zu den Mitteilungen über „Temperatur und Winterzehrung“. 


Von Gierke, Stettin. * 
Die Ausführungen des Herrn v. Kleiſt in der Januar⸗Nummer unterſchreibe ich bis auß 
Schlußfolgerung, daß „die Lehre von der durch die Kälte bedingten ſtärkeren Zehrung eine J 
ſei“. Zu dieſem Trugſchluß gelangte der Herr Verfaſſer dadurch, daß er die Tagesergebniſſe 
Beobachtungen auf Koſten der Ergebniſſe längerer Zeiträume zu ſcharf ins Auge faßte. Aus 
mitgeteilten Meſſungen geht meines Erachtens nur hervor, daß die Bienen ihre Mahlzeiten im 
an den wärmeren Tagen halten. Wie ſteht es aber mit dem urſächlichen Zuſammenhang 
Zehrungen mit der voraufgegangenen Kälte? Herr v. Kleiſt ſagt ſelbſt: „Die Nahrungsaufn 
bei dieſen nur vorübergehend ... ſich zeigenden Temperaturerhöhungen erfolgt naturgeſetzmäßig, 
die Bienen ſich wieder innerlich erwärmen.“ Nun iſt doch ſicherlich die Wärmeabgabe um ſo g 
je länger eine Kälteperiode anhält. Mithin muß auch das Bedürfnis, die verlorene Wärme 
Rahrung zu erſetzen, mit der Dauer und der Zunahme der niedrigen Temperatur wachſen. 


: | 
» nicht nötig und, wie Herr v. Kleiſt feſtſtellte, auch nicht wahrſcheinlich, daß dieſes Bedürfnis fofort 
ron wird. Die Bienen wählen hierzu eben die wärmeren Tage. Bis dahin müſſen die in 
Im Körper aufgeſpeicherten Energiereſerven aushelfen. — Vielleicht prüft der Herr Imkerkollege 
. Zahlenmaterial einmal daraufhin, ob nicht längeren Kälteperioden größere Zehrungen folgten als 
ten, ob nicht ein kalter Januar eine umfangreichere Nahrungsaufnahme veranlaßte als ein 
erer November oder Dezember. Sollten beiſpielsweiſe die ſtärkſten Zehrungen am 6. und 11. 
mber 1910 wirklich nicht durch die Kälte Ende November, die ſtarke Monatszehrung Januar 1911 
f durch die Kälte dieſes und des voraufgegangenen Monats, die drei ſtarken Zehrungen am 19., 
und 24. Februar 1911 nicht auch wenigſtens zum Teil durch die vorangegangene Kälte bedingt 
in Auch die Monatszehrungen, neben die Monatsdurchſchnittstemperaturen gehalten, werden den 
. Immenbang der beiden in Betracht kommenden Größen fofort erkennen laffen. Schon der aus 
1Temperaturmaxima und -minima grob errechnete Monatsdurchſchnitt läßt ihn vermuten. Wie 
e ſich ſonſt auch die Steigerung der Monatszehrung von 350 g auf 500 g im erſten, die von 
ig auf 670 g im zweiten Verſuchsjahr erklären! So erheblich, wie mancher gedacht haben mag, 
ia diefe Veränderungen nicht; aber vorhanden und durch die Kälte bedingt find fie. Als Fehler⸗ 
iſt hier noch das allmähliche Abſterben des Volkes zu berückſichtigen, das ja die Zehrung 
kbdrückt. Es wäre doch ſeltſam, wenn „die alte, in allen Lehrbüchern und Schriften immer 
derkehrende Lehre“, wenn das bei Menſch und Tier immer von neuem beobachtete Kauſalverhältnis 
| Wärmeabgabe und Nahrungsaufnahme bei unjern Immen keine Gültigkeit haben folte. — 
[Beobachtungen des Herrn Verfaſſers erſtrecken fidh ja glücklicherweiſe auf mehrere Winter und 
-pere Völker. Da ließen ſich doch die durchſchnittliche Geſamtzehrung eines Volkes ſowie die 
itchſchnittstemperatur für die Zeiträume von Anfang November bis zum 18. Februar errechnen 
mit Hilfe dieſer Ergebniſſe ebenfalls die Frage prüfen, ob ein ſtrenger Winter mehr Futter koſtet 
lein gelinder, ob der Imker gut tut oder nicht, wenn er feine Bienen durch Obenüberwinterung 
t ſonſtige Schaffung eines lufterwärmenden Vorraumes gegen Temperaturſchwankungen ſchützt. 
der hat Herr v. Kleiſt nur zwei Verſuchsvölker aufgeſtellt. Zur Berechnung der durchſchnittlichen 
ſamtzehrung eines Volkes in einer beitimmten Zeit wäre es ſicher beffer, wenn die Zahl erhöht 
damit die aus der Stärke der Völker und anderen Urſachen herrührenden Verſchiedenheiten 
ausgeglichen würden. — 
Andere auf die Zehrung wirkende Faktoren (Beunruhigung durch Sonne und Geräuſche) laſſen 
t durch genügenden Fluglochſchutz und Aufſtellung der Völker an einem ruhigen Orte ausſchalten. 
e neben der Außentemperatur für die Innentemperatur maßgebenden Faktoren müßten bei allen 
xſuchsvölkern gleich fein; man hat aljo auf gleiche Beute, gleiche Flugrichtung, gleichen Flugloch⸗ 
ng uſw. zu achten. — Beſonders nutzbringend wären nach meinem Dafürhalten Verſuche teils mit 
ten. teils mit oben überwinterten Völkern unter ſonſt gleichen Bedingungen. Der Vergleich der 
rchſchnittlichen Geſamtzehrung der unten und der oben überwinterten Völker während der Zeit 
iſchen Trachtſchluß und Trachtbeginn (die Verſchiedenheiten in der Volksſtärke, dem Abſterben und 
1 Erneuerung der Völker würden fih ja bei einer größeren Zahl der Verſuchsſtöcke genügend aug- 
rihen) würde uns zunächſt zeigen, ob die Winterzehrung überhaupt durch die Kälte bedingt ift. 
odann würden wir die Größe der Winterzehrung erfaſſen und einen ſicheren Anhalt für das Maß 
5 Herbſtfutters gewinnen. Weiter würde jih aus dem Vergleich die genaue Menge des bei Oben- 
derwinterung erſparten Futters ergeben. Dieſe, in Stundenlohn umgerechnet, würde uns zeigen, ob 
h die Mühe des Umhängens lohnt oder nicht, und der ganze Streit um die Obenüberwinterung 
are aus der. Welt. — Es folen die großen Schwierigkeiten nicht verkannt werden, die Verſuche 
diger Art dem Einzelimker bereiten. Auf ſtaatliche Unterſtützung dürfen wir bei den gegenwärtigen 
erhältniffen nicht hoffen. Darum find Verſuche, wie fie Herr v. Kleiſt und andere auf eigene Fauſt 
nſtellten, mit Freuden zu begrüßen. Auch auf Muſter⸗, Vereins- und Verbandsbienenſtänden könnten 
idhe Verſuche ſehr wohl ausgeführt werden. Imkerfreunde vom Schlage des Herrn Dr. Armbruſter 
ürden aus dem gewiſſenhaft gewonnenen Zahlenmaterial ſchon das Richtige und für uns Imker 
Sichtige herauszurechnen verſtehen. Welche Fülle von Licht an den ſcheinbar fo üchternen Zahlen 
ebt, kann jeder mit. Leichtigkeit aus dem kürzlich erſchienenen Büchlein Armbruſters „Die deutſche 
ttcnenzucht vor dem Kriege“, herausgegeben vom Märkiſchen Imkerverband, erſehen, deffen Studium 
9 jedem Imker bei dieſer Gelegenheit warm ans Herz legen möchte. | 


Temperatur und Winterzehrung. * 
Von A. Lehnart, Trier. | 

Zu dem Artikel: „Temperatur und Winterzehrung“ in Nr. 1 möchte ich folgendes bemerken: 
Zuzugeben ift, daß manche unbegründete Anſicht bezüglich der Bienen kritiklos nachgeſchriebes 


— — 


ai Dr a u 4 0 00 een 


P 


— 
— 2. 


der Imker, macht. 
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worden ift, aber 1 die Auſicht, nach der bei größerer Kälte die Bienen mehr zehren, wie bei mi 
Wetter, unrichtig ſein ſoll, hat der Herr Verfaſſer trotz ſeiner auffallenden Feſtſtellungen nicht 
gewieſen. Die bisherige Anſicht ſcheint mir vielmehr trotz ſeiner Feſtſtellungen immer noch richtig zu 

Daß größere Kälte ein erhöhtes Nahrungsbedürfnis zur Folge hat, ergibt ſich nicht bloß 
theoretiſchen Erwägungen, ſondern es iſt eine bekannte Erfahrung, die jeder Viehzüchter, nicht 


Es kann wohl nicht beſtritten werden, daß bei Ueberwinterung im Keller oder in einem ſon 
froftfreien Raume die Bienen weniger Nahrung verbrauchen als bei Ueberwinterung auf dem 
ſtande, wo ſie gegen größere Kälte zu kämpfen haben. 

Die Beobachtungen des Herrn Verfaſſers find offenbar ſehr forgfältig unter möglichſter 
meidung aller Beobachtungsfehler gemacht worden. 

Beim Durchdenken derſelben kommt einem aber ſchon ohne weiteres der Gedanke, daß die Ze 
an einem warmen Tage nicht ohne weiteres an der Wage zu erſehen fein wird, denn ob 100 g < 
in der Zelle oder in den Magen der Bienen ſind, dürfte für die Wage zunächſt gleich bleiben. 

Jedenfalls kann man die neuere Anſicht des Herrn Verfaſſers nicht ohne Weiteres anne 
wenn ſich für die Wageſtockergebniſſe noch eine andere Erklärungsmöglichkeit bietet und dieſe Mö 
keit iſt meines. Erachtens vorhanden. 

In Nummer 2 der Bienenpflege von 1897 iſt unter der Ueberſchrift: „Die Bienen im Wi 
auf Grund eingehender Beobachtungen Dr. Cieſielſki's eine Unterſuchung angeſtellt über die Frage, 
die Bienen im Winter das nötige Waſſer nehmen. Aus den intereſſanten Verſuchen ſei hier folgen 
mitgeteilt: 

Der genannte Beobachter hatte in die Oeffnung einer Wabe eines beſetzten Stockes über 
Bienentraube ein Tiegelchen mit fünf Gramm Honig geſtellt der mit Drahtgaze bedeckt war. Im 
halb der Traube herrſchte nach der Auseinandernahme des Stockes — es war im Dezember — i 
30 Grad C. Wärme, die allmählich auf 10—12 Grad — wie vorher — herabſank. Nach 24 Stun 
hatte der Honig um 3,068 g zugenommen und zwar an Waſſer. Machte er denſelben Verſuch 
einem 16 Grad warmen Zimmer, ſo nahm der Honig in 24 Stunden nur 0,845 g an Gewicht 
Auch ſeine weiteren Verſuche beweiſen, daß der Honig in niederen u mehr Waſſer a 
nimmt wie bei größerer Wärme. 

Hat alſo, um auf die Beobachtungen des Herrn v. Kleiſt senken, das Volk bei größe 
Kälte mehr gezehrt, fo ift dieſes Mehr durch eine entſprechende Menge Waſſer, die der Honig aui 
nommen hat, ausgeglichen worden, während dieſer Ausgleich an warmen Tagen nicht ſtattfand. 

Vorläufig dürfte es alſo noch verfrüht ſein die Anſicht, daß die Bienen bei größerer Kälte m 
zehren, als bei gelinder Temperatur, als falſch a ON 


Die deutſche Bienen zucht nach dem Kriege. 

Von Dr. Ludwig Armbruſter, Mitglied des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitutes für Biologie, Berlin-Dahlem 

Der Krieg iſt verloren. Wir ermeſſen immer noch nicht, was das bedeutet. Auch für 
Bienenzucht bedeutet es nichts Gutes. Da hilft aber nicht Klagen, auch nicht Feiern und Strei 
ſondern „umſo mehr Anfaſſen und Arbeiten!“ 

Wie wird fi der Honigpreis geſtalten? Davon hängt in erſter Linie — feien wir 
nüchtern — das Geſchick der Bienenzucht als Wirtſchaftszweig ab. Von den Betriebsunkof 
wird das Holz wegen des großen Bedarfs des Baugewerbes nur langſam billiger werden, demger 
auch die Bienenwohnungen und ein guter Teil der Geräte. Die Arbeitskräfte find wohl vorhan 
aber die Arbeitszeit iſt verkürzt, und die Löhne ſteigen noch. Mit dem Zucker iſt es ebenfalls ſch. 
beſtellt, wenigſtens in nächſter Zeit. Auf jeden Fall wird er ſehr teuer bleiben. Am bedenklich 
mag die amerikaniſche Konkurrenz ſtimmen. Hohe Schutzzölle werden ſich die Amerikaner nicht bi 
lañen. Es wäre denkbar, daß der Kunſthonigſegen des Krieges verſtärkt und ſtellenweiſe erſetzt u 
durch einen Importhonigſegen unſeres Lebensmittelverſorgers Amerika. Höchſtens ein Umſtand, 
ſich ein ſehr trauriger, kann dieſe Honigflut etwas eindämmen: die geringe Kaufkraft unſeres Gel 
Ueber jede Bereicherung unſerer knappen Lebensmittelvorräte muß auch der Imker ſich freuen, : 
jede Einfuhr iſt z. Zt. und noch auf lange hinaus ein notwendiges Uebel, das möglichſt raſch abgeſ 
werden möchte. Darum behält auch in Zukunft, wie kaum je zuvor, volle Geltung: Steiger: 
der Erzeugung im eigenen Lande. 

Eine Steigerung der Bienenzucht im großen mit ihrem direkten und indirekten Nu 
iſt wohl möglich im neuen Deutſchland, den Ausſchlag wird aber nach wie vor der klingende Y 
geben. Viele Imker haben ſich geſchämt, Schleichwucherpreiſe zu nehmen, hoffentlich müſſen fie 
nicht auch der Preiſe ſchämen, die dann der freie Handel ihnen anbietet. Der Verbrallcher ver: 
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„daß die deutſchen Obſtbäume und Oelſaaten nicht von den amerikaniſchen Bienen befruchtet 

pen, falls die deutſchen mehr und mehr verſchwinden, weil die deutſche Bienenzucht ſich nicht mehr 
zu nacht. Auf der anderen Seite muß der Imker gar zu rofige Hoffnungen, die während des 
es genährt wurden, zwar nicht ganz begraben, aber doch weſentlich zurückſchrauben. Gar vieles 
ja zu Grabe getragen werden. Die Imkerei als Liebhaberei wird nie ausſterben. Schon 
15 lann auch die Erwerbs bienenzucht im kleinen, alfo die Bienenzucht für Haus- und 
chbedarf, jetzt nach dem Kriege, falls die Oeffentlichkeit und die Vereine rührig find, ſich nicht 

ſerhalten, ſondern erheblichen Zuwachs erhoffen. Zwei Umſtände helfen dabei mit: Die neuen 
lungsbeſtrebungen und der Achtſtundentag. 

1 Das große Werk der inneren Koloniſation, über das Beteiligte und Unbeteiligte mit großer 
nung fich unterrichten ließen, alfo die Verteilung von Grund und Boden an Kriegsbeteiligte, 
beſchädigte, an ſtellen⸗ und wohnungslos gewordene Arbeiter, Angeſtellte uſw., wird vielen die 
ichkeit geben, Bienenzucht zu treiben. Darum gilt es, dieſen vielen Anregung und Kenntniſſe 

bermitteln, Betriebsmittel zu beſchaffen. Es gilt ferner, die Oeffentlichkeit darauf hinzuweiſen, daß, 
nun einmal eine Kolonie oder Gartenſtadt angelegt wird, honigende Alleebäume, wie Afazien, 

uſw., denſelben Dienſt leiſten wie trocken ſtehende Schattenſpender. Wenn dann noch die Kolo⸗ 
für Obſt und gegebenenfalls für Raps, Eſparſette oder Buchweizen, Seradella oder ähnliches 
„dann kann auch in der bisher ödeſten Gegend die Kleinbienenzucht aufkommen. ö 

ı Die Kleinbienenzucht im genannten Sinne braucht ſich nicht beſonders viel um den Honigerlös 
ımern; der Siedler hält feine Bienen in erſter Linie für feinen Bedarf, und das, was er 
igt, damit tauſcht er beim Nachbar Obſt, Butter, Käſe uſw. ein. Mit Honig kann er ſeine Schuh⸗ 

: m und Arztrechnung bezahlen, oder die Gelegenheitsarbeit, die ihm der Zimmermann verrichtete. 
Vom Ach tſtundentag wird zwar der Kleinlandwirt, außer im Winter, wenig zu ſpüren bekommen, 
tte ſich mit der Biene. Aber dem Vorſtadt⸗ und Kleinſtadtkoloniſten gibt er Gelegenheit, auch 

p der Garten- und Kleintierpflege noch der Bienen zu warten. Das eigene Heim wird gar 

H von Straße und Vergnügungsorten abziehen; der Betreffende hat dann Zeit, in Imkerſchriften 
elehrung zu holen und mit Säge und Hammer an feiner Imkerzukunft zu bauen. Der Krieg 

k ja jo vielen: „Hilf dir ſelbſt!“ | 
Aber woher die Bretter nehmen, wenn alles, was erreichbar war, bei Haus und Stall ſchon 

aut worden iſt? Auch hier iſt Erſatz geſchaffen, und wenn kein Hindernis mehr eintrifft, werden 
er Reichshauptſtadt in der Ausſtellung am Zoologiſchen Garten: „Sparſame Bauſtoffe“ um die 
teswende „behelfsmäßige Bienenwohnungen und Bienenhäuschen aus Erſatz material“ zu 
t fein: „Sparbeuten“ im vielſeitigſten Sinne des Wortes wollen dieje Bienenwohnungen fein. 
ihnen ſoll nämlich Material, Geld und Raum und nicht zuletzt Zeit geſpart werden, und trotzdem 
en fie jo modern, fo hygieniſch, dauerhaft und namentlich fo warm fein wie irgendeine andere. 
all dieſen Gründen müſſen ſie dem neudeutſchen Siedler, dem ſie in erſter Linie zugedacht ſind, 
kommen ſein, vor allem auch deswegen, weil ſie als leichtes Poſtpaket ins Haus gebracht werden 
binnen ¼ Stunden betriebsfertig im Garten ſtehen können. 

Darum Imm⸗Heil, deutſcher Arbeiter, deutſcher Siedler, friſch an die Zukunft mit Bienenfleiß! — 
Anfragen können gerichtet werden an Dr. L. Armbruſter, Poft Berlin- Lichterfelde 3. Er wird 

m die richtige Stelle weiterleiten. Näheres demnächſt in den Bienenblättern. 


Das M⸗Swillings⸗Jyſtem und feine Betriebsweiſe. 
Von Lehrer W. Rothe, Neuzelle, Kr. Guben. 


„Welche Maßnahmen treffe ich, um ſofort bei Trachtbeginn auf meinem ganzen Stande ſtarke, 
igfertige Völker zu haben?“ Es gibt wohl kaum eine Frage, die fo beſtimmend alle Handlungen 
aufmerkſamen und tüchtigen Imkers, beeinflußt wie dieſe. Und beſonders Anfänger in der 
nenzucht wiſſen ein Lied davon zu ſingen, wieviel Sorgenkinder ihnen der abziehende Winter — 
er — ſtets hinterläßt. Anderſeits bietet die Natur auch nicht immer die zur Erſtarkung der Völker 
Mut nötigen Stoffe: Nektar und Pollen. Und doch ift gerade letzterer zum Aufbau und zur ſchnellen 
wicklung großer, arbeitskräftiger Völker unentbehrlich. Oft aber auch ſchreitet ihre Entwicklung zu 
cl vorwärts, hält nicht Schritt mit derjenigen der Natur, der jie jiġ naturgemäß eng aupaſſen 
e, und die Völker erreichen darum ſchon vor Eintritt der Volltracht die Schwarmreife. Das ift 
n jür den Züchter, der ja Honig ernten und keinen Schwarm haben will, immer recht mißlich; 
delingt auch nicht immer, durch Ausgleichen und Entziehung von Bruttafeln die Schwarmluſt in 
Stöcken zu dämpfen oder den Schwarmakt ſelbſt hinauszuſchieben, bis die Volltracht ihr Ende 
icht hat. Und was wäre damit auch fon erreicht? Völker, die einmal in Schwarmvorbereitungen 
treten find, werden felten Vollwertiges zu leiſten imſtande fein, — Aus all dieſen Erwägun 
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und aus vielen jahrelangen Verſuchen heraus kam dann die Konftruftion meines neuen Wand 
zwillings, eines wirklichen Zwillings auf föderativer Grundlage nach dem Zweivolkſyſtem, mit fei 
eigenartigen, neuen, erfolg⸗ und betriebsſicheren Behandlungsweiſe zuſtande. Mit ſeiner Hilfe war 
mir möglich, auf dem ganzen Stande zu dem erſorderlichen Zeitpunkte beſtimmt im Beſitze gie 
mäßig ſtarker Völker zu ſein, die, bei voller Betätigung ihres Fortpflanzungstriebes, dennoch 
höchſter Arbeitsfreudigkeit gebracht wurden und nicht ans Schwärmen dachten. Im M⸗Zwilling 
lingt das ſicher und vollkommen. Dieſes Syſtem verkörpert gewiſſermaßen den „Umſturz“ auf bien 
wirtſchaftlichem Gebiet, und es wird fih, worauf alle Zeichen hindeuten, bahnbrechend durdi: 
Es beſteht aus einer Zuſammenſtellung von drei untereinander durch Fluglöcher, Geruchsgitter 
Schlitze in Verbindung ſtehende Einzelbeuten, deren jede für ſich transportfähig iſt und auch 
Einbeute bewirtſchaftet werden kann, und die zuſammen den Raum zweier doppelwandiger Normalm 
beuten einnehmen. Die beiden Zwillingsvölker überwintern in dem unteren Abteil der Seitenkäſt 
über dem ſich der gleich große Honigraum befindet. Der zur Wanderung herausziehbare, licht u 
luftdicht an die Seitenkäſten (Standkäſten) ſich anſchließende Mittelkaſten (Wanderkaſten) dient 
Winter als ſchützender, wärmender hoher Vorraum, im Sommer hingegen als Betriebsraum für 
Vereinigung der beiderſeitigen Flugvölker, zur Schwarmverhinderung und Honiggewinnung. Ti 
zwei auf dem Bodenbrett des Mittelkaſtens angebrachte bewegliche Kanäle werden die Flugbienen 
den Seitenkäſten in die durch ein Brettchen teilbare Flugluke des Mittelkaſtens geleitet, von der e 
ihr An- und Abflug ſtattfindet. Sämtliche andern Fluglöcher bleiben vorerſt geſchloſſen. Jede 
drei. Beuten hat gleiche Abmeſſungen, alles in ihnen und an ihnen kann ausgetauſcht werden; 
72 Rähmchen haben ein Ausmaß von 26/27 cm, das Verhältnis zur Normalmaßgröße (Dor: 
normal) iſt alſo wie 5:6. ö 

Der Betrieb im M⸗Zwilling geftaltet ſich nun kurz folgendermaßen: Anfang Mai werden 
drei mit Verbindungsſchlitzen verſehenen Honigräume mit je ſechs Waben ausgeſtattet und der . 
gang durch den Deckbrettchenbelag ſowie die Schlitze geöffnet. Infolgedeſſen treffen ſich die Bie 
der Seitenkäſten, nachdem fie die Seitenhonigräume in Beſitz genommen haben, im Honigraum 
Mittelkaſtens und find, des gleichen Stockgeruchs wegen, Freunde. Ende Mai, alfo kurz vor der N 
tracht, werden die Flugbienen beider Seitenvölker nach dem Brutraum des Mittelkaſtens zuſam m 
geſchaltet und ihnen eine Königin mit drei Waben offener Brut und einigen ausgebauten Waben 
dem rechten oder linken Seitenvolke gegeben. Mit einigen verdeckelten beſetzten Brutwaben aus d 
andern Seitenvolke wird der darüber befindliche Honigraum nunmehr auf zwölf Waben aufge:. 
Mit der Königin und drei Brutwaben desſelben Volkes bildet man einen Ableger (planmäßige z 
mehrung). Durch dieſe Maßnahme erzielt man auf bequeme Weiſe im Mittelkaſten ein Bienen: 
mit faſt nur Flugbienen, die ſich jetzt — da keine Brut zu pflegen iſt — ſofort reſtlos in die Tr. 
ſtürzen können, und deren Königin, weil für zwei tätig, auf zwölf Waben ihre ganze Fruchtbar 
entfalten kann und nicht abgeſperrt zu werden braucht. Es ift ohne weiteres klar, daß das Boll 
dieſe Art in fortſchreitender Entwicklung bleibt und trotz ſeiner Stärke nicht im geringſten 
Schwärmen denkt, während die Völker in unſern jetzigen Beuten und mit den meiſten jetzigen 
triebsweiſen geradezu dazu gezwungen werden, weil die Königin fih auf den ihr belaſſenen Wo 
einfach nicht „austoben“ kann. Im Mittelkaſtenbrutraum des M⸗Zwillings hingegen ſteht ihr 
neues großes zur Beſtiftung freies Feld zur Verfügung. So erreicht man in ihm Bruteinſchränk; 
ohne die auf die Dauer zur Degeneration führende unnatürliche Abſperrung. Da das nunmct: 
neu gebildete Mittelvolk gewiſſermaßen einen rieſigen Kunſtſchwarm von Flugbienen darſtellt, d 
und arbeitet es auch mit dem ganzen hingebenden Eifer eines Schwarms in feiner neuen Wohnt 
und die Flugbienen ſtürzen ſich, unbelaſtet mit anderer Stockarbeit, vom Morgen bis zum Abend 
günſtiger Witterung in die Tracht. Ungeſtört werden die Vorräte in den drei Honigräumen ad 
lagert, deren Entnahme nach Trachtſchluß unter Benutzung der Bienenflucht und des Abſperrſchie 
ſtichlos vor ſich geht. Der Ertrag des Volkes gleicht demjenigen zweier Einzelvölker, und erhöht 
zudem noch durch die auf dem ganzen Stande erzielte Gleichmäßigkeit der Völker und 1! 
Leiſtungen. Die Ausbeute in den Seitenabteilen läßt nicht das geringſte zu wünſchen übrig; zu: 
werden hier jedes Jahr junge Weiſel nachgezogen, die dann im zweiten Jahre, wo fie erſt ihre hör 
Fruchtbarkeit zu erreichen pflegen, noch voll ausgenutzt werden. So arbeitet der M-Zwillins 
feiner Betriebsweiſe auch auf die Erzüchtung einer ſchwarmfaulen Raſſe hin, während die ermög! 
gleichmäßige Behandlung aller Völker dem Züchter Zeit und Arbeit in hohem Maße erſpart. 
alle diejenigen Imker, die aus allerlei Gründen gern den Schwarmbetrieb bevorzugen, bietet fit 
M⸗Zwilling dazu einfachſte und natürlichſte Gelegenheit. Sie erzeugen zunächſt durch Umida.: 
in einem der Seitenvölker Schwarmgedanken. Es werden Weiſelzellen angeblaſen, und nach Ar 
der Entwicklungsfriſt für die Königinnen erfolgt der Schwarmakt in den Mittelkaſten, aus de mn 
Entweichen der Königin wegen der Abſperrvorrichtung ausgeſchloſſen iit. Um auch das Ihwäit. 


dechſchwärmen des Mutterſtocks zu verhüten, werden die verbliebenen Flugbienen dem neuen Schwarm: 
AR noch ausgeſchaltet, das man durch weiteres Umſchalten der Flugbienen des andern Seitenvolkes 
Keinem Rieſen⸗Naturſchwarm machen kann, wie ihn die Natur dem Büchter niemals zu bieten vermag. 
ni Etwas abſolut Neues und Einzigartiges bietet der M⸗Zwilling in Bezug auf Wanderung und 
w ftra t. Wanderfertigkeit allein macht noch lange keine Wanderbeute. Eine ſolche muß viel- 
Ir auch die der Wanderung folgenden Mißlichkeiten beſeitigen, z. B. die Aufregung der Bienen bei 
te reſtloſen Entnahme des Herbſthonigs (der fih ja zum größten Teil immer im Brutraum befindet), 
» | bisher faſt unvermeidliche Räuberei, die fo überaus ſchädliche und oft ungenügende ſpäte Auffütte⸗ 
des für den Winter, die überhaſtete und ſchlechte Placierung des Winterfutters durch die Bienen, 
‚(damit verbundene ſchlechte Ueberwinterung u. a. m. Zur Wanderung dient beim M⸗Zwilling nur 
„leichte Mittelkaſten, indem der Züchter die vorbeſchriebene Abſchaltung der Flugbienen von den 
nläften zur Mitte wieder vornimmt und mit dieſem abermals gebildeten Rieſen⸗Flugvolk in die 
fährt. So braucht man alſo nur für zwei Standkäſten einen Wanderkaſten, hat halbe Arbeit 
bedeutende Erträge. Indeſſen aber die Wandervölker in der Heide ſtehen, werden die Standvölker 
der größten Ruhe frühzeitig aufgefüttert und winterfertig gemacht. Nach Rückkehr der Wander⸗ 
Aer werden ihnen lediglich die Flugbienen dieſer Völker zugeſchaltet und ihnen noch ein Futter ge- 
DH. Jeder Lefer wird fih darüber ſofort klar fein, daß auf diefe Weile auch nicht ein Tropfen 
e- oder Herbſthonig in den Winterſitz der Völker kommt, daß die Völker von jeder Aufregung und 
Räuberei verſchont bleiben, und daß diefe neue Betriebsweiſe die vorzüglichſte Ueberwinterung 
e jeden Verluſt verbürgt — trotz Wanderung. Reſt⸗ und ſtichlos entnimmt der Imker, wann es 
paßt, dem Wanderkaſten feine Honigſchätze. Erſt auf ſolche Art wird das Wandern wirklich zur 
und der Züchter bleibt vor den bisher ſelbſt bei der beſten Beute ſo nachteiligen Folgen und 
luſten durch die Wanderung bewahrt. In ähnlicher Weiſe kann auch auf dem Heimſtande jede 
Ktracht reſtlos ausgenutzt und reſtlos geerntet werden. — Wer ſich eingehend über den M⸗Zwilling 
ichten will, wende ſich an die Vertriebsſtelle und laſſe ſich von dort meine Broſchüre kommen. 
he Inſerate in dieſer und vorigen Nummern.) 


„Den Sörfteritod kenne ich nicht!“ 
Von Goeritz, Unruhſtadt (Poſtlagernd Züllichau). 
| „Den Förſterſtock kenne ich nicht,“ fo ſagt Herr Semlow in feinen Ausführungen „Ueber die 
E Bienenwohnung der Gegenwart“ in Nr. 1 d. Ztg., und damit entzieht er feinem Urteil 


1 N ins 


dieſen und den Hexenſtock vollſtändig den realen Boden; denn vom einmaligen Sehen kann man 
iht ein richtiges Urteil fällen, zum mindeſten wäre dann leichtfertig geurteilt. 
Bei der künftigen Bienenzucht werden die Arbeits⸗ und Krafterſparnis nebſt der Futter⸗ 
eſparnis die ſpringenden Punkte fein. Dieſe aber ermöglichen die einfache Betriebsweiſe im Förſter⸗ 
od und die noch einfachere im Hexenſtock. Letzterer aber verbürgt durch feinen ſtändig erhöhten 
frutraum ſelbſt bei Doppelbeſetzung eine abſolut verluſtloſe Ueberwinterung bei geringſter Beh- 
ang. Das ift der Nutzen des toten Unterraums. Den niedrigen Honigraum mit Dickwaben 
eziehen die Bienen ohne Zwang im Frühjahre, den hohen bei gleichem Rahmenmaß im Brut⸗ 
ind Honigraum aber nicht. Da heißt es: Brutwaben hinaufhängen! Das erfordert aber Arbeit, 
ind dieſe ſoll ja vermieden werden. Der freiwillige Bezug des Honigraums ohne unnatürlichen 
Iwang, wie er im Hexenſtock ſtattfindet, entlaſtet ja gerade den Imker von Arbeit. 
Hätte Herr Semlow mein Schriftchen einer Durchficht unterzogen, ſo hätte er auch einen Abſchnitt 
ider „Wahlzucht“ gefunden und daraus erſehen, daß auch ich empfehle, nur von den beſten Völkern 
Kachzuzüchten. Gerade der geſchickte Imker wird die leichte Weiſelzucht im Hexenſtock ſchätzen; denn 


ın ihm kann man Wahlzucht auf die einfachſte Weile ohne Ernteverluſt und ohne beſondere 


Zuchtkäſtchen vornehmen. Jeder erfahrene Imker weiß, daß die Königinzucht in der bisherigen 
Weiſe ein wahres Kreuz für den Imker war, das aber der rationelle Züchter wohl oder übel mit in 
Den Kauf nehmen mußte, wenn er mehr erreichen, mehr ernten wollte. Im Hexenſtock iſt die 
ganze Sache ein Kinderſpiel. ' 

Wenn Herr Semlow die einfachen Seitenwände nicht mag, fo ift das Geſchmacksſache. Im 
Stapel wie im geſchloſſenen Bienenhauſe find Doppelwände Holz- und Platzverſchwen dung, und 


wenn Herr Semlow über verſchimmelte Waben und verbogene Fenſter und Türen klagt, fo ift er daran 


ſelbſt ſchuld. Wenn er die Wohnungen nicht Wind und Wetter ausſetzt und rechtzeitig einfüttert, ſo 
dürfte dies kaum vorkommen. Im andern Falle ſchützen auch Doppelwände nicht vor verſchimmelten 
Waben und verbogenen Türen und Fenſtern. 


Im übrigen möchte ich ſagen, daß es ſich am Zwilling beſſer arbeitet als an der Einbeute. 


Da iſt der Tiſch zu klein, und wenn die Bienen bei dieſer von den Waben laufen, ſo iſt dies unan⸗ 
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Fabrikanten haben im Gegenteil jetzt ſehr zu kämpfen, die Imker mit den verlangten Lieferungen 


yo 


genehmer als beim Zwilling. Ich habe beide Beutearten auf meinem Stande, weiß dies alfo 
Erfahrung. Bequem iſt nur ein großer einheitlicher Klapptiſch, der auch in der Tiefe nicht d 
vorſpringende Teile, wie es die Doppelwände der Einbeute tun, beengt wird. Ich ziehe auf 1 
Fall den Zwillingstiſch vor, denn er iſt bequem und zugleich praktiſch. 


Ueber die beſte Bienenwohnung der Gegenwart. 
| Von M. Kuntzſch, Nowawes. 


Ueber diefe ſchreibt Herr Semlow in der Januarnummer einen großen Aufſatz, wobei er faſt 
Syſteme, beſonders den Kuntzſch⸗Zwilling beſpricht. Der K.⸗Zw. hat dabei eigentlich gut abgeſchni 
Die wenigen Uebel, die ihm dabei zugeſchoben werden, entpuppen ſich aber bei Betrachtung der Ku 
Lehre als offenſichtliche Vorzüge. 

Ich bezwecke hierbei nicht etwa alle Fragen ins Licht zu ziehen, um Reklame zu machen. 


verſorgen. Hier handelt es ſich nur darum, den Irreführungen der Imker entgegenzutreten. 

Den ärgſten der erheblichen Mängel, wie ſie Herr Semlow nennt, will ich, um es kurz 
machen, gleich herausgreifen. — Er betrifft die einfache Seitenwand. Reihe ich einen Zwilling 
den andern und hefte noh laut Vorſchrift zwiſchen die zwei ſich'treffenden Seitenwände ein Stück 
leinwand oder ein altes Teppichſtück und dränge die Käſten dicht und feft gegeneinander, fo ift die wärn 
Verpackung hergeſtellt, die man ſich nur denken kann. (Dazu kommt noch die ſtarke matratzenähnl 
Auflage über die Decke.) Das iſt die günſtigſte Wärmebindung! Aehnlich einer Familienwohn 
wo zwei geheizte Räume, wenn auch nur durch eine dünne Gipswand getrennt ſind. Solche dünne Gi 
wand vermittelt die gegenſeitige Wärme beffer als eine Seitenwand, ſelbſt wenn fie 1 m ſtark f 
ſollte! Eine einfache Seitenwand vermittelt oder bindet die Wärme daher beffer als eine Doppel 
und wenn fie 20 cm ſtark fein folte. Das fehe ich an meinen Eckbeuten. Dort haben die Stau 
giebel eine ſtarke Polſterung. Wenn aber eine angeſchimmelte Wabe als Ausnahme vorkommt, fo ı 
es immer dort an dieſer ſtarken Doppelwand. 

Oder legen ſich z. B. zwei Körper ins Bett und ſchichten ſelbſt zehn Betten zwiſchen ſich, ſo werde 
ſie die gegenſeitige Wärme nicht ſpüren. Im Gegenſatz zu dort, wo die Körper eng aneinanderliege 

Die phyſikaliſchen Geſetze find fo einfach und offenſichtlich, daß Herr Semlow fie hätte Herav 
finden müſſen. So wäre es mir ſehr leicht, durch Aufklärung alle anderen angeblichen Mängel a 
Vorteile richtigzuſtellen. Eine Tatſache bleibt beſtehen: durch meine ſinnreiche Verpackung habe i 
feit vielen Jahren kein Volk verloren, ſondern alle ſtark durch den Winter gebracht. Das könnte i 
nicht ſagen, wenn es nicht wahr wäre; denn da ich auf meinem Stande fremde Hilfe brauche, wür! 
das Gegenteil bald herauskommen. Ich bleibe daher bei meinen dünnwandigen Beuten, die, ſelbſt d 
der kalten Frühjahrswanderung, dicht aneinandergeſetzt, die günſtigſte Wärmebindung ermögliche 


An ſämtliche Bienenzüchtervereine und Imker Deutſchlands. 
Wachsbewirtſchaftung im Jahre 1919. l 


Der aus Vertretern der Imker und der Wachs ver» 
arbeitenden Gewerbe beſtehende Beirat der Mineralöl⸗ 
Verſorgungsgeſellſchaſt (frühere Kriegsſchmierölgeſellſchaft) 
in Berlin hat in ſeiner Sitzung vom 4. Februar 1919 
einſtimmig beſchloſſen, daß die Bewirtſchaftung des Bienen- 
wachſes beizubehalten und in verſchärfter Form durd. 
zuführen iſt. 

Dieſem Beſchluſſe iſt der Herr Staatsſekretär des 
Reichs wirtſchafts amtes beigetreten, weil jonft nach ſicheren 
Anzeichen durch eine Aufhebung der Beſchlagnahme eine 
geregelte Verſorgung des Gewerbes, des Kultus und ins- 
beivndere auch der Bienenzüchter ſelbſt in Frage geſtellt 
wäre. Der Herr Staatsſekretär des Reichs wirtſchaftsamtes 


. bat außerdem noch den Herrn Staatsſekretär des Reichs. 


ernährungsamtes erſucht, die Abgabe des Zuckers an die 
Imker davon abhängig zu machen, daß eine der Zahl 
der Bienenvölker entſprechende Menge Wachs abgeliefert 
wird. In einem an die ſämtlichen Bundesregierungen 
unterm 10. Februar 1919 über den heurigen Zuckerbezug 
ergangenen Erlaß des Herrn Staatsſekretärs des Reichs— 
ernährungsamtes behält ſich derſelbe auch ausdrücklich vor, 
eine Mitteilung darüber zu machen, inwieweit die Ablie— 
teruna von Bienenwachs zur Norausſetzung für den Buder- 


bezug zu machen iſt. (Abgeſehen davon, daß die Wack 
gewinnung weniger von der Zahl der Bienenvölker a 
vielmehr von der Betriebsweiſe abhängt, genügen Bo 
die Bekanntmachung des Reichskanzlers über den Ve 
kehr mit Bienenwachs vom 4. April 1917 und die Au 
führungsbeſtimmungen hierzu vollauf, ſäumige Bienen 
A ter A Erfüllung ihrer Lieferungspflicht zu zwinge 
ofmann. 

Nach § 2 der Bekanntmachung des Reichskanzter 
über den Verkehr mit Bienenwachs vom 4. April 19 
muß, wer Bienenwachs im Gewahrſam hat oder m 
Bienenwachs im Inlande gewinnt, dieſes an, die Krier- 
ſchmierölgeſellſchaft in Berlin oder den von ihr bear: 
neten Stellen auf Verlangen abliefern. (Mit Befüng:: 
bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu jehntauirr 
Mark wird beſtraft, wer den Beſtimmungen in 82 ;ı 
widerhandelt.) Nach den Ausführun sbeftimmungen : 
diejer Verordnung vom 4. April 1917 haben alle Im 
(Beſitzer von Bienenvölkern), gleichviel, ob fie eine 
Bienenzuchtvereine angehören oder nicht, am 10. ein 
jeden Monats über ihre geſamten vorhandenen Beſtan; 
an Bienenwachs jeglicher Art, rein oder gemiſcht. ſo:: 
Preßrückſtänden und unbrauchbaren Waben bis mm 


elden Monats den zuftändigen Landes- bezw. Provin- 
.Bienenzuchtvereinen, als den Sammelſtellen der 
PD, eſellſchaft Auskunft zu erteilen und die 
fallenen Mengen an die bezeichneten Vereine nach 
n Weiſung zu liefern. 
Die Bienenzüchter find verpflichtet, ausnahmslos alles 
bs, welches ſie ernten, abzuliefern bis auf eine Menge 
250 Gramm für jedes Volk mit beweglichem Waben- 
ſofern ſie dieſe Menge zur Selbſtherſtellung 
künſtlichen Mittelwänden benötigen. 
Ein Umtauſch von Wachs gegen künſtliche Mittel⸗ 
de und die Abgabe von Wachs ſeitens der Bienen⸗ 
E zur Herſtellung von künſtlichen Mittelwänden iſt 
ten. Wer für andere künſtliche Mittelwände fertigt, 
das hierzu nötige Wachs von der Mineralölverjor- 
sgeſellſchaft in Berlin anfordern. 


Damit der Bedarf an künſtlichen Mittelwänden ge- 
deckt werden kann, iſt es dringend nötig, daß die Bienen⸗ 
üchtervereine die Wachsanlieferung ſorgſältig durchführen. 

it je weniger Schreibarbeit und Umſtändlichkeit die Er- 

faſſung des Wachſes verbunden iſt, und je ſchneller die 
Zahlung erfolgt, um ſo raſcher und um ſo mehr Wachs 
wird angeliefert werden. 


„Jeder Verein betraue womöglich in allen Orten ſeines 
Bezirkes eine Vertrauensperſon mit der Sammlung des 
Wachſes, der unbrauchbaren Waben und Trefter. 


Beobachtungen über Schleichhandel mit Wachs ſollten 
ſtets ſofort der Mineralölverſorgungsgeſellſchaft in Ber⸗ 
lin SW. 68, Markgrafenſtraße 55, mitgeteilt werden. 

l | J. A. Hofmann. 


Aus der Praxis — für die Praxis. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


Ban du Bienenvölker getauft, jo mußt du darauf bedacht 
e heil heim zu bringen. Der Transport nach dem 
P Stande findet am Morgen jo frühzeitig ſtatt, daß 
keine Bienen ausgeflogen ſind, oder ſo ſpät des Abends, 
t alle Bienen vom Ausfluge heimgekehrt find. Be- 
t der Anfänger dieje Vorſicht nicht, fo geht ihm ein 
er Teil der werwollſten Bienen, die Stugbienen, ver- 
1. Dieſe find aber im Seigja die Erhalter des 
es und der Brut, weil ſie Waſſer, Pollen (Blüten⸗ 
) und Nektar zur Ernährung eintragen. 
Die Völker ſind für den Transport beſonders her⸗ 
hien. da man mit allerlei Zufälligkeiten rechnen muß 
ie Bienenwohnung kann umkippen, vom Wagen fallen 
$ tonnen Bienen einen Ausgang aus dem verſchloſſenen 
m finden u. a. m. Iſt das zu transportierende Volk 
mem Kaften, fo entfernt man das Fenſter, macht den 
igraum zum Teil leer und ſtellt die letzten Waben 
9 Einſchlagen von 3 zölligen Nägeln dicht hinter dem 
nchen in die Seitenwände feft. 
Das Fenſter erſetzt man durch einen mit bienendichtem 
etz überzogenen Rahmen, oder man nagelt vor die 
ye Türöffnung ein Stück lockergewebtes Sackzeug. Das 
noch wird mit ſeuchtem Moos oder Lappen feft ver- 


Fig. 2. 


it und mittelſt eines Brettchens vernagelt. Nun 
gen ſich aber die Bienen während des Transportes 
„ wenn das helle Tageslicht durch das Drahigitter in 
Beute fällt. Es iſt deshalb nötig, daß die Türöffnung 
as verdunkelt wird. Genügend Luftzutritt muß aber 
zlich ſein, ſonſt erhitzen ſich die Bienen derartig, daß 

ganze Bau zuſammenſchmilzt, die Brut abſtirbt 
die Bienen erfliden Man erreicht die Verdunkelung, 
m man über die vergitterte Türöffnung 2 drei cm dicke 
ſten nagelt und darauf die ausgehobene Tür mit 
geln befeſtigt. Damit fih eine Beute während des 
insports gut anfajjen läßt, befeſtigt man am oberen 


Drittel der Längſtſeiten je eine Leiſte, welche an jedem 
Ende 40 cm hervorſteht. Durch die Vorrichtung läßt ſich 
die Beute leicht von 2 Perſonen tragen. (Fig. 1.) 

Sit eine Beute mit Wandervorrichtungen verſehen, 
dann läßt ſie ſich natürlich ſchnell zum Transport fertig 
machen, die Rähmchen werden feſt geſtellt, die Veranda 
geſchloſſen und der Einſatz der Wandertür entfernt. 

Sollen Strohkörbe, ſogenaunte Stülpen, transportiert 
werden, ſo müſſen dieſe natürlich anders behandelt werden. 
Man verſtopft wie bei der Beute das Flugloch, ſtellt die 
Stülpe auf den Kopf, damit während des Transportes 
die Waben nicht herunterbrechen, und das ift bei uver- 
meidlichen Stößen zu befürchten, denn die ſchweren Honig. 
kränze figen oben. Die während des Transportes ſtändig 
nach oben gerichtete Oeffnung wird mit einem recht locker⸗ 
gewebten Sacktuche feſt verbunden. Durch die vier Zipfel 
des Tuches werden 3zöllige Nägel geſteckt, die Zipfel einige- 
male herunigedreht, über die Korböffnung gelegt, über den 


» Rand nach allen Seiten ſtraff hinweggezogen und die 


Nägel ſchräg vom Kopf der Stülpe her in die Wände des 
Korbes eingeſtochen. Sehr notwendig iſt es natürlich noch, 
um den Teil des Tuches, der den Rand überragt, einen 
Strick zu binden, damit ja keine Bienen hervorbrechen 
(Fig. 2). Befinden ſich die Bienen in einer Thüringer 
Walze, ſo transportiert man ſie liegend, doch ſo, daß die 
Walze halb um ihre Längſtachſe gedreht wird, alſo ſo, 
daß der angebaute Teil der Waben unten iſt. 

Während des Transportes werden die Bienen auf 
einen Wagen geſetzt. Am beſten eignet ſich dazu ein Roll⸗ 
wagen mit guten Federn. Fehlt ein ſolcher, ſo iſt auch 
jeder andere Wagen zu verwenden, nur muß man das 
Bodenbrett dick mit Stroh bedecken, damit die Stöße 
während des Fahrens etwas gemildert werden. Beim 
Transport mittelſt Wagen beobachtet man die Vorſicht, die 
Beuten und Körbe fo zu ſtellen, daß die Waben mit ihren 
Längsſeiten mit der Achſe des Wagens parallel lauſen. 
Dadurch wird das Abbrechen der Waben verhütet, denn 
die Stöße des Wagens beim Fahren ſind ſeitlich gerichtet. 
Beim Bahntransport müſſen die Bienen beſonders ſicher 
gepackt ſein, da unerfahrene Leute dieſelben um» und aus» 
laden müſſen. Jedes Bienenvolk muß die Bezeichnungen 
„Lebende Bienen!“ „Nicht ſtürzen!“ „Oben“ tragen. Do 
die Eiſenbahnwagen Stöße in der Fahrtrichtung erleiden, 
ſtellt man die Käſten im Wagen fo. daß die Waben mit 
ihren Längsſeiten mit der Achſe des Wagens einen rechten 
Winkel bilden. 

Sei vorſichtig beim Wandern! Hier gilt vor allen 
Dingen: Es iſt leichter Fehler verhüten, als heilen! 

/ 
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Vermiiſchtes. 


Imker, ſchließt Euch zuſammen! In unſerer Zeit 
laſſen ſich die Beſtrebungen der verſchiedenen Bevölkerungs⸗ 
loft nur dann erreichen, wenn ſich dieſelben ge⸗ 
ſchloſſen die Erreichung ihrer Ziele angelegen ſein laſſen 
Leider ſtehen auch viele Imker dem Vereinsweſen noch 
ſern; ja, es gibt noch ſo manche Gegend im deutſchen 
Vaterlande, m denen überhaupt noch kein Bienenzüchter⸗ 
verein beſteht. 

Das war auch am lal ig Orte der Fall; denn der 
vor ungefähr 15 Jahren in Kayna bei Zeitz gegründete 
Verein hatte ſich verſchiedener Umſtände halber keines langen 
Beſtandes erfreut. 


Von der dringenden Notwendigkeit des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes auch der Imker hieſiger Gegend überzeugt, wan⸗ 
derte ich daher in den Weihnachtsferien von Ort zu Ort, 
um die Imker für die Gründung eines Bienenzüchter⸗ 
vereins zu gewinnen, und meme Mühe war nicht ver- 
gebens. Bereits am 5. Januar d. J. konnte die Gründung 
erfolgen und 21 Imker traten dem Vereine ſofort bei. 
Hoffentlich ſchließen ſich dem jungen Vereine recht bald 
noch zahlreiche andere Imker an! 

Kayna. Hedicke. 

Die Freifandtränße. 

Der hohe Wert einer 
weckdienlich angelegten 
reilandtränke, vor 
allem während der rau⸗ 
hen Frühlingsflugtage, 
iſt von den Imkern ja 
idon längſt erkannt 
worden. Nur fehlten 
da und dort die geeig · 
neten Gerätſchaften da⸗ 
zu. Die beigefügte Ab- 
bildung ſoll zeigen, wie 
da der Geflügelhof we⸗ 
nigſtens vorübergehend 


In der Geflügelzucht ift 
die automotiſch tätige 
Tränke bereits längſt 
in Gebrauch, und die 
dort benutzten Apparate 
können auch einmal dem 
Bienenſtand dienen. Ein 
ſolch tönernes Trinkge⸗ 
fäß füllt nan mit Waſſer 
und ſtopft loſe in die 
Ausflußſchnepfe ſauber 
gewaſchenes Moos. An 
dieſer Tränke werden 
ſich, ſofern ſie vor Wind 
und Wetter geſchützt 
ſteht, bald die Bienen 
uiederlaſſen, um ihr im 
geähling beſonders ſtark in Erſcheinung tretendes N 
edürfnis zu befriedigen. L. Meſch. 

Pfeſſererſatz. Betreffs des in unſerer Nr. 2 er- 
wäpnien„Bieifererfab es“ teilt uns Herr Th. Schmidt 
in Bad Sulza mit, daß die betreffende Pflanze Koriander, 
Coriandrum sativum L, geweſen ſei. Auch ihm iſt be⸗ 
kannt, daß dieſelbe außerordentlich gehonigt habe. 


Betriebsregeln für 


aus der Nothelfen rann. + 


Der Koriander iſt eine weißblühende Dol 

pflanze, die eine Höhe von 30—60 om erreicht. 
Blütezeit fällt in die Monate Juni bis Auguit. 
Samen finden als Gewürz, beſonders zu Backwerk. 
auch in der Apotheke Verwendung. 
Zum Zuckerbezuge. Nach eingezogener Erfund: 
ſteht feſt, daß auch in dieſem Jahre der Bezug des Zu 
von der Reichsbehörde geregelt werden wird. Ri 
Beſtimmungen hierüber ſind bis heute, 10. Februar, 
nicht getroffen. Doch dürften vorausſichtlich die In 
verbände wieder mit der Verteilung des Zuckers 
die Bienenwirtſchaſt betraut werden. Hierbei ſind 
Verbände aber verpflichtet, Nichtmitglieder 
nau fo zu behandeln wie die Mitglieder. 4 
dieſe ſchon bisher beſtandene Vorſchrift tjt aber, wie 
mehrſach mitgeteilt wurde, hier und da gefehlt we: 
Man hat die Notlage, in der ſich die Nichtmitgliede 
Finnen des Zuckerbezugs befanden, benutzt, um ſie 
Eintritt in einen Verein, Vereine aber zum Anſchlun 
den in Frage kommenden Haupt-, Provinzial 
Generalverein zu veranlaſſen. Ja, man hat fogar 
ſelben gezwungen, ihre bisher geleſene Zeitung mi i 
anderen zu vertauſchen. 

Einem derartigen Verlangen aber brauchen die! 
mitglieder und die keinem größeren Verbande angehöt 
Vereine keineswegs nachzukommen. Wird an ſie ein 
artiges Anſinnen geſtellt, ſo mögen ſie ſich entweder 
einer Beſchwerde an Herrn Prof. Frey, Poſen,! 
Gartenſtr. 66, oder direkt an die Reichszuckerſtelle in Y 
wenden. Selbſtverſtändlich haben auch die Nichtmitgl 
für die durch den Zuckerbezug entſtehenden Unt 
mit aufzukommen; höhere Beträge als den Mitglie 
dürfen ihnen aber nicht abgefordert werden. 

| Die Schrift 

Dienenzudt- Sehräurfus im jooſogiſchen Ju 
der An iverſttaͤt Jena in der Sfiugkwo d. 3. 
10.—14. Juni. Herr Profeſſor Dr. L. Plate, Du 
des gestosiigen Inſtituts der Univerfität Jena, Ph 
F. Gerſtung, Obmannitedt i. Tg. und Stadtpfare 
Ludwig, Jena, baben ſich entſchloſſen, in der Pingin 
d. J. im zoologiſchen Snr der Landesunideriität , 
einen Lehrgang in der Bienenzucht zu beranftalten, 
welchem die gejautte Theorie und Praxis zur Darſtel 
kommen ſoll. N 

Als Teilnehmer ſind B Imker aus 
Deutſchland und Deutſch⸗Oeſterreich i * 
Vereinsvorſtände und folde, welche fpäterhin ſelbſt! 
kurſe abhalten wollen, im beſonderen Kriegs beſchät 
entlaſſene Offiziere und Mannſchaften, welche ſich 
Bienenzucht als Haupt- oder Nebenberuf zuwenden m 
Frauen und vornehmlich Kriegerwitwen, welche fii 
der Imkerei eine Erwerbsquelle verſchaffen wollen, § 
ſtättenbeſitzer und auch alle Perſonen, welche die Die 
zucht als edle Liebhaberei zu betreiben beabſichtigen 

Der Lehrgang iſt unentgeltlich, doch haben die! 
nehmer bei ihrer Anmeldung 10 Mark ein zuſenden 
Beſtreitung der unvermeidlichen Unkoſten und für! 
nung und Beköſtigung ſelbſt aufzukommen. Gemein 
Mittagstiſch iſt geplant 

Mit dem Lehrgang wird eine kleine Ausſtellun 
Betriebsmittel einer zeitgemäßen Bienenzucht verbu 
ſein. Meldungen ſind bis men den 1. Mai zun 
an Pfarrer Gerſtung in Oßmannſtedt in Th. 


Anfänger im März. 


Von Rud. Zeuner, Hundhaupten. 


1. Für Wobilimter. 
Sum Glück für unſre Bienenftaaten hat ſich die milde 
Witterung des Januar geändert. Es iſt ein recht ſchöner 
aleichmäßiger Winter eingetreten. deſſen Kältegrade ſich 


bei uns in Thüringen zwiſchen 1° und 10 C bew 
So ijt es recht für unſere Bienen, zumal da wir not 
recht ruhige Winteriage haben. Unſere Lieblinge 
in ihren Wohnungen im balbitarren Zuſtande dick 


mmengedrängt auf den Mittelwaben und in den Waben- 
en. Nur ein ganz leiſes Summen tönt aus dem Flug- 
Schlägt man leicht mit dem Fingerknöchel an, A 

nt ein janfres Aufbrauſen. Das Volk ift in Ordnung. 
einem ſolchen Schlummerzuſtande brauchen unſere 

en recht herzlich wenig für ihres Leibes⸗ und Lebens⸗ 

rt. In ſolchen Zeiten werden Vorräte des Futters 

tt für ſpätere Zeiten. Wir halten a, auch jetzt 
jede Störung von außen von unſerm Bienenſtande fern. 

a Wit dem Februar wird zumeiſt die Macht des Winters 
schen. Die erſten Frühlingsboten, die lieben Stare, 

| ein und pfeifen dem Imkersmann die erſte Früh- 
 Wihoffnung in das zagende Herz. Die Sonne ſteigt 
er 3 und es kommt endlich der große Tag, an 
unjere Lieblinge 0 Oſtern, ihre Auferſtehung feiern, 
Tag des großen Reinigungsausfluges. Dieſer Tag 
den Imker aur feinen Poſten finden, denn da gibt 
mancher lei zu ſehen, zu hören, zu beſſern und zu ver⸗ 


Gegen Mittag hin, wenn ſich die Luft im Schatten bis 
10° C erwärmt hat, quellen die Bienen in hellen 
aren aus den Fluglöchern und tummeln ſich freudig 
1 Umkreiſe des Bienenſtandes. Dabei ſpritzen fie aus 
5 Leibe die im Winter aufgehäuften Kotmaſſen aus. 
È Imkersfrau darf an dieſem Tage keine Wäſche im 
ten aufhängen, denn fie würde durchaus beſchmutzt 
en. Auch die Nachbarn zur Rechten und zur Linken 
an dieſem Tage davon abzuhalten, ſonſt gibt es Ver⸗ 
lichkeiten. Liegt am Tage des Reinigungsausfluges 
Schnee, ſo iſt derſelbe in der Nähe des Bienenſtandes 
Aſche zu beſtreuen oder mit Stroh, Schilf, alten 
en uſw. zu überdecken, damit die Bienen, die ſich 
derſetzen, nicht erſtarren. Sind große Pfützen vor dem 
menſtande, jo füllen wir jie mit trocknem Sande aus, 
an die Bienen, die aus ihnen Waſſer holen wollen, er» 
cen auf dem kalten Erdboden. 
Unſere wafjerbedürftigen Bienen müſſen am erſten 
e eine nach Süden gelegene Tränke vor⸗ 
den. ie einfachſte Ausführung iſt die beſte. Auf 
ren erhöhten Standpunkt felen wir ein kleines Faß 
Regen- oder Schneewaſſer. Aus einem Federkiele, 
a wir am untern Rande des Faſſes eingeſetzt haben, tropft 
s Waſier auf ein jträg nach dem Erdboden laufendes 
ten, das wir mit kurzem Moos belegen. Mit etwas 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
in Sachſen. 

de Juckerverſorgung unfrer Bienen betreffend. 

Es iſt ſehr fraglich, ob wir heuer für unſre Bienen 
ader zur Frühjahrs fütterung erhalten werden, da auf 
m Zuckermarkte die Vorräte ſtark zuſammengeſchmolzen 
10. Daher mögen ja die Imker, wo es tunlich iſt, 
2 jetzige 2 Pſundgabe für die Zukunft reſervieren. 

Für Schwärme, die zur Vergrößerung oder Neu⸗ 
ründung eines Bienenſtandes dienen ſollen, gibts leider 
ach 1919 keinen Zucker. 

Rauſchwitz, d. 13. Februar 1919. 

f Mit Imkergruß 


Oberl Lehmann, 1. Vorſ. 


Bienenwirtichaftlicher Hauptverein der 
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringer 
Staaten. 

Tagesordnung 
er Vertreter⸗Verſammlung des bienenwirſchaftlichen 


Hauptvereins am Dienstag, den 22. April 1919, vorm. 


11 Uhr im „Roten Roß, Neue Leipziger Straße, in Halle a S. 


Verantwortlich für die Schriftleitung | 
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Honig locken wir die Bienen in den erſten Tagen an. 
Für die Dauer muß die Tränke ſtets in Ordnung gehalten 
werden. Dadurch erhalten wir eine reiche Menge von 
Trachtbienen, die ſonſt bei weitem Fluge nach Waſſer 
und beim Setzen auf den kalten Erdboden verloren gehen 
würden. 

Außerordentlich wichtig für die Entwicklung der Bie⸗ 
nenvölker im balden Frühling — normale Futtervorräte 
voraus A — iſt das Vorhandenſein von reichlich friſchen 
Blütenftau in der Nähe des Bienenſtandes. Dieſes friſche 
Bienenbrot regt die Brutentwicklung mächtig. an. Sind 
keine Krokus oder Haſelbüſche in der Nähe, ſo helfen wir 
uns, wenn wir im Walde (mit Erlaubnis des Beſitzers 
einige Bündel Haſelzweige, die mit Kätzchen behangen 
ſind, holen und die einzelnen Zweige in die Nähe des 
Bienenſtandes in den Boden ſtecken. Für die Zukunft 
aber verſäumen wir nicht, großfrüchtige Haſelbüſche, die 
jede Obſtbaumſchule führt, und Krokus in reichlicher Menge 
anzupflanzen. 

Im Innern der Völker gibt es am erſten Reinigungs⸗ 
tage noch wenig zu tun. Wir öffnen jede Beute und 
reinigen das Bodenbrett mit der Krücke oder ziehen die 
untergelegten Pappen vor, ſchieben fie aber nach erfolgter 
Reinigung wieder unter. Hat ein Volk noch ſehr reichliche 
Futtervorräte, dann nehmen wir ihm ein oder zwei 

afeln und hängen ſie an das Brutneſt der Völker, die 
futterarm ſind. 

Weiſelloſe Volker müſſen wir jetzt fih ſelbſt überlaſſen, 
wenn wir keine Reſervelöniginnen haben 

Hauptgrundſatz von nun an iſt es, die Völker recht 
warm zu halten und jede unnötige Störung zu vermeiden. 


2. Für Korb imer. 


Das für die Mobilimker zuletzt Geſagte gilt nament⸗ 
lich auch für die Korbimker. Es ift von großem Schaden, 
wenn etwa im März die Korbſtöcke ſchon beſchnitten werden. 
Man warte damit bis in den April. i 

Vorſichtig hebt der Korbimker anfangs März feine 
Stöcke einmal auf, um ihr Gewicht zu prüfen. Er muß 
es ungefähr wiſſen, ob in dem oder jenem Korbe Futter⸗ 
nappheit, herrſcht oder nicht. Iſt Futternot vorhanden, 
dann verfährt er, wie das im vorigen Monate beſchrieben 
iſt. Solche Völker ſind im ganzen Frühjahre im Auge 
zu behalten, damit ſie nicht allzu großen Schaden leiden. 


1. Jahresbericht. 2. Vorlage der pausa ene en 
für 1919. 3. Rechnungsweſen für das Jahr 1918. Ent⸗ 
laſtung des Kaſſierers. 4. Wahl der Prüfer für die Rech⸗ 
nung 1919. 5. Vorſtandswahl: Wahl des 2. Vorſitzenden. 
Beratung über ev. Anträge. 
Die Mitgliedskarten gelten als Ausweis zur Teil⸗ 
nahme an der i 
Flemmingen b. Naumburg a. S., den 14. Febr. 1919 
mkerheil 
Der Vorſtand. Schulze 


Vereinigung 
der Deutichen Imkerverbände. 


Auf die im Herbſt vorigen Jahres an den Herrn 
Reichskanzler gerichteten Eingaben betr. Erhöhung der 
Zuckermenge und anderweitige Feſtſeßung des Honigs⸗ 
Lane ijt unter dem 10. dieſes Monats vom Herrn 

taatsſekretär des Reichsernährungsamtes der Beſcheid 
ergangen, da ul das überwinterte Bienenvolk 7%½ kz 
Zucker bewilligt find und über die Frage des Honig- 
höchſtpreiſes ſpäter verhandelt werden wird. 
Köslin, den 18. Februar 1919. 
Küttner, Geſchäſtsführer. 
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empfiehlt zur fofortigen Lieferung in beſchränkter Anzahl Bienenwohnungen in Stroh und 

Holz, als verbeſſerte Kanitzkörbe, Syſtem Kopenhagen, Kanitzkörbe alten Syſtems, viereck 

Magazinſtöcke, Knacks Volksſtöcke, Lüneburger Stülper, Einbeuten in Hoch und Breitwak 

maß, Deutſche Förſterſtöcke, Freudenſteinbeuten, Kuntzſch⸗Zwillinge, Aufſatzkaſten 

Broſchüre: „Der verbeſſerte Kanitzkorb ein Volks- und Honigſtock“ und „Die neue 

Betriebsweiſe im viereckigen Magazinſtock“ gegen 50 Pf. in Marken. Preisliſte gratis. 
n 1270 


Verkaufe 


Becker-Zwischenhe 


à 11 , gebe ab. |274 mit 2 Uufiapia e ir‘ 
A. Klaus, waben ohne Anwendun 
Voigtshain b. Wurzen. Aopen ger jow. Rah 
Deutſche usſtattung, wegen Be 


nerung des Bienenſt 
Neue, mit Fenſterre 
28 A, gebrauchte fo gi 
neu, ohne Fe rrabn 
25 4. Obenbehandim 

Gustav Sch 


und seine Betriebsweise. 


Drucksachen kostenlos. [264 


Alfred Willmer, Lehrer, 


Bienenvölker 


auf 14 Normalhalb⸗ inkl. 
Ganzrähmchen. Bahnſtation 
angeben. Anfragen m. Rück⸗ 


izi 


porto an [273 ~ Lauterbach bei Görlitz. Gr.⸗Sürchen, Kr. Som 
re erg chen, "zri 
roß⸗Imkerei, 

Quedlinburg am Harz. 200009090 * 
Verk ; 2 Wabenpressen 
Verkaufe Pfund⸗Honigdoſen $ ae Dea 

3 13 Fer Germ: Hartpappe, innen pergamentiert, jede Doſe mit Verſchluß⸗ 3 ſſauberſte BIRN x — 
ſtöcke alles Fabrik Srannid ſtreifen, ſauber und unzerbrechlich a tein Bleiguß, [M 
mit allem Zubehör. An- 1 Stück 10 100 bei 500 bei 1000 [2 17x21 86 A 

fragen Rückporto. Gebe nur | . —,30 2,50 22,— 20,— 180,.— 4 2 2042550 Æ 

im ganzen ab. [275 mit Verſandſchachtel: = 50 4.— B4,— 82,— 800,— , 2 auch größ. Maße 

Walter Gottſchalg, Poſtverſandkartons paſſend für 9 Stück Pfunddoſen zum 8 lieferbar. Nach 

Jena, Lutherſtr. 79. 5⸗Kilo⸗Verſand geeignet: d Hallein, 

E o e 1 5 er Pf., 10 St. 5 rf 100 St. 45 4 [111]$ Bodenrod (Oden 
2 neue Normalm.- oftlartons mit je 9 Pfunddoſen: 500 
Verk. e. Cig-Eindeut, be Bon Grid 306 A, 10 t 25 A, 100 St 295 4 — 
ſetzt m. 2 Völk., i. Honigraum | Porto u. Nachnahme extra. Pfund⸗Blechdoſen St. 50 A | Gieße J Pr 
noch je 1 Schwarm, dazu noch Kartonnagenfabrik Curt Oliva, Bautzen. en 5 
10 Pfd. Zucker. Selbſtabhol. Poſtſcheckkonto Leipzig 8108 ’ ' 


bevorz. Geb. erb. P. Bergelt, 
Friedh.⸗Auſſ., Königszelt. 


Zu verkaufen eine Kuuſt⸗ 


Kunstwabe 
Bei Anfr. Rückporto. 
Günther, Wehrsdorſ, 


wabenpreſſe für Normal- 
Sanzrahm., ganz neu (Syſt. 


Halserwane! 


Kaiserwabe, 


Hallein), wegen Aenderung = i J Förderer 
d. Maßes, z. Selbſtkoſtenpr. g garant. rein U. laulbrunir. 
60 “ Gg. Barthuber, Normalmass 17—18 Blatt, 
s Tulling b Steinhöring Sa Gerstungmass 12—14 Blatt 
265] (Oberbayern). 2 zäh. dünnwandir 4 
e = = grosse Zugfestigkeit. | 
Läneburger landslöcke E| Jedes Mass ernanin. [18 
. m di } 6 — — [17 
volfeeng, auf volem Bau, 5 | Keilwabe zur Erhöhung der | | 6 
gebe ich im Frühjahr zum 5 . era und Verl > 
Selbſtabholen ab. Von 30 + 1 ENDEN Verlag Fog f 
die Auswahl. ii [209 Prospekte geg. Rückporto durch || $ Dresden M. 
Johann Kleinau, j | Dir. Le Heydt — 
Thielbeer b. Arendſee Keilwabe! Hannover, Yorckstr. 2. | B. f 
i. d. Altmark | 3 | COS 


Rietsche-Gusstormen sind wieder lielerbar! 


Fast ganz aus Kupfer, 
Lagergrösse, passend für Preis I, Zinkr. das Beste, was es gibt; 


‚22x17 Normalhalbwaben . . . 4 60,— 90.— 


25X20 Bad. Halbwaben . „ „„ a 1 — 

1 32X18 Freudensteinwaben. . . . „ 7%— „ 108,— 
PAARO 22435 Normalganzwaben „ 85,— „ 130, - 
r > 31X23 Kuntzschwaben . . „  85,— 130, — 
nns 25 440 Gerstunghochwaben 100,.— .„ 10,— 

— ` 40X25 Gerstungbreitwaben „ 100, — „ 150, — 
ee 40X20 Zanderwaben . „ 100, — „ 150, — 
225,27 Dadantblattwaben „ 120, — „ 180.— 
N 46X27 Dadantlayenswaben . . „ 135,— „ 200, — 
— - 45X30 Holländerwaben . . . . . „ 135,— „ 200, — 
und Porto extra. Andere Grössen pro qcm in Zinkr. 14 P „Jedoch nicht 
unter 60 M., in Kupfer 20 Pf., jedoch nicht unter 90 M. 
Kupfer und reines Zinn wird in Zahlung genommen. Anfragen Rückporto. [66 


Bernhard Rieische :: Biberach (Baden). 


Ran- Doppel-Beufe b. f. P. a. Nee 


ſolange Vorrat reicht. [215 
Diplome, ſilberne und bronzene Medaillen. | P. Schulze, 


e Beute wird von oben behandelt, ift aber 80 cm tief und mit Zugängen in. Briesen i. d. Mart 
i e nden verjehen, zum Honiglager und ni Hinterſtübchen führend, das ein r 
immt. Beide vereint: großes Volk zur Herbſttracht, nicht vereint: 


Bi Bann jahr. Neue, zum Patent angemeldete Lüftung, jo daß die 5 
mser Di 10 g wird. Keine Verluſte! i MG en 017! 


ift einfach, ertragreich, nicht ſchematiſch und daher ſehr jpannend, offeriere bis auf weiteres: 


— 


Jahr bens Königin im Muttervolk, dentbar höchſte Erträge, da in pro 100 m pro 1000 m 
ohne offene Brut und ca. zwölf neue Ganzwaben jährlich. Sichere es 4 11,50 4 110,— 
es u da Königin und Bautrieb aufs äußerte ausgenutzt werden. Trog- 3828. 1350 128.— 

re des Standes. Völker aus Gerſtungbeuten können ein- aſtr., is bleib., anerkannt gute, 
- — Vereinen mit Vortragsmaterial für ihre Koſten zur Anſicht. | präm. Qual., lief. jof. in Lagerläng. 
Tauſche auch Bienen und Nützliches. gegen Nachnahme ab Fabrik. 


gJabritfaunten geſucht. E uus Sketchen und Leiſten 


in allen Dimenſionen dilligſt. 


IF Rhan, Ternyoieniker, Steoiz, Kumbokstr. l. C Coia e 


e en Biätterstock | 


Halb- und Ganzrähmchen 
- Höchster‘ Ertrag! Einfachste EN x 1-, 1,50- u. 2-Meter-Stäben, 
100 m zu 4 13,50, 1000 m zu 


1 A 132,25, nach Längen ge⸗ 
ihn. 100 m zu. 415, — einſchl. 


Verpackung unt. Nachnahme 


ar 


Rähmchenholz 


prämiiert, von Imkern ſehr 
gelobt, genau 6 25 mm, 
ſauberer Schnitt, liefert in 


Messmann - French nen „ Mainz-Kastel, i ee 
bestellen Sie heuer früh, eben grosser Vorrat. — Rähmehenstäbe: 
[7 = 


aus Erlen, Aſpen⸗, Fiten, 
Birken⸗ u. Buchenholz, zwei- 


V f f 9 Benten | jeitig gehobelt, ſaub. Schnitt, 
er au e; Gerſtung— 6 25 mm 9.4, 7/25 mm 10.4 
maß, gut erhalten, mit zum pro 100 m. Halbrahmen 


Teil vollſtändig neuem Zu- zugeſchnitten 8,50 4, Ganz- 
behör. (Rückporto.) [246 [rahmen zugeſchnitt. 11% p. 


„Neuer [191 
Seitenſchieber“ 
Broſchüre Æ 1,50 frei, 


verſendet noch Lehrer Funcke, 100 St. lief. Anton Steidle, 
H. Reinarz, Fulda. Gr.-Sürchen, Holzwarenſabr, Messhofen, 


Poft Dyhernfurth (Schleſ. J P. Roggenburg (Schwaben) 


Tabak, |: 


garantiert rein, la Blätter- | 2 
ware, Mittelschnitt, kein 
Ersatz, pro Pfd. Mark 18,— 
Geriss. Stengel von echter 3 
Tabak pflanze pro Pfund 
Mk. 9,—. Je ½ Pfd. zur 
Probe, zusam. Mark 15,— 

frei Nachnahme [38 


2 
Zigarren 
volle Form, keine Zigarillos, 
gar. rein, zu 35, 40 u 
p. Stück sende z. Probe je 
Stück perNachn u. Porto. 


A. Reininger, 


Bernburg a. Saale. 


Rauchtabak 


in 1000ramm-Paketen. 
10 Pakete 13.— Mark 
25 31.25 


60.— 


Einbeck 214. 
Bestellen Sie sofort, 
bevor mein Vorrat 

vergriffen ist. [167 


Rauchtabak, 


garant. rein, v. überſeeiſch. 
/ inländiſch. älteren Tabak⸗ 
vippen gn. Bei 8 fd. 124 
A Nachn. Bei Beſtellg. bitte 
tarkes een mit, 
ſchicken. - Kre 

238 Bigaren ſabrit, 


fn t b Aſchaſſenburg. 


Billigen Tabak 


kann jeder rauchen, der ihn 
ſelbſt baut Mein Buch: 
„Der Tabakban und die Her⸗ 
jtellung des Rauchtabals“ 
enthält alle nötigen Anwei⸗ 
jungen. Preis 2 4 Das 
Päckchen Samen zu 1 u. 2. 
Bei Voreinſendung d. Betr. 
fr. Zuſend. Von Mitte Mai 
bis Mitte Juni verſende 
Tabakpflanzen f. Zigaretten, 
. und gs 
21 
Wittmund "Offresi. 


Pf. 2 Apparat 


BIENEN-WOHNUNGEN 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


Prima Rähmchenholz. 


=== Lager aller bienenwirtschaftlichen Geräte. 


Du” Prämilert mit I. Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Tu 


Herm. Fiedler: 


ODE Ningi. 
fabrik 


229000000 % 8 


4 Dampi-Wachs-Ausiassapparal ? 


3 Mk. 22.— 
2 Prei 2. É 


use 


ist der denkbar elufachsie und sul 
Das Wachsauslaſſen ift ebenſo nützlich wie das < 
Honigſchleudern. Die umſtändliche Arbeit fürchtet 2 
8 188 arat für den Betrieb fehlte. Mit dieſem 
achs auszulaſſen, macht Vergnügen. 2 
2 Reine een, en Arbeit, kein Ärger, kein Verdruß. 
1 erzeugt ein ſchönes, reines Wachs. 
Lege amn 0 . Züchter aufs beſte empfehlen. 
J. F. Kolb, 


© 
2 & aſt jeder n und vielfach unterblieb nur deshalb 2 
3 das Auslaſſen des Wachſes, weil es an einem ge e 
eſter Herr Kolb! Der von Ionen bezogene DB: 3 
7 ban 100 zu meiner Zufriedenheit bewährt, Der 5 6 
© 
$ Karisruhe, Baden, Lachnerstrasse 19. 
ö eee > 


so... 


. 


Blenenzuchtgerate 


in bekannter Ausführung, ſpez. Honigſchleudern 
eig. Konſtruktion, vielfach Pran mit erſten Preiſen. 


Neue Kriegs preisliſte erſchienen. 
Vereine und Wiederverkäufer Rabatt. 25 


Paul Mücke’s Bienengerätschaftsklempnerei, 
Lobendau b. Liegnitz. 
Muſterlager: Haynau i. Schleſ., Gartenſtr. 4. 


Im März dieses Jahres erscheint: 


Wünsche und Nöte 
der Deutschen Bienenzucht 
von Dr. L. Armbruster, 
M. d. Kaiser-Wilhelm-Instituts für Biologie, 
Forschungsstelle für Bienenbiologie u. Bienen- 
züchtung. [258 
(Archiv für Bienenkunde 1919. Heft 1.) 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
geg. Einsendung von 75 Pf. durch den Verlag 
Theodor Fisher In Berlin- Westend, 
Kaiserdamm 28, 
I Postscheckkonto Berlin Nr. 45681. 


[Bienenhoni 


[143 3 


Taba 


bleibt knapp u. t 
Bauen Sie ſe loft 
5 Empfehle Tabakſ⸗ 
vielen verſchiedenen in⸗ 
ausländiſchen Sort. 1% 
tionen in 12 Sort. 8,8 
6 1 Port in 6 Sorten } 

ortion, auch in W 
leich. mittel od. 17 
(Portion zirka 100 


Die richtige i 
2 | macht orst d. Bes 


Meine unse 
Miſchungen 5 — 
Raud- und Zigarre 
ohne beſondere Behänd 
Langjährige Sender 

iele Anerkennung 
Kulturanweiſung 


Karl Weiss 
Verſand⸗Gärtneref 
Buckow, 5 Re 
(Märt. Schweiz rell 
Neueste È 
erschleren 


Zigarrenfah 


tauscht garant. rein. RR 
Raudtabaf gegen $ 
zum E 
38 (1212. Tabi 
2 1 0 on b. 


25 lattes. 


Bienen-Näh 
Bfundp.-Barenprok 
mit Meßbechern 4 3.8 

G. Jungis 

Stuttgart, Rotebttt 

Poſtſcheck⸗Konto Stuttgart 
Allerwelts⸗Bienenſt 
Broſchüre im Druck! 


Kunstw 


aus garant. reinem 
wachs kauft man 
ligſten bei 


Bernh. e 


3 Quantum u. 
ſofort lieſerbar. 


be 


— 


| 2 n 
* 
* 


Z 


rkaufe 
mbe gegen Gebot: 
in Schulz⸗Meiſter⸗ 
2186 cm) oder 
p in Doppelbeuten, 
30 em), Köni⸗ 
Auf teils 17er, 
nfragen Rück⸗ 
| [213 
mann-Tigges, 
id b. Haden i. W. 


ndvölker 

m mit Spund habe 
Bei Anfragen 
erb. [236 
Lohmann, Grop- 
Gernrode a. Harz. 


o | 
kaufe 
iabenten mit Auf- 
weietager mit 
X35 em. 


* 
4 


Be 


ji 
% 
8 numann 
Ar 7 
r] ` * 
* 
$ =R 4 


b. Magdeburg, 
rtenſtraße. 


e * au E 


ühjahr 20-25 Bienen- 


Í: Bienenwohnungen, 


er (Í arh gegen Ge- 
Den. 230 


e . 3 


3: Bienen Völk er und Königinnen. 


u erschienen ist in unserm 
lag das Bienenlehrbuch 


tpreislisten werden nur mehr gegen 
welcher bei Bestellung von über 


„ Krainer Bienen 


liefert 


M. Ambrozie, 


Mojstrana, Oberkrain (Oesterr.) 


Geſunde, kräftige 


 Bienenvölker 


auf 6-9 Ganzrahmen (Breit⸗ 
waben, Gerſt., Einheits und 
Freudenſtein⸗) zu 100-120 .# 
zu verkaufen. Verſand Ende 

kärz oder Anjang April. 
Rückporto. i [?31 
A. Hintermayer, 

Aying b. München. 


Torzügl. überwin. Bienen 


in Lüneb. Stülpt. gebe zum 
Frühj. noch einige ab. [115 
Imkerei Niemann, 
Harburg E., Eiſend. Str. 114 
— — ꝓ eP— mlͥů —ä— — 


Lüneburger 


Standstöcke 


in groß., didwandig. Körben, 
Kr u. volkreich auf vollem 

au, die, nach beigefügter 
Anweiſung behandelt, 4—6 
Schwärme geben können, 
gebe ich im Frühjahr aus 
meinen Beſtänden ab unter 
Garante für lebende Ankunft 
Anfragen Rückporto. [165 

C. Schulz, 

Harburg, Stader Str. 21. 


100 Zuchivölker 


— 


„dtſch. kr. ital., in großen 


Lüneb. Stülpkörben. Gar. 

Geſundheit u. leb. Ankunft. 

266] Lehrer Fischer, 
Oberneuland b. Bremen. 


„Die Grun 


E 


dlagen der Bienenzucht“ 
von Jos. Lüftenegger. — Preis 8 Mark. 

vorherige Einsendung des Betrages von 50 Pf., 
20 M. gutgeschrieben wird, versandt. 
Sonn- und Feiertags geschlossen, 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht :: 
Telepi m 1283 9 „J. Welter G. m. b. H. Bonm o Georgstrasse 19 


gegossene Kunstwaben (Adlerwaben), Honiggläser 
und Gerätschaften, soweit nod lieferbar. 


Zuekergrosshandlung (Spez. Bienenzucker) 


Marke Pfeifer & Langen, Cöln, gegen Bezugsscheine der Reichszuckerstelle. 


[49 


[132 


MET 
Muttervölker, 


Schwärme u. 
Königinnen! 


Muttervölk. i. Mai 60-802, 
Schwärme Mai-Juni 25 4 
v. Standort ſelbſt abholen. 
J. befr. König. v b. Honig- 
völt. April 8,50 4, ſelbſt⸗ 
gegoſſ. Kunſtwab. a. gar. r. 
Bienenwachs für Breitw. u. 
Norm., pro kg 19,25 4 
(33 St.), Zinkabſperrgitter, 
9½ 37, einm, gebr., 8 
und eine Honigſchleuder, 
ebr., f. Ganzr., für 100 4 

ei Anfr. Rückporto. [74 


Starkbauer, 
Schneverdingen i. H. 
PPP 


— 


Habe 10 neue 


Königinzuchlkäslehen 


| billig abzugeben. Ebenſo 


Rähmehen-Nagelmaseh, 


in allen Größen. [262 
Paul Hanisch, 
Schönlauke, Poſenerſtr. 46. 


50 Stück gut erhaltene 
Königinzuchttaſten, 
a Stück 4,50 4, verkauft 
Arth. Tanneberger, 
Dittmannsdorf b. Sayda, 

Erzgeb. (Sachſen). [179 


Gebr. stk, Bienen hau? 
F. 6 Völker, bei Gautzsch 
stehend, verk. Stetefeld\ 
Leipzig, Teleph. 10957. 


mit Mooswänden (geſch.), 
allein nur warm u. troden, 
Kunsi ee Förſter⸗ 
ſtöcke, Rhan⸗Beuten, Zucht⸗ 
käſtchen, Rähmchenhölzer, 
-Maſchinen. 263 
Carl Sachon, 
Schönlanke. 
dickwand., ge- 


sirohkörhe, braucht, aber 


tadell. erh., m. Rohr geflocht, 
10 runde i. verji. Gr., d Bog. 
ſtülper m. Holzſeitenw. u As- 
phaltp. üb. d. Stroh, 2 ganz 
a. Stroh, aber alle oh. Holz- 
rähmch., geg. Gebot, auch 
einzeln, gibt ab Bunsen, 
Lehrer, Maſtholte (Weſtf.). 


Normal-Beulen 


doppelwand., mit Halb- und 
Ganzrähmchen, Abſperr⸗ 
gitter und Fenſter, drei⸗ 
etagig à 50 4, vieretag. 
a 60 4 256 
Friedrich Schmidt, 
Tiſchlerei, 
Mühlſtedt, Poſt Roßlau. 


Mittelwände 


werden gut und billig ge— 
aofien. Größe bis 25X40. 
Vereine hoh. Rabatt. Garant. 
eingefandten Wachs zurück. 
Bei Anfragen Rückporto. 
Edm. Fingerhut, 
Bienenzüchter und Waben— 
gießerei, 
Herdecke a. d. Ruhr, 
Wetterſtraße 59. [169 


. 


Wir kaufen laufend 


Un übertroffen! 


Keine Kunstwabe “g so rasch ausgebaut wie 


Bertas Lieblingswabe 


aus garantiert reinem Bienenwachs, wie es vom Imker kommt. 
Grosse goldene Medaille — erste Preise — zahlreiche Diplome u. Anerkennungsschreiben, 


zeichnen Berta’s 


„höchstzahlend* jeden Posten und jede Gattung 


Lieblingswabe aus, 


Schlachtkaninchen, Schlacht- und Milchziegen, Wild, Wild- 


geflügel, 


Saatkrähen, zahmes Geflügel usw., sowie Honig, 


Dörrobst, Tafelobst, Kürbis 
und verkehrsfreie Lebensmittel aller Art. Unser laufender Bedarf ist enorm! 
Mit Züchtervereinen u. Großhändlern schließen wię langfristige Lieferungsverträge. 


Hermann Schlüter & Co., G. m. b. 
Berlin W 57, Großgörschenstraße 12 (Abt. 


Kaufe gar. reinen 


sowie $Cholbenhonig 
jedenPosten geg.Nach- 
nahme. Bitte Preis- 
angebot an 271 
E. Grellmann, 
(Ziegers Nachf.) 


Honigspezialhandlung, 
Dresden, 
Wettiner Strasse 27. 


kauft 20 Woh- 
Anfänger nungen (neu) 
v teme. an 
erſch leur. Weber, 
229] Röſſen b. Merſeburg. 


Kaufe drei Korb⸗ 
völker (deutſche). Bitte um 
Angebot. 277 

Fritz Bösler, 

Gross-Besten b. Berlin. 


Zeitige 


Nalursenwärme 


von deutſcher Biene kaufe 
unter Offerte an 
Richard Krahmer, 
Chemnitz i. Sa., 
Metzer Str. 19. 


Schleuderhonig En den Somatmaı 


280 Hoher Verdienſt! 


Arno Fein, Tiſchlerel, 


H., Brauerei- 


Kaufe Bienenvölker 


in Körben u. Kaſten ſowie 
nackte u. Maiſchwärme, Tpür. 
Thür 


Gustav Klett I, 


281] Benshausen (Thür.). 283 


Kaufe, evtl. tauſche geg. 
reinen Honig eine gut er⸗ 
haltene Honigſchleuder, 
42X29, für 3 Ganzrahmen 
mit Untergetriebe. 282 
R. Rosenthal, Bocholt I. W., 
Dingdener Str. 12. 


brösserer Bienensland 


Normalmaßbeut., zu kaufen 
geſucht. Ausführliche An- 
gebote erbeten an [279 
Domtera, 
Leipzig-Gohlis, 
Pariſee Straße 13. 


Vorbau 


D. R. P. 269080 
zum Verhüten der Bienen 
beim Ausflügen bei todbrin- 
„ St. 4 A, 
ei Mehrabnahme billiger. 
[172 


H. Reister 
Pforzheim-Brötz, 
Dietlinger Str. 110. 


Aufträge zur Anfertigung 


Bienenwohnungen 


eventuell nach Muſter, nimmt entgegen 
r. : und bittet um baldige Beſtellung : 


Leutenberg (Thür.). 


chaniſche 


und Gastwirtsbedarf, [9 


D, Lebensmittel-Großhande!). 


Zu verkaufen: 


14 St. doppelw. AEDI A 
Beuten zu Ganz⸗ u. Halb- 
rähmchen, 24X19, 24x89 


lichte Weite. Außerdem noch 


verſchiedene Bieneugeräte. 
„Kuhn, 
Weissenfels a. d. S., 
Merſeburger Str. 51. 
Phazelis u. Honigkleg 
verkauft 


Gotth.Gallus, Sommerfeld, N 5 


Mehr Nalurerzengniss 


zur Errettung aus wirtſchaft⸗ 

licher Not! 

Wie werde ich Bienenvater, 
um leicht und billig Honig 
zu erhalten? Von R. 
Michaelis. 1,60 A 

Die emüſeſamenzucht im 
Felde und im Garten. 
1,70 A 


| 
Der nene Frühgartenbau. 


Von Gartendirektor Entel- 
mann. 1,60 Æ 

Der Reformobftbau. Von 
Kraft. 24 


= eee f. An⸗ 
nger und vorgeſchrittene 

ter. Mit 44 Abbildg. 

305 1242 


Affe. Agen Verlag. 


Franz Emil Berta, Fulda, Wachswaren und Kerzenfabrik. 


Holzabsperreif 


aus Holzrundſtäbchen, 
ſaubere, genaue Arbeit, 
Größe lieferb. Zur 8 
4 St. 

malmaß, 


olz⸗Abſperrg, 
23,4 cm lang, 
badiſches M. ab Pi T cmi 


2 4, Holza 


6X10 mm, mit Geige 
Ah 100 Stütz in te 
Abſtand 500 St. 2,30 
Abſtandſtifte aus Blech. 
Rothſchütz, 500 St. 2. 
W. Bottenberg; 


Zeppenfeld b. Reun 


85] Bez. Arnsberg. 


Origin. -Freischwun 


schleudern ‚spstB 


Die moderne Honigſch 
der! Für alle Wabengrä 
auch Breitwaben! Mit 
un oder geräuſchleh 
raubenrad⸗Gerieg 
3w und Bee a =. 
ar, 4 od. e Waben 2 
ſchleudernd! Diele fas t 
Gebrauch, glänz. & 
BZ 


EA 


Wachspr.m m. mn 


„Syſtem Buß” 


Ohne repbeutel © 

en dee of. grofi 
anko Proi 

v. Erfinder ai nn 160 


Carl Buß, i ja 
Wetzlar (Lahn) 


8 


>ON - | 
— B 
— 


beichen freiwilligen Zuschriften 
eichnen erfahrene Imker den 


Lambert- Zwilling 


als ein 


 verblifiendes Meisterstück ! 


in n bienentechnischem Sinne wie in Austührung, 


ME il: 774 
I., ger naturgemässe Frühschwarm sicher vor der Haupttracht 
kommen muss; 


5 2. dieser selbsttätig ohne Aufsicht abgefangen und im Fangkasten 
mühelos zum Einlaufen angehängt wird; 


der Schwarm naturgemäss bauen kann; 


- 4. seine bekannte erstaunliche Sammelkraft ohne jede Volkszer- 
splitterung im Ursprungsstocke ausgenutzt wird; 


auf diese Weise stets gesunde, arbeitsfrohe Völker mit leistungs- 

fähiger Königin für die Haupttracht bereit sind; 

die Fütterungsweise die unstreitig bequemste; 

Vermehrung durch Ableger ein Kinderspiel; 

. jede mühsame Weiselzucht mit Befruchtungskästen usw. über- 
flüssig ist. 


Die Nachfrage ist daher so stark, dass jetzt} 5 Monate wW 
nach Beginn des Versandes, bereits fünf Fabrikanten nötig 
sind, um den Bedarf zu schaffen. 


Bei Vorführung im Verein — wozu gegen Tragung der Frachten 
eine Beute nebst ausgearbeitetem Vortrag kostenlos zur Ver- 
fügung steht — erregt erfahrungsgemäss der 


eue Schwarm-Betrieb 
mit Recht das grösste Aufsehen 


4 darum 259 


k tmit derunnatürlichen Schwarmverhinderung! 


lihem Lambert & Co. Radeheul-Dresden, |) 


hrbuch mit Preisen M. 1.50 gegen Voreinsendung, Postscheck- 
~ konto Leipzig 35929, oder Nachnahme 20 Pf. mehr. 
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Große trockene Holzvorräte sowie die Zurückkunft aller unserer alteingearbeileten 


A a 


die bald 30jährige Praxis der Firma Heinr.. Thie, Wolfenbüttel, im Bienenwohnungsbau si 
seren Kunden allerbeste und solideste Bedienung zu. - Jetzt steht eine grosse Anzahl fe 
Bienenkästen aller Systeme wieder auf Lager. Unsere Spezialitäten sind: Dathe-, Kt ıtzsch-, Förs 
stöcke und als Neuheit der „Desi-Stock*, eine moderne, weiteste Beachtung verdiene de 

wohnung und alle anderen Systeme, z. B. Normal-, Alberti-, Freudenstein-, Gerstung- une de 
Stöcke. Sodann: sämtliche bienen wirtschaftlichen Geräte. Ferner: Verlag und Vertrieb bien 
wirtschaftlicher Literatur, u. a. Dathe’s Lehrbuch der Bienenzucht, 6. Auflage, geb. 6,35 M 
Porto. Weidemanns. Leitfaden für Anfänger, Kriegsbeschädigte und Frauen, 360 M. m po 
Neu! Fabrikmäßige Bienenzucht im „ Desi- Stock“. Hochinteressantes Werk, 2,60 Mk. mi Po 
Soeben erschienenes 1919 Preisbuch für Bienenwohnungen wird nebst einem Geräte-Preisbı 
egen Einsendung von 1 Mark an jedermann versandt. Jeder Sendung liegen 2 Bons #50 
Wert bei. Für je 5 Mark Auftrag wird 1 Bon in Zahlung genommen. Postscheckamt Hannover 


Tel. 19. Telegr.-Adresse: Hatewo-Wolfenbüttel, Brief-Adresse; Firma Heinr. Thie, Wolfenbi tel |; 


A 


— 
— 


Sache tichtigen Gärlner O 


evtl. Kriegs beſch, z Anbau K t b aus garant. reini 
von ca. 2—5 Morg. Garten- | u n S W a e n N ro 
land. Derj. muß 20 Bienen⸗ f 
ſtöcke beimkern i. Gerſtung⸗ 
maß, in ſtiller Zeit mit in der 
Abteilung Bienenwohnung⸗ 
bau ee SO aei = 
ilflich ſein. Zeugn., Lebens- N 
a ee ell S rere = 
Fab en en , — 
abrit für moderne Bienen- i i - -= 
“Ree dr aswe | Glasfabrik Sophienhütte, Gebr, Hirsch, Rauscha J. 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Ein imer Honiggläser :: Futterflase 


mit Geſchäftsbeteiligung zur von beſter Qualität in allen Ausführungen. 


fabriziert in jeder Grösse = 
Jos. Kindler, Fabrikat. v. Kunstwaben u. Grossimkere 
Ravensburg, Wttbg. ap 


Bike 


2 * 
< 
5 
ES 


itung einer Imkerei Ne- 
ſucht. Näheres durch [118 

R. Wöbbeking, 
Wülsdorf b. Geeſtemünde. 


Brauche noch größeren 
Poſten garantiert reinen 


Suchende Firma hat all⸗ 
jährlich großen Bedarf, 8 i . . 
daher laufend Abnehmer. Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 


Um Preisangebot u. ver⸗ Beſonders vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine und Wiederper kin 
tügbare Menge bittet 1254 *Konſervengläſer für Früchte und Fleiſch. 


Berthold Kohlhase, 
Honigelihetten| |  ? 


Leipzig-Gohlis, 
Craushaarſtraße 9. 
100000 Stüd 9 
ca. ück, 
verſchiedene Muſter, = chemnitz 
Wanae Ne 


Ich ſuche gut erhalt. ält. 
Werke üb. Bienenkunde, jed. 
preiswert abzugeben. 
Gebr. Gerhardt. Lindenstrasse 9 
| | Niederlage der Fabriken 


nur vor 1870 erſchienene. 
Preisangebote erbeten [50 
Leipzig, Bayriſche Str. 63 
| i$ Adolf u. Otto Schulz 
Sägewerke dchmallul 2 Eberswalde: Buckow, K. Lebus 
Schneeberg (Erzg.)Postf.19| Linden- | 


Berlin-Westend, Kaiserdann 2. 


Theodor Fisher. 
Bienenwohnung., Bienen- 


liefert [29 | 2 “alle 
x | i geräte, Kunstwaben. | 

alle Holzteile, Rähmehenholz uw 1 A dr Geschäftsz. durchg. bis 4 Unr. LE elep 
zu Bienenwohnungen. Möbel- 20 mm, 3-jeit geho I, mm mn nn m mn Bei W genladun P 
holz — schöne Biege-Buche u. Ifd. m 11,75 %, 1000 lfd. m i Kisten nehme zum Di 
Esche ur Rodelschl. und Skis, | 108.4, 60-m-Patet in BdIn.| Geflügelfreunde lesen die | Preise zurück, wii 
dere and eee 900,4 Anlaß, Sel (10), Geflügel - Welte |an mit amp 
harte; Ackanbreiter, danar Pressspundfabr. Lange, | > Chemnitz 88. [20 > > = 

hafte Kohlenkästen usw, | Radeberg, Sa. | Bücherkatal, u, Probe 


Nx gratis. 
Okt 


— 


- 
=“ 


URUM., 
DRP. u. 
Ausl.-Pat. 


angemeldet, 


M-Zwilling System Rothe 


das System der Zukunft; die unbestritten ertragreichste Stand- und 
idealste Wanderbeute der Gegenwart. Willkürliche Schwarmerzeugung 

Verhinderung! Schwarm fällt also, wann der Imker will. Gleichmässig 
hohe Erträge aller Völker nach neuer, hochwichtiger Betriebsweise. Glän— 
zende Gutachten! M-Zw.-Buch M. 1,60. M-Zw. sind lieferbar 1. für Hinter- 
behandlung, 2. für Oberbehandlung, auch in Gerstung- u. bayer. Maß, 3. in 


Blätterstockart, Bestellungen bitte sofort aufgeben. [35 
P. A. Nordt, Charlottenburg IE. 


nfertifchler Die berühmte I Bienenslockwage 


kann nun wieder 


Gesucht werden: 


me mit den neueſten Ø regelmässig ge-|2 tüchtige Imker für Mobil 
en eingericht. Imker⸗ tlmlietert werden. bau, 2 dito für Stabilban 
den geſucht, welcher — . 24, Preis 75 .4 |97|bon ‘a. Wilh. Böhling, 
[nt und Berechnung . ) für Deutschld. zollfr. | Viſſelhövede. 108 

Sienenwohnungen u. 0 i — ‚al Nahezu 1000 $t. im - 

ie vertraut iſt u. nachw. MR eee e „ Imkerin Eu 1 
eit m fordh. Betrieben ~ bau M. Niem- 
war, Off. mit Lohn⸗ R. Küderli, Bienengeseh.; sa (Schweiz). | tierz. ausg., ſ. Anit. z. 1. Api 


od. ſpäter. Geh. Nebenſ. Gef 
Off. mit Ang. d. Stockzahl 
mo E. D. 12 an die Exp. 

Blattes erbeten. [181 


II Bienalin ! 
Des Imkers Freude! Des 0 41 Heil! 


Bl. erb 


E auch Kriegs- Leichtes Arbeiten! Die Bienen fliehen! — — 
7 beſchädigter, Kein Stich, kein Rauch, keine Betäubung, keine Hand- Junger, 18jähriger 


Mobilvölker (Hinter 
in dauernde Stellung 
Selb. muß Garten- 
zetſtehen und die War- 
es Pferdes mit über 
Freie St. im Haufe. 


ſchuhe. Bei 
am eigenen 


Stichen ſofort ſchmerzſtillend. Ausprobiert 

Stande. Pro Flaſche 2,25 % inkl. Verp. 
H. Köhl, Imkerei, 

Frankfurt a. Main, Ringelſtraße 23, 
Fabrik chem⸗pharmaz. Präparate. 


Kaufmann. 


tath., gewandter Maſchinen 
ſchreiber, perfekt. Stenograph 
mit allen Kontorarbeiten wie 
auch mit Buchführung u 


al 


. 
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aͤrderung. u. Zeug⸗ ~ — — Korreſpondenzvolllomm. 
tiſten erbeten. 105 f t H vertraut, ſucht, geſtützt auf 
r. Schulze. Sei eis Im ause rar, nei Zeugniſſe, per a Jul 
p > A Ste una in einem ar 
= ar) Gutella aber wäscht wunderbar! |wicihar. od. verwandten 


Betriebe. Gef. Offerten unter 
Sch. 101 an die Geſchäfts 
ſtelle d. Bl. erbeten. 216 


Seit Jahren wie Friedensschmier-Seife erprobt, 
wird ständig von mir bezogen, von Frauen gelobt. 


In leizier Zeit ca. 20 000 Nachbestellung. U. Dankschreiben 


ürgen für alles 


ker 


‚mE ſchön. Gart. 
t Ürt a. d. Bahn ſofort 


en, eptl. zu kaufen. 
Jul. Schöppe, 
Weißenfels a. d. S. 


An neue Kundschaft zanle Geld zurück, falls anzetrieeen, 


6 tüchtiger Imker, 
in Obſt⸗ u. Gartenkun 
erfahren, mit 22000 4 Ver 


mögen, ſucht d. Bek. einer 
Dame, auch Witwe o. K., bis 
t 


zw. Heirat. Einb 
„angen 
Gef. aust. Ung. mögl. m. Bild 
welch. zurückg w., 
an die Exp. d. 


nkerfebrling 


um I. April unter 
en Bedingungen cin- 
Angebote bitte ich 
; Angabe eines aus» 
en-Lebenslaufes unt 
21. an die Exped. 


u. W. K. 10 
Bl. erb. [222 


Was ist Gutella ? 


es zu ſendeu. [163 ist ein prima Schmier- Edelster 
Madel goldbraun Mild wascnmiteet “boster | BA Rauch- Kanaster 
“Marke „Diamant: 


utel! ist im Gebrauch das Billigste und Sparsamste, reinigt 100G EEA 
unter Garantie. Die Wäsche bleibt nicht grau. t pakete 12.50 M 10 
e o- u.‘ d t * 
Sutella schäumt, schafft saubere, klare Wäsche, schont di: selbe, | s 0.- 
150 bei 5 Aufbewahrung verschloss. nie hart, | 5 57.50 
Pfd.-Postbüchse kostet in | Herm. Unger, 
Gutella > Aare Verpackung wie immer Hur il. 9,40 Einbeck 25 i 
Für gut erhalt, leere Büchsen z. Nachfüll. vergüte berechn. Betrag. Bestellen Sie sofort, 
in Fässern 120--160 Pfd. Inh.ist bill. Grossverbrauch. | bevor . ie 
bitte Off. verlang. V. Kr.-Aussch. u. Nr. 3313 genehmigt. vergriffen ist. 


Chem. Fahrikate Adam Kosmalskl, Berlin 63, Lindenstr. 106 


= 


* 1 oder 1 April 
e Bnuchbalteriu u. 
wiena für mein Im⸗ 
atë ⸗Verſandgeſchäft. 
zu unter N A. 75 Gutella 


ion d. Blaues 
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S S ET BAT oe AE . A S 


auf jeden Herd 
passend, be- 
queme Wachs- 
ausbeutung, 
keine Schmie- 
rerei, keinPreß- 
beutel, mittels 
koch. Wasser Et u 

u Spindeldruck gef Is = 


das schönste 1 IK: 


10 


ange: 1 00 
— — 


—— Breitwabenstock, 


Vorrat nur ca. 200 Stück. 
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— 


=i- 7. 
bé NR Te — 
Bag J PAn ee 51. 
A as PA a er — 
—— * > — 
— = 7 f Pi 
d * 7 i — | 1 a „ 
— pd ` * 


| l 2 nn. e Hauben, leier 2 
. er „ 6 ; ei Stäbe, Handschuh 
i E T = 9 FT; 8 f | . MEIB = — * 5 reicht, 
* J = An -Schleuder. NW 8 - noni sion 

* — O 9 K Hens hel Be 3- und 4-Etager-Beuten, Illustr. Pi 

— — 2 auch Zwillingsystem K IHe ` 

Vorrat nur ca, 800 Stück, -Von diesem u. anderem System Vorrat ar 

einfach und doppelwandig. nur 100 Stück vorrätig. nur ca. 500 Stück. Reetz 


Kompl. Thür. Luftballon, | Liter 1,75 M., 2 Liter 2 M. p. St., 


| 


Kunstwabe 


Englert's Heros-Waben 
Englert’sBienen-Waben 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der deutsch 
Imkerei verwendet. Muster und Preisliste zu Diensten. 7 


vxl Martin Englert = Kitzingen main 


I. Bayerische Kunstwabenfabrik. —2 


n 
S — 


(Kr. A 
Stäbe, astfrei, 6x2 


. 


p 


| 
E 
4 
| 
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Drei gebrauchte 
G T hout Samenpreisliste | Cabaksamen Spinnräl 
ers ung PU en erſchienen! Man verlange Portion 90 Pf. geg. Nach 
ind Umſtände halber abzu⸗ Katalog 19 Paul Hauber, | nahme, gibt ab 297 Kratzen, 
gehen. Franz Risse, Großbaumſchulen, Dresden- Rob. ens Hoga, i 
109] Wiedenbrück (Weit, „ | Tolkewitz 56. 198] Mantik,b. Seerhauien. Neustadt (Ho 


o 


12 
e Betriebewelse, die irgend 
a möglich ist, bringt nur der 


Hexenstock. 


Nach gewissenhafter Prüfung ist er trotz 
aller neu bekanntgegebenen anderen Beuten die 
im Betrieb billigste und bequemste Beute für 
Massenbetrieb und für Imker, die 
wenig Zeit haben, gebli son: ohne 
jeden Winterverlust oder Volksschwächung. 
Stets im Frühjahr massenhaft Reserveköniginnen. 
Also Kassierung von Völkern wegen Weisellosig- 
* nn keit ausgeschlossen, mithin auch jeder Ernteverlust 
la aueh. che Volksvermehrung ohne extra Weiselzucht, ohne 
lust, ohne Extraausgabe für Beiruchtungskästchen usw.; alles einfach und 
bdegquem im Stock selbst. Im Nu wanderiertig. 

U ; für schwarmlose Betriebsweise mit getrennten Luken. 
Me mit nebeneinanderliegenden Luken für schwarmlose Betriebsweise und Schwarmbetrieb. 
Selbsttätiger Schwarmfang ohne Apparat. 


iges Umhängen im Mai (Brutwaben in den Honigraum), also gleiches Mass im 
. — sogenannter Freuderisteinstock nach Hexenstockart (ohne Flug- 
che fung) = Reservevolk über Winter im Honigraum. 
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sch ireibung und Abbildung bringt meine dritte erweiterte Broschüren Ae Preis 2,20 M., 
egen "Nachnahme, da bei Voreinsendung als einfache Drucksache versandt viel Broschüren 
hen. Nur zu beziehen von 1245. 


peritz, Grossimker, Unruhstadt, postlagernd Züllichan, 
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vorm. F. 4 Schwarz 


Kunstwaben- und Wachswarenfabrik. Telephon-Ruf 71. 
NB. Bei Bestellungen bitte angeben, ob Hoch- oder Breitwabe. ug ‚ [228 


Th. Schenk :: Würzburg I 


AAAbAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA N 


imk in a „Deutschlands erreichter Wunsch‘ 


= 
> 
en: sind die besten der Welt! > 
* 
* 


50%: von 10 Pfund alten schwarzen Waben 5 Pfund goldgelbes, satzfreies Wachs unter 
Hergestellt in 4 Grössen. Ausserdem ist die Presse eine vollständige Frucht- u. Siruppresse. 


Firma Jos. Klimke :: Glogau (Schles.). 22 J 
cod oo vy vo p yy v pov vy pvp vy yy vy vv | 


Habe 20 Stüd gebrauchte, | 
noch gut erhaltene Stroh⸗ l Doppelbeuter Liefere Slrahmallen 
körbe im ganzen od. geteilt Zetag., beſetzt mit 1 Volk, Beſtellung auf Schwärme u. 
zu verlaufen. (205 2 Einbenter, Betag., davon Königinnen (deutſche) er- 
F. Hoff, Gärtner, 1 beſetzt, verkauft [248 bitte frühzeitig. 128 
Kiebitzhörn b. Benz, R. Scholz, Bh.⸗Vorſt., Frist Heuer, Imker, 
Fürſtentum Lübeck. Ottmachau- Helfta b. Eisleben. 


y 


— 
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Firma Carl Allred Richter -: Sebnitz 1 E 
= Fabrik für Imkerbedart, GrORDIENENZU 
2 aup tfächer E I. Neueinrichtung i 


zuchtanlagen, Stapel und -H 


II. In eigenen Sonderwerkstätten von Fachleuten hergestellte 
in den vollkommensten Ausführungen zur Erz 

Bienenwohnungen grösstmöglichster Erträge bei bequemen, Zeit und A 
sparenden Betriebsweisen. 


Hervorragende Neuheiten! l 


III. Sämtliche Zuchtartikel für alle Betriebsweisen der neuzeitlichen Bienenzucht. 

IV. Alle Artikel zur erfolgreichen Königinnenzucht. 

V. Mittelwände aus naturreinem Bienenwachs. 

Mein hochinteressantes reichillustriertes Car-Preisbuch wird nur noch gegen vorher 
sendung von 50 Pf. versandt, welche bei Aufträgen über 20 Mark zurückvergütet 

gÇ- Heutige Preisbestimmungen zur Car-Preisliste kostenfrei, eg 


in starker maschinengeblasener _ 


mit Schraubdeckel u. E 
JP 1 1 s 
pro 100 SÈ #8. 40.2 A 
Schwar idie 
mit Karton zum Posivei 

ca. 2 5 9 
pro Stück —.80 12 50 Mark 
Weissblechdosen mit Ka 
mit Ueberfail- oder Eindrückdeck 


— 
~ 
pP 


Zw.-Etg. einfachwandig kompl. mit Futtertrog 4 25,— 


Freudensteinsche Briw.-Stöcke 
Früh-Hor do. A 30,—. 1123 
| 
| 


Neu! Fr h-Honigstöcke, Neu! 


Dasselbe Mass kompl. & 35,—. 

Die einfachste und bequemste Handhabung, be- 
anspr. die wenigste Mühe auch die kürzeste früheste 
Tracht auszunützen. Kein Umhängen der Brutwaben, 
was sonst wie in den Jahren 1914, 1916 und 1918 
geiahrvoll und riskant war. Füttern kinderleicht, vor- 
züglicher Wanderstock. Aller Heidehonig ist vollst | 
aus dem Stock zu bekommen, ohne Brutwaben zu 
berühren. Grossartig für Anfänger passend, empfiehlt | 1 5 A Pfund. 
Rich. Hammer, Rudelsdorf b. Waldheim (Sa.) pro Stück —.55 1.20 1,60 2% 


liefern ab Lager exkl. Kisten netto 
Honiggläser 


Greve & Behrens (Inh. Wilh. Be 
mit und ohne Verschluß 


Hamburg 6, Schönstrass 
evil. auch mit aufgedruckten eleg. Etiketten. 


Vulkan 2910 u. 2912. — Telegr.-Adr. : 
Honigglüser mit Glasdeckel 


Neu! AÄnsektengläser. Neu! 


v. Poncet Glashüttenwerke 


Aktiengesellschait [11 
Berlin SO. 16, Engelufer 8, K. 38 


Preisverzeichnis gratis und franko. 


— 
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~- 


Linden= 


etwas Erlen-Bienenstäbe, 
6/25 mm, B ſeit gehob., 100 
lid. m 11,75 „#4, 1000 lfd. m 
1084, 60.m- Batet i in Boln. 
9,75 A. Anfuhr, Stpl. [2 
Franz Reißer, 
Holzbearbeitungsfabrik, 
Bntiſtädt i. Thür. 


A, Weiss Nach. Georg Junggebnuer, Breslau 3, Berliner 


Spezialfabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftk Ai 

mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 

empfiehlt Bienenwohnungen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und a 

Blenenzuchtartikel. Honigkübel, Dosen und Gläser jeder 5 billigst. Stro 
winterung. Futterapparate Jeder A 

Illustriertes Preisbuch geg. Einsendung von 50 Pf. (Marken), welche bei Aufträgen von 20 Mark an 


ich 
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Nachdrud wer Artikel ift nur mit Genehmigung der BL le] geſtattet. Die Ausführungen a im 
zern at ten“ lonnen, wenn nicht ausdrücklich verſagt, ohne beſondere Genehmigung, aber nur mit aus führlid er 
* Quellen⸗Angabe „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ zum Abdru id gelangen. 


Monatsſchau. 


Von L. Müſebeck, Greifswald. 


tad j einer Mitteilung des Pfarrers Kock in der Schlesw. Holſt. Bztg. hat der Miniſter für Land- 
in Preußen Anfang November an die Landwirtſchaftskammern geſchrieben, daß im Laufe des 
ne Beratung über Maßnahmen zur Hebung der Bienenzucht abgehalten werden ſollte. Als 
Wagegegen unde waren angegeben: 
1. Förderung der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Lebensweiſe der Biene. 2. Maßnahmen 
zur Verbreitung von Kenntniſſen über Bienenzucht und Bienenhaltung. 3. Verbeſſerung der 
wirtſchaftlichen Grundlagen der Bienenhaltung. 4. Klein-Gartenbau und Bienenzucht. 5. Maß— 
nahmen zur Verbeſſerung der Bienenzüchtung. 6. Bekämpfung der Bienenkranlheiten. 
Zeit find die Revolutionsſtürme über Deutſchland dahingebrauſt und haben andere Dinge 
Vordergrund des Intereſſes gerückt. Man hat nichts davon gehört, ob ſolche Beratungen ge— 
find. Wir dürfen wohl annehmen, daß ſie infolge der Verhältniſſe zur Unmöglichkeit wurden; 
merhin wollen wir nicht unterlaſſen, die gute Abſicht der Regierung anzuerkennen. Mögen 
ndſchreiben einſtweilen auch einen Platz in den Aktenſchränken gefunden haben, es kommt viel— 
e Zeit, da ſie eine Auferſtehung halten können, denn die Zeit, da das deutſche Volk auf allen 
neue Werte ſchaffen muß, und zwar, wenn irgendmöglich, vielmehr Werte als vordem, iſt da, 
Geſichtspunkte, die in obigen Verhandlungsgegenſtänden zum Ausdruck kommen, laſſen erkennen, 
Beſtreben der Regierung gerade auf ſolche Ziele gerichtet war. Wenn damals auch die Not 
zur Hervorkehrung ſolcher Ziele drängte, ſo fordern die heutigen Verhältniſſe die Verwirk⸗ 
ur noch gebieteriſcher, denn heute gilt es nicht allein, der Not zu ſteuern, ſondern drückende 
tungen laſten auf uns, und um ſie abzuſchütteln, ift jeder vollswirtſchaftliche Zweig von Be 
und auch die Bienenzucht nicht zu gering. ' 
egen des Honigpreifes hat das Miniſterium mitgeteilt, daß nach einer Erklärung des Staats⸗ 
des Kriegsernährungsamtes es nicht für angängig erachtet werde, den Honigpreis für die 
919 ſchon jetzt feſtzuſetzen. Bei Prüfung der Frage ſollen, ſoweit möglich, die Ernteausſichten 
tigt werden. Das iſt zwar ſehr weiſe, aber doch unpraktiſch und unſicher, denn wohl ſelten 
ie Ausſichten auf eine gute Ernte ſo günſtig wie 1918, und doch machten die Kälte und die 
den Tage während der Erntezeit alle Ausſichten zuſchanden. Wollte aber das Ernährungsamt 
Feſtſetzung eines Preiſes bis nach der Ernte warten, dann würde alles wieder zu ſpät kommen, 
der feſtgeſetzte Preis bekannt würde, hätten ſicherlich viele Imker ihren Honig ſchon verkauft. 
nte wieder zu unliebſamen Zuſammenſtößen führen. Darum erachten wir es für richtig, wenn 
jyde die Wünſche der Imker mehr berückſichtigt als die Ernteausſichten. Sollte wirklich eine 
fle den Imkern Gewinn bringen, ſo bleibt immer zu bedenken, daß das letzte Jahr ein volles 


„ 
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Mißjahr war und daß wieder Mißjahre kommen werden, die den Gewinn eines guten Jahres ar 
einen normalen Durchſchnitt herabdrücken. 

Unter allen Fragen, die in den Bienenzeitungen erörtert werden, ift zweifellos die Bererbung 
frage von beſonderer Wichtigkeit und für die Zukunft der Bienenzucht von großer Bedeutung. Freu 
ift fie ja noch wenig geklärt und daher kommt es, daß die Meinungen der Imker, die ja zu allerz«: 
feine Forſcher find, weit auseinander gehen. Die Frage, was vererbbar ift und was nur als inen. 
duell zu gelten hat, ift noch ungelöft, und es wird ſolange ein Hin und Her der Meinungen getr. 
bis echte, rechte Forſcherarbeit ſich der Sache annimmt und alle diefe Fragen einzeln ſtudiert. de 
die Verhältniſſe im Bienenvolke verwickelter liegen, als auf andern Tierzuchtgebieten ift von vornher 
klar, denn es kommen in der Bienenzucht die getrennten Funktionen der Königin und der Arbe 
bienen neben den Funktionen der Drohnen inbetracht, während auf andern Gebieten nur zwei Elten 
tiere in Frage kommen, die ganz nach dem Willen des Züchters zur Fortpflanzung gelangen. Ju! 
Bienenzucht entzieht fih der Paarungsakt, der bei der Vererbungsfrage eine wichtige Rolle fpielt. de 
Machtbereich des Züchters mehr oder weniger, im gewöhnlichen Betriebe ganz. Und darum find er 
nicht die Imker berufen, diefe verwickelten Fragen zu löſen, das kann nur durch wiſſenſchaftlich gelen 
Forſchungsanſtalten geſchehen, nicht im Handumdrehen, fondem in jahrzehntelanger Forſchungsachz 
Alſo obgleich die Artikel in den Zeitungen die Vererbungsfrage bei den Bienen in der Regel 
vorwärts bringen, verfolge ich fie doch immer 'mit Intereſſe, und aus dieſem Intereſſe heraus erwä 
ich folgendes. In einer Zeitung lefe ich: Die Königin ift der am Schwärmen allerunſchuldigſte! 
des Volkes; fie wird vom Schwarmrummel oder von der Aufregung durch das Quaken der Net 
buhlerinnen zum Stock hinausgetrieben. Wie ſoll ſie einen Schwarmtrieb vererben können, der 
ſelbſt vollſtändig fremd ift? (Bautrieb.) Es bleibt nur für die Vererbung eine größere oder geny 
Empfindlichkeit oder Reizbarkeit für gewiſſe mehr oder weniger oft eintretende Zuſtände übrig, die 
dann als Stechſucht, Raubluſt, Bau⸗, Brut- oder Schwarmwilligkeit entladen Was 
Erfolgen erreicht wird, läßt ſich in der Regel auf einen Anſatz von Charakterartung der erzüdtg 
Bienen hinſichtlich ihrer größeren oder geringeren Empfindlichkeit für die Anreize aus äußeren 
hältniſſen zurückführen, nicht aber auf beſondere Triebe uſw.“ Die Vererbbarkeit des Schwarmttie 
wird hier alſo beſtritten, aber die Vererbbarkeit einer beſonderen Empfindlichkeit für Anreize, die 
Neigung zum Schwärmen fördern, zugegeben. Wenn von zwei Streitenden der eine die erſte Behe 
tung aufſtellen würde, und der zweite die andere, dann würde ich fagen: Kinder, ihr meint ja 
dasſelbe, könnt euch nur nicht über das Wort einigen. Wer das Zweite zugibt, muß das Erfe 
zugeben; wer das eine beſtreitet, muß das andere auch beſtreiten. Aber ihr tut beffer, ihr üben 
die Entſcheidung dieſer Frage der Forſchung. 


Variabilität. 


Von L. Müſebeck. 


Wunderbar ift die Mannigfaltigkeit der Formen in der Natur. Wie zahlreich find die W 
im Tier- und Pflanzenreich! Dabei find die Grenzen zwiſchen den einzelnen Arten oft fo fen 
ziehen, daß unter den Fachgelehrten darüber vielfach Meinungsverſchiedenheiten herrſchen. Und 
verſchieden find die Objekte einer Art unter fih! Kein Einzelweſen gleicht dem andern. Größe, Gd 
Farbe, Formen der Glieder und vieles andere ift nicht bei zwei Weſen völlig gleich und übere 
ſtimmend. Jedes Geſchöpf hat etwas Charakteriſtiſches, das nur ihm zukommt, woran es zu 
kennen ift. Stellen wir uns Tauſende von Einzelweſen alle gleichen Namens vor, alle zwar einar 
ähnlich, aber doch keins gleich dem andern, dann bewundern wir die Geſtaltungskraft der Natur ı 
können es als ein Geſetz erkennen, daß die Natur jedem Geſchöpf etwas Individuelles mit ins Daf 
gibt. Es wäre alfo ſeitens eines Menſchen ein vergebliches Unternehmen, wollte er etwa durch 31 
erreichen, was die Natur verſagt hat. 
Und andererſeits haben jene Tauſende von Weſen gleichen Namens doch wieder etwas gems 
woran fie ſofort erkannt werden können, das find die gemeinſamen charakteriſtiſchen, die Art⸗R 
male, während die kleinen Unterſchiede, die unweſentlichen Merkmale, zwar ſehr zahlreich ſein kön 
aber bei dem einen Weſen vorhanden find und bei dem andern fehlen. Nehmen wir die Größe et 
Weſens, z. B. eines Pferdes, als die normale Eigenſchaft an, fo find alle Pferde, die größer find; 
dieſes übernormal, und die, die kleiner find, unternormal, und beide Gruppen können wir als At 
chungen von der normalen Größe und zwar jene als Plusabweichungen und diefe als Minusod 
chungen betrachten. Dieſe Ungleichheiten zwiſchen Weſen gleichen Names, dieſe Abweichungen von 
normalen Form bezeichnet man als Variabilität. Verſuchen wir, uns diefe Erſcheinungen an einig 
Beiſpielen weiter klar zu machen. Jemand zählte an 1000 Korbblüten der gelben Wucherbl 
'Fıysanthemum segetum L. die Randblüten und ſtellte folgendes feſt: 


u Ad, 


ndblütenzahl: 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 
Köpfen: 16 3 25 46 141 529 129 47 30 15 128 6 2 
rchſchnitt 13, 18. 

ı anderer Forſcher zählte die Strahlen in der Schwanzfloſſe von 703 Butten und fand: 
Strahlenzahl: 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 
Anzahl Butten: 5 2 13 23 58 96 134 127 111 74 37 16 4 2 1 
Durchſchnitt 53, 67. | 
dritter Forſcher kaufte 1 kg (558 Stüd) Feuerbohnen und maß die Länge jeder Bohne und fand: 

aß (mm) bis 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 

Anzahl 3 7 21 23 53 69 85 75 72 56 39 25 21 4 4 1 

zurchſchnitt 24, 36 mm. : 

5 der Mannigfaltigkeit, die diefe Zahlenreihen erkennen laffen, tritt doch etwas Geſetzmäßiges klar 

or, nämlich daß die Mehrzahl der Einzelweſen der normalen Form am nächſten ſteht und die Zahl 

Einzelweſen um ſo geringer iſt, je weiter die Abweichungen von der normalen Form entfernt iſt. 
Die Forſcher, die ſich die Erforſchung der Vererbungsgeſetze zur Lebensaufgabe gemacht haben, 

n natürlich viele ſolche Objekte miteinander verglichen, denn nur durch vergleichen laffen ſich in 
ewigen Wechſel der Formen ſchließlich feſte Punkte, Geſetze erkennen; und in den letzten Jahr⸗ 

ten iſt dieſer Zweig der Biologie von vielen Forſchern bearbeitet worden. 

Mehr oder weniger haben wir Imker ſeit längerer Zeit auch ihren Einfluß in unſern Fach⸗ 
ern bemerkt. Die Frage der Erblichkeit hat auch die Gemüter vieler Bienenzüchter erregt, wenn⸗ 
wir auch zugeſtehen müſſen, daß faßbare Ergebniſſe noch nicht zu verzeichnen find. Noch ſteht 

im Zeichen des Verſuchs; Sicherheit und Gewißheit fehlen noch. Wahlzucht wird immer gefor⸗ 
und die Nachzucht von guten Völkern verlangt. Nun, die Lehre von der Variabilität zeigt aber, 
die Erbſchaft doch nicht ſo ſicher iſt, wie mancher Imker wohl gedacht hat. Die Zahl der Ab⸗ 
mugen ift bei jeder Zucht groß. Aber wiederum hat die Tierzucht gelehrt, daß die Abweichungen 
nger werden, wenn die Zucht erft längere Zeit in einer Richtung durchgeführt ift und dann 
von raſſigen Tieren d. h. von ſolchen Tieren nachgezüchtet wird, die die geringſten Abwei⸗ 
gen zeigen. Allerdings iſt nicht zu verkennen, daß die Raſſezucht bei Haustieren oder Kultur⸗ 
% weſentlich einfacher nnd ſicherer ift, als die bei Bienen, denn gerade ein wichtiger Faktor, 

fruchtung der Königin, iſt meiſt den Einflüſſen des Imkers entzogen. Wo alſo nicht die Ga⸗ 

t beſteht, daß raſſige Königinnen von raſſigen Drohnen befruchtet werden, da hat auch die Wahl- 
wenig Wert, denn dort herrſcht das Geſetz von der Variabilität und nimmt dem Imker jegliche 
heit über die Güte der Produkte feiner Wahlzucht. 


Schwärmen oder Schwarmverhinderung! 
Von Wilh. Lambert, Oberlößnitz bei Dresden. E 


Schwarmverhinderung ift jetzt die Loſung! Von allen Seiten tönt feit Jahren der Ruf, daß 
zuf diefe Weiſe der zurückgehenden Bienenzucht geholfen werden kann, nur fo wirkliche Erträge 
zielen find. 8 

Unſere Väter wußten davon nichts. Sie nahmen den Schwarm gern und als das, was er ift, 
inzige naturgemäße Fortpflanzung des Biens. Und unſere Väter ſtanden ſich gut dabei. Sie 
i immer geſunde und leiſtungsfähige Völker ſowie auch volle Honigtöpfe! 

: Wie ift nun eigentlich die Imkerwelt auf die Schwarmverhinderung verfallen? Die Urſachen 
unſchwer zu ergründen. 

Zunächſt war das Aufpaſſen läſtig. Aber auch das Fangen und Bergen der Schwärme war 
wenig angenehm. ' 

Wenig oder beffer keine Arbeit, dafür aber Rieſenerträge! Das erſcheint unſerem Zeitalter 
Au. nicht nur bei der Imkerei, als das erſtrebenswerteſte Ziel, mag auch jegliche Poeſie dabei 


ı gehen. 
Be aber waren nicht die einzigen Gründe. Die Bienen ſchwärmten ohne Rückſicht auf den 
Bienenvater juſt dann, wann es eben ihnen ſo recht behagte. Daß ſie ſich ausgerechnet die 
Trachtzeit zum Hochzeitsflug und zur Gründung eines neuen Staates ausſuchten, war ihnen 
lich nicht zu verübeln. Selbſt das dümmſte Vieh weiß ja in der Freiheit ganz genau, wann 
eeignetſte Zeitpunkt für ſeine Vermehrung iſt. 
Das Trachten nach reichen Honigernten, das ja im Grunde genommen die wirkliche Urſache 
mkerei iſt, ſah es nun mit ſcheelen Augen, daß ſolch ein ſchwärmendes Volk ein meiſt und in 
achtgegenden ſtets ein verlorener Poſten war. Statt des erſehnten Honigvolkes waren zwa! 
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nun deren zwei vorhanden, aber der Schwarm brachte noch nichts und das Mutiervolk bu 
nichts mehr! 

Man bedenke: Aufpaſſen, Schwarmfangen, alfo Arbeit und Laſt! Und hinterher keine 
geringe Erträge! Das ging auch dem vielgerühmten harmloſen Imkergemüt gegen den Strich 

Alſo weg mit der Schwärmerei! Was brauchen die Bienen dieſe ſchönſte Weiheſtunde ! 
Lebens? Wenn wir nur volle Töpfe erhalten! 

Der Heideimker freilich dachte anders. Er hatte ſpäte Tracht und wollte er dieſe auer, 
fo brauchte er junge Schwärme mit der Vollkraft der Jugend, brauchte fogar viel Schwärme, die 
noch ſtark genug wurden bis zu ſeiner Haupttracht. Er weiß allerdings auch heute noch nich 
dem Imkereleud, das allen ausgeklügelten Neuerungen zum Trotz faſt überall im Mobilbetrs 
Haufe ift, wo meiſt Schmalhans Trachtenmeiſter ift. 

Nun kamen erleuchtete Köpfe darauf, Vorrichtungen zu erſinnen, die den Immen das Sdrir 
gründlich verleideten. Man fand eben keinen andern Weg, und fo verfolgte man um fo harig 
dieſen einen. unbekümmert darum, ob er auf die Dauer Schaden ſtiftete. Die Hauptſache war 
er zunächſt dem Schwarmübel ein Ende bereitete und fo eine ſcheinbare Vergrößerung der Er 
brachte. Dieſes einfeitige Streben nach Schwarmverhinderung um jeden Preis kann man dur 
ganze Entwicklung der letzten zehn Jahre verfolgen. Schließlich tauchte der Gedanke auf, ui 
Zeit eine Raſſe zu züchten, die überhaupt nicht mehr ſchwärmt, alfo auf eigene und natürlich! 
mehrung verzichtet, und fein brav abwartet, bis der Bienenvater dieſe künſtlich ſchafft! 

Nun haben wir maſſenhaft ſcharfſinnig ausgeklügelte Beuten, die mit mehr oder weniger S 
heit die Schwarmverhinderung gewährleiſten, bis der hinkende Bote nachkommt in Geſtalt honig 
Jahre, in denen trotz aller Kniffe die Natur doch wieder und unaufhaltſam durchbricht. Bies 
gerade, weil fie ſich in der Not am ſtärkſten bedroht fühlt. 

Wer hat das noch nicht erlebt, daß er die Königin ſorgſam nach dem Flugloche zu ab ten 
um totſicher den Schwarm zu verhüten? Aber eines Tages ging ein Schwarm nach dem ander 
Da hatten die Bienen die alte Dame einfach abgeſtochen, und die jungen ſchlanken Prinz 
ſchlüpften durch das Gitter, um ſich fröhlich im goldenen Lichte zu tummeln! 

Und das Ergebnis der erzielten Schwarmverhinderung? 

Wer mit offenen Augen und nachdenklichem Sinnen beobachtet, weiß und wird, wenn auf: 
leibe nicht in der Oeffentlichkeit, ſo doch in des Herzens verſchwiegener Kammer, zugeben, daß es: 
beffer geworden ift, und die Imkerei nicht recht vorwärts will trotz aller Opfer, die fo mancher un 
wieder willig auf ſich nimmt. 

Fette Trachtgegenden, wo die Zaunspfähle Honigen, wo man ohne Abſperrgitter mit Lett, 
80 Pfund und mehr vom Volke erntet, ſcheiden da natürlich aus. Aber wieviel ſolche gibt e’ 

Nun begann die Jagd nach den Sündenböcken! Die waren rajh gefunden: fremde ia 
Heidebienen, Verſchlechterung der Bienenweide, bald zu große, bald zu kleine Kaſten, zu hoh: 
wieder zu niedrige Rahmen, Ständer- oder Lagerbeuten, quadratiſche oder gar ovale Waben. sa 
fütterung und Abſperrgitter, hunderterlei Maße! Alles ift einmal das Allheilmittel und 
wieder der Sündenbock! 

So wurde die Bienenzucht ein wahres Labyrinth von Formen und Syſtemen, wozu, va 
durch ſie hindurchzufinden, allein ſchon ein Meiſter oder — ein unergründlicher Geldbeutel nit, 

Sonderbar, daß kein einziger darauf kam, einen andern Weg zu ſuchen! 

Nur der Heideimker mit feiner Spättracht blieb unberührt von alledem, und tat gut daran 
hatte, wie ſeit alten Zeiten, ſeine natürlich auch von den Wechſelfällen der Witterung abhäzz 
Erträge, ſolange er bei feinem Korb- und Schwarmbetrieb blieb. Er lachte ſich ins Fäuſtchen 
er mit der Zeit feine abgetrommelten Völker und überſchüſſigen Königinnen um gutes Geld wr: 
konnte, ſtatt fie abſchwefeln zu müſſen. Und wozu? Um immer wieder den notleidenden &u 
brüdern auf die Beine zu helfen, die fih mit der ewigen Schwarmverhinderung ſelbſt das & 
abgruben. 

Hier iſt der Punkt, wo man einſetzen muß! 

Wenn wir es im ganzen deutſchen Reiche dahin brächten, daß unſere Schwärme jolan: 
der Haupttracht fallen würden, daß ſowohl diefe, als auch die Muttervölker noch Ertrag britu: 
wäre uns allen geholfen, und wir brauchten nicht mehr unſere Völker mit n 
zu quälen. 

Binſenweisheit, denn wie iſt das möglich, wenn das bißchen Tracht ſich in den Juni a 
drängt? Sowie der Heideimker können wir das in Frühtrachtgegenden freilich nicht, denn 6—8 2 
vor unſerer Tracht, das iſt im April, kann es Schwärme noch nicht geben! Fallen aber die Sch 
ſpäter, jo droht unvermeidlich die Volkszerſplitterung in Schwärme und Muttervöller, die 
nichts bringen. 
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Wenn wir aber nun diefe Zerſplitterung vermeiden oder vielmehr einen Weg finden könnten, 
ure . Teile zu gemeinſamen Arbeiten zu vereinigen? 

Den Schwarm zurückgeben? Das iſt freilich eine alte Sache, die noch nicht einmal viel taugt; 
on erſtens erliſcht die ungeheure Arbeitskraft des Schwarmes raſch, ſofern er zum Muttervolke zurüd: 
amt, und zweitens bleibt immer wieder das an ſich läſtige Schwarmfangen. Vor allen Dingen 
er fällt der Schwarm in die Haupttracht, jo daß dieſe verloren ift. r 

Richtig! Wenn wir es aber ermöglichen könnten, den Schwarm auf natürliche Weiſe ſchon 
a Mai und zwar, je nach der Gegend, fogar ſchon Anfang bis Mitte Mai, jedenfalls aber vor 
Reina der Haupttracht zu erzielen? 

Ein Schwarm im Mai — ein Fuder Heu! Könnten wir aber die Kraftzerſplitterung vermeiden 
m obendrein noch ein müheloſes Abf fangen und Zuſetzen des Schwarmes erreichen, ja das gäbe faſt 
fon zwei Fuder Heu! 

Acht Jahre hindurch arbeitete ich an dieſer Löſung. Der Lambert-Zwilling hat ſie gebracht. 

Auf ganz natürliche Weiſe! Einfach durch Zuſchalten mit einem einzigen Handgriff der Flug— 
eren des anderen Volkes wird in dieſer Wohnung alljährlich ein Volk ſchon Anfang Mai foweit 
kiirt, daß die Schwarmreife eintreten muß, beſonders wenn man Honig oder Zucker zur Neiz- 
rung hat. Und letzteren wird es, wie jo manches andere, ja auch einmal wieder geben. Auf 
ar zweite Art läßt fiH die Schwarmreife fogar unter N Umſtänden herbeiführen, fo daß der 
keiſchwarm einfach kommen muß. 

Zieht dann der Schwarm aus, ſo wird er ſelbſttätig im Fangkaſten abgefangen und in dieſem 
E. weiteres durch Anhängen an die leere Seite des gleichen Zwilliugs angehängt, ſo daß die 

nen von ſelbſt einlaufen, ohne daß man mit einer einzigen in Berührung kommt. 

Dann ift nur noch nötig, ſobald der Schwarm baut, das um die Flugbienen erleichterte Volk 

# ihm zu vereinigen und ſchließlich dieſe Vereinigung über den Honigraum hinweg auch noch auf 
s abgeſchwärmte Volk auszudehnen, ſobald die junge Königin darin fruchtbar ift. Ein Nachſchwarm 
dank der finnreichen Einrichtung des Flugſchalters völlig ausgeſchloſſen. 
So iſt der ganze, einſt fo gefürchtete Schwarmrummel ohne Aufpaſſerei und Jagd bis Ende 
zal alfo vor der Haupttracht, vorüber. Setzt diefe ein, fo haben wir im Zwilling ein Volk, das 
reit3 ſchwärmte und das es von ganz ſeltenen Ausnahmen abgeſehen, die ſich leicht verhüten laffen, 
cht wieder tut, das ferner mit der veiſpielloſen und ungeſchmälerten, ja fogar durch Zuwachs ver- 
Riten Kraft des Schwarmes arbeitet und darauf verpicht ift, für den neuen Staat Vorräte zu 
mmeln. Wir haben ferner darin ein zweites Volk mit einer jungen Königin, ohne der ganzen 
Krerei, mit Befruchtungskäſtchen und beſonderer Weiſelzucht zu bedürfen. 

Vor allen Dingen jedoch bleibt die ganze Volkskraft beider urſprünglichen Völker ohne Verluſt 
ect einzigen Biene im Zwilling für die Tracht erhalten, im Gegenteil, fie wird durch den Schwarm⸗ 
1 noch gewaltig geſteigert. Das iſt der Heidebetrieb im Kaſten mit beweglichem Bau. Nur mit 
em Unterſchiede, daß wir zu dieſer Entwicklung nicht 6—8 Wochen brauchen, ſondern, weil wir dazu 
* 2—3 Wochen vor unſerer Frühtracht haben, das alles in dieſer kurzen Zeit abmachen, und zwar 
s wunderſchönen Monat Mai. 

Die Raſſe ſpielt hierbei gar keine Rolle. Allein die Behandlungsweiſe gibt den Ausſchlag. 
ie Bienen beſinnen ſich alle auf ihren Naturinſtinkt, auch wenn ſie durch Zwang ſchwarmfaul waren 
' ins Mark. Und wollen fie dennoch im erſten Jahre nicht ſchwärmen, fo ift der gelinde Zwang 
ach der Schwarmrichtung hin ſicher nicht ſo naturwidrig wie die Schwarmverhinderung. 

Vor der Frühreife braucht man nicht bange zu ſein. Immen ſind keine Kinder, und wir ſchaffen 
n ja die gleichen Vorbedingungen zur Schwarmreife, die von der Natur, vier Wochen ſpäter, 
doten werden. 

Wollte ich die Ausführungen über die Betriebsweiſe im Lambert⸗Zwilling noch ausführlicher 
stiegen, jo würden dieſelben für eine Zeitung zu umfangreich werden. Darum habe ich dieſelbe in 
acm beſonderen Schriftchen niedergelegt, das jeder, der ſich über dieſelbe genau unterrichten will, 
nt mir beziehen kann. 


Sparen! 
Von Dr. L. Armbruſter, Berlin-Dahlem, P. Lichterfelde. 


Soll die Bienenzucht fih weiter ausbreiten — die Land- und Volkswirtſchaft fordert dies —, 

zun darf man dem Anfänger nicht gar zu große Auslagen zumuten. Soll die Bienenzucht einträg— 

) bleiben (ſelbſt bei knappen Honigpreiſen), fo daß man fie dem kleinen Mann, Invaliden oder 

=5cdler als Nebenverdienſt, nicht nur als Zeitvertreib empfehlen kann, dann müſſen wir ſparen 
ten, ſparen bei den Anſchaffungs- und bei den Betriebsgeldern. 
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Bei unſerer ſeither meiſt üblichen Betriebsweiſe entfiel weit mehr als die Hälfte der Auſchaffung 
koſten (Anlagekapital) auf totes Material, das keine Zinſen bringt, im Gegenteil Zinſen verſchlingt un 
dazu noch Abſchreibungen und Reparaturen verlangt, alfo ſchwindendes Material darſtellt. Es hand: 
ſich um Bienenwohnungen, Bienenhäuſer und Geräte. i 

Vom lebenden, wachſenden Material, das durch natürlichen Wertzuwachs ſich ſelbſt ergänzt u 
verzinſt, entfiel die eine Hälfte auf Bienenvölker, die andere auf Waben und Wachs. 

In räumlicher Darſtellung laſſen ſich alfo die derzeitigen Anlagekoſten für jedes Bienen 
auf folgende Weiſe bewerten (oben im alten Syſtem, unten im neuen Sparſyſtem, Preisberechnu 
Januar 1919): 


Wachſendes Material Schwindendes Material 


Bienenhaus⸗ = AM. 

ZT: | Bienen 4 50.— Wohnung 4 70.— anteil, u 4 70.— pro Bol 
| ; ' = 11m, 

letzt: Bienen 4 50.— Wachs M 50.— | Wohnung Æ 50.— 4 20 5 > 


Bei Veranſchlagung der jährlich wiederkehrenden Betriebskoſten rechnen wir für jed 
Volk 15 Pfund Futterzucker = 7.50 Æ und 10 Stunden Arbeitszeit zu 1.50 M, was bei den 
Bienenhäuſern meiſt ſtehenden ſog. Hinterladern (mit Warmbau) gewiß nicht zu hoch gegriffen 
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fonft: Zucker 47.50 Arbeitszeit 4 15.— Ver zinſung, Amortiſation, Abſchreibung u.] Verſchied. å rl. pro d. 
— | 15x 0,50 10 X 1.50 Reparatur d. ſchwind. Materials 4 20.— | Æ 2.60 ja onipfandıt . 
Stunderverd. 4 

jeht: Zucker Arbeitszeit | Verzinſung, Amorti⸗Verſchied.. = 4 24 
A , i t 
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Rechnen wir als Durchſchnitt für gute und ſchlechte Völker, gute und ſchlechte Jahre bezw. Bey 
den 10 Pfund Volksjahresernte, dann kommt dem Bienenvater von heute, der feine Arbeitszeit einig 
maßen bezahlt ſehen will, das Pfund Honig auf 4,50 . Das ift ein Notzuſtand für Erzeuger u 
Verbraucher. Kann man nicht ſparen? Und wo iſt der rechte Ort. Offenbar kann und muß! 
Sparſamkeit einſetzen beim Bienenhaus, bei der Bienenwohnung und dann namentlich bei der Arden 
zeit, wenn möglich auch beim Zucker. Das läuft aber auf die Forderung hinaus nach einer Bien: 
wohnung, die trotz größter Billigkeit Wind und Wetter mehr ausgeſetzt werden kann als unfer t 
häbigen Käſten im Bienenſchuppen, die dabei geringſte Anforderung an Arbeitszeit ſtellen und t 
allem fo wohnlich find, daß die Völker ruhig ſitzen und wenig zehren, demnach ſicher und billig it 
wintern. Alfo die alte leidige Wohnungsfrage! (Vgl. zu obigem: Armbruſter, Die deutſche Vier 
zucht vor dem Kriege, Frankfurt a. O., Trowitzſch u. Sohn, 75 Pf.) Helfen fol hier der neue Sue 
ſtock, bei deſſen Betriebsweiſe das Pfund Honig zur Zeit auf 2,40 & zu ſtehen kommt, und ? 
Stundenverdienſt von 0 auf 300 Pfennige ſtiege. 

Der Sparſtock ift eine Langſtroth⸗-Beute. Dieſer „Magazin“ -Oberlader mit Kaltbau ift, 2 
leicht bewieſen werden kann, wenigſtens für die warmen Länder das, was für die Lüneburger Ér 
der Stülper. Bisher war er die gefährlichſte Waffe gegen die Deutſche Bienenzucht. Jetzt fol 
Bundesgenoſſe werden. Denn der neue Bauſtoff und die neue Bauweiſe macht ihn ſo warm und! 
fo leicht wie den altehrwürdigen Strohkorb. Im Preiſe ift er kaum höher als zurzeit ein Kaniki: 
mit mobilem Aufſatz oder ein Knackſcher Volksſtock, nur hat er vor all dieſen den Vorzug, daß er d 
Bienenhaus faſt ganz entbehrlich macht, an Billigkeit im Betrieb alfo mit jedem Syſtem — zum bei 
der deutſchen Bienenzucht — in Wettbewerb treten kann. Daß er mit feinen 30 Pfund Gewicht ch 
ſehr die Beute des Wanderimkers, wie des Invaliden, der Frau und des Großvaters ift, liegt auf der de 

Er will durch feine billige Warmhaltigkeit und Gleichheit von Brut- und Honigraum der Ei 
rigkeiten Herr werden, die ſich z. B. Linde und Zander entgegenſtellten, als fie bemüht waren.“ 
alte Langſtrothbeute bei uns einzubürgern. Wie in der Form, ſo ſchließt ſich der Sparſtock auch 
der Betriebsweiſe an das Altbewährte an, mutet dem Imker kein Umleruen und Probieren zu. 
alfo auch in dieſer Hinſicht wohl ein Volksſtock werden. Natürlich laffen ſich auch moderne Runi: 
an ihm ausprobieren. — Geliefert wird der Sparſtock vorerſt als L (Langſtroth-Zander) Stock zu 
9 Rähmchen (innen) 40X20 em; baldigſt auch als G GGerſtung)- Stock zu je 9 Rähmchen 40 
und N (Normal)⸗Stock zu je 10 Rähmchen 35X21 em. 8 

Jede Beute beſteht aus 2 Magazinen (Fächern), einem Deckel und einem Boden. Alle : 
find austauſchbar. Die außen übergreifenden Fälze ſorgen für Feſtigkeit und Schutz gegen 1 
Regen und Schnee. 


Der Boden zeigt viele een Die Bodenplatte verläuft ſchräg, entläßt alfo die Bienen 
rie die verbrauchte (ſchwere) Stockluft, auch etwaige Regentropfen, bequem nach außen, dazu ift fic 
rie eine Schublade vollſtändig aus dem Bodenrahmen herausziehbar: die denkbar einfachſte Frühjahrs⸗ 
zuterung und Reinigung. Die Bodenplatte kann (ſpäter) durch ein in Blech gefaßtes Drahtgitter 
est und der Boden mit dem Deckel vertauſcht werden. Mit 2 Griffen ift fo die Beute wanderbereit. 

Bis auf die Kreuzklemmen iſt das bienenfremde Metall ganz aus der Beute verbannt. Keine 
enden Fluglochbeſchläge, die gegen Wärme und Kälte das Flugloch = 
59 nicht verſchließen, und (ſpäter) kein Metallabſperrgitter, das ſtändig 
m der Wärme des Brutneſtes zehrt! 

Die Vorhalle iſt unter die Beute verlegt, dort, wo Regen, Wind 
md grelle Sonnenſtrahlen die braven Bienen nicht ſtören. Das Flugloch 
md im Winter die Vorhalle kann beliebig verengert und erweitert wer- 
en (von 8—340 mm) durch einen Schieber, beſtehend aus einer Holz- 
fatte und zwei darauf befeſtigten trapezförmigen Holzſtücken (Abb. 4). 

Beim Einwintern vertauſcht man die Magazine (Fächer), legt ein 
hied zwiſchen beide und ſchiebt den Fluglochſchieber verkehrt ein. Wie: 
ce Minuten Arbeit ift das? Und doch der befte Shug gegen Kälte, 
ärme, Wind, Sonnenſtrahlen und alle anderen Störenfriede, nicht zuletzt 
egen Zuckermangel. 

Dem Aeußeren des Sparſtockes können Kälte und Hitze, Näſſe und 
tockenheit. kaum etwas anhaben; denn der Erſatz ift 
cier als die alte Friedensware. 


Es find dreifach waſſerfeſt und kreuzweiſe verleimte 
Soerrplatten“, deren einzelne Furniere aus Erlen⸗, Birken⸗ 
der Buchenholz jo herausgeſchält werden, daß die Jahres⸗ fli 
ge, Alfo die kräftigen langen Holzfaſern, nicht oder J 
Shens ganz ſchräg durchſchnitten find. Bisher waren ||): 
: Zperrplatten imſtande, den Flieger im Flugzeug gegen J 
Hinde und Wetter zu ſchützen, jetzt werden fie fider im⸗ i 
onde fein, einen wetterfeſten, im übrigen aber friedlichen 
ushafen zu bilden. Ihre Feſtigkeit gegen Druck, Zug 
15 Witterungsſchwankungen ähnelt der des Metalls. 
en Schwinden und Reißen ift unmöglich, die Bearbei⸗ 
ing denkbar einfach, die Raumerſparnis ungewöhnlich. B —————— 
n den Eingeweiden der Doppelwände ift ein nicht min- -F| BNS, 
r merkwürdiges Erſatzmaterial. An der Innenſeite der 
SH ſorgfältig gearbeiteten Rahmen laufen treppenför⸗ | 


ge Fräſungen. Mit der Leimtube, die dem Lieferungs- 
ftdaket beiliegt, fährt der Imker oder eines feiner Kinder 
2 Geviert auf der unterſten Treppe entlang, legt ein e x 
tgeſchnittenes Blatt Zeitungspapier auf und drückt es ET 
A. dann wird die obere Treppe beſtrichen und ein | | 
geites, etwas größeres Blatt Papier aufgeklebt. So wird 

e Luft der Hohlräume auf ſparſamſte Weiſe in einzelne 
smmern abgetrennt. Es kann keine Zugluft entſtehen, 
nd die ſtehenden Luftſchichten find faſt undurchdringlich Ny - 
r Wärme wie für Kälte. (Die Wärmedurchgangszahl d un 


t ein Eiufachfenſter von 3 mm Dicke = 5,9, für ein 
soelfenfier von 14 cm Geſamtdicke alfo mit einfacher a 4 u 
uſiſchicht = 2,7, für ein Dreifachfenſter von 14 cm Geſamt⸗ 


«se aljo mit zweifacher Luftſchicht = 1,9.) Die Papiermembranen find fomit, fo lächerlich das Erſatz⸗ 
zalerial erſcheinen mag, hinter den aufzunagelnden Sperrholzplatten wohl geſichert und leiſten einen 
echt zu unterſchätzenden Dienſt. Beim Sparſtock müßte alſo die Wärme durch 11 Schichten ent⸗ 
chen, 6 Sperrholz⸗, drei anſehnliche Luft⸗ und zwei Papierſchichten. Vier Wände können durch 
di Schrauben (vorgebohrte Löcher!) zum fertigen Magazin zuſammengeſtellt und evtl. wieder aus- 
aandergenommen werden. — Da es fid um Schablonenware handelt, bei der die nachbeſtellten 
-tade zu den früheren genau ſtimmen müſſen, ift die Beute in allen Teilen geſetzlich geſchützt und die 
vrſtellung einer Firma übertragen, die unter meiner Aufſicht zu arbeiten hat. Ueber die Art, wie 


man die Spardeute ohne eigentliches Bienenhaus aufftellt und bedient, alfo hierbei weſentlich 
Geld und Platz ſpart, wird in einer eigenen Broſchüre berichtet, die demnächſt als Nummer mtir 
Archivs für Bienenkunde (Verlag: Theodor Fiſcher, Berlin und Leipzig) erſcheinen wird. 


t 


Vom Wandern. 


Von Weigert, Kreisbienenmeiſter, Regenſtauf. 


Ich lebe ſeit dreißig Jahren in einer Gegend des unteren Regentales. Die imkerlichen Trac 
verhältniſſe find nichts weniger als gut, die Ernten deswegen meiſt unter mittel. In ſchlechten Jah: 
müſſen daher die Zuckerſäcke außerordentlich herhalten. Einige meiner Freunde betreiben Bienenzu 
nur etwa 10 bis 15 Kilometer im Regentale aufwärts und erzielen ſehr gute Erfolge. Von eir 
Mißernte iſt dort nie die Rede, und gute Jahre werfen erſtaunliche Erfolge ab, bis zu einem Zenn 
pro Volk. Dort honigt der Wald in feiner reichſten Fülle! Zu beiden Seiten des romantiſchen Fluf 
breiten ſich ungeheuere große Fichten- und Tannenwälder, mit Laubholz untermiſcht, aus. Wenn | 
Waldtracht dort einſetzt, dann regnet es Nektar, und in wenigen Tagen ſind die größten Beuten bleiſchw 

Das muß uns doch die Frage näher bringen: Warum wandern wir ſo wenig in derart erg 
bige Zrachtgebiete? Warum nützen wir den Segen des Nektar fo wenig aus? Das Verſtändr 
für die Wanderſchaft hat in Imkerkreiſen noch wenig Eingang gefunden, und die vielfachen Mißerſol 
beim Wandern haben immer wieder Zweifel wachgerufen, ob die Sache denn doch der Mühe m 
fei. „Jeder ift feines Glückes Schmied! Lerne doch nur auch jeder verſtehen des Schmiedes Runi 
Dann wird's gehen! Wo ein Wille ift, da it auch ein Weg! Wir reden zunächſt nicht von ? 
Wanderung in die Heide. Die findet heute allenthalben ſchon viel Verſtändnis. Und doch ift gera 
diefe Wanderung ſehr unfiher. Das vergangene Jahr mit feinem Mißerfolg ohnegleichen kann! 
redter Zeuge dafür fein. Viel, viel weniger kann die Wanderung in die Tannentracht fehlſchlag⸗ 
wenn fie in verſtändiger Weiſe und mit der nötigen Vorbereitung ausgeführt wird. Daut 

| | ein paar Worte: 

Der Wald it wohl auch unberechenbar. Das müſſen u 
zugeben. Das Honigen der Bäume ſetzt zu ſo verſchiedenen Zen 
ein, daß ſchon eine gründliche Ortskenntnis dazu gehört, mit en 
ger Sicherheit den Beginn der Tannentracht einer Gegend vora 
fagen zu können. Kalendermäßig läßt fih dies aber gar ni 
fagen, und diesbezügliche Anfragen können von keinem Ir! 
beantwortet werden. Deswegen gilt als oberſter Grundjap 
Wanderung: Wandere mutig fort, wenn die Tracht berti 
eingeſetzt hat. Dann kann es keinen Mißerfolg geben. Hand 
es ſich um eine Gegend der Nachbarſchaft, dann können wir u 

Im leicht auf dem Laufenden halten. Kommen entlegenere Gegend 
in Betracht, fo laffen wir uns von einem praktiſchen Vertraut 
mann telephonifch oder telegraphiſch den Beginn der Wald: 

dam melden. Dann aber wird kein Tag mehr verſäumt. Jede Miri 
m —iſt koſtbar. Darum muß auch für die mutmaßliche Zeit der We 

. derung alles vorbereitet fein: Die Beuten, die Fahrgelegenheit! 
IN Fuhrwerk oder Eiſenbahn. Der Rat muß unbedingt befolgt w 
N . den. Sonſt ziehen wir möglicherweiſe mit ſchwerer Enttäͤuſchu 

II V der Heimat zu, wenn draußen die goldigen Tage des Nektarſeg. 
zu fließen beginnen. 

In der Regel fegt die Tannentracht nicht vor Ende Juni ein. Wir könnten aber mit Beiſpiel 
dienen, nach welchen der Wald auch ſchon Ende Mai feine rieſigen Vorratslager den Bienen Mit 
Es iſt alſo für alle Fälle Vorſicht und genaue Erkundigung geboten. 

Als beſter Standort für einen Wanderftand in der Tannentracht käme eine ruhige, vol! 
windſtille, zugfreie Waldlichtung oder eine Waldwieſe in Betracht. Sie ſoll nie zu nahe an m 
begangenen Straßen, aber nicht allzuweit von menſchlichen Wohnungen und von Fahrwegen enti 
liegen. Irgend ein allein ſtehendes Forſthaus, eine Bauernhütte, ein Wildfütterungsplatz, eine Schuel 
mühle würden ſich beſonders zur Aufſtellung des Wanderſtandes eignen, ſchon wegen der Sichech 
gegen Diebſtahl und der leichteren Beauſſichtigung. 

Der Wanderſtand kann höchſt einfach gebaut werden, ſoll aber ſo zufammenzefeg! fe 
daß er jederzeit leicht abgebrochen, auf den Wagen verladen und beliebig anderswohin gefahren werk 
kann. Ein einfaches Gerüſt aus Naturholzbalken, nicht entrindet (Siehe Abbildungh mit einem ' 
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un Regenſchutz gewährenden Dache von Pappe kann genügen. Sofern nicht Talwände oder dichter 
Laldbeſtand eine natürliche Schutzwand gegen die Wetterſeite bilden, muß unbedingt eine ſolche aus 
Brettern errichtet werden. Gegen andauernde Winde find die Bienen ſehr empfindlich, und diefe 
Engen den ganzen Erfolg der Wanderung in Frage ſtellen. Die Ausflugrichtung ift weniger wichtig. 
Irde hat Vorzüge und Nachteile. Erſtere nützen wir nach Kräften aus; letztere ſuchen wir in ihren 
Widigenden Wirkungen nach Möglichkeit abzuſchwächen. 

Werden die Völker im Viereck aufgeſtellt, ſo können auf verhältnismäßig kleinem Raume eine 
Renge Völker Platz finden. Der kreuzweiſe Ausflug an den Ecken ſtört fie ſichtlich in keiner Weiſe. 
Kir würden nicht raten, mehr als 100 Völker auf einem Stande aufzuſtellen. Sonſt müßte ſich der 
Fugkreis der Bienen zum Schaden des Erfolges allzuweit ausdehnen. Wer über die nötigen Mittel 
kerfügt, kann die Anlage mit einem Drahtgitter umgeben zum Schutze gegen Wild und Neugier. 

Eine beſondere Aufſicht iſt wohl nicht vonnöten. „Der Wald hütet ſich ſelbſt,“ ſagt ein altes 
Errichwort. Es genügt, wöchentlich ein- bis zweimal nachzuſehen oder von einer Vertrauensperſon Nad- 
kan halten zu laffen, weil ja Schwärme um diefe Beit felten fallen. Wenn der Stand unmittelbar 
m einem Wege liegt — was wir nicht für zweckmäßig erachten — fo können die Wandervölker auf 
einer Düngertrage, auf einfachen Geſtellen, oder einer Tragkraxe zum Wanderſtande gebracht werden. 

Beſonders zu merken wäre noch, daß die Wandervölker nicht allzuweit in den Herbſt hinein auf 
sem Fremdſtande verbleiben, damit fie ſich auf dem Heimſtande noch genügend für den Winter zurecht 
sten nmen. Es ift ja dabei zu bedenken, daß der Tannenhonig ſich als Winterfutter gar nicht eignet, 
num rechtzeitig geſchleudert und der Ausfall durch Zuckerauffütterung wieder wett gemacht werden 
auß. Wenn einzelne Völker ſchwach von der Wanderung heimkommen, müſſen fie ſofort durch Waben 
sit auslaufender Brut aus anderen Standſtöcken verſtärkt werden. 


Selbſthilfe zur Tabakbeſchaffung. 


Von Leberecht Wolff, Oranienburg. 


Der Anregung des Herrn Müſebeck in Nr. 10/11 der „Leipzigerin“ nachkommend, glaube ich 
: nanchem Imker einen Dienſt zu erweiſen, wenn ich in nachſtehendem Fingerzeige über den An- 
'zu und die Behandlung des Tabaks gebe. Daß mir hierfür die nötigen praktiſchen Erfahrungen 
Gebote ſtehen, mag der Umſtand beweiſen, daß mein Vater ſelbſt Tabakbauer war. 

Wohl verlangt der Tabak zu ſeinem Wachstum nahrhaften Boden, allein er gedeiht auch noch 
zt auf mildem, kühlem Sandboden, ſofern man es an guter Düngung desſelben und ſachgemäßer 
dege der Pflanzen nicht fehlen läßt. Als Pflanzmaterial kommen nur kräftige Pflanzen in Frage, 
x im Frühbeet herangezogen werden müſſen. Ende März wird der Samen möglichſt dünn ins 
iſtbeet geſät und die Pflänzchen ſodann Ende Mai oder Anfang Juni ins Freie geſetzt. Man 
Hanzt fie in Reihen im Abſtande von ungefähr 45 em und gießt fie mit abgeſtandenem Waſſer, 
acht aber etwa mit verdünnter Jauche an. Oefteres Behacken des Bodens zwecks Auflockerung und 
ettilgung des Unkrauts und Bewäſſerung mit abgeſtandenem Waſſer bei Trockenheit vermögen das 
Zzachstum außerordentlich zu fördern. 

Haben ſich an den Spitzen der Pflanzen Blütenriſpen entwickelt, fo werden diefe ausgebrochen, da: 
at die Säfte den Blättern zugute kommen und deren Wachstum fördern. Der Pflanzer nennt 
e Arbeit das Köpfen. Bald darauf erſcheinen in den Blattwinkeln aufs neue Blütenköpfe, die 
genannten Geize, die ebenfalls ausgebrochen werden. 

Die unterſten Blätter legen ſich glatt auf den Boden, werden bald gelb und trocken und führen 
en Namen Sandblätter. Sie werden, ſobald ſie einen gewiſſen Trockenheitsgrad erreicht haben, ge— 
immelt und zum Nachtrocknen ausgebreitet (aber nicht an der Sonne) und ſpäter mit den übrigen 
itten ſermentiert. : | 

Vom Auguft an kann man zur Ernte der andern Blätter ſchreiten. Das Merkmal ihrer Reife 
*scht darin, daß Sie ſich ſchwach gelb färben. Morgens, wenn der Tau abgetrocknet ift, werden fie 

den Stengeln abgebrochen und handvollweiſe auf den Erdboden gelegt, damit fie etwas abwelken. 
achmittags oder abends werden fie auß Schnüre gezogen. Hierzu bedient man fidh einer vorn ſpitzen, 
aten mit einem Oehr verſehenen ungefähr 25 cm langen flachen Nadel. Durch das Oehr wird 
zie dünne am Ende mit einer Schleife verſehene Schnur gezogen. Die. Blätter werden nun auf 
e Nadel geſchoben, bis fie voll ift. Jedoch ſticht man jo durch die Rippen jedes einzelnen Blattes, 
aß dieſes von der Seite durchbohrt wird. Von der Nadel werden die Blätter ziemlich dicht anein- 
z auf die Schnur geſchoben. An dem durch das Oehr gezogenen Schnurende wird ebenfalls eine 
hieife gemacht und die Schnur ſodann mittels der Schleifen an zwei Nägeln jo aufgehängt, daß 
m einem ſchwachen Bogen nach unten hängt. Der Aufhängeort muß luftig, aber überdacht fein, 
mit die Blätler nicht von der Sonne beſchienen werden können. 
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Sind die Blätter durchweg trocken geworden, was, da beſonders die Rippen ſchwer durchtrockne 
gewöhnlich bis Ende Oktober dauert, ſo kann die Fermentation (Gärung) eingeleitet werden, die dar 
beſteht, daß man die Blätter aufeinanderſchichtet, damit fie ſchwitzen. Dadurch erlangen ſie nicht m 
eine ſchöne braune Farbe, ſondern gewinnen auch bedeutend an Güte. Man bildet zum Zwecke d 
Fermentation aus den Blättern einen viereckigen oder runden Haufen, und zwar in der Weiſe, de 
man die Bruchenden derſelben zuerſt nach außen legt. 

Sehr viel kann man zur Veredlung des Tabaks dadurch beitragen, daß man beim Schich: 
über eine Lage von 3—4 Blätttern eine Priſe Aſbeſtpulver ſtreut. Die Blätter müſſen beim Schichte 
damit fie nicht brechen, einen leichten Grad von Feuchtigkeit beſitzen. Sind fie zu trocken, fo feud! 
man ſie ein wenig an. | 

In der Packung fangen nun die Blätter an zu ſchwitzen, wobei man achtgeben muß, daß 
fih nicht zu ſehr erhitzen; man darf es nur bis zur Lauwärme tommen laffen. Haben fie dieſe 
reicht, fo wird die Packung auseinandergenommen und die Blätter zum Trocknen ausgebreitet. Da 
ſchichtet man ſie noch einmal aufeinander, aber ſo, daß nun die Bruchenden nach innen kommt 
Sind fie wieder lauwarm geworden, fo werden die Blätter wieder auseinandergenommen und getrodn 
womit die Fermentation vollzogen iſt. = 

Die Blätter werden nun zum Pfeifengebrauch geſchnitten, was am beiten mit einem gewoh 
lichen Tabakſchneider geht. Der ganze Vorrat an geſchnittenem Tabak wird nun in eine Kiſte od 
einen größeren Steintopf getan, feſt eingedrückt und mit einem Mauerſtein oder dergl. beſchwerten Bir 
bedeckt. Es iſt aber darauf zu achten, daß der Tabak nicht etwa zu feucht ift, denn dann würde 
ſchimmeln und an Güte verlieren. 

Schließlich ift noch zu bemerken, daß der Tabak ſehr an Güte gewinnt, wenn man ihn ih 
jährig werden läßt, wenn man aljo das erſtemal jo viel Pflanzen anbaut, daß man im erſten Jat 
eine ſolche Menge Blätter gewinnt, die auch für das nächſte Jahr ausreicht. 

Die fermentierten Blätter laffen ſich aber auch zu Zigarren verarbeiten, da es leicht mögl 
fein dürfte, einen Zigarrenmacher hierfür ausfindig zu machen, da zurzeit viele derſelben ihren Be 
haben aufgeben müſſen. 

Es bleibt nun nur noch übrig, einige Worte über die Steuerpflicht hinzuzufügen. Zink 
Pflanzen find von dieſer befreit; pflanzt man mehr, fo hat man für den Quadratmeter 7 ½ Pf. Cte 
zu entrichten und die Flächengröße beim Steueramt anzumelden. Dringend zu warnen ift vor t 
Verheimlichung der Pflanzung, weil man ſich dadurch eine erhebliche Strafe zuziehen kann und auß 
dem auch noch die Steuer zu entrichten hat. Auch der Ausweg iſt keineswegs gangbar, wenn m 
die Tabakpflanzen in weiteren Abſtänden als fog. Ziergewächſe ausſetzt; denn wenn dem Pflan 
nachgewieſen wird, daß er die geernteten Blätter als Rauchtabak verwandt hat, macht er ſich th 
falls ſtrafbar. 


Sur Obenüberwinterung. 
Von F. Schirmacher, Bütow. 


Die Obenüberwinterung ift nicht, wie Herr Müſe⸗ 
beck in Nr. 1, S. 2 ſagt, Modeſache, ſondern ein gewal⸗ 
tiger Fortſchritt, der lange genug auf ſich hat warten laſſen. 
Die größten Feinde der Bienen im Stock ſind Feuchtigkeit 
und Kälte, beide aber ſind unzertrennlich verbunden. 


Machen wir uns doch klar, wie die Feuchtigkeit in 
geſchloſſenen Räumen entſteht. Ueberall dort, wo Feud» 
tigkeit und Kälte zuſammenſtoßen, gibt es Niederſchläge. 
Willt die Berührungsgrenze innerhalb des Bienenbaues, 
dann entſteht her notwendig auch Schimmel, der den 
Bau angreift, die Bienen beläſtigt, beunruhigt und krank 
macht. Nun hängen bekanntlich die Waben bis ziemlich 
aufs Unterbrett und damit auch in die durch das Flugloch 
einbdromende Luftſchicht herab. Wären nun die Bienen 
imſtande ſoviel Wärme zu erzeugen, daß die Berührungs— 
grenze der warmen Luft des Baues mit der Außenluft 
außerhalb des Stockes ftattiimde, dann wäre die Sache 
ohne Bedeutung. Das ift aber im Winter nicht der Fall. 
Jufolgedeſſen muß im Stock, und jei er ſonſt auch noch 
jo warm verpackt, Feuchtigkeit, Kälte und damit auch 
Schimmel eniſtehen. 


Anders iſt es dagegen, wenn das Flugloch nicht direkt 
in den Bau, ſondern in einen nach oben bis auf einen 
Jugangsſchlitz völlig abgeſchloſſenen Raum führt, ſei dieſer 


nun unter dem Ban (Kuntzſch) oder ſeitwärts desſelt 
(Weidemann). 

Herr M. betont mit Recht als Hauptſache, daß 
Bienen während des Winters gegen ſchädliche Einf 
von außen gejbügt jind“, untergräbt aber gleichzeitig 
Möglichkeit dies zu tun. Ob es ſich um eine „Spielt 
und Vergnügen“ oder Arbeit handelt — wir fnd I 
Arbeit geboren —, der Anfänger folge den Lehren ! 
Phyſik. Es Handelt fih hier nicht um „Schlagmerir 

„Ob das Fluchloch unten oder oben oder an be? 
Stellen zugleich am beſten angebracht fei?“ Natur 
unten! Im Winter aus phyſikaliſchen, im Sommer t 
wirtſchaſtlichen Gründen Kalte Luft iſt ſchwerer als ma’? 
Die durch das obere Flugloch einſtrömende kalte Pur 1 
aljo zunächf®’ tis zum Flugloch den Stock füllen und de. 
ſelbſtwerſtändlich weitergreifen und auch die obenfipen‘ 
Bienen überfallen. Im Sommer aber — bie Erjahm 
wird jeder Imker machen — tragen die Bienen frei: 
keinen Honig in Räuuie, die irgendwie erleuchtet wal 
und jei das Licht darin auch nur ganz ſchwach. E 
werden aljo den Honig nach hinten, möglichſt weil ™ 
Flugloch ab, tragen, ihn m Honig⸗ und Brutaum?“ 
zetteln und mit der Tracht bald aufhören. Polni 
hat, nach meinen Erfahrungen, ein weiterer Wen di 
Flugloch zum Honigraum keinen nachteiligen Einfluß 
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Aus der praxis — für die Praxis. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


Nit gemiſchten zn und Sehnſucht ſieht meift 
3 Anfänger in der Bienenzucht dem erſten Flugtage 
wer Bienen entgegen. Es iſt nicht nur die Sorge, die 
mum das Wohlbefinden feiner Lieblinge beſchleicht, 
ern er die Freude, das Wiedererwachen derſelben 
feiern. nd wahrlich, der iſt kein Bienenvater, der 
Ham erſten und überhaupt den erſten Flugtagen zu 
ien Bienen eilt, unn mit ihnen das Auferſtehungsfeſt 
feiern und ſich an dem luſtigen Treiben ſeiner Völker 
krireu en. ' 

dat der Bienenvater im Herbſt feine Pflicht getan 
b jine Bienen mit dem nötigen Wintervorrat Venere 
minn er getroſten Mutes dem Frühjahrs⸗Erwachen 
t Lieblinge entgegenſchauen und befriedigt wird er 
kuſen: „Und ſieh, es fehlt kein teures Haupt!“ Dachte 
der Bienenzüchter im Herbſte nur an ſich, indem er 
1 Loͤlkern ſämtlichen Honig nahm und ihnen nicht 
nal den knapp berechneten Zucker zukommen ließ, 
m lann es kommen, daß er tote Völter auf feinem 
me findet. 

Wenn nach langer Winterruhe laue Frühjahrslüfte 
hen, (vielleicht im Februar oder März), wenn das 
kkmometer an einem ſonnigen Tage 12—150 zeigt 
die Erde dazu ſchneefrei ift, dann regt ſich mit einem 
de in den Bienen völkern neues Leben. Vorſichtig und 
chern komnien zuerſt einige Bienen auf das Flugbrett 
usgelauſen, wagen wohl auch einen kurzen Rundflug, 
Kwinden dann aber gleich wieder in das Stockinnere. 
& hier verbreitet fidh blitzſchnell die Kunde von der 
men Luſt und den hellen Sonnenſtrahlen, und bald 
een die Bienen in hellen Haufen heraus, das Flug- 

wird zu eng, das muß erweitert werden und bald 

t das lebhafte Geſumme der Bienen nicht nur die 
„ ſondern auch die Bruſt des Imkers. 

Was iſt denn der Grund dieſes freudigen Erregtſeins 
Völker? Du mußt wiſſen, die Bienen halten keinen 
terſchlaf, ſondern ihre Lebenstätigkeiten jind auf ein 
weitmaß herabgeſunken. Nahrung nehmen die Bienen 
kend des ganzen Winters zu fih. Und wenn die 
hung auch aus reinem Honig beſteht, der nur wenig 
tände hinterläßt, jo ammen ſich doch während der 
merruhe im Darme der Bienen Kotmaſſen an — 
geſunde Biene gibt ihren Kot niemals im Stocke ab — 
daß Krankheiten entſtehen können, wenn die Bienen 
ch die Verhällniſſe gezwungen find, zu lange in der 
nterruhe zu verbleiben. Den erſten Flugtag benutzen 
ı die Bienen im Umherfliegen ihren Körper von den 
maſſen zu befreien, es iſt das eine bräunliche, feſte 
fe, welche man leicht auf feinen Imkermantel oder 


Aus allen 


der von der Imkermutter zum Trocknen aufgehängten 
ſchneeweißen Wäſche zum großen Schrecken der letzteren 
erkennen kann. - 

aben die Bienen ihren Körper gereinigt und bie 
Luftröhren ſowie das Haarkleid reichlich mit Frühlings: 
luft gefüllt, dann genan fie von dem Vergnügen ſogleich 
an ernſte Arbeit. ährend des Winters hat der uner⸗ 
bittliche Tod manche Bienenſchweſter dahingerafft, tot 
liegt ſie mit allerlei Wachsgemüll und Unrat von Rank⸗ 
maden auf dem Bodenbrett. Da die Bienen äußerſt 
reinliche Tiere ſind, beginnen ſie alsbald mit dem Hinaus⸗ 
ſchaffen der Leichen. 

Nun iſt es aber nicht ratſam, gleich am erſten Flug⸗ 

tage in den Beuten herumzuarbeiten, da man dadurch 
[ j den ung abbricht, weil das Innere der Beute 
u ſehr abkühlt, deshalb beſchränkt ſich die Tätigkeit des 
Å mters zunächſt auf das Beobachten der Fluglöcher. 
Liegen in den Fluglöchern tote Bienen, fo zieht man 
dieſe, ſowie alle, die zu erreichen ſind, mittelſt eines 
Drahthäkchens zum Flugloche heraus. Findet man Völker 
mit durch Kot beſchmutzten Fluglöchern, oder belaufen 
die Bienen ein Flugloch ſehr unruhig, ſo macht man li 
in ſeinem Leipziger Bienenkalender in der Tabelle S. 15 
u. f. entſprechende Bemerkungen. Sollte ſich ein Volk am 
erſten Flugtage gar nicht beteiligen, ſo lege man ſein Ohr 
an die Beute und klopfe mit dem Finger kräftig an, 
antworten die Völker mit einem kräftigen Aufbrauſen, das 
bald wieder aufhört, dann iſt das die Antwort, daß alles 
geſund iſt. Aus den 1 Antworten wird man 
aber auch bald lernen, Schlüſſe zu ziehen auf das ver⸗ 
ſchiedene Befinden der Völter. 
Erſt den andern Flugtag benutzen wir, um unſere 
Bienen bei dem Aufräumen ihrer Beute behilflich zu ſein. 
Vorſichtig entfernen wir Tür und hintere Verpackung und 
ſchauen unter dem Bau zum Flugloch hinaus. Da er⸗ 
blicken wir allerlei Gemüll und tote Bienen. Legten wir 
im Herbſte ein der Größe des Bodensbrettes entſprechende 
geölte Pappe unter, ſo ziehen wir dieſe hervor und be⸗ 
obachten nun auf dieſer Gemüllzeilen und tote Bienen. 
Aus dem Gemüll ſehen wir, wie weit die Bienen während 
des Winters gezehrt haben, die Anzahl der toten Bienen 
unterrichtet uns von dem Abgang des Volkes. Finden 
wir auf der Unterlage tote, junge Bienen oder Nymphen, 
ſo wiſſen wir, das Volk hat Brut. Tote Drohnen belehren 
uns, daß das Volk drohnenbrütig iſt, und gar eine tote 
Königin ſagt, das Volk iſt weiſellos. 

Es iſt eine reiche Sprache, die das Gemüll auf dem 
Bodenbrett redet, wir müſſen ſie kennen lernen, darum 
ſchreiben wir ſie ſorgfältig auf. 


Weltteilen. 


Von Dr. M. Fleiſchmann, Mannheim. 


Etwas über das Gewicht der Bienen. Der „Prak⸗ 
che Imker“ ſchreibt. Eine Arbeitsbiene wiegt beim 
rifliegen ca. 90 mg, bei der Rückkehr, beladen mit Nektar 
d Pollen. 150 mg, 10000 Bienen ca. 1 kg. Da die 
bwarmbienen vor dem Fortfliegen ihre Honigblaſe füllen, 
egen 7500 Bienen ca. 1 kg. Ein Schwarm von 3 kg 
wicht beſteht aus ca. 22500 Bienen, da die Bienen ca. 
<z Honig aus dem Mutterſtock mitnehmen. Da ſie hier⸗ 
: auch bauen müſſen, können fie hiervon nur einige 
ig leben. 

Evendort ift auch über das Lebensalter der Bie- 
u zu lejen: Die Lebensdauer der Bienen ift ſehr 
vawden. Die Königin lebt 3 oder 4 Jahre, die Ar- 
Asbienen zu zeiten der Tracht im Sommer 4—6 Wochen, 
inter dagegen 8-9 Monate; die Drohnen leben nur 
nar Monate, ungefähr vom Mai bis Auguſt. Deswegen, 


weil die Arbeitsbienen im Sommer fo kurze Zeit leben. 
iſt der Verluſt an Bienen in einem Volk denn auch groß. 
ſo daß im Sommer nach Verlauf von ungefähr 6 Wochen 
in dem Bienenſtock wieder ein völlig neues Geſchlecht her⸗ 
angewachſen ift. — Das Alter der Bienen kann man an 
den Haaren am einfachſten erkennen. Die alten Bienen 
ſind braun gefärbt und art dunklere Haare, die 
jungen Bienen dagegen ſind heller gefärbt und haben 
weißgraue Haare. — Auch an den Flügeln erkennt man 
das Alter der Bienen. In der Jugend ſind dieſe noch 
heil und unbeſchädigt, in ſpäteren Tagen dagegen 
ul und öfters eingeriſſen. 5 

ekannt iſt es ja auch, daß Imker welche ſich eine 
Zuckerfütterungshonigfabrik anlegen, dieſen Gewinn auf 
der einen Seite mit einer Minderung der Volkskrait des 
Stockes bezahlen müſſen. 


Anch auf dem Gebiete der Bienengerätſchaften 
hat der Krieg ſtöͤrend eingegriffen. Vor dem Srieg bezog 
die Vereeniging v. Bijenteelt ihre Thüringer Luftballons 
aus Deutſchland. Während des Krieges war dies nicht 
möglich. Deshalb wurden nun in Leerdam nach dem 
Mujer Glasballons verfertigt, worauf fogar die Firma 
prangt, als wäre der Luftballon deren eigene dung. 
Doch ſind dieſelben teuer. Es haben ſich eben die tüch⸗ 
tigen Holländer ſelbſt Erſatz geſchaffen. 

In dem „Praktiſchen Imker“ und auch in der 
„Schweizeriſchen ee T wird in vielen Nummern 
über den Wert eines Bienenvolkes für den Land⸗ 
mann, über die Beſruchtung der Nutzpflanzen durch die 
Bienen uſw. viel geſchrieben. Zu Nutz und Frommen 
für übelwollende achbarn, denen ein Bienenſtand im 
Nachbargarten ein Greuel ift, fei das Wichtigſte hiervon 
berichtet. Im Mittel hat ein Bienenvolk im Sommer 
20000 Bienen. In der Minute fliegen 80 Bienen aus. 
Von 7 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags wären das 


10 60X80 Stück = 48000 Bienen. Jede Biene befliegt 


1 mindeſtens 50 Blüten, das pnd dann für den 
ag 48 000 X 50 Al Sa 240000 Blüten, rundgerechnet 
2 Millionen Blüten. a der Sommer ungefähr 100 
chöne Flugtage zählt, werden in dieſer Zeit von den 
ienen eines einzigen Korbes 200 Millionen Blüten be⸗ 
flogen. Vergegenwärtigen wir uns, daß vielleicht der 
. Teil der von den Bienen beflogenen Blüten durch die 
ienen befruchtet wird, dann ſorgt dieſer eine Korb für die 
Beſtäubung von 20 Millionen Blüten. Schätzen wir den 
Wert von 4000 i ee auf einen Cent (1,7 Pf.), 
dann verſchaſſt dies eine Volk dem Bauer einen Vorteil 
von 5000 Cent oder 50 Gulden (ca. 85 4). Und trotzdem 
der Bauer den betriebſamen Bienen einen ſolchen Vorteil 
verdankt, werden die armen Tierchen von den meiſten Ha 
achtet. Bekannt iſt z. B. daß in Nordamerika ſich die in gro 
dani er Weiſe betriebene Obſtbaumzucht in einigen Gegen⸗ 
en erſt rentierte und bedeutenden Gewinn abwarf, als 
man Vienenvölker in den Obſtbaumpflanzungen auſſtellte. 
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kein Wachs mehr an die Oberfläche des W᷑ 


H. Augſt berechnet den Nutzen, den die Bienen dire 
durch Befruchtung der Obſtbaumblüten geleiſtet haben 
allein für den Kanton Zürich auf 5 Millionen Frank jah 
lich, den durchſchnittlichen Ertrag eines Baumes zu 5 Fra 
erechnet. Dr. A. Dodel⸗Port in Zürich ſchrieb in Nr 
ber Schweizer Bienenzeitung 1885 folgendes: „Die Hon: 
und Pollen ſammelnden Bienen gehören gerade wege 
ihrer Blumentätigteit zu den nützlichſten Tieren, meld 
der Erdball trägt, es it nicht zuviel geſagt, wenn ich b 
haupte, daß der Segen, welcher aus der Blumentätigfe 
eines einzigen Bienenvolkes während der Monate Art: 
Mai und Juni erwächſt, zur Zeit da Millionen Obſtbiun 
durch Inſektenvolk beſucht werden, höher anzuſchlagen 1 
als ein wohlgemäſteter Ochſe. Welche Unzahl von Aepee, 
und Birnen verdanken ihre Entwicklung dem ſtillen Eta 
fen einiger 1000 ſaugender und ſammelnder Bienen“. 
Ein Herr G. Neuhaus, Beaumont⸗Biel befarr: 
in der Sch. B. eine Wachsgewinnung ohne Dart: 
wachspreſſe. Die Arbeitsweiſe kann der Rundſchau 
empfehlen. Er arbeitet fo. Die Wacksabſälle uſw. ji. 
man in einen Sack. Den zugebundeuen Sack drückt nı 
in einen Waſchkeſſel oder ſonſtiges großes heizbares & 
fäß, das halb mit kochendem Waſſer gefüllt iit, den L. 
ſchluß nach unten, hinein. Der Sad ſinkt bald in fi 
zuſammen. Man läßt nun einige Zeit kochen, dis gen 
gend Wachs auf dem Waſſer ſchwimmt. Das Wachs wf 
dann mit einem Schöpflöffel abgeſchöpft und in kalt 
Waſſer geſchüttet, wo es erſtarrt. Je länger nun der S 
ausgekocht wird, deſto dunkler wird das flüſſige Wa 
Unter Nachgießen von Waſſer wird jolange gekocht, 
aſſers komm 
Der Rückſtand in dem Sack bildet nach dem Erfalien ei 
leicht zerbröckelnde Maſſe, welche nur noch ſehr wenig War 
enthält. Man hat es in der Hand, verſchiedene Qua 
täten von Wachs durch Ausleſen der in dem Waſſer | 
dlichen Wachsbrocken zu erhalten. Das Wachs wj 
ann in ſiedendem Waſſer nochmals zu zuſammenhäng; 
den Kuchen zuſammengeſchmolzen. i 


Vermiſchtes. Br 


Erweitern des Brutneftes. Ein richtig angelegtes 
Brutneſt, das nicht eine ſtümpernde Hand verunſtaltet hat, 
weiſt zunächſt mehrere Brutwaben auf, hat als Abſchluß 
eine Pollenwabe, die in ihrer Mitte noch eine kleine Brut- 
fläche enthalten wird. Anſchließend. finden ſich dann die 
Honigwaben. Wird eine Erweiterung des Brutneſtes 
notwendig, was ja nach Wetter und Gegend ſchon Anfang 
April der Fall ſein kann, ſo erweitern wir an der 
Peripherie desſelben und zwar noch vor der Pollenwabe. 
Würden wir hinter derielben erweitern, fo würde die 
Königin wohl die zugehängte Wabe beſtiſten, aber kaum 
in ihrer ganzen Fläche. Die Bienen würden vielmehr 
beſtrebt fein. auch hier wieder Pollenkränze anzulegen. 
Die Einheitlichkeit des ganzen Neſtes wäre geſtört und 
die alte Pollenwabe teilte es in zwei Abteile. Die Biene 
kann ſich ja immer helfen. Ihre Anpaſſungsfähigkeit iſt 
oft fabelhaft. Doch naturgemäße Behandlung iſt immer 
das beſte. Setzen wir die neue Wabe vor der Pollen⸗ 
wabe ein, fo wird die Brutwabe in ihrer vollen Aus- 
dehnung beſtiftet werden. Mit vorgefchrittener Jahreszeit, 
wenn das Wetter weniger ſchwankend und wärmer ge- 
worden iſt und reichliche Tracht dazu geboten wird, 
kann eine Erweiterung von innen nicht ſchaden. Man 
ſetze vor die Brutwabe des Zentrums und hinter die⸗ 
ſelbe je eine Kunſtwabe. Raſch werden die Bienen 
mit dem Ausbau beginnen, und noch raſcher wird die 
Königin fie beſtiſten. Noch ehe die Zellen ganz aus— 
gebaut find, werden Tauſende von Eiern in ihnen erglänzen. 
Eine vorzügliche Entwicklung der Völker wird jo ge 
waährleiſtet. 8. 

Die äußerlichen Kennzeichen einer guten Königin 
end ihr kräftig entwickeltes Bruſtück und ihr langer ge- 
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drungener Hinterleib. Im Bruſtſtück befinden ſich 
Muskeln, und je größer der Umfang des erſteren iſt. 
kräftiger ſind auch die Muskeln ausgebildet. Da 
aber auf die Flügelbewegungen wirken, ſo kann 
wenn man den Regeln der Vererbungstheorie folgt, d 
nehmen, daß die von einer ſolchen Königin ag 
Bienen ebenfalls zu kräſtigen und «meraiihen Flu 
bewegungen bejähigt ſind und eine Gewähr für 
leiß ihrer Nachkommenſchaft, nämlich der Arbe 
ienen, geben. ' 

Iſt der Hinterleib der Königin lang und unn 
reich, jo kann man darauf rechnen, daß ihre Samend 
eine ſo räumliche Ausdehnung hat, daß ſie darin 
männlichen Samen aufnehmen kann und ihre Fruchtd 
von zeitlich langer Dauer ſein wird. Die kräftige 
liche Entwicklung der Königin überhaupt aber läßt 
annehmen, daß ihre Lebensdauer eine große iſt. 

Doch darf dabei nicht unberückſichtigt bleiben, 
ſich die Körpergröße der Königin trotz allem in norm 
Grenzen halten muß und nicht über dieſe hinausg 
darf; denn wirkliche Rieſentiere find, wie die Erfah: 
lehrt, auf die Dauer weniger leiſtungsſähig als gut ad 
gebildete Durchſchnittsgeſchöpfe. DL 

Cegt die Königin anfangs jnweifen Hrohnen 
Vergangenen Sommer ließ die Befruchtung ju 
Königinnen oft recht lange auf ſich warten. Als ich 
Nachſchwarm auf Weiſelrichtigkeit unterſuchte, glaubte N 
daß derſelbe drohnenbrütig fei, da hier und da auf 
Waben vereinzelt Buckelbrut zu ſehen war. Ich! 
daher die Königin und hing die Waben mit offener 
und die Waben mit Eiern einem andern Volle 
Wie erſtaunte ich aber, als ich ſpäter ſah, daß die 5 
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Waben vorſchriftsmäßig verdeckelt waren. Die 
igin hatte alſo unſchuldig ihr Leben laſſen müſſen; 
„Eile mit Weile!“ W 


. Srägermak. Da " viele Imker ihre Rähmchen 
herſtellen, will ich hiermit auf folgendes von mir 

teg und erprobtes Hilfsmittel auſmerkſam machen, 

es ſich jeder leicht ſelbſt herſtellen kann. 

Nan ſchneidet aus Rähmchenleiſten⸗Abfällen folgende 


gyen: ein Stück 45 mm, ein zweites 30 mm und ein 
Rs 42 mm lang. Nun nagelt oder leimt man die 
Teile zuſammen, wie Fig. 1 zeigt. Die Teile müſſen 
lich genau rechtwinklig geſchnitten und genau zu⸗ 
Dieſes Hilfsmittel nenne ich 


engenagelt werden. 
doermaß. 


Will man nun Rähmchen zuſammennageln, ſo ſtiftet 
u erfit ſämtliche Obers und Unterleiſten vor, indem 
m das Trägermaß an das Ende der Oberleiſte ſchiebt, 
J längfte Ende nach oben, und zwecks beſſerer Auflage 
i Etüd Leiſte (Fig. 2) unter die Oberleiſte legt, dann 
: Rigel an die Rähmchenmaßkante anſetzt. Hat man 
e Tberleiſten vorgeſtiſtet, [o nagelt man zujammıen, 
em man das Rähmchenmaß wieder an das Ende der 
erleiſte ſteckt und die Seitenleiſte unten leicht andrückt 
je (Fig. 3). 

Sind alle Rähmchenteile winklig und gleich groß 
seihnitten, jo wird ein Rähmchen genau fo groß wie 
andere, ohne daß man irgend etwas abzumeſſen oder 
paeihnen braucht, und man bekommt bald eine Fertigkeit 
Zuſammennageln, die der mit der Rähmchenmaſchine 
dt nachſteht. 

Heidersdorf. P. Seiler. 

Womit Raum ich jetzt Bei der Behandlung der 
iener Rauch erzeugen? fo fragen zurzeit viele Imker. 


bue UBR s 


Vielleicht ift jo manchem damit gedient, wenn ich meine 
Erfahrungen auf dieſem Gebiet bekannt gebe. Ich befand 
mich, ebenſo wie viele andere Imker, die nicht jo vorſichtig 
waren, fih rechtzeitig mit Tabak einzudecken, in der Klemme, 
als die Bienenarbeit begann und die bewährte Dathe⸗ 
5 täglich geſtopft werden ſollte. Eine Zeit lang halj 

mir mit Zigarren. Aber fie find bekanntlich ſchwer zu 
haben, ſehr teuer und wirken in ihrer gegenwärtigen Zu⸗ 
ſammenſetzung mehr auf die Geſchmacksnerven des Imkers, 
als auf die Bienen. Torfmull, der gelegentlich als Tabat- 
erſa r Bienenpfeifen empfohlen wird, ſtand mir nicht 
zur Verfügung. Getrocknete Baumblätter brannten ſchlecht 
und rochen entſetzlich. Da kam ich auf den Gedanken 
iEn ie zu probieren. Und ſiehe, es ging ganz gut. 
Es muß nur trocken, nicht zu dickſtenglig ſein und ziemlich 


feſt geſtopft werden Der Geruch iſt beſſer, als bei vielen 
un Zabalerfagmitteln und der Verbrauch ein geringer: 


Answinterungsbericht aus Brandenburg. Nachdem 
unſere Bienen bereits mehrere Ausflüge machen konnten 
und das Wetter an den letzten Flugtagen Einblicke ins 
Brutneſt erlaubte, kann man über den Verlauf der Aus⸗ 
winterung berichten. Im großen ganzen ift die Aus- 
winterung günſtig verlaufen. Der Volkverluſt iſt niedrig, 
und zwar ſehr niedrig, denn ich hatte nach Wiegen der 
toten Bienen durchſchnittlich einen Abgang von 25 Gramm 
pro Volk. Die Zehrung hält ſich in normalen Grenzen, 
und dürfte der Futtervorrat bis in den Mai hinein 8810985 
Die Völker ſind im allgemeinen recht kräftig zu nennen, 
nur einzelne ſind ſchwach. Brut hatten heute am erſten 
Generalreinigungstage, der eine eingehende Reviſion bei 


150 Wärme geſtattete, die Völker 2—3 Waben. Es war 


eine Freude, an den vorzüglichen Völkern arbeiten zu können. 
Möge auch der Lenz unſeren Bienen ebenfalls hold ſein. 


Imkerheil! 
Rambow. Wilh. Törper. 


Betriebsregeln für 


Anfänger im April. 


Von Rud. Zeuner, Hundhaupten. 


1. Tür Mobilimer. 

Das erſte Drittel des März brachte prächtige Tage, 
daß unſere Lieblinge ſich tüchtig im Sonnenſcheine 
mmeln konnten. Unſere Bienen haben an den vorher⸗— 
denden Frühlingstagen jhon manche notwendige Arbeit 
richtet. Viele tote Schweſtern wurden zum Tore hins 
löteſördert, und manches Krümchen Gemüll wurde bes 
mat. Der Bienenvater hat mit der Gemüllkrücke kräftig 
achgeholfen; er tut es auch noch im April und erleichtert 
men Lieblingen die Arbeit. Schon manches Tröpfchen 
luier wurde von der bequemen Bienenträuke geholt und 
it Pollen, E und Salzen zu dem nahrhaſten Futter⸗ 
ti für die Jungen bereitet. Das Brutneſt wurde von 
ag zu Tag größer, und immer neue Zellen mußten 
pugt werden. Im April wendet der Bienenvater feine 
zue Aufmerkſamkeit zunächſt den Futtervorräten zu. Es 
men ſchon allenthalben Klagen, daß eine ganze An- 
el Bienenvölker, namentlich Schwärme des vorigen 
aqres, das Zeitliche geſegnet haben. Darum find bei» 
nen Reſervewaben, die wer nun auch allzu fetten Völkern 
mebmen können, an den Winterſitz der armen Völker 
ſynchieben. Nichts hindert die ganze Enwicklung des 
oks im zeitigen Frühjahr mehr, als Futtermangel. 
in ſolch armes Volk kann ſich nicht zu einem braven 
„dolle trotz aller guten Charaktereigenſchaften ents 
‚ten Das, was wir dem Volke jetzt reichlich geben, 
is bringt im Sommer michtige Zinſen. Der April 


fordert aber eine genaue Kontrolle des Brutneſtes. An 
einem ſchönen Apriltage nehmen wir das Brutneſi vor- 
ſichtig auseinander. Dabei hängen wir die heraus- 
genommenen Waben in den Honigraum, und wo das 
wegen der Stockform nicht angängig iſt, in einen von 
allen Seiten geſchloſſenen Wabenbock, damit das Wachs- 
gebäude und die jungen Bienen nicht allzuviel Wärme⸗ 
verluſt haben. Brutwaben werden ganz beſonders !chnell 
und ſorgſältig vor der Verkühlung geſchützt. Stöcke mit 
Oberbehandlung würde ich im April noch nicht oben auf- 
decken, weil dabei zu viel Wärme aus dem Brutneſt nach 
oben entweicht. Sehen wir, daß die Brut ſchön ge⸗ 
ſchloſſen ſteht und mit prallen Deckeln verſehen iſt, ſo 
ſchließen wir die Beute wieder, denn das Volk iſt in 
Ordnung. Steht aber die Brut lückenhaft und ſind nur 
wenige Zellen beſtiſtet, fo wird diefe Erſcheinung zumeiſt 
mit der mangelhaften Beſchaffenheit der König zu- 
ſammenhängen. Wir verſuchen dieſelbe zu Geſidn zu 
bekommen. Iſt ſie alt und gebrechlich geworden, ſo be⸗ 
ſeitigen wir ſie Ende April. Am beſten iſt es nun, wenn 
wir auf unſerm Stand einige kleine Reſervevölkchen haben, 
die wir im vorigen Sommer aus kleinen Nachſchwäruichen 
bildeten und im Conigraume unferer Standvöller übers- 
winterten. Wir hängen nun ein ſolches Reſervevölkchen 
in den eee des entweiſelten Volkes oder bei 
andern Stockſormen hinten an den Sitz der Bienen 
Einige Tage müſſen die beiden Kolonien durch e 
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ſtehen, und 


maſchige Drahtgaze von einander getrennt werden, damit 
ſich die Bienen nicht gegenſeitig bekämpfen. Alsdann 
ziehen wir die trennende Gaze weg und ordnen das 
Wachsgebäude. Die Vereinigung vollzieht ſich auf diefe 
Weiſe ganz prächtig. Sind einzelne Völker gar weiſellos 
geworden, ſo verfahren wir in derſelben Weiſe. Haben 
wir aber keine Reſervevölker gur Hand, fo hängen wir 
Ende April in die weiſelloſen Völker eine Brutwabe, auf 
der ſich neben fertiger Brut Eier und junge Maden be⸗ 
finden. Die Bienen ſetzen Weiſelzellen an und ziehen 


ſich eine neue Mutter. Dieſe wird dann im Mai ſicher 


befruchtet. Alle dieſe Maßnahmen zur Beſeitigung der 
Weiſelloſigkeit oder alter Mütter lohnen nur dann, wenn 
die Völker noch ſtark ſind. Haben die Völker ſchon be⸗ 
denklich an Volksſtärke eingebüßt, dann kehren wir ſie 
ab und geben die Bienen andern Völkern zu, nachdem 
wir die beizugebenden Bienen lich ie mit Honigwaſſer 
beſprengt haben. Es glaube keiner, daß wir aus einer 
Mehrheit von Krüppeln, die wir vereinigen, ein gutes 
Stand volk erzielen. 

Die Bienenvölker ſind im April recht warm zu halten. 
Die Tränke iſt jeden Tag zu kontrollieren und in Ordnun 
zu bringen. Polene und neltarſpendende Gewächſe fin 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 

in Sachſen. 

1. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß die Haft⸗ 
pflichtverſicherung nunmehr von dem unterzeichneten Ge⸗ 
ſchäftsſührer verwaltet wird. Nach erhaltener Mitteilung 
ſind die bisherigen Beiträge verdoppelt worden, ſo daß 
14 Eintrittsgeld und 0,60 4 Jahresſteuern zu zahlen 
ſind. Alle Vereine, welche bereits gezahlt haben, müſſen 
daher den gleichen Betrag nochmals einſenden. 

Zur Neuordnung der Haftpflichtpapiere laffe ich jedem 
Verein 2 Antragsbogen und einige kleine Scheine zugehen. 
Ich bitte alle Vereine, mir die Antragsbogen in folgender- 
weile ausgefüllt bis 13. April zurückzuſenden: Zweigver⸗ 
ein. N hatte 1918 verſichert die Mitglieder Nr. 1; 2; 6: 
6 uſw., zuſammen 45 Mitglieder. Ausgeſchieden 4 Mit⸗ 
Kon (Nr. 13 Fink uſw.). Eingetreten 3 Mitglieder 
tr. 53—55. Beſtand 1919 44 Mitglieder. Die Liſten 
ſind beide einzuſenden. Auf einer müſſen die Neuverſicher⸗ 
ten perſönlich unterſchrieben haben, oder es müſſen die 
kleinen Scheine beiliegen, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt. 

Ich muß aber dringend bitten, die e 
wunſchgemäß zu erledigen, da nur gewiſſenhafteſte Arbeit 
alle Beteiligten vor Schaden bewahrt. 

2. Unter der Vorausſetzung, daß der eingereichte Vor⸗ 
anſchlag genehmigt wird, können Geſuche um Beihilfen 
zur Verbeſſerung der Bienenweide bis 1. Mai hier ein⸗ 
gereicht werden. 

3. Dasſelbe gilt von beabſichtigten Lehrkurſen. 

4. Eine größere Anzahl Vereine iſt noch mit der 
Jahresſteuer im Rückſtande. Ich bitte um baldige Ein⸗ 
ſendung. 

5. Desgleichen fehlen noch einige Jahresberichte und 
Fragebogen, und erbitte ich mir auch dieſe, um die neuen 
Mitteilungen in Druck geben zu können. 

6. Die omanga ee en des Wachſes bleibt be⸗ 

itte ich, alle Sammelſtellen die Liften forg- 


fältig aufzubewahren, damit nötigenfalls nachgewieſen wer» 


ET 


den kaun, wer feinen Pflichten nachgekommen ift. 


in reichlicher Menge in und in der Umgebung des Bi 
gartens anzupflanzen. ` 


2. Für Stabilimler. 

Auch die an wir im April noch recht 
Wir ſehen namentlich auch darauf, daß der Kor 
auf dem Bodenbrette auſſitzt. Iſt das nicht der 
fo verdichten wir die Stelle, damit nicht uvel 
entweicht Futterarme Körbe bedürfen ganz bei 
unſere Fürſorge. Wir geben ihnen reichliches 


ſichig 


Natur gibt, klopfen die Bienen überall an und ve 

etwas zu erhaſchen. Weiſelloſe und ſchwache Volke 
fieren wir. Das Wachsgebäude wird ausgeſchnitte 

Bienen in eine Kiſte gekehrt, mit Honigwaſſer beſp 
und einem andern Volke zugegeben. Befindet ſich in 
ausgeſchnittenen Wachsgebäude Brut, fo paffen wi 
Wabenſtücke in Rähmchen und hängen ſie un ern M 
völkern zu. 


7. Dem Qauptverein beigetreten find die Ve 


Klingenberg, Sayda, Werdau, Zſchopautal, Harten 

Thurm, Weißenberg und Niederplanitz. Herzlich willkom 
Borlas, den 14. März 1919. 

P. Thiel Geſchäftsſüͤhrer. 


U Zusammengestellt vom Fate 
Patentschau e . 


Gebrauchsmuſter: 

Kl. 45h. 693 528. Eugen Herzog, Schramberg O.? 

- Oberndorf. Württ. Gerät zum Eintreiben der 1 
ſtandsbügel in Bienenrahmen. 21. Nov. 1918; un 

Kl. 45h. 693529. Abſtandsbügel für Bienentahm 
21. November 1918. 

Kl. 45h. 691957. Ad Weidemann, Rühen b. Oebisfelt 
Bienenſtock als Wanderbeute. 19. Oktober 1918. 

Kl. 46h. 691391. Ludw. Becker, Offenbach a. M. X 
nenfuttertopf mit Stülpbecher. 28. September 191 

Kl. 45h. 697143. Caefar Rhan, Berlin⸗Sieglitz, Hm 
boldtſtr. 1; Gabelrohr auf Bienenpfeiſen. 23. Jan. 19: 

Kl. 45h. 696630. Alfred Kreß, Dresden, Grenade 
kaſerne 101: Arbeitstiſch für Bienenkäſten. 15. J 
nuar 1919; und 

Kl. 45h. 696631. Schutzvorrichtung für das Flugle 
don Bienenkäſten. 15. Januar 1919. l 

Kl. 45h. 696632. Alfred Kreß, Dresden, Grenadi 
kaſerne 101; Bienenkaſten mit Vorfach zum Tiu 
raum. 15. Januar 1919. 

Kl. 45h. 694451. Mathias Hunger, Gunzenhauſ⸗ 
Bienenwohnung mit auswechſelbaren Strohwände 

8. November 1918. 

Kl. 45h. 696277. Dr. Ludwig Armbruſter, Yeri: 
Winterfeldtſtr. 5/6. Material und Wärme ſpendend 
leicht zu reinigende Bienenwohnung. 1. Jan 19 

Kl. 45h. 696468. Fuldaer Stanz⸗ und Emaillierwe 
F. C. Bellmann, Fulda und Jul. Braun, Umba: 
Kr. Schlüchtern; Bienenfutterwabe. 27. Dez. 1 

Kl. 45h. 696064. Dr. L. Armbruſter, Berlin; Intel 
barer Fluglochſchieber für Bienenwohnungen. B. Jan! 


— 


- ; des belehrenden Teiles: G. Küttner, Leipzig⸗A. 
Verantwortlich für die Scriflfetung bes uzeigentelet: . B Aijing. Leg d. 
Verlag der Leipziger Bienenzeitung: Liedloff, Loth u. Michaelis, Leipzig⸗N., Täubchenweg 26. 
Druck: Gebr. Jung hanß, Leipzig. 
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Imker, 
wenn Ihr eine billige, dauerhafte und bequeme Bienenwohnung kaufen 
| wollt, so erfüllt Euern Wunsch am besten der neue 


| 
| Kasten Be-Be 


„Brauns Blätterstock“ 
sechs D. R. G. M. angem. 


Der Blätterstock in seiner Vollendung. 


Beute für Gross- und Kieinimker. Für Natur- und Kunsiblenenzuchi. 
Bester Kasten für Anfänger. - Für jede Trachigegend. 


Wer oben überwintern will, der. kann es im Kasten Be-Be. 

Wer die Flugbienen abschalten will, der kann es im Kasten Be-Be. 

Wer Frühschwärme erzielen will, der kann es im Kasten Be-Be. 

Wer schwarmlos imkern will, der kann es im Kasten Be-Be. 

Wer bequem Königinnen aus seinen besten Honigvölkern erziehen will, 
der kann es im Kasten Be-Be. 

Wer auf Baurahmen und Absperren der Königin verzichten will, der kaùn 
es im Kasten Be-Be. 

Wer spielend leicht Ableger machen will, der kann es im Kasten Be-Be. 
Jeder Imker kann nach persönlichem Wunsch imkern. 

Weg mit der Zwangsjacke, in die bei der Betriebsweise in andern Kästen 

die Imker gesteckt werden. 


Der Kasten Be-Be gibt den mern die Freibeil wieder. 


Alt ist im Kasten Be-Be: 
1. Die Normalmasswabe als Brutwabe. 
2. Gleiches Mass für Brut- und Honigraum. 
3. Die beste Wabenstellung, die es gibt, die Blätterstellung. 


Neu ist im Kasten Be-Be: 

1. Der Umschaltungs-Vorraum. 

2. Die Universalfuttergeschirre, die zum Füttern, Vereinigen und 
Bienenleer-Machen der Honigräume dienen, bei bienendichtem Ver- 
schluss Eingiessen des Futters mit der Giesskanne ermöglichen 
und dabei unzerbrechlich sind. 
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3. Der Verwahrraum. 

4. Das Königinzuchtabteil im Honigraum. 

5. Der bewegliche Arbeitstisch mit dem beweglichen Aufsatz. 

6. Die Fenstereinteilung des Honigraumes. Dadurch ist es ermög- 
licht, drei starke Völker und sogar noch ein Reservevölkchen ein- 
zuwintern. 

7. Der Türverschluss. Türen ständig am Kasten. W 


Näheres im Leitfaden zum Kasten Be-BEe. 


Zu beziehen von Fr. Braun, Lehrer, Holzhausen (Oberhessen). 
Preis mit Porto 2, 20 Mark. a 
| Postscheckkonto: Frankfurt 22057. [358 
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Zur Aufbeſſerung 
Bienenweide 


empfehle 1142 
ſelbſterprobte perennierende 
(im Winter ausdauernde) 


Bienenfutter pflanzen 


zugleich ſchön blühende 


Lier-àu Blütenstauden 


für den Garten. 
100 St. Pflanzen in 10 der 
beſt drigenden Arten 15 4, 
25 St. in 12—15 Arten 5 A, 

Samen davon: 
10 Port. in 10 Arten 2,50.4. 
Ferner! 

Phacelia tanacetifolia 
kg 10.— 4, 100 g 1.254 
Lupinus polyph., blaue pe- 
renn. kg7.50.#,10081.— 4 


Reerensträucher 


Johannisbeere, rote Hol- 
länder Riesen-, 10 St. 13 4, 
25 St. 31 A4. 100 St. 120 4 


Johannisbeere (schwarze) 
ist als Gelee, Marmelade, 
Wein, Likör, Suppe, Saft 
und dergl. auch für den 
verwöhntesten Gaumen ein 
Hochgenuss. 369 A 

10St.15, 25 St. 36, 100 St. 140.4 


Brombeere, echte Edel-, 
, 10St. 12, 25 St. 28, 1008t. 105.4 


Himbeere „Marlboro“, 
10 St 5, 25 St. 12, 100 St. 454 


Preisliste über Gemüse- und Futter- 


ters, 


sämereien gratis. 


A.Plöttner, Theissen 44 B. (Thür.} 


Bokhara, Riesen-Honigklee 

kg 12.— 4, 100 g 1.504 

Serradella kg 6.— 4, 

100 g —.75 4 

Mengen unter 100 g wer⸗ 
den nicht verabfolgt. 
Verlangen Sie meine 

Spezialliſte über 
winterharte Blumenſtanden. 


Jul. C. Erdmann, 
Arnſtadt i. Thür. 


Honiggläser 


in starker maschinengeblasener Ausführung 
mit Schraubdeckel u. Einlagen: 
je 1  _ 2 Pfund 
pro 100 St. 88.— 40.— 48,— 85.— Mark 
Schwarzblechdosen 
mit Karton zum Postversand: 


Stachelbeer- 
Johannisbeer- 


ca. 2 5 9 Pfund = 
į pro Stück — -90 1.25 1.60 Mark 
Bromheer Weissblechdosen mit Karton 
Himbeer- mit Ueberfall- oder Eindrückdeckel: 
Sträucher ca 1 2 5 9 Pfund Inhalt 


pro Stück 55 1.20 1,60 2.20 Mark 
liefern ab Lager exkl. Kisten netto Kasse 


Greve & Behrens (Inh. Wilh. Behrens) 


sowie alle Gemiüse- 
und Futtersämereien 
liefert billigst 


Preisliste A gratis 


2 Hamburg 6, Schönstrasse 6. 357 
A Pintiner Vulkan 2910 u. 2912. — Telegr.-Adr.: Glasbehrens. 
* 
Grossgärtnerei 
Theissen 44 A 


(Thür.). 


Phazellasamen 


von letzt. Ernte, a Pd. 4,504, 
hat abzugeben 360 
A. Richter, 
Bleichfelde b. Bromberg. 


verkauſt das Pfd. zu 1,50 M 
Kantor em. Müller, o 
Rockhauſen bei Erfurt. = 


Phacelia tan. 

beite Honigpflauze, Samen 

liefert à Pfd. 4,50 4 [340 | 
Dapprich, 

‚e Niederselters, H.⸗N. 


[130 


kann nun wieder 
regelmässig ge- 
liefert werden. 
Preis 75 4 [97 
für Deutschld. zollfr. 
Nahezu 1000 St. im 
Gebrauch. Postkarte 


Die berühmte . Lr 


mit 10 Pf. fraukieren. 


A. Küde — — Dübendor! (SENi, 


ll Kunstwaben 


ll fabriziert in jeder Grösse 


> 


DZ 
aus garant. reinen 


Jos. Kindler, Fabrikat. v. Kunstwaben u. Grossim kerei 
Ravensburg, \Witbg. g 
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Phazeliasame 
* „ N 
| i 2 
eismeldesamen: 


69] verkauft 
Rein h. Ste 
Ortwig (Oben 


20 Pfd. großbl., erm 
durch ein Quant 
bewährten Tabati 
Kullurauwſg. 43, — 
Franz Meyer, A 
Neukölln 16, Spremi 


Verkai u 


eine Mauſerſe 
25 Hülſen, 1 A N 
flinte, Kal. 14, u. % 00 
1 Tangs 
völler oder än 
W.Leps, Marze 25 
ih 
für Imker fi 
10 M 45. das P 


Leder und $ andid 
Metzingen 3 


Freude 
d. a 
Klein⸗ Hehlen be 


Bienenwachs 


pflegt, mit voll aug- 
t Baben. [863 
zenieur Kempka, 
R, Kr. Wolmirſtedt. 


de für Anjang Mai 
March. ſtarke deutſche 


r 
` 


ten in Alberti- Breit- 
Rod. Bitte um An- 
l 295 


= 
2 


er, Straßenmeiſter, 
Tann (Rhön). 


ne sofort 
mehrere geſunde, 
iter ohne obne 
Febote an [311 
Din Rössler, 
kerfeld i. Thür. 


Zeitige 


cher Biene kaufe 
kerte an 1280 
d Krahmer, 
Snitz i. Sa., 
hber Str. 19. 


23 gefunde 


s 2 
`e 
— 


s geſucht. Off an 
zijter Medler, 
aa Kronhofitr. 296 


| zu kaufen 
mantum ausgebaute 
Be Gormathalbrähm⸗ 
Gerſtungwaben), 
x 44 ter ban. 
b. Lehndorf (S. ⸗A.). 
za Kaufen gute 


asclkuler, 


Im kereigeräte, 


ohuungen ulm. 
At fejtem Preis u. evtl. 
Ang erbittet. Aehle, 
Nolan i-Anh. [305 


u a . 
nl 
Auſch von billigen 
FAmalitatd = Zigarren 
abrikant [367 
Schäfer 
Rbzig, Brühl 2. 


s $ 
4; | 


Nin jeder Menge zu 
Preiſen gegen jofortige 
ang 3. Selbſtverbrauch 
kerei Sieling- 


t 


2 — 


1325 


ka bei Chennik. 3224 


geſucht von Gärtner ein in 


guter Bienentrachtgegend ge⸗ 
legenes nettes i 


in ſchön. Lage, 4—5 Biner, 

reichlich Zubehör, Stallung, 
nebſt 6—10 Morgen gutem 
Boden, möglichſt am Hauſe, 
ur Obſtplantage geeignet. 
reis 3040000 . Gef. 
Angebote an (819 
Richard Uetze, 
Berlin-Steglitz, Adolfftr. G. 
REF DENE TEE 


Neuheit! Neuheit! 


Wabenschlitten für Warmbau! 


Für jedes Rähmchen, ob Hoch- oderBreitwabe, 
ob für Kästen mit Nute oder Trageleiste, in jeder 
vorhandenen Beute, in Brut- und Honigraum 
gleich gut verwendbar! Erweitern u. Verengen des 
Beutenraumes möglich. Verkitten ausgeschlossen! 


Bedeutende Erleichterung des ganzen Betriebes 


durch: Hinter-Oberbehandlung, 
Blättern in den Waben, [370 
schnelle Frühjahrsrevision, 
leichte Königinsuche, 
bequeme Obenüberwinterung (bei gleichen 
leichte Honigentnahme, Etagen), 
schnelles Arbeiten, 
Vermeidung von Stichen, sogar 
Schwarmverhinderung: Umwechseln des 
Brutkörpers starker Völker gegen 
schwächere oder solche mit junger 
Königin, keine grosse Störung, 
einfacher Handgriff! Also 
Erhaltung der Sammelkraft, ` 
Ersparnis der Umstellung von Beuten (dafür 
Umwechseln der Schlitten), 
leichte Erneuerung des Brutnestes, 
gefahrlose Wanderung (Waben stehen fest), 
bessere Erfolge! > 
Dabei keine wesentliche oder gar keine 
l Verteuerung der Beuten! 
Fort mit allen Trageleisten, Nuten und 
Nutenbekleidung! Alle Beuten gleich! 
Rähmchen billiger: ohne Ohren, mit gewöhnl. 
Ober holz, Wabenbock überflüssig! Höchst ein- 
fache und praktische Konstruktion aus Rähm- 
chenholz oder Zinkblechleisten, für Transport zu- 
sammenlegbar. Angabe der Rähmchen- Aussen- 
"masse, Beutenbreite und -tiefe nötig. 


Mindestbestellung 3 Stück gleichen Masses. 
Jede alle Beute wird auf einmal modern! 


Man verlange neue Beuten — hinfort 
nur mit Schlitten! 


ſow. Wabenpreſſe, Gerſtg. 
Gefl. Angeb. m. Preis erb. 
Georg Mehlhorn, 
Chomaitz-Hiibersdort. 


Kaufe defekte Ganz⸗ 
rahmenſchleuder, jed. nicht 
verroſtet. Preisangeb. an [353 


Osw. Beck, Colditz, Schloß. 
neuen oder 


Kaufe gebrauchten 
Pauls Ideal⸗Blätter⸗ 
ock. Angebote an [859 
au v. Heyden, ückeritz, 
Ir. Demmin, Lor-Bom. 
Ich ſuche gut erhalt. ält. 
Werke üb. Bienenkunde, jed. 
nur vor 1870 erſchienene. 
Preisangebote erbeten. [50 
Theodor Fisher, 
Boriin-Wostond, Kaiserdamm 28. 


| 


auf Wunsch anne a on Schlitten, bietet ® [219 
ausserdem noch folgende Vorteile: u 

}. das Vertauschen der Königin vor der Wan- Chemnitz 

derung wird durch Umwechseln des ganzen — 


Brutkörpers bewirkt (kein Heraussuchen und 
Zusetzen!) Dadurch kommt 

2. der zerbrechl. Schwarmbau in d. Standvolk, 
älterer Bau in den Wanderkasten, also 

3. automatische Brutnesterneuerung der Stand- 
völker — alle 2 Jahre. 


Alles das durch einen Handgriff! 

im M-Zwilling-Oberlader noch weitere Vorteile! 
Beschreibung dieser und anderer Neuerungen demnächst 
im Nachtrag, erhältlich gegen Einsendung von 50 Pf. 
Beschreibung des Schlittens und Anleitung zur Selbst- 
herstellung aus Rähmchenholz gegen Einsendung v. 2.4 
Besteller des M-Zwilling-Buches (1.60.6) und alle, die es 
schon haben, erhalten obige Anleitung gegen Einsendung 
von 1 4 u. 50 Pf. für Nachtrag. Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Postscheckkonto Berlin 48 188. — Anfragen Rückporto. 

Bestellung auf Beuten und Schlitten an 


P. A. Nordt, Charlottenburg 1. 
Lehrer W. Rothe, Neuzelle (Kr. Guben). 


Lindenstrasse 9 


Niederlage der Fabriken 
Adolf u. Otto Schulz 

Eberswalde: Buckow, K. Lebus 
Bienenwohnung., Bienen- 


geräte, Kunstwaben. 
Geschäftsz. durchg. bis 4 Uhr. 


PATENT 


Musterschutz 4 
f Warenzeichen k 


erwirkt bestens das Patentbüro 
Krueger, Dresden, Schlofsstr 2 
Seit 18 Jahren als vertrauenswür- 
dig und erfolgreich empfohlen 
Ratu.Ausk.brieflich od.persönl 
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Der Meisterstoi 


Einfachste und ertragreichste Bienenwohnung 
der Neuzeit. Gestattet das Imkern nach jedem 
System. Beste Beute für Massenbetrieb und 
Volksbienenzucht. 
Brosch. nebst Preisbuch, 78 S. stark, 50 Pf. 
Lehrbuch über Meisterstock M. 2.— 
Ferner empfehle folgende Bienenwohnungen: 


Vieretager, Normalmass mit Veranda . . M. 66.— 
Freudenstein-Zweietager mit Veranda, ein- | 
c a a ri „ 64.— 
/ re a N e aTe » 72.— 

Gerstung-Ständerbeuten mit Aufsatzkasten 
, ZZ ten „ 64.— 


—. . ͤÄ—u-—— ͤ a ZU 52.— 


uey — Sämtliche Geräte zur Bienenzuch . 


Der verbesserte 


Normalmass-Dreietager 


mit verschliessbarer Veranda in bester, sau- 
berer Tischlerarbeit aus Kiefernholz, doppel- 
wandig, ist jetzt sofort lieferbar. 


Stück M. 56.— 


Illustriertes Preisbuch nebst Anlei- 
tung für Anfänger, 78 S. stark, 50 Pf. 


Adolf Schulz, Eberswalde. 
Telephon 279. [18 
Bienenwirtschaftl. Fabrikat. u. Versandgesch. 
Spezialfabrik für Bienenwohnungen. 
Niederlage: Chemnitz, Lindenstr. 9. 
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Reinen Rauchtabak | Wünsche und Mi 


tauscht gegen Bienenwachs und auch Honig. 9 | 
Angebote mit Preisiorderung erbittet H der Deutschen Bienen 
| 


LLLL—————————————————————— 


| Reiner Tabak | 


sehr billig und in 
bester Qualität 


300 
— Thunert, Tabalverſand. Bruchſal, un de von Dr. L. Armbruster, 


M. d. Kaiser-Wilhelm-Instituts für Bic 
Forschungsstelle für Bienenbiologie u. Bi@ 


+ 
m" 
züchtung. | 
| (Archiv für Bienenkunde 1919 Heft 
u beziehen durch alle Buchhandlunger 
. 
ma 


geg. Einsendung von 75 Pf. durch den Ve 


Theodor Fisher In Beriin-We 
Kaiserdamm 28. 


Postscheckkonto Berlin Nr. 


durch Selbstanbau nach meiner kostenlosen 
Anleitung u. bei Benutzung meiner bewährten 


Elite-Mischung. 


(Nur gemischte Sorten sind schmackhaft.) 
Tabak gedeiht auf jedem Boden 
Samen: 1 Port. 1,— .#, 10 Port. 9,.— M 
25 n 0,— ” 100 n E 
Pflanzen ab Anfang Mai: 
| 10 Stück 1,90 4, 25 Stück 4,50 4 
| BR: ER 


A. Plöttner, Grossgärtnerei, 
Theissen (Thür) 44C. 1369 B Holzverarbeitungs⸗Anſtalt, aa 
Bau | Ohorn b. Pulsnitz i Sa. 


Neueste s 
bende em, u 
aus Sperrholz, größte Sau- auch andere Breite 
ber⸗ und Genauigkeit und gut ig zuf 
Vorteil bei Wanderungen, geſucht. en N ige 
e 2. Fean arith. (fir, eai 
pelt- und einfachiwandige $ räftutbal ü 
3: und. 4⸗Etager, jowie alle . 
Syſteme, Lindenrähmchen⸗ Einen un- Hexe 
hölzer fabriziert 323 gebraucht. 

Otto Käppler, pertout um Serb toj 
te 


ter N 
Engelsdorf 


~i 


a Carl Alfred Richter =: Sebnitz 1 1. Sachsen 
jz - Fâbrik für Imkerbedarl, Großbienenzuchl! 


Hauptfächer: I. Neueinrichtung vollständiger Bienen- 
genen Sonderwerkstätten von Fachleuten hergestellte 


zuchtanlagen, -Stapel und -Häuser. 
in den vollkommensten Ausführungen zur Erzielung 
10 l enenwohnungen grösstmöglichster Erträge bei bequemen, Zeit und Arbeit 
sparenden Betriebsweisen. 


er 


ANllervorragende Neuheiten! 


|. Sämtliche Zuchtartikel für alle Betriebsweisen der neuzeitlichen Bienenzucht. 
Alle Artikel zur erfolgreichen Königinnenzucht. 

N zu Iwände aus naturreinem Bienenwachs. 

de reichillustriertes Car-Preisbuch wird nur noch gegen vorherige Ein- 

von 50 Pf. versandt, welche bei Aufträgen über 20 Mark zurückvergütet werden. 

Er Heutige Preisbestimmungen zur Car-Preisliste kostenfrei. eg 


p= 


[15 


>A pritzschutzrand, D. R. G. M., iſt das Angenehmſte und Praktiſchſte beim Schleudern, 
er ih n, keine Sudelei mehr. Zeglins Schleudern haben genietete Haſpel, 4ſache Haſpel⸗ 
ig, ne í ſpelwellenverſtrebung, Kugelſpurlager. Zeglins Schleudern zeigen große fonfiruttive 
ochahmungen find Stümperei. Genietete, unzerreißbare, nie roſtende Haſpel ganz aus Eiſen, D. R. G. M 


Hauptkatalog pratis a und biana [304 


DA. 
—— ES XN 
ee. = — N en Sa — x 
WERTIKAL Ale EE N. ea Boii 
= Te E A 1 55 ' 
* 1 Í = Piin 


- — f 1 2 FHN ö ` 
ertical Stern x ictoria Königin, EN Brillant 
Uederſe ung 1 82 Ausführung, R. G. M., ID.R. G. M., Riemſpg., m R.G.M., Riemipg, en D. R. G. j 
jf ir Dalbr. M Nb. 75 t Halbr. Mk. 40,— für Salt Mk. 46,— für Halbr. Me. 75,— für Halbr. Mk. 55,— für Halbr. Mt. pe 


tu Mk. 8 — far Gant. Mk. 50,.— für Ganzr. Mk. 56.— für Ganar. Mk. 85,.— [für Ganzr. Mk. 65,— für Ganzr. Mk. 60,- 


ji und Körbe, Abſperrgitter, Rähmchenſtäbe, Smoker, Futterteller, Gläſer und alle 
„ Billigſte Bezugsfirma. 


` 


Ee Ernst Zeglin, Bienenwerke, Reetz, Kr. Arnswalde. 


— 


Preisliste Nr. 29 


em 


Proſpekt 56 
koſtenlos. 


E Verlag Fog, 
Dresden 34. 


Hochstetten rene 


5 ezialfabrik für Bienenwohnungen 
und Imkereigeräte. 


u, | u% 


Gegründet 1867, 


4 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


Prima Rähmchenholz. 


Lager aller bienenwirtschaftlichen Geräte.“ j < 
BF- Prämiiert mit I. Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. 2 


Herm. Fiedler fbr e Eisleben 


blasfabrik Sophienhütte, Behr, Hirsch, Rauscha |. Seil. 


empfiehlt zu Pr billigen Preiſen 


Honiggläse = Putferflaschen 


von beſter 8 u allen Ausführungen, 


Mr] Nr. 2 N N. 
Beſonders vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine Ken b Wiederverläuſer. 
—Konſervengläſer für Früchte und Fleiſch. — RE 


S 
aus ff. Erlen- und Fichtenholz, einſeitig gehobelt, ſauberer Schnitt 
= 


6X25 mm 8 4, 7X25 mm 9 4 pro 100 Meter, 


Halbrähmchen, zugeſchnitten . .. 48,50 J pro 
Ganzrähmchen, „ .. „ 950 f 100 St. 


auch aller Art Kiſten zum Bienenverfand nach Maßangabe 
lieſert 287 


Bruno Rothe, Sägewerk und Kiſtenfabrik, 
ý Kleinneuſchönberg bei Olbernhau i. Sachfen. 


habe Bere 
angebote ni r 
an die Expe 
erbeten. 


Honiggläser 


. ae- 
in allen Grössen [12 honigetiketten Bienenh l 
mit Schrauben und Pappeinlagen, auch zum Zobinden |} ea. 100000 Stück, got S . — 
verſchiedene Muſter, = Zuger. ; 


M Marmeladen-, Gelees nig, 
Packungsgläser 


liefertsofort billigst in gross. u. klein. Posten 


Otto Buhlmann, hr Hl. Walzwerk | E pE 


Glas + Kristall + Porzellan Steingut | (27 em), mit allem Zubehör J EM, n.Sch 
Kutritzscher Str. 16 — Fernspr. 1137 u. 14666 m E Held, Erturk 


Ftadtgeschäft: Petersstr. 36 — Fernspr. 20069; Gåter NO. 320 


preiswert abzugeben. 


Gebr. Gerhardt. 
Leipzig, Bayriſche Str. 63 


sd onig" au d 
dieſes Blattes. 


- 


~.a Te 
~ "hii 


— —— — — — — nn 


J. Bienen wohnungen, 


°` Bienenyülker una Königinnen 


n n erschienen ist in unserm 55 
E das Bienenlehrbudi 


Sonn- und Feiertags geschlossen, 


Zw.-Etg. einfachwandig kompl. mit 79 terirog K 2112 


Buch: 
a doppelwandig do. 4 


dan und bie Her: 


Nanchtabakls“ 
adligen Möwe. Neu! Früh- Honigstöcke, Neu! 
eis 2 .A Das Dasselbe Mass kompl. & 35 
ara > nn. Die einfachste und bequemste Handhabung, be- 


anspr. die wenigste Mühe auch die kürzeste früheste 
Tracht auszunützen. Kein Umhängen der Brutwaben, 
was sonst wie in den Jahren 1914, 1916 und 1918 
gefahrvoll und riskant war. Füttern kinderleicht, vor- 
züglicher Wanderstock. Aller Heidehonig ist vollst. 
aus dem Stock zu bekommen, ohne Brutwaben zu 
* | berühren. Grossartig für Anfänger passend, empfiehlt 


Rich. Hammer, Rudelsdorf b. Waldheim Sa.) 


? 0000000000000 % %%% ee 
F Kolbs 


| 4 Bampi- Wachs- Auslassapparal ; 


Preis Mk. 22.— 


* fer denkbar einfachste und dünnste 3 


Das Wachsauslaſſen ift ebenſo nützlich wie das © 
(me Die umſtändliche Arbeit fürchtet 2 


Von Mitte Mai 
Juni verſende 
8 f. Zigaretten, 
id Rauchtabak. 
‚Kruse, 
Ditfri 


—— 1 — 


oo... 


2 


ſt jeder Imker und vielfach unterblieb nur deshalb 2 
r as Auslaſſen des Wachſes, weil es an einem ges 
2 2 eigneten Apparat für den Belrieb fehlte. Mit dieſem 
2 Apparat Wachs auszulaſſen, macht Vergnügen. 
$ 2 Keine ſchmierige Arbeit, kein Ärger, kein Verdruß. 


Geehrteſter Herr Kolb! Der von Jonen. bezogene D⸗W.⸗ 
5 a hat ſich zu meiner Zufriedenheit bewährt, Der Schmelzer 
>» iR Außerft einſach und erzeugt ein ſchönes, reines Wachs. Den 
chmelzer kann ich nur ie Züchter aufs beſte NT ë 
3 


Memmingen. 
3 J. F. Kolb, 
2 Karlsruhe, Baden, Lachnerstrasse 19. 


® 
OHIO HH HH HI HH HH HH 9 HP 


Strohmatten 


das erprobt borzfiglichie e Material zur Herſtellung von 
Bienenwohnungen und Warmhaltung der Völker, fertigen 


| Ber 
| nal 
ein, la a 
telschnitt, kein! 2 
pid. Mark 


gel vorechter 6 
aze pro Pfund 
Je ½ Pfd. zur 
am. Mark 15,— 
ume [38 


IPren 


keine Zigarillos, 
1 35, 40 u. 55 Pf. 
nde 2 Probe je 
Nachn u. Porto. 


inger. 


— 90 


p a. Saale. Geb und f. & K. nach Maßangabe i 1309 
u. ehr. R. Ssseler, 
Honigkies Strohmattenfabrikation, 


dematrftld, N. Dellmenſingen (Württemberg). 


fsfdeutsche Zentrale für Blenenzucht z-i 
ton 1283 a J. Welter C. m. b. H. Benn © Georgstrasse 19 


gegossene Kunsiwaben (Adlerwaben), Honiggläser 
I, und Gerutsciaften, soweit noch lieferbar. 


2: Zuckergrosshandlung (Spez. Blenenzucker) 


Marke Pfeifer & Langen, Cöln, gegen Bezugsscheine der Reichszuckerstelle. 


[49 


Die Grundlasen der Bienenzücht“ 
von Jos. Läftenegger. — Preis 8 Mark. 


listen werden nur mehr gegen vorherige Einsendung des Betrages von 50 Pf., 
welcher bei Bestellung von über 20 M. gutgeschrieben wird, versandt. 


Freudensteinsche Briw.-Slücke | Mittelwä nde 


werden gut und bilig ge- 
25 | aofien. röße bis 25X40. 
Vereine hoh. Rabatt. Garant. 
au Wachs zurück. 
ei Anfragen Rückporto. 
Edm. Fingerhut, 
Bienenzüchter an Waben- 
gießerei, 
Herdecke a. d. Ruhr, 
Wetterſtraße 59. [169 


Bienenwohnung., 


doppelw., kompl. z. Beſetzen, 
fertige als langjährige pe⸗ 
ialität. Saubere u. genaue 
rbeit. Prämiiert auf allen 
@ beſchickten Ausſtellungen. 


Max Kühne, 
Imkertiſchlerei, 1141 

Briedersdarf 40 

ei Pulsnitz i. Sachſen. 


a e a a a 0 


mit Mooswänden sn > 
111 5 an u. Förſer⸗ 
un Age, Förſter⸗ 
A: 15 ö her. 
äſtchen lähmchenhölzer, 
⸗Maſchinen iss 


Carl Sachen, 
Schönlanke. 


Honig-Gläser 


mit Schrauben- 
es deckel, Papp- und 
| Pergamenteinlag., 
liefere 
1, 1 2 Pfd. 
zu 40 48 85 Mk. 
pro 100 Stück. 


JOS. Held, 


Wickede i Ruhr 
W. 


i. * 
Telephon K r. l. 


Bei 5 billiger. 
Kisten nehme zum berechneten 
Preise zurück, wenn solche 
franko mit dem Packst oh zu- 

rückgesandi werden. 


Lagergrösse, passend für l. Zinkrahm. ei Beste, — es gi 


Normalhalb- und Bad. Mas . . 4 60,.— 
Freudensteinmass x 
Normalganz-, Hoch- od. Breitwaben 9 
Kuntzschmass ee 
Gerstunghoch- oder Breitwaben . Epe N 
AA Verpackung u. Porto extra. Andere Grössen, soweit nicht Lagergrössen, in Zit ni 
N E 14 Pf., jedoch nicht unter M. 60,—, in Kupfer 20 Pf., jedoch em 


Kupfer und Zinn wird in Zahlung genommen. Bei Anfragen bitte 
. und Rückpotto beizufügen. 1 


i Eeee sc emeung 


Dampfwachspressen mit Innenröhrchen, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, Entd 
lungsgabeln „Badenia“ sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht 
1 Gegossene Waben sind zum Tagespreis zu haben. 


Bernhard Rietsche :: Biberach een, 


Fabrik für Kunstwaben maschinen und Bienengeräte. 
Gegründet 1883. 


Die Rhan-Doppel-Beute o.r.p. a. Röhmcben 


jolauge Vorrat x 
Diplome, filberne und bronzene Medaillen. P.S 


chalz 
Meine Beute wird von oben behandelt, ift aber 80 cm tief und mit Zugängen in Briesen i. d. 
den Seitenwänden verſehen, zum Honiglager und zum Hinterſtüb hen führend, das ein 
Reſervevolk aufnimmt. Beide vereint: großes Voll zur Herbſttracht, nicht vereint: 
Nejerve- Königin im Frühjahr. Neue, zum Patent angemeldete Lüftung, jo daß die 7 
Beute im Winter völlig gef loſsen wird. Keine Verluſte! mo 
Der Betrieb ift einfach, ertragreich, nicht ſchematiſch und daher ſehr ſpaunend, feriere Bis It z 
liefert, jedes Jahr junge Königin im Muttervolk, dentbar höchſte Erträge, da in ro 100 T. | 
Haupttradi ohne ojjene Brut und ca. zwölf neue Ganzwaben jährlich. Sichere 8x3. . — 11.5 l 
Shwarmverhittung, da Königin und Bautrieb aufs äußerſte ausgenutzt werden. Trog⸗ a 1150 à 


dem jedes Jahr Verdoppelung des Standes. Völker aus Gerſtungbeuten können ein- aſtr., gerade bleib. 
logiert werden. — Vereinen mit Vortragsmaterial für ihre Koſten zur Anſicht. vräm. Qual., tet. e 
u E auch Bienen und Nützliches. gegen Nacnafı 8 
BE Faprifanten geſucht. E [156 | Brettchen und Fi, 


in allen Dimenflonen 


Caesar Rhan, Tierhgieniker, Steolitz, Humboletstr. 1. „H. Oloff 


Daruemüs 


vrämiiert, von Ii 
gelobt, genau MX 
jauberer Schnitt, 


Breitcuben-Rlütterstock 


Ha b- und Ganzrähmchen 
I», 1,50: M. 2. 


Höchster Ertrag! Einfachste Arbeit! “Sg 
100 m zur 413,50 


Neueinrichtung rentabler Bienenzucht! — 


a a o unt. 3 
Cari Schliessmann . eser nac , Mainz-Kastel. 


Otto Schurich, 
Bestellen Sie heuer früh, eben grosser Vorrat. 


m A S PE E a" 


Solzbearbeit 


aus Erlen, Mig . 
—ü—ü— — ——— n Ta — | Birken u. 82 = 
5 hhil 3 h ermög⸗ ; ' | | | f ſeitig gehobelt, 
sehllaränmchen Saer T. „Steuer e Licfere Strahlung rn 
ria bbn Bertier e. Seitenſchieber“ Beſtellung auf n u. zugeſchnitten 8 5 
Fare W ginnen (deutſe er ' 
ſchreib. u. Liſte über fertige n e. 1128 rahmen zugeſchniſh. 
Rähmchen, Hölzer uſw. geg |128 10 + St. Tief, {or 
Rückporto. Georg Ammaun, 

190] Bretten, Bad Nr. 12. 


Broſchüre 4 1,50 frei, Ruh 
verſendet nach | bine frühzeitig. 

H. Reinarz, Fulda. Friedrich Heuer, Imker. Holzwaren abr, 
i | Helfta b Cislehen P. Roggen urg! Sd 


nehme Fülterung, leichte Stapelun 


* 1 . 
ne Maſſen⸗ 
dbar auch wo 
| den ift, da 
m die Maſchine zu 
Verblüffend 


au, — 


n 
chen, faubere 
Arbeit, liefert 


xi z 


reinem Bienen⸗ 
man t bib 


erwiesen. D kostenlos. 


Wabenzangen, 


Ed. Heumann, 
Benshauſen, Kreis Schleufingen. 


Achtung! Imker! 
Der neue Seilenschleber 


D. R. G. M. angemeldet 


mit hervorragenden praktiſchen Neucrungen, ſo fort 
[302 


lieferbar, ſolange Vortat. 


Alleiniger Fabrikant 
A. Fein, mechaniſche Tiſchlerei, 
Leutenberg i. Thür. 


Proſpekte und Anleitung jowie Beſtellungen nur 
an Ingenieur Hans Reinarz, Fulda. 


Neu! Billig! Bequem! Neu! 


BreilwanenDlaller stock 


mit durchtelid. Brutraum, ohne Verlust einer Wabe. 

D. R. G. M. angemeldet. [307 
Bequemſte Handhabung bei der Königinzucht. Aus— 
ſuchen der Königin fällt ſort. Es können zwei 


Völter im Brutraum überwintert werden. Nach 
Belieben Ober- oder Untenüberwinterung. Kaften 


doppelwandig und Außenwand jalouſiert. Billigiter 
Preis Bequemſte Handhabung. Sauberſte Arbeit. 
Sofort lieferbar. Proſpekt gratis und franko. 


H. Franke, Warendorf i. Weſtf. 


Großfabritation von Bienenwohnungen. 


Zukunftsstock. 


Jauart und Betriebsweise die einfachste und zweckmässigste Bienenwohnung, Jeder 
ger kann die Königin auf 5 bzw. 2 Rähmchen absperren, ohne sie zu suchen. Königin- 
ruchtungskästchen und Ablegerkasten überflüssig. Gute Ueberwinterung, rasche Brut- 
n jicklung, leichte Bruteinschränkung, sichere Schwarmverhinderung, mühelose Ab- 
idung, einfache Königinzucht, bequeme Honigentnahme, sichere Wanderung, an- 
und hohe Erträge durch langjährige Erfa g 


Alfred Willmer, Lehrer, Lauterbach bei Görlitz. 


poliert, mit Feder, für Großabnehmer ſchnellſtens Liefer: 
bar durch [310 


Bienen-Nährsalz! 


Pfundp.⸗Warenprobe. 49,50, 
mit Meßbechern 4 3,90 frko. 
G. Junginger, 
Stuttgart, Rotebühlſtr. 156. 
Joſtſcheck⸗Konto Stuttgart 12458. 


Allerwelts⸗Bienenſtock⸗ 
Broſchüre im Druck! 233 


Origin.-Freischwung- 
Schleudern Syst. guss 


Die moderne Honigcſchleu⸗ 
der! Tür alle Wabengrößen, 
auch Breſtwaben! Mit Win- 
felrad- oder geräuſchloſem 
Schraubenrad⸗Getriebe! 
wei- und dreiſchalig liefer⸗ 
ar, 4 0d.6 Waben gleichzeit. 
ſchleudernd! Viele kauſend i. 
Gebrauch, glänz. Gutachten! 


— m. — 
„Syſtem Buß“ 
Verblüffend 
ſchnell. intenſiv. 
Auspreſſen! 
Machen ſich in 
kurzer Zeit be⸗ 


zahlt! Paſſen 
auf jeden Herd! 
Ohne Preßbeutel arbeit.! 
Man verlange fof. gratis u. 
franko Proſpekte u. Zeugn. 
v. Erfinder u. allein. Fabrik. 


Carl Buß, Reg- 
Wetzlar (Lahn). 


ugeben 5—10 W. 55 E 
1035 us zöllige 17mm) |, 


Breiter 1 1 5 


ab meinem hieſig. Sägewerk, 1084, 
fof. lieferbar, pro cbm 112.4, 9,75 7. 
geeis--Vienenwohnungsbau iher, 

Henschel, ra RNS: 95 Ho ae tungs fat 
Reetz i. d. Neumark. tiſtädt i. 


Honisgläser 
mit und ohne Verschluß: 


== 25 evtl. auch mit eee 


Honiggläser mit Glas 


Neu! Insektengläser. _ 


v. Poncet Glashüttenwa 


} 
| Aktiengesellschalt É 
Berlin SO. 16, Engelufer 8 


Preisverzeichnis gratis und 


(inte: -Gliser 


(verschiedene Marken) 
dazu 
Gummiringe, Bügel, Glasöffner 


Honiggidser 


t Schraubgewinde und Deckel 
in allen Grössen 


— 
dalllaschen | 
| 
F 


— 


m 


o tl /, 1 Liter Inhalt 


Auttermaschinenaläer 


1 bis 4 Liter 
bieten an 


Neu! Nei 
Soeben erſchien in 6. verbeſſerter * 


` T 


Te 


O Hugo Heckert 


G. m. b. H. 
N Halle a. S. 


Dessauer Strasse 52. 


Der BIENENVAL 


| von Pfarrer Sauppe 


ueubearbeitet von Karl Platz, Wei 


Preisgekröntes Lehrbuch. zZ 
nur M. 3,50 


Gegen Einſendung des Betrages Verſand frantoi 
$ iti è i eneme 
Hauptgeschoß, Zimmer 3—4 Expedition der Leipziger Bi . N 


Fernruf 19862, Nebenstelle. (Liedloff Loth u. Michaelis) ni 


0 x i 
SSS Leiv rie, Fünen 


— 


e 


Telephon 
— Sammelnummer 7861. 


Zur Messe in Leipzig: 


Messpalast „Dresdner Hof“, Neumarkt 21 27 


Unübertroffenl 


Keine Kunstwabe "y so rasch S wie 


? | aus garantiert reinem, faulbrutireiem Bienenwachs, wie es vom Imker kommt 9 
Grosse goldene Medaille — erste Preise — zahlreiche Diplome u. Anerkennungsscliretbei S 


— 


zeichnen Berta's Lieblingswabe aus. 


Franz Emil Berta, Fulda, Wachswaren und Kerzenfabrik. 


A. Welss Nacht. Georg Junggebnuer, Bresiau 3, Berliner Stis 


Spezialfabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftl. A 

mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 
empfiehlt Blenenwohnungen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und ahe. 
Bilenenzuclitartikel. onigk übel, Dosen und Gläser jeder Größe billigst. Stroh te 


winterung. Futterapparate jeder Art. rd 
Biustriertes Preisbuch geg. Einsendung von 50 Pi. (Marken), welche bel Aufträgen [van 20 Mark an vergülee 


L F. Lülfing :: me. 


, Lelephon 60 708 Bienenwirtſchaftl. Verſandgeſchäft Heinrichſtraße 40 
verſendet 


Schulzſche drei⸗ u. zweietag. Meiſterſtöck 
Freudenſteins Breitwabenſtöcke 

Brio. -Bieretager-Bienenwohnungen "“ ner ge 
eietager⸗Bienenwohnungen rides ~ 
Original- Zanderbeuten “hr 


Ferner Kunſtwaben, Nähmchenholz, Thür. Luftballon mit verſtellbarem Futter- 
eller, Bienenhauben, Wabenzangen, Abſperrgitter, Imkerſchleier, Dathe- 
feifen, Selbſtraucher „Vulkan“, Honigfiebe, Kunſtwaben⸗Gußformen uſw. 


Kleine Auszugspreisliſte gratis und franko. 


* 


Z ——— 


es EOICSIOSIHSOESE 


Meine aus garantiert reinem Bienenwachs hergestellten 


Kunstwaben 


Harke „Regina“ 


haben seit mehr als 25 Jahren bei den tit. Imkern sich den besten Ruf erworben! 


* Nerlikeofer :: Gmünd 1 


I. aden ede Kunstwabenfabrik. En 


I I | 7 | BERKER un ES RE EEE 


h Rückkehr aus dem Felde u 
habeu wir die Anfertigung des 


T fir derer! 


B 
schen Reformstockes 3! Imkerhauben, Imkerſchleier 
(System Buchmann) (176 B in verſchiedener Ausführung. Preisliſte 1919 koſtenlos. 
wieder aufgenommen. | 2 Max Fischer, {227 
i nd praktischste Boute für — Friedersdorf, Poſt Pretzſchendorf, Amtsh. Dippoldiswalde. 
- Anfänger und Erwerbsbionenzucht! = — — nn nn 
; Zusendung von Beschreibung und Preisliste. = 
Pröter & Sohn :: Rudolstadt (Thür.). 2 Honisgläser 
BERBERE DE RS BERNSEHREBEZERE 


mit Sohraubdeckel und Einlage in starkmaschinen- 
geblasener AUSTUNEEND: 


3: 
3 14 


Eea 
k = — * 
` 

| | ; | | unermast ine 


En; atriebe, die beste Maschine ii 
Gegenwart! [17 


ben, Wohnungen U. Berite. 


ten über alles sende kostenlos. 
ard Horn, Jahnsdorf Nr. . 


4 40. — 45. — 48. — 85, per 100 8. 
ebenso sohr 2G empfehlen e MEIO [204 


Einmachhafen, Konservengläser und -Oeffner 
zu billigsten Tagespreisen. Man verlange Preisliste. 


Giasbrennerei und Verschiußdoseniabrik 


Curt Erdmann :: Erfurt, Grubenstr. 91. 
Lac O0 necher 2362. 

Zur Messe } Mess, „aD. Specks Hof“, Rant 4,6, 

in Leipzig: geschoss, Stand 613 14. 


= 72 


25 
— ke 


= imker U. BIENENWONNUNGEN srnnressun (La 


BauhandWwerhen vorn. See) Tara 1 


38 Jahre alt, ev., gut u. nt 
Chan, Kinder echte J. Dobmeier, Bienenwohnungsfabrif, 110 000 
einige 1000 4 Erſparniſſe u Waldthurn (Bayern). im B 


Beſitz eines kl. Bienenſtandes, 


sucht Die Sunne „Voigt 20 8010 

ahn in Pommern, tejer upttreffer 
LEDENSOEIÄNFÜN garant. veine Wachwaben 80000 
u. Mutterliebe. Einderat in w 
Bienen- oder Landwirt Haft. * 500 O0 
Universal-Beute [4390 
40000 


Dffert.erb. unt. „Wander: 
imker“ a. d. Exped. ö. Bl. [306 


Imker, : 


Uebernehme auch größ. Stand, 
ng obige Anzahl genugt. 
die im Ertrag sicherste auch für Anfänger! 
Schwarmbetrieb od Schwarmverhinderung, selbst- z Speziell 


der Erfahrg. in Konſerven⸗ tätige Schwarmfangvorrichtung! Ausnützung des 
fabrikation oder Herſtellung Schwarmes im Mutterstock mit Erhaltung der 3000 
l ganzen Volkskraft! Oberüberwinterung und 
Futterersparnis. I( 
Keine besondere Weiselzucht mehr und doch 
jedes Jahr eine junge Königin. Bequemste, 
neueste, bienenfreie Fütterung ohne Flaschen, 20 MM 
mit der Giesskanne! Bienenfreie, stichlose Honig- 
entnahme. Grosse Erträge an Honig und Wachs. | 
Einfachster Betrieb, geringste Arbeit! Solideste 1 00 g 
Bauart, keine billige Massenware, alles das im — 


v. Fruchtſäften rejp. weinen 
hat, od. der in and. Zweig. 
m. kl. Gutes m. Obſtbau ſich 
nüßl. machen kann, geſucht. 
Abſolut zuverläſſige, beſt. 
empf. Perſonen, die ſelbſt. 
arbeiten können, werden um 
Zuſendung näherer Angaben 
"ei Gehaltsanſpr. gebeten. 
ee Hoffmann, 
Geo b. Grünberg i. Schleſ. 


Ein Imker 


mit Geſchäftsbeteiligung zur 
Errichtung einer Imkerei ge⸗ 
ſucht. Näheres durch [118 
R. Wöbbeking, 
Wülsdorf b. Geeſtemünde. 


Buchhallerin. 


Suche fofort oder 1. April 
eine tüchtige Buchhalterin u. 
Bertin fenm für mein Xm- 
kereigeräte-Verſand eſchäft. 
Offerten bitte unter N. A. 75 
an die Expedition d. Blattes 


Lambert- Zwilling — 


D. R. W. Z. und 4 D. R. G. M. . 
der neuen Beute für alle Beiriebsweisen! 8 -Lose ale Ki Kias 


. 50. — 
Bestellen Sie sofort das reichillustrierte 
Betriebslehrbuch 
66 Seiten stark, 32 Abbildungen einschliesslich 36 Seiten 


starkem Nachtrag Sächs. Staats-Tott 
tjet Drescen-A., ann 
Wilhelm Lambert 8 Co., 


All 
Radebeul 1. 1 
Postscheck-Konto Leipzig Nr. 35929. Empfehle 


Preis M. 1,50 nz | 1 


10.— 


gegen Voreinsendung oder Nachn. (20 Pf. mehr), 


zu richten. [232 Geſichtseinſ. Roß 
Kaufmann, ſehr ſaub. u. 90 


der ſich der Imkerei widmen 
will, ſucht Zatigfeit i in einer 
Ynferci ohne Vergütung; 
evtl. wäre Einheirat od. Ueber⸗ 
nahme erwünſcht Offerten 
unter „Kanfmann“ bej. d. 
Exped. d. Bl. [343 


Dice St 


W. Bottenderg, Zep 
b Neur kirchen, Bz A 


Kunstor 


ſelbſtgeg., gar. ateni 
wachs, kg 10 20 
Sta 


Schneverdingen x 


Der Imker iſt ſchuld! 


wenn er zu wenig erntet. Warum machen Sie ſich 
immer noch nicht die Erjahr. der bewähr. Meiſter 
zunutze? Wer nicht Zeit hat, ihre umſangr. id oft 
einſeitig geſchriebenen Werke zu ſtudieren, muß die 


Broſchüre beſitzen: 
Suche für meine Frau u. ſchi ng 


mich im Juli / Aug. bei guter - Exuet: Uutzbringende Bikuenzucht. 


Verpflegung vierwöchigen 
ans x Hervorragendes Lehrbuch für Bienenwirte und MAn- 
Landaufenthalt fänger. Kein Reklamewerk für irgend ein Syſtem! 


——5ðö 33 ————————————ß—————————— —2——ññ —ñ—— 
— — —— k — — ä wü—d mm — 


. 12 
in ſchöner Gegend, wo wir i Pfund Honig mehr macht es ſchon bezahlt! 2 4, 
audit ant Bıenenitand | poitirei 2,10 , Nachn. 25 Pf. mehr Beſtellungen d d 
unſere Kenntniſſe erweitern Jam beſten auf Poſtabſchnitt. Kein Imker verſäume, Portion 1 Gramm fü y 


jende Pane 5 
Inip. A. N 
Jeidenbad iN., Bug 


— • 4 


töunen. Gef. Zuſchr vermittelt | Ø ſofort zu beſtellen. =- BA 
Bojtjelr.Wiefad, Leipzig, Verlag Imkerfreund, Warmbrunn (Nieſengeb.) 
vonprinzſtr. 82. 289 


i 3 sogen. Kunstwaben, aus 
Waben - Mittelwände, ad e Bienenwachs. 
in jeder Grösse lieferbar. 

Nr. 1451 amtlich festgesetzter Preis. Das Kilo jetzt 4 19.25 

Nr. 1461 Pfriemen, zum Drahten der Mittelwände —.80 
Nr. 1465/B a u zum Drahten der 8 

an CATES I Kilo „ 13.20 

Nr. 1465 B K in Riese oder Rollen von etwa 100 Gramm „ 1,55 


Kunstwaben-Anlötebrettchen 


N Nr, 1476 für Normal-Ganzrähmchen: . . . : 2.80 
+ 1477 — 8 ren 
r. 1481 Ur reudensteinsche Breitwaben- 
x Nr: 1492. 1 D e 2.40 
N 1488 Wabenführer, zum eee  2-. > 0 un an a et m N 2.70 
Ea Gelegenheitskauf für Normal-Halbrähmchen 
. 1487 ee Te 41 3.80 


"Nr. 1490 Nunstwaben-Anschmelzlampe „Blitz“ zum Anlöten der Waben 
"Ne. 1492 Wabeniöter, doppelwandig, der beste und handlichste Wabenlöter der Gegenwart, 3teilig „ 8— 
Nr. 1498 Anlötrohr mit 2 Roher hh 7.— 
„ 1494 Anlöttrog, zum Anlöten ausgebauter Waben in Rähmchen oder Körbe, aus prima Weissblech 
s . AA „ „% Da „ a A 


Nitzsche Nehi. agen, Sehmitz 11 lud 


pa Soeben erschien: 
eu BER Wie baue ich mir 


= 1 Bienenkästen mit 
Bergiſche Bienenzu en o 
E für ein krankes Beleucht i 5 i 10 
il8ante || Anfeßlsare Schwarmverhinderung 10 Schwarm: eleuchtet und ausgeführt 
len falle, einzig ſicherer Weg au Erzielung von Rielen- = ag 1 
Fernand auf] völkern für Früh- und Spättracht. Beſſer 5 ſtarke aren breitwabigen Christ: 


4 hen Magazinstock. Seine 
ie Kaſten find wie] Völker wie 20 Schwächlinge! Keine widernatürliche N 
; 3 — je g, Einrichtung u. 
re Sajin Auf Unterdrückung des Dar. Die und Schwarm Behandlung. Mit Abbild 


ommt eine Anzahl triebs, freie Betätigung des Bienenlebens ohne Ge— ! 
"Bei Anfragen waltakte. Nur junge, im Schwarmtrieb vom Bien 1 — 3 9 
ai Bienen und ai eugte Königinnen, welche als echte Naturkinder eriehrer. I, 


ö * ein vollwerlig find. Keine minderwertigen Nach- | Wie werde Ich Blenenuater, 
Hucht, ſchaffungskönigiunen, keine Königinzucht, keine Um. um leicht und billig Honig 

uc weiſelung, kein die Honigtracht beeinträchtigendes zu erhalten? 1,60 4 
atem. 


Schwarmfeiern, nie Königinnenmangel. Denkbar Deutsches Honlab y 
nburg, 110 aite ap ge rn ragen tat V. Aufl., 8 
rbar in allen Stockſormen: Vreitwabenſto : 
i 5 ei⸗, Vier⸗, Zwei⸗, Einetager, Stöcke mit Ober⸗ Alfr. Michaelis Verlag. 
32 N behandlung für Kalt⸗ und Warmbau, Blätterſtöcke, Leipzig 98. [345 
en If er ie in Holz und Stroh. Alte ace der- ner 
i wendbar jowie alle Wabenformate. Keine uner- 
. Eat ſchwinglichen Neuanſchaffungen nötig, kein Runter- Verkaufe 
p ans} 8 Preuß bunt in den Stöcken, değen man raſch überdrürfig die vollſtänd. Jahrgänge der 
rn. Leipz. Bienenzeitung v. 1094 
weifung für Helbſtanſertigung und einſache Am- bis 1918, ſowie die eriten 
änderung vorhandener Stöde mit 80 ausführlichen F 
riginak-Jederzeichnungen. Das Buch bringt nur J (Freudenſtein). Rückporto. 
enes, es ijt eine Fundgrube des praktiſchen bienen⸗ L. Rommel, 1294 
ſchätzbare Vorteile. Jetzt umändern, im Frühjahr 
ein Volk und ausgebaute Waben einhängen! 
Zu beziehen gegen Einſendung von 4 7,50 auf Poft- 
ſcheckkonto Cöln 45818 vom Verfaſſer 


E 19 
rähmehen-Stäbe 
6,25 mm, 4jeit. geh., 100 lfd. 
m 11,75 A, 1000 m 1084, 
60 m, Paket 9,75 4, genutet 
100 m 3,50 4 mehr. Boin., 
Anfuhr, Stempel beſonders. 
Pleßſpundfabrit Lange, 
Radeberg (Sa.). F. 916 


eee 
zu kaufen geſucht. 
Zander, 


Neiße, Kochſtr. 5. 


wird; jeder behält ſein aftes Syſtem. Genaue An- 

wirtſchaftlichen Wiſſens, es bietet jedem Imker un- Leutersdorf, Poſt Themar. 
Amtsanwaltſchaftsrat 

Wilh. Schmitz :: Vohwinkel. 


Verkaufe 2 ganz neue — 3 Preuss- 
ufe 7 ganz 


Bienen.) MUNIZSCH - ZWI. gabel. 


— ebote bitte | Auf Wunſch m. rein. Friedens- en zu kaufen geſucht. 

tien- an Hauptlehrer ölfarbe geſtrich. (Rückporto). Gräfin Bernſtorff, 
Kle — 4 U Paul Stephan, z Alt⸗ Thymen b. Ferenc 

849 Loschwitz b. Dresden. & ih Meckl, 160 


7 
ffler 
bg.) 852 


2 
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Die einfachste Betriebsweise, die irgend t 
möglich ist, bringt nur der 


Hexenstock. 


Nach gewissenhafter Prüfung ist er trotz 
aller neu bekanntgegebenen anderen Beuten die | 
im Betrieb billigste und bequemste Beute tür 
Massenbetrieb und für Imker, die 
wenig Zeit haben, geblieben, ohne 
jeden Winterverlust oder Volksschwächung. 
Stets im Frühjahr massenhaft Reserveköniginnen. F 
Also Kassierung von Völkern wegen Weisellosig- #8 

a nn. 18 keit ausgeschlossen, mithin auch jeder Ernteverlust 
durch Volksaustall. Automatsche Volksvermehrung ohne extra Weiselzucht, ohne & 
Ernteverlust, ohne Extraausgabe für Befruchtungskästchen usw.; alles einfach ung 


bequem im Stock selbst. Im Nu wanderfertig. <$ ; 
Modell I: für schwarmlose Betriebsweise mit getrennten Luken 1 
Modell Il: mit nebeneinanderliegenden Luken für schwarmlose Betriebsweise und Schwarmbe inen 


Selbsttätiger Schwarmfang ohne Apparat. 


Modell Ill: einmaliges Umhängen im Mal (Brutwaben in den Honigraum). also gleiches Mass. 
Brut- und Honigraum — sogenannter Freudensteinstock nach Hexenstockart (ohne 
schaltung) — Reservevolk über Winter im Honigraum. 


Beschreibung und Abbildung bringt meine dritte erweiterte TETA Auflage, Preis 2,20 
nur gegen Nachnahme, da bei Voreinsendung als einfache Drucksache versandt viel Broschüng 
verlorengehen. Nur zu beziehen von ' 


Goeriiz, Grossimker, Unruhstadt, postlagernd Zällichan, É 


SS33333535535 3 > 3555 — — 


zs- Kunstwaben =} 


aus garantiert reinem Bienenwachs, anerkannt vorzügl. best bewährtes Fabrikat. 


Th. Schenk :: Würzburg I 


vorm. F. A. Schwarz 
Gegründet 1750. Kunstwaben- und Wachswarenfabrik. Telephon-Ruf 71. 


P 


— 
—— 
— 


— — 
— 1 


— NB. Bei Bestellungen bitte angeben, ob Hoch- oder Breitwabde. 1228 
S 2 2 2222 ——2——— 2 m — 2 — 222 
00 
L. Sommerfeldt, Graudenz, Schwerinſtr. 16 


NE Kriegsbefchä ädigten- Beiminduftrie 


EB empfiehlt zur fofortigen Lieferung in beſchränkter Anzahl Bienenwohnungen in Stroh und 
N Holz, als verbeſſerte Kanitzkörbe, Syſtem Kopenhagen, Kanitzkörbe alten Syſtems, viereckige 
J Magazinſtöcke, Knacks Volksſtöcke, Lüneburger Stülper, Einbeuten in Hoch · und Breitwaben- 
Mi maß, Deutſche Förſterſtöcke, Freudenſteinbeuten, Kuntzſch⸗Zwillinge, Aufſatzkaſten ufro. 
i} Brofhüre: „Der verbeſſerte Kanitzkorb ein Volks- und Honigſtock“ und „Die neue 

$ Betriebsweiſe im viereckigen Magazinſtock“ gegen 50 Pf. in Marken. Preisliſte grane: 


— — — . — — . — — — — — —— — — , 
— — — — 


= =. jeden Herd 
- passend, be- 
gqueme Wachs- 
ausbeutung, 
keine Schmie- 
retei, keinPreß- 
beutel, mittels 
koch. Wasser . 
u Spindeldruck „ 
das schönste F fimm 
Wachs! 


63 Mark. 


Freudensteins eee Vorrätig 
einfach- und doppelwandig, „nur 60 Thüringaschleudern. 
Vorrat nur ca, 200 Stück. | 


Kanilzstöcke 


doppelw., für Normal-, 

Kanitz-,Gerstung-,F reu- 
denst.- Hoch- u. Breitw. 
Alle Wohnungen haben 
Vorricht. ohne d. Waben 
einkleben zu brauchen. 
Blitzschnell, wen. Arbeit 
u Verdruss. Eine wahre 
Freude istes für Anfäng 
in meinen Häuschen zu 
imkern, hochmoderne 
Bauart aller Stöcke. Ma- 
schinelle Einricht. vom 


Hauben, Schleier, Zangen, 
Absperrgitter, Rähmchen- 
stäbe, Handschuhe, Smoker, 
soweit Vorrat reicht, sof. lieferb. 
Honigbüchsen, Aufsatzkästen 


3- und 4-Etager-Beuten, Illustr. Preisliste frei! 


Baumstamm bis zum fer- nd 4-Pu 

tigen Bienenhaus. Daher auch Zwillingsystem, 

sehr preiswert und gut. Vorrat Karl Henschel 
nur ca. 500 Stück. Reetz (Kr. Arnswalde). 


Kar. Luftballon, l Liter 1,75 M., 2 Liter 2 M. p. St., Stäbe, astfrei, 6x26, 9,50 M. 


€ trockene Holzvorräte sowie die Zurückkunft aller unserer alteingearbeiteten Tischler, dazu 
i E Praxis der Firma Heinr. Thie, Wolfenbüttel, im Bienenwohnungsbau sichern un- 
= allerbeste und solideste Bedienung zu. Jetzt steht eine grosse Anzahl fertiger 
enk ge aller Systeme wieder auf Lager. Unsere Spezialitäten sind: Dathe-, Kuntzsch-, Förster- 
> d als Neuheit der „Desi-Stock“, eine moderne, weiteste Beachtung verdienende Bienen- 
ung und alle anderen Systeme, 2. B. Normal-, Albertis Freudenstein-, Gerstung- und dergl. 
Sodann: sämtliche bienenwirtschaftlichen Geräte. Ferner: Verlag und Vertrieb bienen- 
1aftl! ch Literatur, u. a. Dathe’s Lehrbuch der Bienenzucht, 6. Auflage, geb. 6,35 M. mit 
Weidemanns Leitfaden für Anfänger, Kriegsbeschädigte und Frauen, 2,60 M. mit Porto. 
} — mäßige Bienenzucht im „Desi-Stock“. Hochinteressantes Werk, 2,60 Mk. mit Porto. 
erschienenes 1919 Preisbuch für Bienenwohnungen wird nebst einem Geräte- Preisbuch ! 
sendung von 1 Mark an jedermann versandt. Jeder Sendung liegen 2 Bons à 50 Pf, 
Fi f je 5 Mark Auftrag wird 1 Bon in Zahlung genommen. Postscheckamt Hannover 1522. 
9. EA felegr-Adresse: Hatewo-Wolfenbüttel, Brief- Adresse: Firma Heinr. Thie, Wolfenbüttel. [278 


E Alberti⸗Breitwaben⸗ Blãtterſtock“ 


ung einträglichſter Bienenzucht in einfacher Betriebsweiſe. 

Berl ift das klarſte und befte der von mir bisher geleſenen Literatur, ein wahrer Führer 
ef * eruſter Wegweiſer auf dem Gebiete der Bienenzucht.“ — . .. Derart lauten die 
„die -y fortgeſetzt ſehr zahlreich aus der Imkerwelt zugehen. 6 
55 fr. gegen Einſendung des Betrags auf Poſtſcheckkonto 3325 Frankfurt a. Main 
mehr). 


0 Alberti :: Amöneburg b. Biebrich a. Rhein, 


Saug- Pi Dee über 
er in eitwaben⸗Blätterſtöcke mit dem neuen Sched (De R+S. M.) gratis. 
ILILLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 


/ Lambert-Deckenfüterung 


D. R. G. M. — D R P. ang. 


Ist dag Ideal der Bienenfüfterung! 


Keine Flaschen mehr! Stichloses Zugiessen des Futters mit der Giesskanne! 
Ständig in der Beute über dem Bienensitz! Fütterung und Tränkung zu jeder 
* Zelt ohne Räubereigefahr! Festes Futter, für Notfütterung im Winter verwendbar! 


Diese Vorrichtung kann von jedem Imker nachträglich an jeder beliebigen, 


Mi Du auch besetzten Beute (Oberbehandlung oder Hinterlader) angebracht werden. 


N Beschreibung mit Abbildungen für die Anfertigung gegen Einsendung von 
M. 1,— in Marken, Postanweisung oder auf Postscheckkonto Leipzig 35929. 


* | Man verlange von seinem Beuten-Lieferanten in jedem System nur noch 
M Bienenwohnungen mit : 1 


H Lambert- Deckenfütterung. 1 


Fabrikanten wollen sich wegen Lizenz mit uns in Verbindung setzen. 


| 
m Wilhelm Lamhert & Co.. Radeheul 1. 


5 „En — in, SH, EHRE, — Paana „ERROR, UHR, — iin, — sung — — — ir u, — — — 
a gre * 2 . * A . 
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Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


+ 


| 


‚ 
— — ———— 
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für teure, komplizierte, durch viel Reklame angeprieſene und nicht empfehlens⸗ 
werte Bienenwohnungen? Machen Sie einen Verſuch mit meiner Bienen- 
wohnung e wobei Sie die Vorteile langer praktiſcher Erfahrung 
vereinigt finden. Verlangen Sie mein Preisbuch über Bienenwohnungen uſw. 
Der Verſand von Bienenzuchtvölkern auf Mobils u. Stabilbau 
beginnt Ende März. Aufträge darin erbitte frühzeitig. Machen Sie ferner 
einen Verſuch mit meiner Runſtwabe., „Erika“. Selbige wird ſofort von 
den Bienen ausgebaut und dehnt ſich nicht. Lieſerbar in jedem Format. 


Wilhelm Böhling : Viſſelhövede 
Fabrik für Bienenwohnungen und Geräte 
Großimkereibetrieb — Kunſtwabenwalzwerk. 18 


J. F. Gehrke, Konitz, Westpr. 


Freudensteins Breitwabenstöcke, Drei- und Vieretager-Ständer, 


i 


alles mit Grazes Seitenfuttertrog, 
Aufsatzkasten, Rähmchenstäbe, Absperrgitter, Schmoker, Waben- 
zangen, Honigdosen und -Gläser, Thüringer Luftballon und alles, 
was zur Bienenzucht gehört. 


Preisliste umsonst, === 183 | 


u 1. Regel, Koitz bel Matsch . Schles 


Fabrik und Versandseschäft bienenwirtschaftlicher Artikel geseg. 


lt alle zur Bienenzucht er Bedarfsartikel in grösster Auswahl zu billigsten Preisen, 
enenwolhn ungen a  Bienenhauben Thüringer Luftballon 


a mit f Rauch, 75 > ii N 58 r * and 2 ud nal 
och, mit Roßhaargewebe | & dester Futterapparat mit ver- 
100 St. 35 4, 1000 St .2,80 und mit Drahtgewebe. ; stellbarem Futterteller. 


Fohmatien 5 0 isder A Biene : = | 
g un N nschleier rr r 
hsenhonig klee 2 Pi 3 in 1 


niglistelsamen bock, SER, Honiggläser Postbüchsen pappe, Holz- und Draht- 


stäben in jeder Größe. 


mazeli į à 9 größte Auswahl. 9 u. 5 Pfund Inhalt. Rauchapparate. 
a un 1 k 0 
isparsette 12 ma Honigschleuder-Maschinen Kunstwaben. 


reisbuch 1018 menes dranie aner iauna Bionenzuont 


_ Bienenwohnungen 


I Garantiewaben Marke „Husif“ 


alle Geräte zur Bienenzucht, Honiggläser, Kuntzsch-Futterflaschen 
liefern billigst 119 


farttung & Söhne, Frankfurt a. Oder Nr. 3. 


Reichhaltiges Preisbuch Nr. 17 versenden wir kostenlos! 


N 
. 


| ZBienen wohnungen 


in bekannter erstklassiger Ausführung 


Gerätschaften für neuzeitliche Bienenzucht x 


: liefert [48 N 
ei. CHR. GRAZE ENDERSBACH y 


+ + + 4 4 + 4 4 4 4 4 4 I + + 4 4 + 4 4 4 4 4 4 4 7 + 97 4 < 


Bienenwohnungen 


| Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 
Prima Rähmohenholz. 

= Lager aller bienenwirtschaftlichen Geräte. 
Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. — Preisliste gratis und franko. 


> Rich. Abie ht. Großherzool. Hofzimmermeister. Allstedt 1S.-W.. 


[13 


Berfammlungsanzeiger. 
Die Anzeigen für die neue Nummer find bis zum 16. eines jeden Monats einzuſenden 


Alsleben u. NME. Den 6. April, nachm. 3½ Uhr in der 
rn a um Imkerverei Sonntag, den 13. April 

Annaburg u. . Imkerverein. onntag, de 5 5 
nachm. 3 Uhr, bel Kaſe, „Weintraube“ in Annaburg. Vollzähliges 
Erſcheinen erwünſcht. 

anuma u. mg. Sonntag, den 6. April, nachm, ½ 8 Uhr Bers 
tammlung im Vereinslokal. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Vor⸗ 
trag: Die Brutentwicklungen der Bienen. 3. Verſchiedenes. 

Bernburg. Sonntag, den 6. April, nachm. 8 Uhr in Schillings 
Konditorei. i i , 

Bad Blnufeuburg (TH. W.). Greitag, den 18. April, nachm. 
von 4 Uhr Verſammlung im Gaſthof „Zum Anker“. Um recht zahl⸗ 
ceiches Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. ; l 

Chemnit u. umg. Bienenzüchterverein. Montag, den 14. April, 
8 Uhr Verſammlung im „Prälaten“. Beſprechung eines Volksſtaates. 

Cölu u. Um Sonntag, den 13. April, nachm. 3—4 Uhr: Ans 
fängerkurſus, 4 uhr Sitzung. Eingänge. Zuckerbeſtellung. Beitrags⸗ 
zahlung. Vortrag: „Der Bien im Frühjahr. Güfte willkommen. 
Cottbus. Donnerstag, den 10. April, nachm. 3 Uhr: Auswinterung 

rühjahrsfülterung. Erhöhung des Jahresbeitrages auf 3 Mk. 
Verf 


iedenes. 
nachm. 3 Uhr im Gaſthof „Zum 
eiſernen Kreuz“. , 


Delitzſch. Den 13. April, 
Dekan. Sonntag, den 6. April, nachm. 3½ Uhr Verſammlung 
im Veinslokal „Wolfsſchlucht“. Beſprechung über Wachsabgabe etc. 


und 


Frankfurt a. M. Verein Mitteldeutiher Bienenzüchter. Haupt- 
verſammlung, Sonntag, den 6. April nachm. 3¼ Uhr im „König von 


Bayern, Battonnſtr. 70. Tagesordnung: 1. Nachprüfung der 1. Staffe, 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, 3. Wahl der Kaſſenprüfer, 4. Eutlaſtung 
und Neuwahl des Vorſtandes, 5. Vortrag des Herrn Rektors Eruſt: 
„Die Auswinterung der Bienen“, 6. Zuckerbezug 1919, 7. Verſchiedenes. 
Umtouſch der Bibliotheks bücher. 

Slauchan. Bienenwirtſchaftl. Bezirksverband i. Erzgebirge. 
Dleustag, den 22. April: Hauptverſammlung in Chemnitz im „Prälaten“ 
Innere Kloſterſtraße). Veginn nachm. 1 4 Uhr. Jahres⸗ u. Kaſſen⸗ 
bericht. Wahl des Vorſtandes. Vortrag des Herrn Thiel⸗Borlas: 
pur Bienenwohnnngsfrage”. ee der Vorträge für 1919. 

uträge. Verſchiedenes. Jeder Verein des Verbandes wird gebeten, 
wenigſtens einen Vertreter zu entjenden. M. Grieſeler, Bori. 

Gotha u. Umg. Den 27. April, nachm. 3 Uhr bei Walther am 
Theater. Prakt. Vorführungen der Rontginguát im Vereinslokal durch 
Herrn A. Rudolph⸗Burla. Beſprechung und Vorführung der Randers 
deute und des Zanderſchen Befſruchtungskäſtchens. Ausgabe der 
beflellten Mittelwände. Einnahme reſtierender Beiträge. Bücherwechſel. 

Gräfenhainichen. Sonntag, den 27. April, 3 Uhr bei Herrn 
Sparig. 


Grimma u. Umg. Sonntag, den 6. April Monatsverſammlung - 


um 3 Uhr in der „Herberge“. Vortrag über den „Lambert Zwilling“. 
Stenereinnaßme. Beſichtigung des bis dahin hoffentlich eingetroffenen 
Stockes aus Magierholz. . 

Falle a. d. S. Den 13. April. Die Monatsverſammlung findet 
nicht im Verelnslokal ſtatt. An Stelle des geplanten Vortrages von 
Herrn Joſt, ſindet die mehrfach verſchobene Lichtbildervorführung über 
den BEN aftlichen Stand der Faulbrut mit Erläuterungen durch 
Herrn Proſeſſor Räbiger ſtatt. Die Mitglieder ſowie Gäſte verſammeln 
fich im großen Hörſaal des landwirtſchaftlichen Inſtituts, Ludwig 
Wucherer Str. 23. Um zahlreichen Beſuch der auswärtigen Vereine 
wird gebeten. 
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Klimkes Wacuspressen „Beulschlands erreichter Wunsch‘ 


sind die besten der Welt! 


Ausbeute 50%: von 10 Pfund alten schwarzen Waben 5 Pfund goldgelbes, satzfreies Wachs unter 
Garantie. Hergestellt in 4 Grössen. Ausserdem ist die Presse eine vollständige Frucht- u. Siruppress. 


Firma Jos. Klimke 11 Glogau (Sohles.). 12 


Vortrag un 


Gett tedt. Den 6. April, nachm. 3 Uhr im Hotel „Zur 1 

Langenlenba⸗Niederhain. Bienenzuchtverein. Sonntag 
6. April, nachm. 3 Uhr 2. Monatsverſammlung. KTagesor: 
Bezug des Wen ahrzuckers. Vereins⸗ und Berſicherungs be: 
d Verſchiedenes. 

Bad Lauſisk n. umg. Sountag, den 27. April, nachm. 
Verſammlung im BabndoFägotel. 0 | 

Leinzis. Sonnabend, den 12. April, abends 7 Uhr in... 
Bierpalaſt“, Petersſtelnweg 19, vorderer Saal. Tagesordunng: ı 
gänge. 2. Zuckerbeſtellung 1919. Der Unterzeichnete. 3. J. o. 

uweiſungen. Herr Pfennig. 4. Vortrag: Über den „Siege 
und feine praktiſche Verwendung. Herr Heinrich. . Letzte Xr 
der neuen Satzungen, des Bücher⸗ nnd Mitgliederverzeic 
6. Bericht über die neuerſchienene Broſchüre von C. S i 
Heinrich. 7. Anfragen. Richard Sachſe, Vorſtitzen 

Limbach u. umg. Den 16. April, abends 8 Uhr im Kıfı 
„Palmgarten“. 

Reizen u. umg. Sonntag, den 6. April, nachm. 1,3 U 
„Erlanger Hof“. In Meißen Eingänge. Diskuſſion über Fract 
Praxis. Steuereinnahmen. Haftpflichtverſicherung. 

Naumburg u. umg. Bienenzüchterverein. Mittwoch, den 9. 
nachm. 2 Uhr im Gaſthof „Zur Poſt“ in Naumburg: 1. Frage! 
2. Vorführung und Beſprechung neueſter Bienenbenten. 

Niederenla. Sonntag, den 4. Mai, nachm. 3 Uhr im „Der 
Haus“ zu Noſſen. Faulbrutverſicherung. 

Venig u. umg. Sonntag, den 6. April, nachm. 5 U% 


. im „Deulſchen Hof“. Tagesordnung: 1. Vorſtan!⸗ 
i 3. Verſchiedenes. Zahlreiches Gid 
e . 


Blauen u. umg. Sonnta 


den 27. April, nachm. 4 Uk 
ſammlung in Plauen („Blauer 


ngel”, Neuſtadiplatz). 

Schwarzenberg u. umg. Am 6. April, nachm. 2 Uhr ber. 
Vort. Rötſch in Langenberg Verſammlung. Statu tenänderun⸗ 
ſichtigung neuer Beuten. 


Thekla u. umg. Sonntag, den 27. April, nachm. 5 vr 
Reſt. „Zur Schmiede“, 1 Treppe: Eingänge. Referat des Herrn 
lehrer e aus unſeren Vienenzeitungen. Wort:ag 
„Weijellojigkeit und Drohnenbrütigkeii“ vom Vorige 
A Letzter Termin zur Zahlung des Winz 

eitrags (Pik. 3.—). Die Anweſenheit aller Mitglieder iſt uctr 
wegen Beſchlußfaſſung über Zucker, Honig, Wachs. 
ö Prof. Dr. O. Kraut 
Torgau. Sonnabend, den 13. April nachm. ½4 Uhr im Kar 
Vortrag: „Die Bienen im Frühjahr (Janz). 


Waldheim. Den 6. April, nachm. 1 25 Uhr Generalveriar 
in Junghans Gaſtwirtſchaft. Eingänge. Jahresbericht. Kaſien“ 
Vorſtandswahl. Satzungsänderung. Rechnungsabſchluß und J: 
ſteuererhöhung. Anträge. 


Bechfelburg. Bienenzüchterverein. Sonnabend, den 12. 
abends 8 Uhr Verſammlung im Gaſthof „Zum Löwen“. Tageser“ 
Eingänge. Vortrag über Fütterung im Frühjahr. Verſchlede 


Wieſa ((Zſchopautal). Sonntag, den 6. April, nachm 
Verſammlung im Vereinslokal. 


. — 


vv 00e 


das beste! 


jetzt wieder lleferbar! 
Prospekt gratis. 


nrich Sinde, 


Hannover N, 


, 
r; 3 
l X i 
| e 
i: 
10 


H 


Land hau 


mit 4 Morgen antliener 
Garten- und Feldgrus: 
1 Std. v. Jena gel, ın : 
Trachtgegend zu vera: 
Paul Köhler, 
Nenusdorf b. Jena, € 


Getlügelfreunde lesen 


„Geflügel- 


Chemnitz BS 
Bücherkatal. u, Prahe- N: 


Wörthstraße. [54 


Ar 
* > 


zienen-Zeitung 


er Erſcheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig. 


t das Ausland 3,50 Mk. 3,— Mk. Erſchienene Hefte werden 


sureis 9,50 Mk. portofrei. Heft 5 Oefterreich- Ungarın.2uremburg 
checkkomo: Leipzig 54039 joweit vorrätig, nachgeliefert. 


Einſendungen für die Schriftleitung werden bis zum 15. des Monats erbeten. 
Beitelungen find zu richten an die Geſchäſtsſtelle der Leipziger Bienenzeitung, Leivzig⸗R. 


lung derſelben ift nicht erforderlich. Die Zeitung wird gefandt, folange nicht Abbeſtellung erfolgt. 
n wird um Angabe der den erentean bude en aufgedruckten Stenner gebeten. 


pom at Hefte Aufnahme finden ſollen, müſſen bis zum 16. d. Mts. in unjeren Bänden fein, Die Aneigegebiigret beiragen 


8 (= 35 mm) oder deren Raum 60 Pfg., auf der erſſen Senne 1 Mk., auf der letzten Seite 80 Big. Wei 
le vereinbarten Rabattſätze gelten nur bei nicht unterbrochenen Wiederholungen gleichgroßer Juſerate in den 
ei Nichteinhaltung der Vereinbarungen und im Falle der Zahlungs unfähigkeit des Beſtellers fallt der bewilligte 
bat n anf "an erate fort. — Beilagen berechnen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige. Aufrage. 

eit befindet fih Täubchenweg 26. Das ſelbe ift werktäglich von 8—12 n. 3—7 Uhr geöffnet. (Sonnabends 8—1 Uhr.) 


5 stück vorrätig! Bestellen Sie daher Sofort. 


I fer Leipziger Blenenzeilung fir 1919, 


Be 28 2 Work fronto ug “aar: 


r das allbekannte und beliebte Lehrbuch: 


nig: und Schwarm-Bienenzucht 


Werſaßt von J. G. Kanitz, neubearbeitet von Lebrecht Wolff. 
9. vermehrte Auflage. Preis gebunden M. 5,75. 


Fabnahme (jetzt im Kriege am beliebteſten und ſicherſten) durch den 
Leipzig, Bienenzeitung (Liedloff, Loth & Michaelis), Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


Soeben erschien: 
» árat 


nd Mil 50 Bienenvölkern in den Raps gewander|! 


< „ ferr er einen [Der Erfolg der Wande- Wo Raps gebaut wird, 
í 9X12 |f- tung war: von sollte jed Imker dieses 
rn Buch lesen. Es wird 


ette Gesamtzunahme Fr. Braun mm Nutzen. Minden. 


6 Zentner, 


‚älter j Den Anfängern in der 
agen onigetttas preis M. 2. —, Bienenzucht gibt es 
J419 3's. Zentner. franko M. 2,20. wichtige Fingerzeige. 

Zu beziehen von Fr. Braun, Lehrer in Holzhausen (Oberhess:). 
a Postscheckkonto Frankfurt 22057. [189 


Heinrich Hammann, Hafli 


Telephon 83 empfiehlt 
das im März erſcheinende Preisbuch mit Artikeln, es 


Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs gegoſſen. * 
Bienenwohnungen, doppelwandig, verſchiedener Syſteme. A 5 
Honiggläjer mit Blechſchraubenverſchluß, Honigdoſen /! Honigkaunen. 2 

Euskohl-Räucherbriketts zum Räuchern, als Erſatz für Tabak. 
An Sonntagen iſt der Betrieb geſchloſſen. 


Habe noch einige 1400 | S en 


denisch, Nalrschwärme 
Einkoch-Klaser | 


eg. Gebot abau neen, ſowie 
* befr. Königinnen 

(verschiedene Marken) 
dazu 


Gummiringe, Bügel, Glasöffner 


Honiogidser 


mit Schraubgewinde und Deckel 


in allen Grössen 
Anweijimg behandelt, 4—6] 


3 


v. betien Honigvölkern ged. 
St. 10 mit Zuſatzkäfig u. 
Gebrauchsanweiſ., dase ganze 
Jahr hindurch vorrätig. Für 
leb. Ankunſt und Geſundheit 
wird garant. Bei een 
Rückporto erbeten. 


Amandus Ape! jr., 
Iſſerſtedt, Kr. Apolda, Thür. | 


Lüneburger 


Standstöcke 


in groß,, dichvandia. Körben, | 
geſund u. voltreich auf vollen 
Bau, die, nach beigefügter 


“1 ER: ha en == , 
gebe ich im! Frühjahr aus 


meinen Beſtänden ab unter l= 

Garante für lebende Ankunft 

Anfragen Rückporto. 165 

C. Schulz, 1 bis 4 Liter 
2 bieten an 


Harburg, Stader Str. 21. 


— — . 
Umſtändeh. verkaufe meinen 


Bienenstand 


beſtehend aus 20 4 Etager, 
53Etager, 2 2 Wabenſchräuke 
unfall. 400 Halbrähmchen, 
1 Honigſchleuder, einzeln 
und im ganze gegen | 
Gebot. Die Sachen ſind 
meist neu und in beſtem Kue | 
ſtande. Anfragen mit Rück | 
porto erbeten 4420 
Schröder, | 
0 


G. m b. H. 


— Halle a. S. 


Dessauer Strasse 52. 


(® ) Hugo Hecker! 


Telephon 
Sammelnummer 7861. 


a in Zur Messe in Leipzig: 
Messpalast „Dresdner Hof“, Neumarkt 21 27 
Hauptgeschoß, Zimmer 3—4 


Fernruf 19862, Nebenstelle. 


Naturschwarme 


verkauft 


Karl Hendrieb, 
Kleineichstädt bei Nieder- Wir kaufen laufend „höchsizahlend“ jeden Posten und je 


schmon. (427| Schlachtkaninchen, Schlacht- und Miichziegen, \ 
2 billige newe [433 geflügel, Saatkrähen, zahmes Geflügel usw., 8 


2 2 Dörrobst, Taielobst, Kürbis 3 
Blätterſtöcke und verkelirsfreie Lebensmittel aller Art. Unser laufender B ci 


verkauft Th. Dumbruch, | Mit Züchteivereinen u. Großhändlern schließen wir langiristige D 
Lehrer, Herbern, Bez. Mün⸗ Hermann Schlüter & Co., G.m. b. H, Brauerei- N Gasty 
iter i. Weſtf. Aufr. Rückporto. Berlin W 57, Großedrse hernstkaße 12 (Nut. D, Leben 


u a 


F. s Lülfing o Leipzig-R. 


n 60708 Bienenwirtschaftl. Versandgeschäft Heinrichstr. 40 
empfiehlt 
kungen Schmocker Honigsiebe 
‚Vie Et mit Schutzmantel Æ 12,— | mit doppeltem Einsatz . . . ‚4 6,— 
er-Etager Vulkan Absperrgitter 
Seibst rauche # 13,— | Zinkblech, Quadratmeter,. 4 20. 
1 Holzabsperrgitter und Ideal- 
Sderbeuten „gienenhauben gitter it. Liste. 
a Imkerschieier Kunstwaben 
D the Tüll mit Rosshaargewebe . . 4 7,50 pro Kilo „# 19,25 
— 
ar Entdeckelungsgabel Gussformen 
pfeifen Ba A ra EIA 
mit Holzmantel : Waben- 25x20)” 
aus Aluminium zangen Thür. Luftballon 
4 7,50 “4 4,75 pro Stück & 1,75 


Kleine Auszugspreisliste gratis und franko. 


| Honigsehleudermasehine 


mit Schneckengetriebe, die beste Maschine der 
Gegenwart! [178 


Kunsiwaben, Wohnungen u. Geräte. 


Preislisten über alles sende kostenlos. 
Richard Horn, Jahnsdorf "Sg 


Honi E 
ſucht z. Tauſch von billigen 
guten Qnalitäts⸗ -Bigarren 
vom Fabrikant [867 
Schäfer, 
Leipzig, Brühl 2. 


Kaufe sofort 


ein oder mehrere geſunde, 

Preis Völker ohne Wohng. 

zreisangebote an [311 
Albin Rössler, 
Osterfeld i. Thür. 


Honig gläser 
in = Re. [12 Schwärmes 


l Schrauben und Pappeinlagen, auch zum Zuhinden | oder nackte Völker zu 
—— und alle] kaufen geſucht. Ang. m. Preis 
1 Marmeladen-, Gelee- sonstigen erbittet Joſ. Erner, Allen: 
1 Packungsgläser dorf, Kr. Arnsberg (Weſtf.). 
. E i liefert sofort billigst in gross. u. klein. Posten FFÜNSENWÄTME 
Otto Buhlmann, Leipzi | 


g, ſuche zu kaufen. Für Mai- 


Kgl. Sächs. u. Herzogl. Anh. Hoflieferant. ae zahle 5 a 
+ für 1 Pfund. 40] 
Glas « Kristall + Porzellan + Steingut Zube, Slate: 


Eutritzscher Str. 16 — Fernspr. 1137 u. 14666 Kr. Graudenz, Weſtpreußen. 
Stadtgeschäft: Petersstr. 36 — Fernspr. 20069. Fin einige üben. Böen 
$ eglinge a. ausgeb. 

Rab. @ rbeitsb.) Kuntzſchm. 


Off m. Pr. erb. P. Grüntjens, 
Be Oſtrower Str. 16. 


neuen oder 
K au fe gebrauchten 


Honiggläser 


mit Schraubdeckel und Einlage in starkmaschinen- 
geblasener Ausführung: 


ee Hr u 172 DA | 
A 38,— 40,— 45,— 48,— 85,— per 100 St. a en: 3 
1 nudgeblas Ansfillhr.. f 9 è bot 3 
'ebenso sehr zu empfehlen h 44,— netto 204 1555 v. Binden: Üderig, 


Einmachhafen, Konservengläser und -Oeffner 
zu billigsten Tagespreisen. Man verlange Preisliste. 


Glasbrennerei und Verschlußdoseniabrik 


Curt Erdmann :: Erfurt, Grubenstr. 91. 
Fernsprecher 2362. 


Zur Messe | Messpalast „Specks Hof“, Reichsstr. 4.6, 
in Leipzig: / 4 Obergeschoss. Stand 613 M. 


Kr. Demmin, Bor-Bom. 


Ich ſuche aut erhalt. ält. 
Werke üb. Bienenkunde, jed. 
nur vor 1870 erſchienene. 
een erbeten. [50 

Theodor Fisher, 
cBerlin-Westend, Kaiserdanm 24 


| Lebensmittel 
or Kaſſe oder 

Re jte höchſte 
iſtellung 
1 ikerei u. 
s lengra en 60, 
(Elbe). [221 


3 2 


* 


UA 


— 


— ———— 


Honigſchleudermaſchinen 'Blenenwe | 
und alle Geräte 155 we 9 


Vorteil bei W. 
zur Zucht und Pflege der Bienen Spesen 8 5 


2—3 zeitige {416 


Naturschwärme 


von deutſchen Bienen kauft 
Schüler, Großenehrich, 
Schwarzburg⸗Sondershauſ. 


— ] ͤO Hm en ERGBEEEESEIEFTOEESEEEBESPEREN 

2 

8 zeitige Ras liefert die Imkerſpenglerei von pelt- und einſachwandize 
Kaufe turſchwärme 8 Val ti 6 3⸗ und 4⸗Etager, ſow 
von deutſcher Biene. Un- alentin Hohmann, Syſteme, Linden 


gebote mit Preis an 1430 
Emil Frommhold, 
Bahrenbuſch, Kr. Neuſtettin. 


. —— 
Suche 2 gute [435 


Bienenschwärme 


m. jung. I jährig. Königin, Neu erſchienen: 
1 deutſch. u. 1 ital. Schwarm 
8 kaufen. Angeb. m. Preis an 


eruh. Liedmeier, Bockraden Bergiſche Bienenzu Mi 
kauft um die Hälfte d. Wen 


$ S iren i. Weſij 
Nr. 90, b. Ibbenbüren i. Weſtf. Anſehlbare Schwarmverhinderung ohne Schwarm⸗ Frau Schwarz, |i 
7 „ 


ann 0 
ganfe dentſche Bienenvölker, J falle, einzig derer Weg zur Erzielung von Rieſen⸗ i 

6 Ede und 8—10 ] vöfkern hie Fräh⸗ nnd Spättracht Beſſer ó ſtarke Reiulacken, Poſt Damen 
ohne Wohnungen. Kaufeeben⸗ 1 15 20 . ne ee | Kr. Wehlau (Ofiyr) 
alls Nalurſchwärme (frühe) unterdrückung es Bau⸗, Drohnen⸗ un wami- W N 
1 ex beulſch e triebs, freie Betätigung des Bienenlebens ohne Ge⸗ ae oder gut erdag 


Mellrichſtadt (Bayern). 1432 hölger fabrigiert 5 
Preisliſtenauszug gratis und franko. :: O| Holz . 


oO ya N 4 f 

900000000000 0000000000000000 Ohorn b. Pulsniz i 
Einen feinen, leichten, feft 
patent gebauten mob 


J Wobnwage 


ſo gut wie neu und 
ſchaffen für Imkerreiſen, 


krainer Raſſe. Ang. m. Preis waltakte. Nur junge, im Schwarmtrieb vom Bien . 
an Schmac in Pernes, Boft || erzeugte Königinnen, welche urs ehte Haturkinder Honig! mies 
Joſſa (Heifen-Nafjau). [374 allein vollwerlig find. Keine minderwertigen Nach⸗ 
Y —— ( ſchaffungstöniginnen, keine Königinzucht, keine Um⸗ für 4 Waben 25X4. 
Kaufe mehrere deutſche weiſelung, kein die Honigtracht beeinträchtigendes gebote mit genauer An 
geſunde ſtarke Völker || Schwarnifeiern, nie Königinnenmangel. Denkbar über Syſtem uſw. erbil 
möglichſt ohne Wohnungen.] einfachite Wahlrucht. Leichte Behandlung. Nus- Frau von Arn 
Bitte um Angebote. [350]! führbar in allen Skockformen: Breitwabenſtock, | Kröchlendorff, U“ 
Rittergut Weuigenanma, Dreis, Vier-, Zwei⸗, Einetager, Stöcke mit Ober- 


b. Auma (Sachſen⸗Weimar).]] behandlung für Kalt: und Warmbau, Blätterſtöcke, H i 10 of 

2—3 geſunde, kräftige 1424 le in Sol un Stroh. 1 ver- onigg Si 

= ' wendbar ſowie ; . Ä 
alle m enformate. Keine nuer Essenzenglä 1. 


Gwinglichen Reuauſchaſfungen nötig, kein Kunter⸗ > n 

eneony pr 55 j ar deſſen man e | EMA Se hait si | 
u kaufen geſucht. Off. mit f wird; jeder De ält fein altes Hyſtem. Genaue An- . M. N. midi 2% 

De an Aha , weiſung für ee eee und einſache Am- | Hamburg, 
Maſſauei, Poſt Waldheim. änderung vorhandener Stöde mit 80 ausführlichen H Schopenſtehl 28. 

FFC e er . attischen dit nur 
enes, es iſt eine nudgrube des prattiſchen bienen» ij 

aufe ee wirtfchaftlichen Wiſſens, es bietet jedem Imker nun- . BÜCHER, welche 
122] ſchätzbare Borteife. Jetzt umändern, im Frühiahr . NEUDE zeit eri 


Angebote erbittet [ 9 ; ie 
; ein Volk und ausgebaute Waben einhängen: | 
on a mon Zu beziehen gegen Einſendung von Æ 7,50 uuf Poft- Wie bane a 
FTT... > ſcheckkonto Cöln 45818 vom Verfaſſer : 
beweglichen is 


Faulhrulwan Amtsanwaltichaftsrat chen billig se 
zur wiſſenſchaftlichen on. Wilh. Schmitz 2 Vohwinkel. E 
ſuchung ain 417 baren breitwabigen CR 


5 “bei Bi hen Magazinstock. & 
Jöllenbeck bei Bielefeld. schen Magazins 


| Herstellung. Einrichts 
Einmalig. Angebot! 


Behandlung. Mit A 
Von Reinhold Mich 
Habe einen Poften [426 
Rietſche 


Oberlehrer. 1,60 A 
Wio werde Ich Bieno 
Gußformen 
21x16cm,abzugeben,folange 


um leicht und billig 78 
Vorrat reicht. Preis 53 M 


zu erhalten? 1,60 A$ 
Deutsch.Honigbächiea 

Otto Rageler, 
Berlin WZ, Mohrenſtr. 37. 


der nouo Frahgertiig 
Hexenstock, 


Wünsche und Nöte 


der Deutschen Bienenzucht 
von Dr. L. Armbruster, 
M. d. Kaiser-Wilhelm-Instituts für Biologie, 


Forschungsstelle für Bienenbiologie u. Bienen- 
züchtung. [258 


(Archiv für Bienenkunde 1919 Heft 1.) 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
geg. Einsendung von 75 Pf. durch den Verlag 


Theodor Fisher in Berlin-Westend, 


von Enk Imann. 18 
Der Reformo 

von Kraft 2 A 
wie erhalten wir am U“ 

viol Ziegenmikh! . 
Anleitung zur Ziega 
Milchschaizucht von M 


Gerſtungmaß, unbenutzt, zum ; 

Selbſttoſteupreis an z Kaiserdamm 28 holz. 2.50 5 
reibleibend A. Werner, Postscheckkonto Berlin Nr. 45 681. Alfr. Michaelis 
Mafkwitz⸗Dahlen (Sa.). [425 Leipzig 98. 
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- 


ppe 


„wines Leichtbläser“ erzielt man leicht einen Rauchstrahl bis 2 Meter. 
Nilzsehe Ich inb. Ferdinand Wille, 
= Sehnitzer Bienengerätelahrik, 


o? Fömchenſtäbe 


ns ff. Erlen- und Fichtenholz, einjeitig gehobelt, ſauberer Schnitt 
7 6X25 mm 8 , 7X25 mm 9 „4 pro 100 Meter, 


3 
hd 


— 


br huuchen, zugeſchnülten à 
0 tir schen, i 


liefert 


Cher Försterstoon 


Dere und Hinterladerblätterſtock, neu! 
ber ſterſtock als mühelos ertragreichſte 
mot -Stro wohnung der Welt, billiigſter 
für den Aermſten der Armen. 
täti tens und 1 ſtille 
i elung ungeheure Nachfrage! Viele 
N not tiell beglaubigte Anerkennungsſchrei— 
Teilen Deutſchlands und des Auslandes, 
X den Herren Vereinsvorſitzenden, auch 
ber ey, Poſen. Selbitaniertigungs je 
bildungen, neueſten Verbeſſerungen 
m Maßen nebſt ö Lizenzſchildern verſendet 
7,30 auf Poſtſchecktonto 15356 Hannover, 
‚dv, [385 
er Weidemann, 
then bei Oebisfelde. 
triegsbeſchädigte Ermäßigung, eventuell 


y 


Reitiaden für Anfänger, Kriegs- 
. Frauen vom Verlage 
irma & = Thie, Wolfenbüttel, 


27 


260 durch Poſtanweiſung. 


j aller Art Kiſten zum Bienenverfand nach Maßangabe 


Bruno Nothe, Sägewerk und Kiſtenfabrik, 
Kleinneuſchönberg bei Olbernhau i. Sachſen. 


** ä ———̃ 00 000000000000000000080 


um die Wette PS 


„—= Können die nicht blasen! È 


weil dieser mein veraltetes Pfeifensystem benutzt und jener 


ie Leichtbläser” 


A 1061 Willes Leichtbläser aus gutem Weissblech mit Ia Hornspitze 4 7,— 
Nr. 1062 detselbe mit aufklappbarem Boden mit Ia Hornspitze . 
Nr. 1065 derselbe mit poliertem Holzmantel mit la Hornspitze 


— 
Wi: 


mit gesetzlich 
geschütztem Blasrohr 


Sebnitz 11 in $a. 


4 825 
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ù 9 50 [ 100 St 
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bannt wachs 
Auslassapparat 


ijt von ſolider u. praktiſcher 


| Nas keine billige Maſſen— 
ware. Verwendbar auch wo 
kein Herd vorhanden iſt, da 
derſelbe in die Maſchine zu 

ſchieben geht. Berblüffend 
| ſchnelles intenſives „Wachs⸗ 


iſt äuß erſt einfach und cr 


zeugt ein 


Wachs. [184 
Preis 4 36,—. 
M. R. Wolf, 


Lindenau, Bez. Dresden. 


VErKAUIE a rhoge 
Knaakſtöcke 
f. 7 lieg. Gerſtungr., à 204, 
6 neue Körbe (Kanitz⸗ Kop⸗ 

euhagen) à 12.4, 2 Stroh: 

örbe, à 3.4 Radil Bee⸗ 
U Mark) ⸗Heilſtütten 888 


auslaſſen. Der Schmelzer 


ſchöͤnes, reines 


7 Stück 387 


Bienenstöcke 


3Etager, fajt neu, zu ver⸗ 
kaufen. Rennersdorf bei 
Coſſebaude, Gut Nr. 1. 


Seo. Meiſterſtöcke 


(O. Schulz) mit Rähmchen u. 
Dach verkauft O. Boiack, 
Lehrer in Schönau b. Mit⸗ 
telwalde i. Schleſien. 389 


Verkaufe 


1 Serenftod, Preis 704, 
2 Doppelbeuten, 2 Etag., 
Rähmchengr.24½ K 25 vm 
a 60 4, neu, komplett ab 
hier gegen Nachnahme. [394 
Strietzel, Friedrichsdorf 
bei Falkenburg (Pommern). 


2000 
Biehenxöohnungen 


Drei:@tager (Normal- 
maß), ſowie Breitwaben 
(Freudenſteinmaß), ab Mai 
2 8 Die Käſten werden 
in beſter Ausführung fertig 
zum Beſetzen geliefert 


[Heinrich Blomenröhr 


Langeneicke, 1871 
Kreis Lippſtadt i. Weſtf. 


doppelwandig, Normalmaß, 
komplett z. Beſetzen, ſaubere 
und genaue Arbeit, liefert 
E. Gäbler, 
Imkertiſchler, 
Oberlichtenau b. Pulsnitz 
in Sachſen. 80 


WR. 


Zwelvlkwirtsehft Im Hekenstock 


die einfachste, bequemste und ertragsicherste Betriebs- 
weise die überhaupt möglich ist, ermöglicht frühesten 
: Schwarmzwang oder zeltigste Fluglingblldung :-: 


(also schwarmlosen Betrieb) zur Erzielung frühester und grösstmöglichster Ernten. Das 
zweite Volk gewinnt man jedes Jahr als augane. zur voll ausgenutzten Ernte. Die Zwei- 
volkwirtschaft im Modell 2 mit gleichem Maß im Brut- und Honigraum ist geradezu ideal, 
im Modell 1 mit Dickwaben im Honigraum fast ebenso leicht. — Näheres in der dritten Auf- 
lage, die wegen des Streiks aber erst Anfang April erscheinen Kann. Auch die Broschüre über 
den Schaltstock — Zwilling und Einbeute — Gacor Umhängen, Abstecken und 
in den Winter hängen — überhaupt stichloses Arbeiten durch Abschaltung der Flugbienen, 
der Stecher) — erscheint erst April. Broschüre über Hexenstock à M. 2,30, Broschüre. über 
den Schaltstock M. 1,80 per Nachnahme nur von 1245 


W. Goeritz, Grossimkerei, Unruhstadt. 


Zwei Urteile von vielen: 


Wanderlehrer F. in G., H.: Ihr System gefällt mir vorzüglich, und es wäre geradezu ideal, 
wenn Sie den Honigraum, wenigstens bei kleinen Maßen, wie Kuntzsch, in gleichen 
herstellen würden wie den Brutraum. 

Herr Eh. in E. der Stock ist wirklich eine hervorragende Neuerung auf dem Gebiete 
der Bienenzucht und höchst einfach zu handhaben. Sie haben sich da wirklich ein grosses 
Verdienst um die Imkersache erworben, und es dürfte Ihr Stock wohl eine Umwälzung her- 
vorrufen. Nochmals herzlichen Dank! Mit 8 Ihr . E. 


* Kunstwaben a, 


aus garantiert reinem Bienenwachs, anerkannt vorzügl. best bewährtes Fabrikat. 


Th. Schenk :: Würzburg I 


vorm. F. A. Schwarz 
Gegründet 1750. Kunstwaben- und Wachswarenfabrik. Telephon-Ruf 71. 
NB. Bei Bestellungen bitte angeben, ob Hoch- oder Breitwabe. [228 


2223323333333323 EN. 
. E E, 


21111 


ommerfeldt, Graudenz, Schwerinſtr. 16 


Kriegsbefchädigten-Heiminduftrie 


empfiehlt zur fofortigen Lieferung in beſchränkter Anzahl Bienen wohnungen in Stroh und 
Holz, als verbeſſerte Kanitzkörbe, Syſtem Kopenhagen, Kanitzkörbe alten Syſtems, viereckige 
Magazinſtöcke, Knacks Volksſtöcke, Lüneburger Stülper, Einbeuten in Goh- und Breitwaben- 
maß, Deutſche Förſterſtöcke, Freudenſteinbeuten, Kuntzſch⸗Zwillinge, Aufſatzkaſten uſw. 
Broſchüre: „Der verbeſſerte Kanitzkorb ein Volks. und Honigſtock“ und „Die neue 
Vetriebsweiſe im viereckigen Magazinſtock“ gegen 50 Pf. in Marken. Preisliſte gratis. 
[70 


9 f 
auf jeden Herd 
passend, be- 
gqueme Wachs- 
ausbeutung. 
= keine Schmie- 
rerei, keinPreß- 
beutel, mittels 
koch. Wasser * 
u Spindeldruck „ BEN? 
an das schönste E 
— Wachs! 


ms komplett 63 Mark. 


AUF. 77 


Sauf Kugellagern 2 


Freudensteins Breitwabenstock, Vorrätig 


enfach- und doppelwandig. nur 60 Thüringaschleudern. 


Vorrat nur ca. 200 Stück. 


Kanitzstöcke 


doppelw., für Normal-, 
Kanitz- ‚Gerstung-, Freu- 
denst - Hoch- u. Breitw- 
Alle Wohnungen haben 
Vorricht.ohne d. Waben 
einkleben zu brauchen. 
Blitzschnell, wen. Arbeit 
u Verdruss. Eine wahre 
Freude ist es für Anfäng 
in meinen Häuschen zu 
imkern, hochmoderne 
Bauart aller Stöcke. Ma- 9 2 Sr- „ cocoweit Vorrat reicht, sof. lieferb, 
schinelle Einricht. vom — A Honigbüchsen, Aufsatzkästen 
Baumstamm bis zum fer- 3- und 4-Etager-Beuten, Iltustr. Preisliste frei! 


igen Bienenhaus.Daher auch Zwillingsystem, 
ent Vorrat Karl Henschel 


sehr preiswert und gut. 
ar 8 nur ca. 500 Stück. Reetz (Kr. Arnswalde). 
ür. Fuftballon, 1 Liter 1,75 M., 2 Liter 2 M. p. St., Stäbe, astfrel, 626, 9,50 M. 


‚F.Gehrke, Konitz, Westpr. 


Freudensteins Breitwabenstöcke, Drei- und Vieretager-Ständer, 
— alles mit Grazes Seitenfuttertrog, 
fsatzkasten, Rähmchenstäbe, Absperrgitter, Schmoker, Waben- 
ngen, Honigdosen und -Gläser, Thüringer Luftballon und alles, 
was zur Bienenzucht gehört. 


Hauben, Schleler, Zangen, 
Absperrgitter, Rähmchen- 
stäbe, Handschuhe, Smoker, 


ei 


Preisliste umsonst. = [83 


Saft neue 
Gerſtunghochwabenpr. 
(in Kupfer) zu verkaufen 
oder geg. Freudenſteinbreit— 


in St wa b en aus garant. reinem | 
Bienenwachs wabenpreſſe zu taufchen 
fabriziert in jeder Grösse Il Köhler, [405 


Bad Lauſick, Fabianſtraße. 
š. Kindler, Fabrikat. v. Kunstwaben u. Grossimkerei, 
Ravensburg, Wttbg. 1182 Geflügelfreunde lesen die 


„Geflügel- - Well” 


Chemnitz 88, 
Bücherkatal. u. Probe-Nr. 2 
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> 
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33 passend für l. Zinkrahm. das as Beste, m 
Normalhalb- und Bad. Mass 4 60,— 
Freudensteinmass . . „ 72.— Š 
Normalganz-, Hoch- od. Breitwaben „ 85,— S 
Kuntzschmass -e Aa "Oa £ 
Gerstunghoch- oder Breitwaben . . „ 100, — 8 


Verpackung u. Porto extra. Andere Grössen, soweit nicht ee. 
ii cm 14 Pf., jedoch nicht unter M. 60,—, in Kupfer 20 Pl., je — 
90.— Kupfer und Zinn wird in Zahlung genommen. Bei 
Rähmchenmass und Rückporto beizufügen. 


1914/15 mit Preisnachtrag 1919 versende ich gegen Einsendung $ 


Das Preishuch 50 Pf. (auch in Briefmarken). 


Dampfwachspressen mit Innenröhrchen, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, Entdecke 
lungsgabeln „Badenia“ sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht 2 a 
ws Gegossene Waben sind zum Tagespreis zu haben. sg 


Bernhard Rietsche :: Biberach (Biden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bilenengeräte. 
Gegründet 1883. 


i 3 H 
baden Wer ist geneigt Räbmch: 
Anzahl höchſt wertvoller gej. geſch. Neuheiten, | Erle, 6X25 um, 
eee Er gende die neue beſtens bewährte ſolang Borra trat re. 
uzustin, 


Schönau b. Kamen; Sa „Up -Dl0cKwand und Haralalemalß "pappe | _Briesen 172 
Scleswig-Holf, [Etoo venciee S SPAANS ocon oenig mehe 

$ 2 2 E. Neumann, Lehrer, Königſtein (Elbe). Nan P 
Bienenbüdjlein, ofſeriere bis au eiter 


met 

ef für | @000099009980 90 99006 0000090099980 635. A 13 ` 
e, bsh Fabrik oder Fosse 

2. Aufl., preisgekrönt von der eic e d N 0 er 7038 al ung | 2 
Landwirſſch K. empfohlen v. hälte Intereſſe daran, einem zahlungsfähigen Kaufmann vram Dual, tief. fof in Sa 


Preuß Landwirtich.r Wınift (Imker) ein bienenwirtſchaftl. Verſandgeſchäft „eden Rauajme ab 


Für 1,60% zu beziehen von einzurichten reſp. geeignete Artikel zu liefern? Angebote Se Te 
J. Möller, Faulück | unter G. A. 5 an die Exped. dieſes Blattes erb. [392 | Oilo n$ 


bei Rabenkirchen. ©0000599000085 0965090 002509900000 Holsbear deln, 
| $ 


Rreitwnben-Blätterstock | S 


Halb- und Ganzrähmchen 


Höchster Ertrag! Einfachste Arbeit! “Sg 


Rähmenen 


vrämſiert, von X 

gelobt, genau 85 25 
jauberer Schnikt, ejer 
I», 1,505 u. 29 Neter⸗ TS 
100 m zu #18, 50,1 0 
4 132,25, nach Längen 
ihn. 100 mau als 
Verpackung unt. 

Otto s- — 


Holzbearbe 


aus Gelene, Hol 
Birten- u. B pa 


Sehlilzrä"mehen | ai leere 16rähmige | jeitig gegobeit; fan 

lichen : Oo d B * 6 25 mm 9.4, 7 n 
vollkommenſte Wabenbefeſti— ae „Neuer | 7 ogenstülper pro 100 m. & aförai 
gung ohne Werkzeuge. Be- Seitenſchieber a à 19 4, Rähmchen 20 Pf., zugeſchnitten 8,50 7 
ſchreib. u. Lifte über fertige Broſchüre -Æ 1,50 frei, ausgebaute Waben dazu rahmen zugeſchnitt. H 
Rähmchen, Hölzer uſw. geg verjendet noch 50 Pf. pro Stück per Nach- 10 St. lief. on Si 
Rückporto. Georg Ammaun, E KH. Reinarz, Fulda. ] nahme H. Bartels, Windels⸗ D abr. 


Neueinrichlung rentabler Bienenzuchl. 


Carl Schliessmann . ats | Mainz-Kastel. 


Bestellen Sie heuer früh, eben grosser Vorrat. 


J, Bretten, Bad Nr 12. | . bleich 143 bei Bielefeld. 382 SUSE urg (€ 


* 


N egel, Koitz bel Maltsch J. Schles. 
Fabrik und Versundgeschäft bienenwirtschäftlicher Artikel S7 ten f 1038 


pflehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in grösster Auswahl zn billigsten Preisen. 
jenen wohnungen | Bienenhauben | Thüringer La ballon 
tandsstifte beter A mit Ibstsch h B. Raı 3 zu 11, und 2 Liter Inhalt, 


. Rol haar Jewe bester Futterap arat mit ver- 
8 pn 19 di mit Drahtgewebe stellbarem Futterteller. 


Strohmatten "siss: 
Are ideen nr: 
yaigdisteisamen hoch 0 Honiggläser Pestbüchsen 
Hazell“ 9 größte Auswahl 9 u. 5 Pfund Inhalt 
sparsette i Pians Konigschleuder-Muschinen 


reisbuch 1918 "ru eue ana tronke an jedermann. = 1 


3 
— 


“ 


5 Bienenschieier Absperrgitter 


in Zink, imprägn. Leder- 
pappe, Holz- und Draht- 
stäben in jeder Größe. 
Rauchapparate. 
imkeorptfelfen. 
Kunstwaben. 


. Bienenwohnungen 


Garantiewaben Marte, Husif“ 


alle Geräte zur Bienenzucht, Honiggläser, Kuntzsch - Futterflaschen 
liefern billigst 119 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. Oder Nr. 3. 


Reichhaltiges Preisbuch Nr. 17 versenden wir kostenlos! 


* 
s i * 


ZBienen wohnungen 


in bekannter erstklassiger Ausführung 


Gerätschaften für neuzeitliche Bienenzucht 


liefert 146 
engeren CHR. GRAZ E Se 


+ 4 4 4 % 4 4 + 9 9 9 9 di) 9 4 4 4 9 4 9 9 4 9 4 9 9 9 9 4 


Bienenwohnungen 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 
Prima Rähmchenholz. 
= Lager aller bienenwirtschaftlichen Oeräte._ === 
Prämtiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. — Preisliste gratis und franko. 


feh. Abicht, Großherzogl. Hofzimmermeister, Allstedt (S.-W.). 


| 
| 


PPP 
— 


Th 


| Holzbearbeitungsfabrik, 


Verſammlungsanzeiger. | 1 


Die Anzeigen für die neue Nummer find bis zum 16. 


Den 11. Mal nachm. 2 Uhr Wander: 


verſammlung nach Scackſtedt. puna ep 42 h er A 
al nachm. r in Ploſſig 


Yunnburg u. Umg. Den 1L. 
bei Herrn Große. 3 
rtern u. Uma., Sonntag, den 11, Mai, nachmittags 4 Uhr im 
Gaſthof zu Schönfeld. Praktiſche Vorführungen und Vortrag. 
Numa u. Uma. Sonntag, den 18 Mai, nachm. ½ 3 Uhr Wandera 
verſammlung in Wenigenauma im Schülerſchen Gaſthaus daſelbſt. 
Ständeſchan. Vortrag über Königinnenzucht. Verſchiedenes. 


Bernburg. Sonntag, den 18. Mai, nachm. 3 Uhr im Friederiken⸗ 
aufe. Zucker⸗, Honig⸗ und Wachsangelegenheit. Sonntag, den 
5. Juni, nachm. 3 Uhr im Kloſter. 

reis Calbe 3 den 11. Mai, nachm. 3 Uhr Verſamm⸗ 
lung im preuß. Hof zu Schönebeck a. d. E. U. a. Rechnungsabſchluß. 


FKbemnitz u. Umg. Bienenzüchterverein. Montag, den 12. Mai, 
abends 8 Uhr Verſammlung im „ırälaten”, Feſtſetzung der Sommers 
ansflüge und Beſprechung eines Bienenzuchtlehrkurius. 

Gain u. Umg. Sonntag, den 11. Mai, nachm. 3—4 Uhr im 
Stapelhaus am Rhein. Vortragsſaal: Anfängerkurſus, ab 4 Uhr Sitzung 
und Vor rag über „Die Entſtehung der Heide“. err Prof. Dr. Janjon. 
Upiſtiſche Plauderei. Beitragszahlung. 

voiton., Donnerstag, den 15. Mai, nachm. 3 Uhr: Wahl des 
Vorstandes. Behandlung der Völker und Schwärme. Beitrags⸗ 
sahluna Verſchledenes. , À 

oö hen n. Umg. Bienenzüchterverein. Nächſte Verſammlung 
am 1“. Mai im „Er prinzen“ zu Cöthen. Bericht über Halle. 

De iſch. Den 25. Mai nachm. 3 Uhr im Gaſthof „Zum 
eliernen Kreuz“. 

Denan, Sonntag, den 11. Mai, Wanderverſammlung in Oranien⸗ 
baum, Veſichtigung des Bienenſtandes des Imkerkollegen Herrn Dönicke 
1 von Deſſau 125. Zu recht zahlreichem Beſuch wird 
ein ela 0 

Frantſurt a. N. Verein Mitteldeutſcher Bienenzüchter. 1. Imker⸗ 
kurſe für Anfänger unter Leitung von Herrn Kranz. Zeit: ae apes 
vormittags Uhr; Beginn: 25. Mai, Ort: Eiſenbahner⸗Bienenſtand 
an er "abuftation Luiſa (Staatsbahn Richtung Darmſtadt, Wald- 
bahn Richtung Neu⸗Iſenburg). 2. Zwangloſe e ee 
Beit: onniag, den 25, Mail, nachm. 4 Uhr. rt: Bienenſtand in der 
Oberlindan am Ende dieſer Straße, Richtung Irren-Anſtalt. Auch 
bei Regen da Obdach vorhanden. Getränke zur Stelle. 

Sräſenbainiſchen. Sonntag, den 18. Mai, 3 Uhr bei Herrn 


atig. 

x Salberitadt u. Umg. Sonntag, den 4. Mai, nachm. 3 Uhr Ver⸗ 
ſammlung im Schultheiß Tagesordnung: 1. Anmeldung und Aufnahme 
neuer Mliglleder. 2. Zuckerfrage und Honigablieferung. 3. Auswin⸗ 
terung. 4, Verſchiedenes. Wer feinen Pflichtteil Honig für 1918 noch 
nicht abgeliefert hat und auch nicht davon befreit ift, dem wird für 
1919 der * geſperrt. Die Säumigen werden erſucht, dieſes bis 
zum 5 Mai zu erledigen. 

Halle a. d. S. Den 11. Mai im Vereinslokal. 
sperren, Wahlzucht, Degeneration Herr Seide. 


Alsleben u. Umg. 


Vortrag: Ab⸗ 


BIENEN-WOHNUNGE 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


Prima Rähmchenholz. 


—— Lager aller bienenwirtschaftlichen Geräte 
BEE Prämiiert mit J. Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. wg 


Herm. Fiedler bes Eisleben 55. 


Tanaksamen 1918, 


Portion 60 , verkauft 
Lehrer Gade, [437 
Wildenhagen, P. Bottſchow, 


ez. Ffo. = I 
s Abstands- 
Linden- krampen, 


etwas Erlen-Bienenstäbe, 
6/25 mm, 3 feit gehob., 100 
Id. m 11,75 %, 1000 ifd. m 
108 4, 60. m-⸗Paket in Bdin. 
9,75 . Anfuhr, Stpl. [431 
Franz Reißer, 


das Beste und Praktischste auf 
diesem Gebiet, bequem an das 
Rähmchenan und abzubrinzen, 
offeriere 1000 Stück 10 % per 
Nachnahme. 
hoben Rabati [44 


Wilh. Lüling Nachf., 
Inh. Fr. Ossenberg-Schule, 


Bntiſtädt i. Thür. Dahle, Kr. Altena i. Westf. 


Naturschwdrme 


gibt ab (Rückporto) 


Wiederverkäufer | 


Achlrißtewiy⸗Nütteiherg a /S. 


eines jeden Monats einzu enden. 
Langenleuba⸗Kiederhain. Bienenzuchtverein. Sonntag 
11. Mai, nachm. 3 Uhr Monatsverſammlung. Be Pe). 
Leipzig. Sonnabend, den 10. Mai, abends 7 Uhr in „un 
Bierpalaſt“, Petersſteinweg 19, vorderer Saal. dn 5 
ange. Wahl der Abgeordneten zur Vertretex⸗Verſammtng 
ienenwirtſchaftlichen Hauptvereins. Ir zu dieſer jamn! 
Uniere Wachsablieſerung 1919. Monatliche Anweiſungen. ven 
Vortrag: „Bienenzucht und Obſtbau in ihren Wechlelbesiehn 
Herr s tadtrat Lampe. Die diesjährigen Königinnenzuchtkurſe aß 
und 18. Mai Herr Dornheim. Anfragen. Anmeldungen zu den Sa 
nimmt ſchon jetzt entgegen Richard Sadje, Vorſitzender, Leipzig 


Bünantır. 21. 
Den 14. Mai abends 8 Uhr im 


Limbach u. umg. 
„Palmgarien“. N 
Meißen u. umg. Sonntag, den 25. Mai, nachm. % Us 
„Erlanger Hof“. 1. Eingänge und Mitteilungen, bei. Zuderpert 
betr. 2. Ausſprache über Behandlung der wärme. U L 
der Vereinsbeiträge wird dringend gebeten. Um vollzähliges Eridi 
bittet Der Geſamtvorſtaz 
. u. Umg. Bienenzüchterverein. Sonnare d, den 84 
Praktiſche Arbeiten an den Bienenſtänden in 1 * hör 
und Stößen. * E von Naumburg 1245 bis Stößen. Bei 
ſchlechtem Wetter 8 Tage ſpäter. i ~ 
Venig u. umg. Sonntag, den 11. Mai, nachm 5 *. 
er: im „Deutihen Hof“. Tagesordnung: Geſchäftlicheß, 
rüchte. „Welche Fehler ich als Anfänger in der Imkerel macht ý 
Pirna. Den 1. Mai nachm. 8 Uhr im Sächf. Hof am Ẹ 
Schwarzenberg u. umg. Am 11. Mai nachm. Yat Use 
ſammlung im Vereinslokal. j 
Thale u. Umg. Sonntag, den LH. Mai, na 2 Uhr Ber 
lung im Gedirgshotel. Protokoll Bericht über die terveriam 
in Halle, Verſchiedenes. Beſichtigung bes ’ienenftandes des 
freundes Wagener. wünkiliches Erſcheinen dringend erwi ch 3 
Templin (u.⸗N.). Sonnabend, den 10. Wai, u chm. 3 
Wanderverſammlung in Mittenwalde beim Imkergenoſſen Deren 
1. Niederſchrift der letzten Verſammlung. 2. Geschäftliches N 
tigung des Bienenſtandes und praktiſche Uebungen auf den 
4. Vortrag. 5. Zahlung der rückſtändigen Beiträge. ahlr 
Erſcheinen iſt dringend erwünſcht. TNS 
Waldheim. Sonntag, den 4. Mai, nachm. 5 Uhr Bedam 
in Junghans’ Gaſtwirtſchaft. Vortrag. 
Waltersbauſen. Bezirks⸗Gienenzuchtverein. Sonntag 
4. Mai, nachm 3 Uhr Verſammlung bei Beutel kamp in Friedrich 
1. Vortrag über Königinnenzucht. 2. Vorjähriger Kom 
3. Ver chiedenes. ö 
Wieſa (Sſchopautal). Sonntag, den 11. Mal, nachm 
Verſammlung im Vereinslokal. — 
Zeitz u. umg. . den 11. Mai, nachm. 3 Uhr 
„Sonne“. 1. Bericht über Halle. 2. Vortrag und Borfübre 
Banderbeute. l 
Berbit. Sonntag, den 4. Mai, nachm. 3 Uhr Verianmm 
Ratskeller. Verichterſtattung von der Vertreterverſammlung in 
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Der Radıdınd unferer Artifel IA nur mit Genehmigung der Earilticitung peftattet. Die Ausführen en m 
Berilſates nnen, wenn nicht ausdrücklich verſagt, ohne beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
Quellen- Angabe „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ zum Abdruck gelangen. 
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Monatsſchau. 
Von L. Mü ſebeck, Greifswald. 


Wieder hält der Wonnemonat ſeinen Einzug, und die Natur legt ihr hochzeitlich Kleid an. Das 
atmet Lenzeshauch und möchte jubeln in die blühende Natur. Aber die Erinnerung an durch⸗ 
Zeiten und der Ausblick auf kommende dämpft jede freudige Erregung, und das Herz ebbt ab 
2 E. *efignation. Doch ertragen muß man, was der Himmel ſendet! So wollen auch wir Imker die 
it der Arbeit auf dem Bienenſtande, die jetzt beginnt, wenn auch mit bedrücktem Herzen, doch ohne 
mzagtheit vollbringen und dadurch mithelfen, die Zeit der Heimſuchung für unſer deutſches Volk 
überwinden. Dem Mutigen hilft Gott, wenn er mit ſtarker Hand ſein Schickſal meiſtert. 

Der Wonnemonat iſt die Zeit der Entwicklung unſerer Bienenvölker. Die Natur hat für ſie 
Tiſch gedeckt, und fie finden alles, was fie zu ihrer Entwicklung bedürfen, wenn nur die lachende 
mne vom Himmel ſtrahlt und Mailüfte die Blumen umfächeln. Doch felten geſtaltet fih das Wetter 
h unſern Wünſchen, und oftmals muß der Imker trotz des Reichtums in der Natur mit der Futter- 
ſche auf dem Stande arbeiten. Der März war durchweg kühl und froſtig; nur einen Flugtag 


derte er unſern Bienen zur Generalreinigung. Die Haſelkätzchen, die ſich ſogleich erſchkoſſen, hingen 

u ſchon am nächſten Tage erfroren da, und feit der Zeit warten Schneeglöckchen, Oſterblumen und 
eius vergeblich auf Beſuch. Das ift für den Anfang ſehr ungünſtig. Selbſt eine Nachſchau nach 
tervorrat ift wegen der Kälte auf dem Freiſtande wenigſtens unmöglich. Ich fürchte, dieſer Rad- 
ter im Frühling wird noch manches Volk zum Opfer fordern, das der Winter verſchonte. Man 
deut beſonders mit ſchwerem Herzen der Imkerbrüder, denen der Zuckerbezug geſperrt wurde, weil 

ihrer Ablieferungspflicht nicht nachgekommen ‚find oder nicht nachkommen konnten. Schwer, unendlich 

ver iſt es für den Imker, feine Lieblinge in Not zu ſehen, dem Hungertode unrettbar verfallen, 
an er nicht helfen kann. Ja, es fei offen gejagt, manche Imker haben fih doch zu leichtfertig 

0 Verpflichtung entzogen und befinden ſich nun in einer mißlichen Lage. Viele werden wohl ein 
Bad an die Zentralbehörde gerichtet und verſprochen haben, alles wieder gutzumachen, wenn des 
muela Segen günftig fein folte. Hoffentlich find ſolche Bitten auf empfänglichen Boden gefallen, 
es iſt alles inzwiſchen wieder gut geworden. 

Für dieſes Jahr iſt die Ablieferungs⸗Angelegenheit anders geordnet. Zunächſt iſt die Ablieferungs⸗ 
ge auf 1 kg pro Voll feſtgeſetzt'). Das läßt fih hören und dürfte keinem Imker unter normalen 
tdältniſſen zuviel ſcheinen. Alsdann ſoll dieſer Honig an den Kommunalverband abgeliefert werden. 
ift eine weſentliche Vereinfachung für den ganzen Geſchäftsbetrieb. So dürfen wir hoffen, daß 
lieferung, Verteilung, Bezahlung ſich in dieſem Jahre viel einfacher und ſchneller bewerkſtelligen 
Na werden als im vorigen Jahre. 


“© In Sachſen auf 1½ kg. D. Schr. 
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In entgegenkommender Weiſe haben die Behörden auch die Zuckerfrage für die in Betra 
kommenden Imker geregelt. Der Zucker ift wenigſtens hier ſchon Mitte März eingetroffen, und ar 
die Imker ſind bedacht, die erſt mit der Bienenzucht begonnen haben. Auch für alle Völker, die 
vorigen Jahre nen aufgeſtellt find, ift vielfach nachgeliefert. Das liegt ja nicht allein im Suter 
der Imker, fondem im allgemeinen Intereſſe, denn die Produktion zu erhöhen, ift das Ziel al! 
Kreiſe. Aus dieſem Geſichtspunkte heraus haben ſelbſt Kommunalbehörden den Imkern, denen d 
Zucker geſperrt wurde, einen Vorſchuß aus ihren Zuckerbeſtänden mit der Verpflichtung der Rückga 
überlaſſen, um deren Bienenvölkern die Erzeugung von Honig zu erhalten. Und wenn das Ja 
günſtig ſein ſollte, dürfte dieſe weiſe Maßnahme reichen Segen tragen. 

Die Preisfrage iſt bis heute noch nicht geregelt. Es beſteht ſogar die Möglichkeit, daß für d 
Honigernte, ſoweit ſie nicht ablieferungspflichtig iſt, der Handel freigegeben wird. Das zeugt v 
Vertrauen auf den guten Geiſt, der in der Imkerſchaft lebt. Die Aufgabe der Feſtſetzung eines a 
gemeſſenen Preiſes wird alſo dann wieder den Imkerverbänden reſp. den Vereinen zufallen. Mög 
fie ſich des Vertrauens würdig erweiſen! Denn das dürfte wohl bald allen Volksgenoſſen klar zu 
Bewußtſein gekommen fein, daß der Geiſt der Habſucht, der Geiſt des Wuchers die Seele des Voll 
vergiftet und daher eine große Schuld an dem Schwinden der Widerſtandskraft unſeres Volkes 
tragen hat. 

Von der bevorſtehenden Koloniſation in Stadt und Land wird die Bienenzucht ſicherlich ar 
ihren Nutzen ziehen. Wenn die Koloniſten die nötige Anregung und Belehrung empfangen, wird r 
Zahl der Bienenvölker weſentlich in die Höhe gehen. Da erwächſt den Vereinen auch die Aufga! 
für Bereicherung der Trachtquellen zu ſorgen. An den neuen Wegen, die entjtehen, können Abo 
und Linden, in den Anlagen Akazien die Tracht weientlich verbeſſern; in den Gärten müſſen Kron 
Leberblümchen neben Schneeglöckchen und Oſterglocken die erſten Gaben des Frühlings vermehre 
auf den Wieſen und Weiden muß Weißklee feinen doppelten Zweck erfüllen. Nur durch Bereicheru 
der Trachtquellen, nicht allein durch Vermehrung der Bienenvölker kann die Produktion gehoben werd. 
Wird diefe Seite der Bienenwirtſchaft außer acht gelaſſen oder vernachläſſigt, dann droht das č 
ſpenſt der Uebervölkerung; denn wo es an genügend Tracht fehlt, da ift die Bienenzucht unrentab 
Von beſonderer Wichtigkeit find die Pollenſpender, Weiden aller Art, Haſelnußſträucher u. a., de 
der Eiweißgehalt des Poleng ift unentbehrlich zur Entwicklung der Bienenvölker. Dankenswert fi 
auch die Beſtrebungen, einen Rotklee zu züchten, der es den Bienen ermöglicht, die Honigſchätze. 
in feinen Blüten in reicher Menge enthalten find, zu bergen. Solche Verſuche verdienen jeitens : 
Imker Beachtung und weiteſtgehende Unterſtützung. Ueber ſolche Verſuche an der Bayriſchen ſta 
lichen Anſtalt für Pflanzenzucht und Pflanzenſchutz berichtet Oekonomierat Hoffmann. Möchten dı 
Erfolg verſprechenden Verſuche im Intereſſe der Bienenzucht in den kommenden Jahren weitergefü 
werden und bei den Landwirten das nötige 5 finden zum Segen der Bienenzucht! 


: Temperatur und und Winterzehrung. 
Von Br. Lotze, Stettin. 


Die alte Behauptung, daß im Winter mit größerer Kälte auch die Zehrung, d. h. der Berbrai 
an Nährſtoff, im Bienenvolke zunehme, iſt ſicher ein Irrtum, der nicht kleiner wird dadurch, daß 
Menſchenalter hindurch in allen Lehrbüchern und Zeitſchriften wiederholt wird. Die Quelle die 
Irrtums liegt nahe genug. Es iſt ja eine Tatſache, daß beim Menſchen, auch bei den meiſten Sä 
tieren und den Vögeln, ſoweit ſie ſich nicht durch Wanderung den Einwirkungen der Kälte entzi 
das Bedürfnis zur Nahrungsaufnahme wächſt, je tiefer die umgebende Temperatur ſinkt und je lä 
dieſe Weſen dem Einfluſſe niedriger Temperatur ausgeſetzt ſind. Reicht die aufgenommene Nah 
nicht aus, dem Körper die zur Wärmeerzeugung notwendige Brennſtoffmenge zu liefern, ſo entni 
er ſie ſeinen Reſerven, die er in Geſtalt des Fetts teils unter der Haut, teils im Innern aufgeſpei 
hat. Aber nur die Warmblüter folgen dieſem Geſetz. Schon für die kaltblütigen (beſſer we 
warmen) Wirbeltiere gilt es nicht mehr. Bei ihnen vermindern ſich bei niederer Temperatur 
Lebensverrichtungen. Sie ziehen ſich in Schlupfwinkel zurück, verlieren die Fähigkeit, ſich zu bew 
und Lunge und Verdauungsorgane ſchränken ihre Tätigkeit bis auf den geringſten Grad ein. 
halten ihren Winterſchlaf. Die im Körper vorhandenen Brennſtoffvorräte (Fett) reichen bei dem 
ringen Verbrauch aus, das Leben zu erhalten. Sie haben ſich eben den Lebensbedingungen un 
Zone angepaßt. 

In höherem Grade noch iſt dies bei den Inſekten der Fall. Es iſt ja bekannt, daß ſie 
Eier oder in Puppenform die tiefſten Temperaturen ertragen, ohne dadurch Schaden an ihrem L 
zu leiden. Höchſtens ihre Größe und ihre Farbe erleiden eine kleine Veränderung, eine Tatſache. 
Schmetterlingsſammlern längſt bekannt iſt und ſie zur Sammlung ſolcher Kälteformen zeigenden S 


vuv 


seranlaft. Die Lebensäußerungen ruhen bei den einzeln lebenden Inſekten in niederer Temperatur 
aſt vollſtändig, ſelbſt die Atmung ſcheint faſt erloſchen. Auch bei den geſellig lebenden ſind ſie ſtark 
erabgedrückt. Davon macht der Bien nur inſofern eine Ausnahme, als er mit Hilfe der angeſammelten 
Rorräte feine Eigenwärme annähernd konſtant zu halten verſteht — auf etwa 6—7 Grad über Null —, 
abſt bei recht niedrigen Außentemperaturen. Ob der Bien dazu bei ſinkender Außentemperatur nötig 
at, ſtärker zu zehren, iſt noch die Frage. Er erreicht nach bekanntem phyſikaliſchen Geſetz das gleiche 
itgebnis dadurch, daß feine Teile näher aneinanderrücken, daß er ſich verdichtet. Umgekehrt tritt 
ci ſteigender Außentemperatur eine Lockerung des Bienenkörpers ein, die zur Auflöſung der Winter- 
igel führt, wenn ſie die Eigentemperatur des Biens überſteigt und hinreichend lange andauert, um 
xen Einfluß durch die Wände der Wohnung geltend zu machen. Bei der großen Empfindlichkeit 
es Biens gegen jeden Wärmereiz bedarf es dazu weder langer Zeit noch großer Temperaturunterſchiede. 
3 würde dem für die Inſektenwelt geltenden Lebensgeſetz widerſprechen, wenn man annähme, daß der 
ſien in feinem halberſtarrten Zuſtande eine ſtarke Nahrungsaufnahme vollzöge und ein ſtarker Stoff- 
echſel in demſelben ſtattfände. Dieſe findet erſt bei höherer Temperatur und der damit auftretenden 
ufloderung der Kugel ſtatt. Eine ſtarke Nahrungsaufnahme bedingt eine raſchere und ſtärkere Ver⸗ 
mung und lebhaftere Atmung, wie eine ſtärkere Zufuhr von Brennſtoff einen Ofen von lebhaftem 
uge verlangt. Damit erhöht ſich demgemäß die Eigentemperatur des Biens durch alle feine Glieder, 
e ſchließlich zur Auflöſung, zum Auseinanderlaufen der Kugel führt. Der Stoffwechſel nun, 
h. die Umwandlung des genoſſenen Honigs in Kohlenſäure und Waſſerdampf, alſo 
ı Gafe, die aus dem Stocke entweichen, nicht der Uebergang des Honigs aus der Wabe 
ı den Körper des Bienenvolkes, it es, der die Verminderung des Gewichts des 
tockes verurſacht. — Sinkt nun die Temperatur wieder, ſo kehrt das Volk in ſeine normale 
hinterform, die Kugel, zurück und vermindert feine Lebenstätigkeit in einer Weiſe, die mit dem Sinken 
r Queckſilberſäule im Thermometer gleichen Schritt hält. — Es iſt ein großes Verdienſt des Herrn 
v. Kleiſt, daß er diefe Uebereinſtimmung des Bienenlebens mit dem ſonſt ſo ſicheren Lebensgeſetz 
r Inſektenwelt durch feine Beobachtungen einwandfrei feſtgeſtellt hat. Es würde nicht nur für den 
wler, ſondern auch für den Entomologen von großem Intereſſe ſein, wenn er ſeine Beobachtungen 
sführlicher in Geſtalt von Kurventafeln zur Darſtellung bringen und veröffentlichen möchte. 
Für den Imker ergibt ſich daraus die Lehre, daß er bemüht ſein muß, den Einfluß der wechſeln⸗ 
n Außentemperatur während der Ruhezeit nach Möglichkeit auszuſchalten; denn je gleichmäßiger die 
emperatur des Biens gehalten wird, und je mehr ſie der konſtanten Temperatur genähert wird, deſto 
ringer wird der Verbrauch fein. Demnach müßte die Verwahrung der Völker zur Ruhezeit in einem 
ockenen, dunklen, gleichmäßig auf 6—7 Grad temperierten Raume, alſo etwa in einem dieſen An⸗ 
derungen entſprechenden Keller, die geeignetſte für den Bien fein. Tatſächlich werden im öſtlichen 
uropa ſchon feit Jahrhunderten die Völker mit großem Erfolge in ſolchen Räumen überwintert, die 
gens für dieſen Zweck hergeſtellt ſind — Stebniki und Erdmieten —, über deren Beſchaffenheit in 
em Buche von Aug. Ludwig „Unſere Bienen“ einiges zu leſen ift. Intereſſant ift dabei der außer⸗ 
identlich geringe Verbrauch von Honig während der Winterzeit. Er betrug nach den Unterſuchungen 
5 Dr. Cieſielski für die Zeit vom 15. Oktober bis 1. April durchſchnittlich 2,100 kg. Schon diefe 
atſache müßte ausreichen, Verſuche in dieſer Richtung auch bei uns in Deutſchland zu veranlaſſen. 


Temperatur und Winterzehrung. 
Von Frank v. Kleiſt, Solln. a 


Ganz außerordentlich hat es mich gefreut, daß zwei Herren ſich zu meinem Artikel unter gleicher 
eberſchrift in Nr. 3 geäußert haben. Das war es ja, was ich erreichen wollte, denn nur fo wird es 
öglich ſein, weiter zu kommen und dieſe durchaus nicht unwichtige Frage zu klären. Aber die Herren 
erden noch weiter gehen müſſen und ſelbſt Wagſtöcke aufſtellen und beobachten müſſen, um meine 
rbeit nachzuprüſen und zu ergänzen. | 

Zu den beiden Aeußerungen muß ich in erfter Linie darauf hinweiſen, daß nach meiner Uebers 
ugung, wie ich bereits in Nr. 1 betont habe, die Biene bei Kälte in einen Zuſtand verſinkt, der dem 
ichteren Winterſchlaf zum mindeſten recht ähnlich iſt. Allerdings iſt der Begriff „Winterſchlaf“ ein 
yr dehnbarer und auch leider noch nicht völlig geklärter. Merzbacher“) umſchreibt ihn mit folgenden 
orten: „Man kann den Winterſchlaf auffaſſen als ein Schutzmittel einer großen Anzahl von Tieren 
igünſtigen Verhältniſſen gegenüber. Die Ungunſt der äußeren Verhältniſſe iſt gerade im Winter 
geben dadurch, daß Nahrungsmangel eintritt und die Schutzvorrichtungen ungenügend ſind.“ Der 


) Merzbacher, M. Allgemeine Phuſiologie des Winterſchlafes. Ergebniſſe der Phyſiologie 1904 t 
ng 3, Abteilung 2, Seite 214—258, Wiesbaden. Stel 8 Phyſiolog „Jah 
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Winterſchlaf äußert fih, wie wir wiſſen, bei den verſchiedenen Angehörigen des Tierreichs ſehr un 
ſchiedlich, wobei nicht nur die klimatiſchen Verhältniſſe, fondem auch die Eigenart der einzelnen F: 
gattung ein großes Wort mitſprechen. Während er bei einzelnen Tieren als ſcheintodähnliche Erha 
mit mehr oder weniger ſtark aufgehobenem oder herabgeſetztem Stoffwechſel (Nahrungsaufnahnt 
Atmung) erſcheint, und diefe Tiere ſozuſagen vom aufgeſtapelten eigenen Körperfett zehren, können 
bei anderen nur ein halb wachendes Hinduſeln feſtſtellen. Es fei hier nur an den Bären erim 
Je nach dem mehr oder weniger ausgeſprochen auftretenden Winterſchlaf it auch der Stoffwechſtl: 
Nahrungsaufnahme, Atmung und Darmentleerung, mehr oder weniger beſchränkt. Unter den Ine 
insbeſondere Hautflüglern, zu denen auch die Bienen gehören, ſehen wir bei den Weſpen, deren König: 
allein überwintern, den vollkommenſten Winterſchlaf. Sie überwintern in Holzſpalten, Mauern 
oder ähnlichen Verſtecken, wo fie fi mit den Beißzangen feſtbeißen (um fih gegen das Geratis 
zu ſchützen), ohne jede Nahrungsaufnahme, völlig erſtarrt, wohl auch faſt ohne Atmung. Nach mri 
Auffaſſung ähnelt der Winterſchlaf der Bienen am meiſten dem des Bären. Auch dieſer nimm 
Eintritt wärmerer Witterung zu jeder Zeit Nahrung auf, und die Atmung ift während des Rältd 
nicht allzu ſtark herabgeſetzt. Dies zur Erklärung meines Standpunktes. 

Nun noch einige Worte zur Beantwortung und Aufklärung. Herr Gierke glaubt, daß der 
rung bzw. Gewichtsabnahme an wärmeren Tagen ſtets eine Kälteperiode vorangegangen oder gefolgt 
Das ift aber nicht der Fall. In den drei von mir biz jetzt gründlich durchgearbeiteten Jahresauß; 
nungen der Winter 1909, 1910 und 1911 trifft das nicht ein einziges Mal zu. Im Dezemder 
trat am 22. das erſtemal ſtärkerer Froſt mit — 7° ein. Im Februar 1911 zeigte das Therme 
vom 16. an ſtets O° oder wärmer bis zu 14° warm (alles nach Celſius). Ich laffe die gemini 
Durchſchnittstemperaturen folgen, obwohl ich perſönlich nicht viel auf ſolche Durchſchnittszahlen 
Beweismittel gebe. 

Im November 1909 ſank die Temperatur an 16 Tagen bzw. Nächten unter 0. Die ki 
zehrung an dieſen betrug 220 g. An den 14 Tagen mit höherer Temperatur wurden 160g 
braucht. Die Durchſchnittstemperatur war bei Tage + 5,25 und bei Nacht — 1°. 

Im November 1910 18 Froſttage (davon nur 7 mit Abnahme) mit 180 g und 12 warme 
mit 310 g. Tagestemperatur: ＋ 7,5“ und nachts — 0,76 %. 


1911 hatte der November 14 Froſttage (davon nur 5 mit Abnahme), und an dieſen zuja 
90 g Abnahme. An den 16 froſtfreien Tagen wurden dagegen 580 g Abnahme verzeichnet. 
peratur bei Tage ＋ 9,1, bei Nacht — 0,4“. 

Dezember 1909: 21 Froſttage (13 mit Abnahme), 270 g Abnahme. 10 Tage ohne Juf a 
230 g Abnahme. Temperatur bei Tage + 6,06“ und bei Nacht — 0,86. 

Dezember 1910: 21 Froſttage (7 mit Abnahme) mit 110 g. Ohne Frot 10 Tage mit Si, 
Temperatur bei Tage + 5,23 und bei Nacht — 0,36 °. 

Dezember 1911: 18 Tage (9 mit Abnahme) mit 180 g Abnahme und 13 froſtfreie Tage 
135 g. Temperatur bei Tage 5,4“ und bei Nacht — 2,95 °. 

Januar 1910: 18 Froſttage mit 400 g Abnahme (6 weitere Froſttage ohne Abnahme, im gar, 
alfo 24), an den 7 wärmeren zuſammen 80 g. Temperatur bei Tage + 5,65“ und bei Nacht — 2,75 

Januar 1911: 29 Froſttage (davon 5 ohne Abnahme) mit 620 g und zwei froſtfreie Tage r: 
50 g. Temperatur bei Tage +1,99 und bei Nacht — 7,0. 
f Januar 1912: 24 Froſttage (5 davon ohne Abnahme) mit 350 g Abnahme und 7 froftr 
Tage mit 215 g. Temperatur bei Tage +2,43, bei Nacht — 5,0. | 

Februar 1910: 20 Froſttage (3 ohne Abnahme, mit 490 g und 8 Tage ohne Froſt mit ött; 
Temperatur bei Tage + 7,6°, bei Nacht — 3,83 0. 

Februar 1911: 12 Froſttage mit 300 g und 16 Tage ohne Frojt mit 770 g. Temperatur v 
Tage 7,67, bei Nacht — 4,53 °. 

Februar 1912: 21 Froſttage (11 ohne Abnahme) mit 160 g und 8 froſtfreie Tage mit 1185; 
Temperatur bei Tage ＋ 9, bei Nacht — 2°. 

Die Durchſchnittsabnahme je Tag im November während dreier Jahre beträgt an Fälicar 
10,2 g und an froſtfreien Tagen je 21,8 g. 

Für den Dezember an Froſttagen je 9,3 g, an froſtfreien je 29,78 g. 

Für den Januar an Froſttagen je 16.09 g und an froſtfreien Tagen je 31,36 g. 

Für den Februar an Froſttagen je 17,9 g und an froſtfreien je 82,65 g*). 

Froſtfreie Tage mit ſtärkerer Zehrung find aber durchaus nicht immer Flugtage, wie ich 
Klärung gleich hier feſtſtellen möchte. 


*) Alle Zahlen beziehen ſich auf ein und dasſelbe Volk in derſelben Wohnung. 
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Der ſich für meine Arbeiten ernſtlich intereſſiert, wird dieſelben in abſehbarer Zeit in einem 
(chen, das ich über meine Beobachtungen und im Laufe langer Jahre gemachten Erfahrungen zur- 
ammenſtelle, finden und nachprüfen können. Die Frage der Winterzehrung ift eingehend mit 
m Belegmaterial darin behandelt. Die Zeit des Erſcheinens hängt von den derzeitigen Verhält- 
m Papiermangel und dergl.) ab, wird aber bekanntgegeben werden. 
inwieweit die Gewichtsabnahme aber ein richtiges Bild der Abnahme der Vorräte durch 
zung zu geben vermag, wage ich nicht zu entſcheiden. Profeſſor E. Zander, Erlangen. ſchreibt 
15 ſeinem Jahresbericht im „Landwirtſchaftlichen Jahrbuch für Bayern“ 1917, Heft 1, Seite 52: 
Arung ift aber in ihuen (den Lagerbeuten), wie unſere jahrelangen Wägungen lehren, 
einem Fall höher . . .“ Er mißt alfo der Wägung auch große Bedeutung bei. Ich nehme an, 
die Gewichtsabnahme erſtens das Gewicht der Abgänge (Darmentleerungen) der Flugbienen bei 
gen und ohne dieſe das Gewicht des bei der Nahrungsaufnahme und Verdauung 
di Waſſergehalts des Honigs wiedergibt. Auch Verluſte an Flugbienen durch Cr- 
mögen in einzelnen Fällen (aber, wie leicht nachweisbar, durchaus nicht in allen) mitſprechen. 
Der beſchränkte Raum verbietet es, hier noch weiter ins einzelne einzugehen. Je mehr Bienen⸗ 
aber an der Löſung ſolcher Fragen ernſtlich mitarbeiten, deſto beffer ift es, denn um ſo ſchneller 
en wir zu einer Klärung, ſoweit dies überhaupt möglich ift; denn all unfer Wiſſen ift Stück— 
i Habe ich aber durch meinen Aufſatz dazu beigetragen, andere zur Anſtellung von Beobachtungen 
egen, fo habe ich meinen Zweck zu einem guten Teil erreicht. Unſeren Wiſſenſchaftlern bleibt es 
J vorbehalten, das Material zu überarbeiten und zu prüfen und uns die Lehren daraus zu ver- 
In. | 


Der Meiſterſtock. 


Von Adolf Schulz, Eberswalde. 


Here Rektor Semlow nahm in feinen Ausführungen „Ueber die befte Bienenwohnung der 
mnwart” in Nummer 1 auch Bezug auf den Meiſterſtock. Seitdem gehen bei mir fortwährend 
ragen bezüglich desſelben ein, jo daß ich gar nicht in der Lage bin, dieſelben jedem einzelnen zu 
worten. Aus dieſem Grunde laſſe ich in nachſtehendem eine kurze Beſchreibung dieſer Stockform 
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Meiſterſtock mit geteilter Veranda, wenn nach dem 

Syſtem des Förſterſtockes geimkert werden oder 
| s wenn während der Volltracht eine junge Königin 

teiager⸗Meiſterſtiock in geöffnetem Zuſtande. nachgezogen werden ſoll. 


.Der Meiſterſtock ift das Produkt jahrzehntelanger Erfahrung und zeichnet ſich durch feine ver- 
fende Einfachheit vor allen neueren Bienenwohnungen aus. Trotzdem aber kann in ihm auch 
im Kuntzſch⸗Zwilling, Förſter⸗ und Hexenſtock geimkert und im Honigraum können ebenfalls niedrige 
kwaben eingeſtellt werden. 
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Die Rähmchen find, außen gemeſſen, 35 cm breit und 24 em hoch. Infolge der mittlere 
Größe derſelben eignen fie ſich für alle Gegenden Deutſchlands. Die Entwicklung der Völler t 
Frühjahr geht ſehr ſchnell vonſtatten, fo daß es für den Frühtrachtimker kaum ein geeigneteres Ma 
geben dürfte. Die abgebildete Nuteneinrichtung aber ſchließt ein Feſtkitten der Rähmchen gänzlich an 
Da bei dem Einhängen und Herausziehen der Waben mittels eines einfachen Drahthakens keine G 
ſchütterung ſtattfindet, bleiben die Bienen fo ruhig, daß ohne jedes Schutzmittel gearbeitet werden kan 

Ein weiterer Vorzug des Meiſterſtockes iſt ſeine ſolide Bauart. Er iſt aus ſtarken Brettern. un 
zwar ringsherum doppelwandig, hergeſtellt. 


| 


Breiter Arbeitstiſch, hergeſtellt dung 
Einlegen von einem Brettchen zwi 
zwei geöffneten Türen. | 


Geöffnete obere Etage, der untere 
Raum bleibt unberührt. 
Großer Vorzug, wenn oben ein 
Schwarm eingeſchlagen werden ſoll. 


In der oberen Etage befinden ſich in Warmbauſtellung 11 Rähiſchen, auf der abgebildeten Au 
hängend. In der unteren Etage aber ruhen in Kaltbauſtellung auf einem Roſte 10 Rähmden. 
An die Stelle eines Rähmchens kann in der unteren Etage an jeder beliebigen Stelle ein ofpe 
gitter eingeſchoben und dieſe Etage dadurch zu jeder Zeit mit Leichtigkeit in 2 Abteilungen gel 
werden. Hierdurch kann, um beim Einſetzen der Volltracht die Brutentwicklung einzuſchränken und! 
Schwärmen zu verhüten, die Königin, ohne diefe ſuchen zu müſſen, auf 3, 4 oder 5 Rähmchen 
geſperrt werden. Um das Schwärmen zu verhüten, ift es aber notwendig, in dem Teil, in den 
die Königin befindet, ein Rähmchen mit Vorbau (Schlußrähmchen) oder ein Baurähmchen einzuflel® 
um dem Volke vorzuſpiegeln, es habe bis zum Echwärmt 
noch viel zu ſchaffen. Zwiſchen beiden Etagen ia 
Deckbrettchenboden einlegbar, welcher im Sommer 
einem in Rahmen geivannten Absperrgitter ausgeweg 
werden kann. 
Beſetzt wird beim Meiſterſtock zunächſt die obn 
Etage, in der das Volk auch überwintert. Beſetz 


Kaften mit Verande und geöffneten 
Flugloöchern. 


Nutenanordnung 

im Breitwaben⸗Zwei⸗ u. 

Dreietager „Meifterftod” 
D. R. G. M. 171810. 


Beſte Rähmchentrage⸗ 
leiſte. Verkitten unmög⸗ 
lich. Kein Rähmchen 
kann ſich über das andere 

verſchieben. 


Bei Wanderung die einzige ſichere Gewähr vor 
Schaden. 


T 


ift nun, ohne fie geſucht zu haben, auf 4 oder 5 Waben abgeſperrt. Tic 
ſchon, daß die Betriebsweiſe im Meiſterſtock außerordentlich einfach ft 


Volksbienenzucht außerordentlich eignet. 


Soll der Honig geerntet werden, fo wird das Flugloch der oberen Etani 
Abſperrgitterſchied zwiſchen unterer und oberer Etage eine Blech- een Papptafel geſchoben. 


Volk im Frühjahr alle 11 Waben dicht bis ans Fem 
fo werden 10 der Brutwaben in die untere Etage 
geſtellt, während die 11., abgefegte Brutwabe 
Lockmittel in der oberen verbleibt. Zwiſchen be 
Etagen wird nun das Abſperrgitterſchied einge 
Die in der oberen Etage geborenen Trachtbienen lage 
den Honig auch dort ab. 
Die Königin verrichic: 
ihr Brutgeſchäft weiter. Tritt die Volltracht ein, 
wird an die Stelle einer der mittleren Waben 
unteren Etage das Ybiverraitter eingeſtellt; die Kön 
je kurzen Ausführungen zei 
und Sich derſelbe 


nun in der unteren En 


geöffnet und über 
N 


wenigen Stunden ift dann der Honigraum faſt bienenleer, fo daß Waben ohne Belästigung H 


die Bienen entnommen werden können. 


2 
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Wie aus einer der Abbildungen erſichtlich ift, bilden 
die Türen zweier geöffneter Meiſterſtöcke unter Verwendung 
eines mitgelieferten dünnen Brettchens, welches in den Falz 
zwiſchen beide Türen gelegt wird, einen Arbeitstiſch von 
1 m Breite. 

Betreffs der Seitenwände ſtehe ich allerdings auf dem 
Standpunkte, daß in doppelwandigen Wohnungen die 
Temperaturſchwankungen geringer und die Ueberwinterung 
beſſer als in einfachwandigen ift. Bei erfteren ift dann 
auch eine warmhaltige Umhüllung der Wohnung überflüſſig. 

Für völlig ausgeſchloſſen aber halte ich es, daß bei ein⸗ 
ſachen Seitenwänden durch dichtes Zuſammenſchieben der 
Wohnungen ein gegenſeitiges Erwärmen zweier Völker 
= U, verſchiedener Zwillinge ftattfindet; denn die von den 

-a Völkern erzeugte Wärme müßte ja eine außerordent⸗ 


= — lichhohe ſein, wenn ſie die beiden Seitenwände und 

„die dazwiſchengeheftete Sackleinwand oder dergl. durch⸗ 
dringen ſollte. 

Durch vorſtehende Ausführungen glaube ich zahlreiche 

Frageſteller befriedigt zu haben. Wer ſich über den Meiſter⸗ 

ſtock und feine Betriebsweiſe noch eingehender unter 


richten will, dem bieten eine Broſchüre und ein Lehrbuch 
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* Site Babe werden, falls nach 
der Hexen 


nn aus dem Jahre 1918. 
Von O. Tuſchhoff, Elberfeld. 


Das Jahr 1918 wird bei der Mehrzahl der Imker nicht in angenehmer Erinnerung bleiben. Die 
lagunſt der Witterung war zu groß, und dadurch der Ertrag in den meiſten Gegenden gering bis 
gering. Wie aber alles in der Welt, auch das ſcheinbar Schlechte, ſein Gutes hat, ſo auch dies. 
de ſolche Jahre find der Prüfftein für den Wert einer Beute oder Betriebsweiſe. In guten 
ren erzielt man in jeder Beute oder bei jeder Betriebsweiſe mehr oder weniger Ertrag, in 
lechten aber ſcheidet ſich die Spreu vom Weizen. Auch der Unterſchied in den Völkern zeigt ſich 
n ſolchen Jahren am deutlichſten und erleichtert dadurch eine richtige Auswahl für die Nachzucht. 
Peider wird eine bewußte Wahlzucht bis jetzt von nur verhältnismäßig wenig Imkern betrieben. Die 
Kehrzahl ſteht dieſer Frage teilnahmlos gegenüber, weil fie fih noch nicht über die Bedeutung der 
Vahlzucht klar geworden ift. In Vereinen, in Verſammlungen, in Lehrkurſen uſw. ſollte deshalb 
immer wieder auf den Wert der Wahlzucht hingewieſen werden. Es darf in Zukunft nicht mehr 
dorkom men, daß der Erfolg in der Bienenzucht dem blinden Zufall überlaſſen wird. Ein jeder Imker 
auh die Zucht der Bienen mit dem klaren Ziel betreiben, die Erträge auf die denkbar höchſte Stufe 
p bringen. Dazu ift aber die Wahlzucht unerläßlich. 
Woran liegt es nun, daß auf dieſem Gebiete bisher ſo wenig geleiſtet und N worden ift? 
Neines Erachtens hat dies drei Urſachen: 
1. Der Wert einer bewußten Wahlzucht iſt noch zuwenig bekannt. 
2. Die Wahlzucht iſt nicht in allen Beuten gleich leicht und einfach durchzuführen. | 
3. Die Bienenzucht ift bisher meiſtens nur als Liebhaberei betrieben worden, und es ift | 
infolgedeſſen nicht fo ſtark auf den Ertrag gezüchtet worden, wie dies bei Nutzbienenzucht “ 
geſchehen wäre. ji 
Einen großen Schritt vorwärts wird die Bienenzucht überhaupt erft dann tun, wenn das Halten | 
der Bienen ebenſo aufgefaßt wird wie jede andere Nutztierzucht. Die vornehmſte Aufgabe der großen i 
Terbände und Vereine ſollte es deshalb fein, hier bahnbrechend vorzugehen und dieſem Gedanken in 
der Imkerwelt zum Durchbruch zu verhelfen. Am überzeugendſten wirkt auch hier wie überall im 
Leben der Erfolg. Ich möchte deshalb aus den Erfahrungen dieſes Jahres mitteilen, daß meine vier 
deßen Völker aus einem Edelvolk nachgezüchtet waren, deffen Königin ich mir vor zwei Jahren aus 
einer bekannten Königinzüchterei hatte ſchicken laſſen. Vor der Umweiſelung mit der Wahlzuchtkönigin 
kachten diefe Völker keine beſonderen Erträge. Die vier Edelvölker aber lieferten in dieſem Jahre 
31, 29, 26½ und 25 Pfund Honig, während die übrigen (8) ganz gleich behandelten Völker nur 
14—18 Pfund gaben. Auch viele andere Imker haben feſtgeſtellt, daß die mit Edelköniginnen um- 


aw b. 


geweiſelten Völker ſich vor den anderen auszeichneten. Ich möchte deshalb allen Leſern raten, in 


Zukunft nur von den ertragreichſten Völkern nachzuzüchten, und ſie bitten, über ihre Erfahrungen 


zu berichten. Natürlich läßt ſich die Befruchtung durch die Drohnen eines beſtimmten Volles nur 
auf Belegſtationen durchführen. Aber auch auf dem eigenen Stand kann man die Befruchtung durch 
Drohnen guter Völker ſchon dadurch ſteigern, daß man den ganzen Stand mit Edelbrut umweiſell. 
Im nächſten Jahre ſtehen dann ſchon Drohnen von Edelmüttern zur Verfügung. Dieſes Verfahren 
ſollte aber nicht nur auf dem eigenen Stande, ſondern auf allen Ständen einer Gemeinde durch⸗ 
geführt werden. Beharrlichkeit allein führt hier zum Ziel, und der Preis ift wohl der Mühe wert. 

Als weitere Erfahrung aus 1918 möchte ich auf den Wert der rechtzeitigen Bruteinſchränkung 
durch Abſperren der Königin aufmerkſam machen. Auch hier find die Anſichten noch jehr geteilt 
einmal über den Wert des Abſperrgitters an ſich und zweitens über die Verwendung von Abſpert⸗ 
gittern überhaupt. Die Amerikaner fagen, man erhalte 40 % mehr Honig bei Verwendung des Ab- 
ſperrgitters. Von einem Gegner des Abſperrgitters, der es ein Marterinſtrument nennt, las ich da⸗ 
gegen die Behauptung, daß man 40% mehr Ertrag habe ohne Anwendung des Abſperrgitters. Nach 
meinen Erfahrungen möchte ich letzteres zurückweiſen. Ich habe bei mir und anderen gerade das 
Gegenteil feſtgeſtellt. Neben Schulz⸗Meiſterſtöcken, Breitwabenkäſten imkere ich hauptſächlich in Kuntzſch⸗ 
Zwillingen. Im Jahre 1917 habe ich, wie wohl allgemein, eine gute Ernte gehabt. Ich bin 
heute aber der Ueberzeugung, daß der Ertrag noch beffer geweſen wäre, wenn ich in gleicher Weile 
geimkert hätte wie im vergangenen Jahre. In früheren Jahren habe ich nämlich mit Rückſicht auf 
die Herbſtwanderung die Königin Anfang Juni nicht ſcharf abgeſperrt, während ich dies im vergangenen 
Jahre bei 12, Völkern tat. Der Erfolg war unter Berückſichtigung der überaus ſchlechten Witterung, 
die hier im Trachtmonat Juni herrſchte, überraſchend gut. Ich hatte nicht erwartet, daß die Völler 
einen für die hieſige Gegend guten Durchſchnittsertrag erreichen würden. Dieſen Ertrag kann ich 
einzig und allein der ſtarken Bruteinſchränkung Anfang Juni zuſchreiben, weil acht Völker, die ich 
nicht auf dieſe Weiſe behandelte, Ende Juni wohl ſehr viel Volk, aber keinen oder nur wenig Honig 


, (3—4 Pfund) hatten. Ein weiterer Beweis liegt auch darin, daß überall dort, wo die Beuten nicht 


für eine ſtarke Bruteinſchränkung eingerichtet waren oder eine Betriebsweiſe befolgt wurde, die ſcharfe 


Eingriffe nach dieſer Seite für ſchädlich hielt, der Ertrag ſehr wenig befriedigte. Für mich liegt in 


dieſen Erfahrungen jedenfalls der Beweis, daß die Einrichtungen einer Beute auf den Ertrag doch 


einen größeren Einfluß ausüben, als von vielen Seiten zugegeben wird. Selbſtverſtändlich kann man 


: in jeder Beute die Brut mehr oder weniger ſtark einſchränken. Sicher iſt anderſeits aber auch, daß 


man das bei einer Beute, die hierfür beſonders eingerichtet ift, auch am eheſten tun wird. SG 
möchte deshalb jedem Imker in Gegenden ohne Spättracht raten, mit der ſcharfen Bruteinſchränkung 


: Ende Mai, Anfan 11 Juni einen Verſuch zu machen und ſich hierbei einer Beute zu bedienen, die 


dazu eingerichtet i 
ſtark ſind. 

Daß die Einschränkung der Brut ertragſteigernd wirken muß, iſt zweifelsohne. Die Angaben 
über den Verbrauch eines ſtarken Volkes an Honig zur Aufzucht der Brut gehen zwar weit auk 


Borausſetzung für die Abſperrung it natürlich, daß die Völker genügend voll 


| einander, ſicher ift aber wohl, daß er nicht gering ift. Ich habe das in dieſem Jahre fogar zu 


f 


E 


meinem Leidweſen erfahren müſſen. In einem dreiſtöckigen Meiſterſtock hatte ich die Flugbienen beider 
Völker Anfang Juni vereinigt. Was ich erwartete, trat auch ein. Das Volk hatte prächtig getragen. 


„Ich ſchätzte den Ertrag auf 30 Pfund. In dieſem Stock war mir aber die Königin beim Ausſchneiden 
des Baurahmens in den Nebenraum mit ſechs leeren Waben geſchlüpft. Als ich es acht Tage ſpöter 


merkte, war es zu ſpät. Sämtliche Waben waren von oben bis unten mit Brut beſetzt. Statt der 
30 Pfund erntete ich nur 15 Pfund Honig. Ich hatte dafür zwar ein überſtarkes Volk, deſſen Bienen 
mir für die Junitracht aber nichts mehr nützten. Aus dieſer Beobachtung geht deutlich hervor, daß 
eine ſtarke Beſchränkung der Brut zu Beginn der Haupttrachtzeit den Honigertrag ſehr günſtig becin: 
Hufen muß. Der Honig, der ſonſt für die Brut verwendet würde, bleibt erhalten und kommt in 
den Honigraum. Am deutlichſten zeigt ſich die günſtige Wirkung der Abſperrung auf den Ertrag 


deshalb auch in mageren Jahren. Die Befürchtung, daß das Abſperren der Königin auf einige 


Waben und die dadurch erzwungene Einſchränkung der Eierlage entartend auf das Bienenvoll wirlen 


würde, teile ich nicht. Sie ſcheint mir mehr aus theoretiſchen Ueberlegungen als aus der prattiſchen 


Erfahrung eutſtanden zu fein. Ueberdies kommt dieſe Einſchränkung bei dem freilebenden Bienenvol! 


bei reicher Tracht ebenfalls vor. Was hier die Natur tut, tut im andern Falle der Imker. 
| Bemerken möchte ich noch, daß die jetzt erbauten Meiſterſtöcke verſchiedene Verbeſſerungen gegen 


früher aufweiſen und daß ein Ueberlaufen der Königin auf die leeren Waben jetzt nicht mehr möglich ift. 
| Ueber das Abſperrgitter ſelbſt möchte ich noch ſagen, daß ich ein gutes Gitter nicht als Marter 
inftrument anſehen kann. Dieſe Bezeichnung rührt meines Erachtens von einer mehr gefühlsmäßigen 
als ſachlichen Beurteilung her. In Imkerkreiſen findet man immer wieder, daß die e nicht ale 


— 65 — 


gtiere, ſondern als fein empfindende Lebeweſen betrachtet werden, auf deren Gefühlsempfinden weit- 
ende Rückſicht genommen werden muß. Bei allen anderen Nutztieren ift es umgekehrt. Dort 
mi, wie es auch fein ſollte, erſt der Nutzen für den Menſchen und dann das Behagen des Tieres. 

Von einem „guten“ Gitter habe ich geſprochen. Zu dieſem rechne ich vor allem das aus 
en Stahlſtäben hergeſtellte Gitter von Linde, Hannover. Durch kein mir bekanntes Gitter gehen 
Bienen ſo leicht und ſchnell als durch dieſes. Legt man ein ſolches Gitter auf, ſo ſind Bienen 
demſelben Augenblick auf der andern Seite, während das bekannte Zinkblech⸗Abſperrgitter zuerſt 
wezu abſperrend wirkt. Es dauert bei dieſem längere Zeit bis die Bienen hindurchgehen. Dies 
aud leicht erklärlich. Beim Abſperrgitter aus dünnen Stäben iſt die engſte Stelle denkbar klein 
der Durchgang infolge der Rundung ſehr glatt, während beim Blechabſperrgitter, ſelbſt wenn es 
um beſte, ſauber abgeſchliffene Ware handelt, der Durchgang infolge der kantigen Oeffnungen 
nehr Reibungsfläche bietet. Ich glaube deshalb auch, daß dem Drahtſtäbe-Abſperrgitter die 
mft gehört. | 


mit den jetzigen Bilfsmitteln der Chemie eine Ponigfälſchung 
in jedem Falle fiber zu erkennen! 
Von Dr. M. Fleiſchmann, Mannheim. 


dagike man die chemiſche Fachliteratur der letzten 10 bis 15 Jahre, ſo ſieht man, wie 
Jahr zu Jahr immer beſſere und feinere Methoden gefunden wurden, die einzelnen Beſtandteile 
Bienenhonigs zu erkennen und nachzuweiſen. Bald wurde auch die Bedeutung der ſogenannten 
tzuckerſtoffe des Honigs, welche zum Teil wenigſtens dem Honig erſt die eigentlichen wertvollen 
sihaften des Bienenhonigs gegenüber dem Kunſthonig verleihen, für den Nachweis von Ver- 
ungen erkannt. Seit diefe Nichtzuckerſtoffe bei der Unterſuchung des Honigs hauptſächlich Berück⸗ 
gung fanden, iſt es den Fälſchern immer ſchwerer gemacht, einen Honig ſo zu verfälſchen, daß 
die Kunſt des Chemikers diefe Fälſchungen nicht als ſolche erkannt werden. | 

Mit dem Honig ift es genau fo wie mit dem Wein. Früher war es möglich, aus allerlei 
iſchen Stoffen eine Brühe herzuſtellen, welche ſo und ſo oft von dem Chemiker unterſucht wurde, 
He analyjenfeft war, d. h. die ſogenannten Normalzahlen zeigte, und nun unter dem Namen irgend⸗ 
: bekannten Weinmarke als Wein in die Welt ſegelte. Wehe dem armen Käufer, der ſolch einen 
1 trank. Ein tüchtiger Brummſchädel am andern Tage war die Folge. Bei dem Honig ging es 
wher zu. Da wurde Zucker, Waſſer, Salzſäure oder Schwefelſäure, auch wohl Weinſäure oder 
menſäure miteinander gekocht, die Säure mit Kalk oder Soda abgeſtumpft, dann noch ein ſtark 
iatiſcher Auslandhonig oder, noch einfacher, etwas käufliches Honigaroma zugeſetzt, und dieſes Er⸗ 
nis fand dann als feinſter Blütenhonig ſeinen Käufer. Dies iſt nun nicht mehr in dem Maße 
früher möglich, da die Verfeinerung der Unterſuchungsmethoden, die Aufklärung, die Geſetzgebung 
die amtliche Kontrolle den Fälſchern das Handwerk ſehr erſchwert haben. Die Fabrikation von 
ſthonig ift jetzt ein beachtenswerter Induſtriezweig geworden, und wird der Kunſthonig von den 
cikanten auch als das, was er iſt, als Kunſthonig verkauft. Als Kurioſum ſei angeführt, daß ein 
in der „Svensk Farmazeutik Titskrift“ 1911 Nr. 22 uud 23 allen Ernſtes den Vorſchlag gemacht 
für „mediziniſche“ Zwecke neben dem Naturhonig den Invertzuckerſirup als Kunſthonig gelten zu 
n, da dieſes Produkt appetitlicher ſei als der von den Bienen erzeugte Honig, und auch gleichzeitig 
irch den Verfälſchungen ein Ziel geſetzt ſei, weil ſich dann ein Handel mit verfälſchtem Honig nicht 
e. Eine eigentümliche Logik. 

Der Gang einer modernen Honiganalyſe ift nun etwa folgender: Zuerſt wird das Ausſehen, 
Geruch und Geſchmack und die Eigenſchaften eines Honigs geprüft. Dieſe Prüfung gibt meiſt ſchon 
zm beſtimmte Fingerzeige, ob eine Fälſchung vorliegen kann oder nicht. Dann kommen die ver⸗ 
denen Reaktionen zum Nachweis der Nichtzuckerſtoffe, die im natürlichen Honig enthalten ſind 
auch durch Verfälſchung desſelben hineingelangt fein können: die Diaſtaſereaktion, die Tannin⸗ 
ing nach Lund, die Fermentreaktionen nach Auzinger, die Prüfung auf Stärkezucker, die allbekannte 
eide Reaktion auf künſtlichen Invertzucker, richtiger auf ein Zerſetzungsprodukt des Fruchtzuckers, 
id) bei der Fabrikation bildet, werden ausgeführt, in Zweifelsfällen auch noch die Präzipitin⸗ 
tion nach Thöni. Die Beſtimmung der Polariſation des Honigs vor und nach der Inverſion, 
Aſche, des Säuregehaltes, der Zuckerarten und das mikroſkopiſche Bild des Bodenſatzes vervoll: 
digen die Unterſuchung. An Hand aller Analyſenwerte und unter beſonderer Berückſichtigung der 
‚meinen Eigenſchaften, des Geruchs und Geſchmacks des Honigs, aber auch nur dann kann der 
mifer mit hinreichender Sicherheit beurteilen, ob reiner Bienenhonig vorliegt oder nicht. Wir 
ı befonderen Wert auf die Zungenprobe und laſſen in zweifelhaften Fällen dieſer immer den 
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Ausſchlag. Es kann eben beim Honig gerade wie beim Wein die Zungenprobe trotz aller Fortſchrit 
der Chemie nicht völlig entbehrt werden, und iſt eine Beanſtandung auf den analytiſchen Befund hi 
in manchen Fällen ohne die Zunge eines Sachverſtändigen nicht möglich. Wie nun aber, wenn die 
Zunge verſagt? : | 

Es ift vorgekommen, daß ein Zungenſachverſtändiger eine Schmiere aus ca. 10 % Merikanerhoni 
und ca. 90 % Invertzucker als Wieſenhonig bezeichnete und auf Vorhalt ſich entſchuldigte, er ken 
nur deutſche Honige und keine ausländiſchen. Es wäre eine dankbare Aufgabe der Bienenzudtverein 
geübte Zungenſachverſtändige den Unterſuchungsſtellen namhaft zu machen. Dadurch würde dem reelle 
Honighandel am meiſten gedient. — Wir kommen nun zum Schluß unſerer Ausführungen. Der au 
merkſame Lefer wird es ſchon ſelbſt gemerkt haben, daß es leider nicht. möglich ift, auf Grund d 
Analyſen allein in jedem Falle einen gefälſchten Honig mit Sicherheit als ſolchen zu identifizieri 
und der Preis der „Leipziger“ wird wohl nie zur Auszahlung kommen, da es ein Univerfalmittel, ei: 
Honigfälſchung ſofort als ſolche zu erkennen, leider nicht gibt und auch wohl niemals geben wird. 


Meine Tränke im Freien. 
Von Z., W. $ 


recht nötig und von großem Vorteil. 


Ueber die Notwendigkeit des Tränkens im Freien ſind 
ſich die Imker einig. Beſonders im zeigen Frühjahr iſt es 
obald die Bienen 
ins Brutgeſchäft eingetreten ſind, iſt viel Waſſer im Volke 
nötig. Aber gerade um dieſe Zeit erſchweren rauhe Winde, 
plötzlich den heiteren Himmel verdunkelnde Wolken die Aus⸗ 
erb der Immen. Tauſendweiſe gehen ſie zugrunde und 

erben als Opfer eifriger Pflichttreue. Je näher die Tränke 
am Stande ift, deſio bequemer. Verluſte an Volt find dann 
ausgeſchloſſen, und eine einzige Biene arbeitet in der gleichen 
Beit underhältnismäßig mehr. Alſo nur Vorteil. Meine 

ränte ſteht in einer nach oben halb und nach der Seite des 
Bienenſtandes hin ganz offenen ziemlich g. ben Kiſte. Völlig 
windgeſchützt, loͤnnen die Bienen hier das Waſſer holen. In 
der Kiſte ſteht ein me Trögchen aus Zement. Es ift fo 
groß, daß ſich viele Bienen gleichzeitig, ohne ſich zu drängeln, 
niederlaſſen können. Der Boden ift mit Moos bedeckt. Iſt 
es lange genug in der Tränke, ſo nimmt das Waſſer einen 
leichtfauligen Geſchmack an. Und dann kommen die fleißigen 
Waſſerholerinnen am liebſten. Ein jeder hat es jhon beob⸗ 
achtet, daß er Bienen an nicht ganz einwandfreien Plätzen, 
an Pfützen Waſſer holen ſah. Ich beobachtete ſie einmal an 
einem halb verfaulten Balken recht häufig. Sie holen hier 
anſcheinend gewiſſe für fie nonwendige Salze. Ob das Moos 
ſie bietet, weiß ich nicht. Meine Erfahrung lehrt mich, daß 
die Bienen gern und fleißig das mooſige Waſſer eintragen. 


Aus der Praxis — für die Praxis. 


Von Karl Platz. Weißenſels. 


Mit dem Frühlingserwachen unſerer Bienen werden 
auch ihre gefährlichſten Feinde, die Wachsmotten, wieder 


ach. 
Es ſind zwei nahe verwandte Motten, eine größere 
(Galleria mellonella) und eine kleinere (G. cerella), deren 
Brut in den Bienenſtöcken großen Schaden anrichtet. 
Wahrend die große Rankmotte eine Lände bis zu 15 mm 
erreicht und aſchgraue Vorderflügel hat, erreicht die kleine 


Rankmotte nur eine Länge von 7—9 mm und ift ſilbergrau 


gefärbt. Lei beiden Arten jind die Männchen kleiner als 
die Weibchen. Die große Raukmotte finden wir am Tage 
ſtill an den Außenwänden der Beuten ſizen. Fühlen fie 
ſich in ihrer Ruhe geſtört, ſo fliehen ſie, äußerſt lebhaft 
lauſend und fliegend, ab und ſuchen ein Verſteck auf. Die 
kleine Rankmotte finden wir auch am Tage weit mehr im 
Stockinnern. Mit dem Dunkelwerden beginnen die Motten 
zu fliegen und dringen in die Beuten ein. Hier legt die 
große Rankmotte ihre körnigen gelblichen Eier im Gemüll 
am Boden des Stockes ab. Die daraus ausſchlüpfenden 


für einen Winkelimker, der den Vorteil des Tränken 


Ich halte es auch immer ganz leicht angeſäuert, indem 
etwas Kochſalz von Zeit zu Zeit ins Moos werfe. Im Trè 
chen ſtehen dann eine oder zwei mit Waſſer gefüllte Flaſ 
umgeſtülpt darin. Je nach dem Waſſerverbrauch und 
Außenwärme reicht der Inhalt derſelben ein bis Indi Ta 
Beſſer wäre es ja, man könnte tropfenweiſe eine ſtändige 
fuse des Waſſers zur Tränke herbeiführen. Man a 
rbeit geſpart, und unterbleibt das Nachfüllen der taid 
aus irgendeinem Grunde einmal, fo wäre das Waſſern 
der Bienen nicht unterbrochen. Eine kurze Unt i 
ſchadet wohl dem Gan zen, fie vermag aber nicht, die Vies 
von der alten Waſſerſtelle fernzuhalten. Einmal an dieſe 
gewöhnt, kommen ſie immer wieder, ſchon wegen der noch 
handenen ſeuchten Salze. Könnte man die Flüſſigteit ern 
anwärmen und warm erhalten, jo wäre das eine weitere 8 
beſſerung der Tränke im Freien. Sie läßt ſich machen, frei 
nicht bei meinem Zementtrog. Wo man aber eine pf 
einen Emailteller, ein Blechgefäß verwendet, geht es. K 
Gemö nen an die Tränke ft ſehr einfach. Wird bei Erdffan 
der Frühjahrsſaiſon etwas Honig an die Tränke ge 
entdecken die Bienen dieſelbe bald. Ich beobachtete 
ſchon freude Bienen an der Tränke, erkenntlich an der 1 
und Abflugs richtung Ich fülle die Tränke gern auch s 


Freien nicht kennt. Aber ſeine Bienen haben doch nicht 
rechten Vorteil, ſie müſſen erſt bis zu mir fliegen. 


Raupen nennt der zus Rankmaden. Dieſe ernähr 
zunächſt von dem Wachsgemüll auf dem Bodenbrett 
dem Größerwerden ſteigen fie an den Stockwänden i 
Höhe und freſſen ſich hier in alte von den Bienen 
belagerte Waben hinein. Ihre Gänge in den Waben N 
fie mit einem zarten Geſpinſikanal aus. Sind die V 
ſchwach, ſo entſtehen in dem Wabenbau richtige Mo 
neſter, indem alle Waben miteinander verſponnen 
völlig zerfreſſen werden. Den Bienen wird der Auſen 
im Stede verleidet, und fie ziehen ols, Mottenſchwarm 

Ein ſtarkes Volk weiß ſich dieſer läſtigen Fein 
erwehren, und wenn der Imker mit der Vodenkrück⸗ 
das Wodcenbrett reinigt, können ihm die Maden im S 
wenig Schaden zufügen. 

Die große Rankmade iſt es auch, welche die ſchlecht 
bewahrten Wabenvorräte des Imkers vernichtet. Sch 
der Imker fe nen Wabenvorrat nicht öfter, fo finden 
gar bald die Wad s motten ein, legen ihre Eier an den $2 
ab, und dieſe zerfreſſen ihm in kurzer Zeit alle Warrä 


—— 


„ Dedit ein Wabenſchrank, fo hängt man die Waben 
g auf, rückt fie aber ja nicht eng aneinander, fonft find 
ch nicht vor den gu Grefe Wache Viele 
Er bewahren ihre Wabenabfälle und ihr Wa sgema 
den auf. un legen fie richtige an en an, 
in gar kurzer Zeit finden ſich die Motten ein, 
Jab, und die Brut hat nach etwa drei Wochen die ganze 
Hichkeit in Dreck verwandelt, in welchem fih Unmaſſen 
Nankckaden befinden, die allerdings ein vortreffliches 
tter und ein guter Angelköter find, aber Wachs kann 
mier nicht gewinnen. 
2 15 die große Rankmade eigentlich nur an Waben 
[Wabenvorräten Schaden an, ſo iſt die Brut der kleinen 
ade direkt den Bienen ſchädlich. Die Brut der kleinen 
motte finden wir wohl kaum im Wachsgemüll, auch nicht 
keren Waben, noch in Wabenvorräten, ſondern nur in 
Brutwaben. Es ijt anzunehmen, daß die Motte ihre 
t direkt an die Brutwaben legt Das ausſchlüpfende 
tyden dringt in die Zellen der jungen Bienenlarven ein 
nährt ſich hier von dem Futterſaft derſelben. Sie 
Mert aus einer Zelle in die andere, indem fie die Wachs- 
ade durchfrißt. Ihre Entwicklung ſcheint mit der Ent- 
Aung der Biene gleichen Schriit zu halten, alfo auch 


a drei Wochen zu dauern. Iſt die Bienenbrut ver⸗ 


elt, ſo Dean) die Mottenlarve ihr eigentliches Ver⸗ 
ungswerk. Sie geht in der Wabenmittelwand entlang, 
die noch vorhandenen Futterreſte der Brutzellen auf. 
mrd ftört fie die Bienennymphen in ihrer Entwicklung, 
nt ihnen die Flügel und Hinterbeine zuſammen. Nicht 
m frißt fie auch die Verdecklung der Brut weg, und 
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een ihre i 


man ſieht dann die Bienenn mphen mit bereits bläulich 


gefärbten Augen in den Zellen liegen. Es macht einen 


jammervollen Eindruck, wenn man auf le Brutwabe 
fünfzig und mehr junge Bienen ſieht, die ſich bemühen, 
ie Zelen zu verlaſſen, aber dazu nicht imſtande find, weil 
ihre Hinterleiber von den Rankmaden feſtgeſponnen ſind. 
efreit ſich wirklich eine ſo unglücklich Gefangene, ſo iſt 
fie flugunfähig und wird von den anderen Bienen zum 
Stocke hinausgeworfen. 

Dieſe kleine Rankmade wird meiſt von den Imkern 
nicht gekannt, und doch tritt fie öfter in den Bienenvölkern 
auf, als man glaubt, und gar manches Bienenvolk bleibt 
nur gwag durch die Rankmade oder geht gar zugrunde. 
En gefährlichen Feind zu erkennen und zu bekämpfen, 
iſt für den Imker von größter Wichtigkeit. Es genügt nicht 
daß die an und in den Beuten ſißenden Motten täglich 
abgeſucht und vernichtet werden, ſondern beſonders die 
Brut der Motte muß zerſtört werden. Findet man eine 
Brutwabe mit abgelre enen Zellendeckeln, aus denen die 
Bienen mit blauen Augen herausſehen, fo nimmt man fie 
behutſam aus dem Stocke, kehrt die Bienen in den Kaſten 
urück, hält die Wabe gegen die Sonne und beklopft mit 

er Wabenzange die Rähmchenſchenkel, dadurch werden die 
Rankmaden ſo beunruhigt, daß ſie pfeilſchnell durch die 
Bruwerdecklung hervorſchießen und herabfallen. Sie werden 
getötet. Nicht felten klopft man aus einer Brutwabe 5, 6 
und mehr Maden heraus. Da man mit einem Male dies 
glei ſämtliche Maden entfernen kann, muß man diefe 
rbeit öfter wiederholen. 
Lerne Theorie, ſonſt bleibſt du ein Stümper! 


Vermiſchtes. 


Zn „Temperatur und Winterzehrung“. Herr Frank 
‘leift dat mit ſeinem Ariel 5 und 2 ke 
ung“ in Nr. 1 der „Leipziger Bienenzeitung“ ein inter⸗ 
ntes Kapitel aus der Bienenzucht angeſchnitten. Herr 
tte, Stettin, und Herr A. Lehnert, Trier, nahmen ſofort 
ser Februarnummer der „Leipziger“ Stellung zu dieſer 
ge. Möge es auch mir geſtattet ſein, meine Anſicht 
Sache darzulegen. 

Man ſagt, Zahlen beweiſen. Und Herr Frank v. Kleiſt 
durch genaue Wiegungen den zahlenmäßigen Beweis 
ir geliefert, daß die Zehrung der Bienen bei größerer 
te eine geringere iſt als bei höheren Temperaturen. 
dieſen Feſiſtelungen decken ſich auch meine lang⸗ 
igen Beobachtungen. Das hat mir auch wieder der 
ze ſtrenge Winter 1916,17 mit feinen geringen Tem- 
iturſchwankungen aufs deutlichſte gezeigt. Die Völker 
en e nur verſchwindend wenig gezehrt. Ich 
erſtaunt über die reichen Vorräte und über die ge⸗ 
en Verluſte an Toten. Das Gegenteil ge ie 
den Winter 1917/18 und 1918/19 erwiefen: ſtarke 
rung und zum Teil großer Abgang an Toten. Wie 
Frank v. Klei nämlich ganz richtig ſagt, „iſt bei Kälte 
Lebenstätigkeit der Bienen auf das geringſte Maß 
bgeießt, es wird auch keine (oder nur wenig) Nahrung 
nommen“ Dieſelbe Erſcheinung tritt uns auch bei 
den Bienen verwandten Inſektenarten entgegen. Die 
denmutter überwintert in ihrem Schlupfwinkel in 
in totenähnlichen Zuſtande ohne jede Nahrungsauf— 
ne, ebenſo die Hummel. Auch die Fliegen überſtehen 
Winter ohne Nahrung. Aehulich auch unſere Bienen, 
aber durch die beſondere Pflege und die Sammlung 
Vorräten ihre urſprüngliche Art, ohne Nahrungs» 
abe zu überwintern, gewiſſermaßen aufgegeben 
n Trotzdem können fie ihren früheren Zuſtand nicht 
verleugnen, ſonſt müßten geſättigte Bienen von der 
e unberinflußt bleiben. Für mich gilt als ſteſtſtehende 
ache: geringe Zehrung in gleichmäßig 9 705 an 

l tto Ebel. 


Die e ir Pienen. Irgendwo las ich einmal, 
daß die Bienen bei geringer Ausdeute mißmutig und in 
gereizter Stimmung feien. Der dies beobach ete, ſtellte 
auch feſt, daß bei fe und Rordofiwind die Stechluſt der 
Bienen am meiſten ſich äußere. Alſo bei Oſt⸗ und Nord⸗ 
oſtwind, wo ja tatſächlich die Ausbeute infolge Trockenheit 
bei uns gering iſt, 
Bienen arbeiten. So meint der Beobachter. Ich liebe 
es nun nicht, die Bienen allzuſehr mit menſchlichem Maß⸗ 
Ke zu meſſen, der jenen, der ſchlecht gegeſſen oder ge» 
chlafen oder ſchlechte Geſchäfte gemacht hat, gereizt und 
ungemütlich ſein und die Umgebung darunter leiden läßt. 
Wohl ſind die Bienen manchmal gereizt. Nun machte ich 
die Beobachtung, von Witterungsverhältniſſen abgeſehen, 
A die Bienen gerade bei guter Tracht oft recht ſtech⸗ 
luſtig ſind. Meine Bienen ſind recht manierlich. Sobald 
aber Buchweizen blüht, kann man nicht vorſichtig genug 
fein. Werden Bienen ein paar Tage hintereinander regel- 
mäßig gefüttert, wer hätte da nicht ſchon ihre erhöhte 
Angriffsluſt gefühlt! Nach der erſten Beobachtung müßten 
ſie aber jetzt gerade wie ſanfte Lämmer ſein, behaglich 
und gemütlich ſummend den Bienenvater begrüßen. Das 
Gegenteil aber iſt der Fall! Wir dürfen in der Bienen⸗ 
beobachtung nicht zuviel vermenſchlichen. Auf dieſem 
Wege kommen wir nicht vorwärts. 8 


Eierübertragung durch die Bienen. Derartige 
Beobachtungen ſind on vielfach miigeteilt, aber jtets 
bezweifelt worden. In dieſem Jahre aber hatte ich Ge⸗ 
legenheit, einen ſolchen Fall mit derartiger Sicherheit und 
Gewißheit feſtzuſtellen, daß ich von der Möglichteit der 
Eierübertragung durch die Bienen überzeugt bin. 
Einen Teil meiner Normal-⸗Vierſtöcker behandle ich 
nach dem „Preußſchen“ Verfahren. Die Königin war 
infolgedeſſen mittels eines ſenkrechten Abſperrgitters auf 
zwei Waben nach dem Fenſter zu abgeſperrt worden. Die 
rechtzeitig vorgenommene Durchſicht ergab, daß vor dem 
Abſperrgitter ſämtliche Brut verdeckelt war; onene Brut 
oder gar eine Königinzelle konnten auf keinen Fall über 


oll man megan wenig an den. 


. 


poen worden fein. Als ich Anfang Juli das ſenkrechte 
bſperrgitter entfernte und die beiden Waben mit Brut 
und Königin in die Mitte des Volkes hängen wollte, ſah 
ich mit Erſtaunen, oh ſämtliche Waben vor dem Gitter 
mit Brut aller Art beſetzt waren. Nach kurzer Zeit fand 
ich auch die junge Königin. Da ich ſämtliche Königinnen 
gezeichnet habe und die andern Völker alle in Ordnung 
waren, ſo war auch das Verfliegen einer Königin aus⸗ 
eſchloſſen. Die Bienen hatten die Waben vor dem Ab⸗ 
perrgitter zur Brutaufnahme vorbereitet, indem fie Honig ; 
und Pollenkränze angelegt hatten. Da die Königin aber 
durch das Gitter verhindert war, die Waben zu beſtiften, 
o haben die ſich weiſellos fühlenden Bienen ein Ei durchs 
biperrgitter nach vorn geholt und eine Königin heran⸗ 
gezogen, ſo daß ſich alſo wochenlang zwei Königinnen 
in dem Volke befunden hatten. Natürlich entfernte ich 
nun die ältere von beiden. 8 


Obige Mitteilung kann uns keineswegs davon über⸗ 
zeugen, daß die Bienen ein Ei von hinten nach vorn, 
und zwar durch das Abi on, befördert haben. Es 
ift eine Tatſache, daß ſich neben offener oder verdeckelter 

rut zuweilen in einzelnen Zellen in unmittelbarer Nähe 
des Rähmchenholzes noch Eier befinden, die, weil unbe⸗ 
brütet, noch nicht zur Entwicklung gelangt ſind. Solche 
Eier aber bleiben wochenlang entwicklungsfähig; werden 
doch in der Schweiz Wabenſtreifen mit Eiern aus den 
beſten Honigvölkern fogar zur Verſendung gebracht. 
Solche unbebrütete Eier aber ſind es, die immer und 
immer wieder den Gedanken der Uebertragung von Eiern 
durch die Bienen wachrufen; läßt ſich doch ſo manches 
Rätſel hafte im Bienenvolke dadurch erklären. Die Mit- 
teilungen von Eierübertragungen durch die Bienen beruhen 
alle nur auf Vermutungen; es ift uns kein einziger 
bekannt, in dem ein Imker berichtet, daß er geſehen 
abe, daß die Bienen ein Ei aus einer Zelle losgelöſt, 
ortgetragen und in einer anderen Zelle befeſtigt 
tten, wozu ſie nach unſerer Uebe dei gar nicht be⸗ 
ähigt ſind. | ie Schriftltg. 


Drohnenbrütige Königinnen und eierlegende Ar- 
Beitsbieuen verhalten na bet ihrer e verſchieden. 
Arbeitsbienen legen ihre Eier in Drohnenzellen, in Arbeiter⸗ 
zellen nur dann, wenn keine Drohnenzellen vorhanden ſind, 
auch Kr fie Eier in Weiſelnäpſchen ab, die von den mutters 
oien ienen im Verlangen nach einer Königin aufgeführt 
werden. ü 

Drohnenbrütige Königinnen dagegen legen ihre Eier 
nur in Arbeiterzellen, niemals in Drohnenzellen, es ſei denn, 
daß erſtere nicht vorhanden ſind. 

Es iſt aber anzunehmen, daß drohnenbrütige Königinnen 


auch in Weiſelnäpfchen legen, weil ſolche Königinnen, die; 


noch nicht drohnenbrütig ſind, ihr nahes Ende aber inſtink⸗ 
tiv fühlen, Weiſelzellen noch beſtiften. Hieraus läßt ſich 
ſchließen, daß dies auch drohnenbrütige Königinnen tun 
werden, da der Fortpflanzungstrieb in ihnen ebenſo rege 
iſt wie in den kurz vor dem Tode ſtehenden noch nicht 
drohnenbrütigen Königinnen. e aber iſt die 
Annahme, daß die drohnenbrütige Königin die Beſtiftun 
der Weiſelzellen unterlaſſen ſollte, weil ſie wüßte, da ſich 
aus dieſen Eiern nur Drohnen enwickeln könnten, denn 
ihr Inſtinkt ſagt ihr nicht, daß ſie nur Drohneneier zu 
legen vermag, was daraus klar hervorgeht, daß ſie, wie 
oben bemerkt, ihre Eier in Arbeiter- und nicht in Drogen 
zellen abſetzt. i ; 


Durſtnof im Frühjahr. Im Frühjahr kann Durſtnot 
bei den Bienen leicht eintreten. Insbeſondere iſt dies der 
Fall da, wo viel Zucker zum Winterfuiter gegeben wurde. 
Hat man den Völkern reichlich Honig gelaſſen, ſo iſt ſie 
ſeltener. Honig zieht infolge feiner hygroſkopiſchen Eigen⸗ 
\chaft Waller aus der ihn umgebenden Luft an. Und an 
Feuchtigkeit ſehlt es im Bienenſtocke gerade zur Winters⸗ 
zeit niemals. Anders bei Zuckerfütterung (evtl. auch trocken 
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eingebrachtem, zähem Heidehonig). Dieſes Futter u 
weniger hygroſkopiſch. Dann findet man viele herab 
eſchrotete Kriſtalle auf dem Bodenbrett vor. Der ſorgend 
Im er greift da helfend ein. Es genügt ſchon eine em 
jage Tränkung mit abgekochtem Waſſer, das man wars 
arreicht. Gern gibt man etwas Kochſalz bei. No 
Vorteil ift auch eine dünne Zuckerlöſung. Dagegen ift Honig 
löſung zu vermeiden. 1 würde zu ftärterem Brui 
einſchlag reizen, der zu früh wenig erwünſcht iſt. Z. 
Die fäftigen Ameiſen. Ameiſen können auf der 
Bienenſtande mitunter recht läſtig werden. Noch meh 
fie find auch nicht frei von Schaden. Die großen Umere 
können aus dem Bienenvolke, beſonders“dann, wenn f: 
längere Zeit unbehelligt ihren en ſortſepe 
können, ein ziemliches Quantum Honig forttragen. Be 
laffen dieſelben den Vienenſtock, jo ift ihr Hinterleib g 
quollen und gelblich glänzend vom Raub, mit dem fie u 
efüllt. Die Wege dieſer Ameiſen heißt es ſuchen, ve 
olgen Jede einzelne Ameiſe ijt zu töten, das geſundene Ne 
mit Petroleum zu übergießen, dasſelbe ev. anzub renne 
Iſt hohes Gras in der Nähe des Bienenhauſes, welches de 
ker ee des Neſtes erſchwert, jo ijt dies natürlich z 
entfernen. Unangenehm jind die kleinen ſchwarzen Ameiſe 
an bekämpfen. Sie tragen zwar nicht den Honig in ſol re 
engen von dannen, wie das ihre größeren Vettern tw 
Aber ſonſt treiben fie allerlei Unfug. Haben ſich die 
Schmarotzer in beſetzten Beuten feſtgeſetzt, jo find fie oh 
Umlogieren des Bienenvolkes gar nicht zu vertreiben. Rad 
dem dies geſchehen, tut Schwefel den beiten Dienſt. Wa: 
a haben diefe kleinen Geiſter ihren Wohnfig zwiſche 
en Doppelwänden der Beuten aufgeſchlagen. Dann fir 
ſie geborgen. Die Füllung der Doppelwände zieden 
oft ans Tageslicht und verbauen fie. hinter den Tür 
oder Fenſtern. Rückſichtsloſes Vernichten jeder einzelne 
Ameiſe in der Nähe des Bienenſtandes mindert die Plage. 
Ein Inbiläum. Wir verſäumten in der Vorkrieg. 
eit nicht, zu gegebener Zeit bedeutender Münner in ù 
mkerei uns zu erinnern. Wir wollen das auch fern: 
nicht vergeſſen. In den letzten Tagen begingen wir de 
100. Geburtstag eines Mannes, der etwas ganz Eripricı 
liches ſür uns Imker geleiſtet hat. Es war der k. k. Waj. 
Bien Edler von Hruſchka. Ein Soldat! Und dieſer un 
ienen! Das ijt man eigentlich nicht gewohnt. Lin 
dennoch. Zwar wenige nur kennen ſeinen Namen. Un 
wie ſelbſtverſtändlich dreht der Imker zur Erntezeit fer 
Schleuder. Er denkt kaum daran, daß es auch einm 
ohne fie gegangen fein könnte Und noch dazu fo e 
ſelbſtverſtändliches Gerät wie eine end e 
Aber erſt im Jahre 1865 wurde eine ſolche zu: 
erſten Male gezeigt. Gelegentlich der 14. Wanderverſamr 
s: der deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Imke 
in Brünn führte Hruſchka fein erſtes Modell derſelben oc 
Steckte es auch noch in den Kinderſchuhen und wies au 
Mängel eines unentwickelten Anfanges auf, jo war de 
Erfolg dennoch ein voller. Der Jubel der anweſende 
Imker war ungeheuer. Sofort waren fie ſich der Tras 
weite der Erfindung bewußt und erkannten, daß das b: 
wegliche Rähmchen erft jetzt ſeinen ganzen Wert befomm: 
Wie mancher dachte aber auch bei ph: das Ei des Roire 
bus. Mit dieſen Worten bezeichnete v. Hruſchka feine E! 
Wong ſelbſt, wenn er jagt: „Das Ganze ift m dr 
orten geſagt, erinnert an das Ei des Kolumbus un 
beſteht in der Anwendung der e eee Bcr 
wir der Geſchichte der Erfindung der Schleudermaſcnr 
nachſpüren, jo finden wir nicht etwa eifriges Suchen na: 
einem Wege, den Honig auf einſache Weiſe aus de 
Waben zu entfernen. Wir finden, daß ein Zufall i: 
Entdeckung führte. Des Crfinders Soͤhnchen folte ein 
eine unbedeckelte Wabe zu feiner Mutter bringen. F- 
Wabe ſtand auf einem Teller in.einem Korbe. Der Knol 
ſchwang den Korb um ſeinen Kopf, da ihn Bienen un 
ſchwärmten, die zur Wabe gelangen wollten. Zu Hau 
angekommen, war aber die Wabe entleert. Der en 


$ auf dem Teller Daß v. Hruſchka die Urſache in der 
utrifugalkraft erkannte, fie in den Dienſt der Sache zu 
den wußte, ift I ureigenſtes großes Verdienſt, mit 
p der wackere öſterreichiſche Soldat Hunderttauſende be⸗ 
e. Das wollen wir ihm danken. 
„Aus ſeinem Leben wiſſen wir, daß er am 12. März 1819 
Bien das Licht der Welt erblickte. Sein Vater, eben⸗ 
Soldat, war Oberſeuerwerker des Bombardierkorps. 
„Graz ſtudierte v. Hruſchka, wurde dann Infanterie⸗ 
ier. Im Feldzug 1818,49 war er Kommandant eines 
sſchiffes, ſpäter auf zwei Fregatten Artillerieoffizier. 
mer war er wieder bei der Infanterie als Hauptmann, 
e Platzmajor in Legnano. In Venedig ſtarb er am 
Mai 1888. 8. 


t 

í chtliche Guniadfen der Berliner Handels ver- 

. (Nachdruck verboten.) Sowohl von der Kor⸗ 

nion der Kaufmannſchaſt wie von der Handelskammer 
von Zeit zu Zeit von den ſtändigen Gerichten in 
ßangelegenheiten Gutachten eingefordert, welche dann 

Norm bei der Rechtſprechung angeſehen und deshalb 

Kenen den Intereſſentenkreiſen zur Kenntnis gebracht 


en. 

Ein Handelsgebrauch, nach welchem bei Lieferung von 

ig zur Unterſuchung eine Friſt von drei Tagen a 
115 nicht feſtſtellen. Jedoch erſcheint die Unterſuchung 
15 Körben und Bemängelung innerhalb drei Tagen 
ungemeſſen unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß 
(nur daz. äußere Ausſehen zu unterſuchen ijt; ſondern 
f Geſchmacksproben vorzunehmen find und die Ges 
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ſchmacksprüfung nicht 15 Mal hintereinander vorgenommen 
werden kann. Zur ornahme einer chemiſchen Unterſuchung 
würden drei Tage nicht einmal ausreichend ſein. 

Mangels abweichender Vereinbarung wird nach Feſt⸗ 
ſtellungen der Handelskammer im überſeeiſchen Honig- 
handel, und zwar nicht nur mit Kalifornien, ſondern auch 
mit New York, das Gewicht gemäß einem ordnungsmäßigen 
Zertifikat handelsüblich vom Käufer anerkannt, über wel⸗ 
chen Seeweg die Ware auch immer verladen ſein mag, 
ohne daß dagegen Reklamationen zuläſſig ſind. Dagegen 
kann der Käufer etwaige Qualitätsmängel geltend machen, 
es ſei denn, daß im Kontrakt ausdrücklich erwähnt iſt, 
dob das Qualitätszertifikat vom Ablader endgültig a 
gebend fein foll. 

Es beſteht kein Handelsbrauch im Handel mit Lebens: 
mitteln, nach welchem, wenn bei dem Kaufabſchluß ſofortige 
Feil rt des Kaufpreiſes vereinbart und dem Käufer das 

echt eingeräumt wird, die Ware vor der Abſendung zu 
beſichtigen, nach erfolgter Zahlung des Porere jeder 
Gewährleiſtungsanſpruch ausgeſchloſſen ift. Will der Ver⸗ 
käufer für die verkaufte Ware keine Gewähr leiſten, ſo 
muß er dies beim Kaufabſchluſſe ausdrücklich zur Be⸗ 
dingung machen. Dies kam während des Krieges aller⸗ 
dings häufig vor. 

Ein Handelsbrauch, nach welchem im Handel mit 
Lebensmitteln mangels einer entgegengeſetzten Abrede die 
Ware am Lagerungsorte abzunehmen ift und der Lagerungs⸗ 
ort als der Ablieferungsort gilt, hat fi) während des 
Krieges nicht herausgebildet. Badermann. 


Betriebsregeln für Anfänger im Mai. 


Von Rud. Zeuner, Hundhaupten. ö 


1. Für Mob iſimler. 


Die letzte ze des März und der Anfang des April 
t unſern Bienen recht rauhe Witterung gebracht, fo 
unſere Lieblinge wochenlang nicht ausfliegen konnten. 
mußten in der ſchlimmen Nachwinterzeit von ihren 
täten zehren und mit ihrer eigenen Leibeswärme die 
ye Brut behüten, damit fie nicht zugrunde ging. Manches 

t ift in dieſer Zeit an Futtermangel eingeſchlafen. 

Und nun kommt der Mai ins Land, der vielgeprieſene 
unemonat. Trauen wir ihm nicht zuviel! Auch nun 
men noch bedenkliche Witterungskriſen. Darum dürfen 
Strohmatten in der erſten Hälſte dieſes Monats unter 
en Umſtänden entfernt werden. 

Der Tiſch wird nun in der Natur reichlicher gedeckt, und 
ze Lieblinge haben manchen Tag ſchon alle Hände voll 
tun. Die Volksenwicklung geht unter normalen Um- 
den kräftig aufwärts, und fhm Ende Mai haben 
iche Völker den Höhepunkt erreicht; ſie ſind ſchwarmreif. 

Wenn im Monat Mai die Obſtblüte und der Naps 
voller Pracht ſtehen und die Witterung gut ift, dann 
B der Imker an die Erweiterung des Brutneſtes gehen. 
hängt zu dieſem Zwecke, je nach der Stärke des be⸗ 
fenden Standvolkes, ein oder zwei ganze Kunſtwaben 
kt an die Brutwabe des Brutneſtes an. Es iſt eine 
t für den Imker, 4: ſchauen, wie m einer einzigen 
cht ſeine fleißigen Bienen dieſe ausgebaut haben, und 
ſich die Königin alsbald anſchickt, die friſchen Zellen 
Eiern zu beſtiften. 

Durch dieſe Maßnahme erreicht der Imker mehreres 
leich Er vermehrt feinen guten Wabenvorrat und 
et den Schwarmtrieb ab. 

Zu empfehlen iſt, daß die Kunſtwaben, die man zur 
weuerung des Brutneſtes einhängt, nicht bis auf den 
‚ren Rähmchenſchenkel aufſtoßen, daß vielmehr ein 
tichenraum von 1—2 cm bleibt, den die Bienen mit 
ohnenwachs ausfüllen follen. 5 

Iſt nun im Mai die hinterſte Wabe mit Bienen be⸗ 
ert und die Tracht reichlich, ſo muß der Imker den 


Raum erweitern. Geht das nicht mehr nach hinten, ſo 
muß er nun den Honigraum öffnen. Er ftattet ihn aus 
mit Waben von gutem Arbeiterbienenwachs, und damit 
die Königin nicht in den Raum einläuft, legt er an die 
Stelle der weggenommenen Deckbretter Abſperrgitter. Ich 
würde empfehlen, für den Mai den Honigraum, wenn er 
gedfinet werden muß, nach hinten wie den Brutraum 
urch eine Strohmatte und nicht durch ein Fenſter abzu⸗ 
ſchließen, damit die Wärme beſſer e cc wird. 
In den Trachtpauſen des Mai find die Futtervorräte 
jerafättig zu prüfen, damit niht aus Mangel an Futter 
ie Volksentwicklung aufgehalten wird. Die Bodenbretter 
find immer rein zu halten und die Tränte jeden Tag in 
Ordnung zu bringen. ö 


2. Für Hors imer. 


Wenn der Innenraum der Körbe dicht mit Bienen 
belagert iſt, ſo geht der Korbimker an die Erweiterung 
einer Körbe zum Zwecke der Gewinnung von Honig. 

ie beſte Erweiterung beſteht in dem Aufſetzen von Holz⸗ 
käſten mit Rähmchen. Dieſe werden mit Anfängen von 
Kunſtwaben oder mit fertigem Bienenbau ausgeſtattet. 
Dieſe Holzkäſten laſſen ſich bequem im Haupte ſowohl 
der Glockenſtöcke als auch der Ringkörbe anbringen. Die 
Verbindungsſtellen müſſen natürlich gut verdichtet werden. 

In den Trachtpauſen klopfen vielfach Räuber an den 
Toren der Körbe an. Der Imker erkenn diefelben daran, 
daß ſie ſcheu und zaghaft zunachſt das Flugloch um⸗ 
ſchwärmen und endlich eine günſtige Gelegenheit erhaichen, 
einzudringen. Der Imker muß ſofort die Fluglöcher ver⸗ 
engen, damit fih feine Bienen beffer verteidigen können. 
Alle Schwächlinge und weiſelloſen Völler müſſen unbarm⸗ 
herzig vom Stande entfernt werden, denn dieſe bilden 
immer den erſten Angriffspunkt für die Räuber. Haben 
le dieje Stöcke ausgeraubt, dann ſuchen fie auch bei den 
ärkeren anzuklopfen. Auch Unbedachtſamkeit beim Füttern 
lockt die Räuber an. 

Es iſt immer leichter, die Räuberei zu verhüten, als 
einmal ausgebrochene zu beſeitigen. 


der Deutſchen Imkerverbände. i ‚suche ich als 

Köslin, den 81. März 1919. y nkerfreunde nie 

Teßmarſtraße 25 l. b 

Die Vorſtände der angeſchloſſenen Verbände 

werden erſucht, den Beitrag für 1919 (für 1 Stimme 

= 250 Mitglieder = 5,00 ) bis 1. Juli 1919 
einsenden zu wollen. 


Kaufe jedes Q iant 
Wente Preise: 


Be Imterheil! Wafer ge Gelde 
amtie Verbände. Küttner, Geſchäftsführer. | Gegründet 1909. Chemnitz, Lindenstr. 9. Gegründe 


A. Weiss Nacht, Georg Junggebauer, Breslau 3, Berliner Str. 2 | 


Spezialfabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftl. A 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 

empfiehlt Bleonenwohnungen ra T pen aller Systeme, Wachsschmelzer und alle erd 
Blenenzuchtartikel. Honigküb Dosen und Gläser jeder Größe billigst. Strohmatten zur 
winterung. Futterapparate leder Art. 

Illustriertes Preisbuch geg. Einsendung von 50 Pf. (Marken), welche bei Aufträgen von 20 Mark an vergütet werden 
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Die Bienenzucht im 
j Kästen e E e 


„Brauns Blätterstock" (sechs D. R. G. M. angem.) 
ist eine Lust. 


Der Blätterstock in seiner Vollendung. 


Anfänger machen im Kasten Be-Be die wenigsten Fehler. 
Erfahrene Imker gewinnen dem Kasten Be-Be alljährlich neue Seiten ab. 
Für Wanderimker löst der Kasten Be-Be die Frage der besten Wanderbeute. 
Für wissenschaftliche Imker ist der Kasten Be-Be wie geschaffen. 


Wenig Arbeit, keine Schrärme. kein Jaurahmen, Oben- und Untenüherwinterung, billiger Preis, solide Arbeit. 
Neuerungen: | | 

1. Der bewegliche Arbeitstisch, der an beiden Etagen angesetzt werden kann. 

2. Die Universalfuttergeschirre, die bienendichte Fütterung mit der Giesskanne ermög- 


2 
lichen, unzerbrechlich sind, zum Vereinigen der Völker und zum Bienenleer- = 


„4 


machen des Honigraumes beim Schleudern dienen. 
3. Die Fenstereinteilung, die bewirkt, dass 3 starke Völker und ein Reservevolk ein- 
gewintert werden können. 
4. Die Umschaltungs- und Wandervorhalle. 
5. Das Königinzuchtabteil im Honigraum. | 
6. Der Verwahrraum, in dem alle sich ausser Gebrauch befindlichen Kastenteile, wie 
Futtergeschirre, Absperrgitter, Winterbretter, Wandereinsatz usw. aufbewahrt werden. 
7. Der Türverschluss. i 

Alje Betriebsweisen sind möglich, jeder kann nach persönlichem Wunsch imkern. 

Der Kasten Be-Be ist der vielseitigste Kasten. 

Näheres im Leitfaden zum Kasten Be-Be: Die Bienenzucht der Neuzeit. 


Zu beziehen von Fr. Braun, Lehrer, Holzhausen (Oberhessen). -tus 
— Preis mit Porto 2,20 Mark. Postscheckkonto: Frankfurt 220857. 
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eunſtwabenfabrik von W. A. Voigt 


Babn in e geen Blenenzuchtgeräte 
ant. reine Wachswaben in bekannter Ausführung, ſpez. Honigſchleudern 
in betannter Güte. 1826 || eig. Konſtruttion, vielfach präm. mit erſten Preisen. 
Neue Kriegspreisliſte erſchienen. 

Vereine und Wiederverkäufer Rabatt. 398 
Paul Mücke’s Bienengerätschaftsklempnerei, 

-  Robendan b. Liegnitz. 
Muſterlager: Saynan i. Schleſ., Gartenſtr. 4. 


Pr 
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kienenzuchtſchriften 


Deslingsbüchern der Imker des Jn- und Aus» 


landes geworden. 
blenenzucht⸗Cehrbuch, reig inuitciert, || Ralserwabe! Halserurahe 
A, farbenpr. Einband, mit Porto 6 Mark. ; y 


' garant. rein u. fauibrutir. 


£ als 5000 freiwillige Anerkeunungen 
bisher dem Verlag u. dem Verfaſſer zugegangen. 
Normalmass 17—18 Blatt, 
Gerstungmass 12—14 Blatt, 


iertes. Betriebslehrbud pr Automaten: 

E deute, mit Porto 2,50 M. Aufſehenerregendes 

a f. d. Praxis. Verbirgt große Erfolge im Betriebe. zäh, dünnwandig 

~ en : | grosse Zugfestigkeit. 

Pud für den Imker. Eine erftttaifige Suter» Jedes Mass erhältlich. 

* ri. d. su. 3 ; Tee 70 
ee nn Keilwabe zur Erhöhung der 


toben durch den Verfaſſer, Landwirtſchafts⸗Lehrer ö 
Ammer, Wolfen, g an oder direkt durch den Zugf VV Kng 


wirtſchaftlichen Be Bayern Prospekte geg. Rückporto durch 
Dillingen-Donau Nr. 6. eoll Nellwabel Dir. L. Heydt, 


Hannover, Yorckstr. 2. 
III III 


Gesetzlich geschützt D. R. G. M 


— — 


— = Strohzander $% 


(D. R. G. M.) 


ALLEN 


wie die Originalzanderbeute, aber Brutraum und Deckel 
aus Holzrahmenwerk mit auswechselbaren Strohmatten 


liefert ab 1. Mai 1919 der alleinige Hersteller 


Baum 
Bahlenhüschen, Post Sukow in Mecklenburg. 


. = 
Honiggläser Ach 3 er 


mit Schraubenverſchluß. 
Der neue dellenschlaber 23 


1 und 2 Pfund, empfiehlt 
D. R. G. M. angemeldet 407 empfiehlt 


Rob. Heyne, [411 
Rabenau in Sachſen. 
lle zur Bienenzucht 
mit hervorragenden praktiſchen Neuerungen, ſofort 13 
lieferbar, ſolange Vorrat. (302 derlichen Geräte, 


Honigetikeiten na 


ca. 100 000 Stück, | 
Kann ) 


verſchiedene Muſter, & : r 
preiswert abzugeben. A. Fein, mechaniſche Tiſchlerei, i 
Gebr. Gerhardt, Leutenberg i. Thür. be — 
Leipzig, Bayriſche Str. 63 Prospekte und Anleiſung ſowie Beſtellungen nur | Besichti 8 
an Ingenieur Hans Reinarz, Fulda. meine standige Au 


u. Lager Zeil 62, = 
haltest. Konstabler 


m 


EEE 


Alleiniger Fabrikant 


At 
‚ehe 


nn Bienen- 
dauerhaft gearbeitet und mit LA DL 2 x 

48 F⸗Mobil-Bienenvölkern > OS — 

beſeßt, hat umftändehalber | A * À 
abzugeben 


wiih. Bönling, Visseihduede, Wabenzangen, 


* poliert, mit Feder, für Großabnehmer ſchuellſtens 5 
Rahmchenholz, |: = 10 


Rabenau 1 € 

Ed. Heumann, i Ia} 
6X25, zu 11 4 pro 100 m, e AA Une 1A 
ſowie Brettchen und Leiſten Benshauſen, Kreis Schleuſingen. | 


in allen Stärken offerieren aus reinem Viene 
gegen Nachnahme 200 Ott 12 ' B iin W. 8, empfiehlt Äh 
Herbig & Klette, 0 e er, er Carl Ahlert Nat 
Dampfſägewerk, Meolirematz. 37. Buttstädt (Ti 
Reichenau i. Sa. 139 Amt Zentrum 6350: Fernspr. Amt Zentrum 6350 VEN 


. | Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten K 11 
sienen-Nänrsalz! Bienenwohnungen |us uni m 
Pfundp.⸗Warenprobe. 43,50, 


mit Meßbechern 4 3,90 frto. | der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: 105 Wer a j 


F nstwaben, auf Rietschepress ossene, Hartt 
G. Junginger, Kunstwaben, p e gegossene, Harttungs Bernh. 50 Tup 
i. W. 


Stuttgart, Rotebühlſtr. 156. | Garantiewaben, Honigschleudern, Absperrgiiter, Rähm- 
Poſtſcheck⸗Konto Stuttgart 12 153. | Chenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe sowie sämtl. 
Allerwelts-Bienenſtock— Artikel zum Gerstung-Betrieb. Jedes Quantum 
Broſchüre im Drud! {23 Preislisten umsonsbiand pistig [A1 | fojort Heerde 


Englert’s Heros-Waben 
Englert’sBienen-Waben 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der deutschen 
Imkerei verwendet. Muster und Preisliste zu Diensten. 


Marin Englert = Nilzingen/Main 


— I. Bayerische Kunstwabenfabrik. 


FSpritzschutzrand, D. R. G. M., iſt das Angenehmſte und Praktiſchſte beim Schleudern, 
perſpritzen, keine Sudelei mehr. Zeglins Schleudern haben genietete Haſpel, 4A ſache Haſpel⸗ 
ug, se ere Gn Kugelſpurlager. Zeglins Schleudern zeigen große konſtruktive 
Nachahmungen find Stümperei. Genietete, unzerreißbare, nie roſtende Haſpel ganz aus Eiſen, D. R. G. M. 


5 Oauptkatalog gratis und franko. [304 
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N: 
Heureka, 
D. R. G. M., Riemipg,, G. M., 
75. für Halbr. Me. 55,— für Halbr. Me. 50,— 
ange. ME, 85.— für Ganzr. Mk. 65,— für Ganzr. Mk. 60,— 

en und Körbe, Abſperrgitter, Rähmchenſtäbe, Smoker, Futterteller, Gläſer und alle 
Billigite Bezugs firma. 


Ernst Zeglin, Bienenwerke, Reetz, Kr. Arnswalde. 


Stern, Victoria, | Königin, 
ſchwere Ausführung, D. R. G. M., D. R. G. M., Niemſpg., 
für Halbr. Mk. 40,— für Halbr. Mk. 46,— für Halbr. Mk. 75,— 
für Ganzr. Mk. 50.— für Ganzr. Mk. 56.— für Ganar. Mk. 85.— 


Vertical. 


i Brillant, 
ſach re 
í T 7.5 S M ` 


D. R. G. M 


und Betriebsweise die einfachste und zweckmässigste Bienenwohnung. Jeder 
Ager kann die Königin auf 5 bzw. 2 Rähmchen absperren, ohne sie zu suchen. Königin- 
uchtungskästchen und Ablegerkasten überflüssig. Gute Ueberwinterung, rasche Brut- 
wicklung, leichte Bruteinschränkung, sichere Schwarmverhinderung, mühelose Ab- 
rbildung, einfache Königinzucht, bequeme Honigentnahme, sichere Wanderung, an- 
Fütterung, leichte Stapelung und hohe Erträge durch langjährige Erfahrung 
erwiesen. Drucksachen kostenlos. [264 


Alfred Willmer, Lehrer, Lauterbach bei Görlitz. 


Unäbertroffen! 


Keine Kunstwabe Kj so rasch engg vaut wie 
E 

erta’s ; 

aus garantiert reinem, faulbrutfreiem Bienenwachs, wie es vom Imker kommt. N. 5 

Grosse goldene Medaille — erste Preise — zahlreiche Diplome u. Anerkennungsschreiben, i 


zeichnen Berta’s Lieblingswabe aus. 


Franz Emil Berta, Fulda, Wachswaren und Kerzenfabrik. 


Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


für teure, komplizierte, durch viel Reklame angeprieſene und richt empfehlens⸗ 
werte Bienenwohnungen? Machen Sie einen Verſuch mit meiner Bienen⸗ 
wohnung pormi i wobei Sie die Vorteile langer praktiſcher Erfahrung 
vereinigt finden. Verlangen Sie mein Preisbuch über Bienenwohnungen uſw. 


Der Verſaud von Bienenzuchtvölkern auf Mobil: u. Stabilbau 
beginnt Ende März. Aufträge darin erbitte frühzeitig. Machen Sie ferner 
einen Verſuch mit meiner Runſtwabe „Erika“. Selbige wird jofort von 
den Bienen ausgebaut und dehnt ſich nicht. Lieferbar in jedem Format. 


Wilhelm Böhling : Viſſelhövede 


Fabrik für Bienenwohnungen und Geräte 
Großimkereibetrieb — Kunſtwabenwalzwerk. [3 


Honigschleudern 


Schloſſerei und Bienenzüchterei [391 
J. Hans ıı Siegen i. Westf. 


. 


die im Ertrag sicherste auch für Anfänger! 


Schwarmbetriebod Schwarmverhinderung, selbst- 
tätige Schwarmfangvorrichtung! Ausnützung des i 
Schwarmes im Mutterstock mit Erhaltung der 


ganzen Volkskraft! Oberüberwinterung und 
Futterersparnis. 
Keine besondere Weiselzucht mehr und doch 
jedes Jahr eine junge Königin. Bequemste, 
neueste, bienenfreie Fütterung ohne Flaschen, 
mit der Giesskanne! Bienenfreie, stichlose Honig- 
entnahme. Grosse Erträge an Honig und Wachs. 
Einfachster Betrieb, geringste Arbeit! Solideste 
Bauart, keine billige Massenware, alles das im 


Lambert- Zwilling 


D. R. W. Z. und 4 D. R. G. M. 
der neuen Beute für alle Betriebsweisen! 


Bestellen Sie sofort das reichillustrierte 
Betriebslehrbuch 


66 Seiten stark, 32 Abbildungen einschliesslich 36 Seiten 
starkem Nachtrag 


bei 


Wilhelm Lambert 8 Co., 
Radebeul 1. 25 


Postscheck-Konto Leipzig Nr. 35929. 


Preis M. 1.50 
gegen Voreinsendung oder Nachn. (20 Pf. melır). 


' 302284333 99,999 999999909 


nach allen Syſtemen, Wachsſchmelzer zum Aus- 
ſchmelzen in Rähmch. u. aue Geräte fertigt billigſt an 


2757855587685 5 
* 

22 
92 A 
1 pienenwohnungen 3 
238 0 
5 in erstklassiger Ausführung, ~! 
22 : empfiehlt als Spezialität : 
2 f 
2 Paul Borkhard 
22 Holzwarenfabrik 
2 Dresden, Elisenstrasse 79. 
eo 9909999999499 23333 
2222222222222222222222222225 


e mit und ohne Versching 
2 2 he evtl. auch mit aufgedruckten eleg. Eu 
ER Honiggläser mit G'usdeg 


Neu! Inseohtengläser. 


v. Poncet Glashütt 


Aktiengesellschaft 
Berlin SO. 16, Engelufer 8, 
Preisverzeichnis gratis und 


5 


2 — AKA zus 


Kunſtwabi 


+ aus garant. rein. Bienenwachs 


ſchönſte helle Ware, im Gebrauch undder , 
jedes gewünſchte Maß 125 e Preisen fe f 


Franz Witte jr., Wachspreſſe 
Reetzerhütten bei Wieſenburg (Math. 
EEE 
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X 55 ; 
1 Nicht Zuſagendes wird czurücgeno mmer. 
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raben 
za 9- und 
1 atalas ` 


. Refere 
ih 1 2 Pid. 


zu 40 48 85 Mk. 
pro 100 Stück. 


J68. Heil, 


Wickede a. Ruhr 
i I. W. L. [-6 
Telephon Nr. 

aladuugen billiger. 
me zum berechneten 
T wenn solche 


p dem Paekst oh zu- 
dt werden. 


Hreischwung- 
sl. Buss 


mit meinen neuzeitlichen, von Fachleuten hergestellten 


Bienen- Wohnungen ın sen vo mensten Auetührungen 

Nervorragende Neuheiten d. Jmker-Technik 

Zuchtgeräte suehen. Mittelwände lenenwech- 
Hoch interessantes Car- preisbuch gegen 50 Pf. in Marken. 


Carl Alfred Richter, Sebnitz I, Sa. 


115 


A210 ab 


d! Viele kauen . 
É, glanz. Gutachten! 


Car-Fabrik für Imkerbedarf :-: Grossbienenzucht. 


Glasfabrik Sophienhütte, Gebr, Hirsch, Rauscha I. Schl, 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen [415 


Honiggläser :: Futterflaschen 


. A Rührwerk 
| von befiere Qualität in allen Ausführungen. 


Buß“ 


Verblüffend 

nell. intenſiv. 

1 

Lachen 

A 1 Allie pe. 
46bit! Paffen 

g jeden Herd! 


mtel arbeit.! 
ge ſof. gratis u. 
pete u n. Gabel 


brik. 


; 72 Bub, pat mie: ` 
ge Rab). 


Nr. 1 Rr. 7 | Rr. 3 | Rr. 4 Nr. 5 
Beſonders vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine und Wiederverkäufer. 
Konſervengläſer für Früchte und Fleiſch.. 


24444 4444444444444 4444444A44444444444 444444444444 


 Wachspressen „Deutschlands erreichter Wunsch‘ 


sind die besten der Welt! 


* 50%: von 10 Pfund alten schwarzen Waben 5 Pfund goldgelbes, satzfreies Wachs unter 
Hergestellt in 4 Grössen. Ausserdem ist die Presse eine vollständige Frucht- u. Siruppresse. 


Firma Jos. Klimke :: Glogau (Schles.). 22 
NY LAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AA LJAAAAAAAAAAAAAAAA AA AA AA / 
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-: Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht » 
Telephon 183 a J. Welter G.m. H. Bonn a Georsstrasse 19 


A. J. Bienenwohnungen, . 2 
Abf. 2: Zuckergrosshandlung (Spez. Bienenzucker] 


Marke Pfeifer & Langen, Cöln, gegen Bezugsscheine der Reichszuckerst 


Abt. J. BienenVölkel na roniginnen. 


Neu erschienen ist in unserm Pr Die G rund Jagen der B ienenzuchl“ | 
Verlag das Bienenlehrbuch von Jos. Lüftenegger. — Preis 8 Mark. 


Hauptpreislisten werden nur mehr gegen vorherige Einsendung des Betrages von 0P 
welcher bei Bestellung von über 20 M. gutgeschrieben wird, versandt. 
Sonn- und Feiertags geschlossen, 


Onbenschlitten für Qarmbau-Kinteriade 


(siehe Anzeige in voriger Nummer). Anleitung zur Selbstherstellung M. 2,— 


406 Lehrer W. Rothe, Neuzelle, Kr. Guben 
2280 9899298 
eee eee eee HH 


Kolbs 


Dampf-Wachs-Auslassanpat 


| Preis Mt. 25... 
ist der denkbar einfachste und dungs 


Das Wachsauslaſſen ift ebenſo nützlich wie 
Honigſchleudern. Die umſtändliche Arbeit Tin 
jaft jeder Imker und vielfach unterblieb nur De 
das Auslaſſen des Wachſes, weil es an eine 
eigneten Apparat für den Betrieb fehlte. Mit bit 
Apparat Wachs auszulaſſen, macht Vergni 


t- 


Honiggläser 


in starker maschinengeblasener Ausführung 


mit Schraubdeckel u. Einlagen: 
1/, Us 1 2 3 5 Piund 
pro 100 St. 38 40 48 85 150 200 Mark 
Schwarzblechdosen 
mit VUeberfalldeckel u. Kast. z. Postvers. 
ca. 2 5 9 Pfund 
pro Stück —% 125 1.60 Mark 
Schwarzblechdosen 


mit Eindruckdeckel und Kartons 
ca. 5 9 Pfund 


pro Stück 1.40 1.90 Mark 
Weissblechdosen mit Karton 
mit Ueberfall- oder Eindrückdeckel: 
ca. l 2 5 2 9 Pfund Inhalt 
pro Stück — 55 1.20 1,0 2.20 Mark 
Thüringer-Luftballons 
— . 
pro Stück 1.80 2.— Mark 
liefern ab Lager exkl. Kisten netto Kasse 
Greve & Behrens, 
Hamburg 6, Schönstrasse 6. [357 
Vulkan 2910 u. 2912. — Telegr.-Adr.: Glasbehrens. 


VOII HH HH ee HH 


Keine ſchmierige Arbeit, kein Arger, tein Wen 


Geehrteſter Herr Kolb? Der von Ihnen dez 
Schmelzer hat jid) zu meiner Zufriedenheit bewährt, dere 
ift äußerſt einfach und erzeugt ein ſchönes, reines WE 
Schmelzer kann ich nur jedem Züchter aufs befte emipfe 


Memmingen. 
| J. F. Kolb, 
E Karlsruhe, Baden, Lachnerstrasse 


Seeger 


Bücher bringen keinen Ho 


ſagt mancher Imker, weil das gekaufte Buch 
Reklamewerk, der „volltommes Stock ein 
kaſten war oder zuviel gekünſtelt wurde. Er 
nicht die 1000 fach bewährten Erfahrungen der 
Meiſter und verliert durch feine Schuld ung 
Erträge Tauſende Zentner Honig gehen Jaht 
loren, da die wenigſten Imker batten Biene 
betreiben. Wer nicht Zeit hat, zahtreiche umie 
Werle zu ſtudieren, muß das hervorrag. Lehrbuch g 


Exner, Nutbringende Bienen 


Kein Reklamewerk für irgendein Syftem! Eine QN 
rube 10 O fach bewährter Erfahrungen. Kein J 
me! Qödfter Erfolg! Poſtfr. 2,50 4, Nachn. 
Verlag Imkerfreund, Warmbrunn (Nieten 


!! Bienalin II 
Des Imters Freude! Des Imkers Heil! 
Leichtes Arbeiten! Die Bienen fliehen! 

Kein Stich, kein Rauch, keine Betäubung, keine Hand⸗ 
ſchuhe. Bei Stichen ſofort ſchmerzſtillend. Ausprobiert 
am eigenen Stande. Pro Flaſche 2,25 intl. Verp. 


H. Köhl, Imkerei, 


Frankfurt a. Main, Ringelſtraße 23, 
Fabrik chem. pharmaz. Präparate. 


[28 


Sächsische 


chl ikon i N Landes- Lotterie 


Ziehung 1. Klasse 


II 


rebibie ut uns: | 18 d 19 d 11919 
A nen ungebraucht, | A >: warn! zun dun 
jigeben. Tauſche dies 1 

ler ein. : ©: Diebessicher! | OOOO Last, ús DU Gev 


i Neumann, [379 
ende Kreisort. 


= äder, 
Zen, Haspein. 


| bermeſter, 
a = i. Holit. [378 


20801000 


Haupttreffer evtl. 


800000 
500000 
450000 
400000 


Speziell 


300000 


v Sämtliche Nieten durch 
u zwei gestanzte Panzer 
umschlossen. 


Fein schwarz lackiert, 
doppelt so gross wie Ab- 
bildung. 


Nr. 4675. 
Pro Stück 


nur Mk. 2,80 


—— Versand unter Nachnahme — 
oder gege: gegen vorherige Einsendung des Betrages. 


febrüder Rauh ean 


Größe: 51; cm breit, 7% cm hoch. 


erung 


1 enn eide 


pfehle [142 
— 


en 
Stahlwaren-Fabrik 
15 u. Versandhaus ersten Ranges 30000 O 
lühende Versand direkt an Private. [413 


jütenstauden || umsonst und portofrei 


versenden wir auf Wunsch 
an jedermann unsern großen 
illustrierten 


Pracht-Katalog at ai 

welcher ca. 8000 Gegenstände 2e. 

aller Warengattungen enthält. FABRIK MARKE 
Tausende Anerkennungen. 


Bei allen AufträgenExtra-Vergünstigungen. 


Strohmatten 


das erprobt vorzüglichſte Material zur Herſtellung von Dresden-. Annensir. 18. 
Bienenwohnungen und Warmhaltung der Völker, fertigen 286, _Bank-Konto: 


200000 
150000 
00000 


a der Aah . Klasse: 


Voll- Losera alle Klass. gült. 
2 EEE 
25.— 135. — = — 


Eduard Renz 


Sächs. Staats -Lotterie-Einnah, 


und liefern nach Maßangabe 4309] Allg. Deutsche Credit-Anstalt, 

Be Gebr. R. & A. Fesseler,.ßx[—[:.ñ —— 
menitauden, trohmattenfabrikat 

nen eee eee Lederhandsehung 


für Imker liefert 
Die berühmte 2 Bienensiockwage zu. 15, — das Paar, Nac 
ji kann nun wieder | nahme [34 
zs 2 regelmässig ge“ F. Attinger, 
— liefert werden. Leder und Hand chuhfabrit, 


i. Thür. 


ar. 92 % 
! mlraft, 
jt fa lende Zit⸗ 
u. en zur 


Preis 75 4 |97 Metzingen (Württ.). 
für Deutschld. zollfr. 
Nahezu 1000 St. im 


a N Sr vs * Bee 3 y | j 
5 ben tan, et e Prima Näühgarmn È 
r Str. 197.| R. Küderli, Bienengeseh., Dübendorf (Sehwelz).| umge, lind, 


Auslands- 


ware! 
. Honiokles erhalten Gemüſeſamen außer: Kein, 
rk harienhesilzer ordentl. billig u. tets friſch, a 
lu, ume au — w. ſe ihn ſelbſt ziehen. Vorzügl. Garn weiß 
P - Nebenerwerb. Reichſte 88 Samenernten, da 1 Rolle 
arn 


r 0 n 70 0 Gi * 9 s . 
lia tan. Bienen die Blüten beſtäuben Leichteſte Anleitung gibt schwa. Stern at weißen 


siy) Exner, Gemüleſamenzucht e anes een a8 e 
ee im Garten und im Felde. 177 Slopfwolle 5, Karte 40 P. 


| 4 Bio. 1404 Poſtfrei nur 65 Pf. Beſtell. am beiten auf Po W 1 Mi ze ran 
. * — u er = 
FR au nus. Verlag Imkerfreund, Warmbrunn, Rieſeng. Fichtenau 457 bei Berlin. 
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das überall bei unseren FREIEN — wie die zahlreichen 
Nachbestellungen beweisen — guten Anklang gefunden hat. 
Es enthält fast alle Sorten Gemüsesamen, einschliesslich 


Erbsen, Bohnen u.Steckzwiebeln, 


und stellt sich der Preis für 100 Portionen auf 


M. 25,— "Emsatage, franko jeder Station. 


Unser Sortiment enthält auch einige Sorten Samen, wie 
Borago officinalis, 


die von den Bienen gut belogen werden, sie Sind stark 
honigend und dürften in der Bienenwirtschaft allgemeines 
~ lob und einstimmige Bewunderung linden. 


Otto Kögler & Comp., Weissenfels 


Telefon Nr. 282. Saatengrosshandlung. Postschliessfach Nr. 116. 
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Yon höchster Bedeutung wird die Kultur der 
Dee für die deutsche 


und kieintierzucht 


Me, denn es ist kaum ein besseres und ge- 
eres Futter denkbar als Reismeldekörner, 


285 R ji 


A 


Kulturanweisung fügen wir 


Otto Kögler & Comp 


Postschliessfach Nr. 116. 


Deutscher 


T grosshandiung 


© 
Reis 
her Reis, Reisspinal genannt. 


Nachdem die aus Peru stammende Reismelde 
sich in unserem Klima auch bei feldmässigem An- 
bau vollständig bewährt hat, ist jetzt ihr Siegeslauf 
nicht mehr aufzuhalten. 


Das Fruchtkorn der Reismelde ist fast 
so nahrhaft wie Hülsenfrüchte, übertrifft 


> aber an Nährwert alles Getreide, sowie auch 


den indischen Reis. Der Ertrag 
ist ganz fabelhaft, denn es er- 


geben 
100 Pflanzen 
ca. 25 Pfd. Kornfrucht. 


Aus diesen sehr eiweissreichen 
Körnern lassen sieh ähnliche schmack- 
hafte Gerichte wie aus Reis, Sago oder 
Hirse herstellen. Ausserdem dienen die 
Körner in zerriebenem Zustande zur 
Bereitung von Backwaren, Puddings 
und dergleichen. 

Aber nicht nur der Kornertrag. 
sondern auch die Blätter der Reis- 
melde bilden ein hervor- 
ragendes menschliches 
Nanrungsmittel, denn die 
Reismelde ist zugleich eine 
ausgesprochene 


opinalpilanze. 


Dr. Stöse rühmt in der 
D.Jägerzeitung sehr den an- 
genehmen Geschmack der 
jungen Reismeldeblätter, 
denen das Strenge anderer 
Spinatarten fehlt. Endlich 
bildet die ganze Pflanze 
ein wichtiges 


Futter für Schweine 
und Wiederkäuer, 


da es sich hierbei um die 
Darreichung wirklichen 
Kraftfutters handelt. 


die bei ihrem hohen Eiweiss-, Fett- und Aschen- 

gehalt die Eiererzeugung unbedingt anregen 
erden. Von Gänsen, Enten, Hühnern und Tauben 
werden sie mit wahrer Begierde gefressen. Als 
Wildäsungs- und Wildremisenpflanze steht der 
Reismelde ebenfalls eine grosse Zukunft bevor. 


ER 


jeder Sendung kostenfrei bei. 


wund Welssenkels. 


Telefon 282. 


DT a ie ii a ———— rm a u uns 


Der Meisterstoce 


einfachste und ertragreichste Universalbeute. Gestattet das Imkern nach 
77 System. Ganz gleich, ob nach Kuntzsch, Försterstock, Alberti usw. á 
roschüre nebst Preisbuch 50 Pf. Lehrbuch über Meisterstöcke 2 M. 


aus bestem Kiefernholz, saubere 
- Tischlerarbeit, sofort lieferbar. - 


Viereiager, Normalmaß mit Veranda M. 60 
Dreieläger, Norınalınaß mit Veranda M. 96 
Freudenstein-Zweielager Mm. 64 


mit Veranda, einfachwandig. . . 


doppelwandig r M. 12 

Gersiung-SIÄndeR katoneries mas M. 64 
iili R . Normalmaß . M. 92 

Meisterstock 

Zweletager, doppelwandig, 


RR Kunstwaben 
beste Beute f. Massenbetrieb. in allen Ausführungen 
Stück 80 M. RARAN kg 1925 M. ? 


D 8 Á aus gar. reinem Bienenwachs. 
zer. . 


1 
— Tio 
5 — —— 


1 — < a 4 ide: — — x 
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Gummi- (4; „ Bienenkappe, 
Handschuhe ; ., 103 "ui Draht A ae 
Paar 11 M. i ; 
aus Leder M. 15 G: iN. BODNAR 
s W la Schmo 
er 0 $ 
f Re D i mit Lederbalgen 12M 
N , a 
Waben- u 


öter, A 


extra stark 


Beer: 11 M. sehr! 
1 Liter = 1,80 M. di Eis £ötrohr Wahenzangen i s 
2 Liter = 2,24 M. I 2M < 
Datnepfeifen,, a / / 
mit Holzmantel 9 M. 


do. aus Blech 7 M. Rillrädchen, mit Wärmkloben 6 M. Wabenzange 5 


Muttervolk, 7 


auf 10 Meisterstock- 
rähmchen, 35 cm br., 


Abkehrbesen 3 M. 24 cm hoch, Außen- 2 ~ 
. 130,— M. Reinigungskrücke 3,20 M. 


Adolf Schulz, Eberswalde, Tee 


Bienenwirtschaftl. Fabrik.- und Versus 
= Niederlage: Chemnitz, Lindenstraße 9. === 


— 


» 1 = — 


fi W | 
PERIE TN, 


ih H 


I a I U IE IE TE IE I TE I IE IH EI Hi 


rer 


7, 


t — 


— D-i det o 


ente sowie die Zurückkunft aller unserer alteingearbeiteten Tischler, dazu 
ge Praxis der Firma Heinr. Thie, Wolfenbüttel, im Bienenwohnungsbau sichern un- 
{unden allerbeste und solideste Bedienung zu, Jetzt steht eine grosse Anzahl fertiger 
n aller Systeme wieder auf Lager. Unsere Spezialitäten sind: Dathe-, Kuntzsch-, Förster- 
als Neuheit der „Desi-Stock“, eine moderne, weiteste Beachtung verdienende Bienen- 
ohnu . alle anderen Systeme, 2. B. Normal-, Alberti-, Freudenstein-, Gerstung- und dergl. 
Seke. F Sodann: sämtliche bienenwirtschaftlichen Geräte. Ferner: Verlag und Vertrieb bienen- 
dot ‚haftlicher Literatur, u. a. Dathe’s Lehrbuch der Bienenzucht, 6. Auflage, geb. 6,35 M. mit 

to Weidemanns Leitfaden für Anfänger, Kriegsbeschädigte und Frauen, 2,60 M. mit Porto. 
al Fabrikmäßige Bienenzucht im „Desi-Stock“. Hochinteressantes Werk, 2,60 Mk. mit Porto. 
Soeben erschienenes 1919 Preisbuch für Bienenwohnungen wird nebst einem Geräte-Preisbuch 
5 = endung von 1 Mark an jedermann versandt. Jeder Sendung liegen 2 Bons à 50 Pf. 

t Für je 5 Mark Auftrag wird 1 Bon in Zahlung genommen. Postscheckamt Hannover 1522. 
3k Telegr Adresse: Hatewo-Wolfenbüttel, Brief-Adresse: Firma Heinr. Thie, Wolfenbüttel. [278 


Meine aus garantiert reinem Bienenwachs acio Herden 


aden 


Marke „Regina“ 
haben seit mehr als 25 Jahren bei den tit. Imkern sich den besten Ruf erworben! 


* Xerlikofer :: Gmünd (Württemberg) 


I. e ee [194 
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Einhundert Beulen 


verschiedener Syſteme, neue 
al. gebrauchte, zu verkaufen. 
Preis per Stück 40% [40! 
Menn, Werder (Haven, 
Unter den Linden 9. 


Rolzabsper roller 


aus Holzrundſtäbchen, feh: 
ſaubere, genaue Arbeit, je 
Größe lieferb. Hur Pro 

4 St. wi Abſperrg., Nor 
malmaß, 23,4 cm lang, ode! 
badische Maß 25,1 cm lang, 
2 4, Holzabſtandſtifte, 
6X 10 mm, mit beigelegten 
Stiften, 100 Stück in Karton 
verpackt, 500 St. 2,30 4 
Abſtandſtifte aus Bech, Syk. 
Rothſchütz, 500 St. 2 


2 l-Absperrgitter W. Bottenberg, 


+ Zeppenfeld b. Neunkirchen, 
— das beste! dee aa a 
—— jetzt wieder lieferbar! er ee TER ET: 
— — ner inden- Bienen- [iv 
Prospekt gratis. ar par a 


— 7 6,25 mm, 4 ſeit geh., 100 lfd. 

8 m 11,75 4, 1000 m 108.4 

„ I zteinrich Linde 60 m, Patet 9,75 4, genutet 

f — i 9 100m 8,50 A mehr. Bdlu. 
; ou al Hannover N, Anfuhr, Stempel beſonders 
1 — r Wörthstraße. Ignsetrundf fabrik Lange, 
— = indeberg (Sa). F. 9186 


AR Nr. 29 


ersendet auf Verlangen kostenfrei 


Ausser :. Hochstetten nti 


F Spezialiabrik tür Bienenwohnungen 
und Imkereigeräte. 


Gegründet 1867, 


ö?]— - — ä—⸗2ũ2Eõ — 


. ˙ Ü ¶ — ³nm QwÄm - ůꝛm ¼¼ T T l . See 


D 


Verbindung en 


mit größ. Imkereien gen 
Auch kaufe jederzeit jeden 
Bolten Honig. [403 
ollberg, 
Halberſtadt, Hoheweg. 


Welche Firma bi 


Kunstwaben .. 


in allen 
sführungen. 


Z gl. und Dreietager-Meisterstöcke 
Normalmass-Drei- und Vieretager 


Freiidensteinkästen. 


BE- Sämtliche Geräte zur Kienenzucht. Ta 


Lehrbuoh ‚Der Zwei- uad Dreietager - Moisterstook“ M 


"Firma Otto Schulz, Buckow 


Neue Preisliste Nr. 3 ze aa und frei. 


Fehlhammer'’s 


Automaten-Wanderbeute, 


befte Bienenwohnung der Gegenwart (D. R.-G.: N.) 


beſonders geeignet für Einarmige, Invaliden, 
rauen und Linder, mit Sondereinurichtungen 
ür Fütterung, für Schwarmverhinderung, für 

bienenſr. Sonigentnahme, für Bewirtſchaftun 


lief. Bienengerätſchaft. als Zwilling, langjährig erprobt und ftetig Avon 


und Gläſer, 


kommnet, 


etzt ſtete vorrätig und ſamt illuſtr. 


da ich beabſicht. eine Wiege Betriebs lehrbuch (4,50 M.) nur zu beziehen durch 


a u gründen? 
Karl Becker, Bienenziät. 
Bammental bei Heidelberg. | 


—.— — 


E3 Einkoch- 


Konig- 
| Zutter- 


J. Fehlhammer, Kgl. Landwirtſchaftslehrer, 
Neumartt i. Obpf. 14 L. S. 


Gläser 


liefern prompt 


zu billigen Preisen. 


F ordern 


M. Kuntzsch, Nee behauptet, meine Firma müsse durch grosse Reklame zur 


Sie sofort unsere Preislisten. 


Erklärung! 


fertigung aller Systeme greifen, um nur ihre Werkstatt in Gang zu erhalten. 


Demgegenüber erkläre ich folgendes: 


Spezialfabrik für 
Blenen wohnungen, 


Anspach 


Bobnenkaffeg 


Meine Firma heisst nicht mehr Goerlitz & en. 

Herr Goeritz mit der Firma nichts mehr zu tun hat. Da ich eine P elbstverstämdiign 

in der 35 Arbeiter Tag und Nacht, aber wechselnd, arbeiten, so ist es selbstverständ! 

ausser dem Hexenstock noch andere Bienenwohnungssysteme herstelle. Oder kann mir “ 

Fabriken nennen, die lediglich seinen Kasten bauen? 
Ich baue daiür modernere, billigere und bessere Bienenwohnungen, wie 


Kasten Be-Be, Brauns Blätterstock 6, D. R. G. 


hierzu Leitfaden: Die Bienenzucht der Neuzeit, M. 2,20 frank 
Zwilling. hierzu: Leitfaden M. 1,50. Ausserdem fertige ich au 


EF- Han fordere Freislisten. ug 


H. Müller & Co., 


o, und Müllers Ideal-Eiufx““ 


Í Wunsch andere Bien © Xi 


. 2,— franko. 


(Kreis 
Le bus). 


BO . 8. 


Pa 


Suche 2—8 Pfund 


* 


TEA dafür, auch 
über Bienenkunde fisd 
zugeben. Ang. u N * 


an die Geſchäſtsſt. d 


Wegen hohem Alter und W 


gabe der Bienenzu 
kaufe ich 10 Stück 1803 


erhaltene | 
3 etagige 3Beu 
mit ae Nora 
und fehe Offerten e 
Johannes Beh 
Vienenzüchter, Verf 
O.A Rottweil (Würt ＋ 


doppelw., Fee 
fertige als langjährig z 
yiartät.- Saubere u gi 
Arbeit. Prämiiert auß 
beſchickten Ausſtellung 
Max Kühe 
Imkertiſchlerei 
rieders der 
ei Pulsnitz i. Se 


— 


* 


* 


= — pa | 
N. 


— 


70 


i. Taunus. 


Leipziger © 
ienen-Zeitung 


Erſcheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig. 


. — aom — — — — — — e 
jahresvr 3 2,50 Mt. po portofrel. Deſterreich⸗Ungarn u. Lnxembur 
Für das Ausland 3,50 Mk. Heft 6 3,— Mk. Erſchienene Gefi: —.— 

Voſtſchecktonto: geipsin 54039 ſoweit vorrätig, een. 


> Sinfenbungen f für die Sheiftleltung werber asak big zum 15. des Monats erbeten. 

Beitel ind zu richten an die Geſchäſtsſtelle der Leipziger Bienenzeitung, Leivgig⸗N. 
ellung iſt nicht erforderlich. Die Zeitung wird geſandt, ſolange nicht Abbeſtellung erfolgt. 
ien wird um Angabe der den Erkulbanbabref en aufgedruckten een gebeten. 


— . — — — — — — _ — — - — — — — — — 
— —q — — — — — 


Hefte Aufnahme finden ſollen, müſſen bis zum 18. d. Mts. in en Händen ſein. Die Anzeigegebühren zes“ 
SE (= 35 mm) oder deren Raum 60 Pfg., auf der erſten Seite 1 Mk., auf der letzten Seite 80 Pf 


vereinbarten Nabattiäge gelten nur bei nicht unterbrochenen Wiederholungen gleichgroßer Juſerate Pen ben 
kinhaltung der Vereinbarungen und im Falle der Zahlungsunſähigkeit des Beſtellers fällt der bewilligte 

J. ‚erate ort. — Beilagen berechnen 5 r je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage 
t ſich Täubchenweg 26. Dasſelbe ift werktäglich von 8—12 u. ½8—7 Uhr geöffnet, Sonnabends 8 1 Uhr.) 
— — . —H———— 


. — 


— —— — — — a 6—2—ä— — — — — — — — — — 


EKaufe TE Fernfprecher 4501. 


für meine Naturhonig⸗Spezial⸗Handlung große Poſten 


{ lender- und Scheibenhonig. 


5 „welche mit mir in Verbindung treten wollen, werden gebeten, mir Angebote von 
jen mit Angabe des Preiſes gegen ſoforti e Zahlung, auch gegen Nachnahme, 
LERN möglichſt der vorwiegenden Blütentracht. Bei neuen Lieferanten ift mir kleine 
t, deren Ankoſten ich bei Nichtkauf vergüte. 532 


nde el! . Kleinhandel! 


* 


en u: Leipzig, Frankfurter Straße. 


wan II | nig hahe | Lohnwebergi i Soeben erſchien ın 6. Muf- 
i 0 U f . age: 

Sies E aus Wildieder I. rt zugemdentif Sein | DGF BIBNENVAIRF. 
ee, Ben a m 5. Sa g. b. 
| Pr: Attinger, [346 F. A. Kreissig - Kann | Zu beziehen vom Verlag der 


Leder- u Handschuhfabrik, Callnberg⸗“ ' 
en altnberg-t., (439 | Leipziger Blenen-Zeitung, 
i gege i Metzingen (Württ.). Vorſitz. des Biegen gtd. Ne Tine mg 


Wabenanlötlampe Nur noch 100 St. vorrätig. 
braucht, kaufe : | Beſtellen Sie daher ſofort. 


el tanlöllampe kalender der Leipziger 
z akisch im der Hat SA BIENENZEIUNG fr 1919. 


3 im en in Wachs. 


s 5 Mark | Preis 2 Mark franko. 
Ark. [453 Für Vereine billiger! Für Vereine billiger! 
e in jedem | Verſand per Nachnahme durch den 


schaft oder ditekt von | Verlag der Leipziger Bienenzeitung 
(Siedhaff) Hotte Michaelis), 
rule. Lachnersir.-19. Leipzig⸗Reuduſt, Täubchenweg 26. 


Heinrich Hammann, Haklochen 


Telephon 83 empfiehlt Telephon 8 
das im März erſcheinende Preisbuch mit Artikeln, ſoweit ae 3 
Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs gegoſſen. 
Bienenwohnungen, doppelwandig, verſchiedener Syſteme. | 
Honiggläfer mit Blechſchraubenverſchluß, Honigdoſen, Honigkannen. 
Euskohl⸗Räucherbriketts zum Räuchern, als Erſatz für Tabak. 


An Sonntagen iſt der Betrieb geſchloſſen. 


Verkaufe (459 ee KI 7772202 « =% 


30 Frünsenwärme ¥ Königinnenzucht N 


Deutſch⸗Ital. x mit Bau, 
. Dittmannsdorfb. Sayda, Erzgeb. A 


10 Halbrähmchen, Normal, 
c kleiner Wanderbeute 
M feit 1908 Wahlzucht auf Hanuigertrag, * 
Schwarme felten. 


> Etager), lieferbar Ende 
Vom 15. Juni ab beginnt der Verſand von dies- 


Juni. ee 
mkerei 


geſund. deutſch. Honig: 


Granffurte. M. gel 28. jährig befruchteten Königinnen D. 5K. Es kommen 
W nur geprüfte u. fehlerfreie Exemplare zum Verſand. M 
atur- y Prämiiert Freiberg 1912. 
3 Preis mit Zufagläfig unter Garantie leb. Ant. 12.4 
schwärme M Rechtzeitige Beſtellung erwünſcht. [467 W 
von vorzüglich tern» + Arth. Tanneberger. H 


Telephon Po tſchecktouto N 
Amt Sayda Nr. 20. 9 Paini Nr. 33191. 


+ 4 4 4 9 + 4 > 2 2 + 9 9% 4 
uaan Hänininn | Bofnunht Mäninin. 


Junge Königinn.. Beirucht. Königin 


ù t, be] (Schwei; zerNigraſtamm), gute 
N A E ger (623 ſchwarmifaule Honigbiene, 

Imkerei A à Stück 8 Mark gegen Nach⸗ 
Bauſchheim bei Mainz . verſendet [518 


Zwintzſcher, 
Bienenkönig. 


Höfchen b. i 
Sachſen. 
gelber Raſſe. Preiſe wie im 
501 


völfern abzugeben. Nach⸗ 
nahme. Tauſch mit Bienen⸗ 
futter angenehm. 458 


Lehrer Baugk, Bienenz., 
Langenſtein (Harz). 


Naturschwärme 


veu uge gejunde Bienen, 
gebe Mitte Juni und Juli ab. 
Antwort nur gegenRückporlo. 
(Tauſche gegen ionem, ) 
_ aiferbienen Be Hörning, [180 
Aſchersleben 5. 


V N 0 e 

Tap Snättpaphfl i RA Deutsche Königinnen, 
If i Pat Waldwieſe b. Merzig Gühld.) |j. befr, von beiten Honig- 
il A AT T põem gez., à Ay 70 
W räftige Bienen⸗ unter Garantie le nkunft 
völker auf 9 Freudeuſtein⸗ ‚Rasseküniginnen empfiehlt (Anfr. Rückp. erb.) 

und Kuutzſchwa en zu 100.4, von rein deutſchen ſchwarm⸗ Hugo Wetzel. 
einſchließl. Trausportlaſten, ſaulen Waplvöltern, Scwei- Oſtritz i. S. 443 
ga 1015; Sult ie gratis 6. Binfubr, Verk., Vert. m. König. Zucht⸗u. 

gen i. Weſtf., 


ppen⸗ | Bef. Käſt. tauſche Schwärme. 
1 2 Straße 89. fol Breternitz, Magd. Diesdorf. 


kaa ent A E A GE aa a 
4 4 9 94 4 9 EB u 
lieferbar. 


Laus garant. rein. Bienenwachs gegoſſen, i 
N helle Ware, im Gebrauch i en, 
edes gewünſchte Maß zu billigſten Preiſen Hi ei 

37 
Nicht Zuſagendes wird zurückgenommen. 
Franz Witte jr., Wachspreſſerei y 
Reetzerhütten bei Wieſenburg (Mark). 
ro $ è o %4 dP © o Oooo 


A. Hintermayer, 
Aning b. München. — 


Sämtliche 


Hoturschwärme 


von über 1000 Völkern . 
wir zum Preiſe von 54 = 
Pfund ab hier, von ungefähr 
ver Hälfte Juni an zum 
ertauf. Verſandtiſte Selbſt⸗ 
foftenpreis. Zurücknahme 
derſelben frei hier mit Ab- 
wg von 20% Abnutzun 
ei Anfr. Rückfreimarke = 


Imſerverein Weimar. 
Lehrer O. Seiß, Weimar. 


von 150 Völkern 


Im 


Paul Bunot 


Großimker, Gr. 
b. Brieg, Bez. — 


Schwär 

À 
verkauft der DM 
verein von Ende 
das Pfd. für 7 pi 
Porto werden bef 
rechnet. Beſtellun 
richten an 

Kantor em. M 
Rockha uſen bel 


Lieſere jedes 


Hühner 
für Bienensch 


Zuchtſtation Karl 
Eif enach. 


Tausche r, im 


gegen einen Bit 
von 3 Pfd. mit 
Königin bis 15. 
Off unter M. N. 
Exped. d. Bl. 


Tauli 


Lebensmittel u. 
ten, Strohpreſſen 
käſten (Freuden 
Schwärme. B. 


cafe 


treben, Krs 


> 5 


N 


(Normalmaß u. abt 
tadellos erhalt. qow 
m Beſetzen, fl 


am, u verfaufe 
** a 


sun 


N Kuntzseh- 


jind zu haben 1 
a r 
Gibau 51% 


HEEN 


Lülfing 


Si Versandgeschäft 


n 60708 


= Leipzig-R. 


Heinrichstr. 40 


empfiehlt | 
-$2 wohnungen . Jelbstraucher Absperrgitter 
1 E “ 
Haut Preisliste. K „Vulkan iin sauber gestanzte 
è r * äusserst beliebt r .— 
> . T pro Stuck 413. 2 0 2 8 Ra 5 
S eifen olzabsperrgitter un 
f Ae bri . Räucher-Brikells Idealgitter laut Liste. 
aus Aluminium 4750|) av Euskol“ 
— i ; * - 
mialam ist scht leichi "4 (Ersatz für Tabak) Honigsiebe 
und handlich und da- 1 Paket 4 
bel dauerhaft. mit doppeltem 
Siebeinsalz E 
Schmoker pio Stück . . 4 680 
mit Schutzmantel # 12, — 
„gntdecklungsgabel | Fiuglochschieer . . so «s ; 
Gel TY 
zz zungen) — Trageleisien _. 4 
6AN Rillrädchen 
h imker- Gussform zum Drahter der Waben, pro St. Æ 4,— 
handschuhe BIT) u Draht ns 


aus prima Gummituch 
I. Qualität . 4 15,— 
$ A. > >. 5 1 


Thür. Luftballon 


pro Stück. 4 1,76 


pro Stück 
Kleine Auszugspreisliste gratis und franko. 


Aus dem Heeresdienst ent- 

lassen, suche ich als Ersatz 

für eine Anzahl gefallener 
Imkerfreunde neue 


ständige 
Lieferanten. 


Kaufe jedes Quantum zu 
höchsten Preisen. Auf 
Wunsch Vorauszahlung. 

Eigene Gefäße, [219 


— 
Special-Geschäft 
Gegründet 1909. Chemnitz, Lindenstr. 9. Gegründet 149. 


N n u. ſon tigen 
fen geſucht. 


Honiggläser 


mit Schraubdeckel und Einlage in starkmaschinen- 
geblasener Ausführung: 


* la 3, 1 2 3 i 4 5 Pfd. 3 

ch 38, 40, 49, 48, 85, 140, 160, 180 pro 100 St. 
eblas. sführ., 

50 — —.— 44, — netto 204 


Einmachhe fen '/2— 6 Ltr., Kons rvengläser u.-Oeffner, 
Senfgläser, Kinderflaschen m. Skala, Fruchtsaft-sowie 
Delflaschen z. billigst. Tagespr. Man verl Preisliste. 


Glasbrennerei und Verschlußdosenfabrik 


Curt Erdmann :: Erfurt, Grubenstr. 91. 
Fernsprecher 2362. 


Königinnen | Königinnen 


Wahlzucht von den beſten 
Völkern. Dentſche Honig- 
raffe à 12 Æ Gelbe Ita⸗ 
liener u. Amerikaner à 15.4 
Garantie f. Befr. u. leb. Ant. 
Fr. Schint, Imi., Henners⸗ 
dorf bei Kirchhain N.. 4585 


weg 55. |diesj. beirucht., deutſche u. 

5 ital. Baſtard von den 

beſten Honigvöltern ab Mitte 

chwärme. uni 7, Juli 6, Auguſt 6 4, 
riS an [476 | franto verkauft [586 
meter, Bienenrichter, 

1 Reinsberg, Bez. Meißen. 


Prima Reinigungskrücken 


Nalurschwärme 


zu kaufen. Zahle hohen Preis. 
A. Smolin, 477 
Marienburg, Weſtpreuß 


2—4 (auch einzeln) 


gesunde dienen vö ker 


zu kaufen geſucht. An- 

gebote mit Preis an (484 
itzner. 

nien Neutaubeuheim 
Rochlitz i. Sa. 


2stark.deutsch. 


Kaule "rienenvaner 


mit junger, leiſtungsfähiger 
Königin in neuen 3-Etag. 
Preuß⸗Käſten mit entſprech. 
Zubehör. Gef. Offerten mit 
Preisangabe erbittet [473 


E. Hoffmann, 


| Magdeburg⸗B. ‚Dorotheenfir.4 


haule Solort 
4-5 ges, starke Völker 


mit oder ohne Wohnung. 

Preisangebote an [506 
A. Ziemsen, 

Wittenberg, Bez. Halle 
Klausſtraße 59/60. 


A 


Wilh. Regel, ı Koitz bel Malt 


segrüngerses. Fabrik und rge bienenwirtschaftlicher I ikel 


empfiehlt alle zur Bienenzucht 3 Bedarfsartikel in grösster Auswahl zu bi 

Bienenwohnungen Bienenhauben 

Abstandsstifte" e mit selbstschließ. Rauch- 
12.804 


Nandsstift, 100 St. 35 4, 1000 loch, mit Roßhaargewebe 


und mit Drahigewebe. 
t in — 8 
Strohmatien å Pfund > Y AA Bienenschleier 
Riesenhoniglisielsamen boch. so 30, Honiggläser Postbüchsen 
Phazelia 4550 größte Auswahl. 9 u. 5 Pfund Inhalt. 
Esparsette , Honigschleuder-Maschinen 


Preisbuch 1918 eee 


iA Bienenwohnungen 


Garantiewaben marke „HUS 


alle Geräte zur Bienenzucht, Honiggläser, ER Futterflas jer 
liefern billigst 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. Oder Nr. f 


Reichhaltiges Preisbuch Nr. 17 versenden wir kostenlos! 


~ 


wS Bienenwohnungen 


in -bekannter erstklassiger. Ausführung 
Ger 


ätschaften für neuzeitliche Biene * 
sienengerätshorik CHR. GRAZE ²⁴ 


liefert 
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A. Weiss Hecht. Georg Junggehnuer, Bresiau 3, Berliner 


Spezialfabrik für Kunstwabe ı und bienen wirtschaft 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sā zewerk 
mpfiehlt Bienenwohnungen, Honigschleudern er Systeme, Wachsschm P und al 
ji Blenenzuchtartikel. Honigkübel, Dosen und Gläser jeder Größe, bhligst SE 
winterung. Futterappärate Jeder Art; - 
Illustriertes Preisbuch geg. Einsendung von 50 Pf. (Marken), welche bej- Aufträgen von 20 Mark aa r 


Robert Nitzsche Nachf. 


Sebnitzer Bienengerätefabrik, 
Inhaber: Ferdinand wille, Sebnitz 11 in Sa. 


fabriziert und liefert 


Honigschleudermaschinen 


aus gutverzinnt. Weissbleich wie Friedensware, 
Gummiring auf Eisengusscheibe aufvulkanisiert. 


Nr. 1502 zu 4 Ganzrähmchen jeder Größe — auch 
Breitwaben bis 42 428 0 cm, mit abschraubbaten, 
50 cm hoh. Beinen u. ges. gesch. Bodenausl. M. 112.— 


zu 4 Halbrähmchen jeder Größe, 23 % 28 / cm, mit 50 cm hohen, absclıraubbaren Beinen und 
Een geschützten Bodenauslaul . x mn... 0 02er M 
zu Ganzrähmchen jeder Größe bis 42428 ½ cm, wie Nr. 1502, jedoch iit hohen, bis an den 
and heraureichenden Be neu, wie Abbildung . . . 2. oo a so mann M. 116.— 


ähmchen 3 Größe bis 41x27 cm, auch Breitwaben, mit EIER bg und 
zlich geschätzten A FR ar a T M. 84,— 
hwungschleuder zu 2 Ganzrähmchen jeder Größe bis 42 428 ½ mm M. 130.— 


“eisellos 


Wittwer, ev., Ende 30iger, 
mit 2 K. im Alter von 10 
u. 11 Jahr, unterer Staats 
beamter, Veſitzer eines ſchön. 
Eigenheims u. klein Bienen⸗ 
tandes in ſchleſ Badeorte 
möchte eine Dame kennen 
lernen, die ihm liebende treue 
Gefährtin und Mutter der 
Kinder ft außerdem Luft 
zu den ſüßen Immen Hat 
und größeren Bienenſtand 
gründen hilft. Geräll. Zu- 


00000 285852 


Zusammen kommen zur Aussplelung 


20 Millionen 801000 Mark 


Jedes 2. Los gewinnt. — Amtlicher Plan kostenlos. 


00000 15 0; 
ws 


1 22995 zur 
ind Milchschaf- 


Ziehu A 80 — 100 23 80 81 — ſchriſten unter Weiſellos 
1. Klasse: lese, für alle 5 Klassen wellig: ns Geſchäſtsſtelle d. Rig 
18.0.19. Juni. | At 85D 51 — 12750 255.— Kren. [527 


Versandnach auswärts d.d.Sächs. Staatslotterie-Einnah me 


Leipzig, Gohliserstr. 53. 
Bankkon Postscheckkonto: 
Allg. Deutsche ‘Creditanstalt. Leipzig, 51414. 


Verlag von Friedr. Vieweg & Sohn, Braunschweig. 
Unentbehrlich für jeden Bienenzüchter: 1462 


Leben und Wesen der Bienen. 


Von Prof. Dr. H. v. ‚Buttel-Reepen. 
Geheftet 7 .4, gebunden 8 4 zuzügl. Teuerungszuschlag. 
Verf. ist seit 25 Jahren Vorsitzender d. Bienenw. 
Central- Vereins für das Grossherz. Oldenburg, Ehren- 
mitglied des Hannov. Central- Vereins usw. — Hervor- 
ragende Besprechungen. Das ausgezeichnete Buch ver- 
mag vor vielen Irrtümern und Fehlern zu schützen. 


Landes Lotterie 
Ziehung I. Kl. 1&u19,Juni 


HEYD rge winne: 


ͤ— — — — — — 


1 a — 
5.10 10.20 25.50 51.00 


7 erhalten Gemüſeſamen außer— elnschi Teverungszuschiag 
al en bol Ter orbentl. billig u, ſtets friſch, [Martin Kaufmann 


w. fie ihn ſelbſt ziehen. Vorzügl. Sächs, Staats. Loft Einn 


Nebenerwerb. Reichſte Honig: u. Samenernten, da eipz 
Bienen die Blüten beſtäuben Leichteſte Anleitung gibt Windmühlensir.4 5. 
Exner, Gemüfelamenzucht | beet ve 
im Garten und im Felde. (377 Gravenh. Bogenſt.! ! rahm⸗ 


| St. neu, 1 St. wenig gebr. 
ene gui pert. J. W. Jordan, gebr, 


Verlag Imkerfreund, Warmbrunn, Rieſengeſchers dach b. Sterbirig, H.-N 


= ar u 
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E 
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Lagergrösse, passend für I, Zinkrahm 
Normalhalb- und Bad. Mass 4 60.— 
Freudensteinmass „ 72.— 
Normalganz-, Hoch- od. Breitwaben „ 85,.— 
Kuntzschmass „ 85.— 
Gerstunghoch- oder Breitwaben 3 


Verpackung u. Porto extra. Andere Grössen, soweit nicht Lage en, in 
pro gem 14 Pf., jedoch nicht unter M. 60,—, im Kupfer 20 Pi, j ‚doch nicht 
M. 90,.—. Kupfer und Zinn wird in Zahlung genommen. E ra 

Rähmchenmass und Rückporto beizufügen. 


Das —.— ech 1910115 mit ran PL. (auch in Briefmarken). Einse = 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „ 
lungsgabeln „Badenia“, Königin- -Absperrgitter sow. viele nur prakt. erprobte Gate z.B 


Bernhard Rietsche :: Biberach 


Fabrik für — — und ach 1 (Bad 
Gegründet 1883. 


Frühschwärme Honiggläser epe A 


in allen Grössen [492 Al 


erbitte Angebot [526 

Hans Bohriſch, Stettin, mit Sehranben ind Pappeinlagen, auch zum Zebinden und 3 ile fü i 
Bommerensdorferjtr. 19. Marmeladen-, Gelee- = alle 9006 e 
Schwärme packungsgläser elap arb 


w yA 


od. nackte an lieſert sofort billigst in gross. u. klein. Posten billigſt ab zu, 
3 kauſen geſucht. Ang. 


eis an . Ede, deen, Otto Buhlmann, Leipzig, 1.2 
reiskommunalkaſſe. [512 N Kgl. Sächs. u. Herzogi. Anh. Hoflieferant. Di Fabrikpreiſen 
2—3 zeitige 5 Glas Kristall Porzellan Steingut ra: ie 


Naturſchwärme, Eutritzscher Str. 16 — Fernspr. 1187 u. 14666 ØMEEE 
deutſche Bienen (Preisang.), | Stadtgeschäft: Petersstr. 36 — Fernspr. 20069. 


khp b eie be ‚Hart: 


maunsdorf b. Kirchberg i S. 
mit Schneckengetriebe, die beste Maschine 7 


Schwärme 
Gegenwart! 


kauft bis 15. Juni und 
Kunstwaben, Wohnungen u. Geräte 


bittet um Preisangebote. 
Preislisten über alles sende kostenlos 


x Lau, 1468 
Nißmenaub. Benan, R.-L. 
Richard Horn, Jahnsdorf Nrg” 


Bienenvölker 


auch ee kauft 


eters, (513 
Maliin i i, M., Am Kanal. 


8661 


onig una t 
kaut.Bienenvöiker Otto Nageler, Berlin W. . 5 Be 
jowie nackte und Zuni- Mohrenstr. 37. 6 4 
Schwärme, Kuntzſchbeuten Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. AmtZentrum6350]- — 
und hierzu paſſende Honig⸗ Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 
ſchlender. Fiſcher, Chem⸗ = kanis 
nitz, Lutherſtr. 50a. [507 Bienen wohnungen 

Ich ſuche gut erhalt. ält. | der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: auc e 
Werke üb. Bienenkunde, jed. | Kunstwaben, auf Rietschepresse gegossene, Harttungs gern nah N 
nur vor 1870 erſchienene. Garantiewaben, Honigsohleudern, Absperrgitter, Rähm- Rreiie Erbi 
Preisangebote erbeten. [50 | chenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe sowie sämtl. Heinr. Her 
Theodor Fisher, Artikel zum Gerstung-Betrieb,. doniahndla⸗ 


en Barlin-Westend, Kaiserdanm 28. Preislisten umsonstiund, postirè Q zune Hard | 


- 3 


8 er n zucht im B | 

. 2 Kasten ne 

nt 
Brauns Blätterstock" (sechs D. R. G. M. angem.) 
e Lust: 7 


` Bl: ätterstock in seiner Vollendung. 


Anfänger machen im Kasten Be-Be die wenigsten Fehler. 

hrene Imker gewinnen dem Kasten Be-Be alljähr 2 neue Seiten ab. 
Wanderimker löst der Kasten Be-Be die Frage der besten Wanderbeute. 
r wissenschaftliche Imker ist der Kasten Be-Be wie geschaffen. 


1 kein Baurahmen, Chen- und Untenüberwinterung, billiger Preis, solide Arbeit. 


.De Acne Arbeitstisch, der an beiden Etagen angesetzt werden kann. 

ehr ie bienendichte Fütterung mit der Giesskanne ermög- 

chen, unzerbrechlich sind, zum Veteinigen der Völker und zum Bienenleer- 

des Honigraumes beim Schleudern dienen. 

Re die bewirkt, dass 3 starke Völker und ein Reservevolk ein- 

tert werden können. 

altungs- und Wandervorhalle. 

as Königinzuchtabteil im Honigraum. 

er Verwahrraum, in dem alle sich ausser Gebrauch befindlichen Kastenteile, wie 

eee Absperrgitter, Winterbretter, Wandereinsatz usw. aufbewahrt werden. 

£ Türverschluss. 

bsweisen sind möglich, jeder kann nach persönlichem Wunsch imkern. 794 
Der Kasten Be-Be ist der vielseitigste Kasten.! 

e im Leitfaden zum Kasten Be-Be: Die Bienenzucht der Neuzeit. 


ziehen von Fr. Braun, Lehrer, Holzhausen (Oberhessen). tus 
s mit Porto 2,20 Mark. Postscheckkonto: Frankfurt 22.057. . 


= I — 2 > /O 


Tüch er, Achtung! Imker! 


X48, beſonders preiswert 


eee oe A Dor eue dellenscnleber 


Eilbeſielungen erbittet [449 RN. G. M. angemeldet 


U. Hellmich, Bambarg 15, mit Fe praktiſchen Nencrungen, fofort. 
%%% %%% %% 
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lieferbar, ſolange Vorrat. 1302 
Alleiniger Fabrikant 
A. Fein, mechaniſche Tiſchlerei, 
Leutenberg i. Thür. 


Proſpekte und Anlei' ung ſowie Beſtellungen nur 
an Ingenieur Hans Reinarz, Fulda. 


eis Mk. 25.— 179 


aſſen iſt ebenſo nützlich wie das 
e umſtändliche Arbeit fürchtet 


— — 
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dre unterblieb nur deshalb 22 
Wachſes, weil es an einem qe- 22 5 2 
x. den Betrieb fehlte. Mit dieſem 22 22 
Tausz wijen, macht Vergnügen. 17 > 
e bel „kein Arger, kein Verdruß. u» >» 
err Ko von Zonen bezogene DW. <2 in erstklassiger Ausführung, 22 
* Beit bewährt, Der Schmelzer 17 : empfiehlt als Spezialität : 24 
— e t: 22 
si LA ye 222 Paul Borkhardt 2$ 
. F Kolb „ Holzwarenfabrik [177 35 
3 7 22 Dresden, Elisenstrasse 79 22 
‚ Lachnerstrasse 19. 322 3 2. 

— | OPTILT LELAI eee 

3 eee 75:22:22 7722225272ꝛ:22²8 8 N 
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die einfachste, bequemste und ertragsicherste E 

weise die überhaupt möglich ist, ermöglicht früh 

:  Schwarmzwang oder zeitigste Fluglingbildungg : 
(also schwarmlosen Betrieb) zur Erzielung frühester und grösstmöglichster Emier 


zweite Volk gewinnt man jedes Jahr als Zugabe zur voll ausgenutzten Ernte, Die 2 
volkwirtschaft im Modell 2 mit gleichem Maß im Brut- und Honigraum ist geradezu 3 
im Modell 1 mit Dickwaben im Honigraum fast ebenso leicht. — Näheres in — eh 
lage, die wegen des Streiks aber erst Anfang April erscheinen kann. Auch hayr 
den Schaltstock — Zwilling und Einbeute — (stichloses Umhänge 
in den Winter hängen — überhaupt stichloses Arbeiten durch Abschaltun 5 raar 
det · Stecher) — erscheint erst April. Broschüre über Hexenstock à M. 7, 

den Schaltstock M. 1,80 per Nachnahme mur von 


W. Goeritz, Grossimkerei, Unruhstadt. 


Die u er u Aare > der Landesvereine bayer. Biene icht 
München, Bahnhofplatz 6, hat die Herstellung meiner Musterschutze übe nom 


Zwei Urteile von vielen: > 


3 2 B — 
22 |. aa $ 
= 2 b — 


j 
Wanderlehrer F. in G., H.: Ihr System gefällt mir vorzüglich, und es wäre g er 
wenn Sie den Honigraum, wenigstens bei Kleinen Maßen, wie Kuntzsch, in gleich 
herstellen würden wie den Brutraum. | 
Herr Eh. in E.. der Stock ist wirklich eine hervorragende Neuerung auf d m 
der Bienenzucht und höchst einfach zu handhaben, Sie haben sich da 1 8 n 
Verdienst um die Imkersache erworben, und es dürfte Ihr Stock wohl eine 
vorrufen. Nochmals herzlichen Dank! Mit Imkergruss h 


LITT ZELLE 2 
=> Honiggläser |! Hallensia-Beu 


in starker maschinengeblasener Ausführung D. R. G. XK 


mit Schraubdeckel u. Einlagen: I Die vollkomm. u. einfachste Kom 
le ½% 1 2 3 5 Pfund I mit den Hallensia- Ab so ker 


100 St. 38 40 48 80 150 180 Mark G. M. angem. 8 
m Kurzfristig lieferbar! f 


Schwarzblechdosen Prospekt mit kleiner Betriebsanleitung v 
mit Ueberfalldeckel u. Kart. z. Postvers. ]] Karl Mutz :: Halle I. TE 


ca. 2 5 9 Pfund 


pro Stück 50 125 1.60 Mark 
Schwarzblechdosen 

in bekannter Ausführung, pes 
eig. Konſtruttion, vielſach y 


mit Einaruckdeckel und Kartons 
Nene Priegäpreislifte e 


P und 
Vereine und Wiederverka fer 9 


pro u: . 10 1.90 Mark 


Weissblechdosen mit Karton 
i mit Ueberfall- oder Eindrückdeckel: 


Er "Aa 2 5 9 Pfund inhalt s = 
pro Stück - 1.20 1,60 220 Mark Paul Mücke’s Bienengerätschait 
Thüringer-Luftballons Lobendau b. Liegnüi 
WER en ET Muſterlager: Haynau i. Sch 
pro Stück 1.80 2.— Mark — 


liefern ab Lager exkl. Kisten netto Kasse 


Greve & Behrens, 
Hamburg 6, Schönstrasse 6. [357 
Vulkan 2910 u. 2912. — Telegr.-Adr.: Glasbehrens. 


Verkaufe BIENEN 


gebrauchte Krannichſche a 
2 Nitzſche⸗Lagerkaſten, Sırobr ER, | 


Honigschle udern volffaften zu 4 Völlch, doppel a 
befrumtungsfaften hir 10 Lötke 1 d 

ren allen Syſtemen, Wachsſchmelzer zum Aus- Alle Kaſten kompl. 20 Nikos he s 

ſchmelzen in Rähmd. u. aue Geräte fertigt bılligit an fajten, ungebraucht, a 10 % Anfragen 


Schloſſerei und Bienenzüchterei [391 Imkerei Möl 
J. Hans :: Siegen i. Westf. ˖ de xehehtriedeberg n 


a 


Oms .Bin.-Steslikz 


a An. 
Lesh 2 Seret ch 


mit meinen neuzeitlichen, von Fachleuten hergestellten 


Bienen-Wohnungen in den vollkommensten Ausführungen 

Hervorragende Neuheiten d. IJmker-Technik 

Zuchigeräte deen, Mittelwände Senewache 
Hochinteressautes Car epreisbuch gegen 50 Pl. in Marken. 


Carl Alfred Richter, Sebnitz I, Sa. 


115 


Car -r für Imkerbedarf :-: Orossbienenzucht. 


blasfabrik Sophienhütte, Gebr, Hirsch, Rauscha |, Schl. 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen [416 


Honiggläser :: Futterflaschen 


von beſter Qualität in allen Ausführungen. 


Nr. 3 Mr. 4 
Veſonders vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine und Wiederverkäufer. 
Konſervengläſer für Früchte und Fleiſch. Tea 
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BS Wachspressen „Deutschlands erreichter Wunsch 


sind die besten der Welt! 


e er Von 10 Pfund alten schwarzen Waben 5 Pfund goldgelbes, satzireies Wachs unter 
ergestellt in 4 Grössen. Ausserdem ist die Presse eine vollständige Frucht- u. Siruppresse. 


Firma Jos. Klimke Glogau (Schles.). [22 
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Englert's Heros-Waben 

Englert’s Bienen-Waben” 
Seit langen Jahren mit bestem Eriolg in der deutsch n 
Imkerei verwendet. Muster und Preisliste zu Dienste 


Martin Englert = Kitzingen /M 


I. Bayerische Kunstwabenfabrik. 2 


7 
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Zeglins Spritzschutzrand, D. R. G. M., iſt das Angenehmſte und Praltiſchſte eim 
kein Honigüberſpritzen, keine Sudelei mehr. Zeglins Schleudern haben genietete Haſpel, Aeg 
verſteifung, neue ene a Kugelſpurlager. Zeglins Schleudern zeigen gro 
Ueberlegenheit. Nachahmungen find Stümperei. Genietete, unzerreißbare, nie roftende Haſpel ganz aus Eifer 

Halb: K) A. Hauptkatalog gratis und 


= ` 2 
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Heurek 


Königin, ya 
i p. R. C. M. Rimi a 


Vertical, Stern, Vietoria, 
D. R. G. M., Riemſpg., 


Tjache Ueberſehung, ſchwere Ausführung, | D. R. G. M., 
für Halbr. Mt. 8i, — für Halbr. Mk. 60,.— für Halbr. Mk. 65,— für Halbr. Mk. 78 — für Halbe Mek. 
für Ganzr. Mk. 54, — für Ganr. Mk. 70.— füt Ganzr. Mk. 75.— für Ganar. Dek. 88. — für Ganzr. ME 
Bienenkaſten und Körbe, Abſperrgitter, Rähmchenſtäbe, Smoker, Futterteller, 
Geräte. Billigſte Bezugsfirma. 


Ernst Zeglin, Bienenwerke, Reetz, Kr. 


Der Zukunftsstock. 


In Bauart und Betriebsweise die einfachste und zweckmässigste Bienenwohnung. 4 
Anfänger kann die Königin auf 5 bzw. 2 Rähmchen absperren, ohne sie zu suchen, Kür 
befruchtungskästchen und Ablegerkasten überflüssig. Gute Ueberwinterung, rasche 
entwicklung, leichte Bruteinschränkung, sichere Schwarmverhinderung, mühelose 
legerbildung, einfache Königinzucht, bequeme Honigentnahme, sichere Wanderung, 
genehme Fütterung, leichte Stapelung und hohe Erträge durch langjährige Eriam 

erwiesen. Drucksachen kostenlos. u 


Alfred Willmer; Lehrer, Lauterbach bei Görlitz? 
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ſenenwonnungenf 


Anfertigung und RS: Lager aller Systeme und, Maße. 


j Prima Rähmchenholz :: Lager aller bienenwirtschatti. Geräte. 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. [529 
— Preisliste gratis und franko. eg 


= Sh. Abicht, rmm, Allstedt (S.-W.). 
JOO DEE 


Kaufe gebrauchte 520 


FF meiner Entlaſſung aus dem Heere jabe 'Kuntzseh -Zwilling. 


1 gebrauchte Heidehonig⸗ 


| lösmaſchine, Triumph“. 
er N ohnungen Aale iet mit Preis erbeten 
m 8 ‚ehör ſowie Kaufe ferner jeden Poſten 
Siken: il zul verschiedener Systeme Schwärme 

ö jote find an in vollem Umfange wieder aufgenommen. Ich 
len. zarett werde eifrig bemüht fein, meine Kundſchaft auf das able 8,50 4 pro Pfund 
. E Sa beſte zu bedienen, und ſehe einer geneigten Be— zienen. Erich Fritſche, 
maa . achtung meiner Empfehlung gern entgegen. Sandersdorf b. Bitterfeld 


rau d * 
4 . hr Saubere und genaueſte Arbeit, Kaufe gepralichte 


=  Aufßerft billigſte Preiſe. : 


| hans mil Erwin Kühne, Imkertiſchlermſtr. Kuntzsch Zwillinge. 


el Vlaai zn E Angeb. mit Preis an [500 
ma Friedersdorf Nr. 5 b. Pulsnitz in Sa. Wilhelm Henze, 
ge 


Ramfin bei Sandersdorf 
zukerhalt. rationelle Bienen ei i 
zucht betreiben, die ~ i 
Emanuel Erträge auf ungeahnte Höhe bringen, Suche zu kaufen [483 
h eine Fundgrube der Erfahrungen Bienen- 
n der größten Meiſter kennen lernen, wanderwa en 


Kr. Bitterfeld. 
Fehler vermeiden, mühelos Raſſe⸗ mit 40 — 50 befeßten Yi 
völter und Edeltöniginnen in Söder b 
jedem Syſtem ziehen, ein hervorragendes praktiſches e rie 


n. ausgebaute Waben 
H kennen lernen u, naturgemäß imkern will, beſtelle (ſeuchenfrei). Offerten unter 


e Ener. Husbeingende Bienenzuc. e anne 


Poſtſrei 2,50, Nachnahme 25 mehr. wi — ä—ääb — 
it eng Verlag Imkerfreund, Warmbrunn (Rieiengeb.). |Suche Zucker 
: u.gebe echten Tabak in Tanſch. 


ästen. 5 Voigtel, [497 
Wünsche und Nöte 


w ab. Obermittweida Erzg. i. S 
le, Helft | — — —— 
llhelmſtr. 9. A | 
| der Deutschen Bienenzucht | 
von Dr. L. Armbruster, | 
M. d. Kaiser-Wilhelm- Instituts für Biologie, 
Forschungsstelle für Bienenbiologie u. Bienen- 
züchtung [258 
(Archiv für Bienenkunde 1919 Heft 1.) 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
geg. Einsendung von 75 Pf. durch den Verlag 
Theodor Fisher in Berlin-Westeng, 
Kaiserdamm 28. 
Postscheckkonto Berlin Nr 45 681. 


Donga 
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Kaufe jeden Poſten [531 


Scheiben- oder 
ochieuderhonig 


und erbitte Angebote 
Emil Gemeinhardt, 
| Dresden: 1, 


„Neuer [191 
Seitenſchieber“ 


Broſchüre / 1,50 frei, 
verſendet noch 
H. Reinarz, Fulda. 


Verſammlungsanzeiger. 


Die Anzeigen für die neue Nummer find bis zum 16. eines jeden Monats einzuſenden. 


Annaburg u. umg. Sonntag, den 15. Juni, nachm. 3 Uhr in 
„Stadt Berlin“. l 

Artern u. Umg. Sonntag, den 15. Juni, nachmittags 4 Uhr bei 
i in Bretleben. Beſichtigung und unterſuchen von Bienenvölker. 

rnsdorf i. Sa. Am letzten Sonntag d. M. nachm. 4 Uhr im 

Hafthof zur Guten Hoffnung. ‚ 

uma u. Wing. Sonntag, den 15 Juni, nachm. 3 Uhr Ber- 
ſammlung im Vereinslokal 1. Geſchäftliches; 2. Vortrag. 

Bad⸗Blankenbu 112% Wald.) . Sonntag. 
den 22. Juni, nachm. 4 Uhr im Gaſthaus zum Anter. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird erſucht. i 


Bernburg. Den 15. Juni nachm. 3 Uhr im Kloſter. 

Casclwitz u. Umg. Bienenzüchterverein. Den 15. Juni nachm. 
Uhr Verſammiung in Hobendor ee Hof) 

Chemnitz u. Um. Bienenzüchterverein. Sonntag, den 1. Juni. 
Unfug nach Mittelbach, nachm. „3 Uhr Abmarſch von Endſtarion 
Siegmar. Dienstag, den 10. Juni, Lehrkurſus für Anfänger auf dem 
Stande des Herrn Gutsbeſitzer Böttger in . Beginn 
vorm, 8 hr. Montag, den 16. Juni, abends 8 Uhr Verſammlung 
m Piglaten. ; X 

Köln u. Umg. Sountag, den 15. Juni, nachm. 4 Uhr in der 
Ratemühle. Eingänge, Verſchiedenes, Beitragszahlung, Apiſtiſche 
audaci Monat Juli. Sonntag. deu 13. Juli, nachm. 4 Uhr 
Beſichtigung des Bienenſtandes (Banderbeuten) beim Vorſitzenden 
Ealn- Dellbrück, Strundenerſtr. 97. 

Cottons. Den 26. Juni nachm. 3 Uhr Vorſtands wahl. 

Delitzſch. Den 23. Juni nachm. 3 Uhr im Gaſthof „Zum 
iſernen Kreuz“. ; 

ranfiurt a. M. Verein Mitteldeutſcher Bienenzüchter. Ab 

18. Sepiember d. J. findet auf dem Feſthallengelände eine Ausftellung 
„Hof und Garten“ ſtatt. Die Imkervereinigung Fraukfurt a. M. bat 
ihre Beteiligung zugefagt. Es kom enen zur Ausſtellung Beuten und 
Inikergeräte, Blenenvölker und Erzeu miſſe der Imkerei. Mitglieder, 
vie geſonuen find, die l zu beſchicken, werden gebeten, Näheres 
barber Herrn Carl Hinkel, Hochſchildſtr. 15, mitzuteilen. 

Gräfenhainichen. Sonntag, den 15. Juni, 4 Uhr bei Herrn 


Sparig. 
100 Bienenzüchterverein. Nächſte VBerſammlung 


Grimma u. an 
am 15. Juni nadm. Had Uhr im Ratskeller zu Trebſen. Monatliche 


Arbeiten. Beſprechung noch einiger neuer Stockformen. — Um gahl- 
Am 15. Juli fällt die vorherige Verſammtung im Vereinshaus weg. 
wärtige Gäſte willkommen. l 

den 15. Juni, nachm. 3 Uhr Verſammlung 
m Hotel „Zur Krone“ 
mörditz. Beſichtigung eines Bienenſtandes. 
100 Stück Mk. 385.—, Probedutzend Mk. 46.50, ein- 


ceichen Behich bittet der Vorſitzende. 
uſammenkunſt gleich im botaniſchen Garten Daſelbſt a Fe 
Hettſtedt. © 
Langenleuba⸗Niederhain. Bienenzuchtverein. Sonntag, den 
iletteſei 
Toiletteſeife 
ſchließlich Verpackung ab Altona, gegen Nachnahme. 


lle a. d. S. Den 22. Juni in Ammendorf im „Goldnen Adler“. 
ide über den wiſſenſchaftlichen Stand der Faulbrut. Aus⸗ 
Sonntag, 
15. Juni, nachm. 3 Uhr Monatsverſammlung im Gaſthof zu Neuen 
brillant ſchäumend, wie Friedensware, 80 gr ſchwer, 
90 
Billigſte Bezugsquelle für 


Auf Í tellt, d gene 
Wiederverkäufer. bes Phacelia tan. abe ie Haben 
Nicht zuſag. Ware wird anſtandslos zurückgenommen. a. Honigpflanze, blüht | y St. Brut, 9 St. Oonigt 


W. Stricker, Altona⸗Elbe. 


Engros-Verſand. Leſſingſtr. 30. 


. 


m. I cm starker 

m. Sperrholz gesic. 

Hinterstübchen! 
Lüftung ! 


Rhan-Gerstung, ohne 


D. E. d. 


Silberne und bronzene Medaille. 
SO cm tief, A Ganzwaben, 


TORFOLEUM-FÜLLUNG 


Ersatzvölker ! 


RHAN-BEU 


Vom 1. Dezember bis I. März geschlossen! 


nur ein Seiteneingang zum FHoniglager, 65 cm tief, Preis 
M. 60.—. Rhans-Futterrahmen, D. 
trögen übereinander, mit Ucberlauf und Ablauf, Winter- 
fütterung. Preis M. 3.—. 


Bad Lanfid. Sonntag, den 22. Juni, Wanderverſammt 
Elbis bach, Standſchau daje >R und Hopfgarten. Treffpunkt 
4 Uhr in Hopfgarten bei Kollege Arnold. 

Leipzig. Sonnabend, den 14. Juni, abends 7 Uhr in 
Bierpalaſt“, Petersſteinweg 19, vorderer Saal. W 
gänge. Ponatliche Anwelſungen. Herr pfennig. Unier dies lat, 
Ausflug Vortrag: „Die Zanderbente.“ Herr Dornheim Anir 
Steuerreſte werden Anfang Juni durch Poſtauftrag erhaben! 
Piunitz. Den 8. Juni nachm. 3 Uhr in der „Schmiede“ zu CM 


doyri 
irua. Den 15. Junt nachm. 3 Uhr im Sädj. 
Limbach u. umg. 
„Balmgarıen”, 
Loburg u. Umg. Sonntag, den 15. Juni, nachm. 3, 
eee in Möckern. Sammelpunkt anf dem Stande 
Kollegen Schulze Günther. Praktiſche Arbeiten auf dem Staus 


lauen u. Um! Sonntag, den 15. Juni. nachm. 3 life 
einsſitzung im „Blauen Engel“. Neuwahl des Vorſitzenden. Ganyi 
verſicherung. Zuckerfrage. Das Poſtſcheckkonto unſeres Kaſſterert 
die Nummer: 45058. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
f rn Sonntag, den 29. Juni, nachm. 2 Uhr, Berjam 
in Capelle. ; 
Schwarzenberg u. umg. Sonntag. den 15. Juni, nadm. Yl i 
Berfanmlung in Bernsgrün, Weigels Gaſthof. Berbfichtigte An 
Verkäufe vou Schwärmen find ſchriftlich beim Vorſitzenden zu me 


Thella n. umg. Sonntag, den 15. Jun i, nachm. 4 uf 
Reſtaurant „Zur Schmiede“, 1 Treppe. Eingänge. Referat bei 
Oberlehrer Kleeberg „Aus den Bienenzeitungen“. Vortrag des 
O. Bur hardt „Ueber Königinnenzucht.“ Sonſtiges. Zabler 
Beſuche ſieht entgegen. Der Vorſitzende: Dr. O. Kıander. 

Torgau. Sonntag, den 15. Juni, nachm. 4 Uhr Wanderverſt 
lung in Zinna. ‘= 

Waldenburg (Sadijen). Sonntag, den 15. Juni, gement 
licher 5 32 Mitglied Vogel, Hoperdorf. Beſichtigung WE 
Standes, hierauf Verſammlung. Abmarſch Punkt 3 Uhr von 


„Goldner Löwe.“ N 8 
i { Sonntag, den 15. pan Wanberverfammf 
Kriebſtein Höjden. Beſichtigung des Blenenſtandes des 
ſcher in Höͤfche . Die n ſammeln Wiirt p4 
pal „ Abmarſch 2 Uhr nachm. — Waldweg 
nthal. l 
3 Bienenzüchterverein. Sonntag, den 15. 
nachm. 4 Uhr Wanderverſammlung in Corba. Tagesordnung: 
gänge, Staudſchau evtl. Vortrag. 
Wittenberg. Den 15. Juni bei Herrn Bauch, Steruſtraß 
Wieſa (Zſchopautal). Sountag, den 15. Juni, nachm. 
Verſammlung im Vereinslokal. > F r ] 
Berbit. Sonntag, den 22. Juni, nachm. 3 Uhr Sitzung im S 
keller; daran anſchließend Beſichtigung der verſchieden ne 
Beuteſyſteme bei Herrn Bleyſteiner, Markt 21. 


la Bohnen-Kaflet-| 6 Stück 
ace man, Breitwabe 
Blätterkäſt 


Ware, befriedigt jed. Kaffee⸗ 
neu, noch nie gebraucht, 


trnter. 9 Pfund a 1,16 4 
einem Spezialſchreinet 


ö 


of am Bau 
Den 11. Juni abends 8 Uhr im Retz 


Í 


peim Goi 


N 
r 
A 


E. Napp, Otteuſen⸗Hamb. 19. 


Monate nach Ausſaat, 
Samen liefert Pfd. 4 A 
Lehrer Dapprich, [404 
N.⸗Selters, Taunus.“ 


Maß 27 436,5 cm = È 
und 1 Stück 28 
pro Stück 25 M. 
bei Geſamtabnahmt 
Zubehör. > 
Eugen Herzog 
Schrambera a L 
Fiſchweige 


Ga 

i 

r 
Lebensmittel-Großte 
übernimmt zur bed 
den Ernte Vertretn 
Leipzig, evcutuell ax 
eigene Rechung. An 


TE 2 K 
[521 ; 


Sdhmarmverhütung t 
Preis M. 75.— 


Aufsatzkasten, 18 Ganzwaben, 
. P. a., mit 5 Futter- 


Rhan - Dathe-Gabel-Pfeife, 


M. 647143, säubert beide Seiten der Wabe, erbitten i 
Königinnensuchen überflüssig, Preis M. 9.— Rhans emet, 
Mottenfalle, D. R. P. a. für jede Benig, Preis M. J.. Gebr. Ni e | 
Postscheckkonto Bertin Nr. 59081. Diese Zeitung ankeben! Leinie, Banlinen': 

i * 
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Nachdruck unſerer Artikel ift nur mit Genchwigung der gariitieitung teſtattet. Die Ausführungen a im 
Bermiſates - Wunen, wenn nicht ausdrücklich verſagt, ohne beſondere Gene Aung aber nur mit ausführlicher 
QuellensUngabe „Leipziger Bienen⸗Zeitunz“ zum Abdruck gelangen. 


— 


Oberlehrer Guſtav Küttner 7. 


Zur Mittagsſtunde des 14. Mai, als draußen in der Natur der 
von ihm ſchon längſt erſehnte Frühling mit feiner Blütenpracht end- 
lich Einzug gehalten hatte, ſchloß nach längerer ſchwerer Krankheit 
der langjährige Schriftleiter unferer Zeitung, Herr Oberlehrer Guſt av 
Küttner, die Augen. Ein ſchweres Nierenleiden hatte den Nimmer⸗ 
müden gezwungen, den ihm liebgewordenen Arbeitsſtätten ſchon monate- 


lang fernzubleiben. 

In ihm verliert die Bienenzucht einen eifrigen Förderer, der 
jederzeit in geiſtvoller Art durch Wort und Schrift die Intereſſen 
der Bienenzucht zu vertreten wußte. 

Schmerzerfüllten Herzens rufen wir unſerm väterlichen Freunde 
und trefflichen Führer ein inniges „Habe Dank!“ und ein herzliches 
„Rube ſanft!“ in die ſtille Gruft nach. 


Verlag der Leipziger Bienenzeitung. 


Das Schaffen und Wirken des teuren Heimgegangenen ſoll in der nächſten Nr. eine 
eingehendere Würdigung erfahren. 


m... 
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Monatsſchau. 


Von L. Mü ſebeck, Greifswald. 


„Wird dieſer Schlag mit Zuckerrüben bebaut?“ fragte ich kürzlich den Inſpektor eines nahen Gut 
den ich bei einer Wanderung durchs Feld antraf. „Ja das weiß ich ſelbſt noch nicht,“ antwor 
er, „wenn wir keine Arbeiter bekommen, werden keine Zuckerrüben gebaut, denn wer ſoll ſie bearbeiten 
Bei meiner heutigen Wanderung ſah ich, daß dieſer Schlag zum Teil mit Hafer beſät war, und 
der Reſt ſchien für den Rübenbau beſtimmt zu ſein. Nach Abwanderung der Schnitter, die in 
Hauptſache für den Rübenbau ins Qand gerufen waren, fehlt es an Arbeitern für die Rübenkun 
Sowie es hier iſt, wird es wohl überall ſein; der Zuckerrübenbau wird eine weſentliche Einſchränku 
erfahren. Wir Imker werden im nächſten Jahre auch wohl die Folgen zu ſpüren bekommen; de 
die Möglichkeit, daß der Zucker knapp fein wird, daß wir ihn alſo für unſere Bienenzucht ſchwe 
erhalten werden und noch teurer bezahlen müſſen, beſteht in hohem Maße. Die Arbeiterfrage iſt 
der Landwirtſchaft ein Problem gleicher Art wie in unſern Bienenftöden; wo es an Arbeitern fel 
da können die Schätze der Fluren nicht gehoben werden. . 

Die Verſammlung im Preußiſchen Landwirtſchafts⸗Miniſterium, von der ich vor zwei Mona 
ſchrieb, die im November ſchon ſtattfinden folte, hat am 17.—18. März getagt. Gegen drei Tup: 
Imker aus allen Gegenden des alten Preußens waren nach Berlin zur „Beratung über Fragen 
Bienenzucht“ geladen und haben in zwei umfangreichen Tagungen zehn grundlegende Fragen 
Bienenzucht beraten. Die Ergebniſſe der Verhandlungen wurden ſchriftlich niedergelegt, um M 
linien für ſpätere Arbeiten zu gewinnen. Ich denke, daß die Zuckerfrage auch ein Gegenſe 
der Beratung geweſen fein wird, denn ohne Zuckerfütterung iſt die Bienenzucht heute nicht m 
denkbar. Ein ausführlicher Verhandlungsbericht fol ſpäter veröffentlicht werden. Die Schlee 
Holſteiner Bienenzeitung ſchreibt dazu: „Das Preußiſche Landwirtſchafts⸗Miniſterium hat bewies 
daß es im politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammenbruch feine Zeit verſteht, daß es für den er: 
reichen Wiederaufbau unerläßlich ift, Weg und Ziel klar ins Auge zu faſſen und mit feſtem & 
aus Werk zu gehen. Alle wertvollen Kräfte werden geſpannt und eingeſpannt. Auch auf die Bien 
zucht und auf die Imker will man nicht verzichten uſw.“ Die Bienenzucht iſt ja nur ein Stein 
Bau der Volkswirtſchaft, aber jeder Stein hat feine Bedeutung. Dr. Armbruſter ſchätzt die in 
Bienenzucht angelegten Werte auf ¼ Milliarde und legt dabei einen Mittelpreis zwiſchen al 
Friedens⸗ und neueſten Kriegspreiſen zugrunde. Den Ertrag berechnet er auf 90 Millionen Mar 
Honig, das Pfund zu 3 Mark berechnet, und auf 30 Millionen aus Wachs, Schwärmen, Königinnen u, 
im ganzen alſo auf 120 Millionen Mark, und ſchreibt: „Die deutſche Bienenzucht ſpielt in der deute 
Volkswirtſchaft nach Anlagewert und jährlichem Ertrag eine ſolche Rolle, daß die Bienenzüchter 
Recht für ſie mehr Beachtung fordern.“ 

In Dr. Armbruſter hat die Imkerei einen warmen Fürſprecher bei Behörden und in 
ſchaftlichen Kreiſen; feine Tätigkeit mit größtem Intereſſe zu verfolgen, ift zunächſt einfache D 
pflicht der Imkerſchar. Als Mitglied des Inſtituts für Biologie, der Forſchungsſtelle für Bi 
biologie und Bienenzüchtungskunde in Berlin-Dahlem, ift er berufen, in wiſſenſchaftlicher Hinſi 
führende Stelle einzunehmen. Mit Spannung vernahm man die Ankündigung von der Grü 
einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift für Bienenkunde. Dieſe Z;itſchrift ift inzwiſchen ins Leben g 
und die erſte Nummer des „Archiv für Bienenkunde“ liegt vor mir. Sie enthält einen Vortra 
Dr. Armbruſter über „Wünſche und Nöte der deutſchen Bienenzucht“, gehalten auf der zweiten 
gliederverſammlung der Deutſchen Geſellſchaft für angewandte Entomologie zu München, Sept. 
Auch Dr. v. Buttel⸗Reepen, ebenſo geſchätzt als wiſſenſchaftlicher Führer der Imkerſchaft, ift 
Herausgabe des Archivs beteiligt. So groß die Garantie dieſer beiden Namen für die Gedieg 
der neuen Zeitfchrift auch ijt, fie trägt den Keim des Todes meines Erachtens von vornherein in 
Es wird in der Ankündigung mitgeteilt, daß Beiträge honoriert werden. Das iſt ja eigentlich 
verſtändlich. Abhandlungen ſollen mit 40 Mark für den Druckbogen von 16 Seiten bezahlt w 
die Druckſeite alfo mit 2,50 Mark, die Druckzeile mit nicht ganz 5 Pf. Das ift meines Ern 
eine Bezahlung, die den Sätzen von Lokalzeitungen vor dem Kriege gleichkommt, die alfo Ihe 
Friedenszeiten für wiſſenſchaftliche Arbeiten als „unter aller Kanone“ zu bezeichnen ſein würde 
den heutigen Verhältniſſen einfach Hohn ſpricht. Daß es wiſſenſchaftlich gebildete Männer geben 
die für ſolch geringe Bewertung die Feder anſetzen, ift ausgeſchloſſen, und wenn der Verlag T 
Fiſher, Berlin, die Zeitſchrift auf der Höhe halten will, auf der fie ſtehen ſoll und muß, dann 
die Honorarfrage eine gründliche Aenderung erfahren müſſen. Wenn auch den Verfaſſern 50 
drucke ihrer Arbeit zuſtehen, die als Zweitdrucke verwertet werden können, ſo will das wenig 
denn nur ſehr wenig Zeitungen nehmen Zweitdrucke an, und den Verfaſſern bleiben nur Enttäuſch 
als Lohn, die die Freunde an der Arbeit bald herabſtimmen werden. Nein, wiſſenſchaftliche 


ar m 


m Intereſſe der Bienenzucht ſoll und muß auch angemeſſenen Lohn finden, und darum hätte ich 


vohl gewünſcht, wenn eine ſolche Zeitſchriſt eine Angelegenheit der Vereinigung der deutſchen Imker⸗ 


derzände geworden wäre, die mit Kraft und den nötigen Mitteln die Sache fördern könnte. Die 
brivatfirma will natürlich bei ſolchem Unternehmen verdienen, und on 20 Heften im Jahre ift nur, 


ind vielleicht nur, wenig zu verdienen, wenn die Honorare niedrig ſind, zumal eine ſolche Zeitung 


amt zu großen Raum für Inſerate haben wird. Darum müßte ſolche Zeitſchrift eine Angelegenheit 
er Geſamtimkerſchaft fein, die, zu Opfern bereit, ſchließlich den Nutzen daraus ziehen würde. Die 
Fereinigung der deutſchen Imkerverbände? Hat die denn Mittel zu ſolchen Dingen? Zurzeit leider 
nicht, aber ſie müſſen beſchafft werden. Durch Erhöhung der Beiträge? Warum nicht? Aber ich 


renke in erſter Linie an den Ausbau der Verſicherung, worauf ich ſchon wiederholt an dieſer Stelle 3 


fingewiejen habe und nächſtens einmal zurückkommen werde. 
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Su feinem Vortrage jagt Dr. Armbruſter, daß die Rentabilität der Bienenzucht erhöht werden i 


nuß durch Erhöhung des Honigpreiſes, durch Geſundung des Honighandels, durch Erſparnis an 


i 
i 


arbeitszeit, durch Erſparnis an Anlagekoſten, durch Verbeſſerung der Wachsbewirtſchaftung und durch 


steigerung des Honigertrages. Alles, was Dr. Armbruſter ſagt, ift beachtenswert und kann auf Bu- 
ummung rechnen. Wer Jutereſſe dafür hat, der leſe nach. 


Für die Praxis hat die Schwarmfrage in dieſem Monat die größte Bedeutung, und welches 


wicht in der jetzigen Zeit auf die Klärung dieſer Frage gelegt wird, zeigt die Bearbeitung der⸗ 


tiben in der Broſchüre von Hübner: Schwärmen und Honigertrag, in der von Lambert: Der Lambert- 


willing, und in dem Buche: Bergiſche Bienenzucht von Schmitz, alles leſenswerte Bücher, aus denen 
nan viel lernen kann. Schmitz ſagt: „Der Schwarmtrieb, von dem das ganze Volk erfaßt wird, iſt ſo 
ridenſchaftlich und ſtark, daß er nur in einem ungehinderten Ausleben einen Ausweg finden kann. 
er gipfelt in den drei Hauptpunkten: Futterſaftentſpannung. Verlangen nach einer neuen Königin und 
Auswanderung. Er beruht auf einem unumſtößlichen Naturgeſetz. Iſt es nicht gegen die Natur, 
Sn zu unterbinden?“ Das Verfahren, ihn ohne Schaden für den Imker ſich ausleben zu laffen, ift 
am Schmitz ſehr klug erdacht; es fragt fih nur, ob es für alle Trachtgegenden zu empfehlen iſt. 
‚Eines ſchickt ſich nicht für alle.“ Die Entſcheidung muß jedem denkenden Imker überlaſſen werden. 


Sorm und Ralje, 
Von Frank v. Kleiſt, Solln ll. 


In der Julinummer des vergangenen Jahrganges der „Schweizer Bienenzeitung“ beſchreibt 
N. Jüſtrich folgende recht bemerkenswerte Beobachtung, die er bezüglich zweier grundverſchiedener 
Formen bei der dunklen deutſchen Biene gemacht hat. Ich gebe feinen Artikel, ſoweit er geeignet 
eticheint, auch uns zu beſchäftigen, im Wortlaut wieder: À 

„Zwei ausgeſprochene Typen traten damals in den 
„Kaſſevölkern“ in Erſcheinung: Rotbraun in der Behaarung 
dir Bruſt, machen die beſetzten Waben den Eindruck, als läge 
un brauner Schleier über dem Ganzen. Dazwiſchen an 
De glänzendſchwarzen Körperringe des Hinterleibes belebend 
Fervor. Kurzgedrungen, breit und ſaftig erſcheint der Hinter 
ki, nach vorn fih breit (ſiehe Abbildung Form 1, links 
dm Strich) und eng ans Bruſtſtück anlehnend und am 
Leibesende in kurzer Spitze endigend. Die Biene fit ruhig 
auf den ergiebigen Brutbogen, über denen bei der Ein⸗ 
"Winterung breite Pollengürtel fih hinziehen. Sie reagiert 
miber auf den Brutreiz der Natur, als ihre dunklere Schweſter, 
mm darf fie ſich nicht auf den entfernteren Pollenſpeicher 
-Berielben verlaſſen. 
: Schwarzbraun (fiehe Abbildung Form 2, rechts vom 
Stich) bis glänzendſchwarz erſcheint ihre Schweſter, feiner 
indaut ihr Körper, lang gezogen der Hinterleib, tief ein⸗ 
gitmitten die Taille (der Weſpe ähnlich) und koniſch zugeſpitzt der Hinterleib; 
hoh trägt fie auf ebenholzſchwarzen feingebauten, lang erſcheinenden Beinchen 

den Körper. Ihr ganzer Habitus ift lang und ſchlank. Wie ihr Körper, ift | 
das Brutneſt ſcharf gezeichnet in Form und Größe. Ein Blick auf die gut beſetzte 
Babe ſtellt rajd feft, ob das Volk der einen oder anderen Richtung zugehört. Je reiner dasſelbe 
um fo raſcher ift entſchieden. Wo diefe Entſchiedenheit fehlt, muß die Detailbetrachtung feſtſtellen 
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inwieweit die Einheitlichkeit in Farbe, Form und Größe mangelt. In weitaus den meiſten Jä 
gibt das Benehmen des Volkes ſchon die Moſaik ſeiner Erſcheinung kund. Der Widerſtreit der Bl 


linien im Baſtard laſſen ihn in der Regel aufgeregter erſcheinen in Anlage und Benehme 
Beſondere Beachtung wolle man allen jenen Völkern zuwenden, deren Königinnen aus anderen Gebiet 
eingeführt wurden. Infolge der veränderten Umweltbedingungen können ruhende Vererbungs anlagen 


ſogar als herrſchende in Erſcheinung treten; doch davon ſpäter. Die ſeitherigen Erfahrungen 
ſind intereſſant: die Rotbraune hat unter veränderten Verhältniſſen fortgeſetzter Zucht vielfach ik 
Röcklein gewechſelt und dem ſchwarzen genähert. Im Laufe der Geſchlechter ſind unter Ausſchluß fremden 
Blutes die „anerzogenen“ Eigenſchaften wieder gewichen. Was durch der jahrelange Reihe ñ 
unter dem Linfluſſe der heimiſchen Natur entwickelt, hat die Oberhand behalten. Wer ſolche Erfahrunge 


auf feinem Stande gemacht, der merke fidh, daß ſchwarz und lang fein Biel fein muß. Mit ihm ver: 
binden ſich ohne weiteres Widerſtandskraft und flotter Hünglercharakter. Es lohnt, ſich Form und 
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Farbe nach dem beigegebenen Schema genau zu beachten und im Herdenbuch zu fixieren — um der 
Erträge willen!“ 

Stimmt das, was Jüſtrich hier ſchreibt, fo jind feine Beobachtungen von weittragenden 
Bedeutung. Das Hauptkennzeichen einer Tierraſſe iſt die äußere Form, neben der die Farbe beim 
wild lebenden Tiere nur als das naturgeſetzmäßige Ergebnis der Anpaſſung an die Lebensbedingungen 
der Umgebung im Wohngebiete in zweiter Linie in Betracht kommt. Bei den künſtlich erzüchteter 


Spielarten der Haustiere kommt der Farbe erft recht nur die Bedeutung einer äußeren Anzüchtune 
zu, deren Vorherrſchen nach der einen oder anderen Richtung durch längere Zeit hindurchgeführte Aus 
wahl in Verbindung mit In- und Inzeſtzucht erreicht wurde. Für die Beurteilung des Vorhandenſein 


irgendeiner Leiſtungseigenſchaft der betreffenden Raſſe kommt der Form daher bedeutend meh 
Wichtigkeit zu wie der Farbe. Leider ift dieſer Tatſache bisher in der Bienenzucht ſehr wem 


Rechnung getragen worden. Um fo mehr folte den Entdeckungen Jüſtrichs jetzt durch möglichſt em 
gehende Beobachtungen nachgegangen werden. 


Mir ſelbſt find die beiden Formen wohl ſchon feit vielen Jahren aufgefallen, doch gab ich ihne! 
eine Auslegung, die von der Jüſtrichſchen Anſchauung weit verſchieden ift. Es ift mir, offengeſtanden 


bis heute noch nie ein ganzes Volk der Form 2 vorgekommen. Bei allen Völkern, die ich bis jch 


im Laufe eines Menſchenalters geſehen habe, fand ich faſt nur Arbeiterinnen der Form! 


Dabei war es ganz gleich, welcher Raſſe die Völker angehörten. Auch die aus der Schweiz bezogener 
»Raſſevölker und die Nachzucht der Schweizer Königinnen machten keine Ausnahme. Vor allem, jowe: 


jüngere Arbeitsbienen in Betracht kamen. Form 2 habe ich am meiſten unter den abgeſchabten 
ſchwarzen Bienen feſtſtellen können, die in der trachtarmen Herbſtzeit auf den Flugbrettern der Volle 


mit den Torwächtern ſich abrauften. Auch in den Völkern waren die ſchlanken längeren Bienen de 
Form 2 faſt ſtets ganz unbehaart. i 


Aus dieſem Grunde habe ich das Längerwerden der Taille und das Schwinden der Hüften f 


: eine Erſcheinung des fortgeſchrittenen Alters und der Abarbeitung angeſehen. Sollte Her 
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Jüſtrich aber mit feiner Anſchauung recht behalten, bin ich gern bereit, mich belehren zu laffen. Ar 
dieſem Grunde wäre es aber recht gut, wenn möglichſt viele Züchter ihre Völker auf das Vorhander 


ſein der beiden Formen und beſonders daraufhin prüfen würden, inwieweit feine Behauptunget 


über das beſtimmte Zuſammentreffen von Form und beſonders ausgeprägten Leiſtung? 


eigenſchaften richtig find. Wir folen die Sache nicht ruhen laffen und die jeweiligen Befund, 
bekanntgeben im dringendſten Intereſſe unſerer heimiſchen Bienenzucht. 


Wir haben den Schweizern und in erſter Linie ihrem leider viel zu früh verſtorbenen Borfigend:s 


: Dr. Kramer ſehr viel zu verdanken. Ihre Würdigung der bodenſtändigen heimiſchen Biene hat glüs 


licherweiſe auch bei uns viele dazu gebracht, das Naheliegende höher zu halten wie das Ferre 
das Fremde! Die Schweizer Raſſezucht hat trotz des vielen Guten, das ſie geſchaffen hat, ode: 
vielleicht gerade deswegen auch manche Gegner. Hätte Dr. Kramer ſtatt der deutſchen Biene jene ve: 
Madagaskar oder eine aus Auſtralien oder dem Botokudenland empfohlen, fo wäre bei vielen. un 
uns die Begeiſterung für die Schweizer Richtung zweifellos eine ungeteiltere! Es wird uns ja aus 


„jetzt, im Jahre 1919, zur Zeit der furchtbaren Vergewaltigung durch unſere Feinde, in den Tages 


zeitungen ohne jede Scheu ſchon wieder fo manches Fremde angeprieſen. Das deutſche Voll h: 
leider nichts gelernt — all das koſtbare Blut iſt umſonſt gefloſſen! 

Dabei brauchen wir durchaus nicht in unſern alten Fehler zu verfallen und in der Einfühnn; 
von Schweizer Bienenvölkern die Erfüllung aller Träume zu ſehen. Die in der Schweiz gezüchtet 
dunkle deutſche Biene ift dort in dem im Vergleich mit unſerm Klima milden Gebirgsgebiete bodenſtaͤnd e 
geworden. Gie ift alfo durchaus nicht ohne weiteres und überall für uns paſſend. Um fo paſſende 


aber find die praktiſchen Anleitungen der Schweizer zur Zucht. Die müſſen wir anwenden — sud 
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mit das Gute nehmen, wo wir es finden. Aber überall heißt es: erft ſichten — dann züchten! | 
dabei wird manches durch die Maſchen des kritiſchen Siebes fallen, weil es ſich für uns als nicht 


eeignet erweiſt — aber auch viel Gutes wird bleiben, und das genügt. 


Der Früh⸗Ponigſtock. 
Von Rich. Hammer, Rudelsdorf b. Waldheim. 
Glücklich iſt der Imker, der in einer Gegend wohnt, die vom Frühling bis zum Herbſt Tracht, 


enn auch nur eine mittlere, bietet; denn es kommt nur felten vor, daß alle Trachten verjagen. Uebler 
der Frühtrachtimker daran; denn wenn bei ihm die Ungunſt der Witterung in der erſten Hälfte 


s Jahres die Ausnutzung der Tracht verhindert, jo ift all fein Sorgen und Mühen in dem betreffenden 


ahre vergeblich geweſen. Iſt aber für ihn das Jahr nicht ſehr günſtig, ſo macht ihm die Honig⸗ 


nahme noch beſondere Schwierigkeiten; denn die Völker ſpeichern dann den Honig zunächſt im oberen 
eile der mit Brut beſetzten Waben auf, ſo daß er nicht geſchleudert werden kann. Um denſelben ernten 
können, wird zwar empfohlen, diefe mit ſtarken Honigkränzen verſehenen Brutwaben in den Honig- 
um zu hängen, der durch ein Abſperrgitter vom Brutraum getrennt iſt. Hält die Tracht an, ſo iſt 
es Verfahren auch erfolgreich; denn die Zellen werden dann, wenn die Brut ausgelaufen iſt, mit 
mig gefüllt. Verſagt die Tracht aber, wie in den Jahren 1914 und 1916, fo tragen die Bienen 
fa den Honig wieder in den Brutraum zurück. Zuweilen aber gelingt es auch der Königin, trotz des 
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‚perrgitters in den Honigraum zu gelangen und ein zweites Brutneſt anzulegen. In beiden Fällen 


ht e3 dann mit der Honigernte windig aus. Kommt es aber gar vor, daß ini legten Falle die Bienen infolge 
aher Witterung die Brut im Honigraum im Stich laffen und ſich wieder in den eigentlichen Brutraum 
nͤckziehen, fo ift große Aufmerkſamkeit von feiten des Imkers nötig, um das Volk vor Schaden zu 
vahren. Dieſe Erfahrungen habe ich jahrelang bei der Benutzung von Wohnungen mit mehreren 
ich großen Etagen gemacht, während ich in einigen Wohnungen mit niedrigeren Waben im Honig⸗ 
im weſentlich günſtigere Erträge hatte: deun hier konnte der Honigraum eher freigegeben werden: 
entzog dem Volke nicht ſo viel Wärme, und es waren nicht ſo viel Bienen zur Belagerung der Brut 
wendig, ſo daß mehr Bienen als in den anderen Wohnungen die Tracht ausnutzen konnten. In⸗ 
jedeſſen baute ich mir andere Wohnungen und ſetzte die mit mehreren gleich großen Etagen außer 
trieb. Da die neue Wohnung es ermöglichen ſollte, den Frühjahrshonig ſicher und auf 
ueme Weiſe zu gewinnen, fo nannte ich fie „Früh⸗Honigſtock“. 

Dieſe doppelwandige Wohnung hat faſt genau die Größe und Form des Freudenſteinſchen 
eietagerd. Im Brutraum befinden fih 13 Freudenſteinſche Ganzwaben in Warmbauſtellung, im 
nigraum aber nur 10 Halbrähmchen (niedrige Dickwaben). Beide Räume bilden und bleiben im 
mmer und im Winter ein Ganzes. Unter dem Brutraum befindet ſich ein Unterraum, welcher von 
em durch einen Zwiſchenboden getrennt iſt. In dieſen Unterraum, in dem ein Futtertrog ſteht, 
mgen die Bienen durch eine fluglochgroße Oeffnung im Zwiſchenboden. Behufs Füllung des 
tertroges, der ſtets im Unterraum verbleibt, braucht man denſelben nur etwas hervorzuziehen. An 
Füllſtelle iſt der Trog mit Gaze überſpannt, ſo daß beim Füllen keine Biene nach hinten gelangen 
1. Von den beiden Fluglöchern führt das eine in den Unterraum, das andere in einen Kanal, 
innen an der Stirnwand angebracht ift und in den Brut- und Honigraum führt. Die Fluglöcher 
en von der vorderen Stodwand 7 cm zurück, fo daß eine Veranda entſteht, deren Bodenbrett zu- 
ch als Anflugbrett dient. Vor der Veranda befindet ſich eine Klappe, die die Fluglöcher vor dem 
hneien ſchützt und auch das Eindringen der Sonnenſtrahlen in die Wohnung verhindert. Eine 
: den Fluglöchern befindliche Oeffnung ſorgt für die Luftzufuhr, wenn etwa die Fluglöcher durch 
Bienen verſtopft ſind. Durch die Klappe können ferner die Völker für die Wanderung oder bei 
berei lichtdicht eingeſchloſſen werden. Die Tür wird auf Wunſch für Wander⸗ oder Standbetrieb 
fertigt. | 

Die Betriebsweiſe ift folgende: Ohne eine Reizfütterung vorangehen zu laffen, füttert man die 
er von Mitte Auguſt an vollſtändig für den Winter auf. Die Bienen tragen um dieſe Zeit alles Futter 
je niedrigen Waben des Honigraums, die auch im Winter in der Wohnung verbleiben. Sie haben 
baleg Futter im Winter an der wärmſten Stelle, ſitzen auf trockenem Bau und können dem Futter leicht 
rücken. Im Frühjahr aber können ſie, ungehindert durch gefüllte Zellen, ihre Brutkreiſe ausdehnen, 
man erzielt infolgedeſſen in kurzer Zeit und ohne beſondere Eingriffe ſtarke Völker. Das zeitige 

tern aber hat den Vorteil, daß alle Arbeiten im Stock für den Winter und das Pflegen der 

noch von den im Sommer gezogenen Bienen, die meiſt noch vor Eintritt des Winters ab⸗ 

‚ beforgt werden. Für die jungen Bienen, die durch das reichliche Füttern im Auguft noch 

n werden, bleibt jomit keine anſtrengende Arbeit übrig. Sie kommen ungeſchwächt und lebens: 

in und aus den Winter. 
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Im Frühjahr bleiben die Völker, fofern fie in ordentlicher Verfaſſung find, was ſich ſchon durch eine: 
Blick durch die Fenſter und an den Fluglöcherun feſtſtellen läßt, in Ruhe, bis der Honigraum vollzetragen ij 


Erweitert werden beide Räume zugleich erſt dann, wenn es an leeren Zellen zur Bruppflege und zu 


Honigaufſpeichernng mangelt. Ein Abſperren der Königin ift nicht zu empfehlen, da dadurch dı 
Völker zu ſehr zurückkommen und nur langſam wieder erſtarken. 

Der Früh⸗Honigſtock ermöglicht es ferner, allen Honig, der für die Ueverwinterung ungeeign⸗ 
iſt, reſtlos zu entfernen. Daß bei den niedrigen Honigwaben in der Regel ein mehrmaliges Schleuder 


erforderlich iſt, ſei nur noch nebenbei bemerkt. 


Seitdem ich in oben beſchriebener Wohnung imkere, habe ich auch in ſchlechten Trachtjahrri 


jederzeit noch zufriedenſtellende Erträgniſſe . 


Bergische Bienenzucht. 
Von Anitsanwaltſchaftsrat Schmitz in Vohwinkel. 


Nie verhindert man ficher das Nachſchwärmen nach dem Ausziehen des Vorſchwarmes, wen 
man den Vorſchwarm in eine Beute ſchlägt und dieſen auf die bisherige Stelle des Mutterſtocke 


ſtellt, letzteren aber auf einen anderen Stand bringt. In ſinnreicher Weiſe verwirklicht man dies 
Verfahren jetzt in den bekannten Zwillingsſtöcken mit Verwechſelung der Fluglöcher. Leider ift ade 
auch dieſes Verfahren nicht ſicher. Je nach der Bienenraſſe gibt es nicht felten Nachſchwärme, wei 


die Zeit bis zum Ausſchlüpfen der Königinnen zu lang ift. In dieſer Friſt, die nicht felten von dei 


Bienen um 3—5 Tage noch verlängert wird, indem ſie die älteſten Weiſelzellen ausbeißen und di 


jüngſten zur Reife bringen, find viele tauſend Flugbienen neu herangewachſen, fo daß das Muttervol 
ſich wieder ſchwarmkräftig fühlt. Sicher kommen nur dann keine Nachſchwärme mehr, wenn mu 
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nötigenfalls, wenn es tütet, nochmals die Flugbienen entziehen kann; z. B. der Mutterſtock ſchwärmt 
man ſchlägt den Vorſchwarm in eine Beu! 
und ſtellt diefe auf die Stelle des Mutter 
ſtocks, letzterenaber eng daneben. Tüte de 
Stock nach einiger Zeit, dann ſtellt man ib; 
auf eine dritte, entfernte Stelle. Die nei 
entſtandenen Flugbienen kommen auf die nu. 
leere Stelle zurückgeflogen und betteln fid de 
dem Vorſchwarm ein. Dieſes zweite Abzapfa 
der Flugbienen kuriert den Mutterſtock gr 
lich, der aber leider ſehr ſchwach wird. 

Mein Verfahren gründet ſich auf di 
Beiſpiel; es entzieht die Flugbienen zwei 
führt aber ſpäter dem Muttervolk einen 
der Flugbienen wieder zu, damit es wi 
erſtarkt. Es ſpielt ſich alles in ein und 
jelben Stocke ab. Man lefe die Aufſätze 
der März⸗ und Mainummer 1917 di 
Zeitung. 

Das betreffende Volk wird in Raum I (ſiehe Abbildung) überwintert und hat feinen Aus 
durch Flugloch 1. Hat es Weiſelzellen angeſetzt, fo wird die Wabe mit der Königin herausgenomn 
das Raum I und II trennende Drahtgitterſchied eingehängt und der Kanal darunter bis an Fluglo 
geſchoben; dabei wird Flugloch 2 für Volk I geöffnet und das Deckblech auf Raum I gelegt. 
an Flugloch 1 gewöhnten Bienen müſſen nun durch den Kanal nach Raum II marſchieren, in we 
man die Königinwabe abgefegt hat. Hier gründet die alte Königin ein neues Brutneſt. In V 
wird es in 8—10 Tagen tüten. Durch Umlegen des Laufbrettchens in der Flugniſche und Oe 
des Fluglochs 3 werden dem Volk I die neu entſtandenen Flugbienen auch noch reſtlos entzogen 
zu Volk II geführt. Volk I zerſtört nun totſicher die Weiſelzellen und nimmt eine junge Königin 
Iſt dies geſchehen, wird das Deckblech herausgezogen und das Laufbrettchen zurückgelegt. Vo 
bekommt dadurch viele Flugbienen zurück. Man hat nun zwei Völker, die im Honigraum gemein 
friedlich arbeiten, weil alle Bienen durch das Drahtgitterſchied denſelben Stockgeruch behalten. 
Feiern vor dem Schwärmen iſt ganz beſeitigt. Vor der Lindenblüte wird nun die Wabe mit 
Königin herausgenommen und oben im Honigraum als letzte eingehangen. Der Kanal wird h 
gezogen und I und II dadurch vereinigt. Die Königin in Volk I geht nicht unter dem Schied 
eber Raum II wird das Königinabſperrgitter aus dem Rahmen genommen. Die Abbildung 
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en Stand des Volkes um diefe Zeit. Die punktierten Rahmen find Brutrahmen. Nach der Linden⸗ 
lüte wird der Kanal wieder eingeſchoben, wodurch wieder zwei getrennte Völker entſtehen. Die Wabe 
nit der Königin wird nach II heruntergehängt. Es gibt jetzt maſſenhaft Nachwuchs für die Heide. 
lach der Heidetracht hängt man das ganze Volk II nach III, wo es überwintert wird, nachdem das 
zerſchlußbrett über I gelegt iſt. Der Kanal wird herausgezogen. Dem umgehängten Volk II gehen 
dar die Flugbienen verloren, die ſich zu I ſchlagen. Dafür bekommt es aber alle Bienen des Honig- 
iumes. Wer nicht in die Heide wandert, hängt früher um. Im Frühjahr zur erſten Tracht wird 
3 Volk in Raum III mit I vereinigt. Man kann nun großartig die Frühtracht ausnutzen, wie es 
af nicht möglich ift. Wahlzucht läßt ſich denkbar einfach ausführen ohne Umweiſelung. Das Aus- 
chen der Königinwabe und das Honigentnehmen geſchieht durch beſondere Vorrichtungen ſtichlos. 
lan braucht auch keine zwei Völker zu überwintern. 

Das Verfahren läßt ſich in allen Stockformen betreiben. Das Buch „Bergiſche Bienenzucht“ 
dt genaue Anweiſung für die Anfertigung und leichte Umänderung von 12 verſchiedenen Stockformen. 
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Inſchriften an ein Bienenhaus. 


Der Bitte des Herrn Prof. Frey in unſerer Nr. 1 d. J. um Mitteilung von Inſchriften an ein 
enenhaus iſt in ſo reichem Maße entſprochen worden, daß wir nur eine Auswahl derſelben zum 
druck bringen können. ` 

Soweit wir aus den uns zugegangenen Unterlagen erſehen konnten, daß die Einſender zugleich 
sfaffer der Inſchriſt find, haben wir letztere mit einem“ bezeichnet. Bei den mit einem f verſehenen 
ihriften konnten wir leider den Einſender nicht feſtſtellen. 

Allen Einſendern aber ſprechen wir hiermit den herzlichſten Dank aus. Die Schriftleitung. 


Nun ſchaffet euch Syſteme ! Der Honig, dieſe Himmelsſpeiſe, 
gie feiet jey erhellt | Er ſpendet allen feine Kraft, 
e Fülle der Probleme Dem Kind, dem Manne und dem Greiſe 
In tlemfter Wunderwelt. | Iſt Balſam er und Lebensſaſt. 
Willſt du Fleiß und Ordnung ſehen, 
SoS pi E 1 5 P ntet ; Mußt du zu den Bienen gehen! 
och N tein Strahl gelichtet , 55 | 
Den Urgrund alles Seins * | &infender: Oberlehrer Matthäus, Groitzſch i. Sa. 
Prof. Dr. v. Buttel, Reepen. riſch, ihr Bienlein, fliegt und ua 
t 


Ließt ihr arm auch Stock und Haus, 
Trugt Segen doch ins Land hinaus.“ 


t euch d Arbeit und rüſtigem Beten 
* 


tſcheuch die Verſuchung und trotze den Nöten; 
m Bienengeſumme im Wiecſengeblüm, 
amm lauſche du ihm und trachte nach Honig der Weisheit 


| ringt den Lebenskeim zur Fruch 
(Bittor v. Scheffel.) J. Bergfeld. 


Mein Dank baut, Bienlein, euch dies Haus 
Zum Schutz vor Glut und Winter Graus, 
hr habt mir Wachs und Seim gebracht, 
m Leid mich ſtill und froh gemacht.“ 
offo 
Gut Wetter, Fleiß, Geſchick und Glück, 
Reich' Tracht, gut Volk macht's Meifterftüd. * 
* 


Was e hier birgt und j afft, 
u 


nender: J. Hirſchfelder, Brieg: | 
Was Fleiß und Eintracht ſchaffen kann, 
Das zeigt die Biene jedermann. 
Sie kann, ſo unſcheinbar und klein, i 
Doch Schöpferin von Großem fein. 
Sie iſt ein Bild für unſer Streben, 
Wie es kein ſchöͤneres kann geben. 


Weckt Imkers Luft, ſtärkt Volkes Kraft.“ 
oo oo 
3 Stündlein in beſchaulicher Ruh' | Viel Lieb's hat mir die Welt genommen, 
ring ich bei meinen Bienen zu; Traſ's mich auch hart, ich fand mich drein. 
RN raſtlos emſig Treiben i Dooch könnt' ich nimmer hierher tommen, 
ög ſtets ein gutes Vorbild bleiben! Dann Welt, fahr wohl! Komm heut, Freund Hein! > 
* ! fe 
Wo man Jmmen pflegt Nie nah ein ſchlimmer Hauch dem Haus! 
Und ein Gärtchen hegt, Was rein und recht, zieh ein und aus!“ 


Wohn S mt an Freud | oo 
ohnen Imkerleut 5 f 
l ' Wenn mich die Welt bedrückt umhaſtet, 
Iſt's da nicht ſchöͤn? | Fühl ich mich hier erquidt, entloftet. 
fo SOIE 
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Willſt du der Künſte ſtes ſehn, 


Italiener nicht, nicht Krainer, nicht Banater, 
Bleib vor dem Bienenjtode ſtehn! G. Jaehne. 


eutſch ſei die Bien' und deutſch der Bienenvater! 
Hoppe. 


Wie ſchließt das Bienenvolk ſo klein 
Die Frauen und Bienen find ganz gleicher Art, | Doch fo viel tauſend Wunder ein. + 
Sind ſüße Geſchöpfe, behandle fie zart! 

Doch wenn du mit ihnen verlierſt die Geduld, 

Du ſpürſt den Stachel, 

Biſt ſelber dran ſchuld. F. Bader. 


* 
Wie die Zucht, Vereinte Kraft 
So die Frucht. t Vieles ſchafft. T 
eo 


An Gottes Segen ift alles gelegen; | 
Man muß aber die Bienen auch warten und pflegen 


Komm der Biene zart entgegen, du gewinnſt fie, 
Ves wer da ea we End 
och wer kühn ift und verwegen, lommt am j 5 
noch beſſer fort. G. Sidler. Einigkeit macht ſtark. 


Fleiß bringt Brot, Faulheit Not. Schmidt: 
Mußt Arbeit nicht ſcheen ö Leben ift Arbeit, 
Und zur Müh; bid onenen, Arbeit ift Leben. A. Schaper 
Dann wird nicht nur Milch, 
Ja auch Honig dir fließen. C. Pauly. 


Heimat des Fleißes. Immenheim. 
. = Barmherzige Schweſtern, Rotittmg 


Erachtverbeſſerung die Lebensfrage. 
Von Frank v. Kleiſt, Solln II. 


Alle Hebel müſſen eingeſetzt werden zum beſchleunigten Wiederaufbau unſeres geſamten Wirtſchafts 
lebens, fol der Zuſammenbruch ſich nicht noch viel fürchterlicher für unſere unglückliche Heimat aus 
wachſen. Auch wir Bienenzüchter müſſen unſere ganze Kraft daranſetzen, mitzuhelfen, ſoweit es i 
unſerer Macht liegt. Da rückt die Frage der Trachtverbeſſerung ganz beſonders in den Vordergrund 

Wie können wir nun die Tracht wirklich und ausgiebig in dieſer Zeit intenſiver Bewirtſchaftun, 
verbeſſern? Durch Empfehlung und Anpflanzung von ein paar honigenden Blümchen im Hausgarte: 
gewiß nicht, wenigſtens niemals in genügendem Maße. Um wirkliche Ertragserhöhungen zu erreicher 
brauchen wir mehr. Solche Ausſaaten und Anpflanzungen einiger mehr oder weniger brauchbare. 
Pflanzen im Garten oder an Waldrändern find und bleiben ſehr anregende Beobachtungsſtellen j: 
den Imker, die Ernte an Honig können ſie aber leider nur wenig beeinfluſſen, weil die Zahl de 
durch fie gebotenen Blüten eine viel zu gering bleibt. Wohl ergeben auch hier viele „wenig“ er: 
Biel, aber meiſt find es eben nicht viele „wenig“, und darum reichen fie zur Trachterhöhung nick 
aus. Mit etwas Naturbeobachtung, Nachdenken und einem richtiggehenden Wagſtock kommt man z 
dieſem Urteil. 

Verbeſſert in ausreichendem Maße wird die Tracht nur, wenn es uns gelingt, die Landwirt: 
zum Anbau ganzer Felder honigender Gewächſe zu bewegen. Das wird uns aber wieder nur gelinge: 
wenn die von uns empfohlenen Pflanzengattungen fih mindeſtens ebenſo nützlich für die Land wirtſcha⸗ 
erweiſen wie die bisher in ihrem Betriebe angebauten „nichthonigenden“. Und damit beginnt d 
Schwierigkeit. Vor etlichen zehn Jahren verſuchten die Bienenzüchter mit großer Ueberredungskur 
die Bauern zum Anbau von Schwedenklee (Trifolium hybridum L.) ſtatt Rotklee (Trifolium pratense L 
und von Phacelia zu veranlaſſen. Beide Pflanzenarten, ſowohl der Schweden⸗ oder Baſtardklee tr 
Phacelia, haben ſich für den Bauern nicht jo bewährt, daß er ſich zu weiterer Ausſaat veranlık 
gefühlt hätte. Der Schwedenklee winterte wohl nicht fo leicht aus wie der Rotklee, aber der Etre 
blieb weiter hinter den Erwartungen zurück, und Phacelia wurde nur in ganz vereinzelten Fällen dor 
Vieh gefreſſen. 

Einen ſehr erfreulichen Erfolg bedeutet es daher, daß es dem Herrn Landesinſpektor für Bien n: 
zucht in Bayern noch kurz vor Ausbruch des Weltkrieges gelungen ift, Samen des in Frankreich ner 
gezüchteten kurzblütigen Rotklees zu erhalten. Die ſtaatliche Saatzuchtanſtalt in Weihenſtephan hat dit: 
Kleeart ausprobiert und vermehrt und war mit den Ergebniſſen recht zufrieden. Dem Vorſteher dr 
Saatzuchtanſtalt am Mont Calme, Herrn, Martinet, war diefe Neuzüchtung vor etwa ſieben Jale 
geglückt. Es ift ein Rotklee, der fih von dem gewöhnlichen Namensvetter nur durch die Kürze dr 
einzelnen Blütenröhren unterſcheidet. Dadurch aber ift es den Bienen möglich, den Nektar diese 
Klees zu erreichen und einzuheimſen, während gleichzeitig auch ein höherer Ertrag an Samen erreit 
wird. Im übrigen aber unterſcheidet ſich der neue Klee durch nichts von ſeinem altbekannten Verwandte 
Martinet hat die Neuzüchtung mit dem Namen Apitrèfle — Bienenklee belegt. Durch den höheren Samer 
ertrag infolge des Bienenbefluges beſeitigt Martinets Bienenklee aber einen oft bitter empfundene 
Mangel des gewöhnlichen Rotklees, deſſen Samenbeſchaffung (meit und beſonders während des Tepi: 


reges, oft mit großen Schwierigkeiten verbunden war. Wohl wird noch mancher Tropfen Waſſer 
ne Sfar abwärts rinnen, bis wir genügend Samen dieſer neuen Art haben, um das ganze Land 
ait genügenden Mengen Saatgut zu verſehen, aber der Anfang iſt gemacht, und ſo wird es auch 
veitergehen zum Nutzen der Landwirtſchaft und mit ihr der Bienenzucht. | 

Zu den weiterhin wichtigſten Gewächſen, die ſich für beide Teile als nützlich erweiſen, gehören 
zie Oelfrüchte, deren vermehrter Anbau wohl infolge der Lehren des Krieges für die Zukunft als ſicher 
angenommen werden kann. Verlangt auch Raps (Brassica Napus L.) und Rübſen (Brassica Rapa I..) 
enen beſonders gut vorbereiteten Boden und viel Dung, fo daß fie fih wohl nicht überall ſtark ver- 
beiten werden, fo gibt es doch noch eine Reihe anderer auch recht wichtiger Oelgewächſe, die weniger 
uſpruchsvoll find wie die beiden Dotterarten Camelina sativa Crantz., der Saatdotter, und Camelina 
dentata Persoon., der Leindotter, und der weiße Senf, Sinapis alba L. Der oft empfohlene chineſiſche 
Delrettich, Raphanus oleiferus, hat ſich wenig eingeführt, er ift unſicher und in der Jugend zu ſehr 
dem Befall durch Erdflöhe ausgeſetzt, und wenn es zur Zeit der Blüte regnet, iſt der Ertrag an 
förnern oft mehr wie zweifelhaft. Auch die Sonnenblume wird fi zum Feldbau im allgemeinen 
iger eignen. Im Garten ift fie aber für die Bienen ein gern beſuchter Nektarſpender. Hanf und 
Rehn find gute Oelpflanzen, aber für die Bienenzüchter bedeuten fie keine fo bedeutende Tracht⸗ 
Krbeſſerung wie die oben aufgezählten, fie find mehr Polen- wie Nektarerzeuger. 1 

Zu den bienenwichtigen Feldgewächſen wäre dann noch für Gegenden mit Sandboden der Buch⸗ 
seizen oder das Heidekorn 1 empfehlen (Polygonum fagopyrum esculentum Moench). Auf ſchweren 
Biden geht er zuviel ins Kraut, wird wenig beflogen, und der Ertrag an Körnern ift dann gering. 
In Rußland ſpielt er eine große Rolle. Pfannkuchen aus Buchweizenmehl mit etwas anderem Mehl 
zniſcht (das reine Buchweizenmehl eignet fih nicht zum Backen), in Rußland „Blinies“ genannt, 
dit ausgelaſſener Butter, zählt zu den köſtlichſten Dingen, die ich von ruſſiſcher Nationalkoſt kennen 
¿rient habe. Auch in den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat ſich der Buchweizen ſehr ſtark eingeführt. 
Ran baut dort neben dem gewöhnlichen noch den ſilbergrauen ſchottiſchen (Polygonum fagopyrum 
aßenteum) und in neuerer Zeit mit Vorliebe den bedeutend blüten⸗ und ertragreicheren japaniſchen 
kachweizen (Polygonum fagopyrum emarginatum A. Voss). 

Der Buchweizen gehört zur Familie der Knöterichgewächſe. Urſprünglich aus Bentralafien ſtammend, 

angte er erft um die Mitte des 15. Jahrhunderts nach Deutſchland, wo er heute hauptſächlich in 
2 Weſtfalen und in der Mark gebaut wird. In Oberbayern, außer in 
Gegend von Burghauſen, wenig bekannt, wurde er vor etwa 30 Jahren von dem verſtorbenen 

enog Nikolaus von Leuchtenberg, einem ruſſiſchen Fürſten, auf deſſen Gute Nähreut bei Obing ver- 
ahamweife angeſät. Er verſagte in dem nahrhaften humoſen Boden vollſtändig. Trotzdem er gerade 
ur einem größeren Bienenſtande in einer Fläche von mehreren Tagwerk angebaut wurde, beflogen 
In die Bienen überhaupt nicht, und der Körnerertrag war dementſprechend gleich Null. 


Im allgemeinen kultiviert man den Buchweizen entweder wegen des Ertrags an mehlhaltigen 
innern oder als Grünfutter, in Amerika wohl auch noch zur Gründüngung. Bei uns herrſcht noch 
ariſt der dunkelbraune gemeine Buchweizen vor. Merkwürdig ift die Einrichtung der Blüten des 
dachweizens, fie find zweigeſtaltig für die Befruchtung beſchaffen. Die Blütenkrone ift weiß roſarot 
mgehaucht und hat drei Narben und acht Staubbeutel ſowie am Grunde acht kugelförmige Honigdrüſen. 
Bn Teil der Blüten hat lange Griffel und kurzgeſtielte Staubbeutel, während andere Blüten umgekehrt 
pugſtielige Staubbeutel und kurze Griffel haben. Eine Befruchtung findet nur ſtatt, wenn der Pollen 
in langgeſtielten Staubbeuteln auf lange Griffel oder der von kurzgeſtielten Staubbeuteln auch auf 
Bue Griffel übertragen wird. Durch Wind ift dieſes kaum denkbar, und damit erklärt ſich auch bei 
echtem Befluge durch Bienen der geringe Körnerertrag. Selbſtbefruchtung ift auch nicht gut mög- 
K. da der Pollen je nach der Länge der Staubbeutel verſchieden groß ift. Alfo eine rein auf 
greltenbeiruchtung angewieſene Pflanze. Es haben daher beim Buchweizen nur ſogenannte legitime 
miubungen Ausſicht auf Erfolg. Illegitime Streiche find für die männlichen Organe der Buch⸗ 
Frizenblüten zwecklos, fie haben wenig Ausſicht auf Erfolg. Glückli e Buchweizenblütenweibchen! — — 
1 Der Buchweizen iſt zwar recht froſtempfindlich, er erfriert ſchon bei Null Grad, aber feine Ent: 
lung ift eine ſehr ſchnelle, er braucht von der Saat bis zur Ernte meiſt nur 12—16 Wochen. 
aber wird er gern als Nachfrucht auf früh abgeernteten Feldern geſät und reift meiſt genügend, 
e die Nachtfröſte einſetzen. Erfriert er aber wirklich einmal, fo kommt er dem Boden als Grün- 
gung zugute. Sät man ihn, wie in Amerika, zuſammen mit Inkarnatklee aus, fo überflügelt er 
tien anfangs und kommt als Trachtpflanze der Bienenzucht zunutze. Kann er noch vor Eintritt 
un Fröſte geerntet werden, fo entwickelt fih der Klee auch nach dem Schnitt des Buchweizens noch 
mügend. Und erfriert der Buchweizen tatſächlich einmal, bevor er geerntet werden konnte, fo bildet 
n hervorragenden Gründung für den ſtehengebliebenen Inkarnatklec. 


— 80 — 


Als Grünfutter wird er auch manchenorts verwendet, doch iſt bei der Verfütterung an wei 
hellhäutige Tiere Vorſicht geboten. Es bildet ſich bei der Fütterung mit der ganzen Buchweize 
pflanze bei ſolchen Tieren leicht eine zwar nicht gefährliche, aber läſtige Hautentzündung mit Ausſchl 
(Fagopyrismus), beſonders wenn die Tiere auf Weide gehen oder ſonſt der Sonnenbeſtrahlung ausgeſetzt jir 

An den Boden macht der Buchweizen wenig Anſprüche, nur gute Bearbeitung vor der So 
liebt er. Dung bewirkt mehr Blätter und weniger Blüten und Körner. Am beſten gedeiht er c 
Stoppelfrucht nach Hackfrüchten, aber das wird ihm aus wirtſchaftlichen Gründen wohl ſelten wid 
fahren. Da er zur Keimung mindeſtens 80 C braucht, darf er nicht zu früh im Jahr angefät werd: 
Als Hauptfrucht von Mitte Mai bis Ende Juni, als Stoppelfrucht Anfang bis Mitte Juli. Saata 
find für das Hektar etwa 70 — 100 kg bei breitwürfiger Saat nötig, bei Drillſaat und bei einer Reibe 
entfernung von etwa 12 — 20 cm 55—60 kg. Die Saat fol aber nicht zu tief in den Bod 
kommen. Leider reift der Buchweizen ſehr ungleichmäßig, und das ift ſein Hauptnachteil Der Sdn 
muß erfolgen, wenn der meiſte Samen zu reifen beginnt, was man an der Braunfärbung erken 
Ein reifendes Buchweizenfeld ſieht aus wie ein Rotſchimmel. Wartet man länger, gibt es viel Verl 
durch Ausfall. Durch die dicken krautigen Stengel ſchimmelt er auch gern oder fault gar an. Dan 
ſollen die locker gebundenen Garben zum Nachtrocknen auf Steigen geſetzt werden. Oft werden 
halbtrockenen Pflanzen ausgedroſchen, dann nochmals nachgetrocknet und ein zweites Mal gedroſch⸗ 

Die Körner ergeben eine vorzügliche Grütze ſowie ein ſchmackhaftes Mehl oder Gries für meni 
liche Ernährung. Die Abfälle dienen als Viehfutter. Aber auch das Buchweizen⸗Futtermehl | 
hohen Fütterungswert, und die Grütze wird vielfach als Kückenfütter in der Geflügelzucht hochgeſchä 
Sie erzeugt prachtvolle Befiederung von hervorragendem Glanz (Lach). 

Da nun beſonders der japaniſche Buchweizen ſowohl ſicherer und reichlicher honigen fol : 
die anderen Arten, und im Anſchluß daran die Körnerernte eine bedeutend beſſere iſt, ſo dürften 
Anbauverſuche mit dieſem ganz beſonders empfehlen. Der Ertrag beim gewöhnlichen Buchweizen 
Körnern ift je Hektar mit 8— 16,5 Doppelzentner Körnern und 24—32 Doppelzentner Stroh dem Somm 
ſpelz nahe kommend, aber wo keine Bienen find, dürfte der Anbau nicht jo leicht erfolgreich mög! 
ſein. Ueber den japaniſchen Buchweizen wird berichtet, daß er bis zu 28 Doppelzentner je Motg 
oder 112 Doppelzentner je Hektar an Rörnern bringe, alfo ein Vielfaches der gewöhnlichen Art. Ti 
Zahlen find freilich amerikaniſchen Urſprungs, aber wir wollen auch mit der Hälfte gern zufrieden je 

Nun ihr Bienenzüchter, ſoweit ihr Landwirte ſeid: An die Saat, und „Gut Gedeihen“ 
mein Wunſch! 


Sur Kunſtſchwarmbildung. 
Von Ing. Lorentz, Ulm. 


Nachdem ich ein Jahr lang die verſchiedenſten Bienenzucht⸗Lehrbücher durchſtudiert hatte, gründ 
ich mir im vergangenen Jahre einen Heinen Bienenſtand. Auf dieſem hatte ich nun Gelegenheit, di 
was ich geleſen hatte, praktiſch auszuführen. Außerdem aber ließ es ſich mein Bienenlieferant, & 
Chr. Sihler in Ulm, angelegen ſein, mich auf ſeinem großen Stande weiter in die Praxis der Biem 
zucht einzuführen. Hierbei lernte ich ein Verfahren, einen Kunſtſchwarm zu bilden, kennen, das ich 
keinem Lehrbuch gefunden hatte, und das ich kurz das „Sihlerſche Verfahren“ nennen will. Zu 
und Frommen anderer Imker will ich dasſelbe in nachſtehendem kurz mitteilen. 

Wollten wir einen Kunſtſchwarm mit befruchteter Königin machen, ſo befeſtigten wir den 
käfig derſelben mittels eines Drahtes an dem Boden eines Schwarmfangkorbes. Hierauf wurden 
einem oder mehreren ſtarken Völkern Waben mit möglichſt jungen Bienen in den Korb abgefegt. 
die alten Bienen bekanntlich wieder auf den alten Stock zurückfliegen, wurde der Ableger mög 
ſtark gemacht. Alsdann wurde der Korb mit einem Tuche, in das in der Mitte ein etwa 15 cm g 
quadratiſches Drahtgeflecht eingeſetzt war, verſchloſſen. Hierauf rollten wir den Korb behutſam e 
Male auf dem Boden hin und her oder ließen ihn auch eine ſanft abfallende Ebene hinunterro 
Durch diefe rotierende Bewegung brauſten die Bienen auf und verbreiteten einen eigentämli 
angenehmen Duft. Der Korb wurde alsdann etwa eine halbe Stunde, vielfach auch bis zum Adend 
einen ſchattigen Ort geſtellt, und zwar ſo, daß ſich der Weiſelkäfig oben und das Tuch an einer 
befand. Die Bienen beruhigten ſich während der angegebenen Zeit vollkommen und befreundeten 
auch mit der Königin, fo daß man fie, wenn der Ableger dann in eine Beute mit ausgeda 
Waben oder Rähmchen mit Kunſtwaben oder Vorbau untergebracht wurde, vorſichtig aus dem 
unter die Bienen laufen laſſen konnte. Bei dieſem Verfahren wurde die Königin ſtets anſtan 
augenommen. 

Die ficherlich bei fo manchem Lefer aufſteigende Befürchtung, die Bienen könnten bei der rollt 
Bewegung verletzt oder gar getötet werden, trifft. keineswegs zu; denn die Bienen kommen hi 
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a eine jo lebhafte Bewegung, daß jie kaum mit den Korbwänden in gefährliche Berührung kommen. 


d und auch zahlreiche frühere Schüler Sihlers haben das Verfahren vielfach angewandt, 


aber 


«mals eine verletzte oder gar tote Biene bemerkt. Nach unſerer Ueberzeugung aber gewährt das- 
ae die ſichere Gewißheit, daß die Königin von dem Ableger willig angenommen wird, was bei 


aderen Verfahren nicht immer zutrifft. 


Bekanntmachung 
betr. Wachsbewirtſchaftung. 


Im Auftrage der Mineralölverſorgungs⸗Geſellſchaft, 
frin, teile ich den Imkerverbänden folgendes mit: 

Der Wachsanfall iſt in dieſem Jahre derartig gering, 
uß im Intereſſe unſerer Induſtrie die ſchärfſten Map- 
nen zur Erfaſſung des Wachſes geboten erſcheinen. 
„ dieſen Maßnahmen gehört auch diejenige, daß vom 
roswitihaftsminifterium die Sperrung des Bienen- 
pins für ſolche Imker angeordnet ift, die ihrer Wachs⸗ 
zrrungspflicht nicht nachkommen. Zur praktiſchen Aus- 
wung dieſer Maßregel fei folgendes bemerkt: 

In der Mobilimkerei ift im allgemeinen die Wachs⸗ 
gaumung fo gering, daß von ihr große Mengen von 
bach nicht zu erwarten find. Es muß aber dennoch in 
»buren mit reinem Mobilbau Gelegenheit gegeben fein, 
berſchüffiges Wachs abliefern zu können. Die Sammel 
kegteit in dieſen Gebieten lag bisher ſehr im argen, es 
bi eine ganze Reihe von Verbänden, die auch heute 
aj teine Wachsſammelſtellen haben. Die M. V. G. er- 
X daher die Verbandsvorſtände dringend, in ihrem 
letitt je nach der Größe eine oder mehrere Sammel- 
Hen einzurichten und ihr ein Verzeichnis derſelben bald- 
uglichſt zukommen zu laſſen. Vieljach waren von Ver⸗ 
udn umherziehende Wachshändler mit der Sammlung 
azjttagt. Dieſe Einrichtung kann in Zukunft nicht mehr 
manet werden; denn es haben fih dabei große Miß⸗ 
ende ergeben, weil jede Kontrolle dieſer Händler fehlte. 
2 hat z. B. ein folder Händler es fertig gebracht, wohl 
Kilogramm Preßrückſtände an das Sammellager ab- 
neden, das dazugehörige Wachs ift aber ſpurlos ver- 
tanden. Solche umherreiſende Händler jind daher 
s Zukunft zurückzuweiſen. 

der Preig für alte unbrauchbare Waben iſt von 
inj Nark für das Kilogramm erhöht. Die Sammel- 
Wen erhalten in Zukunft für ihre Tätigkeit 35 Pfennig 
u jebes geſammelte Kilogramm Wachs, Waben und 
irßrückſtünde. 

Der Bezug von Mittelwänden it an beſtimmte Bor- 
singen geknüpft. Es muß unter den heutigen Ber- 


beſcheidenen Umfange. 


hältniſſen als Regel gelten, daß der Mobilimker ſoviel 
Wachs erzeugt, als er im eigenen Betriebe für Mittelwände 
nötig hat. Dabei dürfen vorſchriftsmäßig 250 Gramm für 
jedes Standvolk gerechnet werden. Die Ueberſchüſſe find 
abzuliefern. In den von den meiſten Bundesſtaaten bei 
Ausgabe des Vienenzuckers auferlegten Verpflichtungen 
zur Abgabe von Wachs iſt abſichtlich nicht von einer 
beſtimmten Menge geredet, weil der Wachsanſall im 
Mobilbetrieb abhängig iſt von Alter, Lage und Art des 
Betriebes. Ein alter Betrieb wird immer mehr Wachs⸗ 
anfall haben, als ein junger. Gegenden mit aus geſprochener 
Frühtracht ergeben nicht ſoviel Wachs, wie ſolche mit 
Sommer- und Herbſttracht. Es muß in all dieſen 
verſchiedenen Verhältniſſen den Vorſtänden der Vereine 
bzw. der Verbände überlaſſen bleiben, das richtige Maß 
zu finden. 

Wer Mittelwände durch den Handel beziehen will, 
muß mindeſtens eine gleiche Gewichtsmenge Wachs, oder 
die doppelte Gewichtsmenge alter nubrauchbarer Waben 
an die zuſtändige Sammelſtelle abliefern. Es ift nicht 
angängig, daß ein Mobilimker ſein ganzes Wachs behält 
und noch Mittelwände dazu kauft. Ausnahmen von dieſer 
Regel find nur ſoweit zuzulaſſen, als es ſich um Neuein⸗ 
richtung von Betrieben handelt, die durch den Krieg ein⸗ 
gegangen ſind, bzw. um ſonſtige Neueinrichtungen im 
Die jetzigen Zeiten ſind nicht 
dazu angetan, große Erweiterungen alter Bienenſtände 
vorzunehmen. Solche Ausnahmefälle bedürſen der Be⸗ 
ſtätigung der Imkervereinsvorſtände oder der Verbands⸗ 
vorſtände. l 

Die Beſtellung von Mittelwänden ift an die Be⸗ 
nutzung von befonderen Beſtellkarten gebunden, die von 
den Händlern abzufordern ſind. Dieſe erhalten ſie von 
der M. V. G. auf Anfordern zugeſtellt. Auch die Ver⸗ 
bände können Beſtellkarten von der M. V. G. erhalten 
und ſie an die Vereine weiter geben. Die Benutzung 
dieſer Karten iſt Vorausſetzung für die Gültigkeit von 
Beſtellungen, anders lautende Veröffentlichungen privater 


Liefert Wachs an die Sammelſtellen! 
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Perſonen find unrichtig. Die Miuelwandſabrikanten find 
gehalten, bei Anforderung von Wachs zur Herſtellung 
von Mittelwänden die Beſtellkarten im Original mit vor- 
zulegen. Jeder einzelne Imker hat ſeinen Bedarf an 


ein gar häufig und in bezug auf deren Verwirklichung 
mit Recht angeführtes Wart. Das „Was“, eine erſtrebens⸗ 
werte Sache mit nicht zu unterſchätzenden Werten (welche 
ungehoben verlorengehen), ſie liegt in greifbarer Nähe 
vor uns — es handelt ſich nur um das „Wie“? Volks- 
bienenzucht treiben, denke ich mir ſo, daß ein Verfahren, 
Bienen zu halten, derart in Aufnahme kommt, bei 
welchem die Handhabung desſelben auch den weniger 
begeiſterten e möglich ift, und wobei doch 
die aufgewandte kleine ak durch entſprechende Erträge 
an Honig und Wachs entſchädigt wird. Cs wäre recht 
gut denkbar, daß ein viel größerer Prozentſatz Perſonen 
als bisher (auch Frauen) ihr Intereſſe, welches ſie ſpeziell 
während des Krieges für ſo verſchiedene Tiergattungen 
hegen gelernt haben, auch den Bienen uwendeten; natür» 
lich nur aus rein praktiſchen Gründen, um den für den 
eigenen Haushalt durch nichts zu erſetzenden Honig zu 
gewinnen. Daß reiner Naturhonig die größte Delikateſſe, 
das beſte Nahrungsmittel und das allerbewährteſte Heil⸗ 
mittel bei inneren und äußeren Leiden iſt, dieſe Anſchau⸗ 
ung iſt, weil Tatſache, nahezu zum Gemeingut geworden. 
Tatſache iſt ferner, daß der Honigreichtum in der Natur, 
ſpeziell in den für die Bienenzucht geeigneten Gegenden, 
ungemein größer iſt, als im Durchſchnitt angenommen 
wird, obwohl es auch eine Minderzahl Ausnahmediſtrikte 
gibt, wo die Honigquellen nur ganz mäßig fließen. 

Demjenigen aber, der nur aus vorerwähnten Gründen 
und nicht, wie dem größten Teile der Imkeiſchar, aus 
ſchon im Blute liegendem Triebe ſich mit den Bienen 
wi möchte, dem wird die im Werden begriffene Ab. 
ſicht nach kurzer Umſchau auf dieſem Gebiete duich die 
zu einem rationellen 
erforderlich fein ſollenden Geräte, Einrid tungen und 
Kunſtgriffe derart verleitet, daß er ſich entichließt, ſich mit 
einer ſo komplizierten Sache doch lieber nicht zu befaſſen. 

Der jür größere Betriebe und für beſonders ver 
anlagte Imler heute auf der Höhe ſtehenden Methoden, 
Bienenzucht zu treiben, ſoll ihre Bewunderung nicht ver⸗ 
ſagt, der geniale Erfindergeiſt des einzelnen rückhaltlos 
anerkannt werden. Großherzig und ohne Groll aber 
mögen die Meiſter der modernen Bienenzucht zugeben: 
ſo einſach die heute eingeführte Betriebsweiſe in den ein⸗ 
zelnen Syſtemen für den wirklich erfahrenen Imter 
iſt, ſür den bloßen Bienenhalter find die eA mit 
allem Raifinement erſonnenen Eingriffe nicht durchführbar. 

Die Bearbeitung der Bienenvölker nach dieſen Be⸗ 
triebsweiſen ſetzt ein ungewöhnliches, nur auf dieſelben 
lonzentriertes Intereſſe und ſtändige Kontrolle voraus. 
Dem erfahrenen Imker iſt Las Auseinandernehmen eines 
auf der Höhe ſtehenden Bienenvolkes eine lächerlich einfache 
Sache, — dem bloßen Gelegenheitsimker (und dieſe würde 
es bei einer wirklichen Verallgemeinerung unendlich viel 
geben) ſtehen bei den bloßen Gedanken daran ſchon die 
Haare zu Berge. 


Wer Wachs in den Schleichhandel gibt, macht ſich ftr 
Alles Bienenwachs iſt beſchlagnahmt! 


volksbienen zucht 


(von Emil Herbſt, Artern) 


etriebe der Bienenzucht unbedingt d 


Mittelwänden auf einer bejonderen Karte zu betda 
ſonſt üblichen Sammelbeſtellungen don Vereinen 1d 
Kunſtwabenhändlern auf Vorrat find unzuläfß 
werden nicht berückſichtigt Ed. Kun 


Zur Verwirklichung der Idee, die Bienenzucht 
mehr, wie z. B. die Hühnerzucht, zu verallgemeß 
gehört zur Einrichtung von Bienen wohnungen? 
viel Billigeres, Einfacheres und doch im höchſten | 

weckentſprechendes, als was heute gang und} 
it. Wenn auch nicht, wie manche Fanatiker em 
der Fall eintreten wird, daß bei jedem Bauer 
und in jedem Gärichen einige Bienenſtöcke ſtehe 
dürfte durch dieſe meine Anregung es zunächſt doch 
kommen, daß auch erfahrene und mit den hentigen 
triebsweiſen vertraute Imker es mit meiner Method 
. und ſpeziell ältere und betagte Imkerkolleger 
en nachſtehend beſchriebenen Geſichipunkten, ihre A 
die Bienenzucht (der zu leiſtenden Arbeit halber 
zugeben, dieſen Gedanken fallen laſſen. ie W 
der Weggabe feiner Lieblinge „altershalber“ dür 
dieſem meinen Falle nicht mehr ſtichhaltig ſein. 


Es dürfte, wie ich in nachſtehendem beweiſen m 
keine e als geeigneter erweiſen, ı 
wahren Sinne des Wortes einen „Volksbienenſtock“ 
uſtellen, als die verachtele und verworfene ve 
ftutliche Strohwalze; natürlich nicht ohne dieſelbe w 
nötigen neuzeitlichen Hilfsmineln zweckentſprechen 
zurichten, um dieſelbe mit einem Schlage in einem 
anderen Lichte erſcheinen zu laſſen. Eine bekannt 
best ift, daß ein gewiſſer Prozentſatz der noch in Ven 
efindlichen und früher (wo der Mobilſtock noch 
$ eingeführt war) überall verwendeten Strohm 
chöne, fenen enorme Erträge an Wabenhonig l 
und Tieferien. Wenn derartige Reſultate aber als 
nahmen möglich find, dann dürfte dies Grund genug] 
eren Urſachen und denen des Gegenteiles nazı 
Letztere Erfahrungen find auf das Konto der ganz gi 
widrigen Betriebsweiſe zufolge der mon jidle 2 
der Strohwalze (ein horizontales tiefes, miebr 
weniger großes unbequemes Loch mit einer 2 
Strohkränzen umhüllt die ganze Einrichtung) zu 
Daß die Ueberwinierung und Entwicklung der Biel 
völker im Frühjahr ſich in den „Walzen“ im Durchſch 
als auffällig gut erweiſt, iſt bekannt 


Die Bienenwohnung als rundes Loch getoit 
aber höchſt natürlich und für die Bienen, um ſick J 
millionen fortzuerhalten, zweckdienlich geweſen, jr U 
den im Urwald umgeſtürzten hodlen Baumſtamm 
Die Pflege, welche unſere würdigen „Imkeskollees 
in dieſer grauen Vorzeit den Bienen angedeihen 
hat ſich offenbar nur darauf beſchränkt, allen errei 58a 
Honig herauszuholen, bei fortſchreitender Kultur ber 
zuſäbeln; und doch wurden die Bienen bis zu n 
herübergerettet. | 


Der erite Schritt, die Bienen als Haus tiere 
8 war die Verbringung des mit Bienen bei 
aumſtammes nach der menſchlichen Bebaufung r 


- 


1 


veiteren die Herſtellung und Nachahmung desſelben 
Sttohtorbwalze. 


die Behauptung, daß die „Walze“ der Bienenzucht 
vielen, vielen Jahrhunderten dient, dürfte nichts 
ihrſcheinliches darſtellen. Die Bedingungen zur 
i ſchafft ſich der in die Strohwalze Maden he 
mm unter normalen „ und einigermaßen 
den Verhäͤltniſſen (in bezug auf Tracht) felbft; 
echt dann, wenn die heute im Durchſchnitt nicht zu 
gende Maßnahme der Fütterung während der 
atigkeit zur Aufführung des Brutneſtes und 
bed einſetzt. Letzteres die Grundlage und Be» 
ngen zu allen ferneren günftigen Möglichkeiten. 


is hierher, wo der den Bienen überlaſſene Raum 
lufführung eines normalen Wabenwerkes zu vor⸗ 
wem Zwecke zur Verfügung geſtellt wird, ift die 
walze als eine ideale Bienenwohnung anzuſprechen; 
ubeſchränkte Ueberlaſſung der anderen Hälfte der 
(in ihrer bisher bekannten und benutzten Größe 
zeſtalt) ſtellt den Gipfel der Unzweckmäßigkeit 
Durch die Entnahme (Herausſchneiden) von Honig 
genannten Walzen wird eine dem beabſichtigten Zwecke 
zuwiderlaufende Mißwirtſchaft getrieben, welche es 
3 ein Wunder erſcheinen läßt, daß immer und 
m noch in dieſer Art Bienenwohnungen einzelne 
'e wie vorerwähnt zu verzeichnen find. Nach der 
znahme von Honig wird von den Bienen naturs 
3, zumeiſt direkt hinter dem Brutneſte eine grob. 
Drohnenbrutanſtalt etabliert; das Brumeſt, durch 
janz unkontrollierbare Herausſäbeln und Hinzu⸗ 
dei deratigen jahrelangen Eingriffen in eine Ver⸗ 
ı gebracht, die aller Beſchreibung ſpottet. 


me einfache ſichere Kontrolle (zur rechten Zeit) auf 
ri (tig eit ift in dem mindeſtens 1 Meter tiefen wage- 
Loche fo gut wie unmöglich. Es ift nach dem 
en nicht zu verwundern, wenn (ohne Abſtellung 
ebelſtände) W. Vogel in feinem Handbuche der 
zucht über die fragliche Walze den, „Es find uns 
dare Bienenwohnungen und haben nur als Brenn- 
al einigen Wert!“ 


è gilt nun, die im Prinzip als unbedingt geeignete 
(ſoweit als brauchbar) zunächſt als Brutraum 
"halten, die Mängel derſelben auszuſchalten und zu 
ein Hierzu iſt zunächſt nur nötig, den Bienen 
Raum dauernd auf den dafür beſtimmten Plat zu 


nten. Um den Bienen die ieee zur Ent⸗ 
ig zu einem ſtarcken, ertransfähigen Volke q ge 
1, gehört eine Strohwalze von zirka 40 cm Länge 


rfa 32 em Runddurchmeſſer. Es ift dies die kleine 
der bekannten Walzenmaße, und wäre der Kon- 
barkeit halber Bedingung, daß die Bienen ihre 
‚von vorn nach hinten, alſo Längsrichtung (in Kalt⸗ 
lung) aufführen, was durch Einkleben kleiner Waben⸗ 
leicht zu erreichen iſt. 


ir den Herbſt, Winter und das zeitige Frühjahr 
eine Walze vorgenannter Größe, welche zur be⸗ 
1 Einführung von Futter oberhalb, mehr nach dem 
n Teile zu, mit Spundloch für Luftballon zu ver⸗ 
it. Bei Eintritt der Volltracht, wenn die Bienen 
en „vorzuliegen“ und ſich hierdurch der Raum als 
n erweiit, wird ein Walzenfortſatz gleichen Rund- 
eſſers, in welchem in die offene Seite ein Abſperr⸗ 
ingejebt 115 mittels Drahtklammern bienendicht an⸗ 

ieſer Walzenanſatz oder Fortſatz dient nur der 
cherung von Honig und wird dem gedachten Zwecke 
d ganz entſprechen. 


aß die Bienen notgedrungen gezwungen find, die 
Aufnahme von Honig beſtimmten Zellen immer 
uen, erachte ich e. jahrungsgemäß nicht als Uebel- 
dern als Vorteil. Das durch den Krieg als 
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„Kunſthonig“ in ungeahnter Weiſe in Aufnahme qe- 
kommene Zuckergemenge kann mit nichts gründlicher 
bekämpft werden als mit unſerem köſtlichen Wabenhonig. 
Daß die Bienen während der Haupttracht fähig ſind und 
bei Unterbindung des Bautriebes die allerenergiſchſten An- 
ſtrengungen machen, die gur Aufnahme des herbeigeſchafften 
Honigs benötigten Waben trotz der zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten ausgebauten Waben ſelbſt au bauen, ift bekannt, 
und wird der wirkliche Wert der Reſervewaben in bezug 
auf die den Bienen gebotene Erleichterung, Bequemlich⸗ 
keit und dem Vorteile betreffs Mehrproduttion an Honig 
im Durchſchnitt weit überſchätzt. Es ſind, und mit 
Recht, ſchon Stimmen laut geworden, welche der reinen Ra- 
turwabe im Brutneſt das Wort reden und den Vorzug geben. 


Der Einwand, daß die Bienen zufolge des Stabil: 
betriebes gar nicht in der Lage feien, größere Men en 
Honig aufzuſpeichern, weil die dazu erforderlichen Waben 
erſt gebaut werden müſſen, iſt, wie die Erfahrung 
lehrt, nicht ſtichhaltig, aber erwieſene Tatſache ift, daß die 
Nichibefriedigung des Bautriebes direkt als Störung im 
Bienenleben aufzufaſſen iſt, und wird nach den neueren 
Betriebsweiſen folgerichtig das „Baurähmchen“ 
warm empfohlen und mit Vorteil a gewandt. Wer 
allerdings abſolut ee ernten will, muß mit 
ausgebauten Waben arbeiten. Vorgenannter Kunſtgriff 
„Baurähmchen“ iſt ein Beweis dafür, daß die Erzeugung 
von Wachs reſp. Waben nicht etwa eine beſondere Mehr⸗ 


leiſtung, ſondern ein mit dem Triebleben der Bienen 
und der fih bietenden Tracht Hand in Hand gehender 
körperlicher Prozeß iſt, welcher bei freier Entfaltung ſogar 


die Steigerung der Erträge veranlaßt.“ 


„Zurück zur Natur!“ Dieſe Mahnung dürfte auch 
in der Bien nzucht angeſichts der Tatſachen zum Teil nicht 
ganz ohne Berechtigung ſein. 


Wie einfach und leicht geſtaltet fi nach dieſer meiner 
Methode der Betrieb der Bienenzucht? Wie einfach und 
leicht iſt die Kontrolle auf Weiſelrichtigkeit? (Ein wenig 
Auseinanderbiegen der Waben.) Wie einfach die gonig 
ernte? (Wegnehmen des Anſatzes des Abends, die Bienen 
fer ruhig zurück, der Anſatz bleibt mit Inhalt unver⸗ 
ehrt aufbewahrt.) Daß eine Herausnahme der Brut- 
waben nicht, wie im Mobilbau, angängig iſt, iſt ebenfalls 
nur ein Vorteil! Der erfahrene Imker Bat es in poar 
meinen Falle nicht nötig, der bloße Bienenhalter aber 
erft recht nicht! Alle als folgerichtig fidh ergebenden 
ſfürten e, als Königinnen zuſetzen, Fluglinge bilden, ver- 
tärken, kaſſieren und erneuern uſw., erſpare ich mir und 
dem geneigten Leſer, weil ich ja doch zu Imkern rede. 


a unerwähnt möchte ich indes die Behandlung 
olcher Walzen während der Schwarmperiode laffen. Macht 
ich auf die bekannten Weiſen die Schwarmluſt bemerkbar, 
dann hat der Imker nur nötig, die wie beſchrieben her⸗ 
gerichtete zuſammengeſetzte Walze, welche auch an der hin⸗ 
teren Seite im Deckel (alfo am Honigraume) ein ſonſt mit 
Stopfen oder Schieber verſchloſienes Flugloch hat, herum⸗ 
1 und das Flugloch ebenfalls zu öffnen, fo daß 
ie hintere Seite (Deckel des Honiganſatzes) nach vorn und 
das bisher frequentierte Flugloch (im Brutraum) nach hinten 
u liegen lommt. Gleichzeitig wird an dem nunmehr hinteren 
1 eine Fangvorrichtung aus a Uai angebracht, 
worin ſich die ausfliegende Königin (o 

Nachſchwarm) fängt und der Imker den Schwarm dort 
hängend vorfindet. Der dug der Bienen wird ſich dem⸗ 
Finn o geitalten, daß, währenddem faſt alle Bienen 


er Königinnen beim 


inten ab, vorn zu fliegen, ſo daß der Zuflug der Tracht⸗ 
ienen in keiner ale durch die Schwarmbienen und den 
Schwarm geftört wird. (Bei Aufſtellung der Walzen wäre 
hierauf einige Rückſicht zu nehmen.) 


Tauſende und Abertauſende von leeren Strohwalzen 
liegen immer noch in unſerem verarmten zertretenen Vater⸗ 
lande achtlos auf Böden und in Ecken, (trotz W. Vogels 


Anweiſung zum Verbrennen derjelben). Hervor mit den- 
felben, in zwei Teile geteilt und wie beſchrieben hergerichtet, 
und wenn auch nur zu einem Verſuche. 

Sich ſelbſt derartige Strohwalzen De ten oder 
herzuſtellen, ift das gute Recht jedes Imkers. — Die Her⸗ 
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ellung derſelben als Handelsartikel aber iſt, weil mn 
dee als D. R. G. M. geſchützt iit, verboten. 
Volksbienenzucht kann niemals in den bekannten ı 
dernen Mobilbeuten getrieben werden. Eines idid 
nicht für alle, jeder ſehe, wie er's treibe! 


Aus der Praxis — für die Praxis. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


Neben dem Brut- und Sammeltriebe ift bei den 
Bienen der Bautrieb der regſte. Viele Imker ſuchen den⸗ 
jelben vollſtändig zu unterdrücken, indem fie den Völkern 
den Bau nur durch L offen von fertig ausgebauten 
Waben erweitern. Sie hoffen, dadurch ihre f aber ein, 
zu vergrößern. Durch jahrelange Verſuche iſt aber ein⸗ 
wandfrei nachgewieſen, daß bauende Bienen ebenſoviel 
leiſten wie nicht bauende. Dazu aber Völker, die 
fleißig bauen, viel gejünder und reger als andere. Und 
ganz beſtimmt ſind alte ſchwarze ſchwere Waben im Brut⸗ 
raume die Brutſtätten der Faulbrut⸗ und No ſem aſeuchen⸗ 
erreger. ill der Mobilimker, daß ſich ſeine Völker 
naturgemäß entwickeln, ſo gebe er ihnen a 61 70 zum 
reichlichen Bauen. Er mache ſich zum Grundſatze, min⸗ 
deſtens alle drei Jahre den Bau des Brutneftes vollſtändig 
durch Bauenlaſſen zu erneuern. Die aus dem Brutneſte 
entfernten Waben brauchen deshalb noch nicht einge⸗ 
ſchmolzen zu werden, nein, fie find im Honigraum noch 
gut zu verwenden. ö 


Wann iſt denn nun die beſte Zeit zum Erneuern des 
Brutmeſtes? Am mächtigſten ift der Bautrieb bei alten 
Völkern in den Monaten April und Mai — natürlich 
richtet ſich alles nach der Witterung und der Entwicklung 
der Bienen. Schwärme dagegen zeigen je nach der Tracht 
5 wage bis 8 Wochen nach dem Einſchlagen den größten 

autrieb. 


Dieſe Zeiten muß der Imker benutzen. Aber wie? 
wird mancher Anfänger fragen. Da ich es für am natur⸗ 
gemäßeſten halte, wenn die Bienen den Bau vollſtändig 
neu durch Natur bau aufführen, ſetze ich Anfang Mai gut 
entwickelte Völker in den Schwarmzuſtand. Das geſchieht 
auf folgende Weiſe: ſämtlicher Bau wird aus der Beute 
herausgenommen und dann die Wohnung mit Rähmchen 
ausgeſtattet, die nur mit Kunſtwabenanfängen ausgeſtattet 
ſind. In die Beute gebe ich die Brutwabe mit der 


Königin und noch die zwei Waben mit reiſſter Yru: 
rück. Auch ſämtliche Bienen werden von den ande 
Waben ab in den Stock zurückgekehrt. Das Volk r 
recht warm eingepackt und acht Tage lang jeden Abend 
einem Liter warmem Zuckerwaſſer gefüttert. Es iit: 
gems, zu beobachten, wie das Wolt baut. Und wuni 
ar, die gefürchtete Drohnenhecke wird höchſtens auf e 
Wabe angelegt Die dem Stocke entnommenen Brumo 
werden auf andere ſchwache Völker vertcilt. 
Natürlich nimmt man ſolche Sen Erneuerun 
nur mit ſtarken Völkern vor. Schwächeren Völkern 
neuert man das Gebäude durch Ausbauenlaſſen 
jährlich 2—83 Ganzwaben, welche mit künſtlichen N. 
wänden ausgeſtattet find. Dieſe darf man nicht d! 
los in das Bruineſt hängen oder gar gleichzeitig. X 
füllen die Bienen ihren eingeengten Brutraum í 
dann hängt man ein Rähmchen mit künſtlicher Mu 
wand ein, aber nicht mitten in das Brutneſt, fon 
vom Fenſter aus vor die Pollenwabe. Iſt nach ein 
Tagen die Wabe ausgebaut — fehlt Tracht, fo reicht! 
etwas Futter —, dann hängt man die zweite Wabe w. 
vor die Vera indem man dieje zurückzieht. 
find die Verhältniſſe günſtig, bauen die Bienen auck 
eine dritte Wabe 
Noch ein kurzes Wort über das Bauenlaſſen 

Drohnenbau! Viele Imker entfernen jede Zelle Troy 
bau aus ihren Stöcken und find ſtolz auf die Ene 
vollſtändig drohnenbrutfreie Völker au befigen. Die 
ſtändige Unterdrückung des Drohnenbaues in den Lol 
tft erſt recht naiurwidrig. Damit fol aber nicht ge 
fein, daß in jedem Volke eine große Drohnenhec 
gelegt werden ſoll; aber zum Schaden eines Volles ii 
nicht, wenn man jedem Volke alljährlich ein Halbrähn 
mit Drohnenbau auſſ uren und zum Erbrüten 

Drohnen beſtiften läßt. Gerade der Bienenzüchtet 
die Natur nicht zu ſehr bemeiſtern wollen 


Aus allen Weltteilen. 


Von Dr. M. Fleiſchmann, Mannheim. 


Eine ſehr merkwürdige Sache bringt „Bulletin d'Agri- 
culture“ in Ueberfeßuing aus Heft 1 der ruſſiſchen Bienen- 
itung „Ptchélovod“ von 1918, überſchrieben „Eierraub“. 


er Inhalt des Artikels iſt kurz folgender. Am 21. April 


and yo bei einer Generalvifite ein weiſelloſer Stock vor. 

ie Ungunſt der Witterung verhinderte das Vereinigen 
mit einem kleinen Völkchen mit guter junger Königin. 
Acht Tage ſpäter wurde bemerkt, daß das kleine Vöoͤllchen 
durch das weiſelloſe Volk beraubt wurde, eine ganz eigene 
Sache, da doch ſonſt weiſelloſe Völker nie ſelbſt auf Raub 
ausgehen, ſondern oft ſelbſt beraubt werden. Bei auf⸗ 
merkſamer Beobachtung konnte nun konſtatiert werden, 
daß die Bienen keinen Honig raubten, ſondern — Eier, 
welche ſie m a ihren Kinnbacken Vale Su und in 
ihren eigenen Stock brachten. Am folgenden Tag gab es 
keinen Raub mehr. Drei Tage ſpäter fanden ſich in dem 
weiſelloſen Stock 11 Königinnenzellen, welche alle bis auf 
eine entfernt wurden. Am 18. Mai ſchläpfte die Königin 
aus, am 20. wurde ſie b tet und am 1. Mai waren 
ſchon 4 Rähmchen mit Brut vorhanden. Dieſe ganze 
weſchichte erſcheint ſehr unglaubwürdig, denn wäre jie wahr, 


müßte man ein hochentwickeltes Denkvermögen dei 
Bienen annehmen, welches roch über das det M 
Pferdes Hans oder des Hundes Rolf ginge. Der dr. 
eritatter des Bulletin ift jedoch von der Wahrden 
Sache völlig überzeugt, bringt aber zur Ertlärunz 
das geringe vor. 
as Bulletin hat auch die Frage aujgeworſen 
die Linde wirklich ein honigender Baum?“ Die gt: 
eingegangenen Antworten find für und wider, fo daß 
Klärung nicht eingetreten 0 s ift aber in der Sa 
genau fo wie bei uns in Deutſchland, die Frage i 
nicht geklärt. Sicher ſcheint nur das eine zu jem, 
die Linde nicht regelmäßig honigt. Das Honigen 'd 
von der Art, dem Standort und der Witterung fett 
ps ig zu fein. In Bayern mit der Wage andy“ 
uche haben ergeben, daß zur Zen der Linden. 
der Wagſtock trotz ſtarken Befliegens der Blüten dun 
Bienen nicht an Gewicht zunahm. Ob der Lerfuch me! 
Jahre hintereinander ausgeführt wurde, ifi dem 7 
maus nicht bekannt. Intereſſant wäre eb, wenn 
eobachtungen gleichzeitig in verſchiedenen Gege 
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unſchlands gemacht würden, um eine 118510 herbei» 
zaren. Meberjandte kleine Honigproben (ca. 10—20 g) 
te der Rundſchauer gern koftenlos auf Lindenblüten- 
en unterſud en. um jeden Zweifel über die Herkunft 
honigs auszuſchließen. 

on einer Neuerung wird aus Italien berichtet, näm⸗ 
von Waben aus Aluminium. Dieſen Aluminium- 
en werden viele Vorteile nachgerühmt, von denen der 
ohne weiteres einleuchtet, die Unzerbrechlichkeit. Vor 
Einführen in den Stock werden dieſelben mit Wachs 
rihen. Sollten ſich Nachrichten über Verſuche mit 
n Waben finden, wollen wir wieder darüber berichten. 
find ſchon Bienenwohnungen aus Kortplatten, über 
in der gleichen Nummer berichtet wird, viel einleuch⸗ 
er. Die Vorteile, immer eine gleichmäßige Wärme 
Stod zu haben, liegen auf der Hand, da ja Kork ein 
ter Wärmeleiter iſt. 
Aus welter un können Bienen noch mit 
lg Honig holen? Ueber dieje Frage plaudert ein Herr 
Smiih im , Americain Bee Journal“ vom April 1918. 
ommt auf Grund von Beobachtungen zu dem Schluß, 
ieıne Bienen, Italiener und Cyprer welche er damals 
a in der ganzen Umgebung beſaß, aus einer Entfer⸗ 
von 8 oder 9 Kilometer noch Honig geholt hätten. 
den bienenwirtſchaftlichen Büchern lieſt man, daß 
en felten über 2—3 km weit fliegen, um Nektar oder 
m zu holen. In unſerer Gegend, wo doch faft kein 
ohne Wind iſt, wären ſolch . Flüge un⸗ 
ich Der Herr Smith hatte feinen Bicnenftand in 
s am Rande des Llano, der großen Sandwüſte im 
chen Nordamerika, wo Winde äußerſt ſelten ſein ſollen. 
* Umſiand und vielleicht auch der Mangel von blühen- 
Pflanzen und Bäumen in dieſer Gegend mag ſolch 
edehnte Flüge von Bienen erklärlich erſcheinen laffen. 
In „De praltiſche Imker“ beſchreibt ein Herr C. Jj. B. 
glänzende Reſultat einer Ernte vou einem kleinen 


Völkchen im Jahre 1918 Er ſchreibt eiwa folgendes. 
Anfang Oktober 1917 wurden 2 abſalpeterte Korbvölker in 
einen Kaften mit 6 ausgebauten Rahmen ohne Pollen 
gebracht und mit Zucker gefüttert. Am 10. und 14. Mai 
wurde je ein Rähmchen mit aus laufender Brut beigegeben 
und am 20. Mai nochmals 2 Rähmchen. Die mit 8 Rähni⸗ 
an Kunſtwaben halb gejüflte Honig'ammer wurde von den 

ienen ausgebaut. Am 17. Juni hatte das Bolt Schwarm⸗ 
abſichten. Die alte Königin wurde mit dem Rähnchen, 
auf dem ſie ſaß, mit 9 Rähmchen Kunſtwaben in eine 
neue Brutkammer gehängt. Tieſe Brutkammer wurde 
biendicht abgeſchloſſen, die alte Brutkammer mit geſchloſſe⸗ 
nen Königinzellen in den Honigraum gehängt, das oberſte 
Flugloch geöffnet und ein Rähmchen mit Waſſer Hinzu- 
gegeben. Nach dem Ausſchlüpfen der jungen Königin 
wurde zwiſchen die beiden Bruträume Gaze gelegt und 
die alte Königin weggefangen. Nun wurden noch beide 
Bruträume vertauſcht und die Gaze fortgenommen. Die 
beiden Völker waren wieder vereinigt. Schon 3 Tage 
ſpäter, am 17. Juli. wurden 20 Pfund Honig geſchleudert, 
am 9. Auguſt 47 Pfund und am 28. August nochmals 
7 Pfund. Darauf wurde ſofort mit Zucker gefüttert. Das 
kleine Völkchen hat mithin nicht Ben als 74 Pfund 
goria gegeben und ging als kräftiges Volk in den Winter. 

er Schlußſatz des Berichts gibt des Rätſels Löſung, 
weshalb dieſe Künſtelei ſo gut ausſchlug: rundum iſt 
alles Wieſenland. Nicht immer glücken ſolch tiefgreifende 
Eingriffe in das Leben der Bienen. 

Als praktiſch und bequem empfiehlt ein Bienenzüchter 
die eleltriſche Taſchenlampe auf dem Bienenftand, wenn 
man einmal gezwungen tft, abends auf ſeinem Bienen- 
ri zu arbeiten, ſpeziell auch bei dem Füttern. Ja die 

ienen ſollen ſogar das eleltriſche Licht ſeldſt gern mögen, 
und nicht wie bei einer gewöhnlichen Laterne gegen das 
Glas fliegen. („De pr. J.) a 


Vermiſchtes. 


die Befreiung der Waben von den Bienen, die 
endig wird deim Ablegermachen, bei Vereinigungen 
beim Honigſchleudern, bewirkt man in raſcher und 
her Weile dadurch, daß man die Wabe mit beiden 
en an den Enden des Rähmchenträgers faßt, 
der das Gefäß hält, in welches man die Bienen 
haben will und dann einen kurzen, aber kräftigen 
nach unten gibt, wodurch die meiſten Bienen von 
zabe abſallen, jo daß nur noch wenige übrigbleiben, 
it der Bürſte oder einer Feder abgekehrt werden 


II. 

es gibt zwar noch ein anderes Mittel, um die Bienen 
anfäng iche Benutzung eines Adkehrgerätes raſch von 
dabe zu entfernen, und das beſteht darin, daß man 
tähmchenträger in der Mitte mit der linken Hand 
md mit der zur Fauſt geballten rechten kräftig auf 
uden der linken ſchlägt. Auch mit dieſem Aushilfs- 
erreicht man ſeinen Zweck vollkommen, allein das 
Verfahren ift doch weniger gewaltſam und die 
n ſallen ſanfter nieder, dann aber konn man auch 
ils ganz genau berechnen, ob der Schlag nicht etwa 
rt ausfallen wird, fo daß infolgedeſſen ein Entgleiten 
labe aus der Hand verurſacht wird, die Wabe nieder» 
nd Bienen zerquetſcht werden. Aus dieſen Gründen 
5 zuerſt beſchriedene Verfahren vorzuziehen. W. 


Nen . oder ausbeſſern 7 Vor der Kriegszeit 
alles zur Bienenzucht Nötige In billiges Geld zu 
.Ich war kein Freund großer Behelfsmäßigkeit, 
n Reparierens. Soviel mußte der Ertrag noch ab- 
n, ſelbſt beim Honigpreis der Vorkriegszeit. Heute 
inders. Der Ertrag leiſtet keine großen Ausgaben 

Alles neu Anzuſchafſende koſtet Phantaſiepreiſe und 


ift ſchließlich überhaupt nicht mehr zu haben. Und ich 
rchte, daß eine Zeit kommt, da das dukt der Biene 
wieder ſtark im Werte geſunken ſein wird und die Preiſe 
r Geräte und Wohnungen nach wie vor hoch ſein werden. 
ute iſt es vaterländiſche Pflicht, an allem zu ſparen, 
ausbeſſern, wo es geht. Holz muß Wichtigerem dienen, 
Rohmaterial für Geräte iſt nicht da. Kannſt du nicht 
al dir helfen, der Handwerker wartet auf Arbeit. 
m beſten ist's freilich, man kann mit dem Werkzeug um- 
gehen. Die Axt im Haus erſpart den Zimmermann. 
d biſt du Imker, dann hilf dir ſelbſt! 3. 


Srutſterben. Mitunter tritt in Bienenvölkern Brut- 
ſterben ein. Verſchiedenerlei Urſachen können es ſein, 
wodurch es bedingt wird. Auf jeden Fall iſt es nötig, 
daß der Züchter ſich unverzüglich Gewißheit verſchafft, 
woher es kommt. Nur dann iſt es ihm möglich, Abhilſe 
zu ſchaffen Verdächtig ift Brutſterben in. mer, darum 
nicht zögern mit gründlicher Unterſuchung. Urſachen können 
ſein: die Vernachläſſigung oder ſchlechte Belagerung der 
Brut, was freilich nur in ſchwachen Völkern, die man 
nicht haben ſoll, vorkommen kann; Kälte in ſchlechten, 
zugigen Beuten und Nahrungsmangel. Dieſe Fälle ſind 
a äußere Einflüſſe hervorgerufen und die Behebung 
des Uebels iſt verhältnismäßig recht leicht. Anders ift 
es, wenn Krankheit die Völker befällt und Urſachen von 
innen ein Brutſterben erzeugen. Dann iſt Hilfe ſchwer, 
denn in dieſem Falle handelt es ſich um Auftreten der 
Faulbrut. Das raſche Erkennen derſelben ift auch nicht 
immer leicht, wiewohl ſehr wichtig. Je früher der Züchter 
fie erkennt, deſto eher läßt ſich dem Uebel ſteuern, ehe 
es den ganzen Stand befällt und zum Untergang des- 
ſelben fuhrt Leicht erkennt man das Brutſterben in der 


beiden Fällen der Brutfäule und Brutpeſt, im denen es 
bei offener Brut ſtattfindet. Schwieriger iſt Brutſeuche 
feſtzuſtellen, da das Sterben in gedeckeltem Zuſtand auf⸗ 
tritt. In den drei letztgenannten Fällen, die als Faul- 
brut bezeichnet werden, iſt Di nicht leicht zu bringen. 
Hier heißt es ſchon einen Sachverſtändigen zu Rate 
zu ziehen. Nicht ſelbſt kurieren wollen. Es 
führt zu nichts. 8. 


Zur Haltbarſeit des Honigs Nur reifer Honig ift 
haltbar. Reif iſt der Honig dann, wenn der größte Teil 
der Zellen einer Wabe gedeckelt iſt. Er iſt gleichſam von 
den Bienen zur Winternahrung hergerichtet, muß alſo eine 
gewiſſe Haltbarkeit beſitzen. Die Honigreife bedingt zuerſt 
das Ausſcheiden allen überflüſſiaen Waſſers, das mit der 
Dauer ein Verderben des Honigs herbeiführen würde. 
Unreif geſchleuderter Honig wird bei längerer Aufbewahrung 
bekanntlich leicht ſauer. Die Waſſerausſcheidung erfolgt 
durch die Stockwärme, welche eine eundang herbeiführt. 
Das allein aber würde nicht genügen. Die Biene iſt viel⸗ 
mehr ein recht tüchtiger Chemiler In ihrer Giftblaſe bildet 
ſich die bekannte Ameiſenſäure. Von ihren Speicheldrüſen 
Kia fie wiederum eine Säure aus, die ſogenannte 
Weinſteinſäure, kurz Weinſäure genannt. Ihr wird beſonders 
eine antiſeptiſche, d. h. eine fäulnisverhindernde Wirkung 
zugeſchrieben. Beide Säuren find alfo im Bienenkörper 
vorhanden. Nektar weiſt keine Säure auf. Im Honig iſt 
ſie hingegen vorhanden. Wir können darum annehmen, 
daß bereits bei der Bildung des Honigs im Honigmagen 
die Säure zugeſetzt wird. Ja, fie leitet direkt die Inver⸗ 
tierung des Rohrzuckers in Frucht⸗ und Traubenzucker bei 
der Umbildung des Nektars in Honig ein. Dieſer Zuſatz 
allein bedingt aber noch nicht die Haltbarkeit des Honigs, 
ſonſt müßte ja auch der aus ungedeckelten Zellen gewonnene 
Honig genug Haltbarkeit 1 55 Eine Lagerung von 
längerer Dauer in den Zellen iſt alſo noch nötig. Während 
dieſer Lagerung ſcheidet nicht nur überflüſſiges Waſſer aus, 
ſondern das fertige Produkt nimmt noch weitere Teile 
Ameiſenſäure in ſich auf. Es i nicht ausgeſchloſſen, daß 
durch die Zellen noch Ameiſenſäure gebildet wird. Die 
Ameiſenſäure iſt in allen Teilen der Luft der Bienen⸗ 
wohnung vorhanden, kann ſogar durch den menſchlichen 
Geruchsſinn wahrgenommen werden. In Dampfform un- 
hüllt ſie die eingepuppten Maden und ſchützt vor Fäulnis. 
Es iſt anzunehmen, daß der ungedeckelte Honig in den 
Ban aus der Luft eine weitere Anſäuerung erfährt. 

icher 5 daß die Säure die Haltbarkeit des Honigs bedingt 
und da aus Säure nur in völlig gededeltem Honig 
enthalten ft. ie Haltbarkeit hängt alſo von der Reife des 
Honigs ab. Nur völlig reifer Honig bat den voleu hygie⸗ 
niſchen Wert. Rur er ift vollwertiges Edelprodukt. 3. 


Gwarmloher. „Will man ausſchwärmende Bienen 
bone und ſicher zum Anlegen bringen, ſo benütze man 
en Schwarmlocker.“ So leſe ich in einem Preisbuch. 
Der befte und einfachſte Schwarmlocker ift nach meinen 
Erfahrungen das Sieb. Als ich dieſes Jahr im Mai 
meinen erſtei. Schwarm feng ließ ich unabſichtlich das an 
einer langen Stange bejeitigte Fangſieb am Bienenſtande 
hochaufgerichtet ſtehen. Der folgende Schwarm ſetzte ſich 
zu meinem Erſtaunen unten an das Sieb an. Die nun 
folgende Arbeit war dann ſehr einfach. 

Da mir die Bienen hierdurch einen Fingerzeig gegeben 
hatten, blieb in Zukunft das Sieb an derſelben Stelle, 
in der Meinung, die Bienen würden ſich dort wieder 
ſammeln und mir Zeit und Mühe erſparen. Ich wurde 
in meiner Annahme auch nicht getäuſcht; denn jeder fol⸗ 
gende Schwarm ging in oder an das Sieb, in welches 
ich als Lockung eine ſchwarze leere Wabe gelegt hatte. 
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ſteht eine Lücke, die Bew 


Das Sieb muß aber in der nächſten Nähe des Bien 
ſtandes an einer geſchützten Stelle, damit es im W. 
nicht hin und her pendelt, u male fein. Das e 
der Stange, welche über den Bienenſtand geneigt j 
ſteckt in einer ſeichten Bodenvertiefung. Beim Anbe 
der Stange, die langſam über den Stand nach hir 
ezogen und nach vorn geneigt wird, iſt die größte d 
ſicht geboten, da beim leiſeſten Ruck die ganze Geſellſe 
u Boden fällt. Bei dieſer Art des Einbringend erüt 
ſich auch jede Hilfsperſon. 

Bei der jetzt knapp zugemeſſenen Zeit wurde wir 
Einbringen, ehe ich den Kniff kannte, vor allem wenn 
die Bienen einen ungelegenen Platz wählten, oft 
Marter und Pein: jetzt iſt es ein Vergnügen. In 
Minuten war jeder Schwarm ohne jede Behelligung 
Ort und Stelle. 

Trawnig. Heinze 


Eine große Schwärmerei. Eine große Schwärn 
ſchildert Wilh. Gunther, der rührige Gehilfe v. Berle 
Die Bienenwohnungen des Barons waren zu jener 
Chriſtſche Magazin ſtöcke, große viereckige Körbe, aus Si 
geflocten, mit Deckel verſehen, hauptſächlich der Schwa 

ienenzucht dienend. Und zur Schwarmzeit 1849 
ſich der Fall zu. Tagelanges Regenwetter hielt 
Schwärme zurück. Ein ſchöner Tag fiel daymıid 
und ſchon des Morgens um 8 Uhr brachen gleich; 
14 Schwärme auf einmal los. Sämtliche Schwe 
legten fi an einem jungen Kirſchbaume an, der t 
dieſe Laſt mitten entzwei geſpalten wurde. tat 
Baron? In bereitgehaltene Körbe wurden die Bin 
ſo gut es ging, geſchöpſt Jedem Teil der Schwe 
bienen wurde eine der ausgefangenen Königinnen 
gegeben und auf dieſe Teile aus den 14 Schwan 

t ſtarke gebildet, die er aufſtellte und die al: 
gediehen. ; 


Das Abſperrgitter. Ueber den Wert und die Ir 
mäßigfeit des Abſperrgitters ift eine Einigkeit in der 
urteilung noch nicht erzielt, Dem einen tft es eine 
unbedingt nötigſten Geräte, der andere hält es für ò 
verwerflich und ſieht nur Nachteile. Ich halte et 
allgemeinen für überflüſſig. Wer über wenig Zeit 
fügt, der wende es nur ruhig an. Ich verwende es 
weiſe, ſoweit ich von früher über ſolche verfüge, r 
ſchaffe ich nicht mehr an. Mit etwas Umſicht und Lei 
legung kann man es ganz entbehren. Nachteile jind r 
zu verkennen, wenn es ſich um ſchlecht gearbeitete d. 
gitter handelt, die ſcharfe Kanten aufweiſen. Die Bien: 
1 die Fug und wetzen die Härchen des Kon 
ab. In feuchter Wohnung, und immer läßt fie fié : 
ganz trocken halten, verlieren Gitter aus Pappe 
ebenen Flächen und verziehen ſich oft. Schließlich 

i dann, wenn man es verbim’ 
will, von der Königin durchſchlüpſt wird. Das bet 
pergut ift ein ſolches aus Rundſtäbchen. Die genar: 

achteile fallen hier gänzlich fort. Sie find zwar c: 
teurer wie die andern, aber die Mehraufwendung 2: 
ſich bezahlt. Auf keinen Fall kann man in der 
wendung des Abſperrgitters eine Regel aufftellen wol 
Eins ſchickt ſich nicht für alle. Die Art der Beure v 
gewiß auch berückſichtigt werden. f 


An der Freußiſchen Partan einen in Nerf 
Dahlem findet vom 10. bis 12 Juni ein Lehrgan⸗ 
ienenzucht für Damen und Herren unter 

erm Dr. Küſtenmacher ftatt. Anmeldungen ſind al“ 
an den Direktor der Gärtnerlehranſtalt zu richten. 


t 
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Betriebsregeln für 


Anfänger im Juni. 


Von Rud. Zeuner, Hundhaupten. 


1. Für Mob iſimker. N 

Der neue Frühling hat unſeren Lieblingen arg mit” 
n Volle drei Wochen herrſchte im April und Anfang 
jolh troſtlos kaltes Wetter, daß unſere Bienen nicht 
egen konnten. Meißmutig und übelgelaunt wie der 
aßen fie zwiſchen den Waben u. d zehrten von den 
en Vorräten, und manches Volk war am Ende 
ommen und hat den Hungertod ſterben müſſeu, wo 
die väterliche Hand des Imkers rechtzeitig eingriff. 
zielen Fällen, wo das Futter nicht d rett an den 
erſitz herangebracht wurde, nahmen die Bienen wegen 
ur. dasjelbe gar nicht an und verhungerten noch 
Mat. ©: 

Dre Btutentwicklung iſt durch die lang anhaltende 
veriode ins Stocken geraten. Am 4. Mai zeigten 
einem Stande 50 Völker nur friſch gelegte Gier und 
ne Zellen auslaufende Brut. Alle Zwiſchenglieder 
drut jehlten. Das gibt einen gewaltigen Ausfall an 
Bienen im Mai, und ganze Ströme von Neltar 
uns in der herrlichen Baumblüte und der prächtigen 
bracht verloren. 
im Juni ſteht der Bienenſtaat nun auf der Höhe 
Entwicklung. Es beginnt die eigentliche Periode 
üchtung. Ter Bienenvater züchtet Bienenfleiſch in 
3 Manche Bienenſtaaten ſtoßen im Juni Schwärme 
det Bienenvater hat ſchon vorher die Quartiere zur 
ame der neuen Kolonien vorbereitet. Die Beuten 
wenn fie früher ſchon beſetzt geweſen waren, gründlich 
heuert worden. Der Bienenvater ſtattet den Brut- 
der Beute, die emen Schwarm aufnehmen jol, 
Janzrähmchen aus. In demſelben befeſtigen wir 
Streiſen Kunſtwaben, der ungefähr ein knappes 
des Ganzrähmchens ausfüllt. 

\ever Schwarm hat den Trieb, zu bauen. Dieſen 
müſſen wer träftig unterſtützen, damit der Brutraum 
ufs des Sommers ganz ausgebaut wird. Die Wärme 
sur aufgelegte und hinten angeſchobene Strohmatten 
mengehalten werden, und bei eintretenden Tracht⸗ 
n reihen wir warmes Futter, damit die Bienen den 
angenen Bau nicht verlaſſen. 
das abgeſchwärmte Muttervolk bedarf ebenfalls unferer 
ge. Am 20. Tage nach dem Abzuge des erſien 
armes unterſuchen wir dasſelbe. Finden wir wieder 
ſo iſt die junge Mutter — denn die alte iſt ja mit 
erſten Schwarme abgegaugen — befruchtet. Finden 


der noch keine Eier, jo ſetzen wir eine Reſervekönigin 
Bei eintreten 


Trachtpauſen füttern wir das alte 


nenwirtſchaftlicher Hauptverein der 
winz Sachſen, Anhalt und Thüringer 
Staaten. | 


Ler preußiſche Staatskommiſſar für Volksernährung 
mer dem 24. April nachſtehende Entſcheidung getroffen, 
terdurch zur Kenntnis unſerer verehrl. Zweigvereine 
icht wird. 2 
Betrifft: Bienenzuderausgabe. 
Auf Antrag der Honigvermittlungsſtelle beim preußi- 
Landesamt für Gemüje und Obſt hebe ich im In⸗ 
einer Beſchleunigung des Verfahrens die Anord— 
unter Ziffer 6, 7 und 8 meines Runderlaſſes vom 
d. J. — Vib 531 —, betreffend die Mitwirkung 
munalverbände bei der Ablieferung des für die 
e von Bienenzucker zur Verfügung zu ſtellenden 
‚ bierdurd auf. Nunmehr liegt die Ueberwachung 
unngsmäßigen Abliejerung allein den bienenwirt- 
\ e ere ob. 
der DaupiverciusvorKand. gez. Schulze. 
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Volk, denn es hat ja den jungen Kolonien feine jchönem 
Vorräte als Morgengabe mitgegeben. 


Der Juni iſt aber auch in den meiſten Gegenden 
unſeres deutſchen Vaterlandes derjenige Monat, in dem der 
meiſte und beſte Honig erzeugt wird. Sobald in den 
Honigräumen die Waben jo weit mit Honig gefüllt find, 
daß das arößere Drittel verdecklet iſt, dann iſt die herrliche 
Gottesgabe reif für den Imker. Der von den Bienen aus den 
Blüten gehotte Nektar iit noch lange kein Honig. Perſelbe 
muß erſt durch verſchiedene chemiſche Umwandlungen in 
den ſchönen dicken und aromatiſchen Honig verwandelt 
werden. Unreifer Honig fließt wie Waſſer aus der 
Schleuder; er ſtößt nach einiger Zeit wäſſerige Beſtand⸗ 
teile im Topf nach oben ab und wird ſauer. 

Die weißen Wachsdeckel der verdeckelten Honigrähmchen 
werden mit einer Enideckelungsgabel aufgeritzt — im Klein— 
betrieb geht es auch mit einer gewöhnlichen ſpitzen Eßgabel 
aus, der Küche. Die l behandelten Honigrähmchen 
kommen nun mit dem Tragſchenkel nach unten in die 
Schleuder. Beſtehen die Waben aus ganz neuem Bau, 
und ſind ſie nicht gedrahtet, ſo muß man die Schleuder 
vorſichtig drehen, damit der zarte Bau nicht zerreißt. Aus 
der Schleuder läuft der Honig auf ein Haarſieb und von 
dieſem in den untergeſtellten Topf. Dieſer wird, wenn 
er voll ift, ſofort zugedeckt und an einen kühlen Ort geſtellt. 

Liebe Imtersleute, treibt mit der herrlichen Gottes- 
gabe keinen Wucher! Es bringt keinen Segen! 


2. Für Horb imer. 

In den meiſten Fällen müſſen wir die Strohkörbe, 
wenn in fie der Schwarmieufel gefahren iit, fidh ab» 
ſchwärmen laſſen. Die letzten kleinen Schwärmchen ſtellen 
wir als Reſervevölkchen auf, damit wir bei eintretender 
Weiſelloſigkeit eines Standvolkes Reſerveköniginnen zur 
Verfügung haben. 


Beſiedeln wir wieder Körbe mit Schwärmen, ſo müſſen 
wir die alten Körbe, in denen ſchon ein Volk gehauſt hat, 
ſorgfältig vorrichten. Wir reinigen dieſelben und brennen 
ſie über einem gelinden Feuer ſorgfältig aus. Das machen 
wir auch mit den neuen Körben, damit die hervorſtehen— 
den Spitzen und Enden des Strohes und Flechtrohres 
verſchwinden. Im Haupte des Korbes kleben wir eiwas 
Leitwachs an, damit die Bienen nach dem Willen des 
Imkers bauen. Auch ſtecken wir durch den Leib der 
Körbe einige fingerdicke Stöcke, damit das junge Wachs 
gebäude getragen wird. N : 


Vertreterverſammlung des Bienenwirtſchaft⸗ 
lichen Hauptvereins für die Provinz Sachſen 
Anhalt und Thüringer Staaten in Halle, Rotes 
Roß, am 22. April 1919. 
Verhandelt Halle, den 22. April 1919. 

Der Vorſitzende eröffnete kurz nach 11 Uhr die Ber- 
ſammlung. Es ſind vertreten 34 Vereine mit 103, der 
Vorſtand mit 3, die Bezirksvorſitzenden mit 4 Stimmen, 
zuſammen 110 Stimmen. 

In ſeiner Begrüßungsanſprache gedachte der Vor 
ſitzende der ſchweren Zeit und der Verluſte an tenern- 
Menſchenleben, die auch uns Imkern der Krieg und die 
Zeit gebracht. Zu Ehren der Verſtorbenen erhoben ſich 
die Verſammelten von den Plätzen. : 

Der Redner dankte weiter für die ſchöne Gabe, die 
ihm die Zweigvereme im vorigen Jahre als Angebinde 
zu ſeinem 25 jährigen Jubiläum als Vereinsvorſitzender 
überreichten. 

1. Im Jahresberichte wies der Vorſitzende dar— 
auf hin, daß Deutſchland zum Agrarſtaate und nach 
dem Willen der Feinde ein armes, gedrucktes Land werden 
würde. Die Bienenzucht müſſe jih mehr auf eigene Füße 
teñen. In dieiem Jahre iſt dem Hauptverein noch ein 
nal die ſtagiiche Unterſtüßung zugeſagt, aber die Zutun 


— 


liegt trübe vor uns, und große Opfer werden dem Vater- 
lande auferlegt werden, ſo daß wir ſie nicht ſeſt weiter er⸗ 
warten können. Die Bienenzucht war in vielen Bezirken 
des Vereinsgebietes nicht erfolgreich. Der Honigpreis 
war im Verhältnis zum Preiſe andrer Produkte zu niedrig 
angeſetzt. Die Wachsverſorgung war mangelhaft und die 
Erzeugung und Liejerung von Kunſtwaben konnte nicht 
immer glatt erfolgen. ; 


Der Krieg beeinflußte die Arbeit in den Zweigvereinen 


stark. Wanderlehrer wurden nur wenig angefordert. Drei 
Juikerkurſe wurden für Kriegsbeſchädigte in Sangerhauſen, 
Weißenſels, Erfurt und Naumburg abgehalten. Der Herr 
Landeshauptmann förderte dieſe Kurſe je und erkannte 
die erfolgreiche Arbeit der Leiter der Kurſe lobend an. 

Die Zuckerverſorgung der Vereine war infolge des 
zeitweiligen Zuckermangels und der mangelhaften Verkehrs 
verhältniſſe recht ſchwierig, und die Verteilung erforderte 
eine Rieſenarbeit. Groß war auch die Klage über Plün— 
derungen der Sendungen und ſchlechte Behandlung des 
Sackgutes beim Transport auf der Bahn. 

Das Jahr 1919 bringt eine Menge unerfüllter Hoff- 
nungen. Es find wieder nur 15 Pfund Zucker zur Vienen- 
fütterung bewilligt, davon ſollen 6 Pfund im Frühjahr 

eliefert werden. Die Honigabgabe iſt auf 2 Pfund pro 
Volt feſtgeſezt. Leider iſt der Preis für dieſen Honig bis 
heute noch nicht amtlich beſtimmt, ebenſo iſt auch die 
Menge des Wachſes, die abgeliefert werden ſoll, eine neue 
. noch nicht bekanntgegeben. Gerade die Wachs— 
orderung iſt für die . Imker eine üble Sache. Wachs 
iſt für den erfolgreichen Betrieb unentbehrlich. Geben die 
Imker übermäßig Wachs ab, ſo entäußern ſie ſich des 
wichtigſten Betriebsmitte s. 

Der Vorſitzende wurde noch in letzter Stunde durch 
Krankheit verhindert, an einer wichtigen Beratung von 
Imkern, die das Miniſterium für Landwirtſchaft zuſammen— 
berufen hatte, teilzunehmen. Die Verhandlungsgegenſtände 
und die Ergebniſſe der Verhandlungen würden aber in 
der Imkerpreſſe bekanntgegeben Eine Veröffentlichung 
des Staatskommiſſars für Ernährungsweſen über Zucker— 
lieferung, Honig- und Wachsabgabe konnte in der April— 
nummer der Verbandszeitungen nicht mehr bekanntge— 
geben merden. Denjenigen Imkern, die ihrer Honig- 
abgabepflicht für 1918 oder 1919 nicht genügen, ſoll die 
Zuckerbelieferung im Herbſte, nicht aber jetzt die 6 Pfund, 
geſperrt werden. 

In der folgenden Ausſprache erklärten ſich ver— 
ſchiedene Vertreter des Magdeburger Vereins mit der 
Führung der Geſchäfte durch den Vorſtand nicht einver— 
ſauden. Neben der Behandlung einer Kurſusſache für 
Kriegsbeſchädigte 1917 gab ihnen beſonders die Zucker— 
belieferungsangelegenheit, die 1918 der Vorſitzende leitete, 
Veraulaſſung zu Beſchwerden. Die Ausſprache verdichtete 
ſich dazu, daß der Vorſitzende die Vertrauensfrage an 
die Verſammlung ſtellte und das Sitzungszimmer verließ, 
nachdem er dem Mitgliede des Vorſtandes, Platz, die 
Leitung der Verhandlungen übertragen hatte. Der Schrift— 
führer, der 1916 und 1917 die Zuckerſache in der Hand 
hatte, und dem für 1919 dieſes Amt wieder übertragen 
it, wies nach, daß die Art, wie die Zuckerbelieferung er- 
ſolgen müſſe, Mängel habe. Jede Neueinrichtung habe 
Mängel in der Organiſation anfzuweſſen. 1916 und 1917 
war die Bel eferung durch die Vereine auf dem Wege, 
ſich glatt abzuwickeln. Der Hauptverein hatte die 
Namen aller Imter der Provinz, die Zucker bezogen, in 
ſeinen Liſten. 1918 wurde die neue Art der Belieferung 
mit Hilfe der Ortsliſten eingeführt. Wieder mußten 
Mängel ſich zeigen Zweigvereine, Kommunalverbände, 
Kriegsernährungsſtellen treten als berechtigte und un— 
berechtigte Beſteller neben den verſchiedenen Einzelbeſtellern 
auf, die wieder ihre beſonderen Wünſche haben. Einzelne 
Verfügungen der Behörden wurden geändert, andere 
waren nicht ganz klar gehalten. So entſtanden unlieb— 
ſame Verzögerungen. Dazu kommen die beklagenswerten 
Verkehrsverhältnſſſe und die ſchweren Ruheſtörungen im 
Vaterlande, die die glatte Abwicklung der Geſchäſte un— 
Möglich machen. Nach längerer Ausſprache wurde der 


a 


erhöht. Der Vorſitzende berichtet, wie die B 


Antrag einſtimmig angenommen, dem Y da 
Vertrauen der Vertreter auszuſprechen. Der Borfigen! 
übernahm wieder die Leitung. Mancherlei Beſchwerd 
wurden laut. Es wurde die Frage aufgeworfen, ob 
Vorſitzende der Vereinigung der deutſchen Imkerver bs 
die Intereſſen der Imker wirklich gut vertrete. Der Vr 
treter Eilenburgs beklagt ſich, daß der abgegebene Pine 
honig nicht an Lazareite, ſondern an reiche Leute ato 
geben worden fei. Verſchiedene Vertreter berichten gnr. 
Der Vertreter von Delitzſch beantragt, daß mindeſte 
3 Völker von der Honigabgabe befreit werden, der Hor 
oll mindeſtens mit 5 M. pro Pfd. bezahlt werte 
achsabgabe finde für Mobilimker nicht ſtatt. Der 
treter des Vereins Teutſchenthal, dem fih die Wert 
der Vereine Naumburg, Torgau, Könnern, Delitzſch a 
ſchließen, ſtellt folgenden Antrag, der dem Herrn Stag 
kommiſſar unterbreitet werden jol: „Die Mobilintker 
nicht in der Lage, Wachs abzuliefern. Die Vereine bis 
daher, von der Wachsabgabe befreit zu werden.“ T 
Bezirksvertreter von Anhalt bittet um Unterſtützu 1 
Antrages auch bei der Anhaltiſchen Regierung. Vie | 
träge werden angenommen. Bei dem Vorſitzenden 
Vereinigung der deutſchen Imkerverbände — der 
ſtand des Hauptvereins dahin vorſtellig werden, daß e 
Vertreterverſammlung der Imkerverbände einberufen wh 
2. Der Haushaltplan für 1919 wird vorgeleſen g 
erläutert. 8 i — 


aq DS aa 
3. Der Rechnungsbericht bringt Höhere Einmahm 
da der Verein jest rund 5000 Mitglieder hat. Die 

prüſer haben die Rechnung geprüft. Einige kleine 
ſtellungen fanden Erledigung. Dem Kafjenführer w 
Entlaftung erteilt. Die Kaſſe ſchließt ab mit einer € 
nahme von 14377 ,99M. und einer Ausgabe von 14400, 88 
Ueberſchuß der Ausgabe 22,89 M. — | 
Das Vermögen wird nachgewieſen: Spareinlage & 
Nr. 7659 5076,30 M., Jubiläumsfonds 857,99 M. en 
Deutſche Reichsanleihe, Kurswert 3920 M. l 
„Die Tagegelder der Vorſtandsmitglieder werden! 
teuren Lebensverhältniſſen entſprechend von 6 auf 10 
; i ehörbe 
fordert habe, daß die Zuderlieferung verſchiedenen 
kaufleuten übertragen werden ſolle. Es wird über 

Kaufabſchluß Aufſchluß gefordert. Der Vorſtand verh 

mit den einzelnen Händlern. Die Lieferun ö 
jenige, der unter gleichen Bedingungen am billigsten N 


4. Als Rechnungsprüfer waren die beiden Vo 
der Vereine Magdeburg und Halle tätig. Für 1919 
die Vorſtände der beiden nächſtgrößten Vereine dies 
beſorgen. Die Vertreter von Naumburg und Erfurt 
nehmen das Amt für ihren Verein. A o 
5. Der bisherige Kaſſierer Platz teilt der Berio 
lung mit, daß er fein Amt niederlegen wolle. Er 
einſtimmig an Stelle des verſtorbenen Karl Güntbe 
bergen, zum Geſchäftsführer und 2. Vorſitzenden des Haß 
vereins gewählt. — 
Für die frei gewordene Stelle als Kaffenfi 
vom Verein Torgau Schicketanz, Binna, vom 8 
Magdeburg Melchert, Bezirke porſtzender von Magdeß 
vorgeſchlagen. Der Beziiksvertreter von Anhalt Wi 
für die Wahl Melcherts, beantragt aber, daß der Vor 
durch zwei Beiſitzer, davon einer aus Andalt, erwe 
werde. Der Vertreter von Torgau zieht feinen We 
zurück und Melchert, Magdeburg, wird einſtimmig 
Kaſſenführer gewählt. — S 
Dem Antrag Anhalt entſprechend fol, da eine Sag 
änderung notwendig wird, im nächſten Jahre bei der 
treterverſammlung dieſe Neuordnung erledigt werde 
Für die Zweigvereine wird der Vorfiand bald Ner 
ſatzungen herausgeben. r 
Um die Entwicklung des Hauptvereins feſtzut 
jol ein Stammbuch für alle Zweigvereine angelegt we 
daß der Hauptverein führt. Formulare zur de 
werden den Vereinen ſpäter zugehen. | * 
Zur Feier des nahe bevorſtehenden SO jährt m 
läums des Hauvwereins ion eine Geſchichte desſelbex 
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richt nicht rechtzeitig veröffentlicht werden. 
ie Namen der Zweigvereinc und ihrer Vorſitzenden wird 


Betreffs der Preiſe, die für die ausgefallene Aus- 
gin Sangerhauſen 1914 geſtiftet waren, wird be- 
en, daß dieſelben für die nächſte Ausſtellung in Ver- 
Mung behalten werden. Preiſe, deren Stifter in und 
Sangerhauſen herum wohnen, follen bei der nächſten 
gellung vor allem Ausſtellern jener Gegend zuerkannt 


Der Vorſtand iſt ſchon einmal bei der Behörde dahin 
Fi geworden, daß das Abpflücken und Feilbieten 
Weidenkätzchen verboten wird. Der Antrag foll wieder 
et Behörde geſtellt werden. 

Die Verhandlungen boten reiche Anregung, und mit 
i É des Dankes ſchloß der Vorſitzende gegen 4 Uhr 
Sitzung. ’ 

Mit der Sorge im Herzen, ob der Zug auch abfahren 
ie und die Heimreiſe glücklich erfolgen werde, verließen 
Teilnehmer die Verſammlung. Das früher übliche 
"jawe Mahl, das meiſt noch zu recht lebhaftem 
gungsaustauſch Gelegenheit gab, auch das darauf- 
mde gemütliche Beiſammenſein vieler 
mal weg. Die bange Sorge um das Unheil, das dem 
en Vaterlande droht, zeigte ſich in auffälliger Weiſe. 
ganz anders hatte man ſich die erſte Tagung nach 
Kriege ausgemalt. 

Möchte die nächſte Verſammlung unter einem glüd- 
fein Sterne tagen. 

Schulze. Schmidt, Schriftführer. 
Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
in Sachſen. 

e Befruchtungsſtelle Mulde, Poft Hammerbrücke i. V., 
om 14. Inui ab wieder mit Befruchtungsvölkchen 
ei werden. Sendungen find zu adreflieren an Herrn 
“LThierſchmidt daſelbſt, diesbez. Anfragen an 

mjelben oder Herrn Oberlehrer Heinze in Negi 

V. zu richten. — Die Stellengebühr beträgt pro 

m 1.4, aber Rückporto und fertige Paketadreſſe 

aletlarte ift mitzuſenden! Der Erfolg hängt zumeiſt 

der rechten Zuſammenſetzung und Ausrüſtung der 

: unbefructeter Jungweiſel, ca. / Pfund Jung- 

ca. 1½ Pfund Futtervorrat (feſter Teig aus 
zucker und Honig), keine Drohne, Bauanfänge, 
ertiger Bau. 

Vereinsleitungen werden gebeten, ihre Imker auf 
chtigkeit der Verbeſſerung der Bienenraſſe, wie pe 
kaſtellen anftreben, aufmertjam zu machen und fie 

Hidung derſelben zu veranlaſſen. 


Schriftführer in den Verbandszeitungen bekanntgeben. 


eilnehmer fiel 


Zur Wachsabgabe: Trotz Geſuch der Haup'vereius— 
leitung um Freigabe des Wachſes wird dieſes noch weiter— 
hin öffentlich bewirtſchaftet, und werden hie mit nochmals 
alle Imker auf Grund der miniſteriellen Beſchlüſſe und 
Zuſchriften der Mineralöl-Verſ.⸗Geſ Berlin, ihren diesbe;. 
Verpflichtungen nachzukommen, aufmerkſam gemacht. Waben 
werden mit 4 Æ pro Pfund bezahlt. Die Vereinsleitungen 
und Zuckerausgabeſtellen werden gebeten, alle Imker 
auf dieje ihre Pflicht aufmerkſam zu machen, um einer 
Sperrung des Futterzuckers borzubeu ien. , 

Lehrkurſus in Birnenzudt: Sonntag, 2 Pfingften 
wird vom Unterzeichneten ein Lehrkurſus für Bienenzucht 
im Verein Pulsnitz abgehalten. 

Mit Imkergruß! 
Oberl. Lehmann, 1. Vorſitzender des Hauptvereins. 


Bekanntmachungen. 


1. Die in Ausſicht genommene Vertreterverſammlung iſt 
infolge der jetzigen ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe 
auf Ende September vertagt worden. Als Ort der 
Tagung wurde Freiberg gewählt. 

Die Honigabgabe iſt auf 2 Pfd. ermäßigt worden. 

Zucker für Schwärme kann die Reichszuckerſtelle leider 
nicht zur Verfügung ſtellen, und erübrigen ſich daher 
alle diesbezüglichen Geſuche. 

4. Am 10. Juni findet in Mittweida ein Königinnenzucht— 
Lehrkurſus ſtatt. Sodann werden noch Lehrgänge in 
Chemnitz und Pulsni abgehalten. 

5. Da die Hälfte der Vereine der Faulbrutkaſſe noch 
fernſtehen, fo mache ich erneut auf dieſelbe aufmerkſam. 

6. Mehrere Vereine haben die REN N der 
Aprilnummer überſehen, nach welcher die Beiträge 
Be Haftpflicht verdoppelt worden ſind. Damit die 

a Fi beim Beginn der Schwarmzeit geregelt 
Sl itte ich nochmals um genaue Beachtung der 
eröffentlichung. 

7 Auf Veranlaſſung der Mineralöl-Verſorgungs-⸗Geſell⸗ 
ſchaft gebe ich nochmals befaunt, daß die Ablieferungs— 
Hache für Bienenwachs noch beſteht und bei ſäumiger 
zieferung Nachforſchungen über den Verbleib des 
Wachſes gu gewärtigen find. Da die Gefahr beſteht, 
daß in abjehbarer Zeit Wachs zu Mittelwänden nicht 
mehr zur Verfügung ſteht, jo wollen die Vereine Sr 
ſelbſt verſorgen. Die Sammelgebühren find auf 35 Pf 
und der Preis für alte Waben iſt auf 4 M erhöht 
worden. i 

8 Die Belegitelle Mulde i. V. wird am 14. Juni er- 
öffnet. Gebühren: 1 M. und Rückporto. Sendungen 
an Herrn Lehrer Thierſchmidt in Mulde b. Hammer- 
brücke i. V. oder Bahnſtation Muldenberg i. V. 

9. Die bis 1. April fällig geweſenen Jahresbeiträge er- 
bitte ich mir nunmehr umgehend. 

Borlas, den 15. Mai 1919. 
P. Thiel, Geſchäftsführer. 
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Nachruf. 
Am 14. Mai verſtarb nach längerem ſchweren Leiden unſer hochverehrtes Ehrenmitglied, unſer 
hrenvorſitzender, der langjährige Führer des Vereins 


Herr Oberlehrer Guſtav Küttner. 


In ihm verlieren wir nicht nur einen eifrigen, geiſtvollen und ſelbſtloſen Förderer der heimiſchen 


ienenzucht, ſondern auch einen lieben Freund von ſeltener Herzensgüte, der fein reiches Wiſſen und 
önnen über ein Vierteljahrhundert in den Dienſt des Vereins ſtellte. 
gr ge jeiner großen Verdienſte rufen wir ihm ein inniges „Habe Dank!“ und ein herzliches 


tube ſanft!“ nach. 
Leipzig, den 15. Mai 1919. 


Der Bienenzüchterverein für Leipzig und Umgegend. 
a Richard Sadje, Norfigender. 
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seren Kunden allerbeste und solideste Bedienung zu, 
Bienenkästen aller Systeme wieder auf Lager. Unsere Spezialitäten sind: N. 
stöcke und als Neuheit der Desi-Stock“, eine moderne, weiteste Beachtung ve 
wohnung und alle anderen Systeme, z. B. Normal-, Alberti-, Freudenstein-, Ger 
Stöcke. Sodann: sämtliche biene wirtschaftlichen Geräte. Ferner: Verlag une 
wirtschaftlicher Literatur, u. a. Dathe’s Lehrbuch der Bienenzucht, 6. Auflage, 
Porto. Weidemanns Leitfaden für Anfänger, Kriegsbeschädigte und Frauen, 2 
Neu! Fabrikmäßige Bienenzucht im „Desi-Stock“. Hochinteressantes Werk, 2 
Soeben erschienenes 1919 Preisbuch für Bienenwohnungen wird nebst einem 
gegen Einsendung von 1 Mark an jedermann "versandt. Jeder Sendung liegen 
Wert bei. Für je 5 Mark Auftrag wird 1 Bon in Zahlung genommen. Postscheckam 
Tel. 19. Telegr.-Adresse: Hatewo-Wolfenbüttel, Brief-Adresse: Firma Heinr. Thie, W 
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Meine aus garantiert reinem Bienenwachs hergeste ten 


Kunstwabei 


Marke „Regina“ 2 
haben seit mehr als 25 Jahren bei den tit. Imkern sich den besten Ruf T 0 


fi. Nerlikofer :: Gmünd (Württ 


I. süddeutsche Kunstwabenfabrik. 


Preisliste Nr. 29 


versendet auf Verlangen kostenfrei 


8. Husser .. Hochstetten lerne 


Spezialfabrik für Bienen wohnungen 
‚ und Imkereigeräte. 


das beste! 


jetzt wieder lieferbar! 


Prospekt e 


Heinrich 5 Linde, 


Hannover N, 
Wörthstraße. 684 


Angebot, freibleibend. 


Ohne Aufschlag! Versandfertig vom Lager sofort lieferbar! 


Doppelwandige Bienenwohnungen, 12 Rähmchen tief, alle mit Ritzrähmchen, Einrichtung 
zum blitzschnellen Einsetzen der Kunstwaben, D. R. G M. Ich mache darauf aufmerksam, 
dass meine Kästen aus trockenem Holz and in sauberster Tischlerarbeit mit aller neuzeit- 
lichen Futtereinrichtung als Musterbeuten zum Versand kommen, warmhaltig sind, noch von 
keiner Konkurrenz erreicht. Gute Ueberwinterung und Entwickelung der Völker. 


Preise für Kästen, welche ab Lager lieferbar sind: 


4032. Märkischer Breitwaber, 24 Rähmchen . . á re 
403h. 24 a einfachwandig. - 42.— 
Strohmatten, Gerstungmass  2,—, Normal & 1,80, Filz 4 3,50, Normal „4 3.25. 


Kanitzstöcke, viereckig, Neuheit. 


winterbeständig, doppelwandig, maschinell hergestellt. Deckel mit Futterloch und festem 
Unterboden. Reisigungsgelegenheit. Rtzrähmchen, kein Einlöten der Waben mehr. 
Honigstöcke ersten Ranges. Sofort lieferbar. Runde Kanitzstöcke, 2 Kränze, I Deckel 4 21.— 


Normalmass Fr Ganzr. 4 25,05, m. Aufsatzk. 4 33.75, 16 Halbr. 4 28,65, m. Aufsatzk. A 


Nr. I. 3-Etager, 12 Rähmchen tief, 1 Tür, doppelwandig. 40,20 
„ 5. 3. willing, 12 Rähmchen tief, 2 Türen „ 76,50 
» 8. 4-Etager, 12 Rähmchen tief, 1 Tür. . . „ 50,40 
— „ 12. 4. Zwilling. 12 Rähmchen tief, 2 Türen „ 8340 
Er — 3 8. 3-Etager- Blätterstock, 1 Tür „ 47,25 
d 4-Etager-Beuten, 6. “Zwilling, 2 Türen « „ 78,75 
‚Zwillingsy sten. 10. 4-Etager-Blütterstock, a: Bee ` „ 53,55 
. e- -Zwilling, 2 Türen . „ B— 
c 0. 2-Etager-La erstock, 15 Rähmchen, . „34.50 
Er 0 4b. Thüringer Elnbeute, doppelwandig, mit "allem Zubehör. „ 44,50 
„ Ta. a Zwilling, è P „ 87,— 
s 4a, > Einbeute, einfachwandig, , p 0 „37. 
z Te. Zwilling, „ 78,— 
= 4, 3-Etager mit Thüringer rationellen Mass, 1 Tür A ». 45,60 
„ 428. Breitwaben-Freudensteinkasten, 30 Rahmen, einfachwandig : „ 42,75 
429. doppelwandig pa „ 47,25 


* n - 26.55, ” r 2 25, * * 30. 1 v b „ 
z „ „„ 2805, » k „31.68. 24 „ „31.65, „ 7 „ 40,35 
Oerstungmass 8 ee o A 7 „34.95, 16 „ „ 31.55, „ 5 „ 39,05 
10 „ „2550, > » 86,45,20 „3445. „ „ 41,40 
Kanitzmass 12 „ 3.35, 41,40, 24 „84,9, > „44.90 
; < für 8 liegende Freudensteifträhmchen 4 22,50, mit Aufsatzkasten 4 32,40 
ca. 800 Stück, $ 5 5 Normalränmchen Mi 0 „34.90 
doppelwandig » „ 8 ò Gerstungwaben » „. o „ 37,90 


Schwarmkörbe, doppelwandig, flach, mit. Futterloch für Thüringer Lufiballon 
Stülpkörbe, flach, mit Fufterloch für Thüringer Luftballon * 
Lüneburger Stülpkörbe, flach, mit Futterloch für Thüringer Luftbalion - 
Au'satzkasten Nr. 22 für 8 Halbrahmen, mit 1 i 
Auf- und Untersetzkasten für 10 Halbralımen . ... 
Königinzuchtkasten, 4tellig, à 3 Rähmchen, se 42,—, Ganzrahmen ... 
Zinkabsperrgitter, !! qm # 4,50, 1 qm 4 9.—, I qm 4 18,—. 2 m 
Absperrgitter aus Holzrundstäbchen (10x25, 10 <30) 4 1,25, doppelbreit . 
Kunstwaben aus reinem Bienenwachs 1 kg 4 %,—, bis 4 k 
Rähmchenstäbe (Erlen oder Kiefer), 6/25 100 m .#9,75, 8125 100 m 410.80. 6j 36 100m 11,50 
Gummihandschuhke 4 12,—, aus Leder 4 16,—, Rosshaarhauben 4 6,60, Draht- 
hauben 4 6,60. Schleier .4 6,60. Dathepfeifen mit Holzmantel 4 9,—, Aluminium 4 7.50. 
Smoker, St rn, gutes Leder, à 4 15,—. Wabenzangen .4 4,—. Rillenrädchen 4 2,55. 
Rillenrädchen mit Kolben 4 5,—. Wabenlöter 4 6,60. Abdechelingegabein - AM 4,50. 
Abdeckelungsmesser 4 4,20. Normalhalbrähmchen-Gussform 4 60,—. Ganzr, Æ 85.—. 
Trikot- Gummihandschuhe „Siegiried* Paar 4 25.—, einfach 4 18.—. Gute Ware. 


Honigschleudern 


in Blech und Gussemalllierung auf Anfrage. Moderne Bauart mit Quetschhahn für 

3 Halbrähmchen mit Zahnrad 4 80,—, 3—4 Ganzrahmen 4 94,—. Thüringa, 3 Ganz- 

rahmen, 4 131,—, Bussesche Freischwungschleuder 4 160,—, für 2 Ganzrahmen- oder 
4 Halbrahmen-Quetschhahn 114 mehr. 


Simplex-Wachspresse 4 63.—. Thüringer Luftballon, 1 Liter 4 1,75, 2 Liter Æ 2,—. 
Teller allein 4 0,70. 


= na mit Paten deckel einschl. 
Honigbüchsen Karton zum Postversand. 


Sog ASB 
d 


Nr. 234a 5 Stück 9 Pfund franko einschliesslich Verpackung 4 25.8 
s alle 4 Sorten mit Ar maana ren. e. 

o 24 an Streifdeckel, 8 Stück frauko 9 Pfund HET 1 
do. 10 5 Ah RED 

2234 „Gloria“, :0-Pfund-Kübel mit Schutzmantel franko, zum Bahnversand . à 27.— 
224a 25- 5 3 „ u. Hoizbod. frank. „ n . à , 196 
Gummidichtungsringe . 133 


3 Henschel. Reetz, Kr. Arnswalde. 


Beiliustrierte Liste frei. Sämtliche Bienengeräte in Musterqualität. Telephon 41. [47 
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Freudensteinbeuten + Zwei- u 2 
Rähmchenholz in verschiedenen Bee 

Aufsatzkasten. = Abs 
Kunstwaben aus reinem Fee 


Waohsproa aami — 
Honigdosen und Honiggläser 


sowie alles, was zur Bienenzucht gehofft. 
Katalog und Preisverzeichnis auf Wunsch 


J.F. „Gehrke, Konitz, — 


Fabrik ee cak ite AE Ar 


Der neue Warmbau-Wabense 


D. R. G. M. a., ist überall unentbehrlich, praktisch, bequem, paßt in jeden 


macht jede alte Beute modern. - 


Preis M. 5,75 pro Stück. Genaue Beuten-Lichtmaß- und a Son 
Jede Größe und Menge sofort lieferbar durch P. A. Nordt, C 


Der neue Dreietager DR 
Sichere Honigernten, einfachste Königinzi 
lässigster Wanderstock, Fütterung mit jer Gii 


Erfinder: Paul Krause, Frankfurt/Oder, Obe 
1. Vorsitzender des Imkervereins Frankfurt a. d 
Fabrikanten: Harliung & Söhne, Fra 175 
Das Buch 156 — 5 


ist im Verlage von Harttun 
zum Preise von 1 Mark Ober — 


| BIENEN -WOHNUNGE 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


Prima Rähmchenholz. ä 


5 —— Lager aller bienenwirtschaftlichen Geräte. — 
BES Piämiiert mit I. Preisen auf allen beschickten Ausstellungen eg = 


Herm. Fiedler !""atitss- Eisleben $ 


2 umelier 
„a3 ® 0 9 9 
SF Artern Nr. 1 (Provinz Sachsen). 
823 Imkernadeln, Imkerschmuck, Imkerbroschen, 

- 25 Metall, Silber und Gold in naturgetreuer Ausführung. In 

s8 2 jeder Preislage. Katalog gratis und franko, In allen 

2 grösseren Imkergeschäften vorrätig, wo nickt| ‚bezieht 

288 f 


man diese diredig der-Finma: 


£ Be, N j à 
Einſend. von nur M. 10,— in epeng hm me 3 


Ay] 


2. 
se. 
ae 


SER 


— 


— * 
* 
la 


ue Folge hat. Auch wird jich die 
| inderlichen Drähten die Freßwerk⸗ 


— 


1 Poſtpaket mit 12 Blatt Wabenpapier, Format 
48x83 cm, ſowie 500 Stück Befeſtigungsklammern, 
womit jeder Imker ſich auf kinderleichte Art bei Ver⸗ 
wendung ſeiner eigenen 


reinen und faulbrutſicheren 
Wachsprodukte ſeine Waben | 
ſelbſt herſtellen tann, wo⸗ 


mit id 10 bis 15 geräumige Benten beftüden laffen 
und nur eine einmalige Anſchaffung bedingt. 


Man ſchneide das Wabenpapier in beliebig breite 
Streifen, verſehe die Ecken derſelben mit je einer 
Klammer, tauche das Ganze dann in flüſſiges Wachs, 
jo daß es einen dünnen Ueberzug erhält. 


> En 

8 

ea ’ 

ſchloſſene Klammer. 
dr” 

* 8 


i 
. 
- 


2 


Befeſtigen der Klammern 


Alsdann ziehe man einen Draht durch das 
Klammerör und ſpanne die Wabenſtreifen feft 
wie einen Riemen in die Mitte des Rähmchens. 


Um den Baubetrieb der Biene nicht ganz 
zu unterbinden, verwende man nur ö bis 6 breite 
Streifen. Zwiſchen den Streifen kann man 
leichterdings den Scheibenhonig herausſchneiden. 
Die ſo hergeſtellte Wabe gewährt abſolute Feſtig⸗ 
leit beim Schleudern. 


Ein Verziehen oder Herabfallen der Wabe 
ausgeſchloſſen. 4 


—— 


angebaute Wabenftreifen. 


S — 


- 
"A 


Mändliche Drahten durch die Mitte PER 
ig, i die Eierlage der Königin 
Mdernis auf der glatten Waben- 


en, was große Brutkreiſe und 
r an den ihr ſonſt im Brutneſt 


inen. Es empfiehlt ſich, die 
Waben ſchon jetzt in Angriff zu 
i der Haupttracht und in der 
eil nicht immer möglich fein 

em zu können. Langjährig benutzte Brutwabe. 


warenfabrif Paul & Comp., Eulau bei 2 


A N 


— 


=w 


— a a ai 
DE 0 


Me. Somme erfeldt, Gra auben = 


Erpebitiondes Blattes E iiit 

* * * 1 

unter Gergiſche gienenzuchti wi 
rr AN. 
ST TE Anfehldare Shwarmverhinderung ohne Schwarm Fre 
dung Imker od Imkerin falle, einzig ſicherer Weg — re von Rieſen - Zell 6 
i < i CERA völkern für Früh- und Spättracht. Beſſer ò ſtarke Tele 

für Mobil- und Stabilbau ff Volter wie 20 Schwächlinge! Keine widernatürliche E 107 


. . K . ̃ͤͤ⁰U ͤͤ ˙ͤ w ¼AA 
* 


Albert Koch, 
inden (Ruhr) 


E : r 
* * * 
— 


- 


Kriegsbefchädigten- Beim n indu 


4 fiehlt zur ſofortigen Lieferung in beſchränkter Ar zah (Biene 
in Stroh und Holz, als verbeſſerte Kanitzkörbe, Syſtem K 
förbe alten Syſtems, viereckige Magazinſtöcke, Knacks 
burger Stülper, Einbeuten in Hoch- und Breitwabenmaß, D utſche F 
ſtöcke, Freudenſteinbeuten, Kuntzſch⸗Zwillinge, Auf sag i a 11 
Vroſchüre: „Der verbeſſerte Kanitzkorb ein Bete unt o 
und „Die neue Betrie sweiſe im viereckigen M 
50 Pf. in Marken. Preisliſte gra 


3000000090000 00C0900 


Honigſchleudermaſchinen 
a er ; — und alle Geräte 
zur Zucht und Pflege der Bienen 
N pioed ta e liefert die Imkerſpenglerei von 
ſchen Lage nicht ſelb⸗ Valentin Hohmann, 


ſtändig machen will, Mellrichſtadt (Bayern). 432 
uten Poſten, eventuell Preisliſtenauszug gratis und franko. : € 


eteiligung in einer , | ar 
Großimterei (Mobil⸗ 209900060000 000009000066 — 
Neu erſchienen: 


bau). Anträge an die 


in * 
n- 
— —: 


zu fojo:t geſucht. Kriegs- 
invalide nicht ausgeſchloſſen. 
Genaue Gehaltsanſprüche bei 
freier Koſt u. Wohnung an 
Chr. Bremer, Archmekt, 
Salzwedel (Alm), 
460] Bisntarckſtr. 25. 


Brutapparate 


mit elektriſch. Beheizung! 
3. Ausbrüten v. Hühner⸗ 
eiern lie ert 1452 
Maſchinenfabrik 
W. Köppern, 
Hattingen a. d. Ruhr. 


Unterdrückung des Bau-, Drohnen- und Schwarm⸗ 
triebs, freie Bet itigung des Bienenlebens ohne Ge⸗ 
waltakte. Nur junge, im Schwarmtrieb vom Bien 
erzeugte Königinnen, welche als echte Naturkinder 
allein vollwertig ſind. Keine minderwerugen Nach⸗ 
ſchaffungsköniginnen, keine Königinzucht, keine Um⸗ 
weiſelung, kein die Honigtracht beeinträcdhtigendes 
Schwarmfeiern, nie Königinnenmangel. Denkbar 
einfachſte Wahltrucht. Leichte Behandlung. Aus- 
führbar in allen Stockſormen: Vreitwabenſtock, 
Dress, Vier-, Zwei⸗, Einetager, Stöcke mit Ober⸗ 
behandlung für Kalt- und Warmbau, Blätterſtöcke, 
»Magaziuſtöcke in Holz und Stroh. Alte Stöcke ver- 
wendbar ſowie alle Wabenſormate. Keine nner- 
ſchwinglichen Neuanſchaffungen nötig, kein Kunter⸗ 
bunt in den Stöcken, deſſen man rajh überdrüſſig 
wird; jeder behält fein altes Syftem. Genaue An- 
weiſung für Selbſlanferligung und einfache Am- 
änderung vorhandener Stöcke mit 80 ausführlichen 
Original- Jederzeichnungen. Das Buch bringt nur 
Neues, es ijt eine Fundgrube des prattiſchen bienen» 
wi irtſchaftlichen Wiſſens, es bietet jedem Zmler un- 
ſchähbare Vorteile. Jetzt umändern, im Frühjahr 
ein Volk und ausgebaute Waben einhängen! 
Zu beziehen gegen Einſendung von 4 7,50 auf Poft- 
ſcheckonto Cöln 45818 vom Verfaſſer 


Amtsanwaltſchaftsrat 


Wilh. Schmitz : Vohwinkel. 
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Größeren Poſten @ 
1-Piund- 


Honiguläser 


mit Schraubenverſchluß habe 
billigſt abzugeben. 475 | 
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sche Zentrale für Bienenzucht :-: 
Baia a J. We Welter an. H. Bonn o Georgstrasse 19 


ohni gegossene Kunstwaben (Adlerwaben), Honiggläser 
Bienen W 0 2 Unie den ə und Gerätschaften, soweit noch lieferbar. 


Each (Spez. Bienenzucker] 


= Marke Pfeifer & Langen, Coin, geyen Bezugsscheine der Reichszuckerstelle. 


2 4 NEN völker und Königinnen. [49 


er el in unserm „Die Grundlagen der Bienenzuch!“ 
fe. g das Bienenlehrbuch ” q von Jos. Lüftenegger. — Preis 8 Mark. 

l en werden nur mehr gegen vorherige Einsendung des Betrages von 50 Pf. 
weldier bei Bestellung von über 20 M. gutgeschrieben wird, versandt. 


Sonn- und Feiertags geschlossen, [ 


(Diebſtahl) 
verkau fe: 

2 gebr. Stülper mit Boden- 
|bretiern, à 4 3,50, 2 gebr. 
| vieredige Kauitzſtrohmagaz. 
Eh 16 Normathalbr, ohne 

Rahm. u je 2 Aufſatzt, ni. 


Any i5 


Rähmchenftäbe | 


Ti Erien- und Fichtenholz, einfeitig gehobelt, ſauberer Schnitt 
6X25 mm 9 , 7X25 mm 10 4 pro 100 Meter, 


9 r. Dar ver zugeſchnititen 7 . #9, pro je 5 kleinen Dickrahm, mit 
„10,50 f 100 St. Bodenbr. u. Futtergeſchirr! 
Neuer Art giſten zum Bienenverfand nach 3 f à 12.4, 5 neue Breitwah.- 


— liejert 


Bru 10 Rothe, Sägewerk und Kiſtenfabrik, 
Kleinneuſchönberg bei Dibernbay $ Sachen. 


Strohmagaz. (wie Kanitz) zu 
10 Rahm., 45X23 cm, u. je 
2 Aufſatzk z. je 10 kl Dickrah. 
m. noch vorh. Brut- u Honig- 
rahm., a 15.4 Als Zugabe 
5 gr u. 5 kl. Strohdeck. Ferner 
Böttcher⸗Kettenſchleud. (un⸗ 
gebr. Friedensware) f. ob 
Breitw., à 60 1 Anfragen 
mit Rückporto. [48% 

Aug. Koslowski, 

Obertshauſen 
bei Offenbach a. Main. 


Rähmchenholz 


prämiiert, von Imkern ſehr 
gelobt, genau 6 425 mm, 
ſauberer Schnitt, liefert in 
l=, 1,50- u. 2⸗Meter⸗Stäben, 
100 m zu 4 13,50, 1000 m zu 
4 132,25, nach Längen ge- 


E. Herbsts Reformwalze 
rt die Zukunft! 


> = 


ſchn. 100 mau E 
e mö - Verpackung unt. Nachnahme 
tie: H Schltzränmehen <= e eon aſer, | Otto Schurioh, Leisnig 1.8. 


vollkommenſte Wabenbefeſti⸗ eee 
er e Be⸗ Pappdoſen rn 
$al ſchreib. u. Lifte über fertige 15 1 20 

7/25 mm 10.4 | Rähınden, Hölzer uſw. geg. d. 2 85.80 A BP. 20 4, Rähmenhenholz! 
Halb en Rückporto. Georg Ammann, pt zum eee 


Fy ang- | 190] Bretten, Bad Nr. 12. iere big eiteres: 
| 1 a p. J. FF. Kolb . Karlsruhe. ter * 10 pro 1000 m 
. Anton Steidle, 


Lach nerſtr. 19. 6x25. 4 11,50 4 110,— 
„11 
es, Empfehle [865 — ` 7 13/50 „ 128, — 


aftr., gerade bleib, anerkannt gute, 
vräm. Qual., lief. ſof. in Lagerläng. 
gegen Nachnahme ab Fabrik. 


Brettchen und Leiſten 


nonigelikellen 


ca. 100 000 Stück, 


enen hauben 


| It | Geſichtseinſ. Roßhaargeweb., 


in all bitli 
ſehr jaub. u. haltb. gearbeitet, derſchiedene Muſter, = rr 
Bienenwachs Stück 5 4, k ? H. Oloffs, [414 
À preiswert abzugeben. Holzbearbeitungsfabrik, 


Fer Bienenzangen, St. 4% 


hf. W. Bottenberg, Zeppenieki 
Neunkirchen, Bz. Arnsberg. 


Gehr. Gerhardt, Warnemünde i. M. 
Leipzig, Bayriſche Str. 63 


E 


Ya euhle, Kr. Altena i. Westf 


Unübertroffen! 


Keine Kunstwabe 1 so rasch 3 wie li 
| | | aus garantiert reinem, faulbrutfreiem Bienenwachs, wie es vom Imker kommt: 
Grosse goldene Medaille — erste Preise — zahlreiche Diplome u. Anerkennen 


zeichnen Berta's Lieblingswabe aus. 


Franz Emil Berta, Fulda, Wachswaren und Kerzenfabrik. 


Kriensinvalidel Imker!) Die berühmte nüderiis Bienenstockwage andes 


Welcher Großimker verkauft ie Landes- Lt | 
einem Anſäng. eine gebrauchte eren — ont Zie hun 1.Kla 
Honigſchleuder ? [456 Preis 90 4 197| 18, und 19, Ji 


N 5 TR 

Bei. Wirte angebote er gaser toco Se m | (AOOO lose, 5A 

beten an E. Herold, 4 i d im Betrag Evi 

Küderli, — Dünendort (Schwe 20 8010 

2000 

BionenwoRnUneBN ‚80001 

maß), ſowie Breitwaben 500 IC 

(Freudenſteinmaß), ab Mai | 

lieferbar. Die Käſten werden 450 Ni À 

in beſter Ausführung fertig Lambert wiling ag 

Heinrich Blomenröhr, 4000 p] 


— — 


Gottenz b. Gröbers, Saaltr. 

O An Ein An SER Aue AR nes Haupttreff 
Dreis@tager (Normak | 
zum Beſetzen geliefert 


Langeneicke, [871 findet so grossen Anklang, dass bereits 
Kreis Lippſtadt i. Weſif. acht Monate nach seiner Einführung sechs Speziell 1 
— EEE SEHE Fabrikanten Mühe haben, der starken Nach- 
Neueste | frage auch nur annähernd zu genügen. 00 


Dienenwonnungen 
aus dene mungen Das Betriebs-Lehrbuch 500 JL 


bere und Genauigkeit und 
Vorteil bei Wanderungen, ist in erster Auflage von 23 000 J 


— 


Strohpreſſung, ſowie dop- | EI 
pelt- und einſachwandige 2, . 5000 Stück 15 el 
3: und 4⸗Etager, ſowie alle À i ; 
Syfteme, Lindenrähmchen⸗ schon jetzt vergriffen und die zweite Auf- 
hölzer fabriziert [323 lage erschienen. Die Steigerung der Druck- 1 000 00 
Otto Käppler, kosten zwingt zu einer kleinen Erhöhung. 
Holzverarbeitungs-Anftalt, Es kostet jetzt M. 1,80 (Nachn. 20 Pf. mehr). preise agr ] 
Ohorn b Pulsnitz i. Sa. | Der reiche Inhalt ist diese kleine Aus- el 
gabe immer wert. 855 15 5.50 


2 Meisterstücke Bestellen Sie es sofort bei 3 * e las 


von Otto Schulz m. Zubehör 


verkauſt für 100.4 Gärtnerei i Eduard | | 

W. Edyorn in Eiſenach. [504 à ee e 

— — — ͥ — — c * a“ 
Radebeul 1. 

Postscheckkonto Leipzig 35 929. 


a — 
D Bienalin 
Des Imkers Freude! Des Imkers Heil! 
Rampen: Leichtes Arbeiten! Die Bienen fliehen! 
das Beste uu tischste au Fein Sti in 9 N aj 3 t 5 = 
diesem Gebiet, bequem an das Kein Stich, . teme Se seme pand 
Rähmchenan und abzubringen, Iſchuhe. Bei Stichen ſoſort ſchmerzſtillend. Ausprobiert 
‚Iferiere 1000 Stück 10.4 per Jam eigenen Stande. Pro Flaſche 2,25 Æ inkl. Verp 
Nachnahme. Wiederverkäufer = * . 
hohen Rabatt. [445 H. Köhl, ee 
Wilh. Lüling Nacht Frankfurt a. Main, Ringelſtraße 23, 
Inh. Fr. Parae idc — Fabrik hdem.-pharnıaz. Präparate. [28 


——— ———— — 4 


Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


e teure, komplizierte, durch viel Reklame angeprieſene und nicht empfehlens⸗ 
FR ng, ie bs Machen Sie einen Verſuch mit meiner Bienen⸗ 
obnung Fortschr er wobei Sie die Vorteile langer praktiſcher Erfahrung 
ES; vereinigt finden. Verlangen Sie mein Preisbuch über Bienenwohnungen uſw. 


Der Verſand von Bienenzuhtvöltern auf Mobil: u. Stabilbau 
beginnt Ende März. Aufträge darin erbitte frühzeitig. Machen Sie ferner 
einen Verſuch mit meiner Kunſtwabe „Erita“. Selbige wird jofort von 

den Bienen ausgebaut und dehnt ſich nicht. Lieferbar in jedem Format. 


Wilhelm Böhling x Viſſelhövede 


Fabrik für Bienenwohnungen und Geräte 
Großimkereibetrieb — Kunſtwabenwalzwerk. 


24 


[8 


Geflügelfreunde lesen die 


„Geflügel- Welt‘‘ 


Chemnitz 88. [20 
Bücherkatal, u. Probe-Nr gratis. 


Bee Anleitung 
für Anfänger! 


Scleswig-Holft. 
Dienenbüchlein. 


2. Aufl., preisgekrönt von der 
Landwirtſch. „K., empfohlen v. 
Preuß. Landwirtſch.⸗ -Minift. 
Für 1,60. zu beziehen von 

J. Möller, Faulück 

bei Rabenkirchen. er 


Sr Halb- und Ganzrähmchen 
" Höchster Ertrag! Einfachste Arbeit! 


ung remabler Bienenzuchi! 


SCMİESSMANN . ienenwonnsagen" , Mainz-Kastel. 
7 Bestellen Sie heuer früh, eben grosser Vorrat. 
gier Versand nach dem unbesetzten Deutschland. 


[465 5 


2 
aus garant. reinem | 

un 8 t wa b en Bienenwachs 
~ fabriziert in jeder Grösse Il 
g 


- 


Illuſtrierte 


Wochenſchriſt 


dier, Fabrikat. v. Kunstwaben u. Grossimkerei, 


Ravensburg, Wttbg. [182 
Proſpekt 56 
koſtenlos. 
Verlag Fog, 
Dresden 34. 


Fehlhammers 


Bienenzuchtſchriften dannn 
ſind zu — ſchr ij und Aus⸗ Bienen undd 


landes geworden. ar l becher 8.80 125 
mit Meßbechern. rto 
Reformbienenzucht-Lehrbuch, teið une, . (. Junginger, 
Aufl., farbenpr. Einband, mit Porto 6 9 Stuttgart, Rotebühlftr. 156 
Mehr als 5000 freiwillige „ poſtſchec⸗KRonto Stuttgart 19458. 
ſind bisher dem Verlag u. dem Verfaſſer zugegangen. Stehſchubladen- [238 
Illustriertes Betriebslehrbuch zur Automaten.]. Allerwelts Bienenstock. 


Wanderbeute, mit Porto 2,50 M. Aufſehenerregendes Broſchüre Æ 1,60 franko. 
Buch f. d. Praxis. Verbirgt große Erfolge im Betriebe, | ——— 


Jahrbuch für den Imker. Eine erft laſſit e Imker⸗ L in d en» 
uchführung f.d Klein-u. Großbetrieb, m. Porto 8M. | etwas Erlen-Blenenstäbe, 


nane Zu beziehen durch den Verfaſſer, Landwirtſchafts-Lehrer 6/25 mm, 3 feit. gehob., 100 
* Fehlhammer, Wolſſtein, Rheinpfalz, oder direkt durch den lfd. m 11,75 æ, 1000 lfd. m 
0 O- m- P i In. 
Landwirtſchaftlichen Verlag für Bayern 976. ae Sw. Mes 
Dillingen- Donau Nr. 6. 180 Franz Reißer, 
Holzbearbeitungsfabrik, 


i III essere o Uutlſtabt i. Thür. 


Pre. 


Kunstwaben FR 


Zwei- und Dreietager-Meisterstöcke E 
Normalmass-Drei- und Vieretager 


Freudensteinkästen. E 


A 


Sämtliche Geräte zur „ ma 
Lehrbuch „Der Zwei- und Dreietager -Meisterstock“ M . 2,— fra 


Firma Otto Schulz, Buckow ı 


Neue Preljiste Nr. 36 * und frei. 


* 


2 à 


Bienenbonig! Fehlhammer’s Bienen 
ernst) Automaten-Wanderbeute, (sta En 


Fritz Schäfer, beſte Bienenwohnung der Gegenwart (D. R.⸗G. N.) geg 
Zahlung k Selbit 
Berlin, Weng 7a. _ beſonders geeignet für Einarmige, Invaliden, Inke 
Rau e Frauen und Kinder, mit Sondereinrichtungen Borna bei Q 


für Fütterung, für Schwarmverhinderung, für 
gut ausgebaute Kuntzſch⸗ bienenfr. Honigentnahme, für Bewirtſchaftu no We en hohen M 
rähmchen, Arbeiterbau m. als Zwilling, langjährig erprobt und — vervo aße der 
möglichſtwenig Drohnenbau, kommnet, — jetzt ſtets vorrätig und ſamt illuſtr. lauſe ich 10 > 
garant. ſeuchenfrei. Offerten Betriebslehrbuch (4,50 M.) nur zu beziehen durch erhaltene i 
mit Preisangabe erb. [472 


Dandwerth, 5 Fehlhammer, Kgl. Landwirtſchaftslehrer, Jetagige 


y Breiter : ) mit deutſchem 
Magdeburg, Breiteweg 15. Neumarkt i. Obpf. 114 L. S. und ſehe jem 3 
Zohan . e 
Bienenzüchte 


Einkoch- @ 


O.⸗A Rottweil | 
Konig- Iser? Bienenwonnu 
utter- doppelw., omb * 8 


fertige als lar zidh 


liefern prompt ialiät. Sauk ce api 
zu billigen Preisen. | ett 


Fordern Sie sofort unsere Preislisten. 


Erklärung! 


M. Kuntzsch, Nowawes, behauptet, meine Firma müsse durch grosse Reklame = 
fertigung aller Systeme greifen, um nur ihre Werkstatt in Gang zu erhalten. l 
Demgegenüber erkläre ich folgendes: Meine Firma heisst nicht mehr Goeritz a5 ( 
Herr Goeritz mit der Firma nichts mehr zu tun hat. Da ich eine Bienenwohnungs 
in der 35 Arbeiter Tag und Nacht, aber wechselnd, arbeiten, so ist es selbstverständlichi, 8 
ausser dem Hexenstock noch andere Bienenwohnungssy steme herstelle. Oder kann mir M. 
Fabriken nennen, die lediglich seinen Kasten basen? E- 
ich baue dafür modernere, billigere und bessere Bienenwohnungen, wie 


Kasten Be-Be, Brauns Flätterstock 6, D. R. G. 


hierzu Leitiaden: Die Bienenzucht der Neuzeit, M. 2,20 franko, und Müllers Ideal-Eini 
-Zwilling, hierzu Leitfaden M. 1,50. Ausserdem fertige ich auf Wunsch andere Bienenks 


Man fordere Preislisten 


H. Müller & Co., si&nenwonmngen, Anspach i: Tat 


qr 


=) Leipziger CE 
ienen-Zeitung 


2 Erſchelnt am 1. ‚dur jeden — — in {eipig 


Jahresp TIT et. porto! e. Oeſterreich⸗Unga Ungarn u. Luxemburg 
Fm Heft 7 k 8, — Mk. Erſchienene Hefte werden 
Voſtſcheckt Lei eig 51039 E adiz vorrätig, 8 


— — — — 


= — für die Schriftlenung werden 510 zr bis zum 15. des Monate — <ER 
lellungen find zu richten an die Geſchäſtsſtelle der Leipziger Bienenzeitung, Lelpzig⸗N. 


| — berjelben iff nicht erſorderllch. Die Zeitung wird geſandt, jelange nicht Abbeſtellung erfolgt. 
wird um Angabe d der den rengbandadrefi en au gedruckten Hauptbuchnummern gebeten. 


— — —— — . — — — 


I dem nächften Hefte Aufnahme finden ſollen, müſſen bis zur zum 16. d. Mis. in unis unferen s Händen ſein. Die Yngeigegebühren t betragen 

1 (= 85 mm) oder deren Naum 60 Pf ig., auf ver eriten Seite 1 Mk., auf der letzten Seite 80 Pig. Bei 

i ie vereinbarten Nabaltſage gelten nur nicht unterbrochenen Wiederholungen gleichgroßer Inſerate in de 
rn. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen und im Falle der Zahlungsunfaähigkeit des Beſtellers fällt der bewilligte 

: jort. — Beilagen berechnen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. 

beſindet 1 Tündchenwes 26. Dasſelbe it werktäglich von 8—12 u, ½8—7 Uhr geöffnet. Sonnabends 8—1 Uhr.) 


4444444 AA AAA A AAA AAA AAA 


T ONIUGLASEN, ar. Pav- renne 


A 40.— 8 — 85. 608 
Honiggläser zum Zubinden, ! 2 en 
schöne schwere weisse Ware: A 43.— 77,50 für 100 Stück 


» Einkochgläser- und Apparate, Einmachhäfen zum zubinden, Belnenläser USW. 


sofort lleter bar. 
ime zum berechneten Preis zurück, wenn solche mit allem Packstroh franko zutüchgesandt werden. 


Jos. Held:: Wickede-Ruhr. Wer 


VVVVYVVYVVYVVYVYVYVYVVVVVVVVV VVV 
mF Kaufe E Fernfprecher 4501, 


für meine Naturhonig⸗Spezial⸗Handlung große Poſten 


hleuder⸗ und Scheibenhonig. 


ker, welche mit mir in Verbindung treten wollen, werden gebeten, mir Angebote von 
t machen mit Angabe des Preiſes gegen ſofortige Zahlung, auch gegen Nachnahme, 
enge und möglichſt der vorwiegenden Blütentracht. Bei neuen Lieferanten iſt mir kleine 
inſch deren Ankoſten ich bei Nichtkauf vergüte. [532 


ei! ZUNG: Spesial-Handlung Kleinhandel! 


Franz :: Leipzig, Frankfurter Straße. 


te Bienenhonid | nauchiäiak, 


ap Y 
es Quantum gegen ſofortige Kaſſe. Preisangebote an 


. zu 
Sy -~ Š aeg. reinen Bienenhonig [635 
2 Deutsch Niederländische Deis@erhardt, Sabent. 


we ertung Erdmannshof G. m. b. N., Jeblendorf (Wannſeedahn ) 
ı * SO 26, Kottbuier Ufer 39—40. Machnower Str. 79. 


un! 


v 


ohne jeden Erſatz use 


Heinrich Hammann, Haßlochan 


Telephon 83 empfiehlt . Teleyhon 3 iu 
das im März erſcheinende Preisbuch mit Artikeln, ſoweit erhältlich. 
Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs gegoffen. 
Bienenwohnungen, doppelwandig, verſchiedener Syſteme. 
Honiggläſer mit Blechſchraubenverſchluß, Honigdoſen, Honigkannen. 
Euskohl⸗Räucherbriketts zum Räuchern, als Erſatz für Tabak. 
An Sonntagen iſt der Betrieb geſchloſſen. 


Junge Königinn. Achtung! Königinnen! Deutſche 


N A Berjenben ab Juni bis Cube Dies wieberum an ale Königinne 
: s olegen und lang unden ausgeſuchte, auf ſt e i 
en bel Main; Fruchtbarkeit erprobte 1019er beit, Möniginnen; e 1 
= 3 a Sa Laut en en aet A Sick. 43 ab Fer 
ri uer un ener: e uzun nerkannt] Zori. Inn 
Bienenkönig. taufendfach als befte Gone Sört. Erbrri, Wip 


elber Rafe. Preiſe wie im Frei verpackt und franko. Garantie für geſunde und lebende Ai Aiun 
Den ui [601 | Ankunft mit Begle tbienen bei vo ner Einſendung des Königin 

Nicola, Betrages. Ab Juni 10 Æ, Juli 9 4, Aug. 8 4, vom dies j. bejrudht,, ' 
Waldwieſe b. Merzig (Rhld ). 15. Sept. ab 6 4, Ott. 7 4 ital. Bakar) n 
~r) Bemerten, daß wir unfere Imkerei von Tarmſtedt nach | beiten Honiguöltsen: 


nn pues ana anipe ee tag 171 


von rein deutſchen ſchwarm | Yaben, daß jede beftellte Königin innerhalb 48 Stunden Sienen richte 


faulen Wahlvöllern, Schwei⸗ | 
zer Stamm, Nigrg reig. | u za m. a 8 | 
lifte gratis. G. Windſuhr, Nur deutliche Adreſſen und Anfragen mit Rückporto Na b Beendigung de 
Hagen i. Weſtf., Eppen: koͤnnen wunſchgemäß erfüllt werden. 1639 tracht, aljo von ewe 
hau er Straße 89. [816 Sepiember an, 


= Gebr. Detjen, Bienenzüchterei, wieder meine bei 
Denlsche Königinnen, Altenbülſtedt b. Tarmſtedt, Bez. Bremen. nakl yöl | 
Du nn un u 


j. befr., von beiten Honig» 
völfern gez., à Stück 12 4, 
unter Garantie leb. Ankunſt, WEEKK XEK EZ IE KANN N : = 
entpfieh't (Anft Rüdp. erb.) ~ unter weitgchendh Ga 


i 


ittmannsdorfb. Sayda, Erzgeb. M nie mant 


e Königinnenzucht Saad 
D 
x 


Königinnen, | A Larburg are 
echte deuiſche, ſchwarmfaule ſeit 1908 Wahlzucht auf Honigertrag, 5 Ace: 
Han e (tene Heideb.), | Schwärme felten. 1 Eißendorfer | 


eit Jahren durch Nachzucht Vom 15. Juni ab beginnt der Verſand von dieg- Verkaufe od. vert i 
on = beften a jährig befruchteten Königinnen D. KK. Es kommen N e uie vi 
aufLeiftung gezüchtet. Sämi⸗ nur geprüfte u. fehlerfreie Exemplare A Verſand. N ; jenens II. 
li an sr Prämiiert Freiberg 1912. gebr. = u ie 
suchte wolle Darantie in e Preis mit Zuſatzk iſig unter Garantie leb. Ant. 12.0 pg | mit Fenſter- Abſpert 
leder Hinficht. Mit Berpad. | Rechtzeitige Beſtellung erwünfcht. 467 N Auſſaßk. zu Ber 


und Porto 12 Æ Anfragen Saeb. und leere Nane 

1 5 er = : 972 N Arth. Tanneberger. Zuc y 5 Beſruchtl., af 
ena mkerei, Telephon oſtſcheckkonte Bufi. Une m. Rudy. 
Gernöpelm ( ochen), | Amt Sande Nr. 20. Reipa Jr 33191. d. Fritrsch, Schönheit 


> 
Be 


Königinnen! Penang 


E * 


9 Nasienvülker 


mit vollem Bau und ſtarken 
Völkern nach dem 20. Juli 
u verkaufen. Ferner 4 Thür. 


ſag, 2Norzanl⸗Jwel⸗Elaget, Wahlzucht von den beiten Honigvöltern, deutſche und | Mit allem Gubet 


pr 5 


2 Dierzon⸗Zwei⸗Etager. Baſtard a 15 4, gelbe Italiener und Amerikaner Raſſe ei Arft Müctpom. E i 


i a 20 4 Garantie für Befr. u. lebende Ankunft im Bu- 
ä ſatzläſtchen mit Gebrauchsanweiſung. 1040 zweds Beſicht anned 


Maßbelle Welſaierh, |FR.SCIBR, Bionenzeht., Hennersdorf, Pircahan,- | nett Er. cf 14 


— a Leipzig-R. 


Bienenwirtschaftl. Versandgeschäft Heinrichstr. 40 
empfiehlt 


eee 

/ -  „Yulkan“ 
äusserst beliebt 

pro Stück . . Æ 13,- 


fette n 
mit Holz mantel 4 9.— 
aus Aluminium 47.50 
Die Pieife aus Alu- 
minium ist sehr leicht 

handlich und 5 
dauert 


Absperrgitter 


aus prima Zink, 
fein sauber gestanzte 
1 na „ . „ 
„ „ a 
ere und 
Idealgitter laut Liste. 


ferner Rauchapparat 


Schmoker | 
mit Schutzmantel N 8 N 
nr Honigsiebe 3 


a mit doppeltem —. 
Entdecklungsgabel Siebeinsatz | 


o 4 4,40] pro Stück . . . 4 650 € 


Wabenzangen Er 
ARZT 0. |FIUDIDENSCHEDEr „ 


Be: - on, Rietsche Trageleisten . . 0 u. 35 3 
* 205 Kunstwabenpre Ti... 
- handschuhe 22x17- 2 * P 21 Rillrädchen en 


zum Draliten der Waben, pro St. 4 4,— 
> aus p prima Sich, 
Ai 


I. Qua Thür. Luftballon Draht zum Drahten der Waben 


à Paar Ns 15,50 pro Stück 4 1,75 Röllchen 49) 4 
Kleine Auszugspreisliste gratis und franko. 


V000C00000000000000000000006 Bienenboni 9 


leh kanie jedes Juan. Teinen Bienenhoniy jeder rl 2 kaufen ge- 


u den beſten Preiſen. Zahlung nach u reisoſſerten an [599 
. ew Wunſch Gefäße werden geſtellt, ge— P. Klinner, Siemensſtadt, 


t cin, fo daß 
id War, olche 8 
füllen, owie | 


u anttoorten. 
. 1688 


1 lden ſofort frei zurückgeſandt :: Kapellenſteig 5. 
Fa. Hans Tautenhahn, Zwickau i. Sa. A Aus dem Felde zurück, 


5605 Kalle jeden Posten Honig 


00000000000000000000000006 
Wir kaufen laufend 569 auch andere Lebensmittel 
Naturschwärme jeden Posten | tn Bate Ze 


bon deutſcher Biene kauft Preiſe, Erbitte Anſtellung 
Bahnmeiſter 560 Honig 81 Siea 65 

Zimmermann, Yonighndlg., Neugraben 

Schloß⸗Holte b. Bielefeld. Kr. Harburg (Elbe). [221 


Denn | ZU m Preiſen geg. Kaſſe.— ya — 
Ich ſuche allerſchnellſtens Gebr. Niſſen, |Suche Bienenhonig 


N Honig⸗Großhandlung, > 2 
BIENENSEN wärme BerlinNW Oldenburgerſtr.24 m ne: ne 
— n — { neue 
: 69% 4 Seer . 2 Bienenwohnungen, 4⸗Etager 


e Tabakpflanz. 

1 habarberpfl., Erdbeerpfl. u 

Bienenschwärme | Doftb. u tauschen. Wirth, 
ſucht zu faufen 

und erbittet Angebote [573 


Hinteruhlmanusdorf bei 
Franz Möbus,, 


Ziegelheim i. Sa. 625 
Ammendorf b. Halle a. d. 8. 


cis Jnischwärme haule Honig 


— . jedes Quantum und zahle 
Preis ar geſucht. Angeb. m. C Preiſe. Angeb. erb. 


reis an Heinrich Scholl, Conrad Anton, [583 
Grauſtein b. Grauſtein b. Sprembg. Lauf Lauf. Bienen onig Halle a. d. S., Halle a.. S. Beyſchlagſtr 81. 


[626 


Honig 
geichlend. u. in Waben, 
kaufe jedes Quantum. 
Bitte um Dff. mit Preis. 

C. Kindermann, 
Imkerei u. Honighdlg. i 
Görlitz, Langenſtr. 25 


Kaufe ſofort 2—3 [614 ſofort 2—3 (614 


tauft laufend jedes Quant HONIG 
Naturschwärme gegen Tofort. Zahlung [612 kauft und erbittet Angebote 


ne a. A. Groß, Golßen Rich. Krahmer, 18 Kurio, Banken, Sa, 
IR, Luckauer Str. 59. Chemnitz Sa, Meßer Smt. AR ieh Sfr. 2. [606 


Wilh. Regel, Koitz v . 
cegründetisss. Fabrik und Versundgeschäft bienenwirtschaftlicher Artikel 


empfiehlt alle zur Bienenzucht den Bedarfsartikel in grösster Auswahl zu billi 
Bienen wohnungen Bienenhauben 
Kbstandsskifte % mit selbstschließ. Rauch- 


standsstift, 100 St. 35 4, 1000 St 2.80 loch, mit Roßhaargewebe 


und mit Drahtge webe. 

Strohmatten "siss BE 
Riesenhonigklee 5e% 2 
Riesenhonigdistelsamen bar 56 koniggläser Postbüchsen 
Phazelia ; “ a. größte Auswahl. 9 u.5 Pfund Inhalt, 
Esparsette <20% | Honigschleuder-Maschinen 


Preisbuch 1018 eee e ee on 


7 Bienenwohnungen 


Garantiewaben Marke, ‚Kusif‘ 


Bienenschleier 


liefern billigst 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. Oder hr. 


Reichhaltiges Preisbuch Nr. 17 versenden wir kostenlos! 


$ + 4 9 4 9 2 0 0 2 + + $ 2 > + + + + 4 + + 0 0 + | — = 


me Bienenwohnungen 


in bekannter erstklassiger Ausführung 


Gerätschaften für neuzeitliche Bienenzuch ch 


liefert 
„Stets CHR. GRAZE !NDERSBA 2 


ETTITTT TITEL 


Sea für Kunstwaben und bienenwirtsohaf iii | 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sā 5 


inpflehl n Honigschleudern aller Systeme, Wachsschme 8 
Blenenzuchtartikel onigkübel, Dosen und Gläser jed Größe btiligst. 


winterung. Futterapparate Jeder 
Illustriertes Preisbuch geg Einsendung von 50 Pf. (Marken), welche bei Aufträgen vou 20 Mark an ver 


> Sebnitzer Bienengerätefabrik, 
inhaber: FEP dinand Wille, Sebnitz 11 in Sa. 


fabriziert und liefert 


Honipschleudermaschinen 


aus gutverzinnt. Welssbleich wie Friedensware, 
Gummiring auf Eisengusscheibe aufvulkanisiert. 


Nr. 1502 zu 4 Ganzrähmchen jeder Größe — auch 
Breitwaben bis 42 * 28 1½ cm, mit abschraubbaren, 
50 em hoh. Beinen u. ges. gesch. Bodenausl. M. 112.— 


su 4 Halbrähmchen jeder Größe, 88 em, mit 50 cm hohen, abschraubbaren Beinen und 
wesetzlich geschützten Bodenauslauf . . 2» 2 000 nm nr M. 94.— 
Sen 4 Ganzrähmchen jeder Größe bis 42x281 cm; wie Nr. 1502, jedoch mit hohen, bis an den 

Rand heranreichenden Be nen. wie Abbildung . M. 116.— 
Ba 3 Ganzrähmchen jeder Größe bis 4147 cm, auch Breitwaben, mit abschraubbaren Beinen und 
Mfesetzlich geschützten Bodenauslauf . . : F . M. 84.— 
a e zu 2 Ganzrähmchen jeder Größe bis 42810 em . e 58. 


l 2. y. 
t, P og a m 
— pas an. 5 e 
Va . 2 
Due Rn — <S = 
2 U 
L 


ig - 
E 


` olaf 15 liefern prompt 
zeben. zu billigen Preisen. 
Koch, Fordern Sie sofort unsere Preislisten. 


+. 


2 0 


e „ è ọ 
+ +4 b 
© 0% Ò o 


+ 
Hee 


Nähmchenſtäbe 


aus ff. Grien- und Fichtenholz, einſeitig gehobelt, ſauberer Schnitt 
625 mm 9 4, 725 mm 10 4 pro 100 Meter, 


t 4 2 0 


or... 
.“ 


Salbrähmchen, zugeſchnitten. 49. pro 

55 Ganzrähuchen, > . „10,50 f 100 St. 
—. auch aller Art Niſten zum Bienenverfand nach W 
ur liefert 


+ 


7 
+ 
+ 


Bruno Rothe, Sägewerk und Kiſtenfabrik, 
Kleinneuſchönberg bei Olbernhau i. Sachſen. 


+ 


P * 
Cr zu — 
„ >e 


E. Herbsts Reformwalze 


J Kopſchenbroda. 
rn 3 


gehört die Zukunft! 


Q 


— — - — 
— Pe — Mn 


„Brauns Blatterstock (sechs D. R. G. M. a 
W ist-eine Lust. 


Der Blätterstock in seiner Volle du hf 


Anfänger machen im Kasten Be-Be die wenigsten Fehler. 
Erfahrene Imker gewinnen dem Kasten Be-Be alljährlich neue and 
Für Wanderimker löst der Kasten Be-Be die Frage der besten 

Für wissenschaftliche Imker ist der Kasten Be-Be wie ge: er fen. 5 


Wenig Arbeit, keine Schwärme, keln Banrahmen, Onen- und Untenüberwinterung, billiger Pr 


Neuerungen: 
Der bewegliche Arbeitstisch, der an beiden Etagen angesetzt werden } a 

2. Die Universalfuttergeschirre, die bienendichte Fütterung mit der Giessk nne i f 
lichen, unzerbrechlich sind, zum Vereinigen der Völker und zum Siener 
machen des Honigraumes beim Schleudern dienen. 
Die Fenstereinteilung, die bewirkt, dass 3 starke Völker und ein Rese k- 
gewintert werden können. — 
Die Umschaltungs- und Wandervorhalle. x A | 
. Das Königinzuchtabteil im Honigraum. — 
Der Verwahrraum, in dem alle sich ausser Gebrauch befindlichen Kastente y / 
Futtergeschirre, Absperrgitter,Winterbretter, Wandereinsatz usw. aufbewat verd 

7. Der Türverschluss. er 
Alle Betriebsweisen sind möglich, jeder kann nach persönlichem Wunsch i 
Der Kasten Be-Be ist der vielseitigste Kasten. — 

Näheres im Leitfaden zum Kasten Be-Be: Die Bienenzucht der Neu 


Zu beziehen von Fr. Braun, Lehrer, Holzhausen (Oberhessen 
Preis mit Porto 2,20 Mark. Postscheckkonto: Frankfurt í 


Die Bienenzucht im 


Kasten 


- ~ 


Icaj 


TN m 


— 


DM an de 


* 


— 


S SS e>=T 
sclleräime 


volllommenfi 


ſchreid ve, ie. 


| 


Preisliste Nr. 29 


versendet auf Verlangen kostenfrei 


d. Husser .. Hochstetienm karse 


Spezialfabrik für Bienenwohnungen 
und Imkereigeräte, 


Gegründet 1867. 


Ideal- Absperrgitter 


= das beste! 


jetzt wieder lieferbar! 
Prospekt gratis. 


— #1 Xeinrich Linde, 
u S A a Hannover N, 
Wärthstraße. | [54 


o 


| > — ... I I I HI u nn 


T -Meisterstoch 


einfachste und ertragreichste Universalbeute. Gestattet das Imkern nach 
pes System. Ganz gleich, ob nach Kuntzsch, Försterstock, Alberti usw. 
schüre nebst Preisbuch 50 Pf. Lehrbuch über Meisterstöcke 2 M, 


Bienen-Wohnungen 


aus bestem Kiefernholz, saubere 
- Tischlerarbeit, sofort lieferbar. - 


Herelager. Normalmaß mit Veranda M. 66 
Dreieläger, Normalmaß mit Veranda M. 96 
Freudenstein-Zweielager 


mit Veranda, einfachwandig. . . M. 64 


Mp 


Gerstung-SIÄnden Stages Fl M. 64 
vr ar KA Normahna . . M. 52 
. 


Kunstwaben 


in allen Ausführungen 
kg 22 M. 


aus gar. reinem Bienenwachs, 


e Bienenkappe, — 
„mit Draht 
6,60 M. 


do. m. Roßhaar 
6,60 M. 


Imkerschleier la Schmahsg, 
6,60 M. mit Lederbalgen 12M. 


Waben- 
löter, 


extra stark 
11 M. 


£ötrohr Wabenzangen ics sm: 


2 M. 


Dreietager 
(Normal) 

nach neuester verbesserter 
Bauart mit verschließbarer 
Veranda, doppelwandig 


Stück 56 M. 


iwarmfangbeutel 15 l. US L 
i 2 Pid. 1 Pid. '% Pfd. 


- pe — Ka . N 25 i * 2h 7 18 10 PT. 


Wabenzange 5 M. 


Igabel 4,40 M. 


Wehrrs t r 18 M. 


lr Schulz, Eberswalde, Teieion 273. 


m "Bienenwirtschaftt. Fabrik.- und 8 


Niederlage: Chemnitz, Lindenstraße 9. [18 
—— u m ur u EINE TEE U ma 


1 25 d 8 2 1 - = 
— —— r er ery ary ary ery an RR a a aa a a a a A a T a U U 


Weshalb opfern Sie Ihr Geb 


für teure, komplizierte, 8 viel Reklame angeprieſene und richt e 

werte Bienen wohnungen? Machen Sie einen Verſuch mit meiner 
wohnung „Fortſchritt“, wobei Sie die Vorteile langer praktiſcher Erfat 
bereinigt finden. Verlangen Sie mein Preisbuch über aiai 


Der Verſand von Bienenzuchtvölkern auf Mobil: u. Stabi — 
beginnt Ende März. Aufträge darin erbitte frühzeitig. Machen Sie „ 
einen Verſuch mit meiner Kunſtwabe „Erika“. Selbige wird jofort von 
den Bienen ausgebaut und dehnt ſich nicht. Lieferbar in jedem Format. 


Wilhelm Böhling n Viſſelhövede Er 
Fabrik für Bienenwohnungen und Geräte 
Großimtereibetrieb — Kunſtwabenwalzwerk. — 


er. 


P- 

ye 

hho p 
Honig uell | 

om: 


Der neue Dreietage DRI 0 i 


Sichere Honigernten, einfachste König nt, 
lässigster Wanderstock, Fütterung mit der Gießk 


Erfinder: Paul Krause, Franui Oder, 


1. Vorsitzender des Imkervereins Frankfurt a.. d 


Fabrikanten: Haritung & Söhne, Fran 


Das Buch „Honigquell® = 
ist im Verlage von Harttung & Söhne, Frankfi 
zum Preise von l Mark zu beziehen. 

aprak y 


oder das Niederwaben- cs Stel 
er Allerelts-Blenenstock stern Leister Anes, ista 
gewesene an Einfachheit und Zweckmäßigkeit. Broschüre M. 1.60 frko. Postschecic k 


Stuttgart 124 53. G. Junginger, Stuttgart, Rotebählstraße 15 


Breitwoben-Rlöfterstock 2 


König 
D 90 - 
D und 
Halb- und Ganzrähmchen 
Höchster Ertrag! Einfachste Arbeit! -%@g 


Neueinrichtung rentabler Bienenzuchl! 


Carl Schliessmann . tes: Mainz-Kastel. 


Bestellen Sie heuer früh, eben grosser Vorrat. 
Freier Versand nach dem unbesetzten Deutschland. 


[485 


Emine en en ee Deutsche | Spinnräder, 


nackte Völker| Königinnen 
(Rückporto.) Starkbauer, | 1919er, En. ” Nratzen, Haspeln 


Schneverdingen, Hannover. EZ Schulte, Groß⸗Imkerei, Moga, Drechslermeister, 


Quedlinburg a. Harz. Neustadt i. Holst. [646 
Nur für Leipziger . 5 


empfehle mich zur Behandl. Befrucht. Königinnen, gt mi 
von Bie tenvöltern u. ganzen von beit. Honigvölk. deutſch. läßt mir zu gut. Preiſe etwas 
Ständen bei billigſter und ſchwarmf. Raſſe, a St 10 4, 
ſachgemäßer Arbeit. [600 | veri. geg. Nachn. Anfr. geg. 


Kur Hennig, Rückporto. W. F. Glahn, Fullerzucher? 


Br “irträg: Kl., Klingenſtr. 27U1l. Yena, ges 7 1644 | Alte,Hühner.Cunern-Wohlau. 


Welcher Imkerkollege über» 


1 Fr 4-Eiager-Beuleo, 
such Zwillingsystem. 


42 142 


Angebot, frelblelbend. 


Ohne Aufschlag! Versandfertig vom Lager sofort lieferbar! 


Doppelwandige Bieneuwohnungen, 12 Räbmchen tief, alle mit Ritzrähmchen, Einrichtung 
zum blitzschnellen Einsetzen der Kunstwaben, D. R. O.M. Ich mache darauf aufmerksam, 
dass meine Kästen aus trockenem Holz und in sauberster Tischlerarbeit mit aller neuzeit- 
lichen Puttereinrichtung als Musterbeuten zum Versand kommen, warmhaltig sind, noch von 
keiner Konkurrenz erreicht. Gute Ueberwinterung und Entwickelung der Völker. 


Preise für Kästen, welche ab Lager liefe: bar sind: 


Nr. 1. 3-Etager, 12 Rähmchen tief, 1 Tür, do P · —*˙—;̃ 4440.20 
„ 58% „ -Zwilllng, 12 Rähmchen ee reg „ „„ „ a TOSO 
„ 8. 4-Elager, 12 Rähmchen tief, 1 i a e 
„ 12. 4- „ Zwilling, 12 Rähmchen ui 2 Türen a e 
„ 3. $-Etsger-Blätterstock, 1 Tür . . . : C 
„ 6. 3 "Zwilling, 2 Türen 738.75 
„ 10. 4Eiager-Blätterstck, 1 Tur c N ee a „ 5,55 
A 10 4- anag, 2 Türen 93.— 
e 2.Etager- Lo Ein stock, 15 chen. een „ 34550 
> 75 Thöringer sul, dop an mit allem Zubehör. . . . . .. ; 37 
e a A ] E 0 . . a a- o e 20 one 
43. er Eindeule, elntachwandig. P A F ae Bean u, 
7e. = Zwilling, ee Be 
„ I. &Etager mit Thüringer rationellen Mass, 1 Tur. „ „ 150,60 
. 428. Breitwaben-Freudens einkatten, 30 Rahmen, einfachwandig Er a o m 4279 
„429. doppelwandig e e A2 
„ 403g. Märkischer Breitwaber, = Rähmchen . . . A a » 46,50 
2 einfachwandig. ; „ 42.— 


403b. i l 
Strohmatten, Gerstungmass 4 2.— Normal 4 1,80, Filz . 4 3,50, Normal 4 3.25. 


Kanitzstöcke, viereckig, Neuheit. 


winterbeständig, doppelwandig, maschinell hergestellt. Deckel mit Futterloch und festem 
Unterboden. Fele ungsgelegenheit. Ritzrähmchen, kein Elulsten der Waben mehr. 
Honigstöcke ersten Ranges. Sofort lieferbar. Runde Kanitzstöcke, 2 Kränze, I Deckel 4 21.— 


Normalmass 8Ganzr. .4 25,05, m. Aufsatzk. .4 33.75, 16 Halbr. Æ 23,65, m. Aufsatzk. 4 37,35 


9 10 a r ‚mn m 25, 20 * r 30, in * » ’ 
Ss 2 „ 1 ” > 31,65, 24 2 1 „ » 35 
iungmass 8 ” » Od „ „ a , * * * 2 a * 

1 10 „ 28,50, ` „8.45, 20 831 ù 2 „41. 
Kanitzmass 12 „ 3 3., 5, 41,40. 24 64.98, „ 5 „44.90 
= für 8 liegende Freudensteinrähmchen 4 22,50, mit Aufssiskasten .4 32,40 
> a 8 ý Normalrähmchen „ 24,.—, 1 „ 34.90 
a „ 8 A Oerstupgwaben „ 1 Fo n „ 37,90 
Schwarmkörbe, dop ppelwandig, flach, mit Futterloch tür Thüringer Luftballon „ 16,— 
Stülpkörbe, flach, mit Futterloch für "Thüringer Luftballon . . „ B— 
Lüneburger Stülpkörbe, flach, mit Futterloch für Thüringer Luftballon . . . 5 20.— 
Aulsatzkasten Nr. 22 für 8 Halbrahmen, mit Apsperteilier RE . . . 7.70 
Auf- und Untersetzkasten für 10 Halbrahmen . . „ ı Yon 
Königlnzuchtkasten, 4teilig, à 3 Rähmchen, . 4 42,—, Oanzrahmen . „. 57.— 
Zinkabsperrgitter, 1 qm & 4,50, 1 qm 4 9.—, 1 qm . 4 18.—. 2 q „ 36, — 
Absperrgitter aus Holzrundstäbchen (10x25, 10x ww 1.25, doppelbreit . » 2,25 
Kunstwaben aus reinem Bienenwachs 1 kg 4 20,—, bis à š 


4 kg 1 
Rähmchenstäbe (Erlen oder Kiefer), 6/25 100m .49, 75, 8125 100 m. 4 10,50, 6/36 100m 11 
Gummihandschuhe 4 12,—, aus Leder 4 16,—, Rosshaarhauben 4 6,60, Draht- 
hauben 4 6,60. Schleier .4 6,60. Dathepfelfen mit "Holzmantel .4 9.— Aluminium 4 7.50. 
Smoker, St: rn, gutes Leder, à . 4 15,—. Wabenzan augen 4 4.—. Rillenrädchen A 2.58. 
Rillenrädchen mit Kolben 4 5,—. Wabenlöter & 6,60. Abdeckelungs bein .# 4,50. 
Abdeckelungsmesser .A 4,29. Normalhalbrähmchen-Oussform .4 60,—. Ganzr, 4 85.—. 
Trikot-Gummihandschuhe „Siegfried“ Paar . 4 25.—, einfach .# 18.—. Gute Ware. 


Honigschleudern 


in Blech und Qussemalllierung auf Anfrage. Moderne Bauart mit Quelschhahn für 

3 Halbrähmchen mit Zahnrad & 80,—, 3—4 naraon A 94,—. Thüringa, 3 Ganz- 

rahmen, 4 131.—. Bussesche Freischwungschleuder 4 160,—, für 2 Ganzrahmen- oder 
4 Halbrahmen- Quetschhahn 11 4 mehr. 


Symplex-Wachspresse 4 63.—. Thüringer Luftballon, I Liter 4 1,75, 2 Liter 4 2.—. 
, Teller allein 4 0,70. 


D 1 mit Patentdeckel einschl. 
Honigbüchsen Karton zum Postversand. 


Nr. 234a 8 Stück 5 Pfund franko einschliesslich Verpackung „ 25.89 
10 alle 4 Sorten mit en ee a a 6O 

a 34 mit Streifdeckel, 8 Stück franko 5 Pfund „ Be > HB 
do. 10 .. „ 3,10 

223a „Gloria“. O- Pfund- Kübel mit Sekte tanlel franko, um "Bahuversand . „ 277— 
224 . N „u aan ak 8 . à „ 19,45 
Gummidichtungsringe a à „ 3.— 


f. Henschel. Reetz, Kr. Arnswalde. 


. Illustrierte Liste frei. Sämtliche Bienengeräte in Musterqualität. Telephon 41. [47 


ERERERERTERE EL 


Zweivolkwirischafl im He 


die einfachste, bequemste und I.. 
weise die überhaupt möglich Ber ‘ermöglicht: FAR 
«= Schwarmzwang oder zeitigste Fiuglingblide® 
(also schwarmlosen Betrieb) zur Erzielung. frühester und grösste ol * 


zweite Volk gewinnt man jedes Jahr als Zugabe zur voll ausgenutzt, 
volkwirtschaft im Modell 2 mit gleichem Maß im Brut- und Honigsaung- M 


2 Ñ 


im Modell 1 mit Dickwaben im Honigraum ig ebenso leicht. — Naheres H 


W. Goeritz, — Unruh 


Die Honieverwertungekenossenschaft def Landesvereine bayer. Nieren 


München, Bahnhofplatz 6. hat die Herstellung meiner Musterschutze’k 5 


1— % 


Zwei Urteile von vielen: ur 


Wanderlehrer F. in G., H.: Ihr System Been Maten mir vorzüglich, und ex. wßg 


wenn Sie den Honigraum, wenigstens bei 
herstellen würden wie den Brutraum. 

der Stock ist wirklich eine hervorragende Neueh 
der Bienenzucht und höchst einfach zu handhaben. Sie haben 
Verdienst um die Imkersache erworben, und p dürfte Ihr Stock wohl 


Herr Eh. in E.. 


Maßen, wie Kur sch 25. 


vorrufen. Nochmals herzlichen Dank! Mit Imkergruss 5 


> * g> 
gr Ey or 4 
Dep - 
sig 222. 


15 
* N en ben eosi 


j | 70-9000 ranon 5 


j! 


Wünsche und Nöte 


der Deutschen Bienenzucht į 
von Dr. L. Armbruster, 

M. d. Kaiser-Willelm-Instituts für Biologie, 

Forschungsstelle für Bienenbiologie u. Bienen- 

züchtung. 

(Archiv für Bienenkunde 1919 Heft 1.) 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 

geg. Einsendung von 75 Pf. durch den Verlag 

Theodor Fisher in Borlin-Wostend, 
z iserdamm 28, 

u) Postscheckkonto Berlin Nr. 45681. 


RHAN-BE UTE TE 3: 


Silberne und bronzene M Ba . 
2.0 cm tief. Doreen: 5 — 


m. Som starker y, TORFOLEUM-FÜLLUNG]Z a 


Hinterstübcen / Ersdizoßiker! . 5 2 


Vom 1. De ber bis I. 3 
Rhan-Gerstung, ohne Aufsatatasten. 18 Ganswabens |e z 
nur ein 5 zum Honiglager, 65 cm tief, Preis 1 
A. 60.—. Rhans rahmen, , P. a. mit 5 re -s i 
trögen übereinander, mit Veberlauf und und Ablauf, Winter- ` 
une — Preis M. 4. Rhan - Dathe en der Wake 8 

R. 647 143, sänbert beide Seiten der ? 
. ne ig, Preis M. 9— > 
Mottenfalle, D. R. P. h., für jede Beute, Preis M . er p 

Postscheckkonto Bertin Br. 59081. Diese Zeitung angeben _ 


Getlägelfreunde lesen die | 


itz-L. 3. po en 
Bücherkatal. u. Probe- Nr en 41 


Bele Anleitung ; 


in! E 
e wi Holſt. 
| Dienenbüchlein. | 


2. Aufl., preisgekrönt von der 
Landwirlſch N., empfohlen b. 

Preuß Landwirtſch.⸗Miniſt. 

Für 1,60 4 zu beziehen von 

J. Möller, Faulück i = 
bei Nabenkirchen. 228 a 


[258 


— — 


Sommerfeidt, Graudenz, Schwerinſtr. 16 


__ Rriegsbejchädigten- Beiminduftrie 


ehlt zur ſofortigen Lieferung in beſchränkter Anzahl Bienenwohnungen 
u Stroh und Holz, als verbeſſerte Kanitzkörbe, Syſtem Kopenhagen, Kanitz⸗ 
Bebe alten Syſtems, viereckige Magazinſtöcke, Knacks Volksſtöcke, Lüne⸗ 
burger Stülper, Einbeuten in Hoch- und Breitwabenmaß, Deutſche Förſter⸗ 
4 ſtöcke, Freudenſteinbeuten, Kuntzſch⸗Zwillinge, Aufſatzkaſten uſw. 
Broſchüre: „Der verbeſſerte Kanitzkorb ein Volks- und Honigſtock⸗ 
und „Die neue Betriebsweiſe im viereckigen Magazinſtock“ gegen 
50 Pf. in Marten. Preisliſte gratis. 


Pe ie A ie Minh 


Fürsterstüch 


| Ober- und Hinterlader und 
Wanderbeuten, Kuutzſch⸗ 
| Zwillinge, Mooswand⸗ 
Bea 640 


Honiggläser 


in starker maschinengeblasener Ausführung 


mit Schraubdeckel u. Einlagen: 
Mr Ze | 5 Plund 
pro 100 St. 38 40 48 80 150 180 Mark 


Schwarzblechdosen 
mit Ueberfalldeckel und Karton 
ca. 1 2 DES — 9 Pfund 
pro Stück —.60.—% 1.35 1.50 Mark 
Schwarzblechdosen 


mit Eindruckdeckel und Kartons 
9 P.und 


pro 8 140— 1.90 Mark 


Weissblechdosen mit Karton 
mit Veberfall- oder Eindrückdeckel: 


Carl Sachon, 
Bienenwohnungen, Imkere. 
Schönlaule. Oſtbahn 


| 500 a A 


gut erhalten und jendhefréi 
A 5, 50.4, zu verk. (Rückporto. 
618 Starkbauer, 

— (Hannover) 


1 Ver Hauen. 


cu. 1 2 h 9 Pfund Inhalt 
pro Stück —.70 1.20 1,60 22% Mark 
Thäringer-Luftballone 1 neuer Breitwahenstook 
2 Itter guter 3. 25, alt. Maß. 
pro Stück 180 — ug A 1 Klotzbeute ormalmaß 


J. Henkel, Hoſpitalmühle, 
Laugenbiclan i. Schl. 642 


Grüß. Auftrag 


in Bienenwohnungen 
Neu! ‚hallensia- Beute Neu! übernimmt Holzswarenfabrit 

An unter M. S. 122 an 
D. R. G. M. die Geſchäftsſt. ds. Bl. (689 


Die vollkomm. u. einfachste Kombinationsbeute 
mit den m e zugl. N 80 Bienenwohnungen, 
N. G. M. anyem. [641 


Jetzt noch aus Pappel kurzfristig lieferbar! Preiswert! 


Verl. Sie Prospekt mit kleiner Betriebsanleilung vom Fabrikanten 
Franz Möbus, Ammendorf b. Halle a. d. S. 


liefern ab Lager exkl. Kisten netto Kasse 


Greve & Behrens, 
Hamburg . Schönstrasse 6 357 
Vulkan 2910 u. 2912. — Telegr.-Adr. : Olasbehrens. 


Zweibeuter, gebraucht, mit 

leeren Rähmchen, ſehr gut 

gearbeitet, 4565 
biltig zu verkaufen. 


Ferdinand Haage. 
Erfurt, Andreasflur 4 


Empfehle 


Geſichtseinſ Roßhaargeweb., 
ſehr ſaub. u. haltb. gearbeitet 
Stück 5.4, 
Bienenzangen, St. 44 


. Bottenberg, Zeppeuleld 
Neunkirchen, Bz Arnäbera 


* = 
II Bienalin II 
Des Imkers Freude! Des Imkers Heil! 
Leichtes Arbeiten! Die Bienen fliehen! 
Kein Stich, kein Rauch, keine Betäubung, keine Hand— 
ſchuhe. Bei Stichen ſofort ſchmerzſtillend. Ausprobiert 
am eigenen Stande. Pro Flaſche 2,25 4 inkl. Verp. f 
H. Köhl, Imkerei, 
Frankfurt a. Main, Ringetſtraße 23, 
Fabril chem pharmaz. Präparate. 
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Verſammlungsanzeiger. | 
Die Anzeigen für die neue Nummer find bis zum 16. eines jeden Monats einzuſen den. 


Annaburg u. umg. Sonntag, den 6. Juli, nachm. 4 Uhr. in 
Preitin. Sammelplatz bei Herrn Fluger. Vorführung Heilung 
eines N en Volkes. Anſchließend Verſammlung im Reftaus 
raut niel. . 3 

Krusdorf i. Ga. Sonntag, den 27. Juli, nachm. 4 Uhr im 
Sajtyuf zur, Guten Hoffnung zn Arnsdorf. 

„ uma u. Ums. Sonntag, den 13. Jull, nachm. 3 Uhr Bers 
ſammlung im Vereinslokal. | ` , 

Bernburg. Sonntag, den 18. Yul, nadn. 21,8 Uhr am Hofjäger. 
zur Beſicht. aun der Stände in der Aue. Bei ſchlechtem Wetter nachm. 


Uhr in Schillings Konditorei. , 
Vad Bibra, ae deu: 27, galt, Banderverjammlung in 
Eanbad (Gafthof Bielig). Ankang Js Uhr. Befichtigung des Bienen⸗ 
finudes des Herrn Imkerkollegen Barthel. 

N bemnitz u. umg. WBienenzüchterverein. Den 14. Juli abends 
x Uhr Wonatsveriammmnug im Prälaten. Vorführen einer Kuntzſch⸗ 
Doppelbeute von Herrn Arthur Fiſcher. 

FCöln u. 19 8 Sonntag, den 13. Juli, vorm. 10 ngr, U9: 
fagrt 8 uhr ab Dombrücke, alſo nicht nachm. 4 Nor, Beſichtigung 
des Bieuenfandes (Zanderdeuten) beim Vorſizenden Cöln⸗Tellbrück. 
Strundener Str. 97. | 
| öthen u. Ums. 5 Am Sonntag, dem 
20. Jull, Verſammlung in Aken. Abfahrt von Cöthen vorm 5351 Uhr. 
. Ausflug. Nachmittags 2 nar Se ns im Bären au 
Aten. Rückfahrt von Aken nachm. 6% Uhr. Alle Imkerfreunde nebſt 
ihren Damen werden zu reger Beteiligung eingeladen. 

Delltich. Den 6. Juli Wanderverſammlung. ; 
Defan., Den 13. Juli nachm. 3½ ugr Berfamminng im Bers 
einslokal „Wolfsſchlucht“. Bericht über die Be; rksverſammlung in 


Köthen. 
Iraſenbalnichen. Sonntag. den 18. Juti, Wanderverſammlung 
un Gſchornewitz. Treffpunkt 3 Uhr im Gaſthof Rönıde. 
rimma u. umg. Wienenzüchterderein. Nächſte Verſammlun 
au 13. Jull in Großbothen (Tonhalle). Zu zahlreichem Beſu 
wird freundllchſt eingeladen. D. B. 
Halberstadt n. umg. Sonntag. den 20. Juli. Beſichtigung des 
Dexenftodes und der Cham ehe des Herrn Strauch bel der 
erwarte Treffpunkt: yr Holzmarkt, Elektriſche. Bei ganz 
ſchlechtem Wetter findet die Berſammlung um 3 Uhr im Schultheiß att. 
Die Mitglieder, die mit dem Beitrag von 2,50 noch im Rüdıtand 
find, ha den denſelben bis 1. Auguſt an Herrn E. Lift, Becker ſtraße 6, 


einzuſenden. * . 
Gale a. d. @ Den 13. Juli VBerſammlung im Vereinslokal, 
dann N Botaniſchen Gartens. 
pettſtedt. nn den 30. Jull, nachm. 3 Uhr Verſammlung 
im Hotel „Zur Krone”. ; 
augehleubs: Nieperbaln. Bienenzuchtvereiu. Sonntag, den 
86. Juli. nachm. 8 Uhr Monatsverſammlung im les 
Selpiis. Wauderausfiug nach Lindenthall Sonntag, 


den 18. Juli. Sammelpunkt: Kaſino der Baugenoſſenſchaft in Lint 
thol. Nachm. 3 Uhr: Beſichtigung des See 6 S 
bagnaififtent W. Pfennig, Noſtſtz⸗Wallwitz⸗Platz Nr. 1. teran 
ſchließend Monatsverſammlung. Die ſtatutengemäß am Tage do 
augeſetzte Monate verſammlung ſällt aus. Nan benutze die Sad 
diper Außenbahn bib Rathaus Wahren nud gefe die Lahnhofit 
entane. Allſeitige Beteiligung der Mitglieder mit ihren Angebr 
erwarte Der Berfio:. 
en n. Hug. Den 9. Juli abends 8 U im Neſtau: 
i garjen”. j 

eiten m. umg. Sonntag, den 6. Jull. nachm. 2123 lit: 
„Erlanger a Tagssordnung: 1. Eingänge. 2, Neuwahl eines 
fteßers. 3. Vortrag des Herrn Eichler üper feine Exriahrunge 


dem Preußſchen Betrieb., 
1 u. Ums. Btenenzüchterverein- Seunmtag. 
6. Inli, praktiſche Arbeiten an den Bienenſtänden in Janis cr 
Prießnitz und Bodlas. Treffpunkt: Ende der Jenaer Straße 1. 
d u. uma. Sonntag, den 13. qit, nadm. 3 Uhr Berta: 
öhms Reſtauration. Tagesordnung: Bericht des La. 
vereins betreffs Honig, Wachs und Zucker. Buckerſ e Rnd m: 


bringen. 

- Genig u. umg. Sonntag, deu 18. Juli, nachm. 5 nir 
n e Deulſchen date, 3 g 

tua. Den 20. Juif nachm. 3 Uhr im Sächſ. ge am Vet: 

> chwarzen berg n. nmg. Sonntag. den 6. Juli, nam %4: 
Berfammlung in Pola bei il Schranm. Wichtige Ta 
; na * um 5 a Are 8. "t nanm. Aa $r. T- 
u of zur Forelle. ung einiger Bienen ſtän de. 1. 
einer Bleuenwelde. Verſchiedenez. 5 nr j 
n. Umg. Sonntag, den 20. Jul nachm. 4 0 


lung in 


Zur Schmiede“, 1 Treppe. Eingänge. Referat dee 
Geheimrat Sous: „Aus unſeren Blenenzeitungen“. Vejchiuäia 
über eine Wanderverſammlung. e bRynder. 
zeichen Beſuche fteht entgegen. Der Vorſitzende: Dr. O. Seraunırr 
Templin (u.⸗M.). Sonnabend, den 12. Juli. nachm. 3 u} 


. Waldenburg (Sachſen). Sonntag, den 6. Juli, nachm. 4 
Verſammlung inr Gasthaus zum Forſt. i ige Tages ord . 2 
zähliges Erſcheinen kr, Bor i igesas RATI 


Waldheim. Sonntag, den 6. Juli, m. 3,5 U d. 
lung in der Junghaunsſchen Schan k rtſchaft ne en N 
8 des don eren es und über die Behebung bes Beitrages an 

uptverein. tteilung über Honigadig e. Erſcheiurn aller: 4 
Sonnabend, den 19. J 


glieder notwendig. . 
© Wecchſelbars. Vienenzüchterverein. 
abends 8 Uhr Verſammlung im Gaſthof zum Löwen. Tagesorbn 
Eingänge. Honigablieferung betr. Vortrag üter leittungstäpige 
minderwertige Schwärme. 

Wieſa (Zſchopautal). Sonntag, den 13. Juli. 


Verſammlung im Vereinslokal. ä 


—— EEE SERBIEN 
Verlag von Friedr. Vieweg & Sohn, Braunschweig. 


Unentbehrlich für jeden Bienenrückter: [ 462 


Leben und Wesen der Bienen. 


Von Prof. Dr. H. v. Buttel-Reepen. 
Geheftet 7 4, gebunden 8. zuzügl. Teuerungszuschlag. 
Verf. ist seit 25 Jahren Vorsitzender d. Bienenw. 
Central Vereins für das Grossherz. Oldenburg, Ehren- 
mitglied des Hannov. Central- Vereins usw. — Hervor- 
ragende Besprechungen. Das aus ezeichnete Buch ver- 
mag vor vielen Irrtümern und 


ee ane 
POr E T A Ia aa a A i e 


80 ſtarke Völker 


o l : . 
auf Normalmaßbreinvaben, davon eventuell 40 in 


Lambert⸗Zwillingen, zweite Hälfte Juli abn. È 
geben. Aufragen mit Küdporto an [636 6 


Wilhelm Lambert & Co.,; 


Radebeul- Dresden. 
T O T T a A a a a a e a 


® 
© 
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etwas Erlon-Blonenstäbe, 
6/25 mm, 8 feit. gehob., 100 
lfd. m 11,75 4, 1000 tfd. m 
108 4, 6O-m- Patet in Bdln. 
9,75 4. Anfuhr, Sl. [431 
Fran Reißer, 
n fabrik, 
Atiſtadt i. Thür. 


inden-Bienen-[522 
rähmchen-Stäbe 
v,25 mm, 4 ſeit. geh., 100 Ifd. 
m 11,75 .A, 1000 m 108 4, 
60 W, Paket 9,75 4, genutet 
100 m 3,50 4 mehr. Bdln., 
Anfuhr, Stempel beſonders. 
Yrrhkipundfabrit Lauge, 
‘ern (Sa). F. 916 


ehlern zu schützen.. 


Ö|Tilustriertes Betriebslehrbuch zu: autono., 
o 


Alb. Brömmc, Dablen i. Sa. 


eee 
Fehlhammers 


Bienenzuchtſchriften 
find zu Lieblingsbüchern der Imker des In- und A 
landes geworden. 


Reformbienenzucht-Lehrbud), reig i 
6. Aufl., farbenpr. Hiebe mit D, ih, lupre 
Mehr als 5000 freiwillige Nnerfennung. 
find bisher dem Verlag u. dem Verfaſſer zugegann. 


— 


Wanderbeute, mit Porto 2,50 M. Aufſehenerregent 
Buch f. d. Praxis. Verbirgt große Erſelge im Venir. 
Iahrduch für den Imker. eine erittaijige Jun t. 
»buchführungf. d Klein- u. Großbetrieb, m. Rorto :: 
Bu beziehen durch den Verſaſſer, Landwirrſchafts Len. 
Fehlhammer, len e oder 5 
Landwirtſchaftlichen Verlag für Bayerr 
Dillingen⸗Donau Nr. 6. 


erer ese 


l te zz Rleneg-Adhrsal: 


garantiert geſunde [566 
Rjundp. -Warenprobe_ . 


Gerstung-Honig- 
Kasten-Rähmehen mit Meöbechern 1 3,90 
G. Jungie ger. 


verlauft Brauereibeſitzer 
Stuttgart. Rotebün ür. 
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Der Mey 5 N Senchmiguus Der © ticas, 1 Die Rustan en Im 
„erm ke dri „ ohne beiondere Gene a aubtagcll 
oe Qnellen⸗Angabe „Leipziger Blenen⸗Beltung⸗ zum Adbrud gelangen. a 


Oberlehrer Guſtav Küttner 7. 


„Er war einer unferer Beſten!“ Das war das Wort eines Imkerfreundes, als wir 
unſerm lieben Guſtav Küttner am 17. Mai auf dem Südfriedhofe zu Leipzig das letzte 
Geleit gaben, und der Betreffende hatte recht mit ſeinem Ausſpruche; denn mit dem 
Verblichenen iſt ein | Denkmal zu ſetzen in 


Menſch von Hinnen ge- 
gangen, wie ſelten einer 
war. Seine Perſön⸗ 
lichkeit, ſein Wirken 
und Schaffen, beſon⸗ 
ders auf dem Gebiete 
der Bienenzucht, wird 
uns vorbildlich bleiben 
dis in die fernſten 
Zeiten. 

Die Nachricht vom 
Ableben Küttners kam 
für die meiſten ſeiner 
Freunde und Bekann⸗ 
ten überraſchend. Ob⸗ 
wohl man von dem 
Exuſte feiner Erkran⸗ 
kung unterrichtet war, 
glaubte doch niemand, 
daß ſein Stündlein ſo 
dald ſchlagen würde. 
Uns aber veranlaßt 
Liebe, Dankbarkeit und 
Berehrung, ihm ein 


unſerer Zeitung, die er 
über ein Jahrzehnt 
mit ſichtbarem Erolge 
geleitet. 

Oberlehrer Guſtav 
Küttner wurde am 
24. Januar 1855 in 
der Tuchmacherſtadt 
Roßwein i. Sa. als 
Sohn eines Scheer⸗ 

meiſters geboren. 
Schon in früher Ju⸗ 
gend entſchied er ſich 
für den Lehrerberuf. 
Er bezog in den Jahren 
1870 — 75 das Lehrer⸗ 
ſeminar zu Plauen im 
Vogtl. Nach abgelegter 
Reifeprüfung fand er 
von 1875-77 Verwen⸗ 
dung als Schulvikar 
in Reichenbach i. V. 
Der fiebenjährige Auf- 
enthalt im Vogtländi⸗ 


ſchen Gau iſt nicht ohne Einfluß auf die Entwicklung ſeiner Perſönlichkeit geblieben, was 
beſonders in ſeinen früheren Lebensjahren offen zutage trat. Vom Vogtlande zog es 
ihn nach ſeiner Vaterſtadt Roßwein zurück, wo er 5 Jahre als ſtändiger Lehrer erfolg⸗ 
reich wirken konnte. Seine geiſtige Regſamkeit, fein Drang, vorwärts zu kommen, ließ 
ihn 1882 mit feiner jungen Frau nach Leipzig überſiedeln, wo er an der VII. Bürger- 
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ſchule Anſtellung fand, und aus deren Kollegium er als Aelteſter nach 37jähriger reichgeſegne 
Tätigkeit durch den Tod ausſchied. 

Treu und gewiſſenhaft bis ins kleinſte, leitete er die ihm anvertraute Jugend aller Alteröftui 
Straffe Zucht erſchien ihm als erſte Vorausſetzung jeglichen Unterrichtserfolges. Von den vielen 
erprobten Neuerungen auf dem Gebiete der Erziehung und des Unterrichts war er niemals Freu 

Als ausgezeichneter Kenner der Natur legte ſich Küttner vor den Toren der Stadt einen u 
fangreichen Obſt⸗ und Gemüſegarten an. Die Bedeutung der Biene im Haushalte der Natur 
kennend und würdigend, errichtete er an dieſer Stätte auch einen Bienenſtand, und hier hat ſich 
ſcharfe Beobachter die Grundlage für ſein ſpäteres Wirken auf dem Gebiete der Bienenzucht geſchaf 

Zu Anfang der neunziger Jahre wurde er Mitglied des Leipziger Bienenzüchtervereins, wo 
mit den Imkergrößen Liedloff und Loth bald eine erfolgreiche Tätigkeit auf apiſtiſchem Gebiete 
wickelte, die in den Annalen des Vereins bis auf den heutigen Tag feſtzuſtellen iſt. Beſonders 
deutſch⸗öſterreichiſche Wanderverſammlung zu Leipzig 1895 gab ihm Gelegenheit, fein organiſatoriſe 
Talent zu zeigen. * 

Seine langjährige Freundſchaft mit Loth und Liedloff veranlaßte ihn, nach Niederlegung 
Schriftleitung der „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ ſeitens Liedloffs dieſelbe zuerſt mit Loth gemeinſchaft 
und bald darauf allein zu übernehmen. Wie dieſe Arbeit ihm ans Herz gewachſen war, das kor 
nur der recht erfaſſen, der ihm näher trat. Eine größere Befriedigung gab es für ihn nicht, ale 
Schreibtiſch der ihm liebgewordenen Bienenzucht als Schriftleiter zu dienen. Und fürwahr, er bat | 
Vorbildliches geleiſtet! Sein umfangreiches Wiſſen, ſein ſcharfer Geiſt, ſein klares Wort haben 
allem dazu beigetragen, daß die von ihm geleitete „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ nicht nur auf ihrer © 
erhalten blieb, ſondern von Jahr zu Jahr immer mehr Anhänger gewann. „ 

Zu ganz beſonderem Danke iſt ihm aber der Leipziger Bienenzüchterverein verpflichtet; denn 
was derſelbe ſich gegenwärtig darbietet, das iſt zum größten Teil ein Werk Küttners. Sein Chara 
übertrug ſich auf den Verein beſonders feit der Zeit, da Loth und Liedloff von der Vereinsleit 
zurücktraten. In ſelbſtloſeſter Weiſe ſtellte Küttner ein Vierteljahrhundert lang ſeine Kräfte in 
Dienſt des Vereins. Aus Dankbarkeit ernannte ihn derſelbe zum Ehrenvorſitzenden und verlieh i 
bei feinem Rücktritt vom Vorſitz die Ehrenmitgliedſchaft. In welch klarer, fachlicher, unparteiiſ 
Weiſe leitete er die Verſammlungen dieſes Vereins! 

Auch im Bienenwirtſchaftlichen Hauptverein Sachſen, wurde Küttners Urteil nie unbeachtet 
laſſen. Wohl griff er bei den Verhandlungen ſelten ein, wenn es aber geſchah, dann gab's kein 
zuviel und keins zuwenig. Jedes feiner Worte war aber dann fo überzeugend, daß er ſtets die! 
ſammlung auf ſeiner Seite hatte. Im Hauptverein war er ſeit 1907 ſtellvertretender Vertreter 
den Kreis Leipzig. Um ſeiner hohen Verdienſte willen wurde er vom Miniſterium des Innern 
der Silbernen Staatsmedaille für Bienenzucht ausgezeichnet, und für ſeine aufopfernde Tätigkeit 
demſelben Gebiete während des Krieges erhielt Küttner das Kriegsverdienſtkreuz. 
| Wenn Bienenzüchter⸗Verſammlungen und Bienenzucht⸗Ausſtellungen zum Beſuche aufriefen, 
war Freund Küttner zur Stelle, und dort prüfte er mit kritiſchem Blick alles Dargebotene. Seit 1! 
iſt er ſelten einer Wanderverſammlung ferngeblieben. Gerade auf dieſen Verſammlungen und 
damit verbundenen Reifen lernte man Küttner als einen Menſchen von tiefem Gemüt, reichem Wi! 
von beneidenswertem Humor und Witz kennen. Jederzeit war er ein Freund von Geſelligkeit. U: 
frohen Imkergenoſſen fühlte er ſich ſtets wohl, und fein ſprudelnder Humor, fein nie verfagender : 
hat ſeinen Freunden manch köſtliche Stunde bereitet. 

Trotz feiner hohen Geiſtesgaben, trotz feiner unermeßlichen Arbeitskraft, trotz der alle: 
Anerkennung feiner Leiſtungen trug doch der Verſtorbene ſtets eine große Beſcheidenheit zu: 
Wenn es galt, nach außenhin zu repräſentieren, dann trat Küttner gewiß in geradezu rührender 
ſcheidenheit zurück. Das lag in ſeinem einfachen, ſchlichten Weſen. 

Wer hätte es gedacht, daß diefe früher fo knorrige Eiche fo bald fallen folte! Wiederholt!“ 
er in den letzten Jahren feinen Dienſt wegen Influenza, Grippe uſw. unterbrechen müſſen. T 
Fall war auch feit Weihnachten eingetreten. Wie hatte er ſich auf den Frühling gefreut! Eri 
ſollte er ihn, aber ihn zu genießen, war ihm nicht beſchieden; denn am 14. Mai zur Mittageſtu 
erlöfte ihn ein ſanfter Tod von feinem ſchweren Blaſen⸗ und Nierenleiden. 

Nun ſoll dieſer brave Menſch nicht mehr unter uns ſein! Wohl iſt ſeine irdiſche Hülle in 
fühle Grab gebettet, aber durch fein Weſen und Wirken hat er ſich unter allen Imkern, die ibn 
kannt, ein dauerndes Andenken geſichert. So ruhe denn fanft, lieber Freund! Solange wir der el 
Bienenzucht dienen, fol auch bei uns dein Name unvergeſſen fein! 


i Die Schriftleitung 
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Monatsſchau. 


Von L Mü ſebeck, Greifswald. 


Auch ich, mein lieber Freund Küttner, rufe dir ein herzliches „Habe Dank!“ nach in die ſtille 
! „Sie haben einen guten Mann begraben, und mir warft du mehr.“ Ruhe ſanft! 

Solange die Zuckerfütterung in der Bienenzucht geübt wird, hat es auch Imker gegeben, die die 
ung vertreten haben, daß eine Degeneration der Bienen die unausbleibliche Folge fein müſſe. 
anz unrecht haben diefe in gewiſſer Beziehung nicht; denn Zucker unterſcheidet ſich von dem Honig 
allein durch das Fehlen der aromatiſchen Stoffe, ſondern auch durch das Fehlen der Salze, die 
Aufbau des Bienenkörpers unbedingt notwendig ſind. Welche Rolle die Erdenſtoffe (Kalium, 
um. Magneſium u. a.) für die Geſundheit jedes Erdenkindes ſpielen, ift allerdings den wenigſten 
ben bekannt, daher das Verlangen fo vieler in jetziger Zeit nach dem feinen, weißen Brot und 
Semmeln, wie wir fie zum Schaden unſeres Volkes vor dem Kriege hatten. Daß durch das feine 
ıohlen des Korneg die in dem Kleber enthaltenen Nährſalze den Menſchen verloren gehen, ift 
den meiſten furchtbar gleichgültig, und abſichtlich verſchließen ſich die Törichten gegen die 
t Erkenntnis, daß Vollkornbrot geſunder und nahrhafter ift als Weißbrot. Die naturgemäße 
ung der Bienen iſt Honig und Blütenſtaub, und ihren Bedarf an Nährſalzen decken ſie aus dieſen 
ungsmitteln. Steht einem Volke bei der Aufzucht junger Bienen nur Zucker und Blütenftaub 
erfügung, dann ift es die natürliche Folge, daß die junge Generation lebensſchwach, wenig wider- 
fähig die Arbeit antritt und die Entwicklung der Völker leidet, ganz abgeſehen von den Seuchen, 
nährſalzarme Weſen leicht unterliegen. Dieſe Tatſache, die nicht geleugnet werden kann, hat 
nande Imker dazu verleitet, die ſogenannte Salztheorie aufzuftellen, die neuerdings wieder 
nuferſtehung feiert. „Weil die Bienen zu ihrem Aufbau und zu ihrem Leben Salze gebrauchen, 
em Zucker fehlen, ſo iſt es notwendig, daß wir dem Zuckerfutter Salz zuſetzen,“ ſagen die Salz⸗ 
e und nehmen das gewöhnliche Kochſalz. Dabei überſehen fie, daß Kochſalz etwas ganz anderes 
die Nährſalze es find; darin liegt der große Irrtum. Und wenn Claußen, Bienenmeiſter des 
us Altona, der durch ſolche Salzbeigaben zum Triebfutter die Maikrankheit und die Ruhr ver⸗ 
zu haben behauptet, ſchreibt: „Was im Frühjahr gut iſt, muß auch wohl im Herbſte gut ſein. 
achte den Verſuch bei der Herbſtauffütterung, gab wieder einen Teelöffel Salz zu einem Liter 
t und hatte im nächſten Frühjahr keine Spur von Ruhr auf meinem Stande,“ ſo iſt trotzdem 
nd davor zu warnen. Ich weiß von zwei Imkern beſtimmt, die das gleiche Experiment vor 
n gemacht hatten, daß fie gerade dadurch die Ruhr in höchſtem Grade auf ihrem Stande 
en und faſt den ganzen Stand dadurch ruiniert hatten. Nein, was im Frühjahr unſchädlich iſt 
u ſein ſcheint, kann im Winter großen Schaden anrichten, ganz wie der Tannen⸗ und Buchweizen⸗ 
als Winterfutter. 


Andexs ift natürlich die Nährſalztheorie von Julius Henſel, auf die Bienen angewendet von 
nger, Stuttgart, zu bewerten. Dieſe Nährſalze werden auf Grund der chemiſchen Analyſe des 
nörpers zuſammengeſtellt und enthalten darum alle Stoffe, die zum Aufbau des Bienenkörpers 
erlich find. Nur in einem Punkte beſteht noch Ungewißheit. Können die Bienen ſowie alle 
lebenden Körper des Tierreiches anorganiſche Stoffe verdauen? Dieſe Frage ift noch nicht genügend 
Darum bleibt es noch immer das beſte, wenn der Imker während des Winters ſeine Bienen 
ıder verſorgt, aber es fo einrichtet, daß fie für die Brutaufzucht im Frühjahr den nötigen Honig 
nit in den Winter nehmen, dann iſt die Salztheorie am natürlichſten und darum am beſten gelöſt. 


Jür die Honigablieferung in Preußen ift in dieſem Jahre folgendes zu beachten: 1. Es werden 
id für jedes Volk, für das man Zucker bezogen hat, abgeliefert. 2. Der zur Ablieferung bereit- 
e Honig ift von dem Imker bei dem Kommunalverbande, dem er angehört, anzumelden. Weitere 
ſung erfolgt durch die Honigvermittlungsſtelle. — Aehnlich ſoll auch die Wachsablieferung geregelt 
nach den Beſtimmungen vom 4. April 1917. Wenn beſtimmt werden ſollte, daß für jedes 
zoll eine beſtimmte Menge Wachs abgeliefert werden muß, jo dürfte die Ausführung auf große 
gkeiten ſtoßen, und es würde manchem Mobilimker unmöglich ſein, dieſer Forderung nach⸗ 
n; denn in der Mobilzucht wird das Wachs wieder zu Kunſtwaben verarbeitet. Doch iſt jedem 
u empfehlen, recht fleißig von dem Baurahmen Gebrauch zu machen, um dadurch größere 
Wachs zu erzeugen, als ſonſt üblich iſt. Ueber den Honigpreis verlautet bisher immer noch 
nd doch dürfte ſchon bald der erſte Honig aus der Rapsblüte auf dem Markte erſcheinen. 
ch heißt es hier nicht wieder: Zu ſpät! Für den abzuliefernden Honig erwarten wir eine 
egung; im übrigen treten wir für Freihandel ein, weil ſonſt doch dem Schleichhandel Tür und 
fit ift, bei dem nur der Unreelle triumphiert. Würde von den Vereinen oder Verbänden 
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ein Preis feſtgeſetzt, der den Imkern als Richtſchnur dient, fo würde ſich jeder Imker, der nicht 
der Habſucht beſeſſen iſt, danach richten.“ 

Wenn erft wieder geordnete Verhältniſſe bei uns eingekehrt fein werden, erhoffen wir J 
auch eine geſetzliche Regelung der Bienenzuchtverhältniſſe. Gedanken zu einem Bienenzuchtſchutze 
veröffentlicht jetzt ſchon nach einem Vortrage von Claußen die Schleswig⸗Holſteiner Bienen⸗Zeit 
Die Stellung der Biene unter das Tierſeuchengeſetz iſt notwendig, damit auf geſetzlicher Grund 
die Faulbrut bekämpft werden kann, und ebenſo notwendig ift es, daß Honig und Wachs &. 
produkten gegenüber geſetzlichen Schutz erhalten. Ob mehr äußerliche Dinge, wie die Entfernung 
öffentlichen Wegen und benachbarten Grundſtücken, auch in ſolche geſetzliche Beſtimmungen aufgenom 
werden, oder ob hier die Beſtimmungen des BGB. ausreichend find, bedarf ſorgfältigſter Erwäg 
Doch wer weiß heute, was die nächſte Zukunft uns bringen wird! | 

Alle Jahre fegen wir uns in der Praxis das Ziel, ſtarke Völker zur rechten Zeit zu Haben, 
die größtmöglichſten Erträge zu gewinnen, und immer bleiben wir ein gutes Stück von dieſem 
entfernt. „Daß das Ziel ſo oft nicht erreicht wird, hat ſeine Urſache darin, daß das Wetter oft 
günſtig iſt, daß die Arbeiter nicht in Scharen da find, wenn die Tracht einſetzt, daß die Kraft 
Völker durch Schwärmen zerſplittert wird, daß die Völker zur rechten Zeit nicht genügend und 
unrechten Zeit zu ſtark brüten, und daß der Imker nicht zur rechten Zeit das Nötige gegeben hal, 
die Völker in Saft nnd Trieb zu bringen.“ Daß aber die Trachtgegend ein weſentlicher Faktor n 
dem Wetter ift, beſtätigt die Erfahrung alle Jahre wieder. Wo im März und April die N 
reichlich Pollen ſpendet, wo auch die Gaben an Nektar nicht fehlen, da entwickeln fih die Völler 
beſonderes Zutun des Imkers rechtzeitig zu ſtarken Völkern, und Maiſchwärme find nicht felten. 
aber wenig zu holen iſt, da kann alle Kunſt und Nachhilfe des Imkers die Natur nicht erſetzen. 
find Lebenslagefaktoren. Die Sorge für leiſtungsfähige, junge Königinnen und reichliche Winterverforz 
bleiben in trachtarmen Gebieten die wichtigſten Maßnahmen des Imkers; alles andere muß 
mehr oder weniger dem Zufall überlaſſen. 


Brauns Blätterſtock. 6 D. R. G. m. 
Von Fr. Braun, Holzhauſen (Oberheſſen). 

Die Vorteile der Breitwabe und des Blätterſtockes werden von den Imkern immer mehr erts 
Mögen auch noch neue Wohnungsformen auftauchen, die fih auf Hochwabe, Halbrähmchen, Hinter! 
und Obenbehandlung verſteifen — fie werden den Siegeszug der Breitwabe, verbunden mit 
Blätterſtocke, nicht aufhalten. Das Gute bricht fih Bahn, und daß der Blätterſtock unbedi 
die beſte Bienenwohnung iſt, davon hat mich die jahrelange Betriebsweiſe in ihn 
in allen möglichen anderen Bienenwohnungen überzeugt. Es iſt ein Märchen, wem 
hauptet wird, die Bienen ſäßen im Blätterſtocke kälter — das Gegenteil it nach den Beri 
Dr. Zanders der Fall, die Ueberwinterung im Blätterſtock it die denkbar befte. Es it 
finn, wenn gefagt wird, die Bienen kämen nach Oeffnen des Blätterſtockes aus allen Gaſſen ha 
und überfielen den Imker. Wohl aber geſtattet die bequeme Blätterſtellung der Waben das Hers 
ziehen jeder beliebigen Wabe, ohne daß es nötig iſt, erſt andere Waben zu entfernen. In 
Kaſten find deshalb die Arbeiten fo ſchnell und fo bequem zu erledigen als im Blätterſtock 
ſpart beim Blätterſtockbetriebe ungeheuer viel Zeit und kann 50 Blätterſtöcke in derſelben Zeit de 
ſchaften als 25 Hinterlader oder ſonſtige moderne und übermoderne Bienenwohnungen. l 

Um den Blätterftod zur allerbequemſten und vielfeitigften Bienenwohnung auszuge 
habe ich ihn durch mannigfache Neuerungen verbeſſert. Der Blätterſtock iſt aber dadurch nichl 
eine verwickelte Bienenwohnung geworden, ſondern er ift nach wie vor ein einfacher Bienen! 
Alle die vielgeprieſenen Betriebsweiſen kann man in ihm anwenden, man kann aber auch. 
fachſter Weiſe in ihm die Bienenzucht betreiben. Jeder mag in Brauns Blätterſtock i 
wie er Luft hat und wie es ihm perſönliche Eigenheit, Klima- und Trachtverhäl 
vorſchreiben. Da er eine einfache Bienenwohnung iſt, wird der Anfänger in ihm die beſt 
folge erzielen. Er wird aber auch in allen ſeinen Einrichtungen den gewiegteſten Bienenzüch 
friedigen. Er iſt wie kein anderer Kaſten eine rechte Volksbienenwohnung. 

Beſchreibung: Einbeute, Zweietager, Normalmaß, Breitwabe, Blätterſtock. Im 
(doppelwandig) 12 Waben, im Honigraum (einfachwandig) 15 Waben. Stirnwand doppel 
5 Fluglöcher: 2 im Honigraum, 2 im Brutraum, 1 im Verwahrraum. Um 4 Fluglöcher eine 
Vorhalle. 2 Türen, in die der Arbeitstiſch eingeſetzt werden kann. 3 Fenſter, alle verglaſt. 


) Der Höochſtpreis für Bienenhonig ift nunmehr durch Verordnung des NMeichsernäprungsm 
8. Mai 1919 aufgehoben. Einzelne Landes regierungen haben auch für den abzuliefernden Honig die 
dereits feſtgeſetzt. Die S 
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er Schied, ſowohl für Brut- als auch für Honigraum verwendbar. 2 Futtergeſchirre aus Bint- 
zwiſchen die beiden Etagen einſchiebbar, 2 Abſperrgitter, 2 Winterbretter. 4 Deckbretter, damit 
Abſperrgitter nicht verbaut wird. Brauns Blätterſtock iff aus kräftigem Holz gearbeitet. Wer 
serhafte Käſten wünſcht, den werden echte Holzwohnungen am beiten befriedigen. 
nenwohnungen aus Erſatzſtoffen find Augenblicksware. 

Neuerungen: 1. Die Fütterung in Brauns Blätterſtock iſt die bequemſte, die es gibt. 
tergefäße von je ein Liter Inhalt werden zwiſchen die beiden Etagen eingeſchoben. Die Fütterung 
biemendiht. Es kann ſowohl ein im Honigraum als auch ein im Brutraum ſitzendes Volk mit 
zwiſchen den beiden Etagen eingeſchobenen Futtergeſchirr gefüttert werden. Das Futter wird mit 
Gießkanne ſofort eingegoſſen. Deshalb geht die Fütterung ungeheuer ſchnell. Die Futtergeſchirre 
en gleichzeitig dazu, beim Schleudern den Honigraum bienenleer zu machen. Sie werden daun 
chen die beiden Etagen eingeſchoben, worauf die Bienen durch das obere Flugloch nach unten in 
Brutraum laufen und die Waben bienenleer werden. Der Futtergeſchirrſchwimmer dient zum 
migen zweier Völker. Wird er aufgelegt, fo werden Brutraum und Honigraum bienendicht ab- 

eben, die beiden Völker aber erhalten gleichen Geruch und können leicht vereinigt werden. Im 

* man bei völlig eingeſchobenem Futtergeſchirr unter den Roſtſtäben. Wintermatten 
im Füttern nicht entfernt zu werden. 
das Problem der bequemſten e hoffe ich damit gelöst zu haben. 
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2. Die Königinzucht: Sie wird im Honigraum rechts auf zwei Waben betrieben. Ohne 
i laſſen fih aus den beiten Honigvölkern viele Königinnen ohne Sonderkäſten erziehen. Die 
tung der Königinnen ijt die denkbar befte, da das Königinzuchtabteil weitab vom Getriebe der 
bienen des Standvolkes ſein Sonderflugloch hat. Das Königinzuchtvölkchen wird beim Umweiſeln 
Völkern mit alter oder ſchlechter Königin links in den Brutraum geſtellt und die alte Königin 
Abſchaltung der Flugbienen ausgefangen. Die beiden Völker ſind dann leicht zu vereinigen. 

3. Bildung von Ablegern: Anſchließend an die beiden Waben des Königinzuchtabteiles 
en nach und nach Waben mit auslaufender Brut eingeſtellt, wodurch die Standvölker neue Arbeit 
nmen und nebenher ſpielend der Stand vermehrt wird. Die Ableger dienen entweder zur Wer- 
ung, Verſtärkung oder aber zur Vermehrung der Standvölker. Schwärme kann man unterdrücken, 
Zaurahmen fällt weg. 

4. Es können drei Völker und ein Reſervevolt eingewintert werden. Das ift ermög' cht 
die Flugloch- und Fenſtereinteilung. 

5. Die Türen gehen fenſterartig auf und bleiben ſtändig am Kaſten. Zwiſchen fie kaun fo- 
im Brutraum als auch im Honigraum, je nach Bedarf, ein Arbeitstiſch mit beweglichem 
iag eingeſetzt werden. Beim Umſtellen des Brutneſtes, bei dem Einbringen von Schwärmen und 
Horigernte wird er unſchätzbare Dienſte leiſten. 

~ Futtergeſchirre, Abſperrgitter, Winterbretter ujw. werden im Verwahrraum, der ſich unter 
Brutraum befindet, aufgehoben. Ein Stand mit Brauns Blätterſtöcken iſt ſtets aufgeräumt. 

7. Das ſenkrechte Schied iſt ſowohl für den Brutraum als auch für den Honigraum ver— 
bar. Es dient zum Abſcheiden der Königin auf eine beliebige Anzahl von Waben und zur 
einigung der Völker. Mit ihm kann ſowohl bienendicht als auch königindicht abgeteilt werden. 
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8. Die Vorhalle iſt recht geräumig. Nach Bedürfnis — beim Transport und bei Wand 
rungen — wird ein Drahtgazerahmen eingeſetzt. Winterbretter werden keine eingeſetzt. Die friſche xı 
jol ungehinderten Zutritt zum Bienenſitz haben. Die beiden Fluglöcher des Brutraumes had 
Schieber. Das Flugloch des Honigraumes wird durch Umdrehen des wagerechten Brettes geöffr 
bzw. geſchloſſen. Das ſenkrechte Brett der Vorhalle dient beim Vereinigen und Trennen zweier Bol 
im Brutraum oder iſt beim Abſchalten der Flugbienen nötig. Im Flugloch des Verwahrraumes 
ein Brettchen, das es ermöglicht, den Bienen ſowohl den Zugang zu dem Verwahrraum als auch zu 
Brutraum zu öffnen. Wer Obenüberwinterung liebt, der kann ſie ſowohl im Brutraum als auch 
Honigraum vornehmen. Ein Umſtellen des Brutneſtes iſt nicht nötig. 

Die große Vorhalle, die Blätterſtellung und Luftlöcher in den Türen machen Brauns Blit: 
ſtock zu einem idealen Wanderſtock. 

9. Flugſchaltung ift auf verſchiedene Weiſe möglich. Die Bienen können beim Ausjus 
der Königin aus dem Honigraum in den Brutraum und aus dem rechten in den linken Brute 
und umgekehrt umgeſchaltet werden. | 

10. Damit das läftige Verbauen des Abſperrgitters nicht vorkommen kann, werden 6 m 
über den zwei Abſperrgittern auch die bei der Königinzucht und Ablegerbildung verwendbaren Brettd 
eingeſchoben. i 1 

Die Abhandlung konnte nur ſkizzenhaft fein, aber aus allem wird der Lefer erſehen können. 
es wohl keine vielſeitigere, bequemere Bienenwohnung gibt. ' 

„Den Bienen genehm — dem Imker bequem!“ 


Sum 40jährigen Jubiläum des „vieretagigen Liedloff⸗Ständers“ 
Von O. Rühl, Leipzig. 

Liedloff bleibt ein Moderner. Die Vorzüge der Obenüberwinterung hat er zuerſt erkannt 
Jahrzehnte hindurch früher als andere in Wort und Schrift verbreitet. Er war ein ſcharfſinn. 
Bienenbeobachter. Neben feinem Berufe als Lehrer und bei weitverzweigter Tätigkeit als Bien 
ſchriftſteller unterhielt er einen großen Bienenſtand. Er war dabei ein Feind alles unndtigen E 
abquälens. Unaplfgiigibeftrebt, die Arbeit einfach und leichter zu machen, gelangte er nach vielfeitig 
Verſuchen zu feinem Vieretager, den er ſpäter noch verbeſſerte und mit Doppelleiſten zum Umhänf 
der Rähmchen behufs erleichterten Hantierens bei eingelegtem Abſperrgitter verſah. 

Mit Obenbehandlung und Aufſätzen nach Art der Amerikaner hatte er ſich vorher befaßt. f 
allen möglichen Stockformen, wie fie heute vielfach als patentierte „Neuheit“ auftauchen, hatte er jå 
Verſuche augeſtellt. Das Ergebnis davon ift heute noch leicht nachzuprüfen und zu beſtätigen: 
Obenbehandlung ift die Arbeit keineswegs geringer, die Beläſtigung durch Stecher viel größer, u 
nachteilig ift im Frühjahre bei Abnahme des Stockdeckels das Entweichen der Stockwärme; fie ; 
ſammenzuhalten aber ift höchſt wichtig zur Brutentwicklung. — Zweckmäßig baute er daher jer 
Stock als Hinterlader und ſtellte ihn zuerſt 1879 in Deſſau aus. Seitdem hat der Liedloff-Stän! 
von Jahr zu Jahr an Beliebtheit gewonnen, obwohl über ihn feit Liedloffs Tode in den Zeitunt 
wenig berichtet wurde. Die fortſchreitende Verbreitung ohne öffentliche Anregung gründet ſich we 
zunächſt darauf, daß es ſich an dem Ständer äußerſt bequem arbeiten läßt. Als Zwilling geb. 
ift er ein vorzüglicher Wanderſtock. Geſchirr⸗ ſowie Bahntransport haben dabei meine Bienen cl 
Schaden überſtanden. Zwillingsſtänder bieten ein ſchnelleres Auf: und Abladen ſowie feſteren Ci 
während des Transportes als einzelne Stöcke. . 

Der Liedloff⸗Ständer ſichert eine unübertreffliche Ueberwinterung und ift ein guter Honig" 
Alles Winterfut“er lagert bei geringer Stocktiefe über der Bienentraube oder Bienenkugel. Ungen: 
ohne Gaſſenwechſel, zehren die Bienen nach oben. 

Zehn Jahre unterhielt ich früher meinen Bienenſtand von 12—16 Stöcken auswärts in mc“ 
H mat nahe bei Delitzſch. Bei reichlicher Schwedenklee⸗ und Hederichtracht habe ich dort in au 
a; en 50—80 Pfund Honig pro Volk im Liedloff⸗Ständer geſchleudert, dagegen aus unzweckmäf 
Lagerbeuten nur 15—20 Pfund. Dabei war es mir nur Sonntags möglich, mich dem Bienen 
zu widmen. Eine halbſtündige Bahnfahrt führte mich hinaus. So fehlte oft die Zeit, alle .. 
rechtzeitig vom Honig zu entleeren. l 

Den größeren Ertrag lieferten mir die Ständer in Normalmaß. Ich ſchaffte deshalb dit 
breiterem Maße gebauten wieder ab. Wie damals, fo gebe ich heute noch im Brutraume vier Dur? 
rähmchen vorn an die Stirnwand. Auf großer Wabenfläche kann die Königin die Brut unbehind. 
ausdehnen; fie bevorzugt fie zur Eiablage und dehnt das Brutneſt anſcheinend weniger nach oden 
ſolange unten die Bienen bauen können. Immer bevorzugt die Königin bei ihrem Aufn! 
die Umgebung bauender Bienen und ſucht ihre Eier in die friſchen Zellen abzuſetzen. 
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Ueberwintert wird oben in zweiter und dritter Etage auf je 7—8 Rähmchen Raum. Die vierte Etage 
td mit Brettchen abgeſperrt und meiſt erft Ende Mai, bei Eintritt der Volltracht, geöffnet. In der unteren 
age werden im Winter nur 1—2 Rähmchen als Windſchutz belaſſen. Bis zur Volltracht oder 
ange ſie nicht voll beſetzt iſt, dient mir die untere Etage vielfach als Wabenbock bei Durchſicht des 
tes. Bequem ift ales! 

Der Liedloff⸗Ständer ift ein Volksſtock im wahrſten Sinne. Jedermann dürfte fo viel Geſchick 
Imker befigen, ihn ſelbſt zu bauen. Er macht ſich dabei auch keiner Patent⸗ oder Muſterſchutz⸗ 
letzung ſchuldig. Uneigennützig und ſelbſtlos, wie Liedloffs ſtille Natur war, übergab er ſeine Er⸗ 
dung und Erfahrung der Imkerwelt zur freien Verfügung. 

Bei der geringen Tiefe und hohen Ständerform ift ſchnell ein Einblick in den Stand des Volkes 
erhalten. Meit genügt dazu die Wegnahme von zwei Waben, wenn Störung vermieden werden fol 
en lagert der Honig, unten ift die Brut zu ſuchen. Die auf unberührten Waben ſitzenden Bienen 
nerken ſo bei ruhigem Hantieren oft kaum den Ein griff. Die Königin finde ich infolgedeſſen leicht, 
d zwar in zehn Fällen vom Dutzend, auf der zweiten ob dritten Wabe (? D. Schriftltg.), alfo ſchneller 

in tiefen Stöcken. Rauch und Poltern iſt natürlich beim Suchen nach ihr zu vermeiden. Bei 
nusnahme eines Rähmchens aber iſt zuerſt der Blick auf die dem Imker zugewendete Seite des 
dhen Rähmchens im Stode zu lenken, ob fie nach vorn zu flüchten ſucht. So fällt das Anf- 
den der Königin nicht ſchwer. 

Klaſſiſch und zutreffend ſpricht Liedloff ſelbſt in ſeinem Buche über die Grundidee, warum er 
en Ständer in Form des hohlen Baumes, mehr hoch als tief, baute. Er ſchreibt: 

„Hohle Bäume gab ihnen die Natur zu Zufluchtsſtätten. Wenn dieſe nicht genügt Key 
bten die Bienen längſt von der Erde verſchwunden fein. Selbſt jetzt noch, nachdem der Menſch 
Bienen in Pflege genommen hat, wohnen noch viele der Wildheit überlaſſene Völker in hohlen 
umen und fühlen ſich wohl darin. Man hat Beiſpiele gehabt, daß Bäume Jahrzehnte hindurch 
nen e bis endlich Weiſelloſigkeit den Kolonien ein Ende machte.“ 

Ehre dem großen Meiſter! 


Geſetzliche Regelung des verkehrs mit Donig. 
Von Dr. Fleiſchmann, Mannheim. 


Der ſo heißerſehnte Frieden ſcheint ja nun bald Wirklichkeit werden zu wollen. Bei dem über 
oder lang wiederkehrenden freien Handel wird auch wieder echter Honig, ſowohl ins wie aus ⸗ 
her, im freien Handel erſcheinen. 

Es wäre nun eine dankenswerte Aufgabe für die Vereinigung der deuntſchen Imkerverbände 
n dieſelbe bei der Reichsregierung mit allem Nachdruck auf eine geſetzliche Regelung des Verkehrs 
Honig dringen würde. Denn nach den Erfahrungen der Kriegszeit iſt zu befürchten, daß der 
tt mit noch größeren Mengen gefälſchten Honigs überſchwemmt werden wird wie vor dem Kriege. 

Es müßte unter anderm erreicht werden, daß gerade wie beim Wein Deklarationszwang ein⸗ 
hrt würde, d. h. alfo, daß ein Honig nach dem Lande, aus dem; er ſtammt, auch benannt wird 
»Mexikohonig, Kubahonig, Chilehonig ufw.), ebenſo auch die Art des Honigs (Tannenhonig, Linden⸗ 
enhonig uſw.), vielleicht auch noch die Firma des Bienenzüchters auf dem Etikett angegeben 
den müßte. 

Ferner ſollte verboten werden, daß als Geſchmacksverbeſſerung zu Kunſtprodukten, wie es vor 
Kriege faſt allgemein üblich war, bis zu 10% Bienenhonig zugeſetzt wird. Es geht anch ohne 
en Zuſatz, wie wir es ja im Kriege bei dem in ung euren Maſſen in den Verkehr gebrachten 
nannten Kunſthonig geſehen haben. 

Dann wäre es zum Schutze unſeres reellen Honighandels äußerſt vorteilhaft, wenn, wie ſchon 
je angeſtrebt, dem Kunſthonig ein chemiſch leicht nachzuweiſender, aber für die Geſundheit völlig 
vädlicher Stoff, z. B. ein gelber Farbſtoff wie Tropaeolin oder dergleichen, bei der Fabrikation 
setzt werden müßte, um Kunſthonig auch in Miſchung mit echtem Honig leicht nachweiſen zu 
en. Selbſtverſtändlich müßte dann auch verboten ſein, Kunſthonig ohne ſolchen Zuſatz in den 
del zu bringen. Es würde auch ſehr zu begrüßen ſein, wenn der Kunſthonig in Kleinpackungen 
in Wörfelform gehandelt werden dürfte und alle Packungen, auch die kleinſten, eine leicht in die 
en fallende Kennzeichnung, z. B. ein oder zwei gelbe oder orangerote Streifen, führen müßten. 

Wünſchenswert wäre es ferner, wenn ſämtliche honigartigen Zubereitungen, zu denen man auch 
Zuckerfütterungshonig rechnen folte, als Handelsbezeichnung nicht einen auf den Honig hinweiſenden 
ien, wie Zuckerfütterungshonig, Kunſthonig uſw., trügen, weil diefe Bezeichnungen geeignet find, 
kaufende Publikum über die Eigenſchaft des Produktes, welches mit Honig nichts gemein hat, zu 
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täuſchen. Ein allgemein befriedigender einheitlicher Phantaſiename für diefe Kunſtprodulte wür 
mit einigem guten Willen ſicher zu finden fein. l 

Leider war es, wie bekannt, damals bei der Regelung des Verkehrs mit Margarine uſw. ni 
gelungen, auch für den Honigverkehr eine geſetzliche Regelung durchzuführen. Vielleicht iſt in jetzig 
Zeit, wo die Geſetzesmaſchine ja fo gut und leicht arbeitet, es leichter möglich, ein fo dringend ni 
wendiges Geſetz zum Schutze unſerer Bienenzucht durchzubringen. 


Selektion. 


Von L. Müſe beck. 


Darwin und feine Nachfolger meinten, daß durch fortgeſetzte Auswahl bei einer Zucht nad ! 
Plus- oder Minusſeite ein Fortſchritt nach höherem Ziele möglich fei. Die Darwinſche Selektion 
theorie beſagt etwa folgendes: Durch natürliche Zuchtwahl im Kampfe ums Daſein läßt die Nat 
die hervorragendſten Vertreter einer Tierklaſſe oder Pflanzenart zur Fortpflanzung kommen und bewi 
durch dieſe natürliche Selektion eine Verſchiebung des Typus der Art; der Menſch kann ſolchen Fo 
ſchritt nach der einen oder andern Seite durch Auswahl entſprechender Zuchtobjekte erreichen. 

In dem kleinen Aufſatz über Variabilität deutete ich an, daß die Nachzucht von Pflanzen ol 
Tieren in einer beſtimmten Richtung gewiſſe Erfolge — das bedeutet jedoch keinen Fortſchritt in 
Richtung — zu verzeichnen hat. Dieſe Erfahrung haben fih z. B. die Geflügelzüchter zunutze gema 
und durch Fallenneſter reſp. Taſten der Hühner die Anzahl der Jahreseier feſtgeſtellt, und nur r 
ſolchen Tieren nachgezüchtet, die im erſten Jahre ihrer Tätigkeit mehr als 140 Stück Eier produ 
hatten. Auch die Hähne, die zu ſolchen Zuchten eingeſtellt wurden, mußten aus ſolchen fruchtba 
Zuchtlinien ſtammen. Genaue Buchungen ſchloſſen Irrtümer aus. Ein Geflügelhof, bevöllert ı 
ſolchen fruchtbaren Tieren, wirft die denkbar höchſten Erträge ab. Das find Erfolge naturgeſetzli 
Zuchtwahl. Die Anhänger der Selektionstheorie glaubten jedoch, höhere Ziele erſtreben zu fön 
etwa eine Steigerung der Eierproduktion von 150 auf 250 Stück im Jahre. 

Uns Imkern würden die Selektioniſten fagen: Wählt die ertragreichſten Völker zur Nady 
aus, dann werden ſich die Erträge ſtetig ſteigern! Wählt die langrüſſeligſten Völker als Buchtoöl 
dann wird die Zunge der Bienen nach Generationen ſo lang ſein, daß ſie auch den Nektar aus 
tiefſten Kelchen ſchöpfen können! Wählt die ſchwarmträgſten Völker zur m van des Etan 
durch Kunſtſchwärme und die Völker werden das Schwärmen verlernen! Meßt die Körperlänge 
Bienen und züchtet von den größten Exemplaren nach, denn je größer der Leib, je ſtärker die Flü 
deſto größer die Honigblaſe, deſto größer die Tragkraft, deſto größer die Vorräte! 

Die Sache hört fi) ſchön an, und fie wäre auch nicht übel; aber fie ſtimmt leider nicht. Gena 
Unterſuchungen haben den Beweis erbracht, daß die Selektionstheorie nicht zu Recht beſteht. 
Nachzucht von Hühnern fruchtbarer Legeraſſen, nach obigen Geſichtspunkten ausgewählt, ergaben di 
neun Generationen, wobei zu beachten iſt, daß die Zahl von 45 Wintereiern der Jahreszahl 
150 Stück entſpricht, folgendes Reſultat: 

41,0; 37,9; 45,2; 26,0; 26,6; 35,0; 40,7; 21,4; 15,9 Wintereier. 
Schwach produzierende Linien erzeugten: 22,1; 25,1; 17,0 Š 
Bohnen, ausgewählt nach der Länge, ergaben in vier Generationen folgendes Reſultat: 


Ausſaat: Ernte: 

Kurz mm Lang mm Kurz mm Lang mm 
11,08 13,99 12,896 12,911 
10,6 14,26 12,060 12,214 
11.15 13,57 12,565 12,690 
11,1 14,11 13,023 12,926 


Diefe und ähnliche Verſuche, die natürlich in großer Zahl von Forſchern vorgenommen find, ho 
den Beweis erbracht, daß eine Selektionswirkung nicht feſtgeſtellt werden kann. Die Seleltionstke: 
wird daher in der Wiſſenſchaft nicht anerkannt. 

Für uns Imker ergeben ſich folgende Tatſachen: 

1. Die Herauszüchtung langrüſſeliger Bienen iſt nicht möglich. 

2. Die Zuchtwahl nach Leiſtung unter gewöhnlichen Verhältniſſen hat nur bedingten 
zweifelhaften Wert, weil durch die Drohne, die die Befruchtung vollzieht, die Abſicht 
Züchters vollſtändig vereitelt werden kann (Variabilität). 

3. Nur wo die Auswahl der Königin⸗ und Drohnenvölker nach den Geſichtspunkten der Leiftur 
fähigkeit geſchieht, beſteht die Ausſicht auf Erfolg. Die Raſſezucht mit Belegſtation hat 
volle Berechtigung. Nicht als ob dadurch die Leiſtungsfähigkeit der Völker dauernd gefr: 
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werden könnte, fondern, wenn alle Völker eines Standes zu voller Leiſtungsfähigkeit gebracht 
werden, daß jedes Volk dem beſten gleichkommt, fo hebt fih der Ertrag des Standes. 

Die Ausbreitung der Raſſezucht mit Belegſtationen verdient die Unterſtützung der Imker. 
Solche Statignen zu gründen und zu unterhalten, ift eine Angelegenheit der Verbände oder 
des Staates. Sie ſollen für die Geſamtheit züchten. Von ihnen ſoll der Imker die Raſſe⸗ 
königinnen beziehen können. Erſt wenn diefe Geſichtspunkte zur allgemeinen Durchführung 
gelangt find, kann eine Verbeſſerung der Biene in bezug auf Leiſtungsfähigkeit erwartet 
werden. 
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Wann muß ein Volk umgeweiſelt werden! 
Von Leberecht Wolff. 


In der Bienenwirtſchaftslehre finden ſich manche Grundregeln, die, da ſie von den hervorragendſten 
metem unſerer „Zunft“ aufgeſtellt wurden und in Bienenbüchern und Zeitſchriſten immer wieder 
Ausdruck kommen, ſich in der Imkerſchaft feſt eingebürgert haben und von der Mehrzahl derſelben 
H befolgt werden. Und doch find manche dieſer Grundregeln in ihrer bedingungsloſen Faſſung 
nicht ſtichhaltig, wenigſtens nicht in allen Fällen und im allgemeinen, ſondern nur unter gewiſſen 
tausſetzungen. Dieſe nicht ganz unzweifelhaft feſtſtehenden Grundregeln find daher in hohem Maße 
dlungsbedürftig, ungeeignet, in ihrer allgemein gehaltenen Form beftehen zu bleiben, ſondern 
ſen zum Heil der Imkerſchaft auf ihren wahren Wert zurückgeführt werden. 

Eine dieſer Grundregeln bezieht ſich auf die Frage, wann die rechte Zeit zur Umweiſelung 
es Volkes gekommen iſt, und lautet kurz gefaßt ſo: | 

Ein Volk muß umgeweiſelt werden, wenn feine Mutter ihre Legetätigkeit zwei volle 
Sommer hindurch ausgeübt hat. 
bei zu bemerken iſt, daß der Ton auf das Wort „volle“ gelegt werden muß; das will ſagen, daß 
Sommer des Geburtsjahres der Königin nicht mit zählt, weil er ja nicht voll iſt, und nur die 
en folgenden Sommer kommen in Betracht. Die Königin würde danach am Ende des zweiten 
en Sommers ein Alter von zwei Jahren erreichen und dann nach Vorſchrift auszuwechſeln fein. 

In vielen Fällen iſt die Regel von der Abſchaffung einer 2 jährigen Königin gewiß berechtigt, 
t aber in allen, und es Hleiben deren genug übrig, wo die Auswechſelung nicht bloß unnütz, ſondern 
arger Fehlgriff und von großem Schaden für dem Imker ſein würde. l 

Abgeſehen davon, daß fidh die Leiſtungsfähigkeit einer Königin erft in dem auf das Geburtsjahr 
enden Sommer zu voller Höhe entwickelt, ſteigert ſich dieſe, wenn ſie von beſonderer Fruchtbarkeit 
noch weiteghin,. jo daß fie, die Bienenmutter, oft noch im dritten vollen Sommer, ja ſelbſt oft noch 
vierten erſſunlich fruchtbar ſich zeigt. | 

Was folgt daraus für den praktiſchen Imker? Folgerichtig dies: Wir haben uns bei der Um⸗ 
elung nicht nach dem Alter der Königin zu richten, und unſer Notizbuch, in welchem dieſes verzeichnet 
ganz beiſeite zu laſſen, ſo wertvoll es ſonſt auch für jeden Imker iſt, ſondern wir laſſen uns 
von dem Befund über den Brutſtand leiten. N 

Dieſen prüfen wir Anfang Juli, wenn die Brut noch in voller Blüte ſteht. Iſt dann das 
tan und für ſich kräftig, iſt Brut, bedeckelte und offene, in reicher Menge vorhanden, 
tdieſe geſchloſſen, d. h. Zelle für Zelle beſetzt ohne Lücken, und iſt die Königin rüſtig 
lörperlich fehlerfrei, fo behalten wir fie bei und nehmen fie noch wieder mit in den 
ter, auch wenn fie zwei⸗ und ſelbſt dreijährig iſt. Dann wird fie auch noch ein weiteres Jahr 
urch ihre Legearbeit zu unſerer vollen Zufriedenheit verrichten. 

Verfährt man in dieſer Weiſe, ſo kann man auch nicht den Fehlgriff tun, eine junge und gute 
igin, die ihr Leben einer ſtillen vom Imker nicht bemerkten Umweiſelung verdankt, unbarmherzig 
Tode zu überantworten. 


Unbedingt aber und in allen Fällen muß ſofort zur Umweiſelung geſchritten werden, wenn man 


inem Volke eine jener kleinen Königinnen vorfindet, die ihrer Körperform nach ſich faſt gar nicht 
einer Arbeitsbiene unterſcheidet. Das find jene zierlichen Tierchen, die durch ihre liebliche 
geinung und durch ihre flinken poſſierlichen Bewegungen unwillkürlich das Wohlgefallen des Imkers 
rufen, und an deren Beſeitigung er nur mit Widerſtreben herangeht. Aber es hilft nichts, er darf 
nicht von falſchem Mitleid leiten laſſen, und ſie müſſen fallen; denn durch ihre Beibehaltung würde 
Fortbeſtehen des Stockes und die Leiſtungsfähigkeit des Volkes ſehr in Frage geſtellt werden. 
Bei kleinen Königinnen ſtellt ſich regelmäßig heraus, daß ſich ihre Befruchtung weit länger 
ieht, als das bei regelſtark ausgebildeten der Fall iſt, weil ſich eine für ihre Körperform paſſende 
hne nicht ſo raſch findet. Die raſche Befruchtung einer jungen Königin liegt aber ſehr im Inter⸗ 
des Imkers weil eine Verzögerung derſelben den Stock in der Brut ſelbſtverſtändlich ſtark zurück 


t 
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bringt. Kleine Königinnen find aber auch ſtets von nur ſehr mäßiger Fruchtbarkeit, und ihre Lebe 
dauer iſt auch beſchränkt, ſo daß man eine vor⸗ und unzeitige Weiſelloſigkeit des Volles befürchten ka 
Hinſichtkich der zeitgemäßen Umweiſelung kann alfo, kurz zuſammengefaßt, folgender Lehr 


aufgeſtellt werden: 


Bei der Umweiſelung iſt der im Juli zu prüfende Brutſtand und die jeweil: 


Volksſtärke maßgebend. 


Zeigen ſich dabei die oben angedeuteten gänſtig 


Merkmale, ſo darf man ſich über das zweijährige Alter der Königin getr 
hinwegſetzen und fie ihre Mutterarbeit noch ein bezw. zwei Jahre weiter v 


richten laſſen. 


Sur Richtigſtellung. 


Zu dem Artikel „Selbſthilfe zur Tabakbeſchaffung“ von Lebrecht Wolff, Oranienburg, in Ni 
unſerer Zeitung erhalten wir vom Hauptzollamt Schweidnitz folgende Mitteilung: 

„Im letzten Abſatze des Artikels teilt der Verfaſſer mit, daß 50 Pflanzen ſteuerfrei find. D 
Ausführung entſpricht nicht den geſetzlichen Beſtimmungen, nach denen eine Steuerfreiheit 


Rauchtabak überhaupt nicht eintritt. 


Um ſolchen handelt es ſich aber zweifellos nach den Ausführungen und dem Zwecke der Mitteilu 
Nur dann tritt Steuerfreiheit ein, wenn auf einer Beſitzung nicht mehr als 50 Tad 
pflanzen nur zu Zierzwecken gepflanzt werden und dieſe Beſtimmung der Pflanzen aus der 
der Benutzung des Grundſtücks ſowie aus dem Verhältnis der mit Tabak bepflanzten Fläche 


Geſamtfläche des Grundſtückes unzweifelhaft hervorgeht.“ 


Um die Bezieher unſerer Zeitung vor Strafen und Unannehmlichkeiten zu bewahren, geben 


die erwähnte Zuſchrift hiermit bekannt. 


Die Schriftleitung 


Wie die Bienenzucht anerkannt wird! 


Ein zeitgemäße Betrachtung von A. Lehnart, Anwaltsſekretär, Trier. 


Anſchließend an die beiden unter dem Titel Honig. 
ablieferung und Zuckerverſorgung“ und „Zur Honig- 
ablieſerung“ in Nr. 12 des Jahrganges 1918 veröffentlichten 
Aufſätze möchte ich noch folgendes ausführen: Wenn der 
Staatsſekretär des Reichsernährungsamtes, wie er ſagte, 
auf dem Standpunkt ſteht, daß der Honig kein notwen⸗ 
diges Nahrungsmittel, ſondern ein leicht zu entbehrendes 
Genußmittel fei, fo war die Feſtſetzung von Höchitpreifen 
nicht gerechtfertigt, und anderſeits iſt nicht zu verſtehen, 
warum für Weine keine Höchſtpreiſe feſigeſetzt worden 
obwohl derſelbe nea A Rechtſprechung ein Gegen⸗ 
ſtand des täglichen Bedarfs iſt. i 

Die Bienenzüchter haben es wirklich nicht verdient 
und auch nicht nötig, fih in der bisher beliebten Weiſe 
zurückſetzen zu laſſen. Wenn Herr Profeſſor Kleinebrecht 
in dem erſterwähnten Aufſatz meint, man ſoll 2 nicht 
verärgern laſſen und die Bienenzüchter ſollen ihre Ideale 
hochhalten, ſo iſt dem zuzuſtimmen, aber damit iſt noch 
nicht geſagt, daß man die Hände in den Schoß legen 
und alles über ſich ergehen laſſen muß. Die innere Ruhe 
sann 1 doch bewahren, wenn man auch für ſeine Rechte 

mpft. 

Die Bienenzüchter werden auf jede Weiſe beiſeite ge⸗ 

ſchoben und unterdrückt, und es wäre jetzt Zeit, dagegen 


Stellung zu nehmen. 


Das am 1. Januar 1900 in Kraft getretene Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch mit feinen ungünſtigen Veſtimmungen 
über Haftpilicht und Nachbarrecht, die damalige Ueber⸗ 
gehung der Anträge der Bienenzüchter zugunſten der Zucker⸗ 
induſtriellen, die Auslegung der Novelle vom 30. Mai 
1908 zu 8 833 BGB. (Haftpflicht des Tierhalters), wonach 
die Biene nach der Erklärung des Regierungsvertreters 
nicht als Haustier im Sinne jener Novelle gilt, ſind ſehr 
geeignet, manchen davon betroffenen Bienenzüchter zu ver⸗ 
ärgern. Dieſe Stellungnahme gegen die Bienenzüchter 
iſt während des Krieges noch forigeſetzt beibehalten worden. 

Unzuläſſigerweiſe — wie oben gezeigt — hat man 
Höckſtpreiſe feſtgeſetzt und, dazu noch unerhört niedrige. 


d, d 


Ich weiſe hier nochmals auf den Wein hin, ferner 
auf das Ob, für welches das Fünffache des Fried: 
penes feſtgeſetzt wurde, und zwar ohne 

enn von der Zeit der Feſtſetzung bis z i 
man die Obſterzeugung durch hohe Preiſe nicht fein: 
Y ſchnell wachſen die Bäume nicht, und bie vorante 
ätten doch genau fo viel getragen bei geringeren Pre: 

Vergleichen wir einmal die Behandlung, die mn 
Bienenzüchtern hat angedeihen laffen, mit dem Wohlwel 
as man den Winzern und Wein händleru erwieſen 
Der Wein ift mindeſtens jo leicht zu entbehren wit 
Honig. Bezüglich der Ungleichheit im Preiſe hove 
bereits das Nötige geſagt. 

Durch den Weinbau ift nur der Stand der Nr 
und Weinhändler erhalten worden; lein Atom Råd 
ift im Wein enthalten; der darin enthaltene Vermöze 
wert und alles, was hineingeſteckt wird, geht durch 
Konſum verloren. ö | 

Die 9 erzeugt Nahrungsmittel, wie Honig, | 

aps), Mehl (Buchweizen), Kleeſamen und Samen 
tiger für Menſchen und Tiere unentbehrlicher Nahm 
mittel, ferner Wachs. Der Wert und — was bie Kür 
zeit anging — die Notwendigkeit der Bienenzucht di: 
n über dem Weinbau. 

Und wie wurde es anerkannt? Abgeſehen ver 
Ungleichheit in der Preisbemeſſung auch noch in ant“ 
Stüden Die Winzer haben — ohne Verpflichtune 
Ablieferung und ohne die ängſtliche Beſchränkunz 
Quantums — Ammoniak zur Düngung, Kupfervittw !! 
Schwefel zur Bekämpfung der Schädlinge, alſo zu: £ 
mehrung der Ernte, und Sue zur Verbeſſeruns 
Weines erhalten — alfo kriegswichtige Stoff 
pwede des Verbrauchs, ohne daß ein gleichbeder r! 

toff dagegen geliefert wurde, im Gegenſatz zu den r: 
baren und unmittelbaren Erzeugniſſen der IJmker. 

Und welche Preiſe wurden erzielt? Odermer 
der im Frieden mit 160—200 4 bezahlt wurde. 
im Sepiember 1918 noch 8000 4 und darüber, unt 
200 kg Zucker, die dem 1917er mit 200 Liter €” 


Ruder — 1000 Liter, zugeſetzt werden durften, wurden 
gemäß allein ca. 2000 & gelöft. 

Und mit welchen Mengen Zucker wurden die Sekt⸗ 
nlanten verſorgt, eine Induſtrie, die ſicherlich nicht zu 
Lriegsnotwendigkeiten gehört, und deren Erhaltung zu 
er Zeit, wo ſo viele Menſchen an Unterernährung zu⸗ 
nde ‚geben, direkt un Talk war wegen der Umwand⸗ 
z lebenswichtiger Näh lote in Genußmittel. Eine 
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mir bekannte Sektfabrik hat fogar offenbar Ueberſchuß an 
er, und die Bienenzüchter, die mittelbar und unmittel- 
ar wichtige Nahrungsmittel produzieren, werden durch 
5 verhältnismäßig geringer Zuckermengen 
gehemmt. n 
Derartiger Zurückſetzung der Bienenzucht gegenüber 
muß der Idealismus zurücktreten, ohne daß man darum 
dem Materialismus das Wort zu reden braucht. 


Ein „poſthumer“ Bienenſtich. 


Von Profeſſor Dr. O. Krancher, Leipzig. 


Die bekannte Monatsſchrift „Kosmos“, Handweiſer 
ee Bartel brachte in Nr. 12 1918 unter obigem 
el eine ellung eines Vienen- (oder Weſpen⸗)Stichs, 


durch einen längere Zeit in Marmelade gelegenen 
ſekten körper, N cheinlich einer Biene H olgt fein 
Eine Dame, Leferin des „Kosmos“, aß Marmelade. 


fühlte dabei gelegentlich im Munde ein längliches 
sigen und empfand gleich danach einen feinen, ace 
merz, den Haratterifiifchen Schmerz eines Bienenſtichs. 
' Rippe ſchwoll an und das Knöllchen entpuppte ſich 

ein Stückchen Hinterleib mit Stachel, „wahr⸗ 
mlich einer Biene“. 

Daraus wurde nun seihtofen, daß der Stachel einer 
ne (oder Weſpe) auch nach dem Tode des Tieres noch 
nlich lange imſtande ſein ſoll, zu ſtechen und ſein Gi 
entleeren. Daher die Bezeichnung „poſthum“, d. h. 
2 u ſpätgeboren, aljo nachträglich, nach dem Tode 

ieres. 

Ob in vorliegendem Falle von einem Bienenſtiche 
ſolchem die Rede ſein kann, möchte bezweifelt werden. 
F ene Objelt war nur „ein Stückd en“ des Hinter- 
s eines mit Stachel verſehenen Inſekts, vielleicht einer 
ne! Das „Stückchen“ läßt ohne Jweijel darauf ſchließen, 
N = Tier, na 92 5 Senn bie 1 9 
1 ig darin mgerührt, zerkocht und zerſtückelt 
9 Und dann wird ſicher die flüſſige Marme⸗ 
nach einiger get das winzige Tröpfchen Gift aus 
Giftdrüſe, der Giftblaſe und dem Stachelapparat aus- 
ogen und geldit haben, fo daß von einer Mean, des 
es kaum noch etwas übrigbleiben konnte. Es dürfte 
: fiher nur eine Verletzung durch die ſpitzen Stech⸗ 
ften vorliegen. In die kleine Wunde der zarten Mund- 
eimhaut wird etwas ſaurer Saft der Marmelade mit 
gedrungen ſein, und dies hat eine lokale Entzündung, 
teicht fogar mit etwas Schwellung verbunden, verur» 
n. Das gleiche hätte aber ebenſogut auch ein ſpitzes 
i} oder Glasſplitterchen bewirken können, wenn die 
tletzung eben tief genug geweſen wäre. N 

Ob die Sache etwas anders liegt, wie ein Leſer des 
dsmos“ vermutet, nämlich ob die Biene kurz vor dem 
nuſſe der Marmelade nach Naſchen an derſelben 
dieſe verſunken, darin erſtickt und nach Umrühren jetzt 
zetſtückelt worden ift, worauf dann der AA er⸗ 
ate, mag dahingeſtellt fein; wahrſcheinlich ift dieſe An⸗ 
me nicht jo recht, immerhin aber entfernt möglich. 
nn wärt eben das Gift aus dem Stachelapparate noch 
it herausgelöſt geweſen, hätte alfo noo der Verlegung 
d wirken können. Doch ift ein Zerſtückeln des Hinter- 


Weiſelloſigkeit 


leibs der Biene in ſo kurzer Zeit kaum denkbar; es gehört 
ſchon eine längere Zeit, womöglich Erhitzen, Aufkochen 
und ein tüͤchtiges Umrühren dazu, ehe einzelne Teile des 
chitinigen, feſten Hinterleibs ſich loslöſen. — 


Eine andere Frage aber iſt die, ob der E 
überhaupt nach dem Tode des Tieres, alfo „poſthum“, 
die Fähigkeit beſitzt, nicht nur zu ſtechen, ſondern auch 
nach der Verletzung Schwellung des 6 ochenen im 
Gefolge zu haben. 


Daß der aus der Wunde gezogene Stachel nach 
dem Stiche meiſt noch die Kraft beſigt, wieder Ka ira 
und erneut, ohne jede Beihilfe, in die Haut einzudringen, 
wird wohl ſchon ſo mancher Imker zu beobachten Ge⸗ 
legenheit gehabt haben. Beim Stiche der Biene löſt — 

ewöhnlich nicht nur der . von der 
iene los und bleibt in der Wunde ſtecken, ſondern es 
hängt auch Giftblaſe und a dazu aber auch das 
legte Nervenganglion, das die Tätigkeit des Stachels 
reguliert, an dem herausgeriſſenen Teile feſt. Da das 
Ganglion aber noch einige Zeit die Muskulatur des 
Stachelapparates in Tätigkeit erhält, ſo iſt es nicht zu 
verwundern, daß der Stachel no ge macht 
Und da auch jetzt noch die Giftflüſſigkeit zwiſchen den 
Stechborſten in die Wunde empii, Ap wird ein Brennen 
der Wunde, eine Entzündung un wellung die Folge 
ſein. Daß natürlich die äußerſt ſpitzen Stechborſten ziemlich 
baden in i 15 n 165 101 20 A der wre 
recht feft darin haften, ift wohl ſelbſtv lich. 
Auch wenn die Biene bereits ne eit E i, wird 
der harte Chitinſtachel noch leicht ſtechen, ja es wird und 
muß auch dann noch eine Entzündung und Schwellung 
folgen, wenn im ſelbſt eingetrockneten Stachelapparate 
noch Gift, und ſollte auch dies eingetrocknet ſein, vorhanden 
iſt. Verletzt man ſich am Giftzahne einer längſt getöteten 
Giftſchlange, ſo iſt die Wirkung die gleiche wie beim Biß 
der lebenden Viper. 

Ganz anders liegt die Sache, wenn auf irgendeine 
Weiſe, ſagen wir beim Einkochen von Marmelade oder 
dergleichen, das Gift exzerpiert, ausgezogen worden iſt. 
Dann kann durch den ſpitzen Stachel wohl eine Ver⸗ 
letzung erzeugt werden, es muß aber die charakteriſtiſche 
Entzündung und Schwellung unterbleiben. Tritt eine 
K! e dennoch ein, fo wird fie nun und nimmermehr 

urch das Stachelgift bedingt fein. Dann kommen andere 

Momente in Betracht, die mit dem Bienengift nichts zu 
tun haben. Von einem „poſthumen Bienenſtiche“ kann 
dann aber kaum die Rede ein 


im Frühjahr. 


Von Schirmacher, Bütow. 


Rätſelhaft war es mir und gewiß vielen anderen 
ern auch, daß fih Völker, die man bei der erſten 
nhon im Frühjahr nach der Brut als weiſelrichtig 
iehmen mußte, ohne gerade die Königin ſelbſt zu 
dt belommen zu haben, einige Zeit ſpäter als weiſel⸗ 
erwieſen. 


Die Sache war ine zu erklären. Die Annahme, 
daß eine Königin, die die ſchwere Zeit des Winters gefund, 
kräftig überdauerte, nun am Beginn der ſchönen Jahreszeit 
plötzlich eines natürlichen Todes ſterben ſollte, liegt doch 
eigentlich ziemlich fern. l 
Nun las ich im vorigen Jahre in irgendeiner Bienen 


zeitung, daß die Königin eines der Stöcke des Bericht⸗ 
erfiatter8 während des Reinigungs ausfluges auf dem 
Flugbrett geſehen worden ſei. Das gab zu denken: die 
Königin konnte mit den ſich tummelnden Bienen ebenfalls 
ausgeflogen und nun zurückgekehrt oder im Begriff geweſen 
ſein, einen Flug zu unternehmen. 


Wenn man nun annimmt, daß die Völker allgemein 
fliegen oder vorſpielen, iſt es wohl denkbar, daß die heim⸗ 
tehrende Königin, von dem überall ertönenden Lockruf 
verwirrt, ſich verfliegen kann und natürlich abgeſtochen wird. 


Einen Anhalt dafür kann man in meiner Beobachtung 
vom 3. Mai 1919 nachmittags gegen 4 Uhr erblicken. 
An dieſem Tage war das Thermometer zum erſtenmal 
in dieſem Jahre auf über + 10° R geftiegen, die Bienen 
flogen rege, und ich nahm die Gelegenheit wahr, meine 
Stöcke durchzuſehen. N 

Im Begriff, ein etwas klammes Strohkiſſen an die 
Sonne und auf die Bank am Bienenſchuppen zu legen, 
ſah ich hier eine Königin allein herumkriechen. 

Da war kein Zweifel: eine junge, ſchlanke Königin, 
anſcheinend vom Vorjahre, war's. Da ich nicht wußte, 
. ſie gehörte, ließ ich ſie in den erſtbeſten Stock ein⸗ 
laufen, Be wahrſcheinlich alsbald umgebracht fein wird. 

Aus dem Vorfall ziehe ich folgende Schlüſſe: 

1. Die Behauptung aller Lehrbücher, daß eine einmal 
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ehe Königin nur beim Schwarmakt den Stock ver 
läßt, ſt potia. 

Daß Königinnen am allgemeinen Aus fluge ö fie 
teilnehmen, als wir glauben, iſt ſicher. 

3. Daß dies alle Königinnen regelmäßig tun, ift un 
wahrſcheinlich; diejenigen, die bereits in die Eier lag 

etreten find, bleiben wegen Schwerfälligkeit zu Haufe 
ibt's früh im Jahre einen Ausflug, dann werden met 
Königinnen daran teilnehmen. 

4. Je allgemeiner das Vorſpiel iſt, deſto mehr Kön 
innen werden ſich verfliegen, und darauf gründet ſich di 
ahl der weiſelloſen Völker nach der erſten Reviſion, d: 
ich bei mir bei ca. 30 Völkern alljährlich auf 2 bis 

beläuft und unabhängig von den im Schuppen ode 
draußenſtehenden Völkern iſt. 

5. e gegen dies Uebel wiſſen wir vorer 
nicht. Das Abſperren vom ğluglod ift, abgeſehen vo 
der Gefahr des Verſtopfens, zwecklos, weil die noch flan! 
Königin mit durchſchlüpft. 

6. Um den Verluft an Völkern außzugleich 


iſt a! 
jährlich eine entiſprechende Anzahl von 


eſervevol lchen 


den Honigräumeu zu überwintern, was keine beſonderr 
Schwierigkeiten bietet. 
7. Weitere fleißige Beobachtungen und Veröffere 


lichungen recht vieler Imker nach dieſer Richtung hin wär. 
ſehr wertvoll. 


Eine alte, aber gute Bienenwohnung. 
Von Lehrer E. Büſching, Schildeſche. 


Die objektive Beurteilung der einzelnen Beuten in 
dem Januar⸗Heſt wird auch der Anfänger in der Bienen- 
zucht mit Freuden und Verſtändnis geleſen haben. Ich 
möchte aber ergänzungsweiſe noch auf einen Saften auf- 
merkſam machen, der die Vorzüge des Mobil- und Stabil- 
betriebes in ſich vereinigt, den Raften mit Strohwänden. 
Mit dieſem trat L. Schätel, Beverungen, vor ungeſähr 
20 Jahren an die Oeffentlichkeit. Seit Jahren arbeite ich 
mit ſeinen Käſten und habe mich ſelbſt auf ſeinem Bienen⸗ 

ande überzeugt, wie leicht ſeine Frau in der Kriegszeit 
en Stand mit gegen 80 Völkern muftergültig verwaltete. 
Ich kann daher diefe Beute auch dem Anfänger empfeh- 
len, ganz beſonders, da der Kaſten kein Schaufeſter zum 
Stören der Bienen beſitzt. Eine kurze Beſchreidung möge 
folgen. Die Wände des Kaftens. find aus 5 cm ſtarker 
Strohpreſſung, die Form entſpricht der Zanderbeute. Die 
12 Rähmchen, 25X20, ruhen auf Schienen und können 
daher von den Bienen nicht angekittet werden. Die Ober⸗ 
behandlung ermöglicht ein Kae Ueberſchauen des gan⸗ 
zen Volkes: die Weiſelrichtigkeit ne man durch Her- 
ausnehmen einer Wabe aus der Mitte, das Einſetzen der 
Honigtrach durch rupea einer hinteren Wabe, die 

enge des Blütenſtaubes zeig, uns ein Blick auf eine 
Wabe nahe der Stirnwand. Die Fütterung erfolgt mit⸗ 
tels Thüringer Ballons durch den Strohdeckel. Sind im 
Frühjahr die Waben voll Brut, dann wird ein gleich 
großer Kaſten aufgeſetzt. Die reifen Brutwaben werden 
aus dem unteren Kaſten genommen und daſür leere 
Waben eingehängt. Die herausgenommenen Waben aber 
werden abwechſelnd mit leeren Waben in den oberen 
Kaſten eingehängt. Nun ſtehen der Königin 24 Waben 
zur Verfügung. Je nach der Stärke des Volkes ſetzt man 
nach und nach noch den 8. oder 4. Raften darauf. Bei 
genügendem Futter und Pollen beginnt der Bruteinſchlag 
im Februar. Da bei der Ueberwinterung das Voll wenig 


oder gar keine Tote verloren hat, kann es mit voller $ra 
die Ammengeſchäfte übernehmen. Bei ſtürmiſchem Wen 

lit man den Futterballon mit etwas Waſſer, dem ein 
a Salz zugegeben werden. So kann nun è: 
Bolt bei Frühiracht mit ſtarfen un Och an die Honigern 
gehen. Dies ift ein Erfolg der Schäkel⸗Beute, den d 
Kaſtenimker meiſt ohne Erfolg erſtreben. Setzt die Haur 
tracht ein, dann wird die Königin in den unteren Kaft 
geſperrt. Ein Ausſuchen derſelden iſt nicht nötig, da me 
nur das Abſperrgitter, welches über alle Rähmchen reis 
wiſchen die beiden Käſten zu legen braucht. Nach einig 

agen ſieht man an den friſch beſtifteten Waben den Ar 
enthalt der Königin und ſtellt den Kaften mit der König 
u unterſt, legt darauf das Abſperrgitter und betrad: 
en unteren Raum als Bruts, den andern reſp. dte a 
dern als Honigräume. Da bei dem Sujepen des 2 ol 
3. Kaſtens ſogleich auslaufende Brutwaben eingehängt rr. 
den find, haben ſich die Bienen an den neuen Teil r 
Wohnung, jetzt Honigraum, gewöhnt und tragen in: 
die Schätze ihres Fleißes. Wenn der Kaſtenimker fern: 
Brutraum mit Bienen gefüllt hat und ſich anſchickt. e. 
Honigraum zu öffnen, dann zung, bei gleichen Tra. 
verhältniſſen in der beſchriebenen Beute der Honig Ic. 
im ehemaligen Brutraum, wartend auf die Schlen 
feines lachenden Beſitzers. Auf Schwarmgedanken kor 
ein Volt nur äußerſt felten, da ja nach Bedarf die W: 
nung vergrößert werden kann. Nach der Tracht nin: 
man allmählich die Aufſatzkäſten bis auf 2 Käſten z 
und entfernt das Abſperrgüter. Das Volk ift durch E 
ſchränken der Königin nicht in feiner Entwicklung zur: 
geblieben, hat aber auch nicht eine u ſtarke Vergrößern 
vorgenommen. Will man ſeine Völker vermehren, 
macht man einen Ableger. — Erwähgge will ich nur no 
daß eine ſolche Strohwohnung weſentlich billiger ift « 
eine Kaſtenwohnung. 
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Den Imkervereinigungen zur Nachahmung empfohlen! 


Von Max Weineck, Vorſitzender des 


1. Nachdem nan die wiederholten dringenden Bitten 
ft done um Jahr kun der Winterzuckermenge auf 20 Pfd. 
to Volk und Jahr ſtändig abgeſchlagen hat, zeigt es ſich 
ute, wie verheerend der Hunger unter den Völkern auf» 
nmt, wenn kalte Frühjahrs witterung den Bienen die 
mige an ihrer Vorräte nicht geftattet. 

Die Kurzſichtigleit oder, ie geſagt, die den Imkern 
ngezwungene Leichtſertigkeit, ihre Völker mit nur 15 Pfd. 
uger in den Winter zu ſchicken, vernichtet nicht nur die 
erte der abgehenden Völker ſelbſt, ſondern zeitigt den 
rıteren Schaden, daß bei den verhungernden Völkern 
lch PAR die eingefütterten 15 Pfund Zucker vers 
ren ſind. 

Wieviel Werte an Zucker und Bienenvölkern blieben 
is erhalten, wenn man die dringlichen Bitten der Imker 
N 20 hand Winterzucker pro Volk gebührend beachtet 
tte 


2, Durch die traurigen Folgen der Unterſchätzung 
inglicher Vorſtellungen wird nun heute von vornherein 
Adlieferungsmöglichkeit beichnitten, wenn nicht die 
tere Fortdauer ungünſtiger Witterung noch die Ab- 
ferung überhaupt verbietet. a 

Die Art und Weiſe, wie man mit den Imkern ber 
mt, erregt unwillkürlich Unwillen und Entcüſtung. 

Auf der einen Seite verſagt man uns die nötigften 
(dermengen zur Ausübung der Imkerei und unterbindet 
mit die Entwicklung und Erhaltung der Völker, auf 
c anderen Seite verlangt man Abgaben, die nur mög- 
j find, wenn durch reichliche bzw. ausreichende Winter- 
kerabgabe ſtarke Völker in das Frühjahr kommen und 
der 1 zeitig und fortgeſetzt günſtige Witte⸗ 


ag ſchentt. , 
8. Im Hinblick auf diefe ſchwierigen Verhältniſſe 


Bienenzüchtervereins Thumitz (Lauſitz). 


lauben die Imker auf einer Empfangnahme vou 20 Pfd. 
-Winterzucker pro Volk im zeitigen Juli beſtehen zu follen, 
bevor eine Ablieſerung von Honig nach Schluß der Honig⸗ 
ernte, alſo Ende Juli bzw. Anfang Auguſt überhaupt in 
Erwägung gezogen werden kann. Erſt wenn das Gnd- 
ergebnis der Ernte feſtſteht, kann hierzu Stellung ge⸗ 
nommen werden. 

4. Des weiteren muß verlangt werden, daß, wenn 
Vorſchriften für die Ablieſerung von Schleuder⸗ und 
Scheibenhonig erlaſſen werden, man vorerſt prüft, wie 
die Durchführung ſolcher Verordnungen in Hinſicht auf 
eine ſaubere, ſichere und ſachgemäße Verpackung der 
Honigpflichtmengen überhaupt möglich 10 angeſichts der 
ſchwierigen Beſchaffung von geeigneten Gefäßen. 

Die Frage der ſachgemäßen Verpackung und Ver⸗ 
ſendung von Scheibenhonig in größeren Mengen ift bis 
heute nicht gelöſt. 

Bei Ablieferung von Pflichthonigmengen müͤſſen den 
Imkern entweder ſaubere und geeignete Gefäße koſtenlos 
geſtellt werden, oder aber die Imker bzw. Vereine kauſen 
die Gefäße aus eigener Taſche und verlangen den An⸗ 
kaufswert erſtattet. | 

Der Zwang, die Verpackung zum voll berechneten 
Werte zurückzunehmen, ent! richt ſchon längſt nicht mehr 
den Zeitverhältniſſen, und iſt auch in Handelskreiſen ſich 
Jahr und Tag nicht mehr gebräuchlich, nachdem es ſich 
erwieſen hat, daß eine koſtenloſe Verleihung von Gefäßen 
einer direkten Eigentumsſchädigung gleichkommt. 

Eine Verteuerung des Honigs durch die Verpackungs⸗ 
frage läßt ſich leicht dadurch verhindern, daß die Pflicht⸗ 
mengen von den Imkervereinen nicht an den Zwiſchen⸗ 
2 ſondern direkt an die Verbraucher abgeführt und 
erechnet werden. 


Aus der Praxis — für die Praxis. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


Die Königin ift die Seele des ganzen Volkes. Von 
zer Leiftungs fähigkeit hängt das Gedeihen des Volkes 
. Die Königin kann 4 bis 5 Jahre alt werden. Es 
t ſich aber herausgeſtellt, daß ve e eee 
it dem Alter abnimmt, auf der Höhe fteht fie im zweiten 
d dritten Sommer, dann wird fie leicht drohnenbrütig oder 
bt während des Winters ab. Der Bienenzüchter muß 
zhalb feinen Königinnen die größte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
enden. Mit Recht deißt deshalb eine wichtige Forderung 
dem Bienenzuchtbetriebe: Treibt Königinnenzucht! 

Damit a aber nicht gelagt fein, daß nun jeder 
mier mit 5, 10 und 15 Völkern eine Königinnenzucht 
t künſtlichen Zuchtkäſten einrichten fol, das ift eine 
diwendigkeit für Großimker, und doch muß auch der 
leinimker, wenn er mit gutem Erfolge imkern will, in jedem 
wen Sommer die Königinnen feiner Völker erneuern. 

Zwei Wege führen ſicher und ug zum Ziele. 
eder Imker müßte eigentlich auf ſeinem Stande neben 
nen Mobilbeuten auch eine oder einige Walzen bewirt⸗ 
aften. Die Bearbeitung erfordert wenig Aufmerkſamkeit, 
ıd die Erträge 99 7 beſonders durch die teilbare ſehr 
wieblenswerte Walze von Herbſt (Artern) nicht ne t. 
te Walze muß mit dem beiten Schwarme des beiten 
olkes, das ſich durch ſeine Honigerträge und Sanftmut 
is zeichnet, beſetzt werden. In jedem zeitigen Frühjahre 
ud die Walze bis an die Brut heran — and von vorne — 
iĝnitten und dann durch Futter zum Bauen gereizt. 
ine Freude ift es, die Fortſchritte eines ns olkes 
verfolgen. Bald bekommt ein ſolches Volk Schwarm⸗ 
danten, und wenn ihm öfter ein Reizfutter von Honig 
weicht wird, fegt es reichlich Weiſelzellen an. Fällt der 


kräftige Vorſchwarm, ſo wird er nach Ausſuchen der Königin, 
die verwendet werden kann, da ſie im erſten Sommer 
hebt dem Muttervolke „ Der erſte fallende 

achſchwarm wird zur Ergä. zung oder Vergrößerung des 
Standes aufgeſtellt. Bei günſtiger Witterung fallen nun 
noch einige Nachſchwaärme, jeder mit mehreren Königinnen. 
Dieſe ſucht man aus dem Schwarme heraus und bringt 
ſie mit einem Teile der Schwarmbienen in kleine Käſten 
mit 4 bis 5 Halbrähmchen. Dieſe Völkchen bauen, reichlich 
mit Futter unterſtützt, ſehr fleißig. Aus der Eierlage 
der Königin erkennt man leicht die Güte derſelben, und 
nun verwendet man die Königin — nach beendeter Sommer- 
tracht — zur Beweiſelung der alten Muttervölker. Im 
neona und übernächſten Seh ſtehen dann diefe Völker 
auf der Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeiten, und im dritten 
Sommer erſolgt die Erneuerung wieder. 

Dieſe Art der Königinnenerneuerung iſt die natürlichſte, 
die Königinnen ſind in Schwarmzellen erbrütet und von 
einem Volke gezogen, das auf jungem natürlichen Bau 
ſitzt. Fehlt auf einem Stande ein ſolches Stabilvolk, ſo 
führt auch ein anderer Weg zum Ziele. 

eder Bienenzüchter hat auf ſeinem Stande ein Volk, 
das ſich durch ſeinen Fleiß, ſeine zent und jeine 
Sanftmut beſonders auszeichnet. Von diefem Volk muß 
er Königinnen erziehen. Sobald ein ſolches Volk im 
ril die Bautätigkeit aufgenommen hat, nehmen wir die 
Königin mit einigen auslaufende Brut enthaltenden 
Waben und den daranſitzenden Bienen heraus und bilden 
davon einen Ableger zur etwaigen Verwendung. Sind 
alte Bienen mit in den Ableger gekommen, fo ejen jie 
auf den Mutterſtock zurück. 


t 


` 
1 


Im Mutterſtock wird die e bald erkannt 
und das Volk beginnt nun recht bald — beſonders wenn 
es durch Honigfutter etwas gereizt wird — Weiſelzellen 
in großer Zahl über junger Arbeiterbrut zu errichten. 
Damit diefe an recht günſtiger Stelle angelegt werden, 
ſchneidet mon an einigen Bruwaben am unteren Rande 
einen Lua Bau von 8 em Breite heraus, dicht an der 
Grenze, wo Eier und jüngſte Brut nebeneinanderliegen, 
hier ſetzen die Bienen reichlich Zellen an, beſonders wenn 


‘ man den Rand mit Futterbrei aus einer zur Verfügung 
! ſtehenden Königinzelle beſtreicht. 


teils be 


Stellen wir nach 4 bis 5 Tagen feft, daß genügend 
Weiſelzellen angefebt find, dann entfernen wir die Königinnen 
der anderen Völker, warten wieder 4 bis 5 Tage und 


Rigtpreife für Rienenhonig. Die Mitteilungen 
aus dem Rei i vom 15. Mai 1919 
bringen hierüber folgende Notiz: Honig wird in ſo ge⸗ 
ringer Menge erzeugt, daß er für die allgemeine Ernährung 
nicht weſentlich in Betracht kommt. Die Erfahrungen der 
lezten Jahre haben gezeigt, daß teils von den Erzeugern, 
Weiterverkauf von Honig die geltenden Höchſt⸗ 
pane weſentlich überſchritten wurden, ohne daß mit Erfolg 
agegen Maßnahmen El werden konnten. Die Ber- 
ordnung über die Höchſtpreiſe ift daher durch Verordnung 
des Reichsernährungsminiſters vom 8. Mai 1919 aufge⸗ 
Dee worden. Für Lazarette und Kranke werden, wie 
früheren Jahren, von den einzelnen Landesregierungen 
Songe mm vertraglich bei der Zuweiſuug von Zucker 
ienenfütterun ſichergeftellt werden. Der Übernahme- 


is für die fo ſichergeſtellte Honigmenge wird durchweg D 


em Butterpreis eniſprechend beſtimmt werden. de 
Preiſe können als Richtpreiſe für den im freien Verkehr 
abgeſetzten Honig angeſehen werden. R. S. 


Vielſeitigneit des Juſtinkts der Iufehten. Mein 


. Bienenhaus, von Schwammſteinen erbaut, hat ein nach 
hinten abiallendes mit Dachpappe gedecktes Pultdach; 


Dach nach den beiden 


auch die Vorderwand beſteht aus Schwammſteinen mit 
eingebauten Gelbe den. Die Tür befindet ſich in der 
Mitte der Rückſeite Da es im Sommer unter dem ſchwar⸗ 
zen Dach ebr heiß wurde, habe ich vor einigen Jahren 
aus der Vorderwand unmittelbar unter dem Dach rechts 
und links etwa 60 em von den Seitenwänden je einen 
Schwammſtein e ſo daß unter dem ſchrägen 

eſſnungen hin ein leichter Luft- 


zug entſtand. 


einer jener 
Rande on das 


Im vorletzten Sommer hatten ſich unter dem Dach 
die großen Horniſſen angeſiedelt und ihre Papierkugel vor 
emungen, etwa 40 cm hinter dem rechten 

ach, angehängt. Ich ließ ſie eine Zeitlan 
ewähren, um ſie zu beobachten, und ſah eines Tages, da 
ie etwa 25X10 cm große Oeffnung der Vorderwand 


mit einem Papierblatt von derſelben Beſchaffenheit wie 


das Neft ſelbſt überſpannt war; in dem Blatt befand 
ſich eine Oeffnung, ſo groß, daß man den kleinen Finger 
hindurchſiecken Tonnte. 

Die Herrſchaften mochten alſo den Zugwind nicht 
leiden und haben in ihrem Inſtinkt auch die richtige mit 
ihrem Neft nicht in Zuſammenhang 1 Stelle heraus- 

eſunden, an der die Abhilfe gi en werden konnte, 
[omie auch in welcher Weiſe. Sie haben beim Ein und 
usflug offenbar wahrgenommen, daß in jener Oeffnung 
die Geſchwindigteit der Luft am größten war; dies wird 
ſie veranlaßt haben, gerade an dieſer Stelle die Schu 
„ nicht aber die Ueberlegung, daß ſie 
an dieſer Stelle am beiten und mit dem geringiten Auf⸗ 
wand an Material angebracht werden könne, denn Uebers 
legung ja den Tieren überhaupt. 
abe das Blatt entfernt; nach einigen Tagen, 
als ich wieder in das Bienenhaus kam, war es wieder 
erneuert und die Flugöffnung an derſelben Stelle, näm⸗ 
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unterſuchen dann unſere entweiſelten Völker, entierne 
ſämtliche von dieſen angeſetzten Königinnenzellen, en 
nehmen unſerm Zuchtvolke eine Weiſelzelle und ſchneid⸗ 
fie dem zu beweiſelnden Volke ein. In den meiſten Fällt 
werden die Zellen angenommen. Um aber auf jeden Fe 
ein Abfreſſen der eingeſetzten Zelle zu verhüten, beſpritz 
wir das ganze Volk nebſt Weiſelzelle und Brut m 
Honigwaſſer. 

Nach etwa 14 1255 ſtellen wir dann aus der etwaig 
Eierlage der jungen Königin die Güte derſelben feft 4 
wird ſich ja zeigen, daß nicht alle Königinnen gut ur 
gleichwertig find, aber das hat man auch bei Sdwarr 

ienenzucht zu befürchten. 


N Vermiiſſchtes. 


lich hinſichtlich der Höhe in der Mitte und ſeitlich em 
5cm von dem dem Neſte abgewandten, aljo am lint 
Rande. i A. Lehnart 


Schntzdecken in der Reute. Vor allem nicht zu frü 
Nur nicht ängſtlich. Im Herbſt find fie noch zu entbehrt 
Wenn es wirklich kalt wird, dann ſetze ich ſie ein, dar 
iſt's noch früh genug. Wenn die erſten warmen To 
kommen, dann nehme ich ſie aber nicht weg. dt heißt 
im Gegenteil, recht ängſtlich ſein. Es dürfen ſchon heir 
Tage ſein, und ſie kun immer noch in der Beute. Es gi 
nämlich dann noch recht kalte Nächte, und die find de 
Gefährliche. Brutverkühlung mit ihren unangenehm 
Begleiterſcheinungen mag dann leicht eintreten. Warn 
Nächte müſſen erit fein, dann dürfen Schutzdecken entfer 
werden. Alſo fpät en und noch ſpäter wegnehm«: 

er Imker kann in dieſem Falle — ausnahmsweiſe 
gar nicht langweilig genug ſein. 3 


Was man bei der Nachzucht nicht vergeſſen der 
Alle möglichen Eigenſchaften und Vorzüge ſuch! man i 
einem Volk, das den een für Königinnenzucht, übe 
haupt für Nachzucht liefern fol. Eins berückſichtigt me 
elten. Völker, die im Frühjahre Zeit haben, mit de 

einigungsausflug zu warten, find immer geſunde Voll 
Sie durchwintern vorzüglich. In der Folge haben f 
wenn keine Zwiiſchenfälle eintreten, im Laufe eines Zahr 
recht gute, meiſt 


ervorragende Leiſtungen auguma 
Sie liefern uns daher auch den beiten Stoff für die Ko: 
zucht. Schon im Februar heißt es aljo, die Augen a 


Pat cn und Beobat tungen angeſtellt, Auswahl getroir 
aß wir die ſonſtigen Bedingungen nicht vergeſſe 
die wir an der Biene ſchätzen, liegt auf der Hand. Ab 
was nützt uns alle Schönheit? Die gute Uebe 
winterung, das Meiſterſtück in der Imkerei, ift mir t 
N und die verbürgen die Völker, welche mit dr 

einigungsausflug warten können, am erſten. 3 


ann laffe ich Bauen! Im Monat Mai, zur gu: 
Tracht, da erwacht im Bienenvolke der Yautrieb. Dicir 
Trieb wird man mehr oder minder Rechnung trag 
müſſen. Zum Bauenlaſſen ift mir aber die Zeit noch 
früh. Beſſeres gibt's jetzt zu tun, und leicht kann jezt e 
Witterung noch umſchlagen. Vorſicht mit dem Einban, 
von Kunſtwaben ift daher immer noch geboten. Es n. 
darum nicht mehr Raum zum Bauen geboten, als 
Befriedigung des Bautriebes unbedingt nötig il. De 
enügen zwei Rähmchen, die man hinten an das 
ängt, vollſtändig. Iſt ein gutes Voll ſchon im Hon 
raum tätig, jo zögere ich nicht, hier einen Anfang 
geben. Aber nur einen und keine Mittelwand. So“ 
ibt dies ſchönen Scheibenhonig, den ich im eigenen Hau 
at gerne verwende. Der wahre Wert des Scheibe. 
onigs — man denke an den Wachsbau — wird 3 
nie bezahlt. Anfänge werden auch im Brutraum ur 
grad Etwas Drohnenbau ſchadet gar nichts, ed⸗ 
en Fleiß der Volker an. Juni und Juli i dan 
die Heit des Ausbaues dargereichter Mittelwände. & 


zwei Königinnen wochenlang in einem Polk. 
re Schwärmerei während meiner Abweſenheit Hintan- 
‚en, hatte ich mehrere Ableger gemacht; dabei auch 
unter Benutzung einer bedeckelten Weiſelzelle. Dieſen 
zer, der fih ſehr gut entwickelt hatte, verkauſte ich 
„men Hausgenoſſen und logierte ihn ſelbſt in die 
Zohnung um. Als ich gerade eine der letzten Waben 
ng, rief mein ee e A B „Was ift 
das da unten?“ Und deutet auf den Boden der 
e. „ Potztauſend!“ fage ich, „da wird die Königin 
ndult“, und mache raſch den Bienenknäuel mit dem 
et auseinander. Aber in demſelben Augenblick, als 
snigin ſichtbar wird, ſtößt ihr auch ſchon eine Biene 
Dolch zwiſchen die Rippen und ſie ſinkt leblos zu⸗ 
ten. Wir ſahen uns beide an, als ob uns die Hühner 
Rrot genommen hätten. Nun war es mit unjerem 
en Ableger nichts 
Ich hänge nun niedergeſchlagen die nächſte Wabe 
nd tröſte den Käufer mit der Verſicherung, daß ich 
Zolkchen mit einer anderen Königin verſehen würde. 
emſelben Augenblick ſehe ich auf der eingehängten 
eme zweite Königin laufen, ihrem Ausſehen nach 
alls eine fruchtbare wie die tote. Auch mein Käuier 
eugte ſich von dem Vorhandenſein der zweiten 
un und war befriedigt. 
für mich kam aber das dicke Ende nach. Dei der 
on meiner Völker fand ich mein Lieblingsvolk, aus 
drei Wochen vorher auch eine Brutwabe für den 
et entnommen, und das eine prachtvolle deutſche 
un gehabt hatte, zu meinem großen Leidweſen weiſel⸗ 
Die Königin war, nach dem tadelloſen Brutſtand 
reiten, kerngeſund geweſen. Ich hatte fie alſo jeden⸗ 
trotz aller Vorſicht damals mit der Brutwabe in den 
er gepadtı, und ſie hatte fich neben der a turnen 
u Königin faft drei Wochen lang in dem Volk 


wen 
Sdleufingen. Riemann. 


kin wetfelfefes Polk! Einer Hiobspoſt gleich klingt 
luf auf ee Stande: „Wieder ein Bolt weniger! 
ein ſo gutes Volk läßt man aber doch nicht jo mir 

dahinſiechen! Dem muß geholfen werden! — 
ar neu beweiſelt!“ — Das iſt ja ſehr edel gedacht 
denſo gehandelt. Im Frühling und Sommer ift 
uch gar nicht jo ſchwer, denn da findet fih immer 
eine Weiſelzelle auf dem Stande, andernfalls tun 
ch 1—2 tägige Maden, oder es kann ein ſchwarm⸗ 
als leiſtun A bekanntes Volk entweiſelt und 
e werdende Weiſel zur Neubeweiſelung des mutters 
Volkes verwendet werden. Anders geſtaltet ſich die 
: wenn zur Herbſtreviſion erſt die Mutterloſigkeit 
Volkes entdeckt wird. Iſt ſchon infolge Königin» 
el$ oder ungeeigneter Witterung die Neubeweiſelung 
dert, fo ift fie in den meiſten Fällen ja gar nicht 
n eift ſoll das Volk infolge feiner guten Leiſtung 
en bleiben. Den Verluſt des Volkes möchte man 
me ertragen; denn der Schwarmakt im nächſten 
vermag vielleicht den Völkerſtand numeriſch wieder 
döhen. Alſo es dreht ſich nur um die guten Eigen⸗ 
en des verwaiſten Volkes, und man hofft fie durch 
aean zu erhalten. Weit gefehlt! Wie folte 
dn die Vererbung der Eigenſchaften vollziehen? 
nen find bei normaler Beſchaffenheit der übrigen 
z nicht mehr vorhanden. Die des weiſelloſen Volkes 
ſofern überhaupt noch welche vorhanden ſind, ſind 
ebt und geſchlechtlich nicht mehr leiſtungsfähig, viel⸗ 
gar noch der mittlerweile eingetretenen Buckelbrut 
offen, fo daß alfo von der Beigabe in der oben 
ührten Weiſe oder einer unbefruchteten Königin über» 
leine Rede fein kann. Hat man noch eine be 
rie Rejewelönigin auf dem Stande, jo mag die 
iſelung des verwaiſten Volkes noch einigermaßen 
blenswert erſcheinen. Muß aber eine befruchtete 
un von auswärts, und daher von unlontrolierbarer 
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e bezogen werden, jo iſt "von" emer Blut⸗ und 
Leiſtungsvererbung der „Weiſelloſen“ überhaupt keine 
Rede mehr. Es kann ſogar auf den Stand gebracht 
werden, was dort noch nicht in Erſcheinung getreten war, 
aber auch nicht erwünſcht erſcheint — entweder der 
Schwarmteufel in des Wortes verwegenſter Bedeutung 
oder ausgeſpröchene Schwarm⸗, Brut⸗ und Flugfaulheil. 
Dieſe Erwägungen laſſen es alſo ratſam erſcheinen, die 
Neubeweiſelung recht reiflich in Erwägung zu ziehen, denn 
das Fehlen einer Nummer ſchwächt die Leiſtung des 
Standes demnach lange nicht ſo als eine Anza aut 
Freſſer. L. Meſch. 
aun kann ich Eingriffe ins Nienenvoll machen! 
Zur Zeit der abſoluten Winterruhe des Biens ſind Eingriffe 
jeglicher Art ausgeſchloſſen. Im Februar kann indes die 
Notwendigkeit an uns ſchon herantreten, irgendwo helfend 
eingreifen zu müſſen. Dabei darf es ſich nur umkleinere 
Eingriffe handeln. Es ſchadet der jungen Brut durchaus 
nicht, wenn ſie für kurze Zeit einer niederen Temperatur 
ausgeſetzt wird, als die im Innern des Stockes iſt Be- 
ner Waben, die, im Februar herausgenommen, einige 
inuten im Kühlen waren, wurden genau ſo wohlgeſtaltete 
Bienchen, und entwickelten ſich ebenſogut wie andere, die 
den Wärmewechſel nitt durchgemacht hatten. Damit fei 
keineswegs dem willkürlichen Auseinanderreißen des 
Bienenvolkes das Wort geredet. Das ſchadet im Gegen- 
teil auch zur Sommerzeit. Wo es ſich aber darum handelt, 
ein Volk vor dem Untergange zu bewahren, da zögere 
man auch im zeitigen Frühjahre und bei weniger günſtigen 
Wärmeverhältniſſen nicht aus Furcht vor Verkühlung. 
Nur raſch gehandelt, wenn man helfen will und kann. 
Größere Eingriffe, wie z. B. eine Vereinigung von Völkern, 
Heilen von Drohnenbrütigkeit, aber verlegt man in eine 
vorgeſchrittenere Jahreszeit. Dieſe würden andernfalls 
nie gelingen und nur Unruhe auf dem BVienenſtande 
auslöſen. 


Neden if Silber, Schweigen if Gold. Von der 
Wahrheit dieſes Wortes mußte ſich vor einiger Zeit ein 
Imkerkollege auf recht betrübende Weile überzeugen Er 
hatte eines Abends im Wirtshaus erzählt, daß er hoffe, 
im Frühjahr jedem ſeiner Völker noch zwei ſchwere Honig⸗ 
waben entnehmen zu können. Am andern Morgen fand 
er ſein Bienenhaus erbrochen und die Völker beraubt und 
vernichtet. Darum: 


„Laß ja es keinem Böſen wiſſen, 

Daß ſolch ein pausan birgt dein Glück! 
Schon ojt hat über Nacht zerriſſen 

Ein Menſchenglück das Bubenſtück.“ 


irrer Spaß wird oft Ernſt. Es war ureo größten 
Trachtarmut, gegen den Herbſt hin. Tie Gemuͤſehändle⸗ 
rinnen hatten ihre italieniſchen Weintraubenkäſtchen zur 
Auslage gebracht und wurden nun von ſammelnden 
Bienen förmlich geſtürmt, ſo daß der Verkauf zur Un⸗ 
möglichkeit wurde. In ihrer Verzweiflung trat eine 
Händlerin mit der Frage an uns heran. „Muß man ſich 
denn das gefalen laſſen? Wenn man hundert toiſchlägt, 
kommen tauſend wieder!“ Ja, was darauf ſagen? — Ein 
Späßchen, dachten wir, hilft am beſten über dieſe Unan⸗ 
nehmlichkeit auf beiden Seiten weg. Jem ächſt ſuchten wir 
die Geſchädigte auf die verhängnisvollen und beiderſeits 
ſchädigenden Folgen der Bienenmörderin hinzuweiſen, und 
namemlich darauf auſmerkſam zu machen, wie der Tod 
eines Menſchen dadurch herbeigeführt werden könne, daß 
ein Stachel von einer getöteten Biene doch noch längere Zeit 
ſtich⸗ und verletzun slähig bleibt und er, wenn er zwiſchen 
die Beeren ſich ſeſtlebt den Schlund des Genießenden 
verletzen und ſo den Tod eines Menſchen herbeiführen 
könne. Anſchließend daran wurde auch die Beſeitigung der 
Auslage erwogen, doch damit war nichts zu wollen. Ab- 
ſtellung des Uebelſtandes und Haftpflicht, das 
waren ihre Steckenpferde, die ſie ritt. Alſo darauf ein⸗ 
gehen, war noch der einzige Ausweg. „Sie willen natürlich 
nicht, wer Eigentümer der Bienen ift?” ſagten wir. Ja 


M. 


das ift es ja eben!“ „Nun, das iſt ja ein leichtes! Die 
mit dem gelben Streifen, die werden ja wohl dem Herrn 
. gehören,“ ſagten wir, in der Annahme, daß infolge 
beſonderer geſchäftlicher Beziehungen zu ihm die Sache 
damit abgetan fei. Aber beileibe nichl — Nach einiger 
Zeit eröffnete unſer Vorſitzender die ee es 
war nämlich Herr X., und gab in ſeiner rache zum 
beſten, welchen Auftritt er mit der erzürnten Gemüſe⸗ 
händlerin zu beſtehen dahin habe, die ſich darauf ſtützte, 
von einem „Kenner“ dahin unterrichtet worden zu ſein, 
daß es ſeine Bienen geweſen ſeien. Was war da zu 
tun? Wir bekannten uns als Veranlaſſer dieſes Scherzes 
und alles, alles — auch die Gemüſehändlerin war — 
wieder gut. — 


Lehrgang für Bienenzucht 
vom 4. bis 9. Auguſt 1919 im Zoologiſchen 
Inſtitut in Jena. 

Der Andrang der Teilnehmer zu dem Pfingſtkurſus 
in Jena war ein ſo außerordentlich ſtarker, daß es un⸗ 
möglich. war, alle Meldungen anzunehmen. Es lagen weit 
mehr als 300 Anmeldungen vor, fo daß art 100 zurück⸗ 
gewieſen werden mußten. Herr Profeſſor Dr. Plate 
hat daher den Vorſchlag gemacht, am 4. bis 9. Auguft 
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noch einen Lehrgang im Zoologiſchen Ini 
mit demſelben Stoffverteilungsplan abzuha! 

Meldungen ſind zu richten an Pfarrer! 
wig, Jena, Haſeweg 9. Der Anmeldung ift das 
legged von 10. beizufügen. Gemeinſamer Mittag 
iſt vorgeſehen. Auf der Anmeldung iſt zu bemerken 

nterkunft im Gaſthaus oder Bürgerhaus gewünſcht! 
ob au illigkeit Rückſicht zu nehmen ift oder der ` 
keine Rolle ſpielt, ob etwa Wohnung bei Bekannte 
Anſpruch genommen wird. 

Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß der 

ang nicht für Anfänger, ſondern nur für for 
ſchrittene mker bestimmt it, im übrigen abe 
Teilnahme allen deutſchen und deutſchöſterreichiſchen Bi 
züchtern und ⸗-züchterinnen freiſteht. 

Profeſſor Dr. L. Plate wird die Anatomie der 
und die Vererbungslehre als wiſſenſchaftliche Grun 
für die Königinnenzucht behandeln; Pfarrer Geri 
wird die geſamte Theorie der Bienenzucht zur Darie 
bringen; Pfarrer Ludwig hat die ee Viener 
übernommen; Bezirkstierarzt Dr. Ellinger trägt 
die Bienenkrankheiten vor. 

Dr. Ellinger. Pfarrer F. Gerſtu 


Be . 
Ludwig. Profeſſor Dr. L. Plate 


farrer 


Betriebsregein für Anfänger im Juli. 


Von Rud. Zeuner, Hundhaupten. 


1. Für Mobiſimler. 

In vielen Gegenden Thüringens ſtehen die Imker 
heute, am 12. Juni, vor getäuſchten Hoffnungen hinſichtlich 
einer guten Honigernte. Schon beginnt der Wieſenſchnitt, 
und mit den fterbenden Wieſenblumen geht die letzte 
Haupttracht in unſern Frühtrachtgegenden ſchnel zu Ende. 

ie kalten Tage des April und des Mai haben die Ent⸗ 
wicklung unſerer Völker empfindlich aufgehalten. Erft 
Ende Juni werden unſere Völker fo ſtart, daß ſie wenigſtens 
noch einige Schwärme geben können. 


Im Juli hat nun die Entwicklung der Völker ihren 
Höhepunkt überſchritten; es geht nunmehr in ihnen lang- 
ſam rückwärts. Ja, es hat Jahre gegeben, in denen im 
Juli bei anhaltender Trockenheit oder bei dauerndem 


pe das Brutgeſchäft in den Bienenſtaaten gänzlich 
au 


örte, weil der Nektar zu a kritiſchen Zeiten ganz, 
verſiegte und die Blüten keinen Pollen mehr ſpendeten. 
Da muß der Bienenvater eingreifen und das jäh unter- 
brochene Brutgeſchäft wieder in Gang bringen. Er tut 
das, indem er einen Tag um den andern ſeinen brut⸗ 
armen Völkern warmen verdünnten Honig, den er mit 
Pollen aus alten Pollenwaben intermit t, darreicht. 
Dadurch erhält das Brutgeſchäft einen neuen Anſporn. 


Die Schwärme bedürfen im Juli der weiteren Pflege. 
Die Strohdecken find nicht zu entfernen. Die Bauluſt 
iſt in eintretenden Trachtpauſen durch Darreichung von 
verdünntem Honig rege zu halten, und die Erweiterung 
des angegebenen Raumes iſt rechtzeitig durch Anhängen 
von Rähmchen mit Kunſtwabenſtreifen vorzunehmen. 


Iſt im Nachſchwärmen ſpäteſtens am 18. Tage nach 
dem Einſchlagen noch keine Brut zu finden, ſo iſt die 
junge Mutter entweder auf dem Befruchtungsausfluge 
zugrunde gegangen oder ihre Befruchtung konnte wegen 
eines wahrſcheinlichen organiſchen Fehlers nn erfolgen. 
Im erften Falle flagen wir zu dem weiſelloſen Nach⸗ 
ſchwarme ein Reſerveſchwärmchen mit befruchteter Mutter. 
Im letzten Falle nehmen wir die unfruchtbare lange 


drohnenbrütige Mutter weg, und nach 12—18 Sn 
aan wir ebenſo ein Reſervevölkchen zu. 
uch die abgeſchwärmten Muttervölker müfſen 
im Auge behalten werden. 

Das Schleudergeſchäft nimmt bei guten Bitten 
und Trachtverhältniſſen ſeinen Fortgang. Wir u 


uns hüten, aus dem Brutraume allzuviel Honig zu 
a e hohen Honigpreiſe des Schleichhandel: 
locken manchen Imker zu dieſer Räuberei. Di 


volk ſpeichert im Laufe des Sommers im Haupu 
Brutwaben jene dicken und fetten 9 
dann im Winter und im kommenden Lenze a 

für die alten Bienen und die Brut dienen follen. 
nehmen wir auch dieſen Honig, ſo rächt ſich das 
in der kommenden Zeit. 


2. Für Sers inter. l 


Es dürfen keine vollen de Affen auf dem 
offen hingeſtellt werden; ſie müſſen alsbald 
Schleuderraum gebracht werden. Die Rå 
ausgeſchleuderten Waben werden erſt am Abend 
die Bienen den Flug eingeſtellt haben, wieder 
Die Schwärme in den Slorbuöltern brauch 
im Juli eine gute Pflege. Bei eintretenden Tra 
en wir verdünnten Honig, damit der Bautti 
erliſcht. 
Die an Körbe find in der dri 
nach dem Abſtoßen des letzten Schwarmes m 
Wabenſpiegel auf Brut zu unterſuchen. Sind ſie 
los geworden, fo ſetzen wir ihnen eine befruchteie 
im Weiſelkäfige zu. Die Offnung desſelben v 
wir mit feſtkandiertem Honig und bringen i 
Nähe des er der Bienen. Dieſe freſſen n 
Königin durch und befreien fie. 
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Frau v. A., &. Die Spitzmaus ift ein Inſekteu⸗ 
t: es lößt fid darum ihr mit den Mitteln, die man 
Fangen der gewöhnlichen Mäuſe anwendet, ſchwer 
nmen. Es iſt ſchließlich auch ſchade, das ſonſt nütz⸗ 
Tierchen zu töten. Alte Praetiker verſichern, daß 
das Bodenbrett eingelegte Teerdachpappe die Spip 
s vom Bienenmorde abhalte. Um beiten wird es 
er bleiben, das Flugloch nicht höher als 8 mm ein» 
meiden. Sind die Fluglöcher Ihrer Beuten weiter, 
zeln Sie Univerſalfluglochſchieber vor oder verengen 
urd Stifte oder Holzklötzchen. x 

8. G., Lehrer a. D., L. Sperrplatten (Sperr⸗ 
find ni anderes als Furnierholz und werden 
vielen Holzbearbeitungsfabriken geliefert. Laut An- 
: im Annoncenteile verfertigt auch die Firma Otto 
naler in Ohorn bei Pulsnitz Bienenwohnungen aus 
.ıhol3. l 

Kriegsgefang. Lin. W. F. Anfrage: Es ift ja 
alte Jäger- und Fiſchererſahrung, daß die Tiere des 
des und der Gewäſſer geradezu hypuoliſiert werden, 
ı he nachts in einen grellen Lichtſchein kommen. Sie 
en regungslos ſtehen und laſſen ſich leicht erlegen, fals fie 
durch ſtarke Geräuſche „aufgeweckt“ werden. Sollte 
ñh dies nicht auch bei der Behandlung von Bienen 
ar machen können? Antwort: Der Stand meines 
ri hat ſehr ungünſtige Belichtungsverhältniſſe. Tes- 
zimmt der alte Herr häufig eine Taſchenlampe zu 
tut's aber nie ſehr lange, denn die Bienen find 
et bald recht „aufgeweckt“. Außerdem empfiehlt ſich's 
nicht, dei Dunkelheit in den Bienen zu arbeiten. Sie 
en einem da an, unter die Kleider, in die Aermel, 
aühin, und es fegt eklige Stiche. Wer es einmal 
gte, tut es ſicher nie wieder. Daß das Studium 
Jahrgänge unſerer Zeitung Ihnen jo gut über die Oede 
Zefangenſchaft hinweghilſt, gereicht uns zu auper- 
ntlicher Freude. Hoffentlich können Sie Ihre Begei⸗ 
ng für die Bienenzucht recht bald im Vaterlande 
et betätigen. 5 


Frl. N., S. Ganz gewiß: Honig verichenten bringt 


1. Oder halten Sie es etwa für ein Unglück, wenn- 


Autsinſpektor Ihnen nach Ueberſendung einer Doſe 
' vor die Nafe eine 10 Hektar große Fläche mit 
irnatklee ſät und fo recht angenehm die Trachtpauſe 
ten Raps und Akazie ausfüllt? Glücklich wird ſich 
der Schrebergartenimker ſchätzen, wenn ſeine Nach⸗ 
nicht bei jeder anſummenden Biene Radau machen, 
ihnen der über den Zaun binübergeitiftete Honig jo 
chmeckte und ſie auf neue Beweiſe freundnachbarlicher 
anung hoffen. f 
R. Br., Be Auch der Imler ift zur Umſatz ſteuer 
ſuichtet, ſobald er die Bienenzucht „erwerbsmäßig“ 
t und mehr als 3000 4 Umſatz erzielt. Die Steuer 
gt 5 4 au 8 Taufend. 
Ed. E., Tr. Von der Tabakſteuer jind nur 50 
pflanzen befreit. Aller anderer Anbau ift ſter erpflich⸗ 
uns Imkern gewährt man keine Ausnahme. 
Stadtförſter A., W. Kunſtholz (Steinholz) iſt 
“ans nicht billiger als Naturhalz und eignet ſich nicht 
Anſertiguna von Bienenwohnungen, es zieht und 
ich. Ihre Idee, aus irgendeinem Stoffe g'eich Beuten zu 
en, ließe ſich vielleicht durch Anwendung von Papier⸗ 
e (Papiermaché) verwirklichen, die man ſich ja durch 
-ampfen von Matulatur ſehr leicht ſelbſt herſtellen 
ne. Ueber Steinholz und ſeine Verwertung dürften 
en weitere Auskunft geben die Leipziger Firmen: Stein- 
induſtrie. Portir. 24: Deutſche Steinholzwerke, Jo 
ne 2; Leipziger Steinholzwarenfabrit Dr. Rudolf 
& Cs. ; 


Sekr. R., 6. Sie wollen wiſſen, wenu Sie ſchleu⸗ 
dein ſollen? Sobald ſie etwas zu ſchleudern haben, je 
früher und öfter, deſto beſſer! Die Waben brauchen nur 
En dritten Teile, beihtapstrachtüberhaupt nicht verdeckelt zu 
ein. Die Tageszeit? Jede hat ihre Vorteile und ihre 
Nachteile. Am Tage entnimmt ſich der Honig beffer, weil 
die Stecher draußen ſind, und er fließt beſſer aus der 
Schleuder, abends wird man beim Schleudern von den 
Bienen weniger beläftigt. | 

G. Fr., H. Bei der Frühjahrsvereinigung ijt es 
überflüſſig, Maßregeln pegen Abſtechungsgefahr an uwen- 
den. Man kann dreift Bienen aus den verſchiedenſten 
Völkern zuſammenhängen. Keine tut der andern etwas 
zu leide. Bei der Herbſtvereinigung muß man allerdings 
vorſichtiger verfahren. 

H. Qu., B. Sie haben recht: die Obenüber⸗ 
winterung ijt nichts Neues. Die hat Meiſter in in 
feinem Vieretager lange vorher geübt, und in der Leip- 
ziger Gegend uberwinterte man ſchon immer nach feines 
Vorſchriſten über den beiden offenen Fiuglöchern in der 
zweiten und dritten Etage und ließ die unterſte völlig frei. 


L. L., W. Als Sie im vorigen Jahre bemerkten, 
daß Ihr Volk re angeſetzt baite, haben Sie 
die Königin getötet und alle Weiſelzellen bis auf eine aug- 
geſchnitten. Trotzdem hat das Volk zweimal geſchwärmt. 
Das iſt leicht erklärlich. Die eine Weiſelzelle war den 
Bienen nicht genügend und ſie haben noch eine Menge 
Nachſchaffungszellen angeblaſen. Außerdem werden Sie 
wohl einige kleine 702 beitiftete Näpfe überſehen haben 
Wollen Sie ein auf Schwarmgedanken gekommenes Volk 
ſicher von der Schwärmerei abhalten, jo raten wir Ihnen 
folgendes Verfahren: Man bildet mit der Königin, einer 
Brutwabe und einer Honigwabe einen kleinen Ableger 
und jegt noch von einer dritten Wabe die ge zus. 
Sodann ſchneidet man alle fortgeſchrittenen Weiſelzellen 
aus. Nach 8 Tagen endlich unterjucht man das Volk 
wieder und eniſernt nunmehr alle Zellen bis auf eine. 
Jetzt hat das Volk keine Moglichkeit niehr, Nachſchaffungs⸗ 
ellen zu errichten, weil die Brut von dem dazu nötigen 
lter fehlt er Ableger iſt für den Fall nützlich, daß 
die junge Mutter bei der Befruchtung verlorenging und 
ſich darum eine Wiedervereinigung des alten Weiſels mit 
dem Stocke nötig macht. Wer Weiſelzucht betreibt, wird 
natürlich nach den 8 Tagen gar keine Zelle im Stocke 
laſſen, ſondern mit junger befruchteter Königin beweiſeln. 


Fr. R., B. Die Bienen bauen auch von unten 
nach oben. Das können Sie leicht beobachten, wenn Sie 
den Honigraum öffnen und darin die Bienen ohne Auf⸗ 
legen des Abſperrgitters wild bauen laſſen. 


Gärtuereibeſ. K., Schr. Eine tütende Königin 
ſchwärmt faſt regelmäßig aus. Soll ſie im Volke regieren, 
muß man ſie nach dem Ausſchneiden der Zellen oder 
dem Töten der quakenden Königinnen ein paar Tage im 
Weiſelkäſige einſperren. Behalten Sie licber ein andermal 
eine qualende. 

O. Schb., Dr. Setzt fih ein Schwarm ſo ſchlecht 
im Efeu oder im Weingeländer an, ſucht man möglichſt 
die Königin auszufangen. Sie krabbelt gewöhnlich 5 bis 
10 cm unter der höchſten Anlegeſtelle oben auf der 
Schwarmtraube herum. Man ſperrt fie in den Weiſelkafig 
und befeſtigt denſelben im Schwarmkaſten. Die Bienen ziehen 
bald ein. Man kann auch den Schwarmkaſten mit einer 
Brutwabe über dem Schwarme anbringen. Die oijene 
Brut lockt oft die ganze Sippſchaft dorthin, wo man jie 

erne hätte. Hilft auch das nicht, heißt es: Mit dem Löſſel 
ſchöpfen! Aber, aber!! Ich glaube es gibt angenehmere 
Arbeiten in der Bienenzuct: , 


. B., W. Das riefine Inſekt im Bienenſtode 
kann nur ein Totenkopfſchwärmer geweſen fein, der häufig 
in Bienen wohnungen eindringt, um po zu naſchen. 
Wahrſcheinlich ift das Exemplar fo abgeledert, daß Sie 
es gar nicht als Schmetterling erkannt haben. Solche 
ramvonierte Stücke kommen vor. 


e: Bin zur Baurähmchenbehand⸗ 
lung übergegangen, und fe geht ſoweit auch ganz gut, aber 
mit der Königinzucht will es nicht ſo gehen. Ich wollte 
zum 1. Juli bei der hier oben im Norden beſtgeeigneten 
Witterung der Befruchtung wegen damit auſangen. Durch 
daz Ausſchneiden der Vanwabe find nun ſehr wenig 
Drohnen auf dem Stande. Imkernachbarn habe ich hier 
uur eine halbe Stunde weit entfernt. Ein Droheuvolk ift 


F. L., Cr. Anfra 


zwar beſtimmt, aber die Königin ſtreikt ganz einfach. Das Antwort: Auf das 


Rähmchen ift weht vollſtändig mit Drohnenbau ausge- hin bekamen im vorigen Jahre die Lazarette die Anweifr 


ſtattet, aber es find nur höc ſtens 20 Drohneneier darin. 


Alles übrige iſt mit Honig belegt. Nun ſitze ich feſt. Sollte 
die Königin nicht dazu gereizt werden können? Bei allen 


Beſchreibungen der Königinzucht finde ich nicht einen Satz. 
worin der Drohurich beſchrieben wird. — Antwort: Vir ffen 


‚an alten Drohnenwaben herum — über dem Abſpertau 
warten, daß Re die Königin beſtiſten fəl, und 
Ihnen werfen ſie ſie ſogar im Brutraume voll Honig. O 
haben Sie erft jetzt bauen laſſen? Eine alte Drohnen. 
mitten ins Brumeſt gehängt, nicht ans Ende, muß 
pounga Erfolg haben. r find aber der Meinu 
aß Sie Ihre Zucht ruhig am 1. Juli beginnen könn 
Sie haben genug Drohnen, und vor denen des Nachd 
ſind Sie auch nicht ſicher. Drohnen fliegen noch wei 
beſonders wenn fie eine brünſtige Königin winern. Le 
Sie, bitte, nach: Zeugemäße Bienenzucht. Von Proj 
Cnoch Zander, Erlangen. Heft II. Zucht und Pflege 
Bienenkönigin 
Kehrer $. Dr. Anfrage: Kann ich ohne Scha 
Kunſthonig al Bienen tter für die Bienen verwenden! 
utachten eines ſüddeutſchen Im 


das Einwickelpapier um den Kunſthonig den Birnen 
Fünerung zu geben. Wir ſtehen der Sache etwas zweit 
gegenüber, denn es wäre doch wohl mösolich, daf ı 
freie Säuren von der Fabrikation her vorhanden mi 
Wir werden einmal jelbft probieren und darüber is 


Sie aber eine Tracht haben! Bei uns putzen die Bienen berichten. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
; a Sachſen. 


1. Der Preis für das Kilo alte Waben beträgt 
4.4 Die andern Preiſe find nicht erhöht worden. 

2. Künſtliche Mittelwände werden in Zukunft nur 
noch auf Beſtellkarten geliefert. Dieſelben können 
unterzeichneten Geſchäftsſührer bezogen werden. 
ſeinem Wachs darf der 
zum Selbſtgießen von Mittelwänden zurückbehalten. 


Alle abgelieſerten Mengen find mir mitzuteilen. Ebenſo 


bitte ich, mir alle Beichwerden zu unterbreiten. 

3. Anträge zur Vertreterverſammlung ſind bis ſpäte⸗ 
tens 1. Auguſt einzureichen. . 

4. Bei der Haftpflichtverſicherung wird vielfach über- 
ſehen, daß die neuen kleinen Scheine für 5 Nummern ans- 
reichen. Als Verband wird oft der Bezirksverband ein⸗ 

etragen 
achſen“ einzuſetzen. 

Borlas, den 15. Juni 1919. 


P. Thiel, Geſchäfts führer. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein der 
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringer 
| Staaten. 8 
Nachſtehender Erlaß des Herrn Preußiſchen Staats- 
kommiſſars für Volksernährung vom 27. Mai er., VI 
1738 II, wird hierdurch zur genauen Beachtung der Mit- 
glieder des Hauptvereins bekanntgemacht: 5, 


Lon 


Imker für jedes Volk „ Pfund 


Es ift aber der Landesverband „Freiſtaat 


a) Die Korbimker haben alles anfallende Wachs, 
brauchbare Waben und Preßrückſtände an dir 
den Imkerverbänden eingerichteten 
ſiellen abzuliefern. 

b) Die Kaſtenimker können für ihren eigenen Bedan 
jedes Standvolk 250 g Wachs zurückbehalten 
Ueberſchuß ift ebenfalls den Wachsſammelſu 
uzuführen. 

o) Kuͤnſtliche Mittelwände werden den Kaftenim 
nur geliefert, wenn fie eine eutſprechende Renge 
Wachs, unbrauchbaren Waben oder Preßrückfil 
abgelieſert haben. 

d) Wer vorſtehenden Verpflichtungen nicht nachkon 
wird von der Belieferung mit Zucker ausgeſchle 

e) Die Entſcheidung darüber, ob die abgelief 
Mengen an Wachs, unbrauchbaren Waben 
Preßrückſtänden angemeſſen find, trifft in mr 
fällen der Vorſtand des örtlich zuſtändigen Jr 


Schulz 


f 
+ 
ts 


* 


verbandes. ; 
Fleu.mingen, den 7. Juni 1919. 


Da die Vergällung des Zuckers in dieſem Jahre c: 
gewöhnliche Schwierigkeiten bieter und hohe Unkoſten 
utſacht, bittet der Hauptvereins vorſtand, nun aud 

Lieferungsverzögerung zu vermeiden, ſich für den ® 
von unvergälltem aljo veiſteuerten x allſeitig zu 
ſcheiden Die Koſten werden nicht weſentlich dad 


b erhöht werden. 


Flemmingen, den 15. Juni 1919. 
J. A. Sdri: 


Unferu Getreuen, 


Nachruf. 
Herrn Oberlehrer Guſtav Küttner, 


Leipzig, 


den uns allzufrüh der Tod entriß, rufen wir ein heczliches „Habe Dank!“. in feine ſtille Gruft nad. 


Wir verlieren in ihm — deu Schriſtleiter der „Leipziger Bienen⸗Zeitung“, dem ta 
Führer des Her Bieuenzüchtervereins, dem Vorſtandsmitgliede unſeres 
cht, einen umſichtigen Berater, einen edlen, charakterſeſten Freund. 


Förderer der Bienenzu 


igen 
auptvereins — einen eifrigen 


Friede ſeiner Aſche! Ehre ſeinem Andenken! 


Rauſchwitz, den 18. Mai 1919 
Der Vorſtand des Bienenwirtſchaftl. 


Hauptvereins im Freiſtaat Sachſen. 


Oberl. Lehmann. 1. Vorſitzendet 


- nne 


Die Zwvoiſchenſchee der. IX. Kriegsanleihe 


für die 4½ % Schatzanweiſungen können vom 4. Juni ab, 
für die 5% Schuldverſchreibungen vom 23. Juni d. Js. ab 


die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden. 
Der Umtaufch findet bei der „Amtauſchſtelle für die e 
sie W 8, Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen f amtliche Neichsbankanſtalten 


t Raffeneinrichtung bis zum 5. Dezember 1919 die koſtenfreie Vermittlung des Amtauſches 


ich dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine nur noch unmittelbar bei der, »Amtauſch. 
le für die Kriegsanleihen“ in Verlin umgetauſcht werden. 

Die Zwiſchenſcheine find mit Verzeichniſſen, in die fie nach den Beträgen und 
erpafb dieſer nach der Nummernfolge geordnet einzutragen. find, während der Bor- 
ragsdienſtſtunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Ver. 
nife find bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich. 

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten gwiſchenſcheme rechts 
halb der Stücknummer mit ihrem „ zu verſehen. 


Von den Zwiſchenſcheinen der früheren Kriegsauleihen iſt eine größere Anzahl 
b immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauſcht worden. Die Inhaber werden auf: 
ordert, dieſe Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen Intereſſe möglichſt bald bei der „Amtauſch⸗ 
le für die en Berlin W 8, Behrenſtraße 22, zum Amtauſch einzureichen. 


Berlin, im Juni 1919. 


Reichsbank ⸗Direktorium. | 


d l Havenſtein. v. Grimm. 
- b 1011 
Wer eine Wa ucht, kaufe ampe 


` [566 


Honiggläser 


mit Schraabdeckel und Einlage In starkmaschinen- 
geblasener Aus führung: [204 

„„ % 1 2 3 4 5 Pid 
AM 38, 40, 44, 48, 85, 140, 160, 180 pro 100 St. 

i Aus- 

RFC 44,— netto Nachn. 
Einmachhaf n ½ —6 Ltr., Kons rvengläser u. -Deffner, 
Senfgläser, Kinderflaschen m. Skala, Fruchtsaft-sowie 
Oelflaschen z. billigst. Tagespr. Man verl. Preisliste. 


Glasbrennerel und Verschiußdosemiabrik 
Curt Erdmann :: Erfurt, Grubenstr. 91. 
Fernsprecher 2382. 8 


üs Wabenanlitampe! 


Diese ist einfach und praktisch in der Hand- 
habung, sparsam im Verbrauch in Wachs. 
Preis 5 Mark. 1453 


Man verlange Kolbs Wabenanlötlampe in jedem 
einschlägigen Geschäft oder direkt von 


4 Karlsruhe, Lachnerstr. 12. 
BORDER: S 88 


r — 


-mE m — 


-tu — — 


| 


In Bauart und Betriebsweise die einfachste und zweckmässigste Bienenwohnung Jeder 
Anfänger kann die Königin auf 5 bzw. 2 Rähmchen absperren, ohne sie zu suchen. önigin- 
befruchtungskästchen und Ablegerkasten überflüssig. Gute Ueberwinterung, rasche Brut- 
entwicklung, leichte Bruteinschränkung, sichere Schwarmverhinderung, mühelose Ab- 
legerbildung, einfache Königinzucht, bequeme Honigentnahme, sichere Wanderun 
genehme Fütterung, leichte Ru, und hohe Erträge durch langjährige Ertahrun; 
erwiesen rucksächen kostenlos. 15 


Alfred Willmer, Lehrer, Lauterbach bei Görlitz. 


Zeglins Spritzschutzrand, D. R. G. M., ift das Augenehmſte und Praktiſchſte an AG 
tein Denigüäberſprigen, keine Sudelei mehr. Zeglins Schleudern haben gewietete Haſpel, 4 * 
verſteifung, neue Haſpelwellenverſtrebung, Kugelſpurlager. Zeglins Schleudern zeigen roße lone 
Uebertegenheit. Nachahmungen find Stümperei. Genietete, unzerreißbare, nie roſtende Haſpel ganz aus Ehen, D. E 
1 t | — gratis und tranta. 
Maſchinen, 
pafi für alle 
* 


23x83 om, 
Gan zräh nchen 
bis 43><33 cm. 


Vertikal- > 1 F . 5 Eo N en A: > x . Ñ | ) 0 an Nu 
Bonigsehlauder, A Go = Ha neS ER = | 
Tfahe Ueber: 
ſetzung der An: 
triebskurbel. 
Neueſte, voll: 
kommenſte 
Maſch mne 
d arkte. 
Ueberraſch. 


auf 


Vertieal, | Stern, | 4 Lovarian Königin, Heureka, f 
leichter 7 ache Ueberjegung, ſchwere Ausrüßrung, | R. G, D.B.G, M., Rtemipg.,|D.R.G. M., Riemipg, . 
Gang! für Halbr. Mk. 84,— für Halbr. Mk. 60,— für pabr, Mk. * für Halbe. Me. 78. — für ums Mk. 8— für L 

für Ganzr. Mk. M, — für Ganır, Mk. 70.— für Ganzr. Mk. 75,— für Ganar. Mk. 8,—|für Ganar. Mk. 78 — ffir y 


Bienenkaſten und Körbe, Abſperrgitter, Rähmchenſtäbe, Smoker, Futterteller, se È 
Geräte. Billigſte Bezugsfirma. 


Ernst Zeglin, Bienenwerke, Reetz, Kr. Arnsw 


| BIENEN- WOHNUNGEN 


Aniertigung und großes Lager aller Systeme und Maße, 


Prima Rähmchenholz. 


Lager aller bienenwirtschaftlichen Geräte. z = 
BB Prämiiert mit I. Preisen auf allen beschickten Ausstellungen ag > 


Herm. Fiedler "+t Eisleben 85. 


` 


AA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAA 


Klimkes Wachspressen „Deutschlands erreichten W 


sind die besten der Welt! 


Ausbeute 50%: von 10 Pfund alten schwarzen Waben 5 Pfund goldgelbes, satzfreies Wachs 
Garantie. Hergestellt in 4 Grössen. Ausserdem ist die Presse eine vollständige Frucht- u. Si 


Firma Jos. Klimke :: Glogau (Schles.). 
KAAAAAAAA AA AA AAAAAAAAAAAA AAAAAAAAA HA AA A AA AN 


AAA AAA AA AAA AAN 


Dudensteinbeuten - Zwei- u. Dreietager 
ak Rähmchenholz in verschiedenen Stärken. 
Aufsatzkasten. = Absperrgitter. 


Kunstwaben aus reinem Wachs. 


WWachs pressen. 
Honigdosen und Honiggläser 

sowie alles, was zur Bienenzucht gehört. 

————— Katalog und Preisverzeichnis auf Wunsch. 


F. Gehrke, Konitz, W.-Pr. 1/48. 


Fabrik bienenwirtschaftlicher Geräte. [530 


—Z— z nner Dr, Dzlerzons Rat,-Bienenzucht, 


zirka 800 Exempl. ungebunden, ſind verkäuflich aus 
dem Nachlaß des Verlegers. i 1561 
Otto Falch in Brieg, Bez. Breslau, Mühlplan 8lt. 


Der 9 
ba l TTR | 
u | ji- wing z , 
BRUI $ Kolbs 
| 2 — ai 


2 

| 2 

s Damp!-Wachs-Aust l; 

BR $0 grossen Anklang, dass bereits 5 amp f de 8 18 dssappara 2 


Honale nach seiner Einführung sechs f Preis ME. 25, — V2 @ 


Kikanten Mühe haben, der starken Nach- . TE 
| si der denkbar einfachste und billigste! 


RE auch nur annähernd zu genügen. 
Das Wachsauslaſſen ijt ebenſo nützlich wie das e 
Honigſchleudern. Die umſtändliche Arbeit fürchtet 
aſt jeder Imker und vielfach unterblieb nur deshalb 
as one des le, 1911 an am den 
— = eigneten Apparat für den Betrieb fehlte. Mit diefem e 
= 5000 Stück Apparat Wachs auszulaſſen, macht Vergnügen. 
Keine ſchmierige Arbeit, kein Arger, kein Verdruß. 
schon jetzt e die zweite Auf- P 1 pr 5 De nn game I . 
lage erschienen. Die Steigerung der Druck- dach netze dan ſich zu meiner Zufriedenheit bew er Schmeider 
kosten zwingt zu einer kleinen Erhöhung. [Ð $ aneh am ig un fat sin ant delt wesen. 
Es kostet jetzt M. 1,80 (Nachn. 20 Pf. mehr). Memmingen. : J. 


5000 0 


„ 
5 
* 
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Betriebs -Lehrbuch Ia 


ist in erster Auflage von [23 


* 7 


vu... 


— a e 


0000000 9094 
Gi 


0009909909099 


ber reiche Inhalt ist diese kleine Aus- | 
— gabe immer wert. Karl un 3 soa 19 
— ; arisr en, Lachnerstrasse 19. 
Bestellen Sie es sofort bei 20 Ta i 3 


2 | 
oc09009900909 0099000099090 0099994 


Honigschleudern 


nach allen Syſtemen, Wachsſchmelzer zum Aus⸗ 
ſchmelzen in Rähmch. u. aue Geräte fertigt billigſt an 
Schloſſerei und Bienenzüchterei [391 

J. Hans ıı Siegen i. Westf. 


eim Lambert & Co. P 


Radebeul 1. 
Postscheckkonto Leipzig 35 929. 


+ x 


| 


2 
. 
a Sn, 


rt, 


elk nenzuchigeräte | — — und alle Geräte 


zur Zucht und Pflege der Bienen 
liefert die Imkerſpenglerei von 
[432 


.Konfiruftion,vielfac pråm. mit erſten Preiſen. 
Neue Kriegspreisliſte erſchienen. 
Vereine und Wiederverkäufer Rabatt. 1898 | 


Honigſchleudermaſchinen b 


Valentin Hohmann, 
Mellrichſtadt (Bayern). 2 
Preisliſtenauszug gratis und franko. 


zul Hücke's Bienengerätschaftsklempnerei, 
Lobendau b. Liegnitz. 


uſterkaaer: Haynan i. Schlef., Gartenſtr. 4. 


: Westdeutsche Zentrale für Bienenzu 
Telephon 1283 a J. Welter Gm.» H. Bonn = Goorest 


— 


Abi. 1: Blenenw ohnungen, 2e ee —— S 
40% 2: Zuckergrosshandiung. (Spez. Bienenzucker] 


Marke Pfeifer & Langen, Col, gegen Bezügsscheine der Rete 


Abt. J. Bienenvöülker u. Konisiunen. En | 


Neu erschienen ist in unserm „Die Grundlasen der Bienen: nzuchi 
Verlag das Bienenlehrbudh von Jos, Lüftenegger. — Preis 8 Mark. = Bi 
Hauptpreislisten werden nur mehr gegen vorherige Einsendung des Betrages © 
welcher bei Bestellung von über . gutgeschrieben wird, versandt. 


Sonn- und Feilertags geschlossen, 


,000000000000000000000000000000000 | 
Imkerian Ibbabe 27777 7˙7574777541 4411444777742 


—— + 


— 
2 


0 © Dop 7 
Sinale, Oem tong, 3 Die berühmte Küderiis er. 5 5 T 


kann nun wieder 
regelmässig ge- 


z> 22 | nizsi jj 
ans Wider; BIENENWORNUNGEN &: u 
4o de 
zu 4 0. — das Paar, Nachn. 32 22 g 
Fr. Attinger, [316 2 in erstklassiger Ausführung. 22 bo ss 
Leder- ne 2 : empfiehlt als Spezialität 22 * 765 m — 
Metzingen (Württ.). 25 6 2165 
2: Paul Borkhardt 31 fp tun 
33 Holzwarenfabrik [177 2. | te | 
Jurker⸗ ee Dresden, Elisenstrasse 79. 22 e 
22 RT 000000000. | Di. n 
‚9099999909999 
Handſchuhe 222222224422227227222272222272224 Fon 
° ans Gummiſtoff mit 8 25 2 


S N = 


Hl 


Hasli Quentin, 
Summiwatren- und 
ean e T liefert werden. 
— Haue 2 Preis 90.4 197 
Nahezu 1000 St. im 
Gebrauch. Postkarte 
Handschuhe N. Küderli, — Dübendori (Schwelz). 
aus ſtarkem prima Trikot. Gerne 
een n., Bienen-Tücher 
Inh. Kurt u. Erich en f 
10 Stück „ E E R Fr re franko. 
vorm. C. Nees Georg F. (W. Hellmich, n bub 
Frankfurt a. Main ñĩx7é:;n; —.. EB Esen ai 
Telephon Hansa 6433 | | H — au * 
407. empfiehlt oni aser 
alle zur Bienenzucht erfor- | ® E 
derlichen Geräte, ferner * ; 
ee Mil und ohne Verschluß 
Kunstwabe Absperr- i i 
ites Wachsithmelzer. honiggläser mil Glasdeckel 
Neu! Amsektengläser. Neu! | 


für Deutschld. zollfr. 
kikara mit 10 Pf. frankieren. 
gummi, a Paar 9.4 [613 
Liegnitz 3 in Schleſien. Größe 667448, e preiswert 
— 10 ü 1 8 at zum Bi 
WilhelmHenrich Eilbeſte lungen erbittet [449 8 gefahrlos, 
amburg 15, Er 
Zeil 62 Baugraben 14 damit k 
BIENENWONNUNGEN | evtl. auch mit aufgedruckten eleg. Etiketten. 
Wabenpressen (Ricische), | 


Schleudermaschinen. | 
Kesichtigen Sie bitte | 
meine ständige Ausstellung | 

Lager Zeil 62, Trambahn- | 
hältest. Konstablerwache. | 


Aktiengesellschaft 51 
Berlin SO 16, Engeluier 8, K. 38. e om 
Preisverzeichnis gratis und franko. u vertar 75 


orf, P. 


nne 


Kunstwabe wird se masch ausgeba 


7 Berilas Lieblingswabe Y 


dus garantiert reinem, faulbrutfreiem Bienenwachs, wie es vom Imker kommt. 
8 goldene Medaille — erste Preise — zahlreiche Diplome u. Anerkennungsschreiben, 
zeichnen Berta’s Lieblingswabe aus. 


2 Emil Berta, Fulda, Wachswaren und Kerzenfabrik. 


Verkaule 


jof. in völl. neuen Dreietag., 
tadell. Handarb., ein. Völker 
u. Schwärme (D. Kr. It) 
alles mit reichlich 75 


Zucker — 


ein. Dreict., ungebr., An. Körbe 
(geſpeilt, Hab: nroſt, Boden. 
br., Unterſatzk.), Freiſchwung— 
ſchl. Buß, all. Imkerger. Ang 
an Lehrer Schleicher, 
Böhlitz⸗Ehreuberg (Leipzig 


Aus dem Heeresdienst ent- 

lassen, suche ich als Ersatz 

für eine Anzahl gefallener 
Imkerfreunde neue 


ständige 
Lieferanten. 


Kaufe jedes Quantum zu 
höchsten Preisen. Auf 
Wunsch Vorauszahlung. 


Eigene Gefäße. 220 


teilige mich mit 50 — 100 neuen Stöcken in guter Tracht⸗ 
ee an Imlerei. Je nach Umſtänden ſtill oder tätig. 

erte Offerten mit ſicheren Angaben unter M. W. 100 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten. [615 


Welcher Imker verhilft 


Flüchtling 


a. Prov. Poſen, deſſ ng 
ſtand infolge Unruhen vollſt 
vernicht. word. ijt, durch Abg 
weier unentgeltlicher 
chwärme z. Bienenft.? Unt 
Neu erſchienen: verg Pufahl, „Zt. Filehne 


| Bergiſche gienenzucht! are 
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e Fe den . ie ohne Schwarm⸗ 
falle, ein cherer Weg zur Erzielung von iefen- 
völkern je Früh⸗ und Spättracht. Beſſer 5 ſtarke 
Völker wie 20 Schwächlin Keine widernatürliche 
Unterdrückung des Bau-, en und Schwarm⸗ 
triebs, freie Betatigung des Bienenlebens ohne Ge- 


Illuſtrierte 


Wochenſchriſt 


Proſpekt 56 


waltakte. Nur junge, im Schwarmtrieb vom Bien 
erzeugte Königinnen, welche als echte Naturkinder 
allein vollwertig ſind. Keine minderwertigen Nach— 
ſchaffungsköniginnen, keine Königinzucht, keine Um- 
weiſelung, kein die Honigtracht beeinträchtigendes 
Schwarmfeiern, nie Königinnenmangel. Denkbar 
einfachſte Wahliucht. Ceichte Behandlung. Aus⸗ 

ührbar in allen Stockformen: Breitwabenſtock, 


koſtenlos. 


Verlag Fog, 
en 34. 


rei⸗, Vier-, Zwei⸗, Einetager, Stöcke mit Ober⸗ 
behandlung für Kalt- und Warmbau, Blätterſtöcke, 
Magazuſtöcke in Holz und Stroh. Alte Stöcke ver- 
wendbar ſowie alle Wabenſormate. Keine uner- 
ſchwinglichen Reuanſchaſfungen nötig, kein Kunter- 


bunt in den Stöcken, deſſen man raſch überdrüſſig ahm | | 
wird; jeder behalt fein altes Syflem. Genaue An- ]! 


weiſung für Selbſlanſertigung und einſache Am⸗ oſſeriere bis auf weiteres: 

änderung vorhandener Stöcke mit 80 ausführlichen We vr 100 m pro 1000 m 
riginal-Tederzeichnungen. Das Buch bringt nur s. 1,0 10. 

0 es ijt eine Fundgrube des prattiſchen bienen- 8.5. „ 1650 128. 


wirtſchaftlichen Biffens, es bietet jedem Imker un- aſtr., gerade bleib, auerkannt ante 
ſchätzzare Vorteile. Jetzt umändern, im Frühjahr oem. ect, Hiet. of ab Fabrik. 
ein Boll und ausgebaute Waben einhängen! Brettchen und Leif ten 
Bu beziehen gegen Einſendung von . „50 auf Poſt⸗ in allen Dimenſionen bin 

ſchedlonto Cöln 45818 vom Verfaſſer H. Oloffs, [414 


Amtsanwaltſchaftsrat Holsbearbeitungsfabrit, 
Warnemünde i. M. 


Wilh. Schmitz : Vohwinkel. 


jenen- 
Honig 


kauft jedes Quantum zu 
hochſten Preiſen gegen Rate 


. Rohde, 


Bienenzüchter, [C38 
Homelingen b. Bremen, 


Langenſtr. 


Suche 50 Pfund Bienen- 
zucker zu kauen. 


Verk. evtl. tauſche ö P. a 
ſohl. u. 1Schlachttier (8. 

E. Theilig, Marſchütz, Bok 
Oftrau i. ©. (623 


Gebr. Bienenzuchlgeräle 


kauft Förſter Kurnoth, 
Grochawe, Kr. Trebnitz i. Schl. 


uche gut erhalt. ält. 

Werte ub. aD. jed. 
nur vor 1870 erichienene. 
Preisangebote erbeten. [50 
Theodor Fisher, - 
Beriis-Westend, Kalsırdanm 20. 


Kaufe, pate 1545 
Obstgrundstück 
1 205 kl. Landwirtſch. 

eich, Grabenf. Geflügel. 

ob. 5 Sh. m. Inv, ev. 
Beteil a. bj. Kaufmann, 
Berlin, i Str. 15. 


Haus, Stalig., ODSig., 


56-10 Morgen Land, für 
Tiſchlerei, Geſchäft oder 
Bienenzucht paſſend, kauft 
Schubert, Wenſickendorf, 


mit meinen neuzeitlichen, von Fachleuten hergestellten 
Bienen-Wohnungen In den vollkommensten Augführungen.. 
Hervorragende Neuheiten d. Jmker-Techulk 

Zuchtgeräte Soie Mittelwände "acncan 


Hochinteressantes car - prensbuen gegen 50 Pl. in Marken. 


Gari Aifred Richter, Sebnitz l. Sa. 


Car-. ont für Imkerbedart :- 47 


: Orossdienen zucht. 


Honiggläser 


in allen Grössen 1492 
mit Schrauben und Pappeinlagen, auch zun Zebindea 


Marmeladen-, Gelee- onsugen 


bpPackungsgläser 2 
BE liefertsofort billigst in gross. u. klein. Posten Seitenschieher 


| iher, bei En. 
uf ein Minimum, 4 
dern die Winterzeirun 
50%, 2 Sie nach 
a | 


5 ſtellen Ihre Hor 


Kr. Niederbarnim. 15988 4 | À, | 8 imfern. Beſtellen EM 
Imter u. Banpandwert. ſucht E Oito Buhlmann, Leipzig, 1 m 


Kgl. Sächs. u. Herzogl. Anh. Hoflieferant. 


Lebensgeiährtin f| Glas + Kristall Porzellan Steingut H.RBIBAFZ. ing 
Eutritzscher Str. 16 — Fernspr. 1137 u. 14666 Kunstuag | 
| 


Beſitzer eines mittl. Bienenft. | Stadtgeschäft: Petersstr. 36 — Fernspr. 20069. 
aus reinem Dien 


u. Verm. vorh. Einheirat in 
sosss.........u„e Cf 
| | 99| Cari, Ahlert Nof 


Warum zögern Sie -anmenn S 


n. ausgeſchl. Off. u. Wander⸗ 
Phazellasamen eine Fundgrube 1000 fach bewährt. Erfahr. der größt. prämiert, von Imlem 


im ker a. d. Exp. d. Bl. [546 
gibt ab das Pfund zu 34 Meiſter für jedes Syſtem kennen 
zu lernen und ſo gelobt, genau 6 W a 
Ernst Scheibe, ungeahnte Köchſterträge erzielen? Beſtellen Sie ſauberer S als. 
Obertotzau, Bayern. 1466 ſofort das hervorragende Lehrbuch (poſtfrei 4 2,50, ., 1,50. u. 

8928 8 Nachnahme 25 Pf. mehr) [611 100 m zu 4 13,50, 1000 v 


Phacelia-Samen | rner, Hugbringende Bienenndi. eg 


Pfund 4 A. verkauft 
Reinhard Steffen, Verlag Imkerfreund, Warmbrunn (Rielengeb.). a ge 
7] Ortwig (Oderbruch). SO OOOO000000000810000008080888 — — 


K ene rte sowie die Zurückkunft aller unserer alteingearbeiteten Tischler, dazu 
jährige Praxis der Firma Heinr. Thie, Wolfenbüttel, im Bienenwohnungsbau sichern un- 
unden allerbeste und solideste Bedienung zu. Jetzt steht eine grosse Anzahl fertiger 
asten aller Systeme wieder auf Lager. Unsere Spezialitäten sind: Dathe-, Kuntzsch-, Förster- 
und als Neuheit der „Desi-Stock“, eine modeme, weiteste Beachtung verdienende Bienen- 
ng und alle anderen Systeme, z. B. Normal-, Alberti-, Freudenstein-, Gerstung- und dergl. 
Sodann: sämtliche bienenwittschaftlichen Geräte. Ferner: Verlag und Vertrieb bienen- 
licher Literatur, u. a. Dathe's Lehrbuch der Bienenzucht, 6. Auflage, geb. 6,35 M. mit 
Weidemanns Leitfaden für Anfänger, Kriegsbeschädigte und Frauen, 2,60 M. mit Porto. 
“abri ——— Bienenzucht im „Desi-Stock“. Hochinteressantes Werk, 2,60 Mk. mit Porto. 

snenes 1919 Preisbuch für Bienenwohnungen wird nebst einem Geräte- Preisbuch 
nsendung von 1 Mark an jedermann versandt. Jeder Sendung liegen 2 Bons à 50 Pf. 
Pür je 5 Mark Auftrag wird 1 Bon in Zahlung genommen. Postscheckamt Hannover 1522. 
Telegr Adresse: Hatewo- Wolfenbüttel, Brief-Adresse: Firma Heinr. Thie, Wolfenbüttel. [278 


Achtung 


einmaliges Gelegenheitsangebot! 
Biete freibleibend an, ſolange Vorrat reicht, 
neue ſtarke Milchkannen f. ca. 60 Pfd. Inhalt als 


Honig ⸗Transportgefähe) 


1 beſte und ſicherſte „ 
I verzinkt ck 25,50 Mt. 
616 \ ſtack Eiſenblech, innen waste -E N e 


Bienenwirtſchaftliche Niederlage 
N Fr. Otto Schulz, Chemnitz, Lindenſtr. 9. 


l mehrere Ein⸗ I Nehme Honig in Zahlung. Kaufe — 2 
peie u 1 Drei- S 


. [ Honigschleudermaschine 


Joͤllern, die 
hen noch 

mit Schneckengetriebc, die beste Maschine der 

Gegenwart! 178 


en 55 können 
Hunstwaben, Wohnungen u. Geräte. 


* 13, Bahnhofs, 
itmachan. (621 
Preislisten über alles sende kostenlos. 
Richard Horn, Jahnsdorf = 


1 Tu 


4 gut erhaltene 


Gerstungheuten 


mit den dazugehörig, Abjperr- 
gitter J. Al zu verkaufen 

Albrecht, 540 
Borte Bez. Magdeburg 


doppelwandig, komplett er 
Beſetzen, liefere zu äußerſten 
Preiſen. 4541 
Emil Kühne, 
Imkertiſchlerei, 
Friedersdorf b. Pulsnitz i. S. 


Verkaufe : 


7 Bieneuwohnungen, fafi 
neu, 1 Doppelbeute, 1 Drei- 
Etager mit ausgebauten 
Waben, Wabenbock, Glas: 
ballons ſowie verſch. Geräte 
Leipzig, Eliſenſtr. 100 III. 


Bienenkasten 
1 Drilling m. Dach u. Sockel 
15 4, 4 Einzelkaſten 484, 
alles 3 Etager, 1 Zwilling 
geber Sd |4 4⸗Etag., 12.4, alle Normalm. 
wu mar ehr | gut“ erhalten, doppelwandig, 


. Diir. 20 -< Otto Nageler, Berlin W. 8, gemte wegen 
7 


j tb. 85 tader. | Fernspr. Amt Zentrum 6350 : Fernspr. Amt Zentrum 6350 | Kreis Rauban. 
oe Vorteile Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten | ——— 


e getragen. 
r Ki sten Bienenwohnungen is Verkaufe 
. Pela lung, lief. Pin 3. M Krannich;Mellenbach: ferner empfehle: | > leere zum Teil faſt neus 


© midt, Kunstwaben, auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 

Rroftbetr.. Garantiewaben, Honigschleudern, Absperrgitter, Rähm- | Lagerbeuien 

0 9 oßlau. 1633 chenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe sowie sämtl. mit einigen ausgebauten 
Artikel zum Gerstung-Betrieb. Rähmchen (25 & 25). Preis 

Preislisten umsonst und postirei. [211 ; 80—40 gegen Nachnahme 


| Plönzke, Poſtſekretär, 
Zink⸗ Abſperrgitter: 


= 


51 
er Be 


| Bergen, Rügen. [571 
| 
| 


Hexenstock, 
in Tafeln von 2( m, auch in größeren Mengen für beſetzt, verkauft zum Selbſt 
Wiederverkäufer, ſofort billig lieferbar. Anfragen koſtenpreis [562 


unter D. V.894 an Rudolf Mosse, Berlin SW 19. Karl Dehne, 


| Grossenhain., 


1 kussiormen sind wieder leert j 


Lagerĝrűsse, passend für I. Zinkrahm. 
Normalhalb- und Bad. Mass 4 60,— 
Freudensteinmass . 5 
Normalganz- Hoch- od. Breitwaben A 
Kuntzschmass 
Gerstunghoch- oder Breitwaben 2 


Verpackung u. Porto extra. Andere Orössen, soweit nicht Lagergrössen, in Zit Zink 
1 Pi, jedoch nicht unter M. 60,—, in Kupfer 20 Pf., jedoch 2 ter 


T 1 
Kupfer und Zinn wird in Zahlung genommen. Bei Anfra 
Rähmchenmass und Rückporto beizufügen. 


Das PFOISDUCH Jöns 5 f Fe 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, Entdeck- 
lungsgabeln „Badenia“, Königin-Absperrgitter sow. viele nur prakt. erprobte Geräte 2. Bien ‘anz 


Bernhard 2 s$ Biberach 1 (Baden), 


Fabrik für Kunstwabenmasohinen und Blenengeräte. 


Fs 
\ 


egen ng Lasse A S S 
kanie jed Quantum Honig 


und zahle für Vermittlung 


i St he ` 
Bienen 


EiNKOCH- Naser zu raufen 2 
gebote mit Preis 
Freibleibend bi 


noe Wen — 9505 

großen Poſten i alä 
(verschiedene Marken) Pfd. Hr * 

starkgearh.Honigkannen disa Emna 

billigſt abzugeben, ſowie auch Stan Ne s 


.J. 2-land-Honiggläser een in 
zu Fabrikpreiſen. Bienen⸗ re 
wirtſchaft W. Reich, 
Linden, Bezirk Breslau. 


mit Schraubgewinde und Deckel 


| Honiogläser 
Semi] stasion 
N 


Honiggroßhe 


Gummiringe, Bügel, Glasöffner | 
2 


fauft laufend fas e; "las 1 Liter Inhalt = 


| 
pos 11 
= 
585 


Ernſt Jauch 


Leipzig, Hohe Str. 27c. 


Handelserl v. 26.6. 17. 
[490 E 


Dr. 14.5 
— Süd, 


Darmstädter \ 
2 * 


bieten an 


| 
| 
| 


Kaufe jeden Poften [53] 


scheiben- oder 
schleuderhonig 


und erbitte Angebote 
Emil Gemeinhardt, 
Dresden⸗A⸗ 1. 


(F) m Hecker! 


G. m. b. H. 


Halle a. S. 


Dessauer Strasse 52. 


Ansehen unter 
an d. an 


Kaufe jeden E 

pien 
— 2 
n 


Telephon 
Sammelnummer 7861. 


tauft in jeder Menge zu 
gmten Preiſen gegen ſofortige 


Zur Messe in Leipzig: 


Messpulast „Dresdner Hof“, Neumarkt 2127 
Zahlung z. Selbftverbrauch Hauptgeschoß, Zimmer 3—4 


Imkerei Sieling Fernruf 19862, Nebenstelle. 
Borta bei Kenny. de SS B 


— 
— lv— 2— 


e 
vo.— 
9 


* 


Be Leipzig er [34 Sabegang. 
ienen ee 


Erſcheint am 1. eines jeden 2 in Leipzig. 


— ö Seng Ungarn n. Luxemburg 
Heft Heft 8 „ Mk. Erſchienene Hefte werden 
level vorrätig, nachgeliefert. 


5 9,50 Mk. portofrei, 
as Ausland 3,50 Mt. 
beet Leivsis 34039 


= 


dnenbungen ffit dle Sd riftleiiung ı 8 dis zu zum 15. des Monats erbeten. 
elungen find zu richten an die Geſchäſtsſtelle der Leipziger Bienenzeitung. Leipzig 
beſtel ng berjelben iſt nicht erforderlich. Die Zeitung wird gejandt, jolange nicht Abbeſtellung erfolgt. 
ischt wird um Angabe der den Kreuzbandadreſſen aufgedruckten Häuprbuchnummern gebeten. 
— — — UŘ ͤü—— —ò b — ———— — . — — ———— — — — 
è nädjften Feste Auſuahme finden ſollen, müſſen bis zum 16. d. Mts. in unſeren Händen ſein. Die Angelgegebühren betragen 
t m e (= 35 mm) oder deren Raum 60 Pfg., auf der erſten Seite 1 Mk., auf der letzten Seite 80 Dig. Bei 
TUN I vereinbarten Rabattſätze gelten nur bei nicht unterbrochenen Wiederholungen gleichgroßer Juſerate in den 
mer Nichteinhaltung der Vereinbarungen und im Falle der Zahlungsunſahigteit des Beſtellers ſallt der bewilligte 
ofal i jerate jort, — Beilagen berechnen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Aufrage. 
. findet ſich Täubchenweg 26. Dasſelbe it werktäglich von 8—12 U. 3—7 Uhr geöffnet. Sonnabends 8-1 Uhr. 


— —— 


AAA A444 
= Honiggläser, mit Schrauhdackel und "Einlagen: 


A 38.— 40. — — 18 — 85. 608 
Honiggläser zum Zubinden, d. 
. schöne schwere weisse Ware: 4 43, — 77,50 für 100 Stück 


Thüringer Luftballons er J 1,10, 2 Liter 4 1.70 pro Stück 
 Einkochgläser- und Apparate, Einmachhälen zum zubinden, Geleegläser usw. 


l sofort lieferbar. 
me zum berechneten Preis zurlick, wenn solche mit allem Packstroh franko zurückgesandt werden, 


Jos. Held :: Wickede-Ruhr. % 
Nell 


e-Be 


* 


ne 


S 


* 
Br 


eee 


V 


Kaufe für meine Spezial. 
Handlung große Poſten 


ochleuderhonig. 


Angebote von Naturhonig 
n allen anne Fütterung. mit Preisangabe geg. ſofort. 
Zahlung oder Nachnahme 
Buch: Die Bienen zucht der Neuzeit. ſowie der Menge erbeten 


i (Preis 2,20 Mark.) 664 Probe erwünſcht. 609 


Je er Kasten 


~ 
„is 
. 


Von Fr. Braun, Holzhausen (Oberhessen). Paul Klinner. 
mit Garten und Stall durch 
„Heimfultur“, Wiesbaden 


Siemensstadt (Berlin), 
Kapellenſteig 5. 

9 19 Erfolg in Garten u. Klein- 

antum gegen jojortige Kaſſe. Preisangebote an [6-8 tierhof. Abigt, Heimfätten- 


Jeder Familie ein Eigenheim 
Deutsch-Niederlä ndische bnd 4 2, —, Abigi, Bilig 


Bauweife Æ 3,60. [206 
we ertung Erdmannshof G. m.b. de Koſtenlos Satzungen gegen 
ei "Berlin SO 26, Kottbujer Ufer 39—40. Rückporto. 


| D FGERMANY 


Telephon 83 empfiehlt 


Kunſtwaber 


Euskohl⸗Räucherbriketts zum Räuchern, als Erſatz für 
An Sonntagen iſt der Betrieb geſchloſſen. 


Achtung! Königinnen! 


3 Verſenden ab Juni bis Ende Ottober wiederum au alle 

3 Kollegen und langjährigen Kunden ausgeſuchte, auf ſtärkſte 

Fiuchibarkeit erprobte 1919er befr. Königinnen; 

langjährige Wahlzucht von beſten Honigvölkern. Italiener⸗ 

Krainer und Italieuer⸗Deutſche Kreuzung. Anerkannt 
tauſendfach als beſte Honigbiene. 


Thüringer 
ei verpackt und franko. Garantie für geſunde und lebende 


Edelköniginnen, |x 1 9 mit Begle tbienen bei vorheriger Einſendung des 


1. befr., von beiten Honig- Betrages. Ab Juni 10 4, Juli 9 4, Aug. 8 4, von 
völkern gez., d St. 9.4 mit 15. Sept. ab 6 A, Okt. 7.4 


Porto u. ufagtäfig. (au. Bemerken, daß wir unſere Imkerei von Tarmſtedt nach 
fragen Rückporto orb.) [708 Alten bülſtedt verlegt haben und unſere Königinnenzucht 
Otto Bickel, wegen der vielen e 1918 derartig vergrößert 
Remstädt b. Gotha. haben, daß jede . Königin innerhalb 48 Stunden 


__Remsiet V Guba. | paben, , 
Benteche Künigionen, |Pue wee, wor 


Deutliche Adreſſen und Anfragen mit Rückporto 
j. befr., von beſten Honig⸗ können wunſchgemäß erfüllt werden. [539 
voller gez., a Stück 12 M, 


unter Garantie 1 dan enn Gebr. Detjen, Bienenzüichterei, 
e 1 Sr 4 Altenbülſtedt b. Tarmſtedt, Bez. Bremen. 


wi 
Theip )J) bb 
6 > + I + SS 4 4 9 il 


itz 15 S. 
Königinnen, A Königinnenzucht 
Dittmannsdorf b. Sayda, Erzgeb. 


echte deulſche, ſchwarmfaule 
Houigraſſe (keine . .), 
icit Jahren durch Nachzucht 
daf beitung eiee Sau feit 1908 Wahlzucht auf Houigertrag, 
liche Königinnen ſind Wahl: Schwärme felt f 
zuchtt. Volle Garantie in Vom 15. Juni ab beginnt der Verſand vou dies- 
jeder Hinſicht. Mit Verpack. jährig befruchteten meinen D. K. Es kommen 
und Porto 12 Æ Anfragen nur geprüfte u. fehlerſreie Exemplare zum Verſand. 
Rückporto. 1572 Prämiiert Freiberg 1912. 
Jak. Knapp, Imterei, Preis mit Zufaskifig unter Garantie leb. Anf. 12.4 
Rechtzeitige Beſtellung erwünſcht. [467 
Arth. Tanneberger. 
Telephon o Foſtſchecktonto 
Amt Sayda Nr. 20. Leipzig Nr. 33191. 


Gernsheim beffen), 
7 + + 4% + 9 + ir + 9 9 9 94 4 


neutrale Zone. 
Nackte Heidbienenvölker, 


"Königinnen 
ohne Betäubung Bau. faulbrutfrei, mit 1919er 


diesj. befrucht., deutſche u. 

befr. Königin, 5— 6 Pfd. reines B ienengew., für 15 % inkl. 
Verpackung, verſende vom 10. Septbr. an unter Garantie | —aäĩ— 
lebender Ankunft _Diesjährig befruchtete Königin 
für 5 franko. Der Verſand geſchieht unter Nachnahme 
oder gegen vorherige Kaſſe 701 in 


Heinr. Holtermann, Großimkerei 
Brodel, Bez. Bremen. 


Junge Hon 


nach Leiſtung gest 

fruchtet. à 8 
ter &ert,' 

Bauſchheim bei Mainz 


yim. 


et, be- 


ital. Baſtard von den 
N Honigvölkern ab Aug. 
‚4 iranto, verkauſt (536 
Bienenrichter, 
Reinsberg, Bez. Meißen. 


Imuge gef. bef:. dentſche 


Königinnen 


von beiten Honigvölkern — i 


» St. 10 4, gibt ab 670 
Amandus Abel jr., 
Aſierſtedt, Kr Apolda( Thür.) 


Heinrich Hammann, Haßloch am 


— — 
. 


Teſeyhon 88 4 


das im März erſcheinende Preisbuch mit Artikeln, ſoweit erhältlich. 
zus garantiert reinem Bienenwachs gegoſſen. 
Vienenwohnungen, doppelwandig, verſchiedener Syſteme. 
Honiggläſer mit Blechſchraubenverſchluß, Honigdoſen, Honigkannen. 
Tabak. 


6-8 Blenenvölk 
(Normalmaß), mit j. > 
Königin, hat zu verlor 


Har 
Eileuſtedt, Bez. Magde 


Nach Beendigung der 9 

tracht, alfo von etwa 

September au, lichen 
wieder meine belannb 


nakl. Volle 


unter weitarhendſt Gore 
Bei Anfragen Niidporto 


Im ferci 
ie mann 
Harburg a. d. Gn 
Eißendorſer Str Ih 


Verkaufe nach l? è 
im ganzen oder anch ü 
30 Bölter in Zwer 
Drei⸗Etagern (Rormain 
682] Otto Serii 
Tarthun, Dez. Mag 


10 Völker £. 
beuten mit Auff⸗ mein 


anszebauten ` 


2 Völker i 1 i 


bente (Ständer mu 1 
beides Preußmaß. m 
\ T. 19 König. aus w 
Wahlzucht, bei Sebit 
ſoſort abzugeben. 
Imkerei Becker: 
Or.-Salze, ae 
on Ami Schadt 


in alten Dreietagern 
mamom; 220 100 „8, vet 


beſonderer Um Wr v 
. 
Verkaufs ger are 


Meiſt 
Laugicheid d 9255 ! 


Bienenwirtschaitl. Versandgeschäft 


empfiehlt 
athe- „as Selbsiraucher 
pfeifen / - „Vulkan“ 
~ N — 7 ; 
l F 47550 He Rn hr 
Die Pleife aus Alu- e Me pro Stück , 


minlum ist sehr leicht 
2 und handlich und da- 
* bel dauerhaft. 


aus prima Gummituch, 
I. Qualität 
z = Paar . 418,80 


— 


ferner Rauchapparat 


mit Schutzmantel 
4 13.— 


Badenia 


Rietsche 


2254017—25 920 60. — 


Kleine Auszugspreisliste gratis und franko. 


Schwärme|Otto Nageler, Berlin W. 8, 


Woliresstr: 37. 


Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 
Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 


der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: 
Kunstwaben, auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 
Garantiewaben. Honigschleudern, Absperrgitter, Rähm- 
chenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe sowie sämtl. 
2 Artikel zum Gerstung-Betrieb, 


de ſtarte Bienen: 181 I . 

* ) 

Bohnung) über Preislisten umsonst und postirei, [211 
W eine Wabenanlötlampe 

er braucht, kaufe :: 


juido 1 Fischer, 
Koibs Wabenanlöllampe | 


Diese ist einfach und praktisch in der Hand- 
habung. sparsam im Verbrauch in Wachs. 


Preis 5 Mark. 1453 


Man verlange Kolbs Wabenanlötlampe in jedem 
einschlägigen Geschäft oder direkt von 


J. Fr. Kolb, Karlsruhe, Lachnerstr. 19. 
9002 99CcS5 92.79I3IL20889@ | 


. Teat Bauran Weidemanns 
selbsttätige 


stille Umweiselung , 


D. R. G. 


gleichzeit. als OR | 
im „Deutschen Förster- 
stock“ — Ideal- -Absperr- | 
itter mit nur nach einer Seite beweglich. Klappen 
ewirkt mit eingestellter Drohnenw abe unfehlbar 
— sicheren Fang der Königin, auch in jedem anderen | 
576 Beutesystem, in 3 Tagen. oft schon nach wenigen 
väli [Stunden. Ausführung in jeder gewünschten Grösse. 
er Angabe des Aussenmasses. 549 


si 2 
ah 1 II en, 
Ji [707 
8 


— —————̃ 


4 


re‘ 


u 
w 
— 
re 
ba 


mit doppeltem 
Siebeinsatz 


Schmoker Entdecklungsgabei 


s 


| aut. 


Heinrich Linde :: Hannover l, W6rtkstndlel 


$ F. Lülfing - Leipzig-R. 


Heinrichstr. 40 


4 6.50 WE 


4,40 


„ Wabenzangen 


＋ 4,75 


Kunstwabenpressen Thür. Luftballon 


pro Stück & 1,75 


Laule 10-12 Sehwärme, 


2] deutſche Art, 4—5 Pfd. a St 
Ungebote an 666 
Fritz Rösler, 
Gross-Besten b. Berlin. 


Kriegsinvalide 


kaull Bienenschwärme, 


auch Völker mit und ohne 
Beute, ſowie Stülpkörbe mu: 
Bienen. Garantie lebender 
Ankunft. Off ſieht entgegen 
Scheel, 
Michelsdorf, Poft Seebnis 


Bez. Liegnitz. [65% 
Wohnwagen. 


4— 5 m lang, gegen Kaſſe 
u kaufen geſucht. [677 
. Fortmann, Warburg i. W. 


Suche 20 Stück aus: 
gebaute Waben (Normal 
halbmaß) zu kaufen. 67 
Landw. Johannes Schneider, 

Cölbe Nr. 1. 
Kreis Marburg i. Heſſen. 


Kaufe ausgebaute, geſunde 
WwW b Preisan 

a en. gabe erb 
Thater, Cüſtrin-Nenſt. 686 


r Waben 
Norm., Meiſterſt., Kuntſch, in 
Zuſt., Arb.⸗Bau, geſucht. 
A. Lehn, Siegen i. W., 
695] Marburgſtr. 9. 


Suche zu laufen, da Auf 
lage vergriffen, Lehrbuch: 
Der Zwei- u. Drei- 
Etag.-Meisterstocl 
Schwartze, Hauptlehrer, 

Rieſenbeck i. Weſtf., <, 


č 


Kreis Teckleubura. & 


Wilh. Regel, Koitz ni Maltsch i Sail 


cegründeti895. Fabrik und Versundgeschäft hienenwirtschaftlicher Artikel Sean. 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in grösster Auswahl zu billigst rei: 
Bienenw ohnungen `A Bienenhauben 
Kbstandsskifte ter Abe mit selbstschließ. Rauclı- 


standsstift, 100 St. 35 4, 1000 St 2.80% 3 B eee. Ve SURE 
in jeder * 
Strohmatten e Bienenschleier Absperrgitter 
Riesenhonigklee 224 5 — 
Riesenhonigdistelsamen 5. 1 as Honiggläser Postbüchsen pan — On 
Phazelia ’ 5 nd größte Auswahl, 9 u. 5 Pfund Inhalt. Raupe 
a Pian 1 — 
Esparsette | Honigschleuder-Maschinen Kuns 


Preisbuch 1918 nr ee 
ERERTRRERLRLENLRLRNERLENERTERNEE 


! Honizgläser: 1 


2 Piund 
zum Zubinden: 232, 38.— 5 75,— für 100 Stück 
mit Schraubdeckel Ya 2 l 2 Pfund 
und Einlage: H 38, 40, 18.— 85, — für 100 Stück 1679 


F 


J. A. Schlenzig :: Altenburg, S.-A. | 
— —— 


UML 


g 


Der neue Dreietager b 


Sichere Honigernten, einfachste Königinzucht, zuver > 
lässigster Wanderstock, Fütterung mit der Gießkanne. * 


Erfinder; Paul Krause, Franklurt'Ouer, Oberweg 14 


l. Vorsitzender des Imkervereins Frankfurt a d Oder. 


Fabrikanten: Hartlung & Söhne, u 


Das Buch „Honigquell“ S 
ist im Verlage von Harttung & Söhne, Fr 
zum Preise von 1 Mark zu beziehen. 


A. Weiss Nachf. Georg Junggebnuer, Breslau 3, Berliner Str. 28 


Spezialfabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftl. Artike! 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 
-mpfielli Bienenwohnungen, Honigsohleudern er Systeme. Wachsschmelzer und alle ident 
Bienenzuchtartikel. onigkübel, Dosen und Gläser jeder Größe; biHigst Strohmat ten 
winterung Futterapparato Jeder Art 
Ulustriertes Preisbuch geg. Einsendung von 50 Pf. (Marken), welche bei Aufträgen von 20 Mark an vergütet werde 


8 Futter- U 


jl. pir ergefäß aus gutem Weißblech, 1 Liter fassend, an, 
5 elde größer, 2 Liter fassend, 3teilig 


"Tränkröhrchen aus Aluminium mit Pfropfen. 


1372. 1375. 


. Futterkanne aus fi. Weißblech, 10 Liter fassend . 


m 
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findet so grossen ee dass bereits 
acht Monate nach seiner Einführung sechs 
Fabrikanten Mühe haben, der starken Nach- 
frage auch nur annähernd zu genügen. 


Das -Betriebs -Lehrbuch 


=== 5000 Stück == 


schon jetzt vergriffen und die zweite Auf- 

lage erschienen. Die Steigerung der Druck- 

kosten zwingt zu einer kleinen Erhöhung. 

Es kostet jetzt M. 1,80 (Nachn. 20 Pf. mehr). 

Der reiche Inhalt ist diese kleine Aus- 
gabe immer wert. 


Bestellen Sie es sofort bei 


Wilhelm Lambert & Cb. 


Radebeul 1. 
Postscheckkonto Leipzig 35 929. 


8 Wachs⸗ 

Der Schmelzer 

und er⸗ 

* te N 8 

2 8 

T 45, — 

Wolf, 

5. Röpjigenbroba. 


969.92 


|i npressen 


— 
` 


Dr. vv 7 7 a TOD 


ist in erster Auflage von [23 


jo cm lang 90 4, 16 cm lang 
Verstärktes Tränkröhrch. aus Weißblech m. Pfropf., 10 cm lang 70 &. 16 cm lang 
Vollkomm.Tränkröhrch. aus Weißbl., Syst. Neumann, 10 cm lang 80 
Thür. Luftballons mit Weißblechpfännchen, auch verstellb.. für 1 Lit. 4 1,75, für 2 Lit. 


feitere Futter- und ge rg siehe Seite 14—19 meines Katalogauszugs H. 


‚16 cm lang > 


1534 


Nach Rückkehr meiner 
Arbeiter aus dem Felde 
und Ausfüllung der ent- 
ſtandenen Lücken habe ich 
die Herſtellung von 


Bienen: 
wohnungen 


in voll. Umfange wieder 
aufgenommen. Ich bitte 
um Zuweiſung von Auf— 
trägen u. ſtehe auf Wunſch 
mit Angebot u. Preisliſte 
gern zu Dienſten. 648 
Säge⸗ und Hobelwer! 


Oscar Fiedler, 


laotzenau in Schleſien. 


 Bienenwohnungen, 


| doppelwandig, komplett zum 
Beſetzen, liefere zu äußerſten 
Preiſen. 


[541 
Emil Kühne, 


Imkertiſchlerei, 


8 b. Pulsnitz i S 


— m ——-¾- U UUU—U — 


ane en Normalmaß, 
komplett z. Beſetzen, ſaubere 


und genaue Arbeit, liefert 


E. Gäbler, Imkertiſchler, 


Oberlichtenan b. Pulsnitz 
in Sachſen. [308 


e IWW WIO Bei Anfragen Rückporto. 
a 80 Bienenwohnungen, 

i Eonigschleudern 3 Zweibeuter, gebraucht, mit 
leeren Rähmchen, ſehr gut 

nach allen Syſtemen, Wachsſchmelzer zum Aus- gearbeitet, 4565 


ſchmelzen in Rähmch. u. aue Geräte fertigt billigft an billig zu verkaufen. 


Schloſſerei und Bienenzüchterei [391 


| otto 


J. Hans :: Siegen i. Westf: 


Ferdinand Haage, 
Erfurt, Undreasflur 4, 


Jetzt ist die beste Jahre 


(August, September, Oktober), um mit der 


Bi hta beginr 
ienenzucht. beginne 
Die Bienen sind In Gestalt von nackten Völkern reichlich zu erhalten, und übemehm 
Lieferungen darin. j 
Preis nach Uebereinkunft 


30—50 Mark pro Volk. 


Man kaufe sich nur wirklich gute, cinfach 
zu behandelnde Blenen kästen, und 
empfehle dazu den glänzend bewährten 


Meisterstock 


einfachste und ertragreichste Universal- 

beute. Gestattet das Imkern nach jedem 

System. Ganz gleich, ob nach Kuntzsch, 
Försterstock, Alberti usw. 


Hochinteressante Broschüre 
nebst Preisbuch 50 Pfennige. 


„11. 


Meister stock 


nach neuester vert = l 


Bee 1. n Bean m jt erscile 12 
Stück 80 M. . | Freiwillige Urteile über den | Stück 36 1 


Mit 10% Aufschlag. Meisterstock. 

Michendorf (Mark), den 24. Juni 1919. Nauendorf, Saalkreis, den 7. Januar 9 
S Ihre Meisterstöcke efriedigen mich sehr, Anerkennen muss ich die schr & 
und ich kann Ihnen für die exakte Arbeit nur Arbeit aller Teile. Es muss eine Lust sein, € 


es „ „„ „ 


iy. 


meine vollste Anerkennung aussprechen. A. H. zu imkern. Mit freundlichem 9 p 
Oberelfringhausen, den 9. Juni 1919. Greisau. den 6. Mai 1918. 
EN Die Meisterstöcke sind das Beste, was es. . Ob Sie sofort 2Meisterstöcke liefern können 
gibt, kein anderes System kommt dagegen an. Besitze bereits 2 Stück von Ihnen, welche e 
.„ Obergärtner. gut sind EIN > Ta In peit d . 
Darmstadt, den 1. Mai 1919. Er En 4+ 
EE Ich erhielt Ihren werten Katalog und hat Der inz,Bin mit den Meisterstöcken sehr sabai per - 
derselbe meinen vollen Beifall gefunden. Ich habe Wohnung, wie man sie seiten b B A 1 
seither kein so die Materie behandelndes Preis- 8: W. T kommt slit N 
et e wie das von Ihnen MORE Friedrichsdorf, den 26. Mai 1818 
g aE EEA Bestätige den Empfang Ihres Meistersta 


-Weddendorf, den 1. Juli 1919. 
u A Die von Ihnen bezogenen Meisterstöcke 
haben hier in Imkerkreisen grosses Interesse her- 
vorgerufen. Es ist wirklich eine Lust, darin zu 
imkern. Mit freundlichem Gruss 
K. Soh., Lehrer. 


Rogzow bei Köslin, den 25. Juni 1919. 
Die Meisterstöcke sind zu meiner vollsten 
Bitte Ende Juli noch 
Forstsekretär. 


Zufriedenheit ausgefallen. 
2 Meisterstöcke. Ergebenst Z., 


Sämtliche Artikel für Bienenzüchter. — Preisbuch 50) u 


Adolf Schulz, Eberswalde, A. 


Tausche Honig ein gegen eee ee 


und bin mit demselben schr zufrieden. T. i 

Camin, den 16. März 19 
eng dass ich mit den Meisterstöcken seht 
frieden bin. Die Behandlung derselben ist. 


einfach. Die Ueberwinterung ist tadellos £ 


wenig Zehrung. 
Gütersloh, den 5. Mai ! 
Zurzeit bin ich in dem Besitze von 8 Meg 
stöcken, dieselben haben sich in hiesiger Gegr 
sehr gut bewährt. (Folgt Bestellung.) 
K. R. Stadtgartaes." 


— eb., 
ab b. gearbeitet 
4 5 
8, St. 4 M. 


Tenbenfeld 
. — Arnsberg. 


A 


. mdſtäbchen, ſehr 
7 tane wE i jede 
ehrt ur Probe 
a ibiperrg,, Nor⸗ 
cm lang, oder 
ie A $ 25,1 cm lang, 

sdftifte, ' 
x = t beigelegten 

Stid 5 


4. 


mit meinen neuxeitlichen, von Fachleuten hergestellten 
Bienen-Wohnungen in den vollkommensten Ausfährungen 
Hervorragende Neuheiten d. Jmker-Jechnik 
Zuchtgeräte iewi, Mittelwände “Bernin 
Hochinteressantes CArepreisuch gegen 50 Pl. in Marken. 


Cari Alfred Richter, Sebnitz l. Sa. 


Car -F. rin für Imkerbedart :-: [627 


2 E» 
b. Neunkirchen, 
ens berg. 


Orossbienen zucht. 


Ideal-Absperrgitter 


— — das beste! 


jetzt wieder lieferbar! 
Prospekt ee 
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Hannover N, 
Wörthstraße. 


[54 


'Breitwnben-Blätterstock 


Halb- und Ganzrähmchen |, 
höchster Ertrag! Einfachste Arbeit! 


Neueinrichtung renlabler Bienonzuchl! 


Carl Schliessmann .. gezen vo = Mainz-Kastel. 
Bestellen Sie heuer früh, eben grosser Vorrat. 
Freler Versand nach dem unbesetzten Deutschland. 


LinS N 


Di.) 


1 hussiormen sind wieder lie 


Friedensausführung, haarscharfe Kunferpräsune. _ 


Lagergrösse, passend für I. Zinkrahm. 
r Normalhalb- und Bad. Mass 4 60,— 
NN PFreudensteinmass 1 72.— 
Normalganz-, Hoch- od. Breitwaben „ 85,.— 
Kuntzschmass } „ B— 
© Gerstunghoch- oder Breitwaben . . „ 100,— 
e u. Porto extra. Andere Grössen, soweit nicht Lagergrö 

\ Pf., jedoch nicht unter M. 60, —, in Kupfef 20 Pf., jedoch r 


~ Sl‘, peo Ya 1 
— Kupfer und Zinn wird in Zahlung genommen. 
Rähmchenmass und Rückporto beizufügen. 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „ | 
lungsgabeln „Badenia“, Königirf-Absperrgitter sow. viele nur prakt. erprobte Geräte Z. ite z. Bien n 


Bernhard Rietsche iberach 1 


Fabrik für tische :: Bil und Blenenge 98 | 
Gegründet "Gegründet 1883. | 


Enoch. Gläser 


(verschiedene Marken) 
dazu 
Gummiringe, Bügel, Glasöffner 


DE 
Honiogläser e 
Pa 


Honig 


De ſtändig höchſtzahlend. 
Ungeb mit reis unt. R. A. 01 
Gössnitz, S.-A., Poſtfach. 650 


Bienenhonig| 


eee 
zu laufen geſucht. Offerten 
* Preisang. an Drogerie 
. Strickermann, 
Leipzig 3. 655 


kauft jedes Quantum zu 
höchſten Preiſen gegen Kaſſe 


. Rohde, 


Bienenzüchter, [638 


mit a affen 60 und Deckel zu Taufen ob. | 


in allen Grössen 


== , Ha %, 1 Liter Inhalt == 


Aulermaschinengläse 


| bis 4 Liter 5 


(Normalm nag 
abarbe 


Bienchen. mann 
iegelh mi. S 


nemelingen b. Bremen, bieten an 
Langenſtr. 20. JEC 

Dllo Siewerl & Brand 8 Hugo Hecker! 
Honig-Import [647 G. m. b. H. 


Dresden-A., Rosenstrasse 26 
sind Käufer von 
reinem Bienenhonig. 


Halle a. S. 


Dessauer Strasse 52. 


Muster u. Preise erwünscht. Telephon 
EFFECT Sammelnummer 7861. 

Kaufe jeden Poſten echten ; 
Rienenhonig Zur Messe in Leipzig: fort 
zu höften Preifen u. bite ||" end Amer en 


um Preisangebot. 547 
Julius Mohr, Großhdlg., 
Ulm a. d. D. 


Fernruf 19862, Nebenstelle. 


a ag 


H 


SS Y — 


Bas Prolab 1 ee pf Lauch in Rue . 


Bienenwohr = 1,4 


Obſtb. zu mes 8 s 


X 


A 
* 


4E Fer Beulen: 
i Zwil Ilingsystem. 


SCHEUS | 


NBEUTE kha. 


nur ca. 800 Stück, 
2 und doppelwandig. 


FN. N 1 
Heschelsd 
igschleude 


üringa" 
Kugellagern & 


Angebot, freibleibend. 


Ohne Ang „ vom Lager sofort lieferbar! 


Doppelwandige Ben enwohnungen: 12 Rähmchen tief, alle mit Ritzrähmchen, Einrichtung 
zum blitzschnellen Einsetzen der Kunstwaben, D. R. G. M. Ich mache darauf aufmerksam, 
dass meine Kästen aus trockenem Holz und in sauberster Tischlerarbeit mit aller neuzeit- 
lichen Futtereinrichtung als Musterbeuten zum Versand kommen, warmhaltig sind, soch von 


keiner Konkurrenz erreicht. Qute Ueberwinterung und Entwickelung der Völker. 


Preise für Kästen, welche ab Lager lieferbar sind: 


Nr. 1. 3-Etager, 12 nanm hen tief, 1 Tür, T Tarea a. E 4 40,20 
„ 5. 3 „ Zwilling, 12 Rähmchen tief üren . . ra „ 76,50 
a 8. 4 Etager, 12 Rähmchen tief, 1 Tür. . ; er ae 5940 
„ 12. 4- Zwilling, 12 Rähmchen tel, 2 Türen E re ae are 88,40 
» 3. 3-Etager-Blätterstock, 1 Tür . . >» è œ . > o „„ o aà . a P 47.25 
„ 6. 3. n. 2 Türen „ 738.75 
0 10. 4-Btager-Blätterstock, 1 Tür . . . e . ° 2 o . 0 . 0 0 53,55 
» 11. 4- ‚Zwilling, 2 Türen . 0 0 . “ . . . . . . * 0 0 » 93,— 
„ Q. 2-Etager-La erstock, 15 Rähmchen. . u e „34.50 
R a Thüringer inbeute, doppelwandig, RN "allem Zubehör. . . . a 275 
» 7a. ® ng, a » . . * . . . ° . 8. 
8 4. R Ziubeute, einfachwandig, „ 4 „ „ 37,80 
8 7e. Zwiuing, „ „ 78.— 
„ 4. Kkiager mit Thüringer rationellen Mass, 1 rar 3 „25, 00 
„ 428. Breitwaben-Freudensteinkasten, 30 Rahmen, eintachwandig EI „ 42,75 
„ 429. doppelwandig . . T „ 47,25 
„ 403g. Märkischer Breitwabcz, = Rähmchen . ; e. a . a 46,50 
= 4003h. einfachwandig. 8 42,.— 


Strohmatten, Gerstungmass 4 2,—, Normal -Æ 1,80, Filz 4 3,50, Normal 4 4.25 


Kanitzstöcke, viereckig, Neuheit. 


winterbeständig, doppelwandig, maschinell hergestellt. Deckel mit Futicrioch und festem 
Unterboden. telni ngsgeleceuheit. Ritzräbmchen, kein Einiöten der Waben mehr. 
Honigstöcke ersten Ranges. Sofort lieferbar. Runde Kanitzstöcke, 2 Kränze, I Deckel. 4 21,— 


Normalmass 18 Cauzr. „225,05, m. Aufsatzk. er 16 Halbr. .A 23,65, m. Aufsatzk. 4 37,35 


» LI > 5 2»„* » 20 0 Ld * 75 * ” 0 38 
12 „ 2 28.05, „ „ 31.65, 24 „ „ 31,65, „ 8 „ 40,35 
Oesstungmass 8 „ „ 77,45, » 5 „ 34,95,16 „ „ 31,55, = „ 29,05 
10 „ „ 8 = „ „31.45, „ „11.40 
Kanitzmass 12 „ „230,35, „ "4 40, 24 „ 84.85, „44,90 
Z a für 8 legende. Freudensteinrähmchen 4 22.50, mit Aufsatzkasten . 32,40 
a „ 8 = Normalrähmchen „24 „ = „ 34,90 
A „ 8 5 Oerstungwaben „ 27,.— a » 37,90 
Schwarmkörbe, doppelwandig, flach, mit Futterloch für Thüringer Lufiballon „ 16,— 
Stülpkörbe, flach, mit Futterloch für "Thüringer Luftballon . „ 18.— 
Lüneburger Stülpkörbe, flach, mit Futter! für Thüringer Luftbaiton .. > 20 
Aulsatzkasten Nr. 22 für 8 Halbrahmer, mit 8 N e.. » 7,70 
Auf- and Untersetzkasten für 10 Haibralmen . . „ „ an 2. 
Könlginzuchtkasten, 4 teilig. a 3 Rähmchen, 4 4 .—. Ganzrahmen e.s oe p Si 
Zinkabsperrgitter, il, qm 4 4,50, 1, qm 4 9,—, I am 4 18 —. 2 qm . . . „ 36.— 
Absperrgitier aus Holzrundstäbchen 9610525 10x30) 1,25, doppelbreit . » 225 
Kunstwaben aus reinem Blenenwachs 1 kg 4 20,—, bis 4 = 1925 


kg à 1 
Rähmchenstäbe (Erlen oder Kiefer), 6/25 100m -49,75, 8/25 100 m .4 10,50, 6/38 100m > 11.50 
Gemminandschuhe 4 123,—. aus Leder 4 76.—, Rosshaarhauben 4 6,60, Draht- 
hauben .& 6,60. Schleier & 6,60. Dathepteifen mit Holzmeatel 4 9,—, Aluminium 4 7.50. 
Smuker, stem, gutes Leder, à 4 15,—. Wabenza zanje 4 4.—. Rillenrädchen Æ 2,55. 
Rillenrädchen mit Kolben 4 5.—. Wabenlöter 4 6,60. Abdeckelungsgzabeln & 4,50. 
Abdeckelungs messer. 4 4,20. Normalhalbrähmchen-Gussform 4 8 —. Canzr. Æ 85.—. 
Trikot- Oummihandschuhe „Siegfried“ Paar . 4 25.—, einfach 4 18.—. Gute Ware. 


Honigschleudern 


in Blech und Ouseemalillerung auf Anfrage. Moderne Bauart mit Quetschhahn für 

3 Halbrähmchen mit Zahnrad 80,—, 3—4 Ganzrahmen 4 %,—. Thüringa, 3 Ganz- 

rahmen, 4 131,—, Bussesche Freischwungschleuder 4 160,—, für 2 Ganzrahmen- oder 
4 Halbrahmen- Quetschhahn 11 4. mehr. 


Simpiex-Wachspresse 4 63.—. Thüringer Luftballon, 1 Liter .4 1,75, 2 Liter 4 2,—. 
Teller allein & 0,70. 


m ap _ ` mit Patentdeckel einschl. 
Honigbüchsen Karton zum Postversand. 


Nr. 234 8 Stück 9 Pfund franko einschliesslich Verpackung . Æ 35,80 
10 alle 4 Sorten mit e „ 210 

„ 2i mit Streifdeckel, 8 Stück franko 9 P e 
o. 10 „ 53 5 RER . 25,10 

223a „Gloria“, O- Piund-Kũbel mit Schutzmantel franko, zum Bahnversand a =- 27, — 
224a 25- 5 a „u. ben uk; a . à „ 1945 
Gummidichtungsringe a „ 3— 


Henschel, Reetz, Kr. Arnswalde. 


rk. Illustrierte Liste frei. Da Bienengeräte in Musterqualität. Telephon 41. [47 


= 


In Bauart und Betriebsweise die einfachste und zweckmässigste Bienenwohnung Jeder 
Anfänger kann die Königin auf 5 bzw. 2 Rähmchen absperren, ohne sie zu suchen. Königin- 
befruchtungskästchen und Ablegerkasten überflüssig. Gute Ueberwinterung, rasche Brut- 
entwicklung, leichte Bruteinschränkung, sichere Schwarmverhinderung, elose — 
legerbildung, einfache Königinzucht, bequeme Honigentnahme, sichere Wanderun 

genehme Fütterung, leichte 9 und hohe Erträge durch langjährige Erf rung 


erwiesen rucksachen kostenlos. 


Alfred Willmer, Lehrer, Lauterbach bei Görlitz. 


Zeglins Spritzschutzrand, D. R. G. M., ift das Angenehmſte und Praftiſchſte Fe 
kein Honigüberſpritzen, teine Sudelei mehr. Zeglins edlen haben genietete Haſpel, 4 

verſteifung, neue Haſpelwellenverſtrebung, Kugelſpurlager. Zeglins Schleudern zeigen gr 
Ueberlegenheit. Nachahmungen ſind Stümp. srei. Genietete, CEREM EL nie roſtende Haſpel ganz aus Eile 


Halb⸗ Hauptkatalog E und fran 


rähmch en⸗ 
Maſchinen, 
pafi. ſüc alle 
Rähmchen 
bis 

23x33 cm, 
Ganzrähmchen 
bis 435g cm. 


Vertikal- 
Nonigsehleuder 


7 ache Leber: 
ſetzung der An⸗ 
triebskurbel. 
Neueſte, voll⸗ 
kommenſte 
Maidine auf 
d. Markte. 


É P Vertical. ter n, Vietoria, König In. ne TH 
r 7 ſache Ueberſetzung, ſchwere Ausführung, D. R. G. M., D. R. G. M. Ales. D. R. G. M. „Niem og, D. R. . 
Gan l für Halbr. Mt, ea | Halbr. Mk. 6), — für Halbr. Mk. 65,— für Halbr. Mk. 78.— für Halbr. Mk. 6S, — für 
3 für Ganar. Me. 94 — für Ganzr. Mk. 70,— für Ganzr. Mk. 75,.— für Ganar. Mk. 88,.— für Ganzr. Mk. 78.— 


Bienenkaſten und Körbe, Abſperrgitter, Rähmchenſtäbe, Smoker, Futterteller, Glaſer u 
Geräte. Billigſte Bezugsfirma. 


Ernst Zeglin, Bienenwerke, Reetz, Kr. Ar 


BIENEN-WOHNUNGEN 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


Prima Rähmchenholz. 


Lager aller bienenwirtschaftlichen Geräte. 
BB Prämiiert mit J. Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. 


Herm. Fiedler "arts: Eisleben 55. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA A Ab . 


hlimkes Wachspressen „Deulschlands erreichter U 


sind die besten der Welt! 


Ausbeute 50%: von 10 Pfund alten schwarzen Waben 5 Pfund goldgelbes, satzfreies Wachs u 
Garantie. Hergestellt in 4 Grössen. Ausserdem ist die Presse eine vollständige Frucht- u. presse 


Firma Jos. Klimke :: Glogau (Schles.)s 
AA Z ZZ ZI ZZ AZ ZZ ZA AA AA AA A AZ FT TE II TG AAAA 


144444444 44A AAA 


1h. und Murer preuß-Beulen, Freudensieinsche 
IM hen-Zweietager, Thüringer Einbeuten, Thüringer Lager- 
1, Kuntzsch-Breitwaben-Zwillinge, Rähmchenstäbe, Rähmchen 


a in Teilen, Tränk- und Futtergeschirre. 


kene Holzvorräte, geübte Arbeitskräfte und vollkommene maschinelle 
ungen setzen mich in den Stand, etwas Außergewöhnliches in bezug 
uf genaue, saubere und zweckentsprechende Ausführung zu liefern. 


preisliste 1919 kostenlos auf gefälliges Verlangen. 


M Krannich 


Thüringer Holzwarenfabrik 


Berfammlungsanzeiger. >: 
Die Anzeigen für die neue Nummer find bis zum 16. eines jeden Monats einzuſen den 
` Alsleben (Saaten ume. Am 3. Anguſt Wanderverſammlung lung bei Theilemann in Lauſick. Tages ordnung: Beſichtigung der 


in Alsleben. Zuſammentunſ: um 2 Uhr beim Kollegen Bothe. Beſich⸗ 
tigung ſämtlicher Bienenſtände. 

Annaburg u. umg. Sonntag. den 8, Auge, nachm. 2 Uhr 
bei Herrn Rockmann in Bethan. 

rusdorf i. Sa. Sonntag, den 51. August, nachm. 4 Uhr im 
Gaſthof zur Guten Hoffnung zu Arnsdorf. 

Artern u. umg. Sonntag, den 24. Auguft, nachm. 4 Uhr zu 
Artern im Schützenhaus. Beſichtigung des Kuntzſchſtandes des Vor⸗ 
genden mit darauf fih auſchließendem Vortrage. * 

Auma u. Uma. Sonntag, den 3. Auguft, aachm. 3 Uhr Ber- 
ſammlung im Veremslotal. Buderiieferung und Honigabgabe. Vor- 
trag: Vorbereilung zur Einwinterung. i 

Hernburg. Sonntag, den 10. Auguft, nachm. 2,3 Uhr am Hofjäger 
zur Wefichtigung der Stände in der Aue. Vei unnlinftigem Better nachm. 
3 Uhr in Schl ingg Konditorei. Beſchluß über die Verteilung des 
Puck rre iez. 

Calbe u. Hung. Sonnabend, den 9. Auguft, nadim. 8 Uhr Verz 
ſammluug im Trup gol fa Schönebeck, E. Gleichzeitig Imkerkurſus 
für Anfänger im Bezirk Magdeburg. Sonnabend: Webretiſche Weiche 
rungen, Muller (Schönebet). Sonntag, 9 Uhr vorm, prattiſche Kirenens 
Jacht au Stande des Herrn Schichtmerſter Becker in Schönebeck, Wedert 
Magdeburg. Nachm.: Beſuch des Bienenſtandes des Seren Kaufmann 
Becker in Klein⸗Mühlingen. Vorführungen für fortgeisurittene Imker, 


Becker de e). Montag, den 11. Auguft, vorm. 9 Uhr Schluß⸗ 
ſitzung im Preuß. Hof, Schönebeck. Anme rn. zum Imkerkurſus 
bis 6. August an Herrn Lehrer Melchert, Magdeburg⸗N., Abendſtr. 16, 


oder an Lehrer F. Müller, Schönebeck, E., 
Chemnitz u. Umg. Bienenzüchterverein. 
abends 8 Uhr Verſammlung im Prälaten. 
Goln u. uma. Sonntag, den 10. Auguft, nachm. 4 Uhr in der 
Natsmühle. Cingange. Verſchiedenes. Vortrag des Herrn Ehren- 
vorſitzenden Gener. Um Einſendung des Beitrages wird gebeten. 
Cotibus. Donnerstag, den 28. Auguft, nachm. 3 Uhr Verſamm⸗ 
lung. in die Heide. Zahlung der Beiträge. Verſchiedenes. 
Delitzſch. en 10. Auguſt nachm. 3 Uhr Gaſthof „Zum 
eilernen Kreuz“. 
Defan., Den 10. Auguft nachm. 3½ Uhr Verſammlung im Ber- 
einstokal „Wolfsſchlucht“. 
Frankfurt a. M. Verein Mitteldeuiſcher Bienenzüchter. Sonn» 
tag, den 24. Auguſt, Jachm. 3% Uhr im Gaſthaus Valentin 8. 
Bonames. Tagesordnung: 1. Ausſtellung, 2. Mitgliederaufnahme, 
J. Bortrug des Herrn Kläber: „Weg und Ziel zur Erreichung einer 
be riedigenden Honigernte“, 4. Arbenteplan, 5. Fragebeautwortung, 
„ Derſchiedenes (Zahlung der Weitglieder beiträge. Mitteilung betr. 
Wachsablieſerung. Die beiden Firmen Joh. Jak. Birkcuholz, Taus 
uns ſtr. 22, u. Wilh. Henrich, Baugraben 4 haben fidh bereit erklärt, die von 
den Milgtiedern abzugebenden Wachsmengen in Empfang zu nehmen. 


ahnhofſtr. 22. 
otag, den 11. Auguft, 


dener Stände, Honigablieferung und Zuckerfr 
aufe. abends 7 


Leipzig. Sonnabend, den 9, Auguft, Uhr in 
Bierpalaſt“, Petereſteinweg 19, vorderer Saal. :L 
änge. 2. Monatliche Anweiſungen. Herr Pfennig. ab 
u 1 Der Unterzeichnete. 4 Die A te, 
ornheim. 5. Die bevorfteheube Vertreterverf 6. Auf 


Limbach u. umg. Den 13. Auguſt abends 8 Uhr im Neta 
nen 


. 2 ~ 
umburg u, umg. age iy Sonnabend, 
16. Unguft, praktiſche Arbeiten an den in Cat 
und Calzendorf. Verſammlung ia Gaſthof Fi „ Bo 
des Herrn Lehrer Reißhauer i f): „Meine Betrieben 


* 
Abfahrt vom Bahnhof Naumburg 173 bis Garsdo — Wachs 
Waben, Preßrßckände ſowie die Fender 8e hab me den 
sitzenden abzulieſeen. ö 
Penig u. Umg. Sonntag, den 10. Auguſt, nachm 5 Uhr 
ſammlung im „Deutſchen Hof“. 
Pirna. Der Vienenwirzſchaftliche v 
9 Yweigvereinen: Burthardswalde, Gottleubatal, 
oberes Müglibtal, Pillnitz, Pirna, Schandau und 
17. August nuchm. 4 Uhr feine Berjammlung im 
nen Löwen“ zu Pini wibe) abzu n, wobei 
mann (Rauſchn en Vortrag über 
trachtvöller und Erhaltun a hr 
wahl des Verbandsvorſtehers ſtatt finden wird. Um 
Erſcheinen, der Verbands mitglieder im ſchanen P N 
Male Oberlehrer i R. Schmiedelnecht A 
Blauen. Sonntag, den 10. Auguſt. nadu. tand .d 
Engel“ zu Plaucu. Auf. pünttl Erſcheinen uſcht. i 
Nadegaſt. Den 24. Augum "r Rabeguit. 3 | 
Smiwarjenberg u. img. Sonntag den 17. Ang 
in Langenberg bei Herrn Roeg. Praktif i 
Thale u. * Sonntag, den 17. Anguft, 
ammeln ſich die Mitglieder beim Ju, freud 
eſichtigung einiger Bienenſtände. Anſchu⸗ gend 
einslokal, Gellings Hotel. Tagesordnung dort. 
Thekla n, Umg. 


Sonntag, den 17. 
Reſtaurant „Zur Schmiede“, 1 


ft, nachm 4i 
er NAE tam ee 


Trey 
Lehrer a aik: „Was alles ein Inter 
des Herrn Oberlehrer A. Roſt: „Aus unſeren Bien 


Henze 
ſtiges. Alle Mitglieder zur Stelle. Säfte willkommen. Dr.E 
Templin (u. -M.) Sonnabend, den 30. 
Torgau. Den 10. au 
Praktiſche Vorführungen. Die Qerb rung. RT, 
Waldenburg Sachſen). on nabend, den 23. Auge 
6 Ubr in der Garküche zu Waldenburg ung. 
Herrn Lehrer Griesler (Glauchau) über „Neuzeitliche Pie 
„Wie erziele ich jlurde Völter un Frühjahr“. wi 


. 


x 


za 1 Nabdeberg (Sa). 


Waldheim. Sonutag, den 3. Auguſt, nachm. 


Gräfenhainichen. Sonntag, den 17 Auguſt, nachm. 3 Uhr bei 
Halle a. d. S. Den 10. Auguft Verſammlung im „Leipa 
be, Merſeburger Str. Von da aus Beſuch des Vereinsſtandes. lung im Vereins zimmer. 
Sonntag, den 10. Auguſt, 
den Versammlung im Vereinslokal. 
Wittenberg n. Nma. Den 3. Augu 


Herrn Sparig. 
ner 
An⸗ 
ſchließend Beſichtigung des Standes des Herrn Schmager. Wieſa (Bibopautal). 
Langenleuba⸗Niederhain. Bienenzuchtverein. A 3 
nachm. 


3. Nuguſt, nachm. 3 Uhr Monatsverſammlung. Beſprechung der Honig- 


ablieſerung und des Zuckerbezugs. Vortrag. Aiımeldung von Schwärmen. lung in der Herberge zur Heimat. 
Bad Lauſick. Sonntag, 


n 24. Auguſt, nachm. 2 Uhr Verſamm⸗ Schwärme. 2. Verſchiedeues. 


8 8 
28 8 a 9 dude Ex, 
s ` me 5 - ‚nm ý . 
28—8 Artern Nr. ı (Provinz Sachsen). 
TELS 'mkernadeln, Imkerschmuck, Imherbroschen, 
-z6 Metall, Silber uud Gold in natutgeueuer Ausiuiung. In 
82 jeder Preisiage. Kazelog gratis und franko.. in allen 
a grösseren Imkergescuälten ut wo nicht, bezie't 
— 2 man diese direkt von der Firma. [27 
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Junger Mann, 


welcher die Imlertiſchlerei 
erlernen will (ſpez. Freu⸗ 
denſteiner), geſucht. Lehr⸗ 
zeit nach Uebereinkunft. [751 
Imlertiſchlerei Hammer, 
Nudelsdorf b. Waldheim i. S. 
11111 522 
rähmchen-Stäbe 
6,25 mm, 4ſeit geh., 100 Ufd. 
m 11,75 4, 1000 m 108.4, 
60 m, Paket 9,75 .4, genutet 
00 m 3,50 4 mehr. Bdln., 
Auſuhr, Stempel beſonders. 
Preßſpundfabrik Lange, 
y. 916 


otanduülker, 


3 Stück, ſehr ſtarte, in neuen 
Breitwabenſtöcken, 1 Stück 
nach Hexenſtockart, jojert 
verkäuflich. Preisangeb. an 
Julius Lindner & Co. 

Görlitz. 752 


Grundstück : 


für Bienenzucht geeignet, in 
guter Trachtgegend 
zu kaufen geſucht. 
ul Koch, 
Althalden tu,. Bz Mgdb. 


roldkönigin! 


diesj befr. Amerikaner, Kali» 
fornier, vom Stand 18.4, von 
Stat.21.4, geprüft. Nachzucht 
30.4. Für Züchter m. ſchöner 
Nachzucht 45 - 60.4. müſſen 
lange im voraus beſtellt ſein. 
Gebe Schwärme auf Bau 
(Normalmaß ab 35 - 50 M. 
Baſtardkönigen 12 4. Pe- 
ſtellung und Anfragen mit 
Doppelkarte. Garantie lebens 
de Ankunft im Zuſatzkäſtchen 
mit Anweiſung gibt ab [753 
Schurich, 
Böhmiſchdorf, Bez. Breslau 


— 


Er: Monatsſchau. 
i Von L. Müſebeck, Greifswald. 


Ja, wenn wir Imker das Wetter machen könnten! Dann würden wir die Völker rechtzeitig 
haben, und während der Hochtracht würden alle Waben und Gefäße gefüllt fein. Aber immer 
t tommt uns zum Bewußtſein, daß unſere Bienen und damit auch wir mit allen Faſern von 
tatune abhängen, und daß wir mit unſerer Kunſt nur mangelhaft und unvollkommen nachhelfen 
n. Einige ſchöne Tage brachte der Juni; die Akazie öffnete gerade ihre Blüten, und man konnte 
es Abends an dem herrlichen Dufte ergötzen, der den Fluglöchern entſtrömte. Aber jetzt, da ſie 
ler Blüte ſteht, da außerdem die Saatfelder gelb erſcheinen und in den Weizenfeldern auch die 
Xume ihre Pracht entfaltet hat, da weht es bald von der einen Seite, bald von der andern, 
tete Aprilſchauer fenden ſelbſt Hagelkörner in alle Pracht hinein, und des Nachts ift es kalt, daß 
ſektarquellen verſiegen. Da wird des Imkers Herz betrübt, und er ſeufzt wohl, wenn die Bienen 
am Flugloch figen und wochenlang nicht vorwärts kommen: „Ja, wenn der Imker doch das 
r machen könnte!“ Aber noch trauriger wird er, wenn er Hunderte von fleißigen Tierchen vom 
e niedergejchlagen im Staube auf der Straße verloren ſieht und er fih machtlos dem harten 
jal gegenüber wei. | 2 e 
Doch was will dieſes Schicksal, das den einzelnen trifft, bedeuten gegenüber dem Geſchick, das 
Volk betroffen. Während ich dies ſchreibe, iſt gerade die Stunde, da Deutſchlands Schickſal 
jen Weltbeherrſchern durch Unterſchrift und Siegel feſtgelegt wird. Was ift aus Deutſchland 
den, und was wird weiter daraus werden! Das Bienenvolk lehrt uns, daß nur treueſte Pflicht— 
ung jedes Einzelweſens zum Wohle des Staates zur Höhe führt; nur gemeinſame Arbeit einem 
nſamen Ziele entgegen unter Einſatz aller Kräfte dient zur Erhaltung des Staates. Aber wie 
es bei uns aus? Alles ſtrebt auseinander; jeder für fid; Haß und Eigennutz regieren die 
n. Daß unter ſolchen Umſtänden das Staatswohl nicht gedeihen kann, wollen leider die ver- 
ten Menſchen nicht einſehen. Die Zukunft unſeres Volkes erſcheint furchtbar, traurig, wenn nicht 
em Frieden nach außen ein neuer Geiſt auch den Frieden im Innern aufrichtet. Doch wir 
die Hoffnung nicht aufgebeu, daß auch Deutſchlands Schickſal nicht für ewig beſiegelt iſt, 
n daß auch den Gewalthabern eine Ernte reifen wird, die ihrer Saat entſpricht, aber unfer 
getretenes Land wird fid) wieder zu neuer Blüte erheben. Dieſe Hoffnung wird ſich von Herz 
z, von Generation zu Generation fortpflanzen, wie es ſtets in traurigen Zeiten in deutſchen 
ı gewejen ifi. 
Jetzt ſoll Friede Jein! Wohl ſchwerlich werden die Glocken ihn bei uns einläuten; aber wo 
ren Klang erſchallen laffen, da rufen fie die Meuſchen zur Arbeit, Arbeit zum Aufbau, einer 
Zukunft entgegen. Es geht uns wie dem Bienenvolke, daß der Imker zum Flugling gemacht 
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Bat; nur weniges ift ihm gelaſſen, und es muß ſeine Staatsgründung von neuem beginnen: 7 
Gewiſſenhaſtigkeit, Treue führen aufwärts. So ſoll es auch bei uns ſein! 

Ueber den Honigpreis beſtimmt eine Verfügung des preußiſchen Staatskommiſſars für ® 
ernährung vom 16. Mai 1919, daß der Uebernahmepreis für den abzuliefernden Honig gleich 
Butterpreis des Erzengergebiets fein ſoll, und daß dieſer Preis als Richtpreis für den freien He 
gelten ſoll. Der Honigprejs dürfte ſich alfo auf 4,50 bis 5 Mark ſtellen. Man weiß allerdings ı 
ob nicht der Butterpreis noch ſteigen wird. Wenn wir nur eine leidliche Ernte bekommen, we 
die Imker auf ihre Koſten kommen. Die Feſtſetzung entjpricht unſern Wünſchen und Beſtrebn: 
trotzdem wird es ja ſicherlich wieder Imker geben, die die Zeitverhältniſſe ausnutzen und höhere 1 
zu erlangen ſuchen werden. Die Geſamtheit der Imker hat nur Schaden davon. Wir kommer 
Wucherer in Mißkredit, und es kann leicht kommen, daß es manchen Imkern ergeht wie den! 
händlern in Berlin, die, durch Gewalttaten belehrt, den Preis für Erdbeeren und Kirſchen ſchleu 
von 8 und 12 Mark auf 2 Mark herabſetzen konnten. In den hiefigen Blättern bot ein Hä; 
Bienenhonig für 12 Mark au; aber ſogleich ift ihm die Polizei auf den Tals gerückt, und das * 
kum wurde aufgefordert, derartigen Preiswucher ſofort zur Anzeige zu bringen. Wenn nur bei 
Schleichhandel mit Butter und Eiern in gleicher Weiſe verfahren würde! 

Allerdings iſt eine Senkung der Preiſe für Lebensmittel zu erwarten. Nicht allein dad 
daß Nahrungsmittel aus dem Auslande eingeführt werden, ſondern die Regierung will groß; 
Maßnahmen unternehmen, um die wichtigſten Lebensmittel zu verbilligen. Man lieſt in der Zei 
daß einſtweilen 1“ Milliarden Mark zu dieſem Zwecke beſtimmt find. Jedoch ift klar, was mi 
einen Hand gegeben wird, muß mit der andern wieder genommen werden. Die Steuerſchraube 
an irgendeiner Stelle wieder angedreht werden müſſen. 

In der „Heſſiſchen Bienenzeitung“ fordert ein Imker eine Nationalverſammlung der Imler 
der alle Wünſche und Forderungen bezüglich der Buder- und Kunſthonigfrage, des Honigpreiic: 
Honigablieferung, des Honigzolles mit dem nötigen Nachdruck zum Ausdruck gebracht werden 
Rektor Breiholz ſchreibt dazu in der „Schleswig⸗Holſteiner Bienenzeitung“: „Wenn alle Regierung 
gleich entgegenkommender Weiſe den Wünſchen der Imker nachgehen, wie es die preußiſche ©: 
regierung in der Sachverſtändigen⸗Beratung am 17. und 18. März in Berlin getan hat, dann d 
wir guter Hoffnung fein. Die Regierungen können immer nur unterſtützen und Beihilfe a 
Das Meiſte und das Beſte, was zur Förderung der Bienenzucht geſchehen kann, die grundi 
Arbeit, müſſen die Imker ſelbſt tun. In gemeinſamer Arbeit gilt es, geeignete Wege zu finden 
für ein kraftvolles Eingreifen auf der ganzen Linie die rechte Stimmung zu ſchaffen.“ init 
wäre eine ſolche Verſammlung wohl noch verfrüht; fic würde viele Koſten verurſachen, aber dog 
einen Schlag ins Waſſer bedeuten. Vorläufig muß abgewärtet werden, welchen Weg die Eun: 
in unſerm Lande geht. Treten geordnete Verhältniſſe ein und ſcheinen fie von Dauer zu je 
dann kaun auch eine große Imkerverſammlung ihren Zweck erfüllen. Es muß der Leitung der 
einigung der deutſchen Imkerverbände überlaſſen werden, den geeigneten Zeitpunkt zu finden, mir 
früh, aber auch nicht zu ſpät. 

Auf dem Gebiete der Erfindungen ift als neueſte Errungenſchaft der Stock „Honigquel!“ 
ſichere Honigernten „verſpricht“, und die Turbinenſchleuder zu verzeichnen. Der Unterſchied zu 
dieſer und der gewöhnlichen Schleuder beſteht darin, daß die Waben in horizontaler Drehun, 
geſchleudert werden, wodurch der Honig gleichzeitig aus beiden Seiten herausfließt. Ein Ausba 
oder Durchbrechen der Waben iſt dabei ausgeſchloſſen. Wenn dieſe Schleuder hält, was von i. 
‘rohen wird, dann bedeutet fic wieder einen ſchönen Fortſchritt, und jeder Imker kann in 4. 
in derſelben Zeit, in der er früher einen Zentner ſchleuderte, nun zwei Zentner in die Gefäße be 
Das ift alfo eine Erfindung, die man mit Freudon begrüßen kaun. 

Im Auguft werden die Bienenvölker für den Winter vorbereitet, und dadurch wird der 
zum Erfolg fürs nächſte Jahr gelegt. Tue jeder ſeine Schuldigkeit. Wabenbau, Königin, Futter 
iind die grundlegenden Bedingungen für den Erfolg. Hoffentlich ift der Zucker rechtzeitig zur: 


Die Notwendigkeit einer blühenden Bienenzucht für die Sukunft 
deutſchen Volkswirtſchaft. 


Von Dr. Ulrich Berner, Oberlehrer an der Landwirtſchaftsſchule Bojanowo. 


Die deuiſche Bienenzucht ſteht vor einer Schickſalswende. Vor dem Kriege hatte fie eine 
auch langſame und unregelmäßige Zunahme in den letzten Jahren erfahren. Doch war, wie 
meiner Arbeit über die vollswirtſchaftliche Bedeutung und Einträglichkeit der deulſchen Bienenzucht 


bewieſen habe, ihre Rentabilität nicht groß genug, um als Hauptberuf beſtehen zu können. W 
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: he nnr lohnend unter ſonſt günſtigen Bedingungen als Nebenbeſchäftigung, wobei man die ſelbſt⸗ 
‚tete Arbeit nicht als Geldeswert in Rechnung ſtellt. Die Zuſtände während des Krieges haben 
n eine ſtarke Erhöhung ſowohl der Einnahmen wie der Ausgaben der einzelnen Bienenſtände gebracht. 
h! haben diejenigen Imker, die es ermöglichen konnten, die Anſchaffungen auf ein Minimum herab⸗ 
tiden, große Barüberſchüſſe erzielt. Im anderen Falle hat iH auch zu dieſer Zeit der Reinertrag 
seigeidenen Grenzen gehalten. Doch erübrigt es fid, auf dieje Verhältniſſe näher einzugehen, da 
ügſteus in abſehbarer Zeit wieder Friedenspreiſe eintreten werden. a 

War vor dem Kriege die deutſche Bienenzucht gerade noch lebensfähig, ſo ſcheint mir das in Zukunft 
un Frage geſtellt zu fein. Sie konnte vor dem Kriege beſtehen durch den Schutzzoll von M. 40 
den dz, der bei der Einfuhr von ausländiſchem Honig erhoben wurde. Immerhin wurden ſchon 
3 über 44000 dz im Werte von ungefähr 2½ Millionen Mark eingeführt. Es handelte jiġ hier 
iger um den guten unſerem einheimiſchen gleichwertigen nord⸗amerikaniſchen Schleuderhonig; denn 
t. der ſchon in feiner Heimat einen ziemlich hohen Preis hat, muß, wenn er feine Güte bewahren 

in luftdicht verſchloſſenen Gefäßen eingeführt werden und daher den auf allen derartig verpackten 
nungsmitteln liegenden Zoll von M. 60 pro dz tragen. Jufolgedeſſen konnte er nicht billiger zum 
uf gelangen als unfere einheimiſche Ware. Es handelt ſich vielmehr bei dieſer Einfuhr überwiegend 
ſüd⸗ und mittelamerikaniſchen Honig, der unverzollt in Hamburg mit unter M. 40 pro dz gehandelt 
dt Selbſt mit Zoll kam der dz nur auf ungefähr M. 80, d. h. das Pfund auf 40 Pf. So billig 
x Honig war, genau fo gering war feine Qualität. Er wurde auf das unappetitlichſte gewonnen 
gelangte in ebenſo unappetiflicher Weile, zum Teil in alten Petroleumtonnen, Salzfleiſchfäſſern uſw., 

Verſand. Siehe darüber beſonders Kuchenmüller: „Die Gefährdung des Bienenhonigs und der 
mugt 1911“. — Vielfach mußte er erft wieder künſtlich in einen halbwegs anſehnlichen Zuſtand 
zt werden. Dieſer Honig war es meiſtenteils, der in den Delikateßgeſchäften glasweiſe dem Publikum 
boten wurde, und zwar zu demſelben Preiſe wie die einheimiſche Qualitätsware. Die Käufer waren 
Honig, im Gegenſatz etwa zur Butter, in ihrem Geſchmack nicht geſchult genug, um den Unterſchied 
er Güte feſtzuſtellen. Infolgedeſſen arbeitete der Honighandel mit außerordentlichem Gewinn auf 
n der Abnehmer. Immerhin hatte dieſer hohe Gewinn des Handels mit ausländiſchem Honig 
solge, daß der einheimiſche Honig nicht gerade unterboten wurde und, wenn auch mit geringerem 
inn (infolge der höheren Erzeugungskoſten), ſeinen Abſatz fand. ; 

Die angedeutete Gefahr beſteht aber dringend für die Zukunft. Bei den parteipolitiſchen Ver- 
inen beſteht wenig Ausſicht, daß der erwünſchte Schutzzoll bleiben wird. Der Handel mit aus: 
ſchem Honig wäre dann in der Lage, trotz bleibender rieſiger Gewinne, den heimiſchen Honig ganz 
chtlich zu unterbieten. Das würde für die allermeiſten Gegenden Deutſchlands bedeuten, daß die 
enzucht auch als Nebenerwerb nicht mehr rentabel wäre. In weiteren Gegenden würde alfo die 
enzucht vollſtändig verſchwinden. Inſolge der geringeren Nektarquellen müſſen wir nämlich viel 
ver arbeiten als die mittel⸗ und ſüdamerikaniſchen Bienenhalter und können doch nicht auch nur 
vernd dieſelben Erträge erzielen. 

Eine ſolche Vernichtung der heimiſchen Bienenzucht wäre nun aber nicht nur bedauerlich, ſondern, 
m weiteren gezeigt werden fol, für die deutſche Volkswirtſchaft geradezu verhängnisvoll. Der Ausfall 
ſeimiſchen Erzeugung an Honig und Wachs, deſſen Wert man in Friedenszeiten auf jährlich etwa 
lillionen Mark veranſchlagen mag, wäre noch zu ertragen, wenn auch die Ausnützung aller Abfall— 
niw. (hier des ſonſt ungenützt vergehenden Nektars der Blumen) durchaus zu den volkswirtſchaftlichen 
igen für Deutſchland gehört. Viel größer noch als der Nutzen, den die Bienen durch die 
nlung und Erzeugung von Honig und Wachs ſchaffen, ift der ihrer Tätigkeit als Befruchter der 
n. Ich habe in meiner Arbeit den Wert aller Früchte, die zu ihrer Entſtehung auf die befruchtende 
teit der Inſekten angewieſen ſind, im Jahre auf rund 290 Millionen Mark berechnet. (Der Wert 
bſternte 0 dabei mit 160 Millionen Mark berechnet.) Von dieſer Tätigkeit der Juſekten habe ich 
r 27, — ½ den Bienen zugeſchrieben, ſomit die durch ihre Tätigkeit erzeugten Werte für Deutſchland 
örlich as Millionen Mark angenommen. Dieje Zahlen jind aber noch bei weitem zu gering. 
dt habe ich mich bei der Erfaſſung des Wertes der jährlichen deutſchen Obſternte auf Zahlen 
m ſtatiſtiſchen Handbuch für das Königreich Württemberg, Jahrgang 1912,13, geftügt*). Nun 
nefe Zahlen an und für ſich ſchon recht niedrig genommen, und zweitens dürften wohl, beſonders 
em Apfelbaum, unſerer wichtigſten Obſtart, im Reiche beträchtlich höhere Werte anzunehmen ſein 
erade in Württemberg, da es H hier vielfach nur um die Erzeugung von Moſtobſt handelt. 
utgeleiteten Obftplantagen ift natürlich der durchſchnittliche Jahreswert der Erträge der einzelnen 
äume auf das Mehrfache der erwähnten Erträge anzuſetzen. Goethe rechnet in feinem „Deutſchen 


* Der a Durchſchnittswert einer Jahresernte, ijt für die Jahre 1904—1913 angeſetzt mit 1,03 Mark für einen 
aum, 1,06 Mark für einen Birnbaum, 0,22 Mark für einen Pflaumen- oder Zwetſchgenbaum, 1,32 Mark 


en Sika. 
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Obſtban“ (Arbeiten der Deutſchen Laudwirtſchaftsgeſellſchaft, Heft 150) fogar den Reinertrag eines N; 
' hochſtammes in einer gutgeleiteten Anpflanzung im Jahresdurchſchnitt mit 4,40 Mark bei Tafel 
mit 3.30 Mark bei Wirtſchaftsobſt, mit 1,93 Mark bei Moſtobſt. Jedenfalls dürfte auch im Rei 
durchſchnitt (gerade Norddeutſchland erzeugt beſonders wertvolle Apfelſorten) der Wert der jährlichen O 
ernte beträchtlich höher zu berechnen fein. Ich glaube, daß mit 300 Millionen Mark (Friedenspreiſe; 
Jahr der Geſamtwert in keiner Weiſe zu hoch angenommen iſt. Der Geſamtwert der von den Inſe 
im Jahre vollzogenen Befruchtungen wäre demnach mit etwa 450 Millionen Mark anzuſetzen. 
l Auch der Anteil der Bienen an der Geſamtbefruchtungstätigkeit ift eher zu gering als zu! 
angenommen, wie die auch ſonſt ſehr lehrreichen Verſuche von Profeſſor Zander von der Erlanger An 
tür Bienenzucht dargetan haben. Ich ſtehe deshalb nicht an, den jährlichen Wert der befruchten 
Tätigkeit der Bienen etwa für das Jahr 1913 mit mehr als 300 Millionen Mark anzujegen. Bejon 
Obſtbau ijt ohne Bienenzucht undenkbar. Es würde hier zu weit führen, alle die Belege dafür a 
führlich zu wiederholen, aber es muß beſonders darauf hingewieſen werden, daß der Obftban für 
in Zukunft eine noch weit erhöhte Bedeutung erlangen wird. Schon vor dem Kriege war eine n 
unbeträchtliche Vermehrung der Obſtbäume zu bemerken. So zählte man 1910 ohne Pfirſich 
Aprikoſenbäume über 168 Millionen, 1913 über 191 Millionen Obſtbäume. Eine Steigerung. 
ausſchließlich durch die beſonders wertvollen Aepfelbäume erzielt worden war. Dieſe Zunahme n 
nach dem Kriege in verſtärktem Maße vor ſich gehen müſſen. Und damit wird die Bedeulung 
Notwendigkeit der Bienenzucht in erhöhtem Maße hervortreten. Bei dem Veſtreben, Kleinſiedlun 
mit Garten zu ſchaffen, wird man dem Obſtbau natürlich eine ganz bedgutende Aufmerkſamkeit {cher 
müſſen. Nur durch ihn wird ſich die Bewirtſchaftung der kleinen und größeren Gärten rentabel geftı 
laſſen. Somit wird die finanzielle Durchführbarkeit der Kleinſiedlungen letzten Endes von dem Gede: 
der Bienenzucht abhängen. Aber noch mehr. Bei dem Zuſammenbruch unſerer Induſtrie wird 
volkswirtſchaftlich unumgänglich nötig fein, den Ertrag unſerer Landwirtſchaft möglichſt zu ſteigern 
— wenn möglich — landwirtſchaftliche Erzeugniſſe auszuführen. Wir müſſen eben entweder Wa 
exportieren oder Meuſchen. Dazu iſt es nötig, wenn möglich, landwirtſchaftliche Qualitätswaren 
erzeugen. Wir ſteuern alfo (ob es wünſchenswert ift oder nicht, ift eine zweite Frage. Ich halte 
jedenfalls für unabwendbar) bis zu einem gewiſſen Grade Zuſtänden entgegen, wie fie etwa die La 
wirtſchaft Dänemarks oder Hollands zeigt. Hat fid nun etwa Dänemark auf die Erzeugung 
erſtklaſſiger Butter gelegt, ſo ſcheint mir für Deutſchland die Erzeugung von Tafelobſt noch eine gr 
Zukunft zu haben. Unter Tafelobſt iſt hier erſtklaſſiges Maſſenobſt zu verſtehen, wie es im lo 
wirtſchaftlichen Obſtbau zu erzeugen ift. Für Spalierobſt als Haupterwerb dürften ja wohl in Deutſchle 
wie auch die bisherigen Verſuche lehren, im allgemeinen nicht die wirtſchaftlichen Bedingungen gegeben 
Man mag mir entgegenhalten, daß wir bisher nicht in der Lage waren, unſeren eignen 
an Obſt zu decken, daß wir unter anderem aus Nordamerika große Mengen von Apfeln eing 
haben. Hierzu möchte ich aber folgendes bemerken: Die amerikaniſchen Apfel, die zu recht deträch 
Preiſen bei uns abgeſetzt wurden, ſtehen ihrer Güte nach erheblich hinter den deutſchen zurück. 
ſie ſich trotzdem einen ſolchen Platz auf dem deutſchen Markt erobern konnten, ſo liegt das an ä 
Gründen. Die amerikaniſchen Apfel konnten, da ſie von Großbetrieben erzeugt wurden, bequeme 
Großhandel erfaßt werden. Ferner verſtand es dieſer Großhandel, die Ware in einer beſonder 
ſprechenden Form (Verpackung, Sortierung) auf den Markt zu bringen. Infolgedeſſen wurden 
Deutſchland vielfach lieber gekauft als die häufig beſſere, feinere und wohlſchmeckendere einhei 
Ware. Selbſt dort, wo in Deutſchland ausgedehnte Anpflanzungen vorgenommen wurden, verfie 
vielfach in den Fehler, viel zu viel Sorten anzubauen. Der Großhandel konnte ſich natürlich 
mit dieſen Ernten nicht befaſſen. Der Abſatz mußte unter der Hand geſchehen, und in den Großf 
behauptete nach wie vor das amerikauiſche Obſt feine Stellung. Alles das läßt ſich aber bei 
Willen ändern. Neben dem Obſtbau im Kleingarten für den Selbſtbedarf und den Kleinverkauf ha 
der Erwerbsobſtbau in Deutſchland eine Zukunft. Das deutſche Klima ift beſonders für den Apr 
ausgezeichnet geeignet, und — wie ſchon erwähnt — bei geeigneten Maßnahmen laſſen jiġ beim O 
im großen die Vorteile Amerikas zum großen Teile ausſchalten. Bei geeigneten Einrichtung 
Ausnutung und Verwertung der Abfälle (Trocknereien, Obſtkeltereien uſw.) wird meines Erachle 
deutſche Apfelbau mit denen für amerikaniſches Obſt gezahlten Preiſen beſtehen können, und wir 
den Vorzug haben, ein höherwertiges Erzeugnis auf den Markt bringen zu können. Vielleicht 
es ſo nicht uur möglich ſein, die amerikaniſche Einfuhr zu verdrängen, ſondern ihr ſogar im Au 
etwa auf dem engliſchen Markte, erfolgreich Wettbewerb zu machen. Das alles können natürli 
abſoluten Behauptungen ſein, doch erſcheint es mir ohne weiteres klar, daß dem ganzen Problem 
wirtſchaftlich die allerſorgſamſte Beachtung zukommt. Es muß aber noch einmal mwicderGol 
daß eine ſolche Förderung des Obſtbaus — es würde ſich möglicherweiſe um eine Milliardenerze 
deln — nur bei einem Blühen der deutſchen Bienenzucht möglich iſt. 
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Iſt es nun möglich, die deutſche Bienenzucht auch ohne den Schutzzoll lebensfähig zu erhalten? 
2 glaube dies unter der Vorausſetzung, daß man mit äußerſter Energie zweckmäßige Maßnahmen 
rührt, aber auch nur dann, bejahen zu können. Es kommen hier vor allen Dingen zwei Punkte 
Betracht. Zunächſt handelt es ſich um eine Aufklärung der Abnehmer. Genau ſo wie für eine 
ere Butter wird auch ein Kenner für den feineren Honig einen höheren Preis zahlen. Ich erinnere 
bei an die Tatſache, daß vor dem Kriege die Arbeiterkonſumvereine äußerſten Wert darauf legten, 
: fie ihren Abnehmern nur wirklich feinſte Tafelbutter lieferten, und jeder, der die Entſtehung des 
nelamerikaniſchen Honigs kennt, wird Wert darauf legen, wirklich einwandfreien Honig bekommen 
konnen. Doch hier liegt die Aufgabe der Aufklärung bei den Imkern ſelber. Höchſtens wäre es 
achenswert, wenn fie hierbei, etwa durch einen Deklarationszwang für Auslandhonig, unterſtützt 
rden. Doch ſoll hier dieſer Punkt nicht weiter ausgeführt werden. 


Noch wirkſamer und notwendiger, um die Bienenzucht lebensfähig zu geſtalten, ſchien mir eine 
teich durchgreifende Trachtverbeſſerung. Die Trachtverhältniſſe hatten fid ſchon vor dem Kriege 
Jahr zu Jahr verſchlechtert. Die Zunahme der Bienenvölker war nur durch einen immer intenſiveren 
trieb der Bienenzucht ermöglicht worden. Um ſo mehr muß ein Fallen des Schutzzolls die Rentabilität 
Betriebe in Frage ſtellen. Alles, was bisher aus Imkerkreiſen zur Trachtverbeſſerung vorgeſchlagen 
kann nur örtliche und begrenzte Wirkung haben. Wirkliche Hilfe können uur durchgreifende ſtaatliche 
nahmen bringen. Es iſt hier nicht die Aufgabe, alle gemachten Vorſchläge zu beſprechen. Es 
hier nur auf das Grundſätzliche und Wichtigſte hingedeutet werden. Es ift natürlich zwecklos, auf 
ie oder jene Honigpflanze hinzudeuten und ſie zum landwirtſchaftlichen Anbau zu empfehlen, wie 
häufig in Imkerkreiſen geſchieht, ohne ihren ſonſtigen Nutzen darzutun. Die Honignutzung ift immer 
eine Nebennutzung. Kein Landwirt wird eine Pflanze um der ſchönen Augen der Imker willen 
auen. Und auch volkswirtſchaftlich wäre der Anbau einer zwar honigenden, aber ſonſt nicht ſehr 
agreichen Pflanze im allgemeinen nicht wünſchenswert. Das Problem ift alfo, ſolche Pflanzen heraus⸗ 
aden und zu verbreiten, die gegenüber anderen nicht honigenden einen Mehr- oder doch zum wenigſten 
en Minderertrag bringen. Eine Verbeſſerung der Tracht durch den Anbau landwirtſchaftlicher Gewächſe 
int mir überhaupt wenig ausſichtsreich. Zum mindeſten, ehe wir einen von den Bienen beflogenen 
flee gezüchtet haben. Ob es möglich fein wird, einen Rotklee zu züchten, der den bisher angebauten 
Jutterwert erreicht und gleichzeitig den Bienen Nahrung gibt, wage ich nicht zu entſcheiden. Ob 
ih lohnen wird, den Steinklee oder Rieſenhonigklee als Faſerpflanze in größerem Maße anzubauen, 
wohl ſehr zweifelhaft. Andere Pflanzen, wie die Serradella, werden ſich auch ohne Zutun der 
ler weiter ausbreiten. 


Andere Maßuahmen ließen ſich wohl mit einem gewiſſen Erfolg durchführen, und wären ſehr 
'ſchenswert, ohne daß doch eine entſcheidende Wirkung zu ſpüren wäre. So wäre es wohl angebracht, 
in bei ſtädtiſchen Parkanlagen grundſätzlich nur honigende Sträucher und Bäume berüdjichtigt würden. 
t bei der Anlage von Vogelſchutzgehegen könnte ohne weiteres das Intereſſe der Bienensucht gleichfalls 
irgenommen werden. Größere Wirkungen könnte mau meines Erachtens bei der Dorſtwirtſchaft 
‚ten. Beſondere Beachtung verdient wohl die ſogenannte Akazie. Zum mindeſten wäre eine möglichſt 
ngehende Bepflanzung von Wald- und Feldwegen mit dieſen anſpruchsloſen Bäumen zu empfehlen. 
vieweit der forſtmäßige Anbau vorteilhaft ift, entzieht ſich natürlich meiner Beurteilung. Aber 
it wenn ein geringer Minderertrag gegenüber der Kiefer ſich ergeben ſollte, jo würde dieſer aus 

eben angeführten Gründen volkswirtſchaftlich reichlich wieder wettgemacht. Es kommen ja auch 
die allerſchlechteſten Böden in Betracht. Und ſchon, wenn nur 1 — 2% unſerer Kiefernwälder durch 
zien erſetzt würden, ſo würde das meines Erachtens eine derartige Trachtverbeſſerung bedeuten, daß 
enorts die Bienenzucht, auch bei geminderten Honigpreiſen, rentabel bliebe. Es jei noch darauf 
zewieſen, daß die geringe Umtriebszeit der Akazie bei unſeren geſtörten Forſtverhältniſſen beachtens⸗ 
1 erſcheint. Inwieweit fih die Akazie bei Miſchbau als Stickſtoffſammler bewährt hat, entzieht 
meiner Kenntnis. Jedenfalls möchte ich dieſen Punkt noch einmal der beſonderen Aufmerkiaufz. 
fehlen. Vielleicht verdient noch ein anderer Baum einen vermehrten Anbau, nämlich der Ahorn. 
ift bekannt und beſonders während des Krieges mehrfach hervorgehoben worden, daß unſere einheimiſchen 
-rnarten zum Teil ebenſoviel oder annähernd ebenſoviel Zuckerſaft liefern können wie der nord- 
rikaniſche Zuckerahorn. Bis dahin hatten wir bei unſerer gewaltigen Zuckerproduktion eine derartige 
nutzung nicht nötig. Während des Krieges wird fie meiſt durch Mangel an Arbeitskräften geſcheitert 
Für die Zukunft ſcheint mir die ganze Frage doch erhöhter Beachtung wert zu ſein, beſonders 
der Wuchs der Bäume nach der Ausſage forſtwiſſenſchaftlicher Autoritäten durch das Anzapfen 
1 geſtört wird. — 

An die Bedeutung eines vermehrten Akazienanbaus dürfte ja freilich die letzterwähnte Maßnahme 

t heranreichen. Immerhin ſcheint mir hier bei der Forſtwiſſenſchaft der Angelpunkt zu liegen, von 
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dem aus man wirkſam und ohne Schädigung anderer Intereſſen den Verfall der deutichen Vienen 
und des Obſtbaues und ſomit den ſchwerſten wirtſchaftlichen Schädigungen entgegentreten könnte. 

Ich halte es für dringend nötig, daß möglichſt unverzüglich eine Kommiſſion zuſammentritt 
über dieſe Punkte zu beraten und entſprechende Beſchlüſſe zu faſſen. Sowohl aus ſachlichen Grü 
als auch um den Vorſchlägen dieſer Kommiſſionu der Regierung gegenüber größeren Nachdruck zu verle 
ſcheint es mir wünſchenswert, daß dieſer Ausſchuß nicht nur aus erfahrenen Imkern befteht, for 
daß auch Verteter der Nationalökonomie, der Forſt⸗ und Landwirtſchaft, der angewandten Joo 
und vielleicht auch der Vogelſchutzbeſtrebungen hinzugezogen werden. 


— 


Meine Betriebsweiſe für die Beide und meine Linwinterung. 
TCäſar Rhan, Tierhygieniker, Steglitz. 


Die Wanderung in die Heide, die mir in den leßten Jahren vergönnt und möglich war. 
meiner Bienenfreude und Leidenſchaft — denn zu einer ſolchen iſt fie bei mir geworden — exit, 
richtige Weihe gegeben. Beſonders rationell war die Geſchichte noch nicht; denn wie bekannt, ve 
die Heide in den letzten Jahren mit bewunderungswürdiger Pünktlichkeit, aber die Fuhrleute, die 
Jahr zu Jahr mehr nahmen, machten doch wenigſtens ihre Ernte, ſo daß wir auch hier fürs allge 
Wohl geſorgt haben. Trotzdem habe ich es nie bereut: denn es liegt doch ein köſtlicher Reiz in 
Hilfen Heide und in dem Gewoge von 500 Bienenvölkern, die wir immer beiſammen hatten. 
drängt einen daher immer wieder hinaus! Nur kann ich wohl fagen, ohne das Geſumme der Bier 
1 die Heide zu ſtill; ich vermiſſe, als Unterharzer, das Vogelleben unſerer Harzwälder ` 
ſehr in ihr. ; 

Jedenfalls ift es im wirtſchaftlichen Intereſſe des deutſchen Volkes doch ſehr zu bedauern 
nicht mehr für die Heidewanderung getan wird. Es müßten unbedingt, wenn wir erft wieder norm 
Verhältniſſe haben — und die werden doch auch wiederkommen, wenn dem deutſchen Volke die Au: 
etwas mehr aufgegangen fein werden — mehr Heidezüge durch die Lande ziehen, um die Bienen“ 
aufzuſammeln und zur Heide zu bringen. l 

Da ich aus der Praxis die hohe Bedeutung der Wanderung erkannte, habe ich mich bew 
meine Beute beſonders auf ſie einzuſtellen. 

Zunächſt lag mir ſehr daran, jie möglichſt leicht zu machen, und diefe Frage habe ich daz: 
gelöſt, daß ich zu ihrem Bau zu Seiten-, Border- und Rückwänden und zur Decke mit Sperrhe 
abgedichtete Torfoleumplatten verwende und zwar in einer Stärke von annähernd 4 cm, Ío ` 
die Beute zugleich einen ausgezeichneten Winterſchutz bietet; denn diefe Torfoleumplatten hatten! 
bei unſern Fliegern ſchon bei 2 cm Stärke in bedeutenden Höhen und bei 30 Grad Kälte ba 
komplizierten Apvaraten glänzend bewährt. Um wieviel mehr müſſen fie ſich erft im Sommer und 
Winter in. vı verwendeten Stärke bewähren! Die Doppelbeute wiegt heute nur 45 Pfund. während 
früher 65 Pfund wog, alfo eine bedeutende Erſparnis an Gewicht und ein großer Gewinn an Wär 
ſchutz! Sodann verſah ich die Beute mit zwei Handgriffen, fo daß fie der Imker mit feinem . 
mann leicht vom Wagen heben und aufſtellen kann. Um Luftnot während der Fahrt zu verme: 
lege ich während derſelben Gazerahmen auf. Im übrigen iſt die Beute jederzeit reiſefertig: d. 
man braucht die Biene: nur abends zuvor mit etwas Rauch zum Einziehen zu bringen und 
Beute zu ſchließen. Zu dieſem Zweck wird das Anflugbrett, das mit zwei Dübeln verſehen ijt, ot 
nommen, herumgedreht und in den Einflug geſteckt Der Lüftungsſchieber wird dann nach ur 
gedreht und hält nun den Keilniſchenflugklotz mit dem Einflugklötzchen feft. 

Nun hat aber die Heidewanderung eine ſehr häßliche Begleiterſcheinung, das Stippen n 
Schleudern des Honigs, und deshalb war es vom erſten Tage an, an dem ich dies kennen lernte. u. 
Wunſch, hier ein anderes Verfahren zu finden. Meine jetzige Betriebsweiſe, bei der ich ſehr 
friſche Waben gewinne, ſollte mir die Möglichkeit hierzu geben. 

Ich gewann, wie ich das früher ſchon ausführte, durch mein Abſperrungsverfahren, durch 
ich Königin und Volk zu höchſten Leiſtungen zwinge, bisher innerhalb vier Wochen zwölf Ga 
waben, ausgebaut und beſtiftet, gute Trachtverhältniſſe, die ja den Hauptanreiz bei dem © 
fahren bieten müſſen, natürlich vorausgeſetzt. Starke Völker bauen ſogar jedesmal vier leere Mit: 
wände aus, die von der Königin dann ebenfalls beſtiftet werden. Wir gebrauchen hierzu natr: 
viel Mittelwände, gewinnen aber auch ſehr viel Waben. Um das Einziehen der Drähte fur | 
Mittelwände ſchon im Winter vornehmen zu können, verſah ich meine Rähmchen mit einer Se: 
vorrichtung, jo daß die Drähte, wenn die Rähmchen gebraucht werden, nachgeſpannt werden kenn 
Ich werde dies ſpäter noch zeigen. ' 


— 109 o 
4 


— 


Die friſchen und nur einmal zur Brut benutzten Waben folen nun für die Heide zu Schleuder. 
d benußt werden. Daß hierin etwas Unappetitliches liegen ſollte, habe ich abſolut nicht finden 
en; die Bienen füubern und polieren die Zellen ſpiegelblank, wie jie kein Chemiker ſauberer machen 
te. Jedenfalls ſchmeckt der Honig ſehr gut und ſieht ſehr appetitlich aus. 

Ich ſtelle alſo ſofort, nachdem die Waben zum erſten Male entleert worden ſind, eine genügende 
hl für die Heide zurück und treffe meine Vorbereitungen für die Wanderung 8—10 Tage zuvor, 
n ih die Königin vorn auf fünf leere Waben ſetze. Ich rücke das Brutneſt, mit Ausnahme der 
nwabe, nach hinten, hänge fünf leere Waben ein, ſetze das Abſperrgitter ein und kehre bzw. blaſe 
meiner Dathe⸗Gabelpfeife die Brutwaben nach vorn ab. Finden wir die Königinwabe raſch, jo 
gt e5 natürlich, wenn es mit dieſer Wabe geſchieht. Wir köunten ſicherlich aber die Völker auch 
einmal auf leere Mittelwände jegen. wenn wir jie gut füttern; ich vin überzeugt, daß fie auch 
prompt ausbauen würden, jo daß wir noch fünf Waben mehr erhielten; ich werde es dieſes 
jedenfalls verſuchen. * 

8 Nach acht Tagen, nachdem der größere Teil der Brutwaben 
ausgelaufen ift, entleere ich den Raum hinter dem Schiedbrett 
und hänge ihn nun voll leerer friſcher Waben, ziehe aber vor⸗ 
her die Drähte heraus, und wir haben nun ſieben Ganzwaben 
für Scheibenhonig zur Verfügung, die zirka 40—560 Pfund 
faſſen; wo das nicht genügt, kann ja in der Heide noch nach⸗ 
gehängt oder ein Aufſatzkaſten aufgeſetzt werden. 

Die jetzt noch mit Brut verſehenen Waben ſtellen wir 
unter Zuhilfenahme einer Wabe von vorn, alſo mit ein bis 
zwei Tage alter Brut, zu neuen Völkern zuſammen und be⸗ 
kommen ſie auf der Heide auch noch prompt befruchtet. Das 
vordere Volk erhält dann noch einmal an Stelle der ent⸗ 
nommenen Brutwabe eine leere friſche Wabe. Wem dieſe 
Königinnen nicht vollgültig erſcheinen, 
der benutze wenigſtens die ſehr will⸗ 
kommene Brut im Herbſt oder Früh⸗ 
jahr zur Verſtärkung. ; 

Kehren wir von der Heide zurück, g 
dann entnehmen wir den Völkern den 
Honigfegen, entfernen das Abſperr⸗ „ Fa nes 
gitter, rücken das Brutneſt bis an ; 
das Schiedbrett, das das Muttervolk 1 
vom Erſatzvolk trennt, zurück, hängen . 
züftungsſchiedbrett ein und daran anſchließend den hier gezeigten Futterrahmen, und daran dann 

lcere Waben, und dann folgend die noch vorhandene Brut und vom hinteren Volke etwaige 
ählige Brut. Wir füttern nun in raſcher Folge tüchtig ein, und die Einwinterung des vor⸗ 
Volkes iſt beendet. | Ä 

Dem hinteren Volke entnahmen wir ſchon auf der Heide den Aufſatzkaſten, damit für die Fahrt 
drahtgazerahmen wieder aufgelegt werden kann. Wer einen Tag zuvor oder wenigſtens doch am 
yen der Fahrt eine Bienenflucht einſetzen konnte, erſpart viel Arbeit. 

Wir hängen nun auch hier das Lüftungsſchiedbrett ein, darau anſchließend den Futterrahmen, 
geben dann außer der Pollenwabe noch vier leere Waben und daran 1—2 der beſten Brut⸗ 
n. Was wir hier an Brut nicht verwenden können, verteilen wir. Vom 1. Dezember bis 
zärz wird daun die Bente geſchloſſen, und die Lüftung tritt in Tätigkeit. Wir füttern 
auch dieſes Volk gut ein. 

Ich möchte noch einige Worte über den hier gezeigten Tränkrahmen ſagen. Die unglücklichen 
rverhältniſſe, namentlich des letzten Jahres, wo wir ſtellenweiſe erft Mitte Oktober den Reſt des 
rè erhielten, ließen mehr und mehr den Wunſch in uns erſtehen, Mittel und Wege zu finden, 
Bölker im Stock zu füttern. Zudem koſten die Glasballons bei den Thüringer Benten im Laufe 
Jahre ein ungeheures Geld, und im Winter verſagen ſie gänzlich; die Fütterung im zuſammen⸗ 
gelten Kaſten erſcheint mir auch ſehr bedenklich, zudem läßt ſie mir oben zuviel Luft entweichen. 

Mit dem hier gezeigten Futterrahmen beheben wir alle dieſe Nachteile, noch mehr als das, wir 
en unſere Bienen mitten im Winter tränken oder füttern, ohne fie im geringften zu ſtören; wir 
hen nur in das kleine Futterloch in der Decke den Trichter einzuführen und einzugießen, ſo viel 
der Rahmen faßt, nämlich einen Liter, und die Fütterung iſt geſchehen. 


| Fig. 1. 
rahmen mit Uederlauf und Ablauf. 
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Die in den Holzrahmen eingeſetzten Futtertröge find mit Ueberlauf verſehen (wie Abbildun 

zeigt), fo daß das Futter oder das Waller, wenn der obere Trog 8—10 voll ift, durch ein Gle: 
röhrchen in den zweiten, von da in den dritten uſw. läuft, bis fie gefüllt find. Zur beſondert 
Sicherheit hat der untere Trog feinen Ueberlauf in der Mitte und ift auch mit einem Nöhrcht 
verſehen, das in das Flugloch mündet, jo daß wir jederzeit kontrollieren können, daß wir auch nic 
zuviel geben. Planſcherei in der Beute iſt alſo gänzlich ausgeſchloſſen. 
N Wer Hinterlader hat, hängt den Futterrahmen ans Fenſter und kann dann hier ganz beque 
von oben füttern oder tränken und durch das Fenſter beobachten, daß er hier nicht zuviel gibt. 
daß hier alfo das Ablaufröhrchen geſpart werden kann. Für Kaltbaubetrieb ift es ebenfalls mit Ve 
teil zu verwenden; es ſoll alfo jedenfalls in allen brauchbaren Maßen und Formen geliefert werte 
Gegen Nachahmung habe ich es patentamtlich ſchützen laſſen. 

Wer ſich für meine Betriebsweiſe intereſſiert, ſei auf meine Schrift „Der neue Weg zu 
Erzielung reicher Wachs- und Honigernten“, Preis 2 Mark, hingewieſen. 


— nn 
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Der vergangene Winter. 
Von Wilhelm Matthes, Dorndorf a. d. S. 


Monatliche Anweiſungen müſſen im voraus erdacht werden. Daß fié trog der Berückſichiigu 
der gegenwärtigen Lage nicht immer den Nagel auf den Kopf treffen können, iſt ſelbſtverſtärdle 
Anders ift ein Rückblick, der die Beurteilung zukünftiger Verhältniſſe klärt und feſtigt. 

Wenn wir den vergangenen Winter beurteilen wollen, kommen wir zu folgenden Ergebmt 
Leider zeigte er immer noch während der Frühlingsmonate in Nachtfröſten, ausdörrenden und kalt 
Winden ein boshaftes Regiment. Am 20., 22. und 24. Mai waren die Talwieſen an der Eu 
nachts weiß gereift. | 5 j i 

Der Winter 1918/19 war für die Bienen ein Zehrwinter. Es gab keine richtige Kälte, at 
auch feit dem Eintritt des Kalenderfrühlings keine Wärme. Dieſes Auf und Ab, Warm auf 2 
und Kalt auf Warm führte die Bienen recht an der Nafe herum. Die „Ziehharmonikaart“ der Ve! 
konnte faſt nicht hinter den Wetterſprüngen herkommen. Heute wurde geflogen und Futter umgetlag⸗ 
morgen gebrütet und weitergezehrt, übermorgen in einen Halbwinterſchlaf geduſelt und ſchließ! 
ganz geſchlafen. Was kommen mußte, wußte man: die Vorräte mußten Ende April und Anfang M 
zu Ende gehen, wenn junge König innen in Frage kamen. Da hatte ich einige, die im Sommer tr 
los wurden und umweiſelten. Sie häuften große Staubmengen an und waren bei der Einwinternt 
nicht in dem gewohnten Winterraum zuſammenzudrücken. Alſo ließ ich ihnen den Honigraum, d 
ich, ſoweit er nicht volle Waben hatte, mit Vorräten ausſtattete. So mußten ſie in den Mai kommt 
Aber in ihrer Brutfreudigkeit und bei den reichen Vorräten an Blütenſtaub mißbrauchten fie t 
warmen Winter. Ende April verhungerten fie, da ich wegen verſchiedenen Gründen, namentlich wen 
meiner ſchwachen Geſundheit, nicht helfen konnte. 

Ich war nicht der einzige Leidtragende. Auf einem Nachbarſtand flog keine Imme mehr, 
einem andern krochen die Sterbenden aus dem Flugloch heraus. Manche haben dieſes Herauskriea 
und Herabfallen im Mai für eine Krankheit gehalten. Diesmal mußte die alte Maikrankheit in Ar 
krankheit umgetauft werden. Da, wo ſich noch reiche Vorräte vorfanden, hatte man es fer z 
einem älteren Mütterlein zu tun. Dieſelbe Erſcheinung war auf den Nachbardörfern. Auch bei ein 
erfahrenen Bienenmeiſter waren eine große Anzahl Völker verhungert zu einer Zeit, wo wit ie’ 
ihon reiche Tracht aus den Saalweiden hatten. Die Weiden blühten fo halb und halb. hatten 
frorene und noch nicht erſchloſſene Kätzchen, aber für die Immen waren ſie diesmal nicht da. 

Der vergangene Winter war ein Zehrwinter. 

Der ſtarke Futterverbrauch war eine Folge der unzeitigen Brüterei. Wir wiſſen es ſchon lo. 
fie bringt mehr Bienen um, als Erſatz auf die Beine. Ja, ja: Warme, wechſelhafte Winter. u 
Königinnen, große Honig- und Blütenſtaubvorräte! 

Dickwandige Wohnungen und dicke Eindeckungen halten, wenn fie einmal ausgekühlt find 
Wärme ab. Immer wieder ſtrahlen fie ihren kühlen Hauch aus und mildern die zum Flugloch À 
dringende Wärme. Der kalte Atem der dicken Wohnung wirkt beruhigend und ausgleichend. I 
erinnere ſich nur der Wirkung der ſtarken Wände bei Burgen, Kirchen, Kaſernen. In meiner früh 
Schulwohnung war es bei den mächtigen Wändeu auch in den heißeſten Sommern kühl. 

Man hört manchmal, kalte Winter bedingten eine geringere Zehrung. So ganz richtig it ` 
nicht: mehr gleichmäßig temperierte Winter, die den Schlaf wenig ſtören, verlangen wenig Futter. 7 
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i | | 
spte war ein Behr- und Brutwinter, und jomit zu guter Letzt ein Sterbewinter, d. h. wenigſteus bei uns 
oa Wie es anderwärts war, weiß ich nicht. i | | 
| Die bisherige Maiwitterung war der Honigtracht nicht günſtig. Die rauhe Luft geſtattete wohl 


an Eintragen von Blütenſtaub, aber Tage, an denen der Segen fließt, gab es nicht. 


| | Surück zur Natur! | 
| | Von Oberlehrer Guido Sklenar, Hauskirchen, N.⸗Oeſterr. 

Kürzlich wurde mir von einem deutſchen Erfinder, Herrn Ingenieur Hans Reinarz in Fulda, 
e Werkchen über feine neue Bienenwohnung zugeſandt. Mich intereſſierte dies, wie jede Neuheit, 
se uns zeigt, wie unermüdlich des Menſchen Geiſt arbeitet. Sein Doppelboden mit ſelbſttätiger 
dafu- und abfuhr, es ift gewiß eine glückliche Idee. Ich hätte dieſelbe namentlich bei meinen 
Deiſelzuchtkäſtchen, die ich ſtets frei im Garten überwintere, gern verwertet, wenn dieſe Käſtchen in 
anderer Form nicht ſchon ſeit Jahren fertig und nunmehr ſchwer zu ändern wären. Gewiß iſt auch 
des Erfinders Wabenführung originell, wie überhaupt das Büchlein recht leſenswert iſt. Doch ich 
zi nicht in den Verdacht kommen, als ob ich für den Herrn die Reklametrommel ſchlagen wollte. 
Tas liegt mir fern; denn ich habe die Wohnung nicht erprobt, kann aus eigener Erfahrung nicht 
steilen, deshalb enthalte ich mich prinzipiell jeder Empfehlung. Und doch, etwas zwingt mich, mich 
angehender mit dem Werkchen zu befaſſen, das ift der überlaute Ruf nach der Natur. 

Wenn Herr Reinarz ſchreibt, daß eine Unmenge Mittel und Mittelchen alljährlich in Zeitſchriften 
nud Lehrbüchern empfohlen, wiederholt und ohne Nachdenken nachgeſchrieben werden, Mittel, die oft 
ar nicht empfehlenswert find, fo hat er ja recht. Aber gerade fo ergeht's mit dem Ruf nach der 
Kalz r. Auch der wird von vielen Seiten laut, ſehr oft aber auch dort, wo er gar nicht am Platze 
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m. Die Wiederkehr zur Natur, fie wäre ganz ſchön, wenn's nur immer möglich wäre. Die Betriebs- 


wije im allgemeinen hat ſich in vielen Dingen von der Natur etwas entfernt, entfernen müſſen, 
rel fie ſich vertieft hat. Ich erinnere hier zum einfachſten Beweiſe an den Landmann und feinen 
Betrieb. Wenn dieſer dem Rufe nach der Natur Folge leiſteu wollte, wohin känme er? An den 
Beitelſtab. Denn die Natur kennt z. B. keinen Kunſtdünger, der Landmann aber fann ihn nicht 
nehr entbehren. Ihm genügt es nicht, was ihm die Natur an Dungſtoffen bietet: das fallende Laub, 
ne modernden Wurzeln, die Stoffe, die ihm der Regen uſw. zuführt. Er muß unabweisbar zum 
Rıngdünger greifen. Ebenſo der Gärtner bei ſeiner Arbeit. Er weiß genan, daß der Baum, dem 
g alljährlich Dungſtoffe zuführt, viel reichere Frucht tragen wird als der ungedüngte, der nur auf 
sie Stoffe der Natur augewieſen iſt. Will er noch größere Erfolge erzielen, dann nimmt er noch die 
lanſtliche Wärme, den künſtlichen Regen mit der Gießkanne zu Hilfe. Ohne dieſe künſtlichen Mittel 
såre er geradezu machtlos, die Natur wäre ihm ein ſchlechter Nährvater. Gerade fo ergeht es dem 
Imker, der ja auch einem landwirtſchaftlichen Betriebe nachgeht; er muß oft die Natur unterftügen, 
ridernfalls fein Betrieb unrentabel wird. Dies ſchon darum, weil ihm die Natur in der Jetztzeit 
dicht mehr das an Weide bietet, was fie vor Jahrzehnten, Jahrhunderten getan. Alles, alles wird 
iu ſeinem Leidweſen urbar gemacht. Viele Gegenden find nur auf eine einzige Tracht angewieſen. 
Bill aber die der Imker ausnützen, dann muß er eben mit allen Mitteln trachten, feine Völker für 
“eje Zeit jo erſtarkt zu wiſſen, daß fie diefe einzige Tracht voll auszunutzen vermögen. Und nun 
un ich da, wo ich ſein wollte, bei dem Kapitel des Werkes, das jede Reizfütterung verwirft. Wenn 
nrinarz hier auf die Naturbienenvölker verweiſt, jo hat er einen recht unglücklichen Griff getan. Ich 
oil hier die Natur ſprechen laffen. In meinem Vereinsgebiete, deſſen Obmann ich bin, und das 
licht allzu groß ift, werden mir alljährlich, wenn ein Schwarmjahr ift, mindeſtens 20 durchgegangene 
zchwärme gemeldet. Wenn nun dieſe Naturvölker wirklich jo glänzend wegen dem Mangel jeder 
feizfütterung daran wären, wie ungeheuer müßten fie ſich vermehren. Und wieviel überdauern den 
inter? Unter 100 kaum eins. Ein einziger Lindenbaum im ganzen Vereinsgebiet beherbergt 
ttunter über einen Winter ein Volk. Da er ein Herrſchaftsbaum ift, darf niemand dazu, und doch, 
'm zweiten Winter ift keine Spur mehr von ihm da, während der Imker mit der Reiz- und Winter: 
terung auch fait das ſchwächſte Volk durch den Winter bringt, es durch Reizfütterung im Frühjahr 
starten macht und fo für viele Jahre ein Standvolk beſitzt. Nun könnte man mir entgegnen: Ja, 
aem Lieber, das macht ja die paſſende Wohnung — die aber auch künſtlich, nicht natürlich it —, 
int das Futter! Fehl geſchoſſen! Denn ſiehe, der Nachbarimker, der dieſelbe künſtliche Wohnung 
‘al, aber der Natur ſonſt freien Lauf läßt, d. h. im Herbſt nicht einfüttert, hat im Frühjahr oft um 
20 Völker weniger, weil er jiġ auf das Walten der Natur allzu ſtark verließ, nicht zur Futter- 
hahe griff. Aehnlich ifi es mit der Streitfrage über Honig⸗ und Zuckerfütterung. Ich glaube, faſt 
ide Imker würden jetzt ohne viel Ueberlegung zum Zucker als Futtermittel greifen, wenn fie nur 
cht viel Säcke voll davon hätten. 6 
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Alſo Natur dort, wo fie am Platze iſt, wo ſie uns aber im Stiche läßt, dort heißt ca ce 
nachhelfen. Natürliche Waben ſind den künſtlichen vorzuziehen, ganz richtig, obwohl wir der letzter. 
auch nicht mehr entbehren können, und die mit ihnen erzielten Erfolge keinesfalls die ſchlechteſten ©- 
natürliches Brutueſt, Rähmchenmaß, Naturſchwarm, alles hat feine Berechtigung, ſoweit es uns 
Natur bietet: wo es mangelt, muß die helfende Hand des Imkers gebieteriſch eingreifen. 
Gern hätte ich noch einige Punkte beſprochen, aber die jetzige Zeit verlangt Kürze! 


Mein Suchtkäſtchen. 


Von Z., W. 


Zuchtvölkchen laſſeu wir in dem Sinne nicht gelten, als in ihnen das Edelmaterial für König.“ 
zucht gewonnen und ihnen die Aufzucht königlicher Larven zur Aufgabe gemacht werden nn 
Zu dieſem Zwecke haben wir unſere eigenen Brutvölker, die zur Zeit des Höhepunktes des Triebleber 
in ihrer Vollkraft die Larven der Bienenköniginnen bebrüten. Zuchtkäſtchen find daher auch mie 
Wohnungen von Brütevölkern, ſondern werden beſſer Befruchtungskäſtchen genannt, da jie der Könia— 
hauptſächlich von der Zeit kurz vor ihrer Geburt bis nach dem erfolgreichen Begattungsausflug 
Wohnung und Aufenthalt dienen, ausnahmsweiſe auch einmal zur Aufbewahrung, folange für en 
Königin eine entſprechende Verwendung fehlt. Im Handel find ſolche Befruchtungskäſtchen in tade 
tofer Ausführung zu haben. Aber etwas gefiel mir nicht an ihnen: ihre Kleinheit. Sie find fo wing 
fo zierlich, ſo ſpielzeugmäßig. Es iſt nicht zu verkennen, daß ein kleines Käſtchen bezüglich der Wär! 
zuſammenhaltung am vorteilhafteſten ift. Aber wie unvorteilhaft ift die ſonſtige Arbeit, wenn d. 
am Stande gebräuchliche Rähmchenmaß nicht allſeitige Verwendung finden kann. Es ſollen ja Xi: 
waben ius Befruchtungskäſtchen, hauptſächlich ſolche mit bald auslaufender, mindeſtens mit gedede!i 
Brut. In kleineren Rähmchenmaßen macht ſich eine Herumſchneiderei und Zeitverſchwendung fonde 
gleichen notwendig. Auch Honigwaben folen eingehängt werden, und da ift es nicht anders. 7 
Befruchtungsperiode ift vorüber und die kleinen Behauſungen werden nicht mehr benötigt. Wie s 
man denn deren Bau- und Honiginhalt gleich wieder vorteilhaft verwenden? 

Darum habe ich mir Käſtchen nach meinen Angaben fertigen laſſen, die genau die Rähmch 
der Hauptbeute aufnehmen können, in einer Breite von vier Rahmen, zwei für Brut und zwei 
Futter. Das iſt außerordentlich praktiſch und erleichtert die Arbeit. Ebenſo it Wiederverwendun 
aller benötigten Rähmchen rajh möglich. Sie liefern mit ihren Inſaſſen, einer befruchteten Kön; 
und mit etwas Bienen aus andern Völkern unterſtützt, ein nees Volk. Auch find meine Kind 
alle einzeln. Iſt eins beſetzt, ſo wandert es vom Hauptbienenſtande weg und wird an ganz ander 
Stelle jenem Schickſal überlaſſen. Es ſteht fern ab vom großen Bienentrubel. Einerſeits iſt da d 
Gefahr einer Beraubung weſentlich geringer, anderſeits ein Verfliegen der Königin ſeltener. Jede 
Käſtchen bekommt eine Einzelaufſtellung an einem geeigneten Punkt. Darum verwende man Giny 
käſtchen, damit man fie leicht transportieren kann. Daß man, wenn es unumgänglich nötig ift. ' 
auch ſchon vorhandene Möglichkeiten dienſtbar macht, ift ſelbſtverſtändlich. Ein abgedichteter Hen: 
raum, eine leere Beute, zweckmäßig zugerichtet, wird ebenfalls wertvolle Dienſte leiſten können: dr 
heute müſſen alle verfügbaren Mittel herangezogen und mitbenutzt werden. 


Refllofes Gewinnen des Bienenwachſes. 
Von A. Günther, Wehrsdorf i. Sa. l 


Aus alten Waben das Wachs reſtlos zu gewinnen, war 
immer das Beſtreben der Bienenzüchter, auch das meinige. 
Darum las ich mit großem Intereſſe die Anmerkung auf 
Seite 54 dieſes Jahrganges. Auch ich bin der Meinung, 
daß nur duh kochend heißes Waſſer das Wachs reſtlos 
von den feinen Nymphenhäutchen entfernt werden kann. 
Auch ich habe es anſangs jo gemacht. Aber leider befrie— 
digte mich das Ergebnis nicht. Immer waren noch kleine 
Wachskörnchen in den Treſiern zu finden. Ich nagelte 
nun ein Breit an einen Stempel und ſuchte durch energiſches 
Preſſen das Wachs reſtlos zu gewinnen Als ich jedoch am 
anderen Morgen den Stempel herausnahm, hing uod) eine 
Menge Wachs am Brette. Um dies zu vermeiden, fertigte 
ich dann ein Lattenroſt mit Drahtgeflecht verſehen an. 
Mit ganzer Gewalt preßte ich nun den dünn maſchigen 
Wabenſack, wendete und preßte immer wieder. Dadurch 
gewann ich ja ewas mehr Wachs, aber reſtlos nicht:. 


Nun dachte ich mir, die Wabenmaſſe müſſe loſe im x’ 
ſchwimmen; denn vielleicht hindert das enge Beiſame' 
lein der Waden das Wachs am Aufſteigen im Nen, 
Auf einen Eimer legte ich ein etwa 2 mm weites Dror n 
ſchöpſte mit einem Schöpflöffel die Maſſe auf das 
gok in mer wieder heißes Waſſer nach, um das d. 
in den Cimer zu ſpülen Wenn ich aber die heißt T 

wieder in die Hand nahm und knetete, Garte ich 1 

wieder Wachs an der Hand kleben, ein Zeichen, daß 
immer ſolches in den Treſtern enthalten war Dir + 
bindung der Häutchen mit dem Wache ift eben ſo eigens: 
und innig, daß eine vollſtändige u jebr ſchwie: 
Darum betlagt man jich auch jo ojt über die Scher 

keit und Schmierigkeit der Wachsgewinnung. Halt, d` 
ich, ſiehſt dir die gute Dampfwachspreſſe an, die dem & 
vor einigen Jahren kaufte. Aber o weh! Ter “ 

war durchgedrückt, die Wände ſchmierig Dabei b: 


Stunden intenſtven Kochens, ehe das Wachs ſchmolz. 


das war nichts für mich. 
lach vielem Grübeln kam ich auf den 
ine Heißwaſſerwachspreſſe 10 Teuer durfte 
-ut iein, gründlich mußte fie arbeiten. Es ift mir 
auch gut gelungen Ich brauche nur die Waben loſe 
en Waſchteſſel zu ſchütten und tüchtig durchkochen zu 
n. Neben dieſen habe ich die Preſſe auf den auf 
Bank ſtehenden Eimer mit Abfllußhahn geſtellt. Nun 
r id uit einem Schöpflöſſel jo viel Wabenmaſſe in 
breie, daß das Sieb etwa 1—2 cm damit bedeckt 
Dann ſpüle ich mittels des kochend heißen Waſſers 
Dachs in den darunterſtehenden Cimer, fege ſchnell 
beißen Preßkolben ein und preſſe mit Hilfe des Fußes 
craid, daß far alles Wachs herausfließt. Nach drei- bis 
gem Umrühren, Nachſpülen und Preſſen ift es mir 
gen, das Wachs reſtlos aus den alten Waben zu ge- 
inen. Daß dies der Fall ift, tell man dadurch feft, 
nan die heiße Reſtmaſſe in die Hand nimmt und derb 


Gedanken, mir 


knetet. Bleibt Wachs noch an den Händen kleben, fo jpütt 

man es abermals mit heißem Waſſer durch und preßt. Dies 
ſetzt man jo lange fort, bis beim Durchkneten der Maſſe 
tein Wachs mehr an den Händen klebt. Dann ift über. 
haupt kein Wachs mehr daran.“) Um das Ueberfließen 
des Eimers zu verhüten, laſſe ich das Waſſer durch den 
e ka doch ohne das obenauf ſchwimmende Wach; 
abfließen zu laſſen, und ſchütte es in den ei zurück. 
Dadurch wird viel Heizmaterial geſpart. Dabei iſt die 
Arbeit jo leicht und ohne jede Schmutzerei, daß mir das 
Wachsauslaſſen ebenſolche Freude bereitet wie das Honig: 
ſchleudern. 


AN 


*) Die uns übermittelte Probe von aus obigem Ver- 
fahren gewonnenen Preßrückſtänden läßt darauf ſchließen, 
daß ſowohl das angewandte Preßverfahren, als auch das 
empfohlene Preßgerät den gemachten Ausführungen ent- 
ſpricht. ne Die Schriftleuung. 


An Imker und Bonigbändter. 


vaut Bekanntmachung im Neihögejegblett vom 8. Mai 
33 Höchſtpreisgeſetz für Bienenhomg vom 27. Juni 
aufgehoben. Der ſehnliche Wunſch aller am Verkehr 
dienenhonig Beteiligten nach Aufhebung der Höchſt⸗ 
für dieſes Produkt iſt erfüllt. Die Erfüllung aber 
berechtiaten Wunſches legt den Erzeugern ſowohl 
uch den Händlern die Verautwortung dafür auf, daß 
zreiſe nunmehr auch in den Grenzen des Erlaubten 


n; keineswegs darf die Aufhebung dersHöchſtpreiſe 


uhren, daß nun von der einen oder der anderen 
Preiſe verlangt werden, welche die Unzufriedenheit 
lgemeinheit hervorrufen, und die leicht, ähnlich wie 
Freigabe des Verkehrs mit Eiern, dahin führt, die 
eteinſührung von Höchſtpreiſel gebieteriſch zu fordern. 
Juiter und Händler, zeigt euch würdig des Vertrauens, 
nan bei Beſeitigung der Höchſtpreiſe für Honig in 
ipt hat. Bedenkt, daß ihr euch am Voltsganzen 
digt, wenn ihr Preiſe verlangt, die über den Rahmen 
toraliſch Erlanbien hinausgehen. Ihr Imker und wir 
ler können in hohem Maße beitragen, unſer durch den 
ſo lief verſchuldetes Land wieder aufzurichten; können 
wiſſenn Maße auch dazu beitragen, daß die unhaltbar 
Arbeitslöhne in Induſtrie und Landwirtſchaft ab- 
u werden, damit Deutſchland wieder ein' germaßen ton- 
ähig und in die Lage verſetzt wird, ſeinen rieſigen 
uchtungen den Feinden gegenüber nachzukommen, 
wir ein gerade jetzt febr wichtiges Lebensmittel, 
einen Bienenhonig, zu Preiſen auf den Markt bringen, 
iſchwinglich find. Man glaube ja nicht, daß der 
Bienenhonig nur für reiche Leute als Leckerei in 
icht komme, wie dieje Anſicht vielleicht vor dem Kriege 
nicherweiſe vorherrſchte. Heute, genau wie in Kriegs⸗ 
und vielleicht nach der Friedensunterzeichnung, 
u alle Landesprodukte und nicht zuletzt der reine 
nnonig der Allgemeinheit nutzbar gemacht werden, 
die Höchſtpreiſe, von denen Erzeuger und Händler 
wet find, müſſen wir uns in erweitertem Umfange 
elbſt auferlegen. 

Es geht nicht an, daß von Erzeugern Preiſe verlangt 
eu. welche das Drei⸗ und Vierfache der früheren Klein- 
öpreiſe erreichen und zum Teil noch weit über- 
en. So werden ſchon jetzt gelegentlich der Schleude⸗ 
aus dem Raps Preiſe für Honig bis 15% pro Pfund 
Erzeuger verlangt, die mit den jetzigen hohen Ge⸗ 
igskoſten begründen werden ſollen. Honig zu ſolchen 
en vom Großhändler gekauft, müßte im Laden des 
haͤndlers einſchließlich Lerpackung etwa 18 Æ pro 
ò koſteu. Wohin es führen würde, wenn forde Preiſe 
onig als „zeitgemäß“ angeſprochen werden müßten, 
“h jeder ſelbſt ausmalen. Eine Rechtfertigung der 


hohen Preisforderungen mit den hohen Geſtehungstoſten 
für Honig müßte natürlich vor dem Kriegswucheramt 
1 Schiffbruch leiden; denn wenn auch die Höchſt 
preiſe für Bienenhonig in Wegfall gekommen find, jo beſteb: 
die Einrichtung des Kriegswucheramts nach wie vor 
weiter. Die Verordnung des Kriegswucheramts gegen 
Preistreiberei im Reichsgeſetzblatt Nr. 66 vom 8. Ma: 
1918 hat nachſtehenden Wortlaut: 

„Wegen übermäßiger Preisſteigerung wird mit Geſäng⸗ 
nis und mit Geldſtrafe bis zu 200000 Æ oder mi: 
einer dieſer Strafen beſtraft: 

1. wer vorſätzlich für Gegenſtände des täglicher: 
Bedarfs oder des Kriegsbedarfs Preiſe fordert, die unter 
Berüdlichtigung der geſamten Verhältniſſe einen über: 
mäßigen Gewinn enthalten, oder ſolche Preiſe ſich oder 
einem andern gewähren und verſprechen läßt.“ 

Schon dieſer kurze Auszug beweiſt, daß ſelbſt nach 
Aufhebung von Höchſtpreiſen der Erzeuger nicht ohn 
weiteres Preiſe verlangen darf, die „unter Berückſichtigung 
der geſamten Verhältniſſe einen übermäßigen Gewinn 
enthalten“, da Bienenhonig als „Gegenſtand des täglichen 
Bedarfs“ reichsgerichtlich längſt anerkannt iſt. 

Der Höchſtpreis für Verbraucher war bisher auf 34 
pro Pfund feſtgeſetzt. Es wurden damals vielfach Stimmen 
laut, die eine Verdoppelung dieſer Höchſtpreiſe forderten, 
aber gleichzeitig dieſe Verdoppelung als ausreichend hin- 
itelten. Der Höchſtpreis an Händler betrug 2,75 % pro 
Pſund. Wenn demnach nach Aufhebung der Höchſtpreise 
den Erzeugern 6—7 .4 pro Pfund ſeitens der Händler 
bezahlt wird, ſo müßte dieſer Preis nach unſerer Meinung 
als Grenze nach oben allenthalben innegehalten werden, 
damit der Großſtädter auch der minderbemittelten Volks- 
klaſſen in die Lage verſetzt wird, den gerade jetzt ſo ſehr 
geſchätzten Bienenhonig zu verbrauchen. 

i Ein Honighändler. 


Anmerkung der Schriftleitung: Das Landes 
lebensmittelamt des Wirtſchaſtsminiſteriums im Freitaatı 
Sachſen erläßt am 8. Juli 1919 folgende amtliche Be 
kanntmachung über Richtpreiſe für Bienenhonig. A: 
Stelle der außer Kraft getretenen Höchitpreije für Hour; 
werden für Bienenhonig folgende Richtpreiſe ſeſtgeſetzt: 
Bei Abgabe vom Erzeuger au den Händler 4,00 % das Yie 
„ „ Verbr. 4,25 „ „ 
5,00 „ 


lad ” 


77 7 "n 77 n " 


" " p 

„ Händle 9 

Die Preiſen verſtehen ſich ausſchließlich Verpackung. — X: 
mit dieſer Preisfeſtſetzung den Intereſſen der Imker allen: 
halben gedient ift, bezweifeln wir, zumal gegenwärtig un 
ſere Hanptbedarfsartikel wie z. B. Brot, Fleiſch Martor’ 


Buder, Kohle uſw. abermals eine Preiserhöhung erfahren 
werden. Sollten denn die Geſtehungskoſten nur für die 
Erzeugniſſe des Imkers die alten bleiben? Hier bietet 
ſich niere Erachtens den Organiſationen der Bienenzüchter 
ein weites Feld ſegensreichen Schaffens. Der einzelne 
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heit! 


Imker vermag nichts zu erreichen, wohl aber die Geſan 
Darum Ihr noch abfeitsſtehenden Iniler, hine 
in die Vereine! Helſt alle mit, der Bienenzucht auch um 
den neuen Verhältniſſen die Geltung zu verſchaffen. d 
ihr zweiſellos zukommt! 


Imkerzigarren. 
Von K. Mutz, Halle. 


Das Tabakrauchen iſt für viele Imker zur Gewohn⸗ 
geit, ja zur Notwendigkeit geworden; denn es dürfte 
immer das einfachſte, wenn auch nicht gerade billigite 
Mittel ſein, die Bienen im Zaune zu halten. Es gibt 
nathrlich auch Imker genug, die ganz gut ohne das 
„Qualmen“ auskommen, doch ſie verſchwinden unter der 
Menge der Raucher. Sie machen's auch wieder nicht alle 
gleich, einer liebt die Pfeife, der andere die Zigarre. 
Ich halte es mit der Zigarre; ſchon von der Zeit an, 
als wir auf unſerm Dorf noch vier für einen Groſchen 
kauſen konnten. Sie waren nicht ſchlechter als die heuti⸗ 
gen für eine halbe Mark das Stück. 

Alſo weil ich es mit der Zigarre halte, habe ich auf 
Mittel geſonnen, wie ich am einſachſten und billigſten zu 
meinen Glimmſtengeln kommen konnte. Nicht ohne guten 
Erfolg. Ich weiß wohl, mancher hat es verſucht und iſt 
auch bis zu einem beſtimmten Punkte gut gekommen, 
aber dann wollte es nicht recht weitergehen 
beim Präparieren der Blätter. Meine kurzen Ausführun⸗ 
gew mögen alfo da einſetzen, wo die Praxis ſonſt meiſten⸗ 
teils ein Ende hat. N | 

Anfang September wurden ſämtliche Blätter der 
Pflanzen am Strunk eingebrochen und die Pflanze mit 
ihrem ganzen af dean ge mit dem Wurzelende nach unten, 
im Schatten auf dem Boden, aufhängt. Nach 2 Monaten 
waren alle Blätter trocken, wurden alſo gepflückt und 
ſauber zuſammengelegt. Die ſchönſten und größten vor 
allem wurden beſonders getan. Im Juni hatte ein Hagel⸗ 
wetter leider die ſchönſten und größten Blätter zerſchlagen 
und zerriſſen, ſo daß es damit bei der Ernte nicht allzu 
weit her war. Die Tabakblätter nehmen leicht die Luſt⸗ 
jeuchtigkeit an, darum nahm ich das Abpflücken an einem 
Regentage vor. Ich hatte nun auch geleſen, daß man nun⸗ 
mehr die Blätter fermentieren“ müſſe, um rauchbares Kraut 
zu bekommen. Eine vorgenommene Stichprobe überzeugte 
mich von der abſoluten „Stich“ haltigkeit dieſer Lehre. 
Lange hielt es die Zunge nicht aus. Ich tat nun ſolgen⸗ 


Dung anona der Hauſen war Si 


Nämlich 


des: Ein großer Haufen friſch geſchnittenes Gras, die le. 
ſonſt wertloſe Schur von den Raſenplätzen, wurde d. 
Zweck dienſtbar gemacht. Die Tabakblätier. etwa v 
Pſund, wurden aljo mitten in den Grashauſen B.; 
an Bund gepackt und die Sache fih ſelbſt betta: 
Drei Wochen hatte ich Geduld. Ich hatte es aber ger 
immer ſchön war 
Die Tabakblätter Hatten jetzt eine ſchöne braune Na: 
angenommen, auch die, welche vorher grün, gelb vo‘ 
grau geweſen waren. Das Aroma hatte ſich ſchön o 
wickelt. Ein Teil der Blätter ging leider durch Schinu: 
pilze verloren, und zwar diejenigen, die in direkte 
rührung mit dem Gras gekommen waren. In die 
Jahre werde ich erſt eine Schicht Nußlaub darunter 
obenauf breiten, dann dürſte anch das Schimmeln ı 
mieden werden. 

Tabak hatte ich alſo nun. 
geweſen, wenn ich Pfeifenraucher war Ich wollte r 
Zigarren haben. Nach langem Suchen und Verband 
nahm ein eben heingelehrter Feldarauer RG me. 
Sache an und ſtellte mir Zigarren her. Trotz des gz 


Es wäre auch alle: 


"Willens ſiub fie diesmal noch etwas vorbeigehrngen 
I Mangels genügender Bedblätter. 


„Ueberba 
ollten Deckblätter ſtets überſeeiſche Ware fein,” fo y. 
mein Helfer in der Not. Heute find die Y garren w 
zwei Monate alt und „gut gelagert“ und ich muß Tu. 
ſelten habe ich beim Hhdler vordem eine jo feine iita. 
bekommen, wie es die jelbitgebauten find. 

20—25 Pflanzen ergeben etwa vier Pfund tre? 
Blätter. Der Jigarrenmacher fertigte daraus rund 
Zigarren, den Ste belam ich zurück als Rauchtabak. 
200 Zigarren koſteten 20 Mark Arbeitslohn, jo daß 
Zigarre, abgeſehen von meiner eigenen Arbeits ken 
10 Pfennige koſtet Der hohe Herſtellungspreis iſt &: 
ſtadtpreis und wird vielenorts bedeutend niedriger +. 
Das war meine erſte Zigarrenernte. Bei der zwr 
wird die Sache wohl jhon etwas glatter gehen. 


Aus der Praxis — für die Praxis. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


Wenn ein Vienenzüchter über die Anfangsjahre hin- 
aus ift, wird er ſich einen Pian über die Größe feines 
Betriebes machen, er wird eine bejtimnite Stockform wählen 
und wird a eine Anzahl Bienenvölker, die er ohne 
Schädigung ſeines Hauptberufs bewirtſchaften kann, als 
Höchſtzahl aufſtellen. Solange nun der Imker dieſe Zahl 
nicht erreicht hat, nimmt er alljährlich eine vernünftige 
Vermehrung ſeines Standes vor. 


Bei richtiger Behandlung der Bienenvölker ſchwärmen. 


die Bienen in jeder Stockform. Behauptungen, die von 
manchen Imkern aufgeſtellt werden, daß Völker in Nor 
malmaßbeuten nicht ſchwärmten, zeugen von großer Un- 
lennnnis. Sollten die Bienen wider Erwarten nicht 
ſc. wärmen, muß der Imker an eine künſtliche Vermehrung 
ſeiner Völker denken. Er macht Ableger. Es gibt viele 
Vorſchriften zur Bildung von Ablegern. Eine der ein⸗ 
ſachſten fei beſonders empfohlen, weil fie wohl immer 
gelingt. 

Es ift ein herrlicher Flug⸗ und Trachtiag Anfang 
Juli. Der Tag wird benutzt zum Schleudern. Alle Flug— 


bienen find im Felde. Die Honigwaben werden m. 
nur von jungen Bienen belagert, von Stecherei ift Fr 
Spur. Die Honigwaben werden mit den asnfigen. 
Bienen herausgenommen und in den Wabenbock geber 
Dadurch ſaugen fih die Bienen recht tüchtig voll Oer. 
das ift nötig. Sit man mit dem Herausuehmen 
Waben fertig, ſäugt man an, die Bienen der zer; 
ausgenommenen Wabe abzukehren, aber nicht in den! 
zurück, ſondern in einen Blechkübel oder leeren 
eimer. Die Bienen quellen an den Geſäßwänden im 
Höhe, die alten Bienen fliegen ab, die jungen Bas 

bleiben zurück. Dann wird das Gefäß leicht zune 

Der zweite Stock wird geöſſnet, und die auſitzenden $ 
der Honigwaben werden nach gleicher Behaud inn 
dasſelbe Gefäß zu den erſten Bienen gejeat, nacgdens 
Bienen, die ſchon im Eimer find, einmal tüchtig ka 
einandergeſchüttelt wurden. In gleicher Weiſe der 
man mit den Bienen aus anderen Völkern, dis 
Schwarm von 5 bis 6 Pjund im Geſäße iſt. 7 
Bienen wird ſogleich eine Reſervekönigin mit ihrem Ne 


en, die ich aus einem Nachſchwarme ausfing oder 
Entweiſelung eines Volkes zog, zugeſetzt. Die 
in wird von einem ſolchen Miſchling auf jeden Fall 
ommen. Es ijt nur nötig, daß der Sammelſchwarm, 
die Königin mit ihrem kleinen Volke hinzugekehrt 
einmal tüchtig durcheinandergeſchüitelt wird. In 
niregung, in welche dadurch der Schwarm verſetzt 


Aus allen 
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wird, merken die Bienen, die aus verſchiedenen Stöcken 
ſtammen, die neue Königin kaum. Das neue Volk wud 
dann in die für dasſelbe beſtimmte Beute gebracht. 
Befürchtungen, daß fih dadurch der Imker ſchädigt. 
find nicht am Platze, denn in den meiſten Fällen geht die 
Tracht zu Ende und die fehlenden Bienen 77 durch 
eine bald einſetzende vernünftige Triebfütterung bald erfegt 


Weltteilen. 


| Von Dr. M. Fleiſchmanu, Mannheim. 
In der Märznummer des „Bulletin d'Apiculture“ Pil in und zerſtört. So kann ſich ein und derſelbe 


‚über Anbauverſuche mit dem Klee, genannt „api- 
„berichtet. Der außerordentlich fruchtbare Klee ift 
Züchtung des Direktors de l'Etablissement fédérale 
; semences in Lauſanne, des Herrn Martinet. Der 
e wurde als Zwiſchenſaak im ſpäten Frühjahr in ein 
ſerſeld geſät. Im Herbſt waren die jungen Kleepflänz⸗ 
n jo. elend, daß mit dem Gedanken umgegangen wurde, 
Klee umzupflügen. Im Mai des folgenden Jahres 
c der Klee hervorragend und viel befier als der Klee 
Nachbargrundſtückes mit der gleichen Menge Einſaat 
e anderen Klees. Im erſten Jahre wurde der Klee 
y von den Bienen beflogen. Der zweite Schnitt wurde 
4s Samengewinnung ſtehengelaſſen. Diesmal wurde 
9 Jartoffeln in ein Kornſeld geſät. Trotz des trockenen 
mmers 1918 war das Futter hervorragend, die Stengel 
an eine Höhe von 80 cm, und die äußerſt zahl⸗ 
hen Blüten waren dermaßen ſtark von Bienen beſucht, 
wenn ein Schwarm das Feld überflöge. Der zweite 
aut wurde wieder zur Samengewinnung ſtehengelaſſen, 
dieſer wurde ebenfalls äußerſt ſtark vom frühen 
igen bis zum ſpäten Abend zwei Wochen lang von 
nen beflogen. Alles in allem ſcheint dieſe Pflanze wirk⸗ 
nicht nur eine gute Bienenweide, ſondern auch ein 
borragendes Futtermittel zu fein, und wäre aus dieſen 
inden eine dieſem Bienenklee allgemeine Verbreitung 
wuuſchen. Die Anbauverſuche wurden von Herrn 
2 Chäbanel in Alens in der Schwriz ausgeführt. 
lleber das fehe aktuelle Thema „Faulbrut“ berichtet 
O. Mergenthaler im B. d'ap.“: Die in der Schweiz 
et Faulbrut gemachten Erſahrungen decken fid) nicht 
a mit den in Amerika gemachten. Selbſt über die 
1 der verſchiedenen Formen der Faulbrut konnte 
ſich bis icpt noch nicht einigen. So nennen die 
rikaner nach Dadant die durch Bazillus larvae hervor- 
fene Faulbrutform „Brutfäule“ (Lůoque gluante et 
ne), während in der Schweiz die durch dieſen Bazillus 
oigerufene Form nach Profeſſor Burri „Brutpeſt“ 
ue non puante, nicht ſtinkeude Faulbrut) genannt 
Auch über die Methoden zur Bekämpfung der Faul 
ind die Anſichten noch ſehr geteilt. Dabant jagt, 
aulbrut (bazillus larvae) ift durch Hunger heilbar, 
end mau in der Schweiz das radikalſte Mittel an- 
ct, welches es gibt, nämlich das Feuer, d. h. die 
le Zerſtörung des Anſteckungsherdes, wenn Bazillus 
e im Spiele ijt. Mehrere Inſpekteure haben trotz 
ichſter Anwendung der Hungerbehandlung in den 
nden Jahren das Wiederaufleben der Faulbrut 
en ſo behandelten Stöcken gemeldet, trotzdem nach 
‚adant diefe Methode in Amerika Erfolg gehabt hätte. 
er kommen nun diefe Unterſchiede? 


Es ſcheint eben mit der Faulbrut genau ſo zu gehen 
nit einigen anderen Krankheiten. So ſtritt man lange 
verſchiedene Pflanzenkrankheiten. Die Amerikaner 
ıpteten, daß ein beſtimmter Pilz den Obſtbäumen 
ſchädlich ſei, während eine andere Krankheit einen 
gen Verlauf nähme. In Europg wurde das Gegen— 
ehauptet. Ebenſo erklärten die Amerikaner, daß ein 
ımter Pilz (Monilia) nur die Aepfel befalle, während 
de Pilz in Enropa nur die Blätter und Zweige 


t- — 


ilz in den beiden Weliteilen verſchieden verhalten. 

Es iſt alſo ſehr wahrſcheinlich, daß auch der Bazillus 
larvae und die andern Erreger der Faulbrut ſich in den 
beiden Weltteilen verſchieden verhalten, und darauf be⸗ 
ruhen auch die verſchiedenen Angaben über die Kran: 
heitsäußerungen und die Heilung der verſchiedenen Arten 
der Faulbrut. Es wäre zu wünſchen, wenn zu dieſen 
äußerſt intereſſanten Angaben weiteres Material gefanı- 
melt würde, da ſich bei einer vollen Beſtätigung dieſer 
Angaben werwolle Fingerzeige auch bei der Behandlung 


der Infeklions krankheiten überhaupt ergeben würden. 


In der März⸗ und Aprilnummer des Bulletin 
d’apiculture“ beſpricht ein Herr R. Macquinghen die 
Bienenkrankheiten die Bedingungen, welche annormale 
feinem d in einem Bienenvolk verurſachen. Er bringt in 
einem äußerſt leſenswerten Artikel manches ſehr Beher⸗ 
igenswerte, aber auch manches, was nicht unwiderſprochen 
leiben dürfte. Er ſagt: Der größte Feind der Bienen 
ijt der Meuſch, beſonders der gewinnſüchtige Bienenzüchter. 
Seit Einführung der Kaſtenbienenzucht ſei es den Bienen 
nicht mehr möglich, ſo zu bauen, wie es ihr Naturtrieb 
verlangte. Nach einer Beſprechung verſchiedener Beuten 
ſagt er: Der Mobilbau iſt ſehr geeignet für den Meiſter, 
aber ein Unglück für den Stümper, welcher es nicht ver⸗ 
ſteht, die Naturgeſetze zu beachten. Er verurteilt die Ver- 
hinderung des Schwärmens, des naturgemäßen Baues 
der Waben und der Drohnenzellen, ebenſo die unvernünf⸗ 
tige Anwendung des Rauches, noch dazu, wenn Salpeter 
oder andere Hemi he Betäubungsmittel mit verwandt 
werden. Wegen Nichtigkeiten öffne man oft den Stock 
und bringe den Bien durcheinander (tripoter „vermanſchen“), 
dehne die Nachſchau nunong tauge aus, wodurch oft die 
Brut verkühlt würde und die Bienen nebſt Königin er⸗ 
ſchreckt und geftört würden. Er wendet ſich mit Recht 
egen die Quälerei der Königin beim Einſetzen in einen 
tock, das Betäubeu der Bienen, das Beſtreuen der Bienen 


und der Königin mit Mehl, das Eintauchen der König in. 


in Honig oder gar in warmes Waſſer. Er verlangt, man 
ſolle den Naturtrieb der Königin, Drohneneier zu legen, 
nicht zu ſehr beſchränken, da dieſe 1 i für dieſelbe 
nur ſchädigend fei. Durch Verſuche ernſthafter Bienen- 
züchter, wie der Herren Layens und Bourgeois, ſei gezeigt 
worden. „aß in den Stöcken, in welchen man die Drohnen 
ſchonte n, ` den Bienen Gelegenheit ließ, jedes Jahr 
einige Drohnenwaben zu bauen, die Honigernten nicht 
eringer waren als in den andern. Vorteilhaft wäre es. 
ich die Königin ſelbſt zu züchten, und zwar nur von ſtarken 
Stöcken zur Zeit des Schwärmens, wenn die Nektar⸗ und 
0 im Ueberfluß vorhanden iſt. Viele Imker haben 
trotz aller Vorſichts maßnahmen doch die Faulbrut in ihren 
Stand bekommen, wenn fie fremde Königinnen einführten. 
Auf jedem Fall iſt es notwendig, ſich von dem Verkäufer 
der Königin ſchriftlich beſtätigen zu laſſen, daß die 
a in geſund ijt. Spöttiſch ſchreibt er: „Laſſen wir 
en 
ihre Bienen mit 5 goldenen Bändern, Typen einer augen 
fälligen Entartung.“ 
Eine ſehr beherzigenswerte Warnung ſpricht er aus: 
„Die Uebervölkerung der Gegenden mit Bienen.“ T: 


merikanern ihre Methoden künſtlicher Züchtung und, 


— .. 


reicher Jahre haben dann die Stöcke nur Mittelernten, in 
mittleren Jahren dagegen reichen die geſammelten Vor- 
uite noch nicht einmal für den Winter aus, und ift der 
Amter gezwungen, anſtatt zu ernten, reichlich Zucker zu 
innern. Das Reſultat find dann ſchwache Völker, welche 
den Krankheitskeimen wenig Widerſtand entgegenſetzen 
konnen und an Krankheiten zugrunde gehen. Der Ver⸗ 
alter verwirſt auch mit Recht das Unvernünftige, den 
Bi neu den ganzen eingeſammelten Vorrat von Honig zu 
nehmen und dafür Zucker zu füttern. Zucker ift eben nur 
ein notdürftiger Erſatz für Honig, und was das Wort 
Erſatz bedeutet, haben wir ja leider zur Genüge an unſerm 
eigenen Körper während der langen Kriegszeit empfinden 
müſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Zucker, auch wenn 
er von den Bienen durch diaſtatiſche Fermente honigähnlich 
umgewandelt wird, nie die Eigenſchaften des Bienenhonigs 
haben kann; es fehlen ihm die die Verdauung anregenden 
Fermente, die Riechſtoffe, die Salze, das Eiweiß, alles 
Stoffe, welche eine bedeutende Rolle bei der Ernährung 
der Bienen und ma Brut bilden. Je kräſtiger und 
widerſtandsfähiger der Bien ift, deſto geſünder und kräf⸗ 
tiger auch die junge Brut. Das beſte Mittel, ein geſundes 
und widerſtandsfähiges Volk fich zu ziehen und zu er⸗ 
halten, iſt, ſich von allzu großer Künſtelei fernzuhalten. Der 
Verſaſſer behauptet, daß ihm die Fütterung mit Zucker 
im letzten Jahre, verbunden mit Einführung leerer Waben 


DVermifchtes. 


Aeber Honigverfänerung. Daß auch jonit gut- 
gepflegter Honig in Sanerung übergeht, wenn er in feuch⸗ 
ten, dumpfigen Räumen, z. B. Kartoffelkellern, aufbewahrt 
oder mit vergorenen Lebensmitteln, z. B. Brot, Kuchen 
u. dgl., in Berührung gebracht wird, ift allbetannt. Es 
verſäuert jedoch in manchen Fällen auch Honig, der nach 
dieſer Hinſicht hin die peinlichſte Sorgfalt erfährt. Die 
Urſache dafür wird nur ſelten gefunden, und man tröſtet 
ſich bei Kaufware in der Regel mit der allgemeinen An⸗ 
nahme: „Der Honig war beim Schleudern noch nicht reif.“ 


— nicht ahnend, daß man damit den Imker und feine Betriebs. : 


weiſe arg zu ſchädigen vermag. Gehen wir den Urſachen 
erwas genauer nach, fo finden wir, daß es eigentlich die 
gleiche Urſache ift, welche zum Verf. „ern in dumpfigen 
Räumen führt, nämlich das Waſſer. Der Honig hat das 
Beſtreben, Waſſer und Waſſerdunſt aus ſeiner Umgebung 
aufzuſaugen. s bilden ha daun an der Oberfläche 
„Pfützen“ welche zu Verſäuerungsherden ausarten. Zu⸗ 
weilen wird das Waſſer durch die Pfleger ſelbſt hinein⸗ 
gebracht, wenn auch in kleinen Mengen, die aber auch 


zum Herbeiführen der Honigſäuerung genügen. Beim 
Füllen und Umfüllen glaubt man nämlich, das bereits 


ſaubere Geſäß noch einmal gründlich nachſpülen zu müſſen. 
Das iſt aber der Fehler! Das Gefäß darf nur trocken 
nachgeputzt werden. Verſäuerter Honig bedeutet für den 
Erzeuger ſowohl als für den Verbraucher einen Verluſt. 
Der Imker kann fih manchmal noch dadurch helfen, daß 
er den Honig im Anfangsſtadium der Verſäuerung zur 
Fütterung verwenden kann. Eignet er ſich nicht mehr, 
nun ſo läßt er ſich noch zur Bereitung eines äußerſt 
ſchmackhaften Speije- und Einmacheſſigs verwenden. Gp- 
ſchmack und Stärke- des Eſſigs ergibt ſich aus der Menge 
des dem Waſſer zugeſetzten Honigs. Gewöhnlich rechnet 
man auf 10 Liter 1 Pſund Honig zur Erzeugung eines 
geſchmackskräftigen Speiſeeſſigs. Nach gründlicher Durch⸗ 
kochung und ebenſolcher Abſchäumung ſtellt man die 
Fluſſigkeit in einem offenen Gefäß zur Gärung auf, wozu 
eine gläſerne Bauchflaſche oder ein Weinfaß beſonders 
geeignet iſt, doch tun es auch Steinkrüge oder ebenſolche 
Töpfe. Alle ausgefloſſenen Stoffe werden entfernt, und 
zwar ſo lange, bis ſich die ſogenannte Eſſighaut bildet, 
welche bereits den Säuregeſchmack an ſich hat. Nach voll⸗ 
ſtändiger Durchſäuerung zieht man den Eſſig ab und 
perfortt ihn gut. Auf diefe Weile lafen . auch kleinere 
engen Honigwaſſer, wie fie ſich z B. beim Füttern, 
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a, : 
in den Brutraum, die Sauerbrut gebrach hätte. Sei 
nun, wie es wolle. Wir glauben, daß durch Kınfähı 
der leeren Waben in den Brutraum, welche wohl j: 
angeſteckt waren, bzw. Krankheitskeime enthielten, 
Sauerbrut entſtand, und weniger durch Fütterung 
puina Ein abſchließendes Urteil läßt ſich ja ohne gen 

'enntnis des ganzen Falles nicht geben. 

Verfaſſer gibt den Rat, auf keinen Fall verdach 
Völker mit Zucker zu füttern. Die bejte Reizfünernn 
eine gefüllte Vorratskammer, aus der man von Zei 
Zeit, wenn nötig, Waben entnimmt, ſie entdeckelt und 
hängt. Er zieht Blattlaushonig als Winterfutier 
beiten Zuckerſirup vor. Das ganze keummt auf eine 
anſage gegen die Zuckerſütterung heraus. In letzter 
wurde als beſies Vorbeugungsmittel gegen Bienentr 
heiten, im beſonderen gegen Faulbrut, Ameiſenſäute 
fohlen, welche man, auf Tuchſtreifen aufgeiropſt, in 
Stock legt, damit die Dämvſe der Saure den ga 
Stock durchdringen und jo desinfizierend wuken. 
welche auch mit Zuckerſirup in ganz beſtimmtem Ver 
nis gemiſcht gefüttert wird. Wie immer, es hat jih 
tartes Für und Wider gegen die Anwendung d 

tittel8 erhoben. Verfaſſer verwirſt dieſes Mittel d 
aus. Er ſagt nicht anna mit Unrecht: Sind die De 
wirkſam gegen die Mikroben, find ſie auch nicht uni 
lich für die Bienen. 


— 


beim Kunſtwabengießen und beim Ausſpülen der H 
ſchleuder ergeben, leicht vereſſigen. Von magentri 
Perfonen wird dieſe Art Eſſig noch am beiten on 
| L. Reif! 
Für Wanderimker. Wenn die Heide gut my 
und während ihrer Blütezeit günjtiges Wetter berfa 
fo kommt es nicht felten vor, daß ſtark bevöllet 
Körbe ſich zu richtigen Honigklötzen heranbilden, jo d. 
fie tatſächlich zuviel an Winternahrung deſitzen und 
Panevan ſchlecht überwintern, weil fte ftatt auf l.: 
Zellen auf bedeckeltem und daher kältendem Honig Ùp 
Auch im nächſten Frühjahr und Sommer wirkt der 
Uebermaß vorhandene Honig inſofern ſchädigend ein. 
es den Bienen dann an Platz zum regelſtarken X: 
anſatz gebricht, das Volt fidh aljo zu ſeiner vollen L. 
nicht entwickeln kann. Dazu kommt nun noch, daß o 
doch, weil der Heidehonig in den meiſten Gegenden 
nicht durchweg als geſunde Winternahrung erweift 
zwungen ijt, den Korbvölkern 4—5 Pfund Zucker ve 
zufüttern und ihnen damit geſunden Wintervorrat 
verſchaffen. Dadurch aber wird der Winterſin auf ler: 
Zellen, wie auch der ſpätere Brutabſatz noch mehr 
geengt und die Tüchtigkeit des Volkes noch weiter here 
gemindert Es muß alfo zur Abwehr drohender Beirat 
etwas geſchehen. In Fällen, wo einzelne Korbiiöd: 
. geworden find, wird man am beiten in frl; 
der Weiſe verfahren: Man trommelt das Volk ar : 
bricht den Honig heraus. Dabei werden die noch 
den Waben ſitzengebliebenen Bienen ſorgſam zu 
Trommelſchwarm gekehrt, damit keine derſelben verie: 
geht. Eine reiche Ernte an leckerem Scheibenhonig ! 
die auſgewandte Arbeit reichlich lohnen. Der Schw. 
wird nun aber als nacktes Volk 1 wozu ! 
lich zweierlei erſorderlich iſt: leere Waben oder 
wenigſtens Kunſtwaben und Zucker zur Aufſütter: 
Ohne allen Bau ein nacktes Volk einzuſetzen, iſt 
ratſam, wohl baut es bei ſtarker Fütterung, abet? 
nur langſam und nicht vollſtändig genug. Kann : 
dem Volke aber Bau neben, jo brandt es nur das Ni 
aufzutragen, und in kurzer Zeit läßt es fidh verjot: 
Was hat man durch dieſes Verfahren gewonnen? Ér 
eine nicht unbeträchtliche Honigmenge und zweiten 
wohlverſorgtes Volk mit ordnungsmäßigem Winen ` 
dem man für das kommende Bienenjadbr gute Erwa. 
gen hegen kann. t 


28 “tionen. Ver einem Jahrzehnt ungefähr, 
“ag man in Deutſchland allenthalben au, angefeuert 
„das Beiſpiel der Schweizer, Belegſtationen einzu⸗ 
ten Sie brachten uns dem Ziele, Reinzucht der deutſchen 
Dem gutes Stück näher. Raſſereine Völker lieferten 
onserleſenes Zuchtmaterial; der Dröhnerich wurde 
ders gepflegt und gehegt. Alles in allem jind die 
hratte nicht zu verkennen und recht erfreulich. Nur 
es häufig au geeigneten Stellen zur Anlage der 
onen. Ob ich jte nun auf einer Rheminſel anlege 
auf einem hohen Berge, nirgends ift mir die Gewähr, 
die Paarung immer nach Wunſch vor ſich geht. Wir 
n nmal die Regelung derſelben nicht in unterer Hand. 
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Und wo man hinkommt im deuiſchen Vaterlande, ſchein 
bar von Oitſchaften oft weit entfernt, überall finden wir 
Bienen. Und em paar armſelige Völker finden ſich in 
der bienenärmſten Gegend. Der wirkliche Zweck der Be⸗ 
legftationen, Reinzucht der deutſchen Rafie, ijt mithin oft 
ein recht problematiſcher. Da haben es die Schweizer 
durch die Natur ihres Landes leichter. Tiefe Täler, ems 
gefaßt durch himmelanſtrebende. Berge, bilden natürliche 
Abſperrungen einer Gegend von der andern, einer Zucht 
vor der andern. Meine Beregſtation ijt mein eigener 
Bienenſtand, auf dem die Völker von innen heraus, jidi 
ernenernd von den beiten Völkern, gedeihen. Und dieje 
Art der Hochzucht iſt die billigſte. i 3 55 


Betriebsregeln für Anfänger im Auguſt. 


1. Kür Moblſimter. 


Tie Ergebniſſe des Jahres 1919. find, ſoweit fie ſich 
ect hinſichtlich der Honigernte überſehen laſſen, recht 
vieden. Ju allgemeinen überſteigen die Honuigerträg⸗ 
as Mittet kaum. Viele Stände, die im April und 
empfindlich unter den Kälteperioden gelitten hatten, 
n eine außerordentlich geringe Honigernte. Schwärme 
verhälinismäßig wenige gefallen. 
Es beginnt nun im Auguſt die Periode der Verſor⸗ 
Die abgeſchwärmten Muttervölker und die Schwärme 
nochmals alle auf Weiſelrichtig eit zu unterſuchen. 
en wir ein weiſelloſes Volt, was wir vielfach chon 
tiich daran erkennen, daß im Auguſt aus demſelben 
Trohnen- fliegen — denn andere Völker haben dieje 
längere Zeit durch die Drohnenſchlacht beſeitigt —, 
zen wir vorſichtig ein kleines Schwärmchen zu. Das 
eht, indem wir dieſes in dem Honigraum des weiſel⸗ 
Lolkes unterbringen, doch jo, daß die Bienen von 
und unten nicht zueinander gelangen können. Wir 
man Stelle des Abſperrgitters eine eugmaſchige Draht- 
aus. Nach 2—3 Tagen haben die beiden Kolonien 
zen Neſtgeruch, und. wir können tie nur zuſammenlaufen 
Das Wabenwerk der beiden Kolonien, hauptſäch⸗ 
die Brutwaben, ordnen wir nun da ein, wo das Volk 
n Winterſitz haben folt. Haben wir kein Nachſchwärm⸗ 
zur Hand, ſo kehren wir ein weiſelrichtiges ſchwaches 
uin eine Kiſte und jegen nun dieſes Schwärmchen zu, 
Sgeſetzt, daß das weiſelloſe Volt ſtark und volkreich 
Iſt es ſchon weit herabgekommen, jo ſchlagen wir 
abgekehrten Bienen desſelben nach oben beſchriebener 
einen weiſelrichtigen zu. 
Mudy alle übrigen Völker ſehen wir gründlich nach. 
meiſte Brut auf den Waben des Brutneſtes ift aus- 
fen. Finden wir auf einzelnen Waben, in denen im 
je des Jahres fleißig gebrütet wurde, noch eine Anzahl 
ellen mit eingefallenen Deckeln, jo ſtechen wir mit 
Streichholz die Zelle auf und unterſuchen den Jn- 
Befindet ſich darin cine leimarttge Maſſe, die man 


rſammlung des Bienenwirtfchaftlichen 
sirfsvpereins Anhalt in Cöthen (Wein⸗ 
traube) am 1. Juni 1919. 


1 Der bisherige 2. Vorſitzende, Lehrer Beyer (Neun 
eröffnete kurz nach 2 Uhr die Verſammlung. Der 
ıtperein der Provinz Sachſen und die Landwirtſchafs⸗ 
ner ſind leider nicht vertreten. Von den 11 Zweig⸗ 
nen Anhalis ſind 10 mit 35, der Vorſtand mit 
nummen vertreten. Roßlau fehlt. 
In der Begrüßungsanſprache gedenkt der Vorſitzende 
ichweren Not des Vaterlandes Während der Kriegs- 
nd die Imker zu engeren Zuſammenſchluß gezwungen 
den, jo daß die Vereine überall eritarlı jind. Denen, 
n Treue zum Vaterland jhr Leben geopfert haben, 


Von Rud. Zeuner, Hundhaupten. | . 


mit dem Hölzchen in Faden herausziehen kann, oder iſt 
in der Zelle ein kaffeebrauner Schorf, jo liegt der Wer- 
dacht vor, daß das Volk von der gefürchteten Faulbtut⸗ 
ſeuche befallen ift. Die Beute ift ſofort wieder zu ſchließen. 
Es iſt an dieſem Tage kein weiteres Volk zu unterſuchen, 
ſondern ein Sach dverſtändiger zuzuziehen. 

Bei der Herbſtreviſion ſind alle alten und ſchwarzen 
Waben zu entſernen und durch braune Waben zu erſetzen. 
Die Futtervorräte ſind ſorgfältig zu prüfen. Jedes brave 
Bienenvolk hat im Brutneſt im Haupte der Brutwaben 
dicke und fette Honigkränze. Das find die eiſernen Futter⸗ 
reſerven, die jedes Volk im Winter und baldigen Frühjahr 
haben muß. Es iſt ein Raub ſchlimmſter Art von ſeiten 
des Imkers, wenn er den Bienen auch dieſen Honig nimmt. 
Es rächt ſich dieſe Habgier ſchon in kurzer Zeit. 

Die Honigräume werden in Gegenden ohne nennens⸗ 
werte Herbſttracht im Auguft geräumt. Die leeren Wa- 
ben heben wir im Wabenſchrank oder auf luftigen 
Stellagen ſorgfältig auf. Sind in den Waben noch Honig⸗ 
vorräte, ſo ſchleudern wir ſie aus und laſſen die Waben 
in den leeren Honigräumen von den Bienen erſt noch 
ſäubern. Einige Honigwaben behalten wir zur Reſerve 
zurück, um in Notfällen unſern Lieblingen helfen zu können 


2. Für Horb imer. 


Die Auf- und Unterſatzkäſten des Strohſtockes werden 
im Auguſt abgehoben, die Waben geſchleudert und das 
Wabenmaterial jorgfältig aufgehoben. Den Brutſtand in 
den Stülpen und Kanitzkörben erlennt man mit dem 
Wabenſpiegel, den man zwiſchen die Wabengaſſen einführt. 

Die Futtervorräte können wir nur abſchätzen. Ve- 
denken müſſen mir hierbei, daß Körbe mit altem Bau 
bedeutend ſchwerer wiegen als ſolche mu neuem Bau. 
Die Auffütterung ſür den Winter hat Ende Auguſt zu 
erfolgen. Dabei iſt große Vorſicht geboten wegen der im 
Spätſommer gar leicht eintretender Räuberei. Es darf 
kein Futter am Rande verſchüttet werden, und die Futter— 
gefäße müſſen, wenn wir durch das Haupt der Stöcke 
füttern gut verdeckt werden. Ä 


widmet der Vorſitzende ehrende Worte des Andenkeus. 
Im März 1917 ift auch unfer 1. Lorſitzender, Lehrer 
Menzel (Cöthen), in die ewige Ruhe eingegangen. Er 
hat in a Weiſe ein groß Teil feiner Kraft 
und Arbeit dem Wohle des Vereins gewidmet. Die Ver- 
ſammlung ehrt die Toten durch Erheben von den Plätzen. 

2. Der Rechnungsbericht erſtreckt jiġ auf die Zeit 
vom 1. Januar 1915 bis 31. Mai 1919. Er ſchließt ab 
mit ber Einnahme von 1002,52 Æ und mit der Ausgabe 
von 598,57 Æ Beſtand 403,95 4 Die Vertreter Voigt 
und Hühnerbein (Bernburg) prüfen die Rechnung. Dem 
Kaſſierer wird Entlaſtung erteilt. 

3. Die Vorſtandswahl ergibt: Schmidt Pißdorf 
1. Vorſ., Beyer (Neundorf) 2. Vorſ., Hünerbein (Bern- 
burg (Kaſſierer), Heidenreich (Zerbſt) und Eilemann 
Hoym)] Beiſitzer⸗ 


em 


4. Der Vortrag des Herrn Wörlitz: „Bericht über die 


Verhandlungen des Ausſchuſſes für Kleintierzucht“ bringt 


folgende Kernpunkte: Es empfiehlt ſich, mit den Bienen 
zu wandern, die Zuckerverſorgung ſoll beſſer geregelt 
werden. Die Imker ſollten auch gegen Brand verſichert 
ſein, die Honigabgabe möchte erſt mit dem 4. Volke be⸗ 
ginnen, der Staatszuſchuß möchte erhöht werden, alle 
Zierſträucher ſind ert nach der Blüte zu ſchneiden. 

5. Heidenreich (Zerbſt) fefielt die Verſammelten län- 
gere Zeit durch ſeine tiefgründigen Ausführungen über 
Blütengeheimniſſe und Bienenfleiß. i 

6. Anträge und Beſchlüſſe: a) Die an den Haupt- 
verein zu richtende Statiſtik der Zweigvereine fol durch 
den Bezirks vereinsvorſitzenden gehen und als Grundlage 
feiner Statiſtik dienen. b). Die Zuckerbeſchaffung möchte 
den Zweigvereinen überlaſſen werden; der Vorſtand ſoll 
geeignete Schritte unternehmen. c) Einſtimmig tritt die 
Verſammlung für einen Honigrichtpreis von 8 & ein. 
d), Der Bezirksverein lehnt jede Wachsabgabe ab, da fie 
bei der üblichen Betriebsweiſe nicht möglich ijt e) Jeder 
Zweigverein erhält 25 4 aus der Bezirksvereinskaſſe. 
f) Die Satzungen jolen mit den Normalſatzungen des 
Hauptvereins verglichen werden und dann in Gültigkeit 
treten. Schmidt. 


—— .... ————————K— 
Vereinigung d. Dentſchen Imkerverbände. 
Da infolge der politiſchen Verhältniſſe der Verkehr 
mit Herrn Profeſſor Frey, Poſen, unterbrochen iſt, ſo 
bitte ich, die für die Vereinigung der Deutſchen Imker⸗ 
verbände beſtimmten Schriftſtücke an Herrn Landes ⸗Oelo⸗ 
nomierat Büttner, München, Schnorrſtr 2I, als den 
2. Präſidenten, oder an den unterzeichneten Geſchäfts⸗ 
führer ſenden zu wollen. 
Köslin, den 11. Juli 1919 
Teßmarſtr. 2511. 


Bienenwirtſchaftlicher 
Provinz Sachſen, Anh 
Staaten. 


VBienenzuchtkurſus. 
Vom 9.— 11. Auguft findet im „Preußiſchen Hof” zn 
Schönebeck ein Kurſus für Anfänger in der Bienenzucht 
ſtatt. Anmeldungen an den Leiter 


P. Melchert, Magdeburg, Abendſtr. 16a. 
2 Zusammengestellt vom Pstegfbures 
O. KRURGRB & Co. in DRESDEN. 

Angemeldete Patente: 


Kl. 45h. 16. M. 58063. Raffaele Morale, Vaſto, Abruzzen, 

Ital. Lüftungsrohr für Bienenſtöcke. 31. Mai 1916. 
Gebrauchsmuſter: 

Kl. 45h. 701059. Emil Reuter, Erfurt. utters und 
Tränkkaſten für Bienen. 24. Februar 1919. 

Kl. 45h. 701088. Joſ. König, a pen Im Stock an- 
zubringende Futtervorricht. für Bienen. 4. März 1919. 

Kl. 45h. 701 177. Hermann Kühn, Odenkirchen, Rhld. 
Bienenfutierapparat. 8. Februar 1919. 

Kl. 45h. 701186. Emil Reuter, Erfurt. Einſatzſtück für 

die Verwendung von Bienen⸗Fntter⸗ und Tränkkaſten 

nach Gm. 701059. 24 Februar 1919. 

Kl. 45h. 701453. Och. Müller, Anspach i. T. Bienen- 
wohnung. 21. Februar 1919. 

Kl. 45h. 701893. Dr. L. Armbruſter, Berlin. Bienen⸗ 

fſutterteller. 13. Februar 1919. 

Kl. 45h. 701873. Alfred Wilmer, Lauterbach b. Görlitz 
Bienenwohnung. 18. März 1919. 
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Kl. 45h. 702561. Hans Reinarz, Fulda. Seitenſchie 
Bienenkaften. 17. März 1019. | 
Kl. 46h. 702540. Martin Erich Neumann, König! 
a. Elbe. Wellpapierplatte als Bienenſtock⸗Mant 
lage und Warmhaltematte. 4. März 1919. 
Kl. 45h. 702924. Karl Mutz, Halle a. d. S. Bien 
6. Februar 1919. 


ch. Peterſen, Scha $, Kr. Fl. 
burg. olrädchen zum Drahten es aitih 
16. April 1919. ö 
Kl. 45h. 707650. Herm. fur Gaggenau, Ba 
Fiurtter- und Träntlaften für Bienen. 2. Mai 1 


Richtigſtellung: In Nr. 4 muß es in 
Kl. 45h. 696468. Fuldaer Stanz und Emailliern 
F. C. Bellinger heißen, nicht F. C. Bellmann. 
„ Die Schriftleiiun 


Bücherſchau. 
Im Verlag von Fritz Pfenningſtorff, Berlin 
ſchienen: | 
„Der Bien muh — | | 
Kurzgefaßte, allgemeinverſtändliche Anleitung 
Betriebe neuzeitlicher, gewinnbringender Bienen 
für Kriegs⸗ und Friedenszeiten. Von R. Nu p̃ba 


Wurzen. Preis 1,50 4, und 
„Die Nützlichkeit der Biene und die Notwen 
keit Sienenzucht“. Von einer neuen 


dargeftellt von Chr. Konr. Sprengel, 
Wortgetreuer Abdruck der im ist. 1811 bei X 
Vieweg, Berlin, verlegten Urſchrift. Herausgeg 
und mit Nachwort verſehen von Prof. Dr. Aug. Kr 

Der Sozialismus im Bienenſtaat von Bi: 
F. Gerſtung, Oßmannſtedt i. Th. 


an Selbſtverlag von H. Trapper, Kulmbadk 

ien: 

Neuzeitliche Bienenzuchtmethode mit Br 
waben, zugleich Anleitung zum Selbſtanſert 
einer billigen einfach⸗praktiſchen Bienenwohnung. 
den größten Honigertrag verbürgt. Preis 14 


Im Verlag von Theodor Fiſher, Berlm-Le 
erſcheint: 
Archiv für Bienenkunde. 

In Verbindung mit Prof. Dr. von Buttel⸗Ree: 
denburg, herausgegeben von Dr. Ludwig A 

bruſter, Mitglied des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Jnſtituis 

Biologie, Forſchungsſtelle für Bienenbiologie 

Bienenzüchtungskunde, Berlin-Dahlem. Preis 

Jahrgangs höchſtens 15 Æ. 


Im Selbſtverlag erſchien: 

Mit 50 Bienenvölkern in die Rapystrası 
wandert. Von Friedrich Braun, Holztc 
(Oberheſſen). Preis & 2,20 poſtfrei. 


Im Verlag von Alfred Michaelis, Leipzig 
ſchienen: 
Einträgliche Entenzucht von E. B. Clem 
Preis 4 1, 20, 
Die Gemüſe⸗Samenzucht im Felde und im 
von Hermann Stopje, Preis 4 1,60 
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tdeitet von Fr. Dornpeim 
und wir bitten diefe Einrichtun 
en ſchriftlich erledigt, des halb ift 15 Lewie 


W. in K., Schleſ. Anfrage: Tütet auch eine 
Königin im Weiſelläfig? Von zwei Schwärmen fon» 
ich eine Königin aus; ſie tütete im Käfig. 
tr nun gern wiſſen, ob durch das Türen beſagt wird, 
ne König in jung oder alt (2. oder 1. Schwarm) ift. — 
wort: Wohl kommt es häufig vor, daß auch lebhaſte 
Königinnen tüten. Gewöhntich hat man es aber mit 
lungen, unbefruchteten zu tun. Das Tüten ift als 
druck der Angſt vor einer Nebenbuhlerin anzuſehen. 
scheer S. in S., Oſtpr. Anfrage: Als echte 
wid ꝛnan auch einmal einen guten Tropfen trinken. 
Getrͤnke heute unbezahlbar find, fo wollte ich mir 
: xtru ſtarken guten eee oder Honigwein 
ellen mit einem ordentlichen Alkoholgehalt. Wie lönnte 
einen ſolchen herſtellen? — Antwort: J wo! Als 
Imker? Sie meinen wohl als echter Oſtpreuße? 
tennen den Zauber von der Königsberger Lehrers 
miig Jer. Das waren nicht alles Imker, lieber 
or! Wir empfehlen Itznen das Buch von „Lahn, 
ga verwertung“, das Ihnen vielen geiftigen Genuß 
„affen wird. (Zu beziehen von unſerer Expedition.) 
Lehrer r. A dt 2 Thür. Die ſtaatliche Bay» 
e Saatzuchtanſtalt in Weihenſtep hau b. Freiſing teilt 
mit, daß fie leider wegen ſchlechten Ernteausfalls 
a Samen des kurzröhrigen Rotklees abgeben kann. 
F. M. in Tr. Anfrage: Ich beabſichtige, in 
de mit dem Bau eines Bienenhauſes zu beginnen, 
etwa 60 Völker in Normalmaßbeuten aufnehinen ſoll. 
i hätte ich gern in Verbindung damit einen Schleuder⸗ 
ı und eine Wadenkammer. Gibt es Muſterentwürfe, 
deren Hilfe man etwas Praktiſches und zugleich Ge⸗ 
Ackvolles ſchaffen kann? — Antwort:-Beſtellen Sie 
dei unſerer Expedition „Stach, Baupläne bicnen- 
ſchaftlicher Bauten“. 
DO. MN. in Gl. Zum Uinquartieren eignet fih am 
s ein warmer Apriltag. Zu der Zeit find die Völker 
nicht jo ſtark, man zerſchneidet wenig Brut und hat 
große Honigſchmiererei. Wenn ſich Ihre bisherigen 
u nicht zum Abſperren nach oben eignen, könnten 
doch dann ein ſenkrechtes Gilter einſetzen. 
W. H. in V. bei S. (Weſtf.). Anfrage: In 
rem Dorfe waren bis vor einigen Jahren nur einige 
obienenzüchter, und man bemerkte nichts von Räuberei. 
ſind mindeſteus zehn- bis fünfzehnmal ſoviel Bienen 
Robifbeuten auſgeſtellt. Mein Nachbar hat nun, wie 
ehanptet, feine Laft mit den fremden Bienen. Er 
; nd, wie er ſagt, nicht anders zu helfen, als daß er 
Beuten des Morgens früh verſtopft und die fremden 
en mittels ausgeſtrichener Körbe abfängt und ver: 
nit. Wie mir ſcheint, bin ich einer von den Leids 
enden. Handelt mein Nachbar richng? Gibt es von 
ur wirkliche Raubbienen? Oder trägt er die Schuld, 
m er, wie mir ſcheint, zu ſchwache Völker hat? — 
wort: „Wo geſchieht 'ne Räuberei, da war zuvor 
Eſelei.“ Das ſoll heißen: Der Beraubte iſt ſelbſt an 
em Unglück ſchuld, etwa durch Verſchütten von Futter, 
jenlaſſen von Wachsabfällen mit onorar u. dgl. 
1 wache Völker verführen allerdings außerordent⸗ 
zum Ranben, ebenſo weiſelloſe. Sie ſelbſt haben 
r auch keinen Nutzen davon, daß Ihre Bienen rauben. 
cht dabei ſehr viel Vieh verloren, und ſolches Raub: 
ndel will ſich abſolut nicht wieder an geregelte Arbeit 
öhnen. Es geht den Bienen wie den Menſchen! 
teu Sie der Bande Häckſel in den Bau! Bei dem 
übern werden jie ihre verbrecheriſche Neigung vergeſſen. 
MN. P. in P. (Elbe). Anfrage: Einer Imker⸗ 
1. deren Mann in Gefangenſchaft ıft, ging vor einigen 
jen ein Schwarm ab, d.r wohl 75 m von ihrem Hauſe 


Briefkaſten. 


Leipzig. Im Briefkaſten folen die Bezieher unſerer Zeitung Auskunft über fachliche Fragen 
A f Darian Anf Seit gen fe 18: Schriftleſen 35 Leipziger Bienenzeitun 

: rto be en. Anſchriften ſtets: ettung der Leipzige ung, 
e R. Tauschenweg 26. ' 


ch fie ein und 11 15 fie mit nach ſeinem' entfernten 


Oooooon) 


nicht zum Abdruck eignet, 


an einen Baum der Dorſſiraße anſetzte. Ein vorüber⸗ 
fahrender Landwirt, der die Bienen hängen fab, lichung 
eimats⸗ 
ont, trotzdem ihm die Frau verſchiedene Male aufmerlſam 
machte, daß dies ihr Schwarm ſei. Außerdem hat der 
Bel: cbende den Schwarm ganz ſalſch behandelt, die Hälſte 
der Bienen am Tatort zurückgelaſſen; und als er an ſeinen 
Wohnort kam, waren die mitgenounnenen aud) fort, fo daß 
der ganze Schwarm zerſtört ift und die Bienen elendiglich 
ang. kommen find. Ich beabſichtige nun, durch gerichtliche 
Entſcheidung der armen Frau ihr aeg zu verjdajjen. 
Iſt ein Schadenerjag von .. . 4 richtig bemeſſen? Wenn 
der Mann, trotzdem die Beſitzerin ſich meldete, die Bienen 
mitnahm, iſt dies doch auch als Diebſtahl anzuiehen? — 
Antwort: Fraglos hat der Herr ſich widerrechtlich in den 
Beſitz des Schwarnies geſetzt; denn die Kriegers ehefrau 
batte die Verfolgung des Schwarmes nicht aufgegeben. 
Ob ein Diebſtahl fe daraus lonſtruieren läßt, wagen 
wir nicht zu entſcheiden. Ein magerer Vergleich iſt ſchließ⸗ 
lich immer beſſer als en fetter Prozeß. Wir raten des⸗ 
batb, auf gütlichem Wege etwas zu erreichen zu ſuchen. Da 

ie, wie uns wohl betannt iſt, reiche Herbſüracht aus 
der Heide haben, dürfen Sie ſchon etwas mehr verlangen, 
als bei uns üblich wäre. Ihre Abſchäßung erſcheint uns 
trotzdem zu hoch. Die Schweizer fordern für einen Schwarm 
15 bis 20 Franken. Das wären nach jetzigem Kursſlande 
87,00 bis 50 Mark, die Oberinntaler 100 bis 120 Kronen 

leich 46 bis 55 Mark. Vielleicht verſchafft Ihnen der 

ann einen anderen Schwarm und zahlt für die ver- 
lorenen Wochen etwas zu. 

Major L. in G. b. M. (Sa.). Anfrage: Ich 
möchte mir nicht überflüſſiges Handwerkszeug anſchaffen, 
wohl aber alles, was nötig ijt, um den Betrieb ol ne 
Inanſpruchnahme fremder Hilfe und gediegenem Werk⸗ 
zeug bewältigen zu können. — Antwort: Unbedingt 
nötig find eigentlich nur Wabenzauge (auch nur bei Hinter- 
ladern) und Honigſchleuder mit Sieb und a ab 
pabel empfehlenswert in erſter Linie: Wabenbock, Abtehr- 

lech (beffer als Abtehrtrichter), abnehmbare Abſtands⸗ 
hülſen oder Abſtandskrampen, Weiſelkäfige, ſodann Anlöt⸗ 
brettchen, Schneidelade, Rähmchenſoru, ar Wad, s: 
jchmelzer, Kunſtwabengußfſorm und Dathepfeiſe oder 
Schmoker. Ganz entbehrlich i die Anlötlampe. Sie iſt 
zu erſetzen durch eine aus Kunſtwabe gedrehte Kerze, von 
der man das Wachs abtropfen läßt. Größere Imkereien 
benützen Anlötrohre. Zum Einfangen von Schwärmen 
gebrauche man einen Karton. Ihre Aufrage regt uns zu 
einem dies bezügl. Artikel im nächſten Kalender an, worin 
wir auch darzulegen verſuchen werden, wie man ſich leicht 
wichtiges Handwerkszeug ſelbſt herſtellen kann. 

Lehrer H., Dr. Zu Ihrer Anfrage in der vorigen 
Nummer ſchreibt uns Herr Kaufmann Keil in Rabenſtein: 

ch hatte nicht viel Zucker, und notgedrungen ariff ich zum 

uderhonig. Verfüttert habe ich erft / Zuckerhonig und 
3 Zucker. Nach einiger Zeit habe ich 9 90 Zucker 
zugeſetzt, dafür aber mehr Zuckerhonig, ſo daß ich uach 
kurzer Zeit / Zuckerhonig und ¼ Buder und zuletzt nur 
noch Kunſthonig verfüttert habe. Auch mein Schwieger⸗ 
vater hatte es mir nachgeahmt, da er 17 daß es 
keine üblen Folgen zeitigte. Und ich kann ſagen, wir 
haben unſere Völker glänzend durch den Winter gebracht. 

Aug. St., Nw. Wenn man keinen Wert auf die 
Erhaltung von Weidengeflechtſtülpen legt, tut man am 
beiten, fie mit einem ſcharfen Meſſer von oben nach unten 
in zwei Teile zu zerlegen, um dann mühelos die Waben 
auszuſchneiden. Die Bienen fegt man, ohne die Königin 
beſonders zu ſuchen, in die Beute ab und paßt ſich die 
Waben ſchließlich in die Rähmchen ein. Die Arbeit Gert 
ſich ſchlimmer an, als ſie in Wirklichkeit iſt. 
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Reichhaltiges Preisbuch Nr. 17 versenden wir kostenlos! 


wegen solorige kase) Bibel 
kaule jed Onanlam Honig | cus em 26. o». 17. 3: 


und zahle für Vermittlung ucht Henni 7 
hohe Proviſton. — Habe Gommern (Mgdb.), Kn. 


5—10 neue od. Anin 
Kaufe u sarene Jungk beir, Königinnen 
Gerftungs@inbeuten. |v. beit. Honigvölkern (weil 
Angebote mit Preisang. uſw. | Überzähl.) im Sept. 6 4 
erbeten an 1704 Käfige dazu einſ. Anfr. Rückp. 
Hauptlehrer Zogbaum, 749 Star kK bauer. 


Groß⸗Blumberg, Schneverdingen i. H. 


. Deutsche König., 
Kaufe ſofort widerſtandsfähige Gebirgs⸗ 
Ri h il bienen, verfendet a St. 10.4 
enenst w rme, franto Nachnahme |743 
geſund, deutiche Raſſe. Eil⸗ Felsmann, 
angebote, äußerit, an Schmiedeberg i. Rieſengeb. 
Heinr. Brink, Sinferei, | —— ( — 
Lohne, Kr. Lingen, Versende wieder 
Bez Osnabrück. 742 im Sept. geſunde voltsſtarle 


1—3 gefunde Völker 
Kaufe Völker ohne mit j. befr. Königin unter 


Wohnung. Preisangabe an weitgehendſter Garantie. 
Wilhelm Bemers, | Anfragen Rückporto. [748 


_Pevestorf, Poſt Gartow Starkbauer 
] (Sannober). Schneverdingen i. $. 


großen Poſten , 505 
slarkgearb.Honigkannen 
billigft abzugeben, ſowie auch Belle Anleitın 

für Autänger 


l. 2-Piund-Hopiggläser 


HAN ee Schl 
wirtſchaft W. Reich, chleswig⸗Holf 
ld slau. ` a 
Linden, Bezir 2 au Bienenbüchlei 
Faulbrutfreie 2 Auft, 3 
Waben Preuß Landwirtſch. A. 
Halb» oder Ganzrähmchen, reud Lamm 
möglichſt ohne Drohnenbau. J. Möller, Fanii 
ln, geingt. A bei Rabenkirchen 
vilh. Faber, —e— 
Soden i. Ts ` TE — 


Rassebienenvölker Näbmobensläbe — ——— 


Von Mitte September an „ - a A 7 17 * 

verſende ich meine bekannten 6, 7, 8 und 3 nr Viel 4 onig | Al, 07 

Niefenvölfer mit junger mit und ohne Nuten, Erlen, aber wenig Stiche und | 

befr. Königin. Junge beir. Sle und e . Schwärme geben Völker mit Q 

Snia ungenw. zu laufen geſucht. der Königin 

„ Genaue ausführl. Offerten 2 Jochen ſchrrft 
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koſtenlos 
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Juch hol, Kteis Harburg. unter „Rahmenholz“ an die „Taunusperle 

eise Binen-Fülker Expedition d. Blattes 745 A der 9 „Ehauffee- 
j 2 R T Sv. achzucht beſter 
delle blenen-Tolker deut er Bienen, die ſi jeit 
verſende v. Mitte Sept. an welcher Imker Jahten bew. haben. 1 
4-5 Pfd. 15 4, 5-6 Pfd. 20.4 gibt kriegsbeſch. Anf. etwas 15 Æ. Vorausbeſt. ſichert 
Intemann, Großimkerei, Futterzucker ab? Zahle die Zuſendung. Bei Anfr. 
Bokel-Ahausen. [746 höchſtePreiſe. Willy Biſchoff, Rückporto erbeten. |737 

Kr. Rotenburg (Hann.). Sitzeuroda b. Torgau. [7221 Borbach, Bicbrich a. Rh. 
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fe wegen Aufgabe 
Pat (krankheitshalber): 
te gut erhalt. Bled- 
* Pfund u. 25 Pfund 
auch noch einige neue 
doſen (Weißblech), 
d. mit Pappkarton, 
jene Bienenkaſten, 
rũhim. Bogenſtülper, 
e Slülpkaſten, ge- 
„Strohwände, eine 
Reihe eingebundener 
tungen (Bienenw. 
. v. Seezeu. Deut⸗ 
rierte Bienenzeitung 
wenhorſt), auch Lehr- 
u Alberti, Graven- 
eigandt u. noch and. 
Ich. Seehauſen i. A., 
aählentor 6. 1732 
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die Käſten werden 
E Ausführung fertig 
Netzen geliefert 
SBlomeuröhr, 
n cgeneick, 371 
bippftadt i. Weſif. 


wohnung, 


kompl. z. Beſetzen, 
Is langjährige Spe- 
Saubere u. genaue 
Prämiiert auf allen 
m Ausstellungen. 
Kühne 
B tertiſchlerei, 1141 
Sdersderf 40 
Er Julsnitz i. Sachſen. 


elena 


e, 625 mm, gſeitig 
onte trockene Ware, 
ende Meter 11 4, 
Reter 105 4, liefert 
en Nachnahme [692 


Fichtner, 
Bau, Bez. Liegnitz. 
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Die vollkomm. u. einfachste Kombinationsbeute 
mit den Hallensia- Abieckbrettohen zu 


G. M. 


M. angem. 


Jetzt noch aus Pappel kurzfristig lieferbar! Preiswert! 
Verl. Sie Prospekt mit kleiner Betriebsanleitung vom Fabrikanten 


Franz Möbus, Ammendorf b Halle a. d. S. 
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Frankfurt a. Main 
Zell 62 Baugraben 14 
Telephon Hansa 6433 

407 empfiehlt 
alle zur Bienenzucht erfor- 
derlichen Geräte, ferner 


Kunstwaben, Absperr- 
itter, Wachsschmelzer, 
abenpressen (Rietsche), 


tteinmaß), ab Mai] Schleudermaschinen. 


Besichtigen Sie bitte 
meine ständige Ausstellung 
u. Lager Zeil 62, Trambahn- 
haltest. Konstablerwache. 


Da überzählig, ſoll eine h 


neue ungebrauchte 


Honiglösmasching 


„Triumph“ meiſtbietend 
verkauft werden. Nur gegen 
Nachnahme oder Voreinſdg. 
des Betrages. 718 
Alwin Hertz, 
Schriſtf. des Bienenvereins 
Hoyerswerda (Oberlauſitz). 


Bienen wohnung. 


verſchied. Syſteme, doppel⸗ 
wandig, komplett zum Be⸗ 
ſetzen, fertigt als Spezialität 
in ſauberer Ausführung zu 
äußerſt billigen Preiſen 580 


Erwin Kühne, 
Imkertiſchlerei, 


en 


gi. Absperrgitter 
[641 
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in bekannter erstklassiger Ausführung 


aften für neuzeitliche Bienenzucht 
NDERSBACH 


K 

K 

N 

46 1 
bei Stuttgart. . 


Jeder Bienenzüchter muß den 


Weserschen 


Federleger 


haben. Er iſt das idealſte 
Gerät zum Bienenabfegen. 
Ganz gefahrlos, denn jedes 
Verlegen der Bienen ift aus: 
geſchloſſen. Er ift auch fonit 
äußerſt praktiſch, 7 man. 
in alle Eden und Spalten 
damit hinein kann. Zu haben 
vom Erfinder u. Schutzinh. 
ge Weſer, Großtmehlen 

r. 4 b. Ortrand, Kr. Lieben⸗ 
werda. Preis pro Stück 
1,75 p. oe Bon 
20 Stück an franko. 605 


Friedersdorf Nr. 5 Rostiose Wachsgewinnung 


bei Pulsnitz i. Sachſ. 


6 Liediofiständer, 


gebrauchte dpplw. 4⸗Etag., 
mit Rähmchen und Fenſier, 
komplett zum Beſetzen, ſehr 
gut erhalten, verkaufe a St. 

A, desgl. 4 St. 2⸗Etag., 
Strohpreſſung, 
alten, a Stü 
Vater geflorben. 


| Alwin Hertz, 
Hoyerswerda, Bez. Liegnitz. 
eine Alberti⸗ 


Jer Kaufe Breitwaben⸗ 


Beute, komplet, 1917 gekauft, 

mit 12 ausgebaut. Wab. 55.4 
Augufti Reinhold, 

730] Deuna (Eichsfeld). 


ſehr gut er⸗ 
ck 18 4, da 
[721 


durch Günthers 
„Heisswasser- 
wachspresse“ 
D. R. G. M. [709 
Nur zu Dee sure 
A. Günther, Wehrsdor 


Bei Anfr. Rückporto. 


Rähmchenholz 


prämiiert, von Imkern febr 

elobt, genau 6X25 mm, 
iuberet Schnitt, liefert in 
1», 1,50» u. 2⸗Meter⸗Stäben, 
100 m zu 4 13,60, 1000 m zu 
4 132,25, nach Längen ge 
ihn. 100 mzu. 4 15,— einſcht. 
Verpackung unt. Nachnahme 


Otto Schurich, Leisnig i. S.. 
Holzbearbeitungsfabrik. [674 
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zu billigen Preisen. 
Fordern Sie sofort unsere Preislisten. 


& Rothenburg - Kausch, b.. 


— 
7 


Koſtüm⸗„Kleider⸗ s 
. Gebrüder Ratih, raren 
werden direkt an Private |f Stahlwarenfabrik und Versandhaus I. Ranges. 


eliefert. 1663 versand direkt an Private. [413 
uſter auf Anfrage ie Wir versenden gegen Nachnahme: 
Hans Bernhold, Fein und dauerhaft gearbeitetes 

wi cher. Taschenmesser 

Man darf nicht fagen 5 mit Hirschhornheft, Neu- 


silberbeschlägen, zwei prima 
Stahlklingen und Körkzieher. 
Grosse Klinge feststehend, 
nur durch Druck auf kleine 
Klinge zu schliessen. 


Nr. 1919. 


Unier Garantie pro Stück 


nur M. 4.75. 


Beliebiger Name in dieKlinge 
graviert, extrafein, nur 30 Pf. 


Umsons! und porioirgi 


versenden wir auf Wunsch 
an jedermann unsern grossen 
illustrierten 


Suchender iſt 
ewas Obſt⸗ 


Prima ⸗-Fabrikat :: gelb, 
milde, bochſchäum, aller; 
feinſte Reinigungskraft 
wie Friedensware garan- 
tiert, zahle Geld zurück, 
falls unzufrieden. (Bohr⸗ 


Ei 
La 10 Pfund 1. 15,95 


"Ofen n 


Exp. dieses Blattes erb. 


Babu ſte 150 zum 
t .. M. 145, vom Lande 24 Jahre 
n "Schnietfeftt [649 Pracht- -Katalog Großimler, möchte wu 


Wiederverkäufer gefucht !! 


Ad. Kosmalski, Berlin 63 


<inderftraße 106. 


TaDak-Lrünltller- 
velneller, © 


— fa | 
Knochen: Mile Ẹ Lehrſtel 
für Hand und Kraft. FABRIK-MARKE eh air 


Preisliſten koſtenlos. — ERS 7 in Jukerei 
Carl ſſiatthes Söhne, — i wirtich 
Tharandt, Sa. oa Elise I ir 


Spinnräder, Bienen⸗Tücher, ai 15 


welcher zirka 8000 Gegen- er f 
> stände aller Warengattungen ehrer ener 
in grösster Auswahl enthält. mter, t 


$ Tausende Anerkennungen.) 

Bei allen Aufträgen 
Extra- 

Vergünstigungen. 


es ihr un 
fehlt, mit 
amten, auch 


N 


gemeinte Off. u 
Exped. d. Werbe 


658 


z ART 

2 2 8 922 
+ 

‚= En: 

1 2 1 
* 
po 
77 75 


22 Größe 66X48, beſonders preiswert Selbſtändig a 
Ar atzen, Haspeln 10 Stück De EEE a M. 15,— \ franko 
Hoga, Drechslermeister, 100 „ „ „ 140,— | dull 
Neustadt i. Holst. [646 Eilbeſtellungen erbittet 449 


Ntällm zeiegd., u. alle amburg 15, auf Ta aal ge 
Säle c Georg F. W. Hellmich, e eta Nuts Na 
flügel, Knochen- Geſchäft. a 

mühlen usw. Katalog frci 


ad] Geflügelpark, — | A. Wenz, Fransma 


Y c apan 77 
Auerbach 527, Hess. Große Eſchenhei 


Stelle c 
2 Holze 
(Facharbeiter,? A; 25 


Zim 1 
mit Aufertigt 


Bienenzuchtgeräte 


in betannter Ausfährung, ſpez. Sonigichleudern 

eig. Konſtruttion, vielfach pråm. mit erſten Preiſen. 
Nene Kriegspreisliſte erſchienen. 
Vereine und Wiederverkänfer Rabalf. 1398 


Paul Mücke’ S Bienengerätschaitsklempnerei, 


Jh habe Die Abib 


mich mit einer Imkerin 
zu verheiraten und er⸗ 
ſuche höflichſt, Offerten mit 


Bild an die Expedition we oani käſten vertraut ſind 2 Sr 
Blattes unter G. W. 9 Lobendau b. Liegnitz. - finden daner 1 he E 
abzugeben. 1061 Muſterlager: Hannan i. Schleſ., Gartenſtr. 4. 


Nr Get ge, Bit 
— D. à 


— 


Erdbeere „Zuckerkönigin“ 
bringt Riesenerträge 


und wird weder durch Kälte, noch Regen, 
noch Trockenheit darin beeinträchtigt. 


i 

« Stöcke von 2 300 Erdbeeren sind keine 
4 Seltenheit. Ein Morgen Land bringtunstrei ig 
$ 
í 
> 


10000 Liter Erdbeeren. 


Der Anbau dieser Erdbeersorte eröffnet jedem Feld- und Garten- 
besitzer eine früher nie geahnte hohe und sichere Einnahmequelle 


erkönigin“‘ ist eine grossfrüchtige Tafelerdbeere I. Ranges, von leuchtend roter Farbe, im 
geschmack fast den Walderdbeeren gleichkommend und erfordert infolge ihres natürlichen 
ockergehaltes nur wenig Zucker beim Einmachen. Ihre Fruchtstengel stehen aufrecht, so dass 
die Früchte nicht, wie bei vielen anderen Sorten, auf der Erde aufliegen. 

erkönigin‘‘ ist winterhart, friert nicht aus und gedeiht auch auf geringem Boden selbst ohne 
1 gung. Sie bringt feste Früchte, die sich mehrere Tage halten und auch transportfähig sind. 


BR Te Da A A ii Pi Me, ZB, A A A SE, A SE De DE An, AR A FE En Eier A Er A 
"Die Ernte währt 6 Wochen; andere Sorten tragen nur 14 Tage. b 
IIIIIIIIE 


III IS Y 
Von Mitte August ab kräftige Pflanzen: 100 Stück 4 11.50, 1000 Stück æ 110.—. [719 
ab Theissen per Nachnahme in guter Verpackung auch nach den entferntesten Gegenden. 


* 


öttner, Grossgärtnerei, Theissen 44 E. (Thüringen). 


u 


2 — 


AGB SR HB U EEE EHE EHE NEE 


Ds 4% 2 + 4 + 2 2 0 + id) (> 4 + + 4 9 0 9 + 9 9 4 + + + 9 4 


Piinsumen Obsttüten| Pr. Pfeifenlabak 


k pro Pfd. 3 4, Papierbeutel 1 kg 25 4 [552 
r Pangeben [683 zur Umhüllung v.Aepfel- | Dreher, Spez.⸗Vertrieb, 

1 chter. und Birnenfrüchten. | Düffeldorf, Kieferſtraße 4. 
ed. Bromberg, 100 St 4 4, 1000 St. 38 4 | 

a nſraße 9. 1000-Stück-Preis bei Ab- 

= A nahme von 500 Stück an, 


-Samen | 100-Stück- Preis von 50 Stück an. l | TA B AK 


verkauft Man verlange mit Katalog über Gartengeräte. li reiner Rauch: 


ia Paul auber, brossbaumschulen | tarax C ieder 


p. Pfd. 22.4 Lieferung 


aia: Dresden-Tolkewitz 56. [678 115 unter 5 ue er 
7 nahme. Quld) au 
g lia verkauft! reinen Bienenhonig 


Scheibe, 


< l bevorzugt. [1676 

Zegan (Bayern). Honi ggläse P IA. Reininger, 
Zigarren Verſand, 

in allen Grössen 492 Bernburg (Anhalt) 


= - > mit Schrauben wad Fapprinlagen, auch zun Lebinden 
Marmeladen-, Gelee» nsügen 
8 Packungsgläser 


| liefertsofortbilligst in gross. u. klein. Posten 


Otto Buhlmann, Leipzig, 
Kgl. Sächs. u. Herzogl. Anh. Hoflieferant. 
å . Krueger, Dresden Schiofsst 2 
Glas + Kristall + Porzellan + Steingut | "rem 
iq und empfohlen. 


| Eutritzscher Str. 16 — Fernspr. 1137 u. 14666 Ratu.Ausk.brieflich od pers dal 
Stadtgeschäft: Petersstr. 36 Fernspr. 20089. | DS verwertun EDF 


Musterschutz 
Warenzeichen 
erwirkt bestens das Patantbürs 


-, Westdeutsche Zentrale für Bienenzu 
Telephon 1283 J. Welter Gm. v H. Bonn ou Georgs 


— — 
— 


Abt. J. Blenenwohnungen, e 
Abt. 2. Zuekergrosshandlung (Spez. Bienenzue 


Marke Pfeifer & Langen, Cöln, gegen Bezugsscheine der F pici * 


A J. BiemenVölker u Korseinen 3 


Neu erschienen ist in unserm „ Die Fr der Bienenzu 


Verlag das Bienenlehrbudh von Jos. Lüftenegger. — Preis 8 Mark. | 
Huuptpreislisten werden nur mehr gegen vorherige Einsendung des Betr: — 
welcher bei Bestellung von über 20 M. gutgeschrieben wird, versandt hir 

Sonn- und Felertags geschlossen, 


Kô NT Verkaufe 
onig innen! 1 Achtbente, 6 Preuß, 3 Nor- 
malwohn., 1 präm. 4Etager, 


Wahlzucht von den 9 Honigvölkern, deutſche und , ieie Siname |5 
Baftard a 15 4, gelbe Italiener und Amerikaner Raſſe 73°) Uftrungen. 2 N 
20 4 Garantie für Befr. u. lebende Ankunft im Zu— 


ſab läſſchen mit Gebrauchsanweiſung. 630 


FP.Schink, Bienenzeht., Hennersdorf, P.Kirchhain,N-L. Meme jaji nen m 
Wegen Zimzug verk. 10 Bienenvölker * nempffehlt 576% 20 m ie 15 d 
ID Bienenvölker 3 — | 


anf 9 Freudenſt. Breitwaben Gottleuba i. Sa. 


zu verkaufen. Volk 100 A, N 
in einf. und Doppelbeuten, evtl. mit Wohnung, d. entipr. 


wenig gebraucht, 2Etag., höher. Anfr. m.Nüdp erb. a. 

Kähmchengröße 21X27 cm, Otto Grebe, 702 inse 

Rähmcheutieſe 16X20 cm, Oeckinghauſen b. Carthauſen „ 
ſofort oder n. d. Heidetracht A i. Weftfalen. der Deutschen Biene 


are er 700 ae von Dr. L. Armbrı ter, 
Georg Schulze, $ slarke Bienenvölker M. d. Kaiser- Wilhelm Taste ür B 


Wörmlitz (Saalkreis). |in nur 3 J gebraucht. Lager- || Forschungsstelle für Bienenbie og gie u 
ein ern bar ee LE 


beuten (Gerſtungm.) m. Ab- z 
Verkaufe ab 1. Auguft ſperrgitt. u. tadel. ausgebaut. | zuchtung. a 


Archiv für Bienenkunde 1 
10 Blenenvölker |geen San. act eee AE 


— 


80 b l durch le B 
Normalmaß, 4-Etg. (Preuß- verkauſt nach der Lindentr., 20 9 a A a 
5 0 Ju Hd desgl. einige Völker auf | f geg- Ein pie- 55 £ 
Alles in prima Zuſtan Kuntzſchm Bei Anfr. Rückp. eodor Fis er In 
Friedr. Schmidt, 720] Lehrer Krieger, | Ka 8 
Bad Sulza 1. Thür., Rietberg (Weſtf.). s$ 4% 7. 
Villa Camilla. — Villa Camilla. [733 | Postscheckkonto Berlin N 
Dl . x 
in Berlepſch- und Normal Bienenvölker m.Wohnung : e 
dla 3 3 Gerſtunger u. 1 Normal- Anlei Ti ME — - 
maßbeuten verkauft [681 maß. (Selbſt abholen) 681 ä un 
Wilh, Zimmer, Fronten Cart Suppe, Safımic, Zur allg. planmässig betrieb, 
F Jena (Thür., Fiſchergaſſe 4. mit 7 Abbildungen zur Behandlung 


x : ~ | Breittvabenjtodes nach Adam als 925 
UHH mi |„erwams Swinine“ wit automaijdi 
n» Reſen⸗ „Komplett“, D. R. G. M. 8. 1.4: 208 
volk, hat nach Rückkehr von Dieſe tomplette Beute enthält alles 
der Heidewanderung abzu— befriedigt. Nenes Greito ab en TONAN 
geben. J. Fahnenbrock, und Honigraum, ſtete Fulterbereieſchaf 


direkte Futterabgabe ins Brunei 
Eſſen-Bredeney, Lilienſtr. 5 | einſchrüntung und ei Na 
— gemeinſames Arbeiten beider er in e 


\ ° Blätterstöcke, neu | 
F Örster stock (Schließmann), mit od ne Zu beziehen von x Če. Br 
neu, für 70 Æ zu verkaufen Bienen, verkauft 739 Hans Adam, ngi y ja 
Willmer, 736 Landwirt Keiche, Nürnberg, Adamſtr. 6, und 2 : 
Lauterbach b. Görlitz Süptitz b. Torgau. Lobende Auerlennungen legen 


Hebe gutes Polt 


für Zucker. [705 


Lehrer Bach, 


Friedmannsdort._ 
b. Seelingſtädt⸗Werdau i. 


ine 5 


eee 


Renenwohnungen!! 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


prima Rähmchenholz .. Lager aller bienenwirtschaftl. geräte. 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. 529 
preisliste gratis und franko. Sag 


ich. Abicht, ninsi, Allstedt (S.-W.). 


= J000000600000000000000500000 
osse | Die berühmte küderlis ren Verkaufe 


1117 kann nun wieder ; 92 
iu g regelmässig ge-“ Meinen vollſtändigen 


* n 
liefert werden. 
Preis 100 4 97 tenen nil 
für Deutschld. zollfr. 
ech 30 Völker, auf Normal⸗ 


mit 10 Pf. frankieren. maß, Krannichſche Benten, 


A. Küderli, Bienengeseh., Dübendorf (Schweiz). nen, ſowie alte zum mo: 


DOOOOE 


* 
; 
4 


m) 


LLL 


S Königinnen 
a Mitte Septbr. 
D. 3. Anfragen mit 
2 1725 


ammann, 
Soltau, 
l 


dernen Betrieb gehörigen 


Und Umg. aas eräte 

en (har Bonigichleuder Kunit 

h aus meinen , P 
d — Feh hammers wabenpresse uiw. 


, v 
> Völker Bienenzuchtſchriften zes dus mr 
50 5 az, [find zu Lieblingsbüchern der Imker des In- und Aus- K. Faulstich, 
uterſtändige landes geworden. Gotha. Fernruf 770. 
fe in großen Lü⸗ Reformbienenzucht Lehrbuch, reich illuſtriert, ; 
t und Gerſtung⸗ Aufl., farbenpr. Einband, mit Porto 6 Mark. Ik 
dene Jr ar als 5000 freiwillige Anerkennungen N ng Hi 
E Mufrogen nd. jind bisher dem Verlag u. dem Verfaſſer zugegangen. mit Winterfutter und Woh— 
% Illustriertes Betriebslehrbuch zur Automaten; nung, & 150 4, verkauft 


sch niz, Wanderbeute, mit Porto 2,50 M. Aufjehenerregendes | 713] Kasten, 
ader Eiraße. Buch f. d. Praxis. Verbirgt große Erfolge im Betriebe. Obermehler (Thür). 


TI Jahrbuch für den Imker. Eine erſtklaſſige Imker⸗ 
1 enstand buchführungf.d Klein- u. Großbetrieb, m. Porto 3 M. Verkaufe 


En: Zu beziehen durch den Verfaſſer, Landwirtſchafts-Lehrer 

. de Fehlhammer, Wolfſtein, Rheinpfalz, oder direkt durch den 2 d. Förſterſtöcke (Ober⸗ 
„ mit 8 Völkern a , 2 tader) 1 Jahr aat find 
M. Bau. An- Landwirtſchaftlichen Verlag für Bayern wie neu, zum Preiſe von 


Bat Dillingen⸗Donau Nr. 6. 80 45 4 pro Stück. 691 
Nieder, H. Götze, 


Er . ... VVV VVV Soiteudied, Kreis Uelzen. 


| et In Kürze erscheint im Selbstverlage: 


te MAlIONEIE Bienenzucht mil Stabilbetrieh 


n (Volksbienenzucht) 


- 


wärme mit ig. zur Gewinnung von Wabenhonig im Sironkorb (Relormwalze) 
„ ferner Ebel- von Emil Herbst in Artern i Thür. 

2 it ss Gegen Einsendung von æ 1,05 oder Einzahlung des Betrages auf 
1 Postscheckkonto Leipzig Nr. 32393 [603 


g 2 Be , A 


— u nt rt ar nr ...e. 


T o 


Es sind mir soeben gute Weißbleche zur Herstellung von Honigzentrifugen 
zugewiesen, und fertige ich wie seit 20 Jahren meine berühmten 


Honigschleudern 


auf Spezialmaschinen wieder an. — Sofort lieferbar in Friedensqualitä. — Ich mache darauf 
aufmerksam, daß kein gesundheitsschädliches Zinkblechmaterial dazu verarbeitet wird. 


e r csc 


TA AS WNIVERSALI. 
un a sen * 


| 


HONIG, 


vB. 5 7A 
allir ad. gi 10 


Honigschleudern für 4 Normalhalbrähmchen oder 3 Halbrähmchen jeder Größe, 


.78— |’ M.80- | M 83— | M: 18-"-1- 9 100 
4 Normalganzrahmen oder 3 Ganzrahmen jeder Größe, 
M. 92, M. 94. — | M.R— ] M. 123- "(MB M. 130 
„Gloria“, 100-Pid.-Honigkübel mit Schutzmantel und Holzboden, pro Stück . M. 40, 


Verpackung (Lattenverschlag) und Spedition für Halb- und Ganzrähmchen pro Maschine Med 


Honiggläser, weisses Glas, mit Yerschraubung abzugeben 
Preis für 1 2 3 4 5 Pfund 
pro Stück 50 80 120 150 175 Pf. 


Ich bitte um sofortige Bestellung. Lieferung prompt. Diese Preise sind ohne weiteren * 
maßgebend und alleräußerst kalkuliert. 


K. Henschel, Hirn. Reetz, Kr. Arne 


—!. —.. — 


T Honioversandgefäße“ 


9 9 9 


in starker maschinengeblasener Ausführung 


mit Schraubdeckel u. Einlagen: 
½% ½ 1 2 3 5 Pfund 
pro 100 St. 38 40 48 80 150 180 Mark 


Schwarzblechdosen 
mit Ueberfalldeckel und Karton 

8 2 5 9 Pfund 

pro Stück —60 —%0 1.35 1.80 Mark 


T 2, i 
t — 
l; sr, 


zum Bahnversand zu '/,, % und I Zentner, 


J Honiguosen 2 7 


alle Geräte zur Bienenzucht lieci 


Valentin Hohmann, Imkerspr 


Schwarzblechdosen Mellrichstadt (Bayerni d 
mit Etndruckdeckel nna Kartons Preislisten gratis und ranko. 
pro Stück 1.40 1.90 Mark ` IIWIWIITITE e == 2 


Weissblechdosen mit Karton 
mit Ueberfall- oder Eindrückdeckel: 
i 2 5 9 Pfund Inhalt 
pro Stück — 70 120 1,60 2.20 Mark 
Thüringer-Luftballons 
1 2 Liter 
pro Stück 10° 2.— Mark 
liefern ab Lager exkl. Kisten netto Kasse 
Greve & Behrens, 


Hamburg 6. Schönstrasse 6. [357 
Vulkan 2910 u. 2912. — Telegr.-Adr.: Olasbehrens. 


Ei 


honigschieudermaschine 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| mit Schneckengetriebe, die beste 

| Kunstwaben, Wohnungen u. G r it 


| 


X 


Gegenwart! 
Preislisten über alles sende koster 


Richard Horn, Jahnsdorf " 


— 
e 


teinbeuten -+ Zwei- u. Dreietager 
n Kanitz- un Ormalmass. 
Ei michenholz in verschiedenen Stärken. 


alzkasten. = Absperrgitter. 


Kunstwaben aus reinem Wachs. 


Wachspressen. 


> Honigdosen und Honiggläser 
= Sowie alles, was zur Bienenzucht gehört. 
— Katalog und Preisverzeichnis auf Wunsch. 


Beste Konitz, W.-Pr. 148. 


Fabrik Reit lee N 5 [930 


vo... 0009049459000 


8 Auslassapparal 


2 Mk. 27.— 
ar einfachste und niigste! 


as Wach Veauslaſſen iſt ebenſo nützlich wie das 
Kalendern. Die umſtändliche Arbeit fürchtet 
der Su und vielſach unterblieb nur deshalb 
Ausla des Wachſes, weil es an einem ge— 
ir m Ap parat für den Betrieb fehlte. Mit dieſem 
Bachs auszulaſſen, macht Vergnügen. 
ierige Arbeit, kein Arger, kein Verdruß 


Herr Kolb! Der von Ihnen bezogene D⸗W. 

m in meiner Zufriedenheit bewährt, Der Schmelzer 
und erzeugt ein ſchönes, reines Wachs. Den 

. nur jedem Butter aufs befte erte 5 


J. F. Kolb, 
e, Baden, Lachnerstrasse 19. 


3 4000000000099 020999 


| 2 
Warum zögern Sie 
eine Fundgrube 1000 fach bewährt. Erfahr. der groß! 
Meiſter für jedes Syſtem kennen zu lernen und jo 
ungeahnte Höchſterträge zu erzielen? ee ‚Sie 


ſofort das hervorragende Lehrbuch (poſtfrei Æ 2,50 
| Nachnahme 25 Pf. mehr) 16 11 


Exner, Uutzoringende Bienenzucht. 


Verlag Imkerfreund, Warmbrunn (Rieſengeb.). 
0008050009008 089586 GOOCOCOCOCCOF 


2 Á 


Ca 


ten erſchienen: 


Hergiſche Bienen icht! 


| Anfehldare Schwarmverhinderung ohne Schwarm⸗ 

falle, einzig ſicherer Weg zur Erzielung von Rieſen⸗ 
|} vöffern hir Früh⸗ und Spättracht. Beſſer 5 ſtarte 
Völker wie 20 Schwächlinge! Keine widernatürliche 
Unterdrückung des Bau-, Drohnen- und Schwarm 
triebs, freie Betätigung des Bienenlebens ohne Ge 
waltalte. Nur junge, im Schwarmtrieb vom Bien 
< eugte Königinnen, welche als echte Raturkinder 


2.4% 7722 —— oo... 9999494 


eckel und Einlage in starkmaschinen- ein vollwerlig find Keine minderwertigen Nach 
-va  geblasener Ausführung: [204 fjaffungstäniginnen, keine Königinzucht, keine Nm- 
: 42 383 4 5 Pfd. weiſelung, kein die Honigtracht beeinträchtigendes 


N -o Schwarmfeiern, nie Königinnenmangel. Denkbar 
=r u, 09, Ah . 180 pro 100 St. einfachſte Wahlzucht. Leichte Behandlung. Aus- 
Bann . netto Nächn. pean an allen 1 . 
Pani 1 d rei-, Vier-, Zwei— inetager, Stöcke mit Ober 
Mir a—6Lir..Kons-rvongläser u. Oeffner. behandlung für Kalt- und T armbau, Blätterſtöcke 
Magazinſtöcke in Holz und Stroh. Alle Stöcke ver- 
r mag wendbar jowie alle Wabenformate, Keine umer- 
erei und Verschlußdoseniabrik f@wingfiden Seca deen n nitin, tein Runter 
* 21 E 20 str. 9 bunt in den Stöcken, dejen man raſch überdrüſſig 
r e wird; jeder behält fein alles Sytem., Genaue An- 
weiſung für Selbſlaufertigung und einſache Um- 
änderung vorhandener Stöcke mit 5 ausführlichen 
Original-Jederzeichnungen. Das Buch bringt nur 
| Bienalın | Neues, es iſt eine? nba des praktiſchen bienen— 
Freude! Des n 41 Heil! wirtſchaftlichen 28 ffens, es bietet jedem Imker un- 
Arbeiten! Die Bienen fliehen! ſchaͤtzbare Vorteile. Jetzt umändern, im Frühjahr 
Mauch, keine Betäubung, keine Hand ein Volk und ausgebaute Waben einhängen! 
$ ichen ort ſchmerzſtillend Ausprobiert Zu beziehen gegen Einſendung von Æ 7,50 auf Poft 
tal Pro Flaſche 2,25 % intl. Verp. ſcheckkonto Cöln 45818 vom Verfaffer 


k SA Köhl, Imkerei, ; Amtsanwaltſchaftsrat 
en ern, Bingelitzage 23, Wilh. Schmitz a Vohwinkel. 


il cher „pharmaz Präparate. 28 


2 u ee: en 99 


— Pr 
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FIRMA HEINR. THIE, WOLFENBÜT 


liefert prompt: Heid-Höniglösmaschine „Triumph“. Hand- -Heidhoniglösapparat Klein Tri 
Honigschleudern, Honigsiebe, Entdecklungs- Messer und -Gabeln, Entdecklungs- Apparate, F 
und Wachsformen, Dampiwachsschmelzer, Honig- und Wachspressen, Honigkübel von 25-100P 
Inhalt, Postversanddosen 5 und 9 Pfund Inhalt mit Wellpappschachtel, Honigglaser zum Zubi 
und mit Gewinde und Blechdeckel, Honigetiketten, Bienenhauben und Schleid, en 
Betäubungsgutte. A SEN 


Bienenwohnungen. k: 
Preisbuch auf Wunsch an jedermann gegen Einsendung von 1 Mark. Dieser Be 
Bestellungen zurückgerechnet. 


FIRMA HEINR. THIE, WOLFENBÜT' 


RHA N-BE U TE: 


Silberne und bronzene Medaille. 
„en tief, A Ganzwaben, s 
m: 3cm'siarker 
. Sperrhoie fesih. TORFOLEUM-FÜL LUNG 
Hinterstübchen! Ersatzvölker! Schmarmoverhütung! Ë 
Lüftung! Preis M. 75.— 

Vom I, Dezember bis I. März geschlossen! 
Rhan-Gerstung, ohne Aufsatzkasten, 18 Ganzwaben, | 
nur ein Seiteneingang zum Honiglager, 65 cm tief, Preis | 
M. 60.—. Rhans-Futterrahmen, D. R. P. a., mit Futter- nf | H| 
trögen übereinander, mit Ueberlauf und Ablauf, Winter- 
fütterung, Preis M. 3.—. Rhan- Dathe-Gabel-P 28 offeriere is a we 
D. R. G. M. 6% 143, säubert beide Seiten der pro IN 
Königinnensuchen überflüssig, Preis M. 9.— Rhans ' 2 
Mottenfalle, D. R. P. a., für jede Beute, Preis M. 1.50. 2 
Postscheckkonto Berlin Vr. 8. Diese Zeitung angeben! 


ee 


aus ff. Erlen- und Fichtenholz, einſeitig gehobelt, ſauberer Schnitt 
6X25 mm 9 ., 7X25 mm 10 pro 100 Meter, 


aiit., 
| páni. 


Halbrähmchen, zugeſchnitten. . A 9 — \' pro 
Ganzrähmchen, A T ‚10; 50 100 St. 
auch aller Art Kiſten zum Bienen verſaud dach Maßangabe 

liefert 287 


Bruno Rothe, Sägewerk und Kiſtenfabrik, 
Kleinneuſchönberg bei Olbernhau i. Sachſen. 


L. Sommerfeldt, Graudenz, Schwe 


Kriegsbefchädigten-Beiminduft ftr 


empfiehlt zur ſofortigen Lieferung in beſchränkter Anzahl Biene 
in Stroh und Holz, als DEBAERE Rantglörbe, Syſtem Ko Jò gen 1 Y 
körbe alten Syſtems, viereckige Magazinſtöcke, Knacks Volkeſtöche g 
burger Stülper, Einbeuten in Hoch- und Breitwabenmaß, Deutſch l i 
ſtöcke, Freudenſteinbeuten, Kuntzſch— Zwillinge, 18. e uf 
Broſchüre: „Der verbeſſerte Kanitzkorb ein Bolts- anai onig 
und „Die neue Betriebsweiſe im viereckigen Magazin 
50 Pf. in Marken. Preisliſte gratis, 


— — A A — —äU—ä— —uL — 
— BD > 
2 — g~ . £ ria . . 


Sa Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


NT ür teure, komplizierte, durch viel Retlame augeprieſene und nicht empfehtens⸗ 
* a erte Bienenwohnungen? Machen Sie einen Verſuch mit meiner Bieneu⸗ 
wohnung „Fortſchritt“, wobei Sie die Vorteile langer praltiſcher Erfahrung 

vereinigt finden. Verlangen Sie mein Preisbuch über Bienenwohnungen uſw. 


= Der Verſand von Bienenzuchtvöltern auf Mobil: u. Stabilbau 
begumt Ende März. Aufträge darin erbitte frühzeitig. Machen Sie ferner 
> einen Verſuch mit meiner Kunſtwabe „Erika“. Selbige wird ſofort von 
7 den Bienen ausgebaut und dehnt fih nicht. Lieferbar in jedem Format. 


Wilhelm Böhling : Viſſelhövede 


Fabrik für Bienenwohnungen und Geräte 
Großimkereibetrieb — Kunſtwabenwalzwerk 3 


11 Dr 


kauft laufend gegen ſofortige 
Kaſſe u. erb. Yngeb [734 
Martin We ke, 
Großſchönau b Zittau, 
Obere Mühlwieſe 283 


ANE laufend» jedes Ouantum reien 


und bitte um Pee 0 [698 
Otto Reichardt, Seed 


Dresden ⸗A., Zirkusſtraße. 


Garantiert reiner [728 


Aus dem Heeresdienst ent- Blüten: 


lassen, suche ich als Ersatz \ 2 

für eine Anzahl gefallener ſchleuderhonig 
r neue gegen Angebot abzugeben 
ständige Offerten unter U. I. 14 


„ garant. rein, 


ii 1 55 8; BCB- —— Lieferanten, |2" die Expedition d. Blattes 
, GA Kaufe jedes Quantum zu @ Größeren Poſten ® 


höchsten Preisen. Auf 
Wunsch Vorauszallung. 1-Pfiund- 


CEES]. Eigene Gefäße. [219 
honig 


2 
Gegründet 1909. Chemnitz, Lindenstr. 9. Gegründet 1309. Olio plaser laser 
7, QO2000C090C000000000000000 
Ber orlige | 


| de Ich Kaule jedes Quanl. reinen Bienenhonig 8 bse tat 
Hi u den beiten Preiſen. Zahlung nach Albert Koch 
Wunſch Geſäße werden geſtellt, ges Linden (Ruhr). . 

liehene ſofort ſrei zurückgeſandt — 

Fa. Hans Tautenhahn, Zwickau i. Sa. 8 Keine Honiggläſer 

aber dafür [454 


—Pappdoſen 


5 Pfd. 15 , 1 Pd 20 4, 
2 Pd. 30 4 
empfiehlt zum Honigverkauf 


J. Fr. Kolb :; Karlsruhe. 


Lachnerſtr. 19. 


honiggläser 


| ''a- Bind- mit Schraubdedel 
und Einlage verkauft preis 
wert E. Weber, 712 
Großröhrsdorf i. Sa. 85 


Noniggläser 


hat noch preiswert abzugeb 
Otto König, Elſterwerda, 


„ Ob —— 


Honiggläser 


mit und ohne Verschluß 


evtl. auch mit aufgedruckten eleg. Etiketien. 


Honiggläser mit Glasdeckel 


Neu! Ansektengläser. Leu! 


J. Poncet Glashültenwerke 


Aktiengesellschalt 4561 
Berlin SO 16, Engelufer 8, K. 38. 


Preisverzeichnis gratis und franko. 


Gebrauchter 662 Tauſche rdn, 
Wachssehmelzapparal, Lebensmittel u. Doppelbeu— 1 


re e ten, Strohpreſſen mit Aufſatz“ Gebe 100 neue 697 
u kaufen geſucht Oſſerten käſten (J ſreudenſteiner) ge i 4 
Mt Pelzeng . onde an Scheme 8. San versl.-Vigrlelrähmehen 


Richard Pusch, Wirtſchaſtsbeſitzer, Kittli billig ab. Otto Weber, 
Peitz, N.-⸗L., Grüner Weg 6. treben, trå Bunzlau (482 Sühtitz b. Torgau. 


„in allen 
Aus führungen. 


“nd PeT Normalmass- Drei- 
t.. er, 1 187455 üringer Einbeuten ` 
und Gerstungg ihüring Stülpkörbe., 


5 Sämtliche Geräte zur N Koi 
Lehrbuch „Der Zwei- und Dreietager -Meisterstock“ M. 2,— franko. 


Verlangen Sie die neue Preisliste Nr. 36. 44 L S. 


Firma Otto Schulz, Buckow r. 


imker- | Zwei Völker Küniginzuchisiüch| Kunstwabe 


Handschuhe im lör Bogenſtülper und nach Nitzſche, ac teilig, neu, ° 
aus ſtarkem prima Trikots | Zweietager, Normalmaß, für Fuß u. Dach, ſehr prakt., pi esse! 
gummi, i 1 9.4 1613 verkauft gegen Meiſtgebot ie Hälfte des Preiſes, Rietſche Friedenswart 
Eruſt Big, Lehrer Meyer, 50 , zu verkaufen. [740 gut erhalten, 8 À 
Kurt u. Euch elzig 9. Torgan, 660 Erust Köhler, |zinnt 86X18, bi u 
Jgſeguitz 3 in Schleſten Wittenberger Straße 21. Oberbrügge i. W. Garantie guter Brauchbo: 
gegen Nachnahme firr St 
|derräuftich. 


Glasfahrik Sophienhütte, Gebr. Hirsch, Rauscha |. Schl, A. Wahle, 


„ |Boljeubinel, Linden fi 
empfiehlt zu Ba billigen Preiſen 


Honiggläse " Futterflaschen. lag enheitgkai 


von beſter ones En allen Ausführungen. | Zirka 30 Biene 
wohnungen m. 
Etagen, deutſches Ror 
maß, find wegen Aufgad⸗ 
Artikels {ofort umer 
ſtellungspreis abzugebe: 

Anfragen werden 1 
D. A: 79 au die C; 
iR. Blaues erbeten. 


Ich fude gut erai! 
| i Werke üb. Bienenkunde. 
3 * e nur vor 1870 erfdir:. 
NI. l ar. 2 Ni Kr. 4 Nr. 3 Preisangebote erbeten 
Beſonders votteilhafte Sezugsnnelle | für Vereine und Wiederverkäufer. Theeder Fishe: 


WB STonficrvengläfer für Früchte und Fleiſch. u Berlin-Wester d. Kalmertzs 


Neben der Hersti en Bienenwohnungs-Systemen habe ich das Herstellung x 
Brauns Blätter stock, 0 D. R. G. M. angemeldet. 
rben, Wird geführt unter dem Namen 
Be =- Be Kasten, der Blätterstock der Zukunft 
e R i t der vielsei tig ste Ki jeder kann n ach persönlichem Wunsch imkern. Für jede Trs * 
Spielend leichte Königinzucht ohne Som: lerkäst en. Es kö ni tarke Völker überwintert werden. Brauns Be pi 
Arheitstisch u. viele andere Neuerungen. Füttern mit det edle ` Hoghipteressanter Leitfaden dazu M. 220 ur Par 
Müllers Idea 1. Einbeute und zwin ling 7 Flugschaltung, D. R. G. M 
chfreies Umhä ingen Abscha bienen. Bedı iind Königintucht und andere Neuerungen. 
EFT — K* 1 J: zu Mark 1,50 mit Porto. u ooo a 
gez fir Bienenwonnung deinpieh Müller & 60. 
1888 A = 8 e C h i. Fa US. 0 Gegründet 1894, | 
Ausgezeichnet mit erst P l 88 gm 148 Staats ea — L. K 


k: T 


ienen- Zeitung 


Erſcheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig. 


z] D eip ziger 34. Jahrgang. 


ý preis 3,- — Mk. portofrei. i Oeſterreich⸗ Ungarn u. Luxemburg 
en Ausland 3,50 Mk. Heft 9 8,50 Mk. Erſchienene Hefte werden 
oſtſchecktonto: Leipfig 54039 ſoweit vortütig, nate. 


— — eŘŮ — — 


Einſendungen für dle Schriftlejſtung werden bis zum 15. des Monats erbeten. 
ehelungen find zu richten an die Geſchäſtsſtelle der Leipziger Bieuenzeitung, Lelpzig⸗N. 
aug . ift nicht erforderlich. Tie Zeitung wird geſandt, ſolauge nicht Abbeſtellung erfolgt. 


wird um Angabe der den Krensbandadre en aufgedruckten Hauptbuchnummern gebeten. 
Ale Geldbeträge find Wee — ohne jepon Abzug — einzuſenden. 


— — — nn 


— ——ů— — — = 


Be peite Aufnahme finden jolen, müfjen bis zum 16. d. Mta. in unjeren Händen fein. Die —— — betragen 
1 353 (= 35 mm) oder deren Raum 60 Pfg., auf der erien Seite 1 Mk., auf der letzten Seite 80 Pig. Bei 
ie vereinbarteu Rabaltſate gelten nur bei nicht unterbrochenen Wiederholungen gleichgroßer Juſerate Yi den 
mern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen und im Falle der Zahlungsunfähigteit des Beſtellers fällt der bewilligte 
ate jort. — Beilagen berechnen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Aufrage. 
Ander ſich Täubchenweg 26. Dasſelbe ift werktäglich von 8—12 n. „3—7 Uhr geöffnet. (Sonnabends 8—1 Uhr 


— 


— me - — — — m 


Kaufe 


für meine Naturhonig⸗Spezial⸗Handlung große Poſten 


hleuder⸗ und Scheibenhonig. 


mier, welche mit mir in Verbindung treten wollen, werden gebeten, mir Angebote von 

hör achen mit Angabe des Preiſes gegen ſofortige Zahlung, auch gegen Nachnahme, 
Bu und möglichſt der vorwiegenden Blütentracht. Bei neuen Lieferanten ift mir kleine 
vänja deren Ankoſten ich bei Nichtkauf vergüte. 1532 


inbel! N ⸗Spezial⸗Handlung Kleinhandel! 


Alwin Franz :: Leipzig, Frankfurter Straße. 


rr 
Kaufe für meine Spezial ⸗ 
. Kasten E e - e Handlung große Poli n 


allen Bienenwohnungen F BA ++ erun g. Schleudernonig. 
die bequemste Angebote von Naturhonig 

Buch: Die Bienenzucht der Neuzeit. mt Preisangabe geg. ſofort. 

Preis 2,20 Mark.) 664 Zahlung oder Nachnahme 


je er ſowie der Menge erbeten 
ehen von Fr. Braun, Holzhausen (Oberhessen), Probe erwünict (659 


Paul Klinner, 


SEA D ə l 

Siemensstadt (Berlin), 
r4 | | Kapellenſteig 5. 
| 51 


Fernſprecher 4501. 


Quantum gegen ſofortige Kafie. Preisangebote an [628 Kaufe ausgebaute, geſunde 
Deutsch -Miederländische Kuntzsch-Rähmeh. 


* ertung Erdmannshof G. m. b. H., zu böchſt. Breif Angeb erb. 
Berlin SO 26, Koitbuſer Ufer 39 — 40. Enzian, Oberlehrer, 
Stettin, Faltenwalderſtr. 84. 


fe 762 è Bienenhaus ®@ j 
Manor jajt neu, 4'e ml., 2 m h, 10-15 Bienenvölker Gebe gar. g h il h i 
N m. Käſt., evtl. auch geg. Honig (Gerjtung- u. Normal-), hat] reinen ö dl ji oDi) 
„zu verkaufen. Zu erfr. bei abzugeben [768 gegen Gebot ab. Imkerei 
W. Erbring, [771 M. Wachtel, ans Nitlaus, Oberköſt, 
Leipzig⸗Li., Markt 13. Gotha (Chür.), Gartenſtr. 10 II. IPoſt Reichmannsdorf, Obrfr. 


‚AT 


hA 


2 


Heinrich Hammann, Haßloch a 


Teleyhon 83 empfiehlt Telephon 83 [4 


das im März erſcheinende Preisbuch mit Artikeln, ſoweit 5 


Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs gegoſſen. | 
Bienenwohnungen, doppelwandig, verſchiedener Syſteme. e 
Honiggläſer mit Blechſchraubenverſchluß, Honigdofen, Honigkannen. N 
Euskohl-Räucherbritetts zum Räuchern, als Erjag für Tabak. 
An Sonntagen iſt der Betrieb geſchloſſen. 


Deutsche übe, Otto Nageler, Berlin W. 8,|15Bienenil 


von beſten Honig 
völkern gez, à Stück 12 4, Mohrenstr. 37. in gut erhaltenen 4 
unter Garantie leb. Ankunft, Fernspr. Amt Zentrum6350 * Fernspr. Amt Zentrum 6350 | (Normalm.), en m 
empfieh!t (Anſr Rückp. Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 175 auch 100 ET 


Hugo Wetzel, Rähmchen vertan 
Oftritz i. S. [443 Bienen wohnungen | itäude babe Í 

der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: Imterei 1 

an, 8 un, recepere gegossene. Harktungs Trepfom d. . — 

27 arantiewaben, Honigschleudern. Absperrgitter, Rähm- 

oR Furt 6 chenstäbe, Dathepfeifen, Imborbandachune sowie sämtl. Nackte Bi Jer i jen 


Quedlinburg a. Harz. Preislisten umsonst und postrrel [211 


40 
Bienen völker 


in älteren 2- und 3 Etagern 
verkaufe wegen vorgerückten 
Alters ab Standort. Bei 
Anfragen Rückporto. [692 
G. Fichtner. 
Alzenau, Bez. Liegnitz, 
Bahnſtat. Adelsdorf, Schleſ. 


RE 1 wer, vom 10.8 
ab zum 85 Tat 
Anfrage E g 


Fr. e 128 
e ; 


| 
Rasten 


1 mit 7 Breitmab, © 
inkl. einwand Batia i 
f mit 16 N 


| Honigschleudermaschine 


mit Schneckengetriebe, die beste Maschine 1 
Gegenwart! 


Kunstwaben, Wohnungen u. heräie, 


Preislisten über alles sende kostenlos. 


Richard Horn, Jahnsdorf `g” 


inkl. einwand. n 4 
3 mit 16 l. ji 
inkl. einwand. Kafıen d 
habe im Sept. weg. U 


Gersiunguülker 


mit Winterfutter und Woh- 


Honiggläser 


in starker maschinengeblasener Ausführung 


abzugeben. 


nung, à 150 4, verkauft Rückport 
713] Kasten, mit Schraubdeckel u. Einlagen: ||" Sn aner, 
Obermehler (Thür.). „ h 1 2 3 5 Pfund JJ Schneverding 


Desgl. ſaſt neue? 
Lösmaſchine 1 
eine gebr. Honig. j: 


10 ſtarte Biene 
mit e PCM ji 
vertkänftich Schmiede 
‚1 Riejengeb, berf 2 


pro 100 St. 38 40 48 80 150 180 Mark 


Schwarzblechdosen 
mit Veberfalldeckel und Karton 
u 3 2 5 9 Pfund 
pro Stück —.60 —.90 1.35 1.80 Mark 
Schwarzblechdosen 
mit Eindruckdeckel und Kartons 


Nach beendigter Tracht im 
Septbr. gebe ich aus meinen 
Beſtänden ab erete, 85 
getrommelte 723 


nackte Völker 


Ital., und junge Köni- 


— M —— VL!u— 


ginnen, winterſtändige ca. 9 Plund | f 
Standſtöcke in großen Kü- | pro Stück T 1.90 Mark Nach Se — 
gen e Weissblechdosen mit Karton Sa aiw 
1 34 * 4 r 
Geſundheit u. lebende An- * a ae 1 wieder dd 

tt, 3 G 1 i d- a. A é J * ( 
un Bei Anfragen Rü pro Stück —.70 1.20 1,60 220 Mark 

€. Schulz, _ SMEFSONPESEELEN LINE 

Harburg, Stader Straße. 2 Liter 
FFF pro Stück 1.80 2.— Mark 


10BIENENUÖIHER|| "m > Laser em Kisten nero Kasse 


e e ere Greve & Behrens, 
N bÉ ag. 807 Hamburg 6, Schönstrasse 6 1357 
8 Vulkan 2910 u. 2912. — Telegr,-Adr,: Glasbehrens. 


J. Apitzsch, Aken (Elbe). 


1 


Bienenwirtschaitl. Versandgeschäft 
empfiehlt 


Tnüring: Luftballon 


zu 1'/, Liter Inhalt. 
Bester Futterapparat 
t ane Siockformen, 
mit neuem verstell- 
g baren Futtertelier, 
pro Stück 4 1,75 


Dathe- 
pfeifen 


mit Holzmantel 49. 
aus Aluminium .#7,50 
Die Pfeife aus Alu- 
minium ist sehr leicht 
und handlich und da- 
bei dauerhait. 


Imker- 
handschuhe 


aus prima Gummituch, 
q I. Qualität 
416 


. 
* 


Rietsche 


Kunstwabenpressen 
25-20 . RT ER. 


Königinnen! 


i @dert, Wahlzucht von den beſten Honigvöltern, deutſche und 
dei Mainz Baſtard a 15 , gelbe Jtaliewer und Amerikaner Raſſe 

a 20 % Garantie für Befr. u. lebende Ankunft im Zu 
e „ befr. en mit Gebrauchsanweiſung. 630 


igin nen | Fr.Schink, Bienenzeht., Hennersdorf, P.Kirchhain,N.-L. 


iranto b Ein» 
in Zuſatzk. 
tde Ankunft. 
ptember. or 
er Fischer. 
— ud b. Bremen. 


à Paar 


tet l. 


— 
Zu (528 


— 


T 
4 


Achtung! Königinnen! 


Verſenden ab Juni bis Ende Oktober wiederum an alle 
Kollegen und langjährigen Kunden ausgeſuchte, auf ſtärkſte 
Fruch barkeit erprobte 1919er beir. Königinnen; 
innen, langjährige Wahlzucht von beſten Honigvölkern Italienuer— 
Krainer und Italiener⸗ Deutſche Kreuzung. Anerkannt 

, DI., Der tauſendſach als befte Honigbiene. 
gv. gez., St. 84 Frei verpackt und franko. Garantic für geſunde und lebende 
agen Rüdporto ‚Ankunft mit Begle tbienen bei vorheriger Einſendung des 
8 | Betrages. “ Juni 10 4, Juli 9 4 Aug, 8 A, vom 

15. Sept ab 6 , Ott. 7 
Bemerken, daß wir unſere Imkerei von Sarah nach 
Alten bülſtedt verlegt haben und unjere Königinnenzucht 
wegen der vielen Beuellungen 1918 derartig vergrößert 
haben, daß jede beſtellte Königin innerhalb 48 Stunden 
zum Verſand kommt. 

Nur deutliche Adreſſen und Anfragen mit 
können wunſchgemäß erfüllt werden. 


Be 


user. 
i (Erzgeb.). 


Königinnen 


e tafjen, geprüft 
Ut, abzugeben 
telung verbeten. 

m Stern 776 


e | Gebr. Detjen „ Bienenzüchterei, 
Sa 


i Völker 


Rückporto 
li 539 


=» 


BED cee Heidbienenvölker, 
iller, [796 ohne Betäubung . faulbrutfrei, mit 4 l. 


d ee (Altmark). 


1 — e 


befr. Königin, 5—6 Pfd. reines Bienengew, für 20% intl. 
p Cebenber Wi verſende vom 10. Septbr an unter Garantie 
lebender Ankunſt Diesjährig befruchtete Königin 
für 5 4 franko. Der Verſand geſchieht unter Nachnahme, 
oder gegen vorherige Kaſſe [701 


Heinr. Holtermann, Großimkerei 
Brodel, Bez Bremen, 


Ennen, 
( 


u 


Altenbülſtedt b. Tarmſtedt, Bez. Bremen. | 


— : Leipzig-R. 


Heinrichstr. 40 


Stroh- 
pressen 
zur Her- 
stellung 
v. Stroh- 
matten. 
tartholz 
10 


sirohmallen, 


feine Handarbeit, 
23x240 cm 
pro Stück 42 


Wabenzangen 


4 4.75 


Verkaufe 


nad) dem 15. September 


50 Bienenvölker 


deutſche und deufich-ital. mit 
junger beſr Königin, nackt 
oder auf Kormalmab.; des 
gleichen Königinnen zu an⸗ 
nehmbaren Preiſen. 795 


Berthold Linſe, 
Großenhain i. Sa. 


20 25 Bienenvölker 


schöne 

beje Honigbiene mit 18er 
Königin, preiswert zu ber 
kaufen wegen Aufgabe des 
zweiten Standes 799 
Schule zu Ranuſtedt 
bei Reisdorf, Bez. Apolda. 


ackte 
Bienenvölker 


— gute Kreuzungen! — 
Verſende wiederum v Mitte 
Sept. an meine leiſtungs 
fähigen Rieſenſchwärme 
von 6 Pfd. Bienen mit 
jg, befr. Königin zu 23 M. 
einſchließlich Verpack. Ig. 
befr. Edeltönigin 5 M. frt. 
Garantie für geſunde Bienen 
und lebende Ankunft 710 
Behr, Bahnhofsaufſeher, 
Gyhum, Lr Zeven, Hann 


‚starke Völker 


mit junger Königin, Norm., 
Hoch⸗ und Breitwaben, in 
Transportkiſte u Wohnung, 
gibt nach Schluß der Herbit- 
tracht ab 756 
Frenker, 

E Alſtätte, Bez. Münſter. 


4 


Verkaufe 
50 erstkass. 
Bienenvölker 


in neuen doppelw. Normal⸗ 
beuten, dies; Königinnen, 
jertig eingewintert (mindeſt. 
20 Pfd. Honig und Buder: 
fütterung), à Volk 150 4 
Bei Anfrag. Rückporto. [770 
Briegert, 
Deſſau, Tornauer Str. 17. 


Völker, gule Rasse, 


König., verkauft A. Voig“, 
Magdeburg S., Halber 
tädter Str. 21. Rückp. 1802 


Nackle Bienen- Völker 
verſende v. Mitte Sept. an 
4-5 Pfd. 15 5-6 Pfd. 20.4 
Intemann, Großimterei, 


Bokel-Ahausen, 746 


Kr. Rotenburg (Hann.). 


fi Wki i ) 5 felten ftarfe 
0 nigin! Bienen= 


diesj. befr. Amerikaner, Mali- 
fornier, vom Stand 18. 4, von 
Stat. 214, geprüft. Nachzucht 
30.4. Für Züchter m. ſchöner 
Nachzucht 45 - 60 4. müſſen 
lange im voraus beſtellt ſein. 
Gebe Schwärme auf Bau 
(Normalmaß ab 35—50 . 
Baſtardkönigen 12 4. Be 
ſtellung und Anfragen mit 
Doppelkarte. Garantie leben— 
de Ankunft im Zuſatzkäſtchen 
mit Anweiſung gibt ab [753 
Schurich, 


Böhmiſchdorf, Bez. Breslau. 


4 BIenenvölker, 


ſtark, auf tadell. ausgebaut. 

Kuntzſch⸗Waben, perkauft zu 

à 60 A | 784 
Lehrer K rie ger, 


| Rietberg et. ). 


[815 


36 fajt neue Brein 
Bi.Söde „Fortſchrim 

8 ügl Wanderbeute, mit 
sölfern beſetzt, mit p, 
Ernte, verſetzungs hall 
120-180. T ab eben.! 
und nackte Völker in ! 
körpen ab Mitte Sepie 
Anfragen mit Rüdy. 


Joerges, Lingen a. i. 


Völker 
(1 Gerſtung, 4 Frdft.) mit 
ſämtl. Zubehör abzugeben. 
Villa Gerlach, Bielcherode. 


Veränderungshalber ver 
kaufe ſämtliche [825 


Bienenvölker 
mit Gerſtungsw. z. Höchſtgeb. 
G. Haaſe, Be riebsleiter, 
Kerzdorf b. Lauban. 


50 Bienenvölker: „sene genen, 
Normalmaß, 3- Etager, 2 57 Hunstwab. Pre 


20 Halbrähmchen im Brutr., | Normalm., Rietschel 
in nagelneuen Käſten a 130,4 | ware, hat billig abyu 
„ alten a100 „ oder Ae 1 at 


Krieger, Lehrer, 
Königswalde (Neumark). Hinden 


Garantiewaben marke „Husit“ 


alle Geräte zur Bienenzucht, Honiggläser, u m 
liefern billigst 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. Oder Nr. 3 


Reichhaltiges Preisbuch Nr. 17 versenden wir kostenlos! 


Verkaufe nach 15. Sept. 
im ganzen oder auch geteilt 
30 Völker in Zwei- und 
Drei-Etagern (Normalmaß) 
6829 Otto Schröter, 
Tarthun, Bez. Magdeburg 


Nackte 


Rassebienenvölker 2 


September an 
verſende ich meine bekannten 
Rieſenvölker mit junger 
beir. Königin. Junge befr. 
Königin 4 4 ſranko. 747 
Die jelhorſt, Hauptlehrer, 
an) Kreis Harburg. 


2 Blenenvölker 


Von Mitte 


weg. Tueberfüllungd. Standes 


billig zu verlaufen. 769 
Br. Würsig, 
Gersdorf 1 a Fi Bunjl. 


Wegen Ueberfüllung des 
Bienenſtandes 


13-20 Bienen- 
dollarme, 


—6 Pd ſchwer, in Versand 
küſten, mit Rähmchen, 
u. Bau, alles auf Ganz oder 
Halbr ähmchen, Normalmaß 
lerini. Hoſſmaun, NE 


Schwerta, O.⸗N., Nr 


Gersitung- 
Völker 


mit 1919er Königin u. tr. 


Schleuderhonig pranti 
l 


preiswert 


| 
| Otto Köhler, Wettin a/S.| Biere bei Magdeburg. 


verkaufe [819 


in Lüneb. Stülplörben ab- 


Brut 


Nackte und Danese 
Standvölker an pee. poniai 
tommen zirka Mie 
zum Verſand. Ante 
Rückporto. 
Anguſt Damma 
uom 
Bispingen und In 


mit je 15 Rid Jucken 
Etager, Normallmaß. 
1824 2 zu verkaufen 
Kalten u. Von fc: 
Daſelbſt 1 Bte. gen 
Gebot. 


zugeben. Rückporto. [755 
Imkerei Lindenhof, 
Lingen a. d. Ems. 


Wer gibt 


j. Stativferurohr, Defin. 

65mm, Vergr. ter. 50, af. 100 
Neupr. 300 M, Wächter 
mifroffop, Vergr. 80-500. 
Neupr. 100 4 779 


slarke gesnnde fölker 


mit genügend Vorrat zur 
Einwinterung? Angeb. erb. 


Th. Hensing. 


Ä 1321 


Ant che Bedarfsartikel für 


und Durehwinterung BE 


tten la sauberster Ausführung mit Ring: 


— _,® 
TER 
BE 
nn 
72 


rž; 
= 
— 
= 
m >» 
Baa 
— 
~e 


3° für Normalmaß, 24% X40 cm . A 2,20 
4910 Odermatte für Freudensteinsche Breitwabenstöcke, 352 em . „ 3, 20 
441 H Hintermatte für 35X23 „ „2. 10 
; 493/V Obermatte für Thüringer Beuten, 81% 46 em „ 2,80 
503 H Hintermatte für „ a 27 * „2% 

45 Strehpressen zur e von Strohmatten jeder Grösse 
| s 30 cm Breite und etwa 70 cm Länge „ 15,20 
382 Futterkanne aus starkem ff. Weissblech, 10 Liter fassend . „10,50 
Thüringer Luftballons Liter 4 175, 2 Liter 1 2 
1401 n zur Prüfung des Trieb- wie Winterzuckerss . . . . . 3. 
Strohbohrer, Blechhülsen, Holzspunde usw. 34 


30 fängt m 
die Königin 
ab, ohne sie 
z. gefährden. 
So liest man 
Bienen uufl 
Könlginlang- 


Baden Nr. 12. 
— y vor 


T alı 
& 122 . Rafe. 
pithat auch wo 


Maden. ift, da 
fine zu 


an b. Köͤtzſchenbroda. 
— —] 
eee 


pressen? 
e Qualität, 2 
Bahnen, 2 


Berfe Zinkprag 

kein Bleiguß, [101 

1721-0 A 

0X250 4 

y grk. Maße fof. 

cierbar. Nachn. 
allein, 

rod (Odenw.). 


090090004090 | 


—— 


. 


l Nitzsche Nachi. , 


(iah. Ferdinand Wille) 
ebaitzer Bienengerätel, 


Sebnitz T 84. 


1 Bienenſtock 


Doppelbeute, Normalmaß 
Vieretager, mit vielen zum 
Teil vollſtändig ausgebau iten 
Waben, für 40.4 verfäufl: 


i Kanfmann, (774 
Jößnitz i. Vgtl., Moltkeſtr. 86 


Honigschleudern 


nach allen Syſtemen, Wachsſchmelzer zum Aus- 
ſchmelzen in Rähmch. u. aue Geräte fertigt billigſt an 


Schloſſerei und Bienenzüchterei [391 
J. Hans ıı Siegen i. Westf. 


Nach Rückkehr meiner 
Arbeiter aus dem Felde 


und Ausfüllung der ent 
Der ſtandenen Lücken habe ich 
® die Herſtellung von 
wohnungen 
6... a EEE | 


in voll. Umfange wieder 
aufgenommen. Ich bitte 
um Zuweiſung von Auf. 
trägen u. ſtehe auf Wunſck 
mit Angebot u. Preis liſt 
gern zu Dienſten. 1648 
Sage: und Hobelwerk 


Oscar Fiedler, 


findet so grossen Anklang, dass bereits 
acht Monate nach seiner Einführung sechs 
Fabrikanten Mühe haben, der starken Nach- 
frage auch nur annähernd zu genügen. 


Das Betriebs-Lehrbuch |) 


ist in erster Auflage von p3 a in Schleſien 
== 6000 Stück === 


schon jetzt vergriffen und die zweite Auf- 

lage erschienen. Die Steigerung der Druck- 

kosten zwingt zu einer kleinen Erhöhung. 

Es kostet jetzt M. 1,80 (Nachn. 20 Pf. mehr). 

Der reiche Inhalt ist diese kleine Aus- 
gabe immer wert. 


Bestellen Sie es sofort bei 


Wilhelm Lamhert & Cl. 


Radebeul 1. 
Postscheckkonto Leipzig 35 929. 


— 


doppelwandig, komplett zum 
Beſetzen, liefere zu äußerſten 
Preiſen. 541 
Emil Kühne, 
Imkertiſchlerei, 
Friedersdorf b.“ ulduitz i S. 


„ Normalmaß, 
komplett 3. : eſetzen, ſaubere 
und genaue Arbeit, liefert 
E. Gäbler, Imleriiſchler, 
Oberlichtenau b. Pulonitz 
in Sachſen. [08 
sers dei Aniragen Rücpert 


Wilh. regel, Koitz hei Malsch l. Sehks 


ER — und Versandgeschäft hienenwirtschaftlicher Artikel ure ug 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in grösster Auswahl zu billigsten! 


- f Bienen wohnungen \ Bienenhauben Thüringer Laft 
j fibstandsstifte” a | mit seibatschließ. Rauch- zu lih und 2 Liter f 
Standøstitt, 100 St 35 4, 1000 St 280 4| ANED, Cuna mit Dratigewede * ä — — 


in Bee „ à 
Riesenhonigkiae s? 1887 F * Bienenschleier Ahsperrgitter 


in Zink, Imprägn. Led 
Riesenhonigüiste hoch, EIER Honiggläser Postbüchsen pis Priben in jeder Grid 


Phazelia ww |gößte Auswahl. 9 u. 5 Pfund Inhalt. ee 1 
Esparsette ? | Honioschlender-Haschinen — 


Preisbuch [018 me eiaa orane una tonne an jedermann 
1 — —— 


72 


J. A. Schlenzig 3 Altenburg, S. -A. 
P 


* 

ı!Hon läser !| 
y 

N Zubind 1 2 Pfund 

> As nn a — 18 — 75. für 100 Stück 

Pi mit Schraubdeckel _'ı _  '" 1 2 Pfungen 

* und Einlage: 4 38.— 40,.— 43.—- 85,— für 100Stück (679 
* 

® 

* 


Der neue Dreietager » Ln 25 


Sichere Honigernten, einfachste Königinzucht, zuves- 
lässigster Wanderstock, Fütterung mit der kanne. 


Ertinder: Paul Krause, franklurt / Oder, Oberweg 110 


1. Vorsitzender des Imkervereins Frankfurt a. d Oder. 


Fabrikanten: Hartung & Söhne. Frankiurtüder Ar. b 


Das Buch „Honigquell“ | 
ist im Verlage von 1 Söhne, Frankfurt/Oder, 
zum Preise von 1 k zu beziehen. / 


— ai 


A. Weiss Nacht. Georg Junggebuuer, Breslau 3, Berliner Str. 28 


Spezialfabrik für Kunstwabe a und bienenwirtschaftl. Artikel 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk j 
ampfichit Blonenwohnungen en aller Systeme, Waohsschmeizer und ne esdenklichr 
Blonenzucohtartikel. onig üb Dosen und Gläser jeder Größe billigst. Sede zur Es 
winterung. Fetterapparate jod 
Wustriersten Preisbuch geg. Einsendung von 50 Pf. (Markem), welche bei Aufträgen von 20 Mark an vergftet werden 


TEE An —— x 


£ Rietsche: Gussformen sind wieder lieferbar! $ 


Friedensaasführung, haarscharfe Kupferprägung. 
Fast ganz aus Kupfer, 


. Lagergrösse, passend tür I. Zinkrahm, das Beste, was es gibt! 
re Normalhalb- und Bad. Mass | % 60. — 4 90,— 
— NR Freudensteinmass 15 . 108,-- 
Normalganz-, Hoch- od. Breitwaben „ 85— „ 130, — 
Kuntzschmass ; Den FE, „ 130.— 
s Gerstunghoch- oder Breitwaben |, — 0 150, — 
N 2 ei MASA Verpackung u. Porto extra, Andere Grössen, soweit nicht Lagergrössen, in Zinn! 


en em 14 Pl., jedoch nicht unter M. 60,—, in Kupfer 20 Pf., jedoch nicht unter 
1.90.— Kupfer und Zinn wird in Zählung genommen. "Bei Anfragen bite 
Rähmchenmass und n SF ar beizufügen. 


mit Preisnachtrag 1919 versende ich gegen Finsendung von 
0 s, e 1910 50 Pf. (auch in Briefmarken). 
pressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, Entdeck- 


abeln Badenia“, Königin-Absperrgitter sow. viele nur prakt. erprobte Geräte z. Bienenzucht 


d asard Rietsche :: Biberach 1 (Baden), 


1 Fabrik für Kunstwaben maschinen und Blenenge 
= Gegründet 1883. 


uno 


Wir kaufen laufend |569 


jeden Posten 


jäser | meneron 


zu hohen Preiſen geg. Ka 
Gebr. Niſſen, 

F Honig⸗Großhandlung, 

Berlin dW, Oldenburgerſtt. 24 


eben often ec 
nenhonig 


bit 
Su — 2 * 1547 
iS Mohr, Großhblg. 
liim a. d D. 


(verschiedene Marken) 
dazu 
Gummiringe, Bügel, Glasöffner 


Honiggidser 


Schraubgewinde und Deckel 
in allen Grössen 


oalllästheN 


ia Make a l Liter Inhalt == 


E puttermaschinengldser F 


Suche 
Dienenhonig 


zu kaufen 
| 


m. 
— 


m 


und erbitte Angebot 
mit Preis forderung 


H. Gühler. 


Honiggrosshandlg., 


ini] 


N] 


— — 

m — 

an m .— 
— — 


l bis 4 Liter (650 


Berlin SO 33, 


(Treptow), Eirsastr. 3. 
579 


— bieten an 


( Hugo Herter 
r 


Dessauer Strasse 52. 


K 
—— Telephon 


S Sammelnummer 7861. 


Aus dem Felde zurück, 


kaufe jeden Posten Honin 


auch andere Lebensmittel 
gegen praras, Kaffe oder 
Nachnahme. 6 Auf höchſte 
Preiſe. Erbitte njtellung. 
Heinr. Henke, Imkerei u. 
Honighndfg,., Nengraben 60, 
Kr. Harburg (Erbe). 221 


Noniggläser 


hat noch preiswert abzugeb. 
Otto König, Eiſterwerda, 
Lange Str. 14. la 


orig, Hohe Str. 27c. 
elserl v. 6.6.17. 


— —— — — — 


Zur Messe in Leipzig: 


Messpalast „Dresdner Hof“, Neumarkt 21:27 
Hauptgeschoß, Zimmer 3—4 
Fernruf 19862, Nebenstelle. 
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Normal- Drei- und viaretager, Prent- Beute, Froudensteinsch 

Breitwaben-Zweletager, Thüringer Einheuten, Thüringer Lager- 

bauten, Kuntzsch-Breitwaben-Zwillinge, Rähmchenstäße, Rähmchen 
in Tellen, Trank- und Futtergeschirre. 


Große trockene Holzvorräte, geübte Arbeitskräfte und vollkommene maschinelle 
Einrichtungen setzen mich in den Stand, etwas Außergewöhnliches in bezug 
auf genaue, saubere und zweckentsprechende Ausführung zu liefern. 


Preisliste 1919 kostenlos auf gefälliges Verlangen. 


J. M. Krannich 


Thüringer Holzwarenfabrik 1 


* 
4+ En ee N 


— — 
— a 


Full 
— 


— — — — 


gehört die Zukunft, 


weil er allen 


Anſprüchen genügt! $ 
- = 8 52 Broſchüre nebſt Preisbuch 50 Pf. 


Adolf Schulz - Eberswalde | 


Spezialfabrik für Bienenwohnungen. Sämtliche Geräte 
9 für Bienenzüchter. 


— | no 
- — 
w o @ w ger Ye o & ® 8 


* o 
RHAN-BEUTE , „Oerkaute,,, 


Aruſſatzkaſten, Normalmaß, 
"ee; Silberne u. bronzene Med. Amal weiß grün geſtrichen, 
Torfplattenfällung, Honigräume m. ausgebaut. 
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1 2 


ut erhaltene 
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19 


W 


U 


nd t 1 2 f i 
. .. | Dalbrähmien, T nigin 
ee | IM 12-76 gamgmasın anii ster j ten für; 
Meiitg 3. Stöde ſtehen . „. 80 M., für Wanderg. 95 M. | Yan 7 5 Pond 
önau b Kamenz, Sa . e iet. Futter- Rahmen m5 Futter- | tülplörbe, 4 Strohwalz., 
Ban N ' a 2,82 Dinal frögen v. aug. z. full. 37 M. 1 Rietſche Gußform für 


D. pw. Beſichtigung bei 
* den e, dort. 790 
thans Waldhaus 


{x 


dorf D.L., r Görlitz 


Dathe-Gabel-Pfeife,9 AM., Normalganzwab., Imal ge 


„ braucht, gegen Gebote. 767 
Ficherh. St. I M, Diz.11 M. Oskar Harnisch, 


Rähmchen-Draht-Spann. | Sohland (Spree) 222 
mit Schraube für 25 Rähm- | n land (Spree) 2 
chen, F M. 1521 


Bil — Bienenxohuungen 
per zähe Honiggläser vs nmin io 


irrar fte tadelloſe und | in allen Grössen 1492 Otto Steglich, 


T 


pe d 1 =s mit Schrauben und Pappeinlagen. auch zum Zubinden ; Gottleuba i. Sa 
Reiſterſte Schul . nd alle 
AlertisSlätter⸗ 1 Packungsgläser | du 
| . 40, WE PA lief fortbillivst ing en Post doppelw., kompl. z. Bejegen, 
1 8.46 1 fung) A | 5 j T 1êlertsorort ni igst In gross. u. eın. Fasten | fertige KiE lingin yelge Spe⸗ 
* e y eag „ l sas’ zialität. Saubere u genaue 
= a Otto Buhlmann, Leipzig, | Arbeit. Prämiiert auf allen 


ig. ⸗Helvetia⸗ . 
SA A Pr H) dach 4) | Kgl. Sächs. u. Herzogl. Anh. Hoflieferant. beſchickten Ausſtellungen. 
N negt. X erpat n i i = 

bien ver andiberei. Glas + Kristall Porzellan Steingut 1 11 
MAGH | Lar ert 8 De. Eutritzscher Str. 16 — Fernspr. 1187 u. 14666 riedersdorf 40 
* deb ul. 71786 | Stadtgeschäft: Petersstr. 36 — Fernspr. 20069. ei Pulsnitz i. Sachſen. 
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Preise für Kästen, welche > Lager lief 


er 


— bA 


x 
fan 
E 


-A 


| Nr. I. 3Etager, 12 Rähmchen tief, 1 Tür, doppelwandig. 
= | » 5. 3- „ Zwilling, 12 Rähmchen tief, Arn ech a» >€ 
i „ 8. 1 Pager, 12 mess tief, 1 Tür. ee -F 
1 „ 12. + „ willing. 2 Rähmchen tief, 2 Türen 33 „„ — 
P . * 3 3- -Etager-Blätters 1.5 1 Tür 5 „ 0 88 2 o arion sna P3 
$ kr — 4 Zwilling. 2 Türen Er y >P 
“ 4! m 10. 7 -Etager- Blätterstock, l Tür 6 0 e %% % 1 
. u . Zwilling. 2 Dl 3 s ee ... t 
SS ST SAN; 2 Etarer- Lagerstock, 15 Rähnıchen , 5 1 Wr 
“op 5 4b. Thüringer Einbeute, doppelwandig. mit allem Zubehör- 3 
U . Ta. » Zwilling, m — .% . „ x 
o E & 4a. i Finbeute, einfachwandig, - N 5 5 — —ñö — 
$ 7e. z Zwilling, —— ı- 
, 4. 3-Etager mit Thüringer rationellem Mass, I rar 000 
» 428. Breitwaben-Freudensteinkasten, 30 Rahmen, einfachwandig —— e ai 
. m doppelwahdig . . ... Ta EI za 
„ 408g. Märkischer Breitwaben 24 Rähmchen . , . . , » » » » = 2532 
403h. x 24 b grao i 2 i 2 - TU 
Strohmatten, Gerstungmass ‚4 2,—, Normal .4 1,80, Filz . 4 3,50, Normal 
Zinkabsperrgitter, , qm # 43 La qm 4 9.—, 1 qm 4 18.— 2 m. 
Absperrgitter aus Holzrundstäbchen (10-25, 10% * 1.25, doppelbreit 


Kunstwaben aus reinem Bienenwachs ] kg 4 20,—, bis 4 KRA a 


E 1 Rähmchenstäbe (Erlen oder Kiefer), 6/25 100 m 4 0,75, 8125 100 m „4 10,50, 6/36 U 
Be Bee: reg Gummihandschuhe .4 12,—, aus Leder & 16,—, Rosshaarhauben & 
auch Zwillingsystem. hauben . 4 6,60. Schleier 4 6,60. Dathepfeifen mit Holzmantel 4 9,—, Alu 
Freudenstein-, Thür. Ein- Smoker, Stern, gutes Leder, à 4 15,—. Wabenzangen 4 4,—. Riller 
und Zwillingbeuten, Rillenrädchen mit Koiben 4 5,—. Wabenlöter 4 6,60, Abdeckelur 
G Abdeckelungsmesser . 4 4,20. Normalhalbrähmchen-Gussform 4600 J 
€ — L 


Trikot-Gummihandschuhe „Siegfried“ Paar . 4 25.—, einfach 4 IS. 


Honigschleudern p 


* 
aul Spezlalmaschiuen hergestellt, fertige wieder an. Sofort lieferbar in Friedensqualität. Ich mache 
‚aufmerksam, daß kein gesundheitsschädliches Zinkblechmaterial dazu verarbeiiei 


ee ee 
u oTt UNIV 
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. 
È A 
Honigschleudern für 4 Normalhalbrähmchen oder 3 Halbrähmchen jeder Größe. 


e * 


M. 78,— | M. S0,- | M. 83,- | M. 118.— | M. 94.— 
4 Normakzätzfahen oder 3 Ganzrahmen jeder Größe. 5 
M. 92, - | M. %4,— M. 93.— \ M. 132,- | M 128.— 7 


Bußsche Freischwung-Honigschleuder für 2 Ganz- oder 4 Halbrahmen p pasi 
mit gußemaillierter Schüssel, Preis M. 160,—, Verpackung M. 4.— 7 
Verpackung (Lattenverschlag) und Spedition für Halb- und Ganzrähmchen pro M. 


Simplex-Wachspresse M. 63, Perz ., 1 Lier az 
Honigbüchsen kinos zum fost 


Nr. 234a 8 Stück 9 Pfund franko einschliesslich Verpackung 
10 5 alle 4 Sorten mit . „ 
„ 234 mit Streifdeckel, 8 Stück franko 9 Pfund. . . n „ A 
do. 10 u Jun 
223a „Gloria*, = Pfund-Kübe! mit Se hutemantel franko, zum Bahnversand * 
- 224a 8 1 = „ u. Holzbod. frank. „ m ed 
Nr. 234a. ET T Ea EA E ER 


„Gloria“, 100-Pid.-Honigkubel mit Schutzmantel und Holzboden, pro Stück . a 


K. Henschel, 5 Kr. Arnsw al 


È Sägewerk. Illustrierte Liste frei. Sämtliche Bienengeräte in Musterqualität. Telep 
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tgeweb., 
bal 2 lüb gearbeitet, 


igen, ei 44. 
nber nield 
hen er 2 


jerrgitter 


m oſtäbchen, jehr 

1 — ue Arbeit, jede 

erb. Zur be 
a 2 biperrg. Nor: 

4cm lang, oder 

aß 25,1 Eee lang, 
mut Beige! 5 r 

1. egten 

o Be in 3 


2.80 
1 100 Siit 


A 
W Oms ‚Bin.-Steslilz 


2 2 mit meinen neuzeitlichen, von Fachleuten hergestellten 
Anden de. Zienen- Wohnungen in den vollkommensten Ausführungen 
Br Hervorragende Neuheiten d. Imker-Technik 
Zuchtgeräte eswc Mittelwände "ice 


Hochinteressantes Car -Preispuch gegen 50 Pl. in Marken. 


Cari Alfred Richter, Sebnitz I. Sa. 


Car-. ns tur Imkerbedart :-: ' 


Orossbienenzucht. [627 


| Die taufendi. 
Gutachten! 
* 


poas beste! 


jetzt wieder lieferbar! 


Hannover N, 
Wörthstraße. 54 


— —— 
75 Pi, |. 2 
4 * 
\ 
453 


Breitwnben -Blätterstock 


Halb- und Ganzrähmchen 


Höchster Ertrag! Einfachste Arbeit! 


Neueinrichlung rentabler Bienenzuchi! 


Gari Schliessmann — °Sierenwonnungen" 2 Mainz-Kastel. 


Grosser Vorrat, sofort lieferbar. 
Freier Versand naoh dem unbesetzten Deutschland. 


An die Herren Vereins⸗Vorſtände!l u 


Infolge der beſtehenden Papierknappheit und Preisſteigerun 


auf allen Gebieten ſehen w 
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An unſere geehrten Einzel-Abonnenten! 
it ir erlauben uns mitzuteilen, daß wir nach dem 15. September alle rüd- 
ſtändigen Abonnements⸗Beträge aus 1919 (die ja eigentlich, wie alle 
tungs- Abonnements, im voraus zahlbar find) einziehen. Da uns dies 
nesteils unendliche Arbeit macht, während es anderenteils den Neſtanten 
utzlos 45 Pfennige Speſen verurſacht, würden wir ſehr dankbar fein, wenn 
uns dieſe rückſtändigen Beträge bis 15. September zugingen. 


v 


. Poſtſcheck- Konto: Leipziger Bienenzeitung 


Säubchenweg 26. Leipzig 54.039. Eiedloff, Loth & Michaelis). 
r ͤ V 
Monatsſchau. 


Von L. Mü ſebeck, Greifswald. 


Trauriger noch als 1918 ſchließt hier 1919 ab. Die Töpfe ſind leer, und die ſchönen Träume 
erronnen. Es iſt, als ob den Imkern immer wieder die alte Erfahrung ins Gedächtnis gerufen 
n müßte, daß auf ein fettes Jahr zwei magere und drei mittelmäßige folgen. Es iſt auch, als 
die Anfänger, die die Bienenzucht begannen in der Hoffnung, dadurch Reichtümer zu erwerben, 
zeilſame Lehre erhalten ſollten. So mancher wird einſehen, daß zum Betriebe der Bienenzucht 
mur Lehrgeld, ſondern auch eine große Portion Verſtändnis, Uebung und Arbeit gehört, und daß 
ch der ganze Erfolg vom Wetter abhängt. So leicht ſind die Roſen nicht zu pflücken! Die 
ſcheint auch unter den Imkern eine Ausleſe halten zu wollen; nur wer mit dem Herzen der 
zugetan iſt, wird ſich in Treue bewähren. 
Recht bedenklich fehe ich der Zuckerlieferung entgegen. Nur wer feinen Pflichthonig abgeliefert hat, 
cker erhalten. Es gibt hier tatſächlich Stände, auf denen ſchon der ganze Honig aus dem Brut- 
Zuſammengekratzt werden müßte, um fo viel zuſammenzubringen, daß der Abgabepflicht genügt 
n könnte, und dann müßte ſofort die Auffütterung einſetzen, um den Hungertod zu verſcheuchen. 
Se Ergebnis ift nicht allein Schuld der betreffenden Imker — ganz von Schuld will ich 
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t freiſprechen —, ſondern es ift die Folge des ungünſtigen Wetters. Die Haupttrachtzeit der 
enblüte verregnete und verwehte ganz, und in der andern Zeit konnten die Bienen nur jo vi 
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eintragen, daß fie leben und Brut pflegen konnten. So ſtehen die Völker bei Schluß der Tracht d 
viel Brut, wenig Honig, zu ernten nichts. 


Dazu fordert die Behörde mit Recht von vielen Imkern Nachlieferung aus dem Jahre 191 
Während der diesjährige Honig mit 4 & bewertet werden ſoll, wird dieſer Nachlieferungshonig n 
mit 2,75 & bezahlt werden. Das bedeutet eine große Ungerechtigkeit gegen alle die, die mit reine 
Gewiſſen daſtehen, und wird eine Quelle berechtigter Unzufriedenheit fein. Die Empfänger müſſ 
natürlich auch für dieſen Honig 4,25 Æ intl. Unkoſten zahlen, und daher ift die Frage wohl berechti 
wo der Verdienſt hängen bleibt. Geſchädigt werden nur die, die ehrlich waren und es noch ſin 
die übrigen werden ſich auf andere Weiſe zu entſchädigen ſuchen. 

Kurz geſagt, das alles gibt Veranlaſſung zu Schreibereien hin und her, und wenn dann end! 
der Zucker ankommt, ift vielleicht alles zu ſpät. Das Schlimmſte aber wäre es, wenn die Unſchuldig 
auch darunter leiden müßten. Abwarten! 


Wenn ſonſt alle Tracht verſagte oder verregnete, ſo hat mich die Spätlinde nie im Stich gelaſſe 
aber in dieſem Jahre ſteht ſie wunderbarerweiſe ohne Blüten da. An einigen Tagen lieferte al 
die Frühlinde bei warmem, feuchtem Wetter reichlich Tracht; denn der Flug der Bienen war herzerfreur 
und die Honigleiber der Sammler zum Platzen gefüllt. Leider waren der Tage zu wenig, ſonſt we 
der Ausfall aus der Spätlinde nicht ins Gewicht gefallen. Doch die Bruträume waren leer u 
daher floß zu wenig in die Honigwaben. — Merkwürdige Linden ſcheinen in Ingolſtadt zu wachſen; de 
nach den Beobachtungen von Schludi und Dr. Manger haben die Bienen in den Jahren 1911 bis 19 
die Linde ſtark beflogen, aber, wie die Wage zeigte, nichts eingetragen, und daraus zieht Dr. Mang 
den Schluß, daß die Linde überhaupt nicht honigt. Das mag in Ingolſtadt fein, aber hier trifft ! 
Vermutung oder Behauptung nicht zu. Man braucht nur die anfliegenden Bienen von der Ec 
anzuſehen, um zu erkennen, wie die Honigblaſe gefüllt ift. Auch die Vermutung, daß andere Trad 
quellen in der Nähe ſein könnten, aus denen die Bienen ſchoͤpfen, trifft hier nicht zu. Ein Span 
gang durch die Lindenallee läßt. das fröhliche Geſumme in den Kronen erkennen, und wer das al 
geſehen und erlebt hat, der träumt gern von Lindenduft und Bienengeſumm. Aber die Linde w 
langt hier feuchtes, warmes Wetter und bedeckten Himmel. Stille, ſchwüle Gewitterſtimmung fir 
die Nektardrüſen, und die Quellen fließen unerſchöpflich. Nein, wir wollen die Linde als Honigſpender 
nicht in Mißkredit bringen laffen, ſondern ihre Anpflanzung, wo es nur immer angeht, kräftig unterftür: 


In der württembergiſchen „Bienenpflege“ fingt Dr. Berner auch dem Ahorn und der Ala 
ein Loblied und empfiehlt ihre vermehrte Anpflanzung in unſern Wäldern, den Ahorn auch i 
Zwecke der Zuckergewinnung aus dem Safte. Er ſchreibt: „Wenn nur 1— 2% unſerer Kiefernwa!“ 
durch Akazien erſetzt würden, fo würde das eine derartige Trachtverbeſſerung bedeuten, daß vielen: 
die Bienenzucht, auch bei geminderten Honigpreiſen, rentabel bliebe. .. Ich halte es für drin: 
nötig, daß möglichſt unverzüglich eine Kommiſſion zuſammentritt, um über dieſe Punkte zu bem! 
und entſprechende Beſchlüſſe zu faſſen. Es ſcheint wünſchenswert, daß dieſer Ausſchuß nicht nur a 
erfahrenen Imkern beſteht, ſondern daß auch Vertreter der Nationalökonömie, der Forſt⸗ und Land: 
ſchaft hinzugezogen werden.“ Sehr beachtenswert! Adreſſe „Landwirtſchaftsminiſterium“. 


Vor zwei Jahren etwa glaubte ich aus der Theorie heraus ein gutes Wort für ben Siegern 
einlegen zu können; aber weil alle Theorie grau ift und grau bleibt, ließ ich auch die Praxis fol: 
und ich muß leider heute geſtehen, daß die Praxis mich nicht fo befriedigt hat, wie die Theor:: 
verſprach. So geht es meiſt immer. In der Beſchreibung lieft fih alles ſehr ſchön, und bei neu 
unbeſetzten Kaſten funktioniert auch alles ſehr ſchön; anders kommt es aber, wenn die Kasten e 
voller Bienen und ausgebauter Waben find. Ich glaube, dieſes Urteil gilt nicht allein vom Sieg. 
ſtock. Zum Siegerſtock gehört zunächſt ein gutes Bienenhaus; für meinen Freiſtand taugt er mi! 
Hätte ich ſtatt meiner Lagerkaſten 40: Siegerſtöcke auf dem Stande gehabt, ich hätte bei der Ho 
entnahne und beim Umhängen nach oben einen ſchweren Kampf mit Räubern zu beſtehen gehabt d. 
Ausgang mir zweifelhaft erſcheint. Sodann müſſen im Siegerſtock nur verftändige Bienen fein, die 
Waben regelmäßig bauen. Meine waren leider nicht fo verſtändig geweſen. Als ich zum Umhär 
eine Wabe des unteren Raumes hervorzog, wurden viele Bienen gequetſcht, und ich war froh, daß 
Königin ſich nicht zufällig auf dieſer Wabe befand. Und zum dritten. Ich hoffte, alle Waben 
dem Abſperrgitter würden mit Honig gefüllt ſein; nach der Stärke des Volkes und der Tracht . 
es fein können. Aber es war ein gewaltiger Irrtum. Die Honigkränze waren klein wie im Ii 
als die Königinwabe nach unten gebracht wurde. Darunter befanden fih breite Pollenkränze. und 
Briutzellen waren ſämtlich leer. Allen Honig aus Akazie und Linde — viel war es ja leider nicht 
hatten die Bienen nach unten zum Ausbau des neues Brutlagers gebracht und verbraucht, und 
Ertrag war ſchlecht, ſehr ſchlecht. Meine alten Lagerkaſten haben mich in Behandlung und Eri 
mehr befriedigt, desgleichen die Dreietager. Ich werde vielleicht noch dieien oder jenen Koſten nen 
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u probieren, um mitreden zu können. aber ich bin im voraus überzeugt, daß keiner an Einfachheit 
et Behandlung mit dem Lagerkaſten konkurrieren kann. Und viertens lehrt mich der Siegerſtock, 
der Honigertrag nicht vom Kaſten abhängt. Das wußte ich ſchon längſt, aber dieſe Erfahrung 
im xtenmal beſtätigt. Hoffentlich befriedigt der Siegerſtock im nächſten Jahre bei beſſerer Tracht mehr. 


iche Uaßnahmen find zu treffen, um mehr als bisher die Land- 


wirte für die Bienenzucht zu gewinnen! 
Von Rektor i. R. Miſchke, Tempelburg i. P. 
Motto: „Die Bienenzucht ift ein Born edler Schaffensfreude und läßt aus dem Boden der Heimat 
neue Werte heben, ohne ihn zu entkräften.“ Lüftenegger. 

Die in der Betriebsweiſe einfache alte Korbbienenzucht ift bei unſerer gegenwärtigen landwirt: 
lichen Kultur nicht mehr einträglich. Mit dem Mobilbetriebe hat ſich die ländliche Bevölkerung 
wegen der dabei erforderlichen Mehrarbeit, teils infolge Mangels an den dazu nötigen Kenntniſſen 
g befreundet, und die gegenwärtigen verkünſtelten Mobilbeuten ſind für dieſelben erſt recht nicht 
dend, weil die Behandlung der Bienen darin vielfach mit Handhaben und Kniffen verknüpft ift, 
denen der Landmann ſich nicht befaſſen kann, da er hierzu gewöhnlich weder Geſchick noch Muße 
Auch die meiſten oft recht dicken Anleitungen mit ihren vielen zuſammenhangsloſen Einzelkapiteln 
nicht ſelten ſchwerverſtändlichen und noch ſchwerer ausführbaren Vorſchriften können ihn wie auch 
Anfänger aus jedem Stande meiſt nur verwirren, nicht aber die edle Sache der Bienenzucht vor⸗ 
sdringen!). Es droht ſomit die Gefahr, daß die Bienenzucht immer mehr aus dem Volke über- 
n verſchwindet und Allgemeingut nur einzelner wird, was aus volkswirtſchaftlichen Gründen ſehr 
uerlich, ja bei unſerer gegenwärtigen traurigen Lage ein großes Unglück für unfer Volk wäre. 
ſtaatlichen Behörden und den Imkerverbänden erwächſt daher die Pflicht, rechtzeitig Vorſorge zu 
eu, daß die Bienenzucht als Volksgut erhalten bleibt und weiterentwickelt wird. Nötig find dazu 
tung des Intereſſes durch Aufklärung über die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Bienenzucht 

die Verbreitung der notwendigen Kenntniſſe über die Zucht ſelbſt. 
Für die Zucht und Pflege ſeiner Haustiere bringt jeder ländliche Beſitzer große Opfer. Das 
a für ihn etwas Selbſtverſtändliches, weil er anders von ihnen keinen Nutzen ziehen kann. Die 
dals blühende deutſche Bienenzucht aber ift allmählich zum Stiefkind, zum Aſchenbrödel der Land- 
haft herabgeſunken, trotzdem einſt der öſterreichiſche Bienenbaron v. Ehrenfels das Wort geprägt 
die Bienenzucht fei „die Poeſie der Landwirtſchaft“. Unſere heutigen Landwirte intereſſieren fih 
nicht mehr für die Bienenzucht, weil dieſelbe nach ihrem Urteil nichts mehr einbringt bzw. die 
it mit ihr ſich nicht bezahlt macht. Für fie einen entſprechenden Aufwand zu machen, will ſich 
n jemand entſchließen. Freilich find die einſtigen blühenden Fluren und Raine infolge der inten- 
landwirtſchaftlichen Kultur verſchwunden, aber an ihre Stelle find auch wieder Kulturgewächſe 
ten, welche die Bienenzucht noch immer gedeihlich erſcheinen laſſen, wenn es nur nicht an Sach⸗ 
mis und an der entſprechenden Pflege mangelt. Vergleichsweiſe benötigt ſogar die Bienenzucht 
geringſten Aufwand an Zeit und Arbeit von allen Tierzuchten, ſo daß gerade ſie verhältnismäßig 
einträglichſte Zweig der landwirtſchaftlichen Nutztierzucht ſein müßte. Hinzu kommt noch, daß es 
verhältnismäßig kurze Zeitſpannen im Jahre ſind, in welchen die Bienen den Imker oder eine 
straft in Anſpruch nehmen, ſowie daß viele kleine Landwirte ebenſo wie Handwerker, Lehrer und 
oren ihre freie Zeit den Bienen widmen können und dabei auch die edelſte Erholung finden würden. 
Der Nutzen der Bienenzucht bzw. deren volkswirtſchaftliche Bedeutung ijt geradezu uns 
bar. Echter Bienenhonig iſt das edelſte, geſundeſte und nährkraftigſte Genuk- und Nahrungs⸗ 
el, ja auch ein vorzügliches Heilmittel bei vielen Krankheiten. Die durch den Rohr⸗ und Rüben⸗ 
t fajt in Vergeſſenheit geratene Bedeutung des Honigs ift gerade in der verfloſſenen unglücklichen 
gezeit der Allgemeinheit wieder zum Bewußtſein gekommen, und hat derſelbe, wie auch das zweite 
ugnis der Bienenzucht, das in gewerblicher Hinſicht fo wichtige Wachs, eine erkleckliche Preis- 
erung erfahren, jo daß die Bienenzudt in Zukunft ein recht einträglicher Nebenerwerbszweig auch 
Landwirtſchaft werden kann, ja wieder werden muß, weil wir es ſehr nötig haben, uns vom 
lan dhonig, für den bisher jährlich viele Tauſende Mark aus dem Lande gingen, unabhängig zu machen, 

bei einer entſprechenden Förderung der Bienenzucht ſehr wohl möglich iſt. 
Aber nicht allein in der Honig: und Wachsgewinnung liegt der Wert der Bienenzu Şt. Noch 
höher ſind die Werte anzuſchlagen, die in der Blütenbefruchtung durch die Bienen liegen. 
) „Tas eine ift gewiß, daß es bisher nicht gelungen ift, dem Volksbedürſniſſe der Gegenwart angepaßte 


liche Grundlagen für die Bienenzucht zu geben.“ J. Lüftenegger, Die Grundlagen der Bienenzucht. Wer- 
der Wagnerſchen Union⸗ Buchdruckerei, Innsbruck. 
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Der Nutzen, der ſich durch das Befliegen und Befruchten der Kulturpflanzen, beſonders auch 
Futtergewächſe ſeitens der Bienen für die Landwirtſchaft durch höhere und beſſere Erträge eh 
beträgt hohe volkswirtſchaftliche Werte. Die Obſtbäume gar find fait ausſchließlich hinſichtiie 
Blütenbefruchtung auf den Bienenbeſuch angewieſen, und volle Erträge im Obſtbau find ohne f 
Bienenflug nicht denkbar, da andere Blüten befruchtende Inſekten im Frühjahr erft in unguläng 
Zahl vorhanden find. 

Profeſſor Dr. Zander ſchätzte in feiner Schrift: „Die Zukunft der deutſchen Bienenzucht“ 
den durch die Blütenbeſtäubung dem deutſchen Volksvermögen jährlich zugeführten Gewinn fir 
jo hoch ein als den Ertrag aus Honig und Wachs. Da der letztere 20—30 Mill. Mark ausm 
bezifferte fi) der mittelbare Nutzen aus der deutſchen Imkererei auf 100 — 150 Mill. Mark, 
auf ein Volk 38,5 —58 Mark entfielen). 

Daß alſo die Bienenzucht ein wichtiges Wohlſtandsförderungsmittel iſt, dürfte auch den 
mann leicht klarzumachen ſein, ſo daß es nicht ſchwerhalten kann, ihn für dieſelbe zu gen 
wenn auch der heute allein noch wirtſchaftliche Mobilbetrieb nicht ſo leicht iſt wie derjenige in 
ſtabilen Korbe. 

Zum einträglichen Betriebe der Bienenzucht in Mobilbeuten gehören ziemliche Kenn 
und praktiſche Fertigkeiten. Wer heute noch mit Stabilbeuten imkert, kann allerdings mit g 
Kenntniſſen ſowie geringen praktiſchen Fertigkeiten auskommen; jedoch mit dieſem Betrieb komm 
niemand mehr auf einen grünen Zweig’). Für die Bienenzucht im Mobilbau aber find theo 
Kenntniſſe zu einer erfolgreichen Praxis nötiger als auf irgendeinem Zuchtgebiet. Das bloße 
auf gut Glück führt meiſt nicht nur für den Bienenhalter ſelber zu einem kläglichen Ende, ſonde 
auch für nachbarliche Imker gefährlich werden, inſofern es den Herd zu anſteckenden Kranhei 
Brutſtätten für Bienenfeinde, die Urſache zur Räuberei uſw. in ſich ſchließt. 

Das Wiſſen kann für den einfachen Landmann immerhin ein beſcheidenes ſein; denn ſo 
er den anatomiſchen Bau feiner Zuchttiere genau kennt, ebenſowenig braucht er als praftiicher 
das ganze Innere und Aeußere der Biene bis ins kleinſte zu beherrſchen. Wohl aber muß 
für die Zucht weſentlichen Dinge wiſſen, wie z. B. die Entwicklungszeiten der Bienen vom Ei t 
flüggen Inſekt, die Anordnung des Brutneſtes und der Vorräte, Zuſammenhang von Tracht un 
wicklung uſw., weil von ſolchem Wiſſen die richtige Behandlung der Bienen abhängt. 

Neben dem Willen aber ift auch ein ausreichendes Können in bezug auf Handgriffe und 4 
keiten erforderlich. Mögen die Kenntniſſe u. a. auch durch Bücher, Zeitſchriften, Vorträge u 
erwerben fein, niemals kann durch diefe allein ein volles Können erworben werden. Auch B 
kurſe genügen dazu nicht. Eine erfolgreiche Bienenzucht muß erlernt werden wie jeder andere 
Dazu iſt aber eine längere Zeit erforderlich. 

Welche Aufgaben erwachſen nun den ſtaatlichen Behörden und den Imkerverbär: 
um die Bienenzucht bei unſeren Landwirten neu zu beleben und dieſelbe als Volksbie; 
zucht weiter zu entwickeln? 

Die Aufgabe, das Intereſſe für die Bienenzucht bei den Landwirten bzw. bei der! 
lichen Bevölkerung zu wecken, fällt ausſchließlich wohl den Imkerverbändez, zu. Löfen können ſe 
fie teilweiſe dadurch, daß die einzelnen Zweigvereine aufklärende Vortzäge für die Bevölkcn 
ihrer Bezirke veranſtalten. Ihrerſeits aber müßten die Verbände durch geeignete Imker aufllür 
Artikel bearbeiten laſſen, die dann mit Hilfe der Zweigvereine in die Lokalpreſſe zu befördern 
Insbeſondere würden hierbei zu behandeln fein: die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Bienenzucht. 
Notwendigkeit der Mobilzucht, empfehlenswerte Veuten, einfache Betriebsweiſe, Verbeſſerung der Bi: 
weide uſw. Natürlich muß dafür geſorgt werden, daß die Artikel, ſoweit fie von verſchiedenen 
faſſern herrühren, von einheitlichen Geſichtspunkten ausgehen und einander nicht widerſprechen. 

gerner wären zur Wedung des Intereſſes an der Bienenzucht die ſchon hie und da in Ten 
land beſtehenden Wanderlehrer eine vortreffliche Einrichtung. Dieſe hätten durch örtliche Borr 
eine werbende Tätigkeit zur Gründung wirtſchaftlich eingerichteter Bienenſtände zu entfalten und b 
praktiſche Anleitung an Ort und Stelle zu geben. Auch kurzfriſtige Kurſe könnten von ihnen in fo: 
Orten abgehalten werden, in welchen fih dazu das Intereſſe in nötigem Umfange vorfindet; | 
dadurch würden oft zugleich Entſchlüſſe reifen, die Bienenzucht gründlicher zu erlernen, um ſich de 


1) Man vergleiche über die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Bienenzucht den bezüglichen ausfüh í: 
Abſchnitt in Dr. Zanders Schrift: „Die Zukunft der deutſchen Bienenzucht“ (Verl. P. Parey Berli! 


2) „Der heute noch zum überlebten imleriſchen Kleinbetrieb in Beuten mit unbeweglicher Wabe ane iet: 
ſucht vergeblich mit nochmaligem Rude den Karren anzuiajjen, der nicht mehr aus dem Sumpfe zu bringe 
Auf dieſem Wege die Bienenzucht zu einer neuen Blüte emporzuführen, ſie zu einer volkswirtſ raſtlichen Bede 
zu bringen, dafür muß heute — an bezüglichen Verſuchen mangelt es nicht — die Hinopferung von Mig. 
öffentlichen Mitteln zwecklos erachtet werden.“ Lüftenegger 
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fè oder nebenberufsmäßig in größerem Umfange zu beſchäftigen. Zur Erreichung dieſes Zweckes 
te id auch die Vorführung von Lichtbildern über Bienenzuchtanlagen verſchiedenen Umfangs fo- 
deren Einrichtung und Betrieb ſehr empfehlen. Gelingt es auf dieſe Weiſe dem Wanderlehrer, 
einer größeren Zuhörerſchaſt eines Ortes nur eine Perſönlichkeit zu werben, die ſich entſchließt, 
n längeren Lehrkurſus durchzumachen, fo ift der Erfolg für viele andere mit zum Segen. 

Damit kommen wirzugleich anf eine dritte Notwendigkeit: es muß für ausgedehntere Lehrkurſe 
geeigneten Orten bzw. für Imkerſchulen geſorgt werden, worin gründlicher bienenwirtſchaftlicher 
richt im Anſchluß an einen naturgemäß eingerichteten einfachen Bienenzuchtbetrieb erfolgt, fo daß 
thebretiſche Belehrung mit der praltiſchen Unterweiſung Hand in Hand geht. Am beiten wären 
Lehrkurſe auf verſchiedene Zeiten eines Jahres zu verteilen, ſo daß es den Kurſusteilnehmern auch 
izlicht würde, die Führung eines größeren Betriebes voll und ſicher zu erlernen; ja fie könnten 
eicht auch auf verſchiedene Zeiten zweier Jahre verteilt werden, weil die Jahre nicht gleichgeartet find. 
In dieſen Kurſen muß der Imkerlehrling vor allem auch mit den beſtgeeignetſten Beuten 
int gemacht werden, nicht etwa mit unſern modernen Kunſtbeuten, fondem mit Beuten, wie jie 
in erſter Linie für den einfachen ländlichen Bienenzuchtbetrieb eignen. Einfachheit ſowohl in der 
wund Einrichtung der Beuten als auch bezüglich der Behandlung der Bienen in denſelben muß 
n der Naturgemäßheit und zweckentſprechendſten Bauart hier unbedingt als höchſte Forderung 
n; denn meiner Ueberzeugung nach kann der ländlichen Bienenzucht nur durch einfache Biencu- 
ungen und möglichſt einfache Behandlung der Bienen in denſelben aufgeholfen werden, nicht durch 
lei naturwidrige Künſtelei, die durch das Beſtreben, Bienenhonig fabrikmäßig zu gewinnen bzw. 
zuſammen uhexen, in bedenklicher Weiſe eingeriſſen ift. Insbeſondere muß auch die Beute alles 
zitern und Einengen des Bienenſitzes bzw. des Brutneſtes überflüſſig machen, wie denn Knack 
vor Jahren erklärte, eine Volksbienenwohnung müſſe ein einfacher Stud mit beweglichen Waben 
„deſſen Brutraum nicht verengt und erweitert zu werden braucht .. ., der alſo gegen ſchädliche 
irre möglichſt geſichert ift”. . 

Die Unterweiſungen in dieſen Kurſen müſſen auf naturgemäßer Behandlung der Bienen beruhen, 
ohne a wie es die einfache Volksbienenzucht erfordert. Folgende Geſichtspunkte müſſen 
jebend fein: Ä 285 | 
J. Die wirtſchaftlichen Eingriffe find auf das alleruotwendigſte Maß zu beſchränken; denn 
Störung der Bienen iſt nachteilig. Beſonders muß das Brutneſt, das Heiligtum der Bienen, 
ort bleiben. Eine Unterſuchung desſelben hat nur ausnahmsweiſe zu erfolgen, wenn fih ſchäd⸗ 
Zuſtände zeigen, wie Volksſchwäche, Krankheiten, Weiſelloſigkeit und Drohnenbrütigkeit, welche eine 
ige Auffriſchung mittels eines Erſatzvolkes bzw. eine Vereinigung notwendig machen. Die fon- 
n jährlich regelmäßigen Eingriffe, die meiſt nur geringe Störungen verurſachen, dürfen der Haupt- 
nur ſein: das Auskehren des winterlichen Gemülls nach dem Reinigungsausfluge, die Bauerneue⸗ 
beſonders vor der Hauptkracht), die Auffügung und Abnahme der Honigräume und die Honig- 
ahme behufs Schleuderns. 

2. In der züchteriſchen Behandlung der Bienen vollzieht ſich gegenwärtig das Beſtreben 
eine einfache naturgemäße Volksbienenzucht ſehr fördernd, eine Revolution gegen alles Wider, 
ridhe und Gekünſtelte, das eingeriſſen ift. Zurück zur Natur! ift die Loſung geworden. Daher 
gen die neueren Bienenſchriftſteller nicht nur die gewaltſamen Schwarmverhinderungsmittel)!, 
em auch die Kunſtſchwarmbildung und die künſtliche Weiſelzucht als naturwidrig, ſchädlich und 
ändlich zugleich; denn die natürliche Verjüngung des Bienenvolkes iſt die ſtille Umweiſelung 
üginwechſel), die natürliche Vermehrung, das Schwärmen. Je nach Schlag, Wohnung und 
gang ift die eine oder die andere Fortpflanzungsart häufiger. Die ſtille Umweiſelung tritt bei 
rer angeſtammten deutſchen ſchwarmträgen Biene, die allein für unſer Klima geeignet iſt, meiſt 
nach 3 Jahren ein, wenigſtens öfter, als man allgemein annimmt. An Schwärmen liefert ſie 
t einem Vorſchwarm höchſtens einen Nachſchwarm?). Sofern aber Umweiſelungen nötig werden, 
n bei natürgemäßem Betrieb an Stelle der künſtlich erzogenen Nachſchaffungsköniginnen Erſatz— 
hen und Schwarmklöniginnen, welche aus Naturſchwärmen, beſonders Nachſchwärmen, gewonnen 
en, ſowie desgleichen Schwarmzellen aus den abgeſchwärmten Muttervölkern. Ein Betrieb auf 
r naturgemäßen Grundlage kann mit der bezeichneten Verjüngungs- und Vermehrungsart voll⸗ 
pni Auslangen finden. Nötig ift dabei nur noch die richtige Zuchtausleſe (Wahlzucht). 

8 Unterlage für diefe Unterweiſungen und auch ſonſt zur Verbreitung der notwendigen Kennt: 


für die Volksbienenzucht im Mobilbau find weiter einfach, überſichtlich und leichtverſtändlich . 


) Als natürliche Mittel kommen außer naturgemäß eingerichteten Beuten in Betracht: richtige Zuchtausleſe, 
zelegenheit, fleißiges Schleudern uſw. l „ i 

) „Die deutiche Biene nützt die Tracht voll und ganz aus. Sie erſtarkt rechtzeitig und zerſplittert ihre Kräfte 
durch unzeitiges maßloſes Schwärmen.“ Fr. Fiſcher. 
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bearbeitete Bücher ein gutes Förderungsmittel für unfer Ziel. Ein großer Teil der Juker wird ii: 


ja der Hauptſache nach das in Betracht kommende Wiſſen auch zukünftig aus Büchern verſchaffen. A 


aber — auch die an Lehrkurſen teilgenommen haben — werden fih auch ſpäterhin gern nach d. 
liebgewordenen Anleitung richten. Zu dieſem Zweck aber ſind unſere weitſchichtigen bisherigen Biene 
bücher mit ihren vielen oft naturwidrigen und wenig volkstümlichen Vorſchriften mehr oder wenige 
ungeeignet, und die ganz kleinen „dünnleibigen Schmöker“ find dazu erft recht unbrauchbar. In dici 
Hinſicht liegt noch ein ſehr bebauungswürdiges Feld vor uns, trotz der großen Zahl von vorhanden: 
Bieuenbüchern. | 

Als ein gewichtiges Mittel zur Förderung der Bienenzucht unter den Landwirten dürfte weite 
hin auch die Verfolgung genoſſenſchaftlicher Zwecke ſeitens der Imkerverbände gelten. Sri: 
doch das Genoſſenſchaftsweſen in der Landwirtſchaft ſchon eine große Rolle, weil der einzelne dave 
augenfälligen Vorteil hat. Für die Imkerei kommen beſonders in Betracht die beſſere Honig- u 
Wachsverwertung, der gemeinſame Bezug von Zucker, von künſtlichen Mittelwänden uſw. Gemeinſar 
Verſicherungen, und zwar außer der ſchon beſtehenden Haftpflichtverſicherung, noch gegen Feue 
Diebſtahl, Faulbrut uſw. blieben dabei gleichfalls ſehr erſtrebenswert, weil dadurch der einzel 
vor Verluſt bewahrt und ſomit die Sicherheit des Betriebes erreicht würde. 

Ein äußerſt wichtiges Mittel zur Förderung der Bienenzucht im allgemeinen wäre endlich d 
Erſtrebung der reichsgeſetzlichen Regelung des ganzen Bienenrechts. Jeder Imker muß gen: 
wiſſen, woran er ift, fo daß er nicht von der Gnade der Nachbarn, nicht von der Gunſt der Gemeint 
nicht von den ſchwankenden Anſichten der Gerichte abhängig, fondem in jedem Falle vor Mißhell! 
keiten möglichſt geſchützt iſt. Insbeſondere müßte auch der echte Honig beſſern Schutz gegen den Kun 
honig erfahren, deffen Fabrikation die Regierung während der Not der Kriegszeit begünſtigt hr 
Wenn dann noch durch unſere Reichsvereinigung zur Schaffung einer Vertretung für imkerliche An: 
legenheiten (Rechtsſchutz, Zollſchutz, Kunſthonigbekämpfung uſw.) geſchritten würde, fo könnte auch di 
nur zum zukünftigen allgemeinen Emporblühen der Bienenzucht beitragen. 

Da die Förderung der Bienenzucht bei unſerer traurigen Lage nach dem Kriege noch mehr : 
früher auch im Staatsintereſſe liegt, dürften unſere Beſtrebungen die wohlwollendſte Unterſtützung feite 
der ſtaatlichen Behörden finden. Gilt es doch, nicht nur für die unzähligen Werte deutſchen Vol! 
vermögens, die der Krieg zerſtört hat, neue Werte zu ſchaffen, ſondern auch die ungeheuren Krieg 
ſchulden zu decken, fo daß kein Zweig volkswirtſchaftlichen Lebens brach liegen bleiben darf. Sch. 
eine ideelle ſtaatliche Unterſtützung und Fürſorge auch bezüglich der Imkerei wäre hoch anzuſchlage 
Jedenfalls aber ift desgleichen auch eine finanzielle Förderung für den bienenwirtſchaftlichen Unter 
für das bienenzüchteriſche Verſuchsweſen uſw. ſicher zu erwarten. 

Daher hurtig nur ans Werk, an die Arbeit, uufer Ziel zu erreichen, auch die Landwirtſchaft wie 
mehr für die Bienenzucht zu gewinnen und letztere zur Volksbienenzucht zu machen, und zwar ic 
Segen unſeres unglücklichen Vaterlandes, gemäß dem alten Imkerſpruch: 

„Bei jedem Bauernhaus ein Bienenſtand — 
Ein Segen für das Vaterland.“ 
| Ä Grundgedanken: 

Der Niedergang der Bienenzucht in den Kreiſen der Landwirtſchaft ſtellt den Imkerverdänd. 
die Aufgabe, das Intereſſe für erſtere bei den Landwirten wieder zu wecken und für die Verbreit 
der nötigen Kenntniſſe Sorge zu tragen. Dies muß geſchehen: 

1. durch aufklärende Vorträge über die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Bienenzucht feite: 
der Zweigvereine in ihren Bezirken und durch bezügliche von den Imkerverbänden zu verbreiten 
Aufſätze in den Tageszeitungen; 

2. durch Wanderlehrer mit werbender Tätigkeit zur Gründung wirtſchaftlich eingerichteter Biene 
ſtände und Anleitung dazu in kurzfriſtigen Kurſen in Orten, wo fid) das nötige Intereſſe findet; 

3. durch ausgedehntere Lehrkurſe bzw. Imkerſchulen, in welchen gründlicher bienenwirtſchaftlich 
Unterricht im Anſchluß an einen einfachen, naturgemäß eingerichteten Bienenzuchtbetrieb erfolgt, w 
in welchen die Kurſiſten mit den beſtgeeignetſten Volksbeuten und entſprechenden Anleitungen derte 
gemacht werden; 

4. durch Förderung des Genoſſenſchaftsweſens in bezug auf Verſicherungen (gegen Feuer. Die 
ſtahl, Frevel, Faulbrut) ſowie Honig⸗ und Wachsverwertung, gemeinſamer Bezug von Vienenzuder 

5. durch Erſtrebung einer reichsgeſetzlichen Regelung des ganzen Bienenrechts und Schaffung 
reichsvereinslichen Vertretung der Imkerintereſſen (Rechtsſchutz, Zollſchutz, Kunſthonigbekämpfung uf 

6. durch Gewinnung der ſtaatlichen Behörden zu finanzieller Unterſtützung und Förderung A 
Bienenzucht auch ihrerſeits. 
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Ein zuverläffiger Shwarmfafler. 
Von Frant v. Kleiſt, Solln II bei München. 


Ein geradezu vorzügliches Gerät, zumal für jene Bienenzüchter, die nicht über viel freie Zeit 

infaſſen ihrer Schwärme verfügen können, und für ſolche, die aufs Geſtochenwerden nicht gerade 
en ſind, iſt der Schwarmfaſſer des Herrn Landesinſpektors für Bienenzucht in Bayern. Seit ich 
dor rund zehn Jahren das erſtmal ausprobiert habe, iſt er mir in ungezählten Fällen ſtets 
größtem Nutzen geweſen. Und wie einfach iſt er herzuſtellen, für jeden, der nur ein wenig Talent 
ı Yafteln hat. Ein glatter, oben und unten offener Raften aus vier dünnen Brettern. Dazu ein 
zer Deckel, der nur durch zwei Vorreiber, die in die beiden Stirnwände oben eingeſchraubt find, 
gehalten wird. Die lichte Weite im Innern richtet fih nach dem auf dem Stande des Pienen- 
ters vorhandenen Stockmaße. Bei Normalmaß muß der Raften innen alfo genau 23,5 cm breit 
den. So breit wären auch die beiden Stirnwände zu ſchneiden. Die Höhe der Bretter ſei einige 
timeter mehr als die der Rähmchen, alſo, um im Bilde zu bleiben, bei Normalmaß etwa 22 bis 
cm. Die Seitenwände werden, da der Raften fünf Rähmchen in entſprechenden Zwiſchenräumen 
jehmen fol, 5 mal 2,5 cm + 6 mal 3,5 cm für die Zwiſchenräume = 12,5 cm + 21 cm = 33,5 cm. 
u müſſen wir noch zweimal die Stärke der beiden Stirnwände mit etwa je 10 mm rechnen. Das 
bt für die Seitenwände eine Länge von 35,5 cm bei einer Höhe von 22 bis 24 cm. In die 
kante der beiden Seitenwände ſägen wir von links nach rechts zuerſt bei 4,5 cm von der Kante 
n ſenkrechten Einſchnitt, genau fo tief wie die Tragleiſte unſerer Rähmchen ſtark ift, und 25 mm 
er den zweiten. Den zwiſchen den beiden Einſchnitten liegenden Holzteil, 25 mm breit und etwa 


d 


m fart, Remmen wir aus. Nach weiteren 35 mm folgt wieder ein Schnitt und nach noch 25 mm 
vierte. Auch dieſer 25⸗-mm-⸗Teil wird wieder ausgeſtemmt. So wird fortgefahren, bis auf je 
mm Entfernung ein Ausſchnitt von 25 mm Breite und etwa 6 mm Tiefe entſtanden iſt. Im 
zen ſollen es fünf auf jedem Seitenteil ſein, und wenn unſere Arbeit ſauber und gut ausgeführt 
de, müſſen die Ausſchnitte beider Seiten ſich genau decken. Am Anfang und Ende muß der 
enbleibende Holzteil dagegen genau 45 mm meſſen. Jetzt werden die Stirnwände rechtwinklich 
chen die Seitenteile genagelt. Es paſſen jetzt genau fünf Rähmchen in den Kaſten, deren Ober⸗ 
gehan mit der Kante des Kaſtens abſchneiden muß. In die Mitte der Oberkante der beiden 
wände ſchrauben wir jetzt noch je einen Vorreiber ein, für welche wir im Deckel für zwei kleine Aug- 
itte Platz laſſen, und mit denen der Deckel, wenn aufgelegt, feſtgehalten wird. Der Deckel muß 
eſt ſitzen, daß er die fünf Rähmchen unbeweglich in ihrer Stellung feſthält. Damit der Deckel 


” 
r 
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nicht werfen kann, nageln wir quer über denſelben zwei Leiften, in welche wir dann möglichſt! 


u in der Mitte zwei Ringſchrauben eindrehen. An diefe beiden Schrauben wird ein genügend 
er Strick befeſtigt, um im Bedarfsfalle den Kaſten damit recht nahe an den Schwarm hängen 
dimen, Die zur Ausſtattung und als Lockmittel dienenden fünf Rähnmchen ſollen tunlichſt älteren, 
n öfter bebrüteten Bau enthalten, damit fie erſtens nicht fo leicht brechen und zweitens ihr Geruch 
Bienen der Schwarmtraube anlockt und zum freiwilligen Einzug in den Kaſten veranlaßt. 

Iſt nun ein Schwarm ausgeflogen, ſo wartet man ruhig ab, bis er ſich anhängt und zuſammen⸗ 
. Dann wird der Raften fo über dem Schwarme befeſtigt, daß er mit der unteren Seite möglichſt 
irgendeiner Stelle mit dem Schwarm in Berührung kommt. Damit iſt dann auch die Hauptarbeit 
n. Jetzt heißt es nur Geduld haben oder, noch beffer, man geht ruhig feiner gewohnten Berufs- 
it nach und läßt die Bienen mit Ruhe ihren Einzug ſelbſt bewerkſtelligen. Wer es aber ſehr 
hat, der kann mit der Schwarmſpritze und einer naſſen Feder etwas nachhelfen. Es ift aber 
haus überflüſſig. Wenn man die Bienen ganz ſich ſelbſt überläßt, ziehen ſie totſicher von ſelbſt 


e 
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ein. Nach ein paar Stunden wird dann der Raften geholt und man wird verblüfft fein, wie ruhig 
und feſt die Bienen in demſelben hängen. Faſt keine einzige fliegt mehr und man kann den Kaſten 
ohne jede Schutzvorrichtung abnehmen und in das Bienenhaus tragen. Hier ſtelle ich den Kalten 


auf meinen Arbeitstiſch, drehe die beiden Vorreiber um und hebe vorſichtig den Deckel ab. Die 


daranhängenden Bienen werden mit einem kurzen Ruck auf das Abkehrblech an der hergerichteten 


Beute geſchüttelt und die gleiche Arbeit dann mit den einzelnen Rähmchen des Schwarmfaſſers nad: 


einander wiederholt. Zum Schluß kommen die noch im Innern des Kaſtens hängengebliebenen 
Bienen und die auf dem Tiſch herumlaufenden auch in ihre Wohnung. Es iſt unglaublich, wie ruhig 
die Bienen bei dieſer Arbeit bleiben, wenn ſie ruhig ohne viel Rauch durchgeführt wird. Einen 
Mißerfolg habe ich nie erlebt, und dabei beſonders Schwärme, die recht unbequem an Geländern 
oder Beerenobſtſträuchern hingen, ſtets ohne jede Mühe einquartieren können. Das iſt gewiß viel 
geſagt, und ſtimmt doch bis ins einzelne. 

Durch die dem Schwarmfaſſer zugrunde liegende Idee kam ich einmal bei einer alten Bäuerm 
beinahe in den Geruch, ein Hexenmeiſter zu fein. Und das ging fo zu: Eines ſchönen Tages lan 
ich in das Dörfchen W. bei F. am Wendelſtein. Bei einem der dortigen bäuerlichen Bieneuſtände war 
ein Schwarm ausgezogen und Hatte fih ziemlich hoch in einer Zwetſchge angelegt. Die alte Austrag:- 


mutter war allein daheim, und bei den Nachbarn war auch niemand Männliches und Weibliche! 


jüngeren Alters aufzutreiben. Zwar hatte fie ſich ſchon „angelegt“ mit blauen Stallhoſen, einer alten 


Gardine um das Geſicht, des Bauern Joppe und Hut ſowie Handſchuhen, aber fie traute ſich nid: 


recht: drei Tage zuvor war fie beim Einfaſſen eines „Schwalchs“ (Schwarms) von der Leiter gefallen 
und neben dem Wehdamm hatte es Stiche im Ueberfluß gegeben, trotz des „angelegten Gewands“ 
Da entdeckte ihr Auge mich, und da ich als „Impen⸗Narr“ genügend bekannt war, wandte fie lid 


ſofort mit der Bitte um Hilfe an mich. Meine erſte Frage galt einem alten, ſchon bewohnt geweſenen 


„Bagerl“ (Korb) ohne Bau und einem Fleiſchhaken. Mit dieſem wurde dann der Korb in Er 


mangelung eines regelrechten Schwarmfaſſers über den Schwarm im Baume gehängt. Dann gin 
Rich ruhig meinen Geſchäften nach und ließ die Alte kopfſchüttelnd zurück. Nach Verlauf von etwa 


einer guten Stunde kehrte ich zurück und fand den Schwarm, wie erwartet, in dem Korbe eingezogen. 
Mit aller Ruhe holte ich dieſen aus ſeiner luftigen Höhe und ſtellte ihn ſofort an ſeiner zukünftiger 


Flugſtelle auf, da ein „Umwohnen“ in einen anderen Korb überflüſſig erſchien. Die Alte wollte zueri 
nicht glauben, daß der Schwarm im Korbe eingezogen ſei; ſie meinte, er ſei längſt weitergeflogen 
Eine Umdrehung des Korbes aber überzeugte fie von dem Vorhandenſein des Volkes, das in gemit 
„licher Ruhe im Kopfe des Korbes fab. „Daß dir d' Impen a fo folgen und vo felm iu 's Bager 
marſchieren, geht meiner Lebtag nöt met rechte Ding zu. Nix anlegen und nöt a mal rauchen und 
Han Schwalch faſſen? J glaubets nöt, wann i's nöt felm geſegn hätt!“ war das Urteil der allen 
Austragsmutter. Und alles das hatte mit feinem Wachsgeruch der alte leere Bienenkorb als Erio; 
des Schwarmfaſſers getan. Aber es war halt ein Friedenserſatz, etwas ganz anderes wie alle die 


„Erſatze“, die wir während des langen Krieges haben ſchlucken müſſen und vorgeſetzt bekamen; denn 


i der Erſatz tauchte was, und das kann man von den neueren „Erſatzen“ leider meiſt nicht behaupten 


Noch einmal „Temperatur und Winterzehrung“. 


Von Gierke, Stettin. 


„Stehen Winterkälte und Zehrung der Bienen in urſächlichem Zuſammenhange?“ Das ift d 
ſtrittige Frage, die Herr v. Kleiſt und Herr Lotze mit „Nein“, viele Verfaſſer von Lehrbüchern, z. < 


Herr Prof. Dr. Zander, Herr Lehnart und meine Wenigkeit mit „Ja“ beantworten. 


Ich lefe dieſes „Ja“ auch aus dem vervollſtändigten Zahlenmaterial des Herrn v. Kleiſt w. 


aus den Wägungsergebniſſen von Prof. Dr. Zander heraus. Ich kann mir die Steigerung der Gr 


wichtsabnahme von 350 g im November auf 500 g im Januar im erſten, von 490 g auf 670 
im zweiten Verſuchswinter bei gleichzeitigem Sinken der Monatsdurchſchnitistemperatur von + 2.13“ 
bzw. + 3,37 C im November auf + 1,455 C bzw. — 2,5” C im Januar nicht anders erllär: 
Das dritte Verſuchsjahr macht eine Ausnahme; denn hier ift das Sinken der Temperatur von ein: 
ſchwachen Sinken der Monatsabnahme begleitet. Sollte hier eine beſondere Urſache vorliegen? I: 
Nobemberzehrung erſcheint im Vergleich mit den anderen Novemberzehrungen auffallend groß (670 ; 
Bei zwei Wägungen von Prof. Zander (fiebe „Das Leben der Biene“, S. 90) finden wir mic. 
recht beträchtliche Steigerungen von 350 g auf 700 g, bzw. von 150 auf 800 g. Das find fir 
Fälle mit einer Ausnahme. — Weiter: Der Zeitraum von Anfang November bis Ende Jauuat 2 
wähle abſichtlich nur die brutfreien Monate) weiſt in den drei Verſuchsjahren Durchſchnittstemperalm. 
von + 2,06“ C. + 1.10 C, + 1.43 C und Gewichtsabnahmen von 1,360 kg. 1.590 kg und 1.550 . 
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er niedrigeren Temperatur eutſpricht eine höhere Gewichtsabnahme und umgekehrt. Aljo ſtehen 
atur und Gewichtsabnahme im Verhältnis von Urſache und Wirkung. Profeſſor Zander zieht 
luß mit den Worten: „Im Jauuar nötigt die durchſchnittlich größere Kälte zu 
er Zehrung, um die nötige Wärme zu erzeugen.“ (Siehe „Das Leben der Biene“, 
— Herr v. Kleiſt liebt die Durchſchnittszahlen nicht. Sie werden aber von unſeren Gelehrten 
angewandt, müſſen daher auch wohl genügende Beweiskraft haben. Die Durchſchnittszahl iſt 
Weſen nach weiter nichts als der zuſammenfaſſende Ausdruck von richtigen Einzelergebniſſen. 
ich beiſpielsweiſe die Temperaturen zweier Tage, Monate, überhaupt zweier Zeiträume anders 
en als mit Hilfe der Durchſchnittsrechnung? 
ie erklärt ſich nun das, was uns die Zahlen lehren? Die Kälte und die durch fie bedingte 
bnahme folgen einander nicht unmittelbar in dem Sinne, daß, wenn heute eine Kalorie an 
re Umgebung verlorengeht, fie auch notwendig an demſelben oder folgenden Tage durch 
hrung erſetzt werden muß. Die Bienen ſpeichern vielmehr an den wärmeren Tagen Energie⸗ 
e in ihrem Körper für kommende Kälteperioden auf, und wenn letztere vorüber ſind, ſo folgen 
Irmeren Tage mit ihren ſtärkeren Zehrungen, wo das Verausgabte erſetzt und ſomit neuer Vorrat 
e nächſte Kälteperiode im Bienenlörper angeſammelt wird. Je mehr nun von den im Körper 
eſtapelten Nährſtoffen während einer Kälteperiode durch Oxydation zur Wärme⸗ 
gung verbraucht wurde, um ſo ſtärker werden in der folgenden Wärmeperiode die 
ungen ſein. Die Abhängigkeit der Zehrungen von der Kälte iſt alſo eine mittel⸗ 
Die kalten Tage bringen die tiefere Urſache, die warmen Tage nur die äußere Veran⸗ 
ng, die günſtige Gelegenheit für die Zehrungen. Weil ich annehme, daß zwiſchen Kälte 
thrung, Urſache und Endwirkung ein längerer Zeitraum liegen kann, eben darum habe ich mich 
interſchiede von Herrn v. Kleiſt weniger an die Tagesergebniſſe feiner Beobachtungen gehalten, 
n meiner Schlußfolgerung längere Zeiträume zugrunde gelegt. Hier iſt der Punkt, wo die 
üzlichen Meinungen am leichteſten in Einklang gebracht werden können. Herr v. Kleiſt hat 
ein einziges Mal beobachtet, daß der „Gewichtsabnahme an wärmeren Tagen eine Kälteperiode 
jegangen oder gefolgt fei“. Das wundert mich; denn es wechſeln doch in jedem Winter wie 
men Jahre wärmere und kältere Zeitabſchnitte miteinander ab. Natürlich habe ich nicht fagen 
daß der einer Kälteperiode vorangehende oder folgende Tag notwendig ein Tag ſtärkſter 
ng fein müſſe. Bis auf die Schlußfolgerung ſtimmt mein Urteil im großen und ganzen mit 
es Herrn v. Kleiſt überein. l 
Zu Herrn Lotzes Ausführungen folgendes: Bei unſerer Streitfrage handelt es fih um die 
liigen Vorgänge der Wärmeleitung und ⸗ſtrahlung. Nach einem bekannten Geſetz ift jeder 
ne Körper beſtrebt, gleichviel ob er der organiſchen oder anorganiſchen Welt angehört, ob er 
h, Inſekt oder Stein fei, an feine kältere Umgebung fo lange Wärme abzugeben, bis ein Aus 
der Temperaturunterſchiede erfolgt iſt. Dies Geſetz trifft ſicher auch bei den Bienen zu; denn 
men kennen ja die Naturgeſetze faſt gar nicht. Mir ift nur eine bekannt. Das abweichende 
ten des Waſſers zwiſchen O und 4° C. Den bei niedrigerer Außentemperatur eintretenden 
everluſt ſucht das Bienenvolk durch Zuſammenrücken in der Kugel, alſo durch Verkleinerung der 
cabgebenden Fläche, auf ein möglichſt geringes Maß herabzudrücken. Das „Verdichten“ hat alfo 
ne verzögerte Abgabe der Wärme zur Folge. Es wirkt wärme erſparend. Wärme erzeugend 
ur die Oxydation der Reſerveſtoffe des Bienenkörpers wirken. Letztere ift notwendig, um in 
igel eine den Bienen angemeſſene möglichſt gleichbleibende Temperatur zu erhalten. Nun wird 
tet, daß das „Verdichten“, mit andern Worten, daß der ſparſame Umgang mit dem im Herbſt 
jenenleibe angeſammelten Vorrat zur Erhaltung der notwendigen Wärme genügt. Wäre das 
W, jo brauchten ja die Bienen in den bruifreien Monaten wenig oder gar nicht zu zehren; 
um Aufbau des Körpers find ja zu dieſer Zeit keine Stoffe erforderlich, und in Energie der 
ung iſt auch wenig oder gar nichts umzuſetzen, da die Bienen meiſt faſt regungslos in ihrer 
e hängen. Das würde aber dem Ergebnis der Wägungen widerſprechen, die ziemlich beträcht⸗ 
konatszehrungen mit ſteigender Tendenz aufweiſen. Die Tätigkeit der Bienen ift in der Zeit 
nfang November bis Ende Januar faſt ausſchließlich auf den Kampf mit der Kälte beſchränkt, 
ie Kälte bedingt nach meiner Ueberzeugung in der Hauptſache die in dieſe Zeit fallenden 
8 nicht unmittelbar, ſondern mittelbar auf dem Wege über die im Bienenkörper aufgeſpeicherten 
Te, 
zu Beginn feiner Ausführungen ſagt Herr Lotze: „Die alte Behauptung, daß im Winter mit 
r Kälte auch die Zehrung, d. h. der Verbrauch an Nährſtoffen, im Bienenvolk zunehme, iſt 
ein Irrtum.“ Später folgt der Satz: „Ob der Bien dazu (nämlich zur Erhaltung einer 
ten Wärme) bei ſinkender Außentemperatur nötig hat, ſtärker zu zehren, iſt noch die Frage.“ 
hluß aber wird ausgeführt: „Für den Imker ergibt fih daraus die Lehre, daß er bemüht 
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fein muß, den Einfluß der wechſelnden Außentemperatur während der Ruhezeit nach Möglichkeit a 
zuſchalten; denn je gleichmäßiger die Temperatur des Biens gehalten wird, ..... „ deſto gering 
wird der Verbrauch ſein.“ Der letzte Satz enthält ganz meine Anſicht; denn eine gleichmäß 
Temperatur kann doch nur erreicht werden durch Fernhalten des Einfluſſes ſowohl der Wärme ı 
auch der Kältewellen. Hier gibt alfo Herr Lotze indirekt zu, daß die Kälte Einfluß auf den V 
brauch, mithin auf die Zehrung, hat. Das widerſpricht aber feiner anfänglichen Behauptung. 


Wo bleibt der beſchlagnahmte Ponig! 
Von Hotop, Bad Homburg v. d. H. 


Die Sektion „Obertaunus“ des Bienenzuchtvereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden he 
laut Schreiben der Preußiſchen Honigvermittelungsſtelle vom 11. Dez. v. J. unter anderm and 
hieſige Reſervelazarett „Guſtav Weigandſtiftung“ 5 Zentner Honig abzuliefern für die verwunde 
und kranken Soldaten der hieſigen Lazarette. Dieſer Honig folte laut Schreiben des Herrn Regierun: 
präſidenten, welches an das genannte Lazarett geſandt worden ift, nur an kranke Soldaten o 
ſpezielle ärztliche Anordnung abgegeben werden. Der von mir von den Vienenzüdt 
geſammelte Honig iſt dem Kommunalverband Obertaunuskreis voll und ganz abgliefert worden,! 
dieſer wieder hat denfelben wie angegeben an das genannte Reſervelazarett geliefert. Laut Schrei 
desſelben vom 7. Januar d. J. verlangt das Reſervelazarett nochmals eine Rechnung über den 
gelieferten Honig, die es auch erhalten hat. 

Nach ſofort angeſtellten Ermittelungen und auf Befragen bei den verſchiedenen Lazaretten 
Verwundeten wurde ſtets die Antwort erteilt, daß der Honig vom Reſervelazarett nicht verteilt worden w 

Auf ein diesbezügliches Schreiben von mir an das Reſervelazarett erhielt ich am 26. Mai t 
von dem damaligen Chefarzt, Herrn Geheimen Medizinalrat Kreisarzt Dr. Ziehe, ein Schreiben 
welchem mir mitgeteilt wird, daß angeſtellte Ermittelungen ergeben haben, daß der frühere t 
lazarettinſpektor Ludwig Wichmann feiner Zeit den Honig für feine Rehnung(!) empfangen 
auch von dem Konto feiner Bank bezahlt hat. Hieraus erſieht man, daß die über dieje ?. 
gewechſelten Dienſtbriefe weder dem Chefarzt vorgelegt worden find, noch daß dieſem über die L. 
rung des Honigs an das Reſervelazarett irgend etwas bekannt geweſen iſt. 

Nach Vortrag über diefe unerhörten Zuſtände bei dem Herrn Vorſitzenden des Kommi, 
verbandes, Herrn Landrat v. Marx, hat dieſer eine Beſchwerde durch eingeſchriebenen Brief an 
Generalkommando des 18. Armeekorps geſandt, ebenſo der jetzige Chef des Geneſungsheimes „Br 
Weigandſtiftung“ und der Unterzeichnete. Auf dieſe drei Einſchreibebriefe an das Generalkomm: 
iſt bis heute noch keine Antwort eingetroffen. Ueber eine weitere Beſchwerde von mir an den de 
Staatskommiſſar für Volksernährung in Berlin wird mir nach dort eingezogenen Erkundigungen 
Mitteilung, daß der oben genannte Oberlazarettinſpektor — der übrigens heute noch im Dien. 
ſogar Hauptmann geworden ſein ſoll — den Honig auf eigene Rechnung übernommen hat, und 
mit großem Nutzen) an eine Großfirma weiter verkauft haben fol, ferner, daß nach Mitteilung 
Generalkommandos des 18. Armeekorps gegen Wichmann ein Verfahren bei dem Gericht der 21. Divi 
eingeleitet worden fei, und daß der Ausgang des Strafverfahrens von feiten des Herrn Staats“ 
miſſars für Volksernährung weiter verfolgt, und mir Mitteilung darüber gemacht werde. 

Dieſes find die Ergebniſſe der von mir angeſtellten Ermittelungen. Iſt es nicht ein Stan! 
daß der von den Bienenzüchtern des Kreiſes in dem vorjährigen ſchlechtem Honigjahre mübſelig 
ſammengebrachte Honig, der für unſere armen, kranken für das Vaterland zum Krüppel geſchoſſ 
oder krank gewordenen Soldaten beſtimmt war und daher zu dieſem Zwecke gern zu dem läde: 
billigen Preiſe von 2,50 Æ das Pfund abgegeben wurde, von dem Herrn Oberinſpektor einfach 
für feine Rechnung empfangen wurde? Bildet fih der frühere Oberlazarettinſpektor, jetzige * 
Hauptmann d. L. Wichmann vielleicht ein, daß unſere Bienenzüchter den Honig nur ihm zu Liebe 
billig abgegeben haben, daß er als jo geringe!) beſoldeter Militärbeamter den Honig weiter verter 
ſollte, um ein großes Geſchäft zu machen, und die armen Verwundeten und Krauken das Rodici 
hätten? Iſt ein ſolches Gebahren — gelinde ausgedrückt — nicht gemein? Und dabei bi 
genannter Herr im Dienſt und wird fogar Hauptmann! Wundert ſich die preußiſche Honigderr 
lungsſtelle daher, wenn die Bienenzüchter ſich ſträuben, Honig abzugeben, wenn fo verfahren w 
ſollte dieſer Fall in Deutſchland ganz allein daſtehen? | 

Anmerkung der Schriftleitung: Auch der Schriftleiter fah ſich als Vorſitzender des Bic 
züchtervereins für Leipzig und Umgegend aus verſchiedenen Gründen veranlaßt, nachzuforſchen, od 
abgelieferte Honig auch an die beſtimmten Stellen, Krankenhäuſer und Lazarette, gelangt fei. 
mußte feſtſtellen. daß die Krankenhäuſer der Stadt Leipzig verhältnismäßig reichlich mit Honig bei" 
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en waren, weniger gut hingegen waren die Lazarette bei der Verteilung weggekommen. Letztere 
en aber im vergangenen Wirtſchaftsjahre größere Poſten Honig aus den Beſtänden des Heeres 
een. Darüber ift jeitens des Generalkommandos des 19. Armeekorps über die einzelnen Laza- 
des Rorpsbereiches bereitwilligſt Auskunft erteilt worden. Die Imkervereine bezw. verbände tun 
fan, wenn fie ſich der Verwendung des abgelieferten Honigs gegenüber nicht gleichgültig ver- 
ſondern dafür jorgen, daß derſelbe auch den Zwecken dienlich gemacht wird, für die er gewiſſer⸗ 
m beſchlagnahmt und abgeliefert wurde. 
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Neue Wege in der „Pallenſta“⸗Beute. 
Von Karl Mutz, Halle a. d. S. 
(Als Bienenwohnung uuter Nr. 60 782 geſetzlich geſchützt.) 

„Hallenſia“ ift eine Einbeute; denn ich ging von dem Grundſatze aus: Beweglichkeit, Çin- 
i unbegrenzte Anpaſſungsfähi gkeit, äußerlich wie auch in der Inneneinrichtung, ſichern den 
A Oft genug war ja bisher das leidige Schwärmen das größte Hindernis für eine glückliche 
ung der Tracht. Wir wollen in der „Hallenfia“ das Schwärmen weder verhindern noch 
„ jondern wir nehmen den jeweiligen Zuſtand als Tatſache und nutzen ihn aus zum Segen 
ei und Imker. Was nützt uns dag befte Volk in der reichſten Tracht, wenn es im kritiſchen 
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en blic vom Schwarmteufel erfaßt, in ausſichtsloſer Schwärmerei fiH 
ert? Der Altimker jagt jetzt: Mutter und Zellen heraus bis auf 
pii es in acht Tagen zu wiederholen, und eines ſchönen Tages 
ber Schwarm doch hoch oben irgendwo in Nachbars Garten, wenne 
icht vorgezogen hat, ſich davonzumachen; denn ſolche Singerſchwärme machen wenig Um⸗ 
„ Mit großer Ruhe und Zuverſicht können wir dagegen der kommenden Dinge in 
allenſia“ genſehenn 

ga ein Volk ſchwärmen will, daß es etwa ſchon bededelte Zellen hat, ob es nicht ſchwärmen 
und müßig geht, obwohl es in voller Stärke daſteht, ob auch der Vorſchwarm unerwartet heraus⸗ 
ber Imker behält die Oberhand zum Nutzen des Imkers und zum geficherten kräftigen Fort⸗ 
und des Volkes. Daß die Möglichkeit der Vermehrung dennoch und auf die einfachſte Weiſe 
t ift, und auch eine junge Mutter neben der alten erzogen werden kann, wenn es 
i (i und nötig ift, braucht kaum erwähnt zu werden. Alle Jahre eine junge Königin ift 
| % ziemlich die übertriebenſte und ſchädlichſte Forderung der Neuzeit. 

Die „Hallenſia“ hat Niederwaben in Kaltbauſtellung (35X24 cm). Zehn Rähmchen im Brut- 

hn im Honigraum. Halbrähmchen kommen nicht zur Anwendung. Es würde dem Grundfat 


— 
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der Einfachheit zuwider fein und den Betrieb nur unnötig belaften. Auch Dickwaben find, 
dieſem Geſichtspunkte beurteilt, ein nur manchmal angenehmes, aber ſtets überflüffiges Uebel, 

grundſätzlich gemieden. Die Beute iſt normalerweiſe doppelwandig; zirka 56 cm tief, 52 cm 
und 57 cm hoch. Sie nimmt alſo wenig Raum ein, dazu hat ſie Hinterbehandlung, iſt 
ſtapelfähig. Jedes Rähmchen iſt, ohne die andern zu verändern, nach hinten herausneh 
Zudem beſitzt die „Hallenfia“ eine Fütterungsvorrichtung, die eine Fütterung mit Hilfe 

Rotweinflaſche jederzeit ermöglicht, ohne mit den Bienen in Berührung zu kommen oder auch 
den Raften zu öffnen. Beſondere Ausgaben ffr Futtergeſchirre fallen alfo weg. Auch für Abi 
gitter brauchen wir kein Geld auszugeben; denn die Deckbrettchen ſind zugleich Abſperrg 
und geftatten den Bienen leichten Durchgang. Kurz, die „Hallenſia“ ift eine vollkommene Ko 
nationsbeute. Die Beute der Anpaſſung an alle Verhältniſſe. 

Töricht wäre es, in ein Volk ohne Urſache Eingriffe zu tun. Macht alſo das Voll keine 
ſtalten zum Schwärmen, und ift es dabei fleißig und manierlich, gut, dann brauchen wir von m 
bewährten Art der Bienenbehandlung auch in der „Hallenſia“ nicht abzuweichen; denn jeder unn 
Eingriff in ein Volk ift ſtets und überall ſchädlich, und er geſchieht auf Koſten der nötigen 
nützlichen Arbeiten, z. B. der rechtzeitigen Brutneſterweiterung und der rechtzeitigen Honigentna 
Doch leider wie wenig Muſtervölker gibt es noch, namentlich da, wo viel Heideblut eingeführt 
oder werden mußte. Da ift nun die „Hallenſia“ die richtige Beute; denn mit ihr bleiben 
immer Herr der Lage. | 

Z. B: 1. Der Stock ſchwärmt unverſehens. Der Vorſchwarm kommt in den Mutterſtock f 


jedoch geſondert vom alten Bau und von jungen Bienen, um ihn ſpäter wieder mit dem Mutt 
zu vereinigen. 2. Wir konſtatieren Schwarmvorbereitung. Dann machen wir von dem ſich 
Schwärmen vorbereitenden Volk einen Kunſtſchwarm durch Bildung eines Flugfeglings im eigen 
Stock und mit der eigenen Mutter. . 

3. Wir leiten das Volk vermittels des Flugfeglings vor der Haupttracht um bzw. bilden 
um, wenn das Volk etwa träge werden ſollte, ohne uns auf das Schwarmſtadium zu verſten 
Dies Verfahren kommt auch bei der gewollten Erziehung einer Edelmutter in Frage. 

Während in Fig. 1 die „Hallenſia“ in normaler Ordnung dargeſtellt ift, ſehen wir in Fig 
den Schwarm getrennt vom Muttervolk untergebracht. Er baut und arbeitet felbjtändig, bie n 
nach Fruchtbarwerden der jungen Mutter, den normalen Zuſtand wiederherſtellen, und zwar mit 
einfachſten Hilfsmitteln und ohne jegliche Gewaltmaßnahme. Aus den kurzen Darlegungen er! 
wir ſchon, die „Hallenſia“ ift frei von allem Kleinkram. Ihre Bewirtſchaftung verlangt nii 
was nicht auch der einfachſte Verſtand begreifen und anwenden könnte. Freilich ii 
darum noch lange kein Automat, und der Imker muß ſelbſtverſtändlich das Seine zum guten Gelin 
beitragen; denn zu jeder Arbeit gehört nun einmal Zeit und zur ſorgfältigen Arbeit c 
etwas Mühe. Der jeweilige Weg, der in der „Hallenſia“ zum Ziele führt, iſt immer gerade e 
ungewunden. Da auch ihrer Fabrikation keine Hinderniſſe entgegenſtehen, wird die „Hallenſia“ ſie 
manchen Freund finden. 


— — — 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Von Rechtsanwalt Dr Krancher, Leipzig. 


Das ſächſiſche Oberverwaltungsgericht in Dresden Es iſt dieſelbe Begründung, die in ähnlichen N 
hatte ſich wiederum mit einem Verwaltungsſtreit zu be- immer wiederkehrt, die einer fachlichen und rechtlichen!“ 
taffen, der in Imkerkreiſen weitgehende Beachtung verdient. prüfung nicht ſtandhält. Einmal zeugt fie von del. 
Der Tatbeſtand war kurz folgender: nkenninis der Gewohnheiten der Biene, die deim! 

Am 23. Juli 1914 erhielt ein Imker in der Lauſitz fliegen zur Tracht (was die Begründung wohl mit ` 
vom Stadtrat eine Verfügung zugeſtellt, worin ihm au wärmen“ mein!) wie auch fonft ungereizt faſt nis: 
die Beſchwerde eines Nachbars hin aufgegeben wurde, jticht, andererſeits verleunt der Stadtrat aber auch völlig 
ſeinen Bienenftand von 9 Völkern binnen einer Woche chtbefugniſſe. Die . ift zum Einſchre 
bei Vermeidung einer Ordnungsſtraſe von 50 Æ und gegen einen Bienenſtand nur befugt, wenn mi t 
zwangweiſer Entfernung der Stöcke aus ſeinem Garten Haltung ernſtliche, unmittelbar drohende erhebliche 
zu entfernen. Als Begründung wurde angeführt, daß fahren für die Allgemeinheit verbunden find. Daß f: 
„eine erhebliche Beläſtigung für die Bewo der Nach- Gefahren im vorliegenden Falle drohten, ift weder 
baryäufer inſofern hervorgerufen worden jei, als durch hauptet, noch haben in dieſer Ri tung überhaupt C:! 
das Ausſchwärmen der Dienen, wobei fie zum Stechen rungen ſtatigefunden. Vielleicht wäre auch zu betr’ 
der Menſchen, welche ſich ihnen nähern, beſonders neigen, geweſen, daß neben dem allgemeinen Wohlfahrteinte 
und durch das Hinüberfliegen der Bienen in die anliegen⸗ auch ein Allgemeinintereſſe an der Erhaltung det Wir 
den Gärten der Aufenthalt in letzteren faft unmöglich zucht und an der Vermehrung ihrer Produktion le“. 
gemacht werde“, daß alfo, da auch ſchon verſchiedene Vielleicht hätte man i folen, ob nicht andert N. 
Perſonen geſtochen worden feien, die Bienen für die Be- zur Beſeitigung der erheblichen Gefahren für dos? 
wohner der Nachbargrundſtücke eine Gefahr bildeten und und die Geſundhein der Bürger geboten erſchien: 
ihre Entfernung im allgemeinen Wohlfahris ntereſſe liege. die vollige Enifernung des Bienenſtanden Munen 


Doch zu derartig ſozialen Erwägungen war ja 
maler des Bureautratismus kein Raum. Es wäre 
ichen, daß uns die Revolution wenigſtens in dieſer 
ng einen Fortſchritt gona hätte. ; 
gen die genannte Verfügung des Stadtrates hat 
‚offene Imker bei der Kreishauptmannſchaft Rekurs 
It. der aber verworfen wurde. Intereſſant ift, daß 
an der Kreishauptmannſchaft vernommene „Sach⸗ 
dige 0 geäußert hat, daß die von dem Imker 
' Må argrenze angebrachten Schutzwände die Ber 
ny der Nachbarn nicht hindern würden, wie es denn 
upt Mittel zur Beſeitigung der Mißſtände nicht 
Mio das Todesurteil jeder Bienenzucht innerhalb 
irmeinwefen! Und das aus dem Munde eines 
1101 - 
in weiteres Rechtsmittel einzulegen, hat nun der 
water unterlaſſen, einerſeits aus Scheu vor größeren 
andererſeits weil er Anfang Oktober 1914 jämt- 
Jölfer entjerut hatte und mit ihnen in die Heide 
a war Erst im Oktober 19:6 hat der Imker dann 
1 Heidevölker und im September 1917 feinen 
m Benenftand mit 20 Völkern ernent in feinem 
aufgeſtellt. Die Sache ging auch zunächft gut, 
dam 19. Juli 1918 der Stadtrat plötzlich auf feine 
jung vom 23. Juli 1914 befann, die darin anges 
Dıdnungsftrafe von 50 4 für verwirkt erklärte 
ten Imker erneut die Entfernung der Bienen und 
etbringung außerhalb der Stadt bei Vermeidung 
rnungsftrafe von 75 4 aufgab. Da der Imker 
Verfügung nicht nachkam, erklärte der Stadt- 
. September 1918 auch die 76 4 für verwirkt 


Weiſelloſigkeit 
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und forderte nunmeht Entfernung der Stöcke bei Vermei⸗ 
dung einer Ordnungsſtrafe von 100 .4 


Der 4 eingelegte Rekurs war von der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft wieder verworfen worden. Auf die An- 
echtungsklage hat das Oberverwaltungsgericht in feinem 

eil vom 6. Mai 1919 nunmehr die ſämtlichen Entſchei⸗ 
dungen der Kreis hauptmannſchaft und des Stadtrates 
aufgehoben. 


Aus den Urteilsgründen intereſſiert folgendes: Nach ⸗ 
dem der Imker 1914 feine ſämtlichen Stöcke entfernt hatte 
und erſt nach Verlauf von zwei vollen Jahren wieder in 
ſeinen Garten verbracht hatte, war er in jeder ann 
der Verfügung vom 23. Juli 1914 nachgekommen. Di 
Verfügung war damit endgültig erledigt und die in ihr 
enthaltene e verbraucht Denn dem Imker 
war eine Strafe nur für den Fall angedroht worden, Ai 
er die Bienen nicht alsbald entferne, nicht für den Fa 
daß er die Bienenzucht 57 ſeinem Grundſtück nach yabı 
und Tag erneut in Angriff nehme. Unter ſolchen Um- 
ſtänden habe der Stadtrat kein Recht gehabt. die ange- 
drohte Strafe wegen der vom Imker auf feinem Grund- 
ſtück anderweit eingerichteten neuen Bienenhaltung für 
verwirkt zu erklären. i 


Es ift mit Freuden zu begrüßen, doß auch diefe Bienen- 
ce 0 die zweite, die innerhalb kurzer Şrift das ſäch⸗ 
che Oberverwaltungsgericht beſchäftigt hat, mit einem 
vollen Siege des Bienenvaters geendet hat. Hoffentlich 
trägt fie dazu bei, auch bei den unteren Verwallungs⸗ 
beh 5 etwas mehr Verſtändnis für die Bienenzucht zu 
erwecken. 


im Frühjahr. 


Von Lebrecht Wolff. 


u unter 2. aufgeſtellte Behauptung des Herrn 
macher in Nr. 7 vorliegender Zeitung, daß Köni⸗ 
nam allgemeinen Ausfluge öfter teilneh- 
als wir glauben, und daß dieſes ſicher ſei, 
unbedingt beſtritten werden Herr Schirrmacher 
alſo, daß Königinnen außer beim Schwärmen und 
er Befruchtung nicht dloß überhaupt auch ſonſt noch 
zen, ſondern auch, daß dies oft und öfter geſchehe, 
r glauben. 

eier Annahme aber widerspricht 1. die Erfahrung; 
noch niemand hat Königinnen zu ihrer Beluſtigung 
urch den Tumult des allgemeinen Reinigungsaus⸗ 
angelockt ausfliegen ſehen; 2. aber ſteht jener 
ptung auch die natürliche Veranlagung der Königin 


en. 5 

ie hat von der Natur die Aufgabe des Eierlegens 
vjen erhalten, ſteht ſchon beim Reinigungsausfluge 
Cierlage, iſt alſo, zum geringen Teil wenigſtens, 
tierſchwanger und unterbricht ihre Tätigkeit nicht 
h draußen zu beluſtigen, läßt fih auch nicht dur 
»Einflüſſe, nämlich durch das Getöſe des allgemeinen 
ungsausfluges, dazu verleiten. Ihr Werk, nämlich 
cılage, erweckt ihr ganzen Intereſſe, und ſie findet 
eigung darin, hat alfo nach anderweitigen Genüſſen 


‘erlangen. Sie hat auch ſonſt keine Urſache zum 


Verlaſſen ihres Stockes; denn ihren Kot gibt ſie innerhalb 
desſelben von ſich. 5 
Einmal während meiner langen Imkerpraxis habe 
ich zwar auch die Königin eines meiner Boge er 
außen am Flugloch desſelben herumkriechen ſehen. Sie 
flog aber nicht ab, ſondern verſchwand nach einigem 
in⸗ und Herkriechen an der Außenwand wieder im 
lugloch. f 2 
Dieſer Vorfall erklärt ſich aber fo: Die Königin war 
alt, lebeng- und leiſtungsſchwach, das Voll war fig 
deffen bewußt, bereitete rue ftißle Umweiſelung vor un 
hatte die monang gewordene Mutter zum Gtode 
herausgedrängt. Die Schwerfälligkeit ihrer Bewegungen 
und ihr ſonſtiges körperliches Ausſehen bewieſen ſchon allein 
die Richtigkeit meiner Annahme. Ich fand ſie aber auch 
dadurch beftätigt, daß Weiſelzellen angeſetzt waren und, 
wie ich mich nachher überzeugte, eine junge Mutter vor⸗ 
handen und die alte verſchwunden war. 


Wir haben alſo durchaus keinen Beweis dafür, daß 
Königinnen außer beim Schwärmen und zu ihrer Begattung 
die Stöcke verlaſſen und ausfliegen, und müſſen ſchon nach 
wie vor an dem noch unwiderlegten Lehrſatz feſthalten 
daß ſie nur mit Schwärmbienen zuſammen oder zum Zwech 
ihrer Befruchtung, jonft aber niemals ausfliegen. 


Aus der Praxis — für die Praxis. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


denn der Imker vor größeren Verluſten im 
ibre bewahren will, muß er feinen Schwarmvölkern 
Aufmerkſamkeit zuwenden Meiſt kümmert ſich der 
züchter nur um Pine Schwärme, die werden in reid. 
Weiſe gejättert, aber, um die abgeſchwärmten Mutter- 
lümmert er ſich nicht. Im nächſten Frühjahre hört 


man dann den Notſchrei: Mein beſtes Volk, welches mir 
Honig und drei Schwärme gab, iſt zugrunde gegangen. Ja, 
lieber Freund, das iſt gon natürlich. Wenn man bedenkt, 
daß jeder auszich nde Schwarm ſich aus dem Mutterſtocke 
reichlich mit Honigvorrat verſieht, muß man doch auch be- 
greifen, daß für den Mutterſtock kaum noch etwas Honig zu 


rüdbleibt. Die Folge davon ift, daß die Snipa — wenn 
wirklich noch eine zurückgeblieben ift — in vielen Fällen 
gar nicht zur Befruchtung ausfliegt, weil in dem Stocke 
Hunger herrſcht, oder fliegt ſie aus und kehrt befruchtet 
in den Stock zurück, fo wird jie von den Bienen am Gier- 
legen verhindert; denn die Bienen ſind nicht in der Lage, 
die Brut zu ernähren, da ſie nur knapp eintragen, was 
ſie zu ihrer Ernährung gebrauchen. Sind aber die Bienen 
älter, dann verlieren ſie die Fähigkeit, Brut zu pflegen. 

Darum merke man ſich, ſobald der Vorſchwarm und ein 
Nachſchwarm aus einem Stocke heraus ſind, werden die 
Bellen bis auf eine herausgeſchnitten, dadurch wird meiſtens 
das weitere Schwärmen verhindert. Iſt der letzte Schwarm 
acht Tage heraus, dann unterſucht man das Schwarmvolk 
auf feine Weiſellichtigkeit, d. h. man ſtellt feft, ob Eier in 
dem Socke vorhanden ſind. Fehlen noch Eier, dann reicht 
man dem Volke einige Tage hintereinander ein Reizfutter 
aus verdünntem Honig. Das Volk wird dadurch lebhaft 
angeregt und die Königin wird zum Befruchtungsausfluge 
aus dem Stock herausgetrieben, oder falls ſie ſchon be⸗ 
fruchtet iſt, wird ſie recht bald und lebhaft in die Eier⸗ 
lage eintreten. 

Nach einigen Tagen unterſuchen wir das Volk wieder, 
finden ſich nun noch keine Eier, dann hängen wir dem 
Volke eine Wabe mit Brut in allen Entwicklungs ſtufen in 
den Stock das Volk weiſellos, dann wird es in 
kürzeſter Zeit Weiſelzellen errichten, um eine neue Königin 
zu erziehen. | 
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n den jelteniten Fällen wird der Janker warte 
das Volk eine Königin ſelbſt erzog; denn daducch ver 
bis zur Befruchtung doch immer drei Wochen. Nei 
Imker fegt dem weiſelloſen Volle ſogleich eine Neſervelö 
u oder, noch beſſer, er vereinigt mit dem weile 

olte ein Reſervevölkchen, welches er ſich mit Qile 
Nachſchwarmkönigin bildete. Die Vereinigung geht ı 
in Fällen ohne Verluſte an Königin und 
vor ; 
Die Waben des weiſelloſen Volkes werden mit 


Wabenbock N t man eine Wabe aus dem gieſervevo 
doch fo, d aß ie ſich nicht berühren. Den Wabenbod üb 
man dann mit einem Tuche und läßt das Ganze 
's Stunde ſtehen. Inzwiſchen räuchert man bie z 
gebliebenen Bienen im Mutterſtocke tüchtig an und 
ſpritzt fie mit Honigwaſſer. Dann ftelll man fich I 
neue Volk zuſammen. An das Flugloch bringt man 
bisherige Wabe des Schwarmvolkes, dann t muen 
Waben mit der Brut des Reſervevolkes, den Schluß ma: 
die Polens und Honigwaben. 

Werden folde Völker dann reichlich mit Wintervor 
verſehen, dann find fie im nächſten Jahre der Stol; 
Imkers, denn fie haben eine junge, leiſtungsfähige Schwe 
königin, die meiſt weit beffer ift als eine Königin 
einer Nachſchaffungszelle. 


Vermiſchtes. 


Ehrung. Der Bienenzüchterverein Frankenberg i. ©. 
teilt uns mit: Der langjährige Vorſißende F Georgi 
wurde für ſeine großen Verdienſte um die Förderung der 
Bienenzucht zum . unſeres Vereins ernannt 
und ihm zu Ehren eine Franz⸗Georgi⸗Stftung in 
Höhe von 1000 & ins Leben gerufen. 

Wir beglückwünſchen unſern alten Freund und Imker⸗ 
kollegen zu dieſer Ehrung aufs herzlichſte. D. Schriftl. 


Zur Wachsseſchlagnahme. Die geradezu unhaltbar 
gewordenen Zuſtände auf dieſem Gebiete zwingen uns, hierzu 
öffentlich Stellung zu nehmen Als es während der Kriegs⸗ 
dauer hieß, das von den deutſchen Imkern erzeugte Wachs 
iſt aus kriegstechniſchen Gründen zu e die 
deutſche Imkerſchaft gern und willig bereit, den geſetzlichen 
Beſtimmungen nachzukommen, galt es doch, den für uns 
fait unmenſchlichen Kampf unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 
niſſen bis zum ſiegreichen Ende durchzuführen. Der Krieg 
iſt zu Ende, der 5 blieb aus! Die Wachsbeſchlagnahme 
aber blieb weiter beſtehen, ja ſie erfuhr noch Verſchär⸗ 
fungen! Es iſt damit eine Beunruhigung unter die Bienen⸗ 

üchter getragen worden und es haben ſich Verhältniſſe 
herausgebiloet, die uns erſpart geblieben wären, wenn 
man von feiten der Mineralölverſorgungs⸗Geſellſchaft 
oder einer höheren zuſtändigen Stelle eine ausführliche 
Aufklärung gegeben hätte, inwiefern es notwendig war, 
das Wachs weiter mit Belag zu belegen Wir waren 
immer der Meinung, daß gerade die Bewirtſchaftung des 
Wachſes ſeitens der Behörde zu allererſt mit aufgehoben 
würde; denn die Wachs menge, welche die Imker zu ihrem 
Betriebe benötigen, die erzeugen ſie ſelbſt und das Quan⸗ 
tum, deſſen die Kirche bedarf, wird auch noch aufgebracht 
und auch bezahlt. Anders liegt es bei der Induſtrie. 
Dieſelbe muß ſo und ſo viele Rohſtoſſe in ganz anderen 
Mengen im freien Handel erwerben, ohne nach dem Preiſe 
zu fragen. Sie läßt ſich eben ihre Erzeugniſſe demente 
prechend bezahlen. Warum fpringt man gerade in der 
Wachsbeſchaffung der Induſtrie bei und knedelt die doch 
an und für E ſchwachen Imker durch Ver⸗ 
ordnungen? ir hätten mit unſerer Stellungnahme bis 
zur Tagung der Vertreter der Vereinigung deutſcher Im⸗ 


kerverbände gewartet, meun nicht wieder gegenwart 
den Tageszeitungen täglich ganz bedeutende Poſten 
Bienenwachs frei und öffentlich zu enormen Preiſen 
Nichtbi nenzüchtern angeboten würden. Woher ſtamm: 
Wachs? In wiefein find die geforderten Pieiſe berech. 
Warum wird hier nicht von der zuſtändigen Stelle 
gegriffen? 

Wir hoffen, daß der im Oktober in Ausſicht gen. 
mene Vertreteriag der geſamten deutſchen Imkerſcko“ 
der beſagten Angelegenheit Wandel ſchafft und die . 
eſſen der wachserzeugenden Volkskreiſe von der C:. 
fation aus vertritt. Die Bienenzüchter kommen eben ir 
wieder zu ſpät. Man darf nicht warten bis die Sert 
niſſe geordnet find, nein, auch die Imker Deu; 
müſſen bei der Neuordnung der fie betreffenden Ven 
niſſe das erſte Wort ſelbſt mitſprechen, damit nicht r 
— wie ſo oit [don — die Felle bereits fortgeſchwome 
ſind, noch ehe man die Arbeit beginnt! 

Jeder Verein, jeder Verband hat die Pflicht, in d 
Frage Stellung zu nehmen und alles Warmi! 
ſammeln, was die Aufhebung der Wachsbeſchlagn. 
erheiſcht. N. 


ſyzerin aus Zucker. „Die Wochenſchrift für deut 
Bahnme er- bringt in Nr. 27 sa Juli 1819 ı 
obiger Spitzmarke folgende Ausführung: „Währen! 
Krieges war belanntlich ſehr großer Bedarf an Gib. 
für die Herſtellung von Pulver und Sprengſtoffen 
handen. Da nur geringe Mengen Glyzerin uns zu: - 
fügung ſtanden, drohte hier ein bedenklicher und ur 
licher Mangel. Unſern Chemikern ijt es dann gru” 
nach einem Verfahren, das während des Krieges a 
eheimgehalten wurde, aus Zucker Glyzerin zu ger: ` 
ine ausführliche Abhandlung hierüber veröftentiut: 
„Naturwiſſenſchaften“ in Heft 23 aus der Feder de. 
finder Cönnſtein und Lüdecke, auf die wir hier nu 
weiſen können. Intereſſant ijt die Mitteilung, daß un 
lich etwa 1 Million Kilogramm Glyzerin aus Jus: 
eugt wurde bei einer Ausbeute von 20 25". auf: 
ezogen, d. h. wir haben monatlich etwa 4 Millionen! 
gramm Zucker zu Glgzerin verarbeitet.“ 


ma diefe hier ansgeführte Berechnung auj Tatſachen 
o flite man nicht glauben, daß nach dem Fort⸗ 
ed Berwendungs es von Zucker noch napp- 

ı für uns fo wichtigen Nahrungsmittel en 


maltn“. Die Firma H. Köhl in Frankfurt am 
ingt unter obigem Namen ein flüffiges Präparat 
andel, welches ſowohl die Bienen beſänſligen als 
Stichen die Giſtſäure in ihrer Wirtung aufheben 
ten jol Ein L 
inte und an die hinterſte Wabe gebracht, mache 
tahm. Die Hände mit genannter Flüſſigkeit 
ı follen die Imkerhandſchuhe überflüſſig machen. 
le eines Bienenſtiches ſofort mit Bienalin betupft 
nals anſchwellen und der Schmerz nach wenigen 
m derſchwinden. Wer mit dieſem, nach Angabe 
fr den Imker als auch für die Bienen unichäd- 
Bräparat Erfahrungen gemacht hat, wolle dieſelben 
der Schriftleitung mitteilen. R S. 


Anabmeſendungen. Man darf nicht zu ſchüchtern 
einmal über Dinge zu ſprechen, die manche Leute 
m hören. Weil es mir in dieſem Jahre nun 
Irrmal zugeſtoßen ift, mit Nachnahmeſendungen 
tha lteu zu haben, die der Beſtellung nicht ent- 
„nehme ich an, daß es anderen Imkerkollegen auch 
ergangen iſt. Ich muß allerdings erft perj nlich 
. Ich beſiellte Kunſtwaben dünnſter Prägung. 
mt unter Nachnahme? Minelwände dickſter Sorte 
k Bemerkung, dünne werden nicht mehr gemacht. 
mer, nun fieh, wie du mit deinem Quantum aug» 
b Du Haft nichts zu beſtimmen ſondern der Händler 
hund du be ab — unter Nachnahme. An drei 
beitellte ich für größere Beträge Blech⸗Abſtands⸗ 
für Blätterſtöcke. Unter Nachnahme kamen in allen 
Drahtabſtände, minderwertige, unzweckmäßige 

r ein Sündengeld. Nach erfolgter Veanſtandung 
jetzt übliche Antwort vom Krieg und feinen Folg n, 
war mein Geld los. Wären die Sa en nicht 
Nachnahme gekommen, hätte ich fir. hübſch wieder 
gepackt und anſtändigerweiſe frankiert zurüd- 
Wie ſchützt man fih vor ſolchen Unannehmlich⸗ 
Mon läßt jid nicht mehr aui Nachnahmeſendungen 
eje Art des Bezahleus hat ja viel für ſich. Die 
fagen: Den betray nehmen wir der Einfach heit 
nach. Gut! Aber dann erwartet der Käufer auch 
edienung. Audernſalls kauft er die Katze im Sack. 
ißt (8: Vertrauen gegen Vertrauen Vertiaut 
ndler nicht, daß wir ihm prompt fein Geld 

„ tönnen wir ihm uicht vertrauen, daß er uns reell 
u, weil wir nicht wiſſen können, ob Gewünſchtes 
itet ift. Ich werde in Zukunft bei jeder Bejtellung 
Nachnahme frdl. verbeten! Macht es jeder fo, 
der Erfolg nicht ausbleiben, und die Händler und 
kanten werden die Beitellungen mit größter Sorgfalt 
hren müſſen. | 
io Vertrauen gegen Vertrauen! 
Kaeſeberg, Langerfeld. 


ur VV Da auch in dieſem 
w eder in vielen Teilen Deutſchlands von einem 
handnehmen der Feldmäuſe berichtet wird, dürfte es 
jer unieres Blattes in’er:jjieren, daß die Landwirt⸗ 
kammer für die Provmz Sachſen von den Erben 
ıcrtorbenen Geheim ats Dr. Löffler den von ihm 
tten in der Praxis altbewährten Mäuſetyphusbazillus 
das Originalzüchtunasverſahren erworben hat. Die 
ten werden im Bakteriologiſchen Inſtitut der genann⸗ 
ammer in Halle a d. S. heigeitellt und von dort aus 
enauen Anleitungen abgegeben. 


Verb flreizſütterung Eine der wichtigſten Einwinte⸗ 
zoorarbeiten ift die Herbſtreizfürterung, die kein Imter 
umen ſollte, dem keine Buchweizen⸗ und Heidetracht 
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pen oder Schwamm mit Bie⸗ 


zur Verfügung ſieht. Wie ift es anders denkbar, als daß 
die zuletzt den Zellen entſchlüpften Bienen bis zum näch⸗ 
ten Frühjahr ein beträchtliches Alter erreichen und dann 
chnell dahinſterben. Das iſt dann auch die Urſache von 
dem rapiden Vollsverluſt der Stöcke im Frühjahr. 


Der Gefahr wird aber vorgebeugt, wenn man die 
Bienen im Herbſte wieder zum Brutanfag reizt, fo daß 
fie noch einen kräftigen Satz junger Bienen erzeugen, die 
den Winter gut überjtehen, aber naturgemäß auch länger 
ins Frühjahr hinein 1 bleiben. Lars 
auf kommt ja alles an, daß die Stöcke nicht bloß volk⸗ 
reich aus dem Winter kommen, ſondern auch die beiden 
erſten Frühlingsmonate März und April volkreich bleiben. 

Leicht auch ift die Herbſtreizfütterung zu bewirken. 
Etwa am 20. Auguſt N t man damit ein und füttert jeden 
Abend ungefähr ¼ Pfund 12—14 Tage hindurch. Nur 
für denjenigen Imker, der cn am Orte hat oder 
dahin wandern kann, iſt die Herbſtreizfütterung eee 


Öfen. Völkchen kennen wir nicht. Sie haben 


keine Berechtigung. Sie leiſten nichts im Honigertrag; fie 


taugen vor allem gar nichts zur Erziehung von Königinnen, 


wie man das bis zur Jetztzeit vielenorts beliebte. Wir 
wintern fie vor allen Dingen nicht ein. Es find unnüße 
Mühen und Koſten. Wir überwintern in Völk ren höchſtens 
gute Königinnen, um weijellofe Völker im zeitigen Früh- 
jahr zu heilen. Dann aber nicht mehr, als man im Durch⸗ 
ſchnitt an Bedarf für ſeinen Betrieb berechnet, außer man 
verlegt ſich auch auf den Verkauf. Vor allem nimmt man 
Köni innen von zweifelhafter Güte nicht in den Winter, 
ſondern tauſcht fie ſchon im Herbſte um, und das Über- 
winterungsvölkchen ift in dieſem Falle geſperrt. Mit Bor- 
teil überwintert man die Völtchen in Honigräumen über 
anderen Völkern, von denen fie dann mit erwärmt werden 
und entſp echend weniger zehren. Dennoch bleiben in 
Reſervevölkchen überwinterte Königinnen, beſonders zur 
Jetztzeit, eine teuere Sache. B. 


Draßtfpanner für Bienenräßmden. D. G. M. a. 
Bekauntlin müſſen wir unfere großen Waben drahten. 
Hierbei zeigt ſich aber der Uebelſtand, daß die Drähte in 
das Holzeinſchneiden und locker 
werden. Mancher möchte dieſe 
Arbeit im Winter machen, kann 
es aber nicht, weil de Drähte 
ſich bis zum Sommer gelockert 
haben würden. Ein Nachſpan⸗ 
nen würde ſehr viel Mühe ma⸗ 
chen. Die vorliegende Erän: 
dung hilft dem ab Zunächſt 
find hier, um das Einſchneiden 
der Drähte in das Holz zu 
verhüten, in die Löcher am 
Ober- und Unterfcheniel kleine 
Oeſen eingeſetzt (a —a - a). Go» 
dann iſt auf dem oberen Schen⸗ 
kel eine mit einem Loch ver⸗ 
ſehene Schraube b angebracht 
Der Draht wird angezogen, 
das Drahtende durch das Loch 
gezogen und die Schraube ge⸗ 
dreht Mit einem kleinen Schrau⸗ 
benzieher kann der Drahı jeder- 
zeit nachgeſpannt werden. Man 
kann ſich nun den Wabenvorrat 
Da bei meiner Behandlungsweiſe 


im Winter drahten. 
12-16 Mittelwände jährlich je Volk gebraucht werden, 
ſo iſt es gewiß bei großen Ständen nicht unweſentlich, 
wenn man dieſe Arbeit im Winter machen kann. 

Um den Imkern dieſe Erfindung zugängig zu machen, 
ſollen Rähmchenteile mit dieſer Vorrichtung und auch die 
Hütfen nebſt Schrauben und paliender Zange zum Lochen 


abgegeben werden. Cäſar Rhan, Steglitz. 


— 


Antomatiſcher er- und Trankapparat. Den 
einfachſten und billigſten Fütter⸗ und Tränkapparat kann 


$ 


A rn, 


y 


e du 


ſich jeder leicht ſelbſt herſtellen. Eine Konſervenbüchſe, 
deren Rand nicht beſchädigt iſt, wird mit Futter gefüllt. 
Ein Brettchen, welches eine Vertiefung von etwa / cm 
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mit einer etwas größeren Weite als die Büchſe hal, 
mit der Vertiefung auf die Büchſe geſtülpt, feft aufge 
und mit der Büchſe raſch umgewendet. So wird 
Apparat in den Stock eingeſtellt. Statt des auögchö! 
Bretichens kann man auch einen Teller oder dergl. neh 

ur Frühjahrstränke kann derſelbe Apparat vor 

ienenhaus auf den Boden geſtellt werden. Jacod 


Völker, die von einem rt zum andern gefi 
werden, ſind bei nicht ordnungsmäßiger Verpackung 
der Wee ausgeſetzt. Ueber dieſen Punk n 
der Altmeiſter Kanitz in feinem Buche „Honig 
Schwarmbienenzucht“ (Verlag der ende pe 
die intereſſante Mitteilung, daß ein Volk bei beritoy 

lugloche erſtickt, wenn es ruhig ſteht, aber bei 
ewegung am Leben bleibt, wie z. B. beim Fa 


von den Leſern hat Erfahrung in der Sache? I 


Betriebsregeln für Anfänger im September. 
Von Rud. Zeuner, Hundhaupten. 


1. Für Mobilimker. 


In der zweiten Hälfte des Juli bis Anfang Auguft 
ſetzte bei uns in Thüringen eine zweite Schwarmperiode 
ein, in der reichlich Schwärme ſielen. 

Fir die Erneuerung des Königinnenmaterials ift dieje 
Erſcheinung günſtig; die Honigernte freilich wird dadurch 
beträchtlich e 

Die abgeſchwärmten Muttervölker und die neu auf» 
geſtellten Schwärme müſſen auf ihre Weiſelrichtigkeit unter- 
ſucht werden. 


Die Honigräume ſind nun im September in Gegenden gi. 


ohne Nachſommer⸗Haupttracht ſämtlich entleert, und bie 
Hauptaufgabe des Bienenvaters beſieht darin, in der erſten 
dal des Septembers die Auffütterung der Völker zu 
eenden. 

Wir müſſen zuerſt aus dem Brutraum die Waben 
entfernen, die nicht mehr oder nur mangelhaft belagert 
werden. Der nun übrigbleibende Winterſitz muß zum 
größten Teile aus gutem Arbeiter- Bienenbau beſtehen 
Ganz alte und ſchwarze Waben beſeitigen wir, wenn keine 
Brut mehr in ihnen vorhanden iſt. An ihre Stelle hängen 
wir hellbraune Waben, nicht weißes Wachs, denn das iſt 
wegen feiner geringen Warmhaltigkrit und feinem geringen 
Bei au Ameifenfänre nicht zur Ueberwinterung geeignet. 

Die Waben des Winierſitzes mit den ſchönen fetten 
ng belaſſen wir unſern Völkern, denn dieſer 

dhag dient unfern Wieren zur willkommenen Nahrung, 
wenn noch feine Blumen auf der froſterſtarrten Flur 
blühen. Dieſe Honigmenge muß 12—13 Pfund betragen; 
ift ſie größer, dann iſt es um ſo beſſer. 

Bu dieſem Honnigvorrat füttern wir nun die gleichen 
Menge Zucker hinzu. Dieſen löſen wir in heißem Waſſer 
u gleichen Gewichtsmengen auf, fo daß wir zu 1 kg 
Zucker 1 Liter Waſſer nehmen. Wir berechnen aber bei 
der Fütterung nicht die Menge der Löſung, ſondern das 
Gewicht des reinen Zuckers. Wir geben j dem Volk täg⸗ 
lich am Abend bis zu 1 kg Löſung. Wenn wir zu große 
Portionen füttern, fo überanſtrengen wer die Verdauungs⸗ 
organe unſerer Bienen; auch wird die dargereichte Löſung 
nicht g nügend verarbeitet. . 

Damit keine Bienen ertrinken, überdecken wir das 
Futter mit kurzem Stroh, kleinen Korkſtücken, Fichtennadel⸗ 
zweigen u. a. Holzwolle fängt bald an zu ſäuern; wir 
vermeiden deshalb dieſes Material. 


Bis Mitte September muß die Fütterung be 
ſein, damit die Bienen das dargereichte Futter noch gel 
verdeckeln können. 

Anfangs September unterſuche der Imker noch 
alle feine Volker auf Weiſelrichtigkeit bevor er an 
Fütterung geht. Weiſelloſe Völker oder ſolche mit 
alten Königinnen nehmen das Futter ſelten gut an 
ift verlorene Mühe und verlorenes Geld, diefe V 
aufzufüttern. à 
Solchen Völkern geben wir erft ein Reſervevbl 
Dabei ſchützen wir eine Zeitlang die neue Kd. 
in einem kleinen Drahtkäfige, damit fie von den 
Bienen nicht angefallen wird. | 

Die Wabenvorräte werden nun einer gründlichen 
tung unterworfen. Alle alten und ſchwarzen Waden 
wie alle ſchiefen und zerbrochenen kommen in den Schr 
topf. Wir ſchichten die Waben für die Winterauſbewol 
nicht über einander, denn dadurch leiden ſie, und zwi 
den aufliegenden Wabenflächen niften RA mit Vo: 
die Wachs motten ein. Wir hängen die Winterwaden 
luftige Stellagen, die vor Naͤſſe geigüpt find, oder 
wahren fie in einem geräumigen Wabenſchranke au 

Im September ſichten und ſäubern wir endid 
Winterdecken. Defekte beſſern wir aus. Ganz ſch 
und veiſchmutzte werden am zweckmäßigſten verbr 
Dafür fertigen wir auf einer einfachen Strohpreße 
ungedroſchenem Stroh neue Decken. 


2. Pür Hors imler. 


Die Korbvölker füttern wir am beiten auf, inden 
durch das Spundloch im 1177 ein umgeſtürztes d. 
glas reichen. Dasſelbe umhüllen wir bienenſicher. 
kein Raub entficht und das Futter nicht fo leicht ct! 

ſt kein ſolches Spundloch vorhanden, fo feper 
den Korb auf einen Strohring, der denſelben Durchm. 
hat und bringen nun in den fo entſtandenen Hod. 
ein flaches Gefäß mit Futter. Ueber Winter fönner 
dieſen Strohring unter dem Korbe belaſſen, denn! 
wird dem Schimmeln und Vermodern der Waben 
gebeugt. 

Haben einzelne Schwärme in den Körben me. 
herunter gebaut, fo ſchieben wir einen paſſenden doll! 
bis an die Wabenſpitzen und füllen nun den Raun 
unter mit trockenem Material aus. 
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— E Senn 
ner von Fr. Dornheim, Leipzig. Im Briefkaſten jolen die Bezieher unferer Zeitung Auskunft über fachliche Fragen 


rı und wir bitten diefe Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Anfragen, deren Beantwortung ſich nich 


t zum Abdruck eignet, 


8 
chriftlich erledigt, deshalb ift 15 Pf. Rüdporto beizufügen. Anf Aa de ſtets: Schriftleitung der Leipziger Bienenzeitung. 


Leipzig R., 


chrer B. 55 in R. Die Frage, wie weit ein 
„tand vom Nachbargrundſtüc und vom öſſentlichen 
ſich befinden fol, wird ganz eingehend auf Seite 
rå Kalenders 1919 der „pz. Vienenz.“ behandelt. 
ae Hannover und Schleswig⸗Holſtein beſtehen Ent- 
igsdorſchriſten, für alle anderen Gegenden kommt 
Catz 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs in Anwen- 
Genſigt eine Anlage den landesgeſetzlichen Vor- 
n, die einen beſtimmten Abſtand von der Grenze 
euſuge Schutzmaßregeln vorſchreiben, fo kann die 
gung der Anlage erſt verlangt werden, wenn un⸗ 
ze Einwirkung tatſächlich hervortritt“ Die Veläfti- 
muk aber eine dauernde fein. Einzelne Stiche er- 
n noch keine Beſeitigung. i l 
ı ih die Anfrage erſpart haben können, wenn Sie 
ic don Meiſter Küttner verfaßten Kalender von 
we Hand hätten. 8 964 des Bürgerl. Geſetzbuchs 
m, daß Ihr Eigentumsrecht an einen Schwarm 
„wenn er in eine beſetzte fremde Beute einzog. 

8. in Sch., Weſtf. Anfrage: Gibt es ein ſicheres 
gegen den Bienenſtich, beſonders gegen das läſtige 
gelen? — Antwort: Nein! Bei dem einen hilft 
wim andern jenes, beim dritten gar nichts. Die 
m auf Bienenſtiche ift eben gar zu verſchieden. Am 
ı werden gelobt Apio! und eine Miſchung von Salz 
:pritug. Eſſig, eſſigſaure Tonerde, Zwiebelſaft, 
algeiſt werden anch angewandt. 

i. in Echn. 95 Honigraum läßt fich, wenn er 
onderes Erco hat, ganz gewiß ein Reſervevolk 
eichnet überwintern. Zwar gelingt es, auch kleinere 
m durchzubringen; um harten Wintern gegenüber 
wappnet in fein, raten wir, nur ſolche zu über- 
2, die bei kühlem Wetter mindeſtens 4 Halbwaben 
tagem. Zucker ift reichlich einzufüttern, mindeſtens 
ad, beffer 9. Völker zu vereinigen, ift im Frühjahr 
acht. Man tötet die minderwertigere Königin und 
dann im Wabenbock die Waben zu einem einheit- 
Hıutneft mn offene Brut zu offener, ves- 
m verdeckelter. Die Königin läßt man in einer 
agaſſe ihres bisherigen Volles, hängt die Waben in 
mte ein, und fertig ift der Lack. Im Herbſte müßte 
natürlich anders verfahren. — gemein nimmt 
als hoͤchſt zuläſſiges Alter für eine Königin drei 
an 


3. B. in N. b. D. Nackte Heidevölker Ende 
mber ſich ſchicken zu laffen und mit Königinnen 
mjauler Raſſen umzuweiſeln, ift ſehr vorteilhaft. 
etwärme find immer ſehr ftart und durch die 
ſo fteßgierig, daß fie ſich auch bei kühler Witterung 
mig Tagen auffüttern laſſen. Die Umweiſelung 
ich erit im Mai vornehmen. 
Argit. J. Br. in S., Weſtf. Zur Füllung 
lwandiger Bienenwahnungen eignen ſich in bezug 
Armeſchutz und Leichtigkeit am beiten Häckſel, Stroh, 
nengeknülltes Papier, Torſmull. Inſuſorienerde ift 
warmhaltend, aber zu ſchwer, Heu wird zu leicht 
Sägemehl ift auch recht ſchwer. Recht zarte Hobel- 
und delzwolle eicnen fih auch noch gut. Warum 
„lwände, die an Stelle einer Füllſtoffausfütterung 
te durch Papier oder Pappe voneinander getrennte 
sume beſitzen, vorzuziehen feien, vermag ich nicht 
chen. Im Gegenteil find bei Häckſel und geknülltem 
: viel mehr iſolierende Luftſchichten hintereinander, 
dem wird eine Wärmeſtrömung durch die vielen 
en Zwischenwände unmöglid) gear 

C ., Ch. und andere. Die Händler mit Heide 
1 ſcheinen es alle fo zu machen, daß fie den Buder- 
5 für verkaufte überwinterte Völker verweigern, 


äubchenweg 


um dann mit dem Zucker Schwärme winterſtändig zu 
machen. Es iſt aber das Zuckerbezugsrecht an die über⸗ 
winterten Völker gebunden. Losgeloſt von diefen Lölkern 
beſteht kein Anrecht auf Zucker. Wer im Frühjahr ein 
überwintertes Volk verkauft hat, hat dem Käufer den 
Bezug des Zuckers zu ermöglichen und den Zuckerbezugs⸗ 
ſchein zu beſchaffen. Wer wird aber auch Völker kaufen, 
ohne fih über die Zuckerbeſchaffung klar zu fein! 

Mehrere Anfrager. Die Faulbrut ſcheint er- 
ſchreckend im ganzen Reiche zu hauſen. Von allen Gegen⸗ 
den erhalten wir diesbez. Zuſchriften. Wir empfehlen 
zum Ankaufe das ſehr klar und auch den einfachſten 
Leuten verſtändliche neue Buch Zanders „Die Brutkrank⸗ 
heiten und ihre Bekämpfung“. Bezug durch unſere Ge 
ſchaftsſtelle für 3,50 4. 

+ {7} O. b. Oe. Für Einarmige eignen ſich 
Beuten mit Halbrähmchen. Beim Ablehren uſw. benutzt 
man den Heringſchen Wabenhalter. 

Imkerverein G. Im aeg Sachſen wied nur 
verſteuerter Zuder an die Imker abgegeben. Wie es 
in den anderen Bundesſtaaten gehandhabt wird, ift uns 
unbekannt. l 

Th. H., B. b. B. und andere. Ueber die Fitte 
rung von Kunſthonig iſt im letzten Brieftafien berichtet. 
Vor Verfütterung von Rübenſaft ift zu warnen. Die 
Erfahrungen find nicht günſtig. 

A. E., Gr. i. Schl. 1. Gewiß genügen einfach⸗ 
wandige Beuten, wenn fie im Stapel aufgeitellt find. 
Das beweiſt ſchon die mehr als einfache Ueberwinterung 
der Krainer. Doppelwandige Wohnungen find aber frage- 
los beſſer. 2. Ob die Erſchütterung für die Bienen beim 
Schleudern im Bienenhauſe ſelbſt zu groß ift, kommt doch 
auf den mehr oder wenig spigen Gang Ihrer Schleuder 
und auf die Dielung an. 8. Wohnungen und Geräte 
werden wohl eher teurer als billiger werden. Im Honig⸗ 
preiſe erfolgt ſicher ein Abbau. Der Preis für überwin⸗ 
terte Völler wird ſich zunächſt noch halten. 4. Ska 
Baupläne bienenwirtſchaftl. Bauten koſtet Heft 1 u. 
zuſammen 3,10 & poſtfrei bei Voreinſendung des Be 
trags an den Verlag der Leipziger Bienenzeitung. 

E. ., P. Anfrage: Wieviel Gramm Schwefel 
muß ich anwenden, um eine intenſive n der Motten 
in einem Wabenſchranke von 1,50 m Länge, 2,20 m Höhe 
und 0,85 m Tieſe, der 550 Waben faßt, zu erzielen und 
in welchen Zwiſchenräumen muß 2 ſchwefeln? Sind 
die Schwejeldämpje leichter als die Luft? — Antwort: 
Ein Päckchen Schwefelfaden, alle 14 Tage anzuwenden, 
ſoll angeblich genden Die Erfahrung lehrt aber, daß 
eine intenſive Abtötung der Motten durch hmefeidunk 
nicht geſchieht. Prof. Zander hat allein Blauſäure als 
vollwirkend befunden, hätte dabei aber beinah ſeinen 
Bienenmeiſter eingebüßt. Als beſtes Mittel gilt immer 
noch Aufhängen der Waben in einem zugigen Schuppen 
oder Boden. Schweſeldunſt (= Schweflige Säure) iſt 
ſchwerer als Luft. 

©. Schl., St. Ich bin auch davon überzeugt, daß 
die Schwalben Bienenfeinde ſind und glaube nicht daran, 
daß jic ſich nur die Drolnen ausſuchen, wie fanatiſche 
Vogelliebhaber behaupten. Die Annahme iſt falſch, daß 
Vögel Arbeitsbienen wegen des Stachels verſchmähten. 
Man braucht nur einmal Enten zuzuſehen, wie geſch ickt 
ſie den Stachel zu vermeiden wiſſen. Abwehrmaßnahmen 
kenne ich nicht. 

O. K., S. Ihre Mittelwände werden geschmeidiger, 
wenn Sie dem Wachſe Leinöl zufügen, auf 5 Pfund einen 


Eßlöffel voll. 

N., Pr. Gaupve, Der Bienenvate, 
durch unſere Geſchäftsſtelle zu bezichen, ift 
warm zu empfehlen. 


r 3,50 4 
nfängern 


Vereinigung d. Deutſchen Imkerverbände. Luſterſcheinun en und die höheren Lujtſchihten. :- y 

Tab. Nr. I 355/356. Abſchnitten find die neueſten Forſchungsergebniße o- 

É Man muß geſtehen, der Verfaſſer bietet mande: } 

An die angeſchloſſenen Berbände, und Feſſelnde, ſo daß man das Buch mit eint 4 

1. 50 ichige Anſchriſt des 1. Vorſitzenden lautet: Befriediging aus der Hand legt. wi 
etrn Profeſſor Frey, Hannover, Alte Celler Heerſtr. 43 : E . 

8 1. Oktober 5 Kon 51) ve Ac A A apagar 

2. Der Vorſtand ſchlägt vor, im Oftober d. J. in t rutleunng tr 

Berlin eine Vertreterverſammlung abzuhalten. Anſpüche „Die Noro bienenzucht im gemiſchten Sy 

a bis zum = aan bei dem unterzeichne- \ 

ten Geſchäftsführer anzubringen. tillſchweigen wird als an 

es aufgeſaßt. Anträge für die Tagesordnung Brauns Blätterftiod.” Von rich Bram 

nd bis zum 15. September einzureichen. haufen (Oberheſſen). Im Selbstverlag. Prutz | 


Köslin, den 1. Auguft 1919. „Der mene Weg zur Erzielung reiche 
: z ER und Sonigeruten.“ Ein Mahnwort per 
Teßmarſtr. 2511. Küttner, Geſchäftsführer. Rhan, Tierhygieniter⸗ Verlag C. 5. B. efi 


Tab. Nr. I 391. „Der Lambert:Zwiling und feine Br 

Der Verein Cuxhaven — 1. Vorſitzender Lehrer Eck. weiſen.“ Der neue Schwarmtrieb. Ben 

in Cuxhaven — iſt in die Vereinigung der Deutſchen Lambert. 2 1 5 Preis 2,00 4 Era 
Imkerverbände aufgenommen. — Firma Lambert & Co., Radebenl. 


Köslin, den 12. Auguſt 1919. „Selbſtanfertigu von Bienenwohnn 
Küttner, Geſchäftsführer. Non Oberlehrer Otto Dengg. Lehrmeſſter 
ö Ar. 412—413. Verlag von Hachmeiſter a 
Leipzig. 
Bücherſchau. „Rein Niederwaben⸗ und Stehſchubladend 


m Verlage ZOG, Dresden ⸗A. 34, erſchien als Ader der Allerwelts⸗Bienenſtod.“ . 
an aus der illuftrierten Wochenſchrift „För⸗ Junginger, Stuttgart. Im Selbstverlag det v m 
derer im Objt- und Gartenbau“: | „Die neue Heberwinterung im deutſchen t 


„Was ich im Obſtbau lernte“. waben⸗Seitenſchieber.“ Von Ing. H. 
Aufzeichnungen 1155 Skizzen aus der Praxis eines Fulda. ar Selbfiverlag des Verfaſſers. 
Obſibaumliebhabers. Von Paul Tredopp. „Deutſche Biene nzucht, ein Mittel zur u. 


Die gegenwärtig ernſte Zeit mit ihrem wirtſchaftlichen ee Wohlfahrts- und Ceimatyl 
Niedergange mahnt jeden einzelnen, mitzuhelſen an dm En el Rehs, Kalgen in Ditpreußen. v 
Biederaujban unſerer wirtichaftlichen Voltsfraft. Hier⸗ „ Provinzialverband für Bier 
bei wird auch der Obſtbau feinen nicht geringen Anteil ohrungen (Ofipr.) Preis 7,50 4 
haben, und mancher Liebhaber wird fich auf dieſem Ge⸗ „Der Tabatbau in der Heimat und die r. 
biete betätigen. Den Laien wil der Verfaſſer mit obigem e Ernte,“ Von H. Schulte. U 
Büchlein zu Hilfe kommen. Es ift eine Sammlung von zünſter i. W. 2 Auflage. Im Seibüveriz 
Aufzeichnungen, die derſelbe während eines Obſtbaukurſus »Be icht Über die Tätigkeit des Balterislog: 
machte, die er ſpäter noch durch 47 Stizzen und im eige- nu der Landwirtſchaftstamme 
nen Garten gemachte Beobachtungen und Erfahrungen Die Proving Br e gu Halle a . d. C. oi 
ergänzte. Das Büchlein ift wohl imſtande. das Intereſſe Von Profeſſor Dr. H. Raebiger. 
an dem Obſibau zu fördern und zu vertiefen, trotzdem 
wir ihm den Charakter eines Lehrbuches abſprechen müſſen. 
Veſonders will der Verfaſſer zeigen, wie die verſchiedenen 


1 zu pflanzen, zu ſchneiden und zu 


** 


Patentschau m 


»ilegen jind. | 
>= Gebrauchsmuſter: 
Im Verlage von Trowitzſch & Sohn, Berlin, ere Kl. 45h. 703561. Guft. Ruhl, Siemens ſtadt d 
ſcheint in zweiter vermehrter Auflage: Rähmchenſtänder. 3. April 1919. 


Wetterkunde. Eine Anleitung zu Wetterverſtändnis à 2 
und Wettervorausſage. 128 Seiten mit 50 Textfiguren. Kl. 45h. 703565, Gg. Earl II, Untereribag, 


| 1 S: „ ranken. Zwillingsbeute mit Doppelſchaln 

. 1 3.30 Pii F PET ETA SPON Fiugdienen zu jeder Zeit des Bienenbetric-- 

Nunmehr iſt es allen den Berufen, die vom Wetter =; pl. MIN Ba A ; 
mehr oder weniger abhängig find, vergönnt, in bezug auf Kl. 45h. 703588. Friedrich Braun, Holzhauir: 


das Wetter in die Zutunſt zu blicken. So gemeinver⸗ heſſen. Bienenwohnung mit njtereinteii.: 
ſtändlich, wie der Verfaſſer im Vorwort ſagt, find einzelne oberen Stock. Angemeldet 24. Februar 191: 
Abſchnitte des Buches durchaus nicht. ehr intereſſant Kl. 45h. 705 092. Richard Schöbel. Neugersden 
And die Ausführungen über das Gewitter, über optiſche Wand für Bienenwohnungen. 11. April 101 


Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


für teure, komplizierte, durch viel Reklame angeprieſene und nicht empfehlens⸗ 
werte Bienenwohnungen? Machen Sie einen Verſuch mit meiner Bienen- 
wohnung „Fortſchritt“, wobei Sie die Vorteile langer praktiſcher Erfahrung 
vereinigt finden Verlangen Sie mein Preisbuch über Bienenwohnungen njw. 
Der Verſand von Bienenzuchtvölkern auf Mobil: u. Stabilban 
beginnt Ende März. Aufträge darin erbitte frühzeitig. Machen Sie ferner 
einen Verſuch mit meiner Kunſtwabe „Erita“. Selbige wird ſofort von 
den Bienen ausgebaut und dehnt ih nicht. Lieferbar in jedem Format. 


Wilhelm Böhling z Viſſelhövede 


Fabrik für Bienenwohnungen und Geräte 
Großimkereiberieb — Nunſiwabenwalzwerk [8 
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| 
Im Herbſt d. J. beginnt in neuer, vollſtändig durchgearbeiteter Auflage zu erſcheinen: 


Anſere Bienen 


in ausführliches Handbuch der Bienenkunde und Bienenzucht 


erausgegeben unter Mitwirkung von Regierungsdireftor Dr. Bälz, + Pfarrer Bohnenkamp, 
arrer Gerſtung, Pfarrer Gmelin, Profeſſor Dr. Hartmann, Oberlehrer J. Herter, + Ober- 
brer Maugler, Dr. Melzer, Pfarrer Klein, Dr. Küſtenmacher, Oberhofgärtner Sckell u. a. 


Pfarrer Auguſt Ludwig in Jena 


ungefähr 650 Seiten großen Formats mit zahlreichen Textabbildungen 
und mindeſtens 30 farbigen und ſchwarzen Bildertafeln 


Suhaltsüberficht: 
I. Bienenkunde ll. Bienenzucht 


die Bedeutung der Bienenzucht: | Die Bienenwohnung: 1, Speoretifche Grundlagen filr die Bienen- 
1. Volkswirtſchaftliche Bedeutung; 2. Be- raaa i z Senne für die Bienenwohnung; 3. Altein 
dentung für Landwi aft. O k und | führte Wohnungsarten; 4. eue Erfindungen der lebten Sapre: 5. Ve⸗ 
Sa au; 3. Wiſſenſchaftliche wegliche Wabe; 6. Abergang von der unbeweglichen zur beweglichen 
tung; 4. Bienenzucht als Lebensberuf und | Wabe; 7. Verſchiedene Nähmchenmaße; 8. Herflellung der Bienen- 
e eee 5. Bienenzucht als wohnung, Bau von Bienenbäuſern; . Aufftellung der Bienen. 
5 für eine gedeih un ; 

er A Bienenpflege: 1. umgang mit Bienen; 2. Auswinterung; 3. Groß 
liche Bienenzucht: 1. Bienenweide; B an: 4 8 : f ; 8 5 
p | Fehbabesigan; 4. Dura eraung 5. Sug iel; 6. Anter d 


un 

3. Der Imler. emmung der Triebe; 7. Natürliche und künſtliche Bee und 

die Naturgeſchichte der Bienen: Pflege der Jung. und Muttervölker; 8. Honigernte; 9. Wander⸗ 

1. Verwandtſchaftliche Beziehungen; 2. . Königinnemzucht: 11. Drobnenzucht; 12. Grope Herdf- 
au der ; ¿ 


Biene; näbrung; | ſchau; 13. Winterarbeit. 
Wachsban 5. Fortpflanzung, Zerer- Erzeugniſſe der Bienenzucht und ihre Verwertung: 1. An- 
sma toeea N Fader b srant- und Verkauf und Verſand von Blenen; 2. Verkauf des Honigs; 
deten? 7. Fein Bienen. 3. Wert und Verwendung des Honigs; 4. Auslaſſen des Wachſes; 
der Bien. 5. Wachsverwertung im Großbetrieb; 6. Herftellung der Mittelwand; 


'nfere Bienen und ihre Geſchichte. 7. Fälſchung und Anterſuchung von Honig und Wachs 


CCC | 5 der Bienenzucht: 1 . 2 
nfere Bienen in Dichtung, Sitte gang; 3. Snte Sule. zucht: 1. Einzelunterricht; 2. Lehe» 


und Volksglauben. Das Imkervereinsweſen und feine Aufgaben: 1. Augememes; 
Zienenrecht. 2. Ausſte lung; 3. Muſterſagung. 

Die Nachfrage nach dieſem umfaſſendſten, am reichſten illuſtrierten und, wenn ich nach 
em Arteil der Fachpreſſe gehen darf, auch beſten Werke der Bienenzucht, das leider ſchon 
rit Monaten vergriffen war, iſt namentlich in letzter Zeit eine ſo lebhafte 1 daß ich 
dich, um es nicht länger fehlen zu laffen, trotz der Schwierigkeiten der heutigen Verhältniſſe 
ind trotz der fo gewaltigen Preisſteigerungen aller Art zur Veranſtaltung einer neuen Auf- 
age entſchloſſen habe. 

Das obige Inhalts verzeichnis zeigt Plan und Anlage des Werkes, für den Inhalt bürgen 
ie Namen des Herausgebers ſowie der Mitarbeiter, und in bezug auf Druck, Papier und 
ild liche Ausstattung fol, ſoweit das in jetziger Zeit möglich ift, alles geſchehen, um das 
ußere Kleid des Werkes dem inneren Wert entſprechend zu geſtalten. 

Die Ausgabe wird in zwei in ſich abgeſchloſſenen Teilen erfolgen, von denen der erſte 
te Bienenkunde, der zweite die Bienenzucht behandelt, und zwar foll, einem häufig ge- 
ußerten Wunſche Rechnung tragend, zunächſt der zweite Teil (Bienenzucht) erſcheinen ( 
ember 1919), während der erſte (Bienenkunde), im Frühjahr 1920 zur Ausgabe gelangt. 

Am recht vielen Bienenzüchtern Gelegenheit zu geben, das Werk zu einem in Anbetracht 
von Inhalt, Umfang und Ausſtattung für die heutige Zeit wirklich billigen Preiſe zu erwerben, 


ee Vorausbeſtellungen auf 25 Mark 


eſtgeſetzt, die bis zum 20. Oktober einzuſenden find (Poſtſcheckkonto Berlin 39359). Dieſer 
Dreig fol unabhängig von allen inzwiſchen vielleicht eintretenden Teuerungs zuſchlägen auch 
bann feine Gültigkeit behalten, wenn fich eine Aberſchreitung des Amfanges vernotwendigt. 
Später tritt eine Erhöhung auf mindeſtens 30 Mark ein. 

Ich bitte um recht baldige Aufgabe der Beſtellungen auf dies zeitgemäße Werk, das in 
der Bücherei keines wirklichen Imkers, vor allem aber keiner Vereinsbücherei fehlen folte. 


Berlin W 57, Steinmetzſtr. 2b Fritz Pfenningſtorff, Verlag 


oder das Nis 


laden-System leistet A 


Its-Blenenstoc brauchbar und übertrifft 8 


i pa ewesene an Einfachheit und Zweckmäßigkeit, Broschüre M. 1.60 frko. Postsche 


Stugarı 124 53, G. Junginger, Stuttgart, Rotebühlstraße 


8 Bir. garant. reinen 


Blüten, 
Schleuder- 
onig 


verkauft u. erb. Ang. 


— 8 
Obsttüten feine 

Papierbeutel lin 
zur Umhüllung v. Aepfel- i 
und Birnenfrüchten. mit a 

100 St 4 4, 1000 St. 38 4 1 
1000-Stück-Preis bei Ab- N 
nahme von 500 Stück an, guter T race 


32 


* n 
— 


100- Stück- Preis von 50 Stück an. geſu cht £ 
a Walter ‚getischain, Man verlange mit Katalog über Gartengeräte. |1 8 10 . 
E Pr 
— Paul Nauber, Grossbaumschulen = 


Umgugähaiber gebe zirta Dresden-Tolkewitz 56. (678 1 
1 Str. garantiert reinen 


sehleuderhonig | Viel Honig e arts inem H 
a 5 ©- 19 an die | Schwzene geben Völler it Wander wagen z 8 
Expedition d. B. erb. [761 7 der Königin win jn kanfen ae von 

ék ohann Knarr, 

Welcher Imker ba bee apos eier ee 


— 4077 
gibt kriegsbeſchäd. Anfänger haus“. Nachzucht beſter Stelle ſofort (657 alle zur 


deutſcher Bienen, die ſich ſeit derlichen 
Tucker saje bew. haben. 5E. 2 Holzarbeiter Bi 

A. Vorausbeſt. ſicher (Facharbeiter, Tiſchler oder onen |! 
Se pete Megohlung! | Auch die Zuſendung. Bei Anfr. Zimmermann) ein, welche Kunstwaben, 
enenhonig wird jedes Rückporto erbeten. 1737 mit Anfertigung von Bienen tter, Wachs 
Quantum p. Radu. gekauft. Borbach, Bichrid a. Rh. käſten vertraut ſind Dieſelben Wabenpress 
Off. ſieht entgegen [813 | — s finden dauernde Beſchäfti⸗ | Schleude 
Scheel, Michels dorf, Bienen- gung. Gefällige Off. unter Besich 


Poſt Seebnig, Bez. Liegnitz. K. Sch. 27 beſ. d. Exp. d. BL. meine ste 
Wohnungen! 


u. Lager 

Keine Honiggläſer Rostiose Wachsgewinnung haller. ons 
aber dafür aba | Goes, Mieretager ormak | durch Günthers 

Pappdoſen ſaubere Tiſchlerarbeit. elssw asse, 

Rähmchenholz. wachspresse“ 

* Pfd. 2 50. 90 20 4, Couis Wildeck, D. R G. M. [709 


S Nur zu beziehen durch 
empfiehlt zum Honigverkauf „ Inh. Robert Wildeck, r 
* Waldenburg i. Sa. 829 Wehrsdorf 


Lach nerſtr. 19. Rähmehenhalz Bei Anfr. Rückporto. 


Verkaufe gebr. beſetzten ſprämiiert, von Imtern ſehr Linden- 


orig. Förster soch, | piob, genou À x25 mm, | etwas Erlen-Bienenstähe, 


Oberbehandl., ſämtlich aus- 1. 1,50- u. 2-Meter-Stäben, | 6/25 mm, 8 feit. gehob., 100 
ebaute Waben, 1 bei Knack. 100 m zu 413,50, 1000 mąu lfd. m 11,75 4, 1000 Lfd. m 
tod, 1 faſt neuen Normal- 4 132,25, nach Längen ge | 108 æ, 60. m- Paket in Bdln. 
maß⸗Dreietager, beſetzt, alles ſchn. 100 m zu 415, —einſchl. 9,75 A. Anfuhr, Stpl. [451 


un, ing l | Verpackung unt. Nachnahme 1 BAT K 
deiſis, Otto Schurich, Leisnig i.8.1, | Holzbearbeitungsjabri 
Err ziſchow, P. Godow, O.⸗S. Holzbearbentungsſab va. 7674 Vutiſtädt i. Thür. 


>” Bionenwohnunda 


in bekannter erstklassiger Ausführung 


Gerätschaften für neuzeitliche Bie 


liefert T = 
Blenengerätefabrik CHR. GRAZE ENDE — 
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Erdbeere, Zuckerkönigin“ 
bringt Riesenerträge 


und wird weder durch Kälte, noch Regen, 
noch Trockenheit darin beeinträchtigt. 


| StScke von 2—300 Erdbeeren sind keine 
‘ Seltenheit. EinMorgenLandbringtunstreitig 
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10 000 Liter Erdbeeren. - 
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Der Anbau dieser ee eröfinet jedem Feld- und Garten- 
besitzer eine früher nie geahnte hohe und sichere Einnahmequelle. 


> 
önigin‘® ist eine grossfrüchtige Tafelerdbeere I. Ranges, von leuchtend roter Farbe, im 
geschmack fast den Walderdbeeren gleichkommend und erfordert infolge ihres natürlichen 
uckergehaltes nur wenig Zucker beim Einmachen. Ihre Fruchtstengel stehen aufrecht, so dass 

€ Früchte nicht, wie bei vielen anderen Sorten, auf der Erde aufliegen. 
önigin“! ist winterhart, friert nicht aus und gedeiht auch auf geringem Boden selbst ohne 
ngung Sie bringt feste Früchte, die sich mehrere Tage halten und auch transportfähig sind. 
— Ea D SE cn LTN Er D In Me Bil (De An Air An Sn En D 

= ie Ernte währt 6 Wochen; andere Sorten tragen nur 14 Tage. 
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Mitte August ab kräftige Pflanzen: 100 Stück 4 11.50, 1000 Stück 4 110.—. [719 
l a ib Theissen per Nachnahme in guter Verpackung auch nach den entferntesten Gegenden. 


? löttner, Grossgärtnerei, Theissen 44E. (Thüringen). 


PP.... A E E.. 
Geflügelfreunde lesen die 


„Geflügel- - Welt‘ 


hemnitz-L. 3. (835 
Bücherkatal. u. Probe-Nr. gratis. 


1919er Honig. 


ſehr fruchtbar, 7,50 .4, vert 
M. Wutzler, 

| Geimmitiaan (Sa) 
Moltkeſtr. 6. 1831 


In Kürze erscheint im Be aaa a 1 
| alionBlie BIENENZUG 
ck Zur Natur! = mit Stabildetrieb :-: 
(Volksbienenzucht) 
Jung von Wabenhonig im Stronkorb (Reiormwalze) 


l von Emil Herbst in Artern i. Thür. 
Einsendung von .# 1,05 oder Einzahlung des Betrages au‘ 
Postscheckkonto Leipzig Nr. 32393 (60% 


Wegen Aufgabe verkaufe ab 
Perſchütz, Kr. Trebnig, 


7. che Für jed. Schlafzimmer! Bi 11 1 Doppelbeuter 
Sorne Tindioz-Lenciieek, | BIGNENVOINBT e e giene 


k w. Teker für den Rauchtiſch paſſend, auf Blätterſtock-Hochwaben, mit 19 Rähmchen. 833 
8—10 Jahre leucht, Erſp. a. Normalmaß, mit Winterfutt., Fr. Klowerſa, 
Zundh Pr. 3.4 p. N. Haus mit oder ohne Käſten zu z. Zt. Senfrenntesen 
stel, Weinmar, Stuttgart- | verkaufen. [830 Kr. Ohlau. 
N [Gableuberg. Honigoff. erw. Paul Koch, 
Althaldensleben, Iniolt 5 Auigab 
a, 9S ` 
r Niemann, Bez. Nagbedurt⸗ l f 
Harburg a. d. Elbe, meiner Virnenzucht gebe ich 


Gißendorfer Str. 114, gibt ab J K zugeſchuittene Bretter 
Länehurger slülper Unger ann und 100 einfach gebaute 
: uly i - Dzierzonkaſten, die ſich 
winterſtändig, im nächſten mit gut. Handſchrift, welcher leicht zu Kiſten und anderen 
Jahre 8 bis 5 Schwärme etwas von Dienenzucht ver, Sachen verarbeiten laſſen, 
gebend, billigſt. Honig wird ſteht, geſucht. [837 | für jeden Preis ab. Anfr. 
in Zahlung genommen. An | Gothen- Wilmes, günter N. B. 21 befördert 


fragen mit Rückporto. (828 


Heinsberg in Weft. 1 Geſchäſtsſt. d. Bl. (884 


4 t- 


Zwei- u. E h 
v 
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Freudensteinbeuten „ Treten 
Nähmchenholz in vnn . ic 

Aufsatz kasten. Abs 
Kunstwaben aus reinem Fi 


Wachspressen. 


Honigdosen und Honiggläser 
sowie alles, was zur Bienenzucht gehört. 
Katalog und Preisverzeichnis auf Wunsch. 


J.F. Gehrke, Konitz, W.-Pr. | 


Fabrik 4 Mh irtschaftlicher ae 


5 9990999499994» | 


| Se 
. Warum zögert 
; s Dampl- Wachs- Auslassapparal eine Fundgrube 1000 fach benähzt. 4 tn 
2 Preis Mt. 25.— Meiſter für jedes Syſtem ter Te 


ist der denkbar einfachste und ninigste! 


Dag Wahi sauslaſſen ift ebenſo nützlich wie das 
onigſchleudern. Die umſtändliche Arbeit fürchtet 
aſt jeder Imker und vielfach unterblieb nur deshalb 

$ bas Auslaſſen des Wachſes, weil es an einem ge— 
3 eigneten Apparat für den Betrieb fehlte. Mit dieſem 
2 Wparat Wachs auszulaſſen, macht Vergnügen 
2 Keine ſchmierige Arbeit, tein Ärger, kein Verdruß 


Geehrteſter Herr Kolb Der von Ihnen bezogene DW 
Schmelzer hat ſich zu meiner Zufriedenheit bewährt, Der Schmelzer 
ift äußerſt einfach und erzeugt ein ſchöncs, teines Wachs. Den 
5 Schmelzer kann ich mr jedem Züchter aufs bejte empfehlen. 


Memmingen. 
J. F. Kolb, 


$ Karlsruhe, Baden, EEE 19. 
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Honiggläser 


mit Sohraubdeckel und Einlage in starkmaschinen- 
geblasener Ausführung: [204 


: 1 er 2 3 4 5 Pfd. | 
238, 40, 44, 48, 85, 140, 160. 180 pro 100 St. 
1 Pfund in mundgeblas. Ans- | 44.— netto Nachn. 


führ., ebensosehr zu empfehlen 
Einmachhafen 6 Ltr., Konsrvengläser u. -Oeffner, 
Senfgläser, Kinderflaschen m. Skala, Fruchtsaft-sowie 
Oelflaschen z. billigst. Tagespr. Man verl. Preisliste 


Glashrennerei und Verschlußdoseniabrik 


Curt Erdmann :: Erfurt, Grubenstr. 91, 
Ferosprecher 2362. 


Des Imkers ; trende! Des a Heil! 
Leichtes Arbeiten! Die Bienen fliehen! 
Kein Stich, kein Rauch, keine Betäubung, keine Hand⸗ 
ſchuhe. Bei Stichen ſofort ſchmerzſtillend. Ausprobiert 
am eigenen Stande. Pro Flaſche 2,25 % intl. Bery. 


H. Köhl, Imkerei, 
Frankfurt a. Main, Ningelſtraße 23, 


Fabrik hem.-pharmaz. Präparate. [28 
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ungeahnte Höchſterträge erziele 
ſofort das hervorragende 


Nachnahme 25 Pf. 


Exner, Huksringende Z 
| Verlag 3 Wärmbru 
- 


Neu erichienen: 


| Bergithe Biene 


Anfeßlbare Schwarm 
falle, einzig ſicherer Weg 
völkern für Früh⸗ und qo 
Völker wie 20 Schwächli 
Unterdrückung des Baus, en 
triebs, freie Betätigung des Bien | 
waltatte. Nur junge, im Schwarmtrieb 
erzeugte Königinnen, welche als e pte: 
allein vollwertig find. Keine aunde r 
ſchaffungsköniginnen, keine Königinzi u, 1 
weiſelung, kein die Honigtracht beeinfz, 
Schwarmfeiern, nie 4 w 
einfachſte Wahliucht. Teichte 
führbar in allen Ste 
Drei-, Vier-, Zwei-, Einetager 
behandlung für Kalt und 
Magaziuſtöcke in Holz und 3 
wendbar jowie alle 
(Gwingligen Renan 4 
bunt in den SGden, en man 
* jeder 225 fein "altes Sollen 
weiſung für Se —— BE und 
ee 8 inc GT 
Original-Jederzeichnungen. T 
Neues, es Ü eine Su nbgtaßeh een 
wirtſchaftlichen Wiſſens, es 
ſchätzbare Vorteile. Jetzt uma rn, 
ein Volk und ausgebaute Waben ei 
Zu beziehen gegen Cinfers maf az 30, 
ſcheckkonto Cöln 40 serja} 
Amtsanwalliche | 
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ukunftsstock. 


s- 
und Betriebsweise die einfachste und zweckmässigste Bienenwohnung. Jeder 
t kann die Königin auf 5 bzw. 2 Rähmchen absperren, ohne sie zu suchen. Königin- 
en und Ablegerkasten überflüssig. Gute Ueberwinterung, rasche Brut- 
ng, leichte Bruteinschränkung, sichere Schwarmverhinderung, mühelose Ab- 
g, einfache Königinzucht, bequeme Honigentnahme, sichere Wanderung, an- 
Fütterung, leichte are und hohe Erträge durch langjährige Erfahrung 
erwiesen rucksachen kostenlos. [264 


ed Willmer, Lehrer, Lauterbach bei Görlitz. 


tzschutzrand, D. R. G. M., iſt das Angenehmſte und Praktiſchſte beim Schleudern, 
bade keine Sudelei mehr. Zeglins Schleudern haben genietete Haſpel, A fache Haſpel⸗ 
ſpelwellenverſtrebung, ugelſpurlager. Zeglins Schleudern zeigen große konſtruttive 
+4 É Racadın mungen find Stümperei. Genietete, r nie roſtende Haſpel ganz aus Eiſen, D. R. G. M. 
Hauptkatalog . und fraufo. [804 
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e. 
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Brillant, 


Heureka, 
D. R. G. M. 


Stern Victoria, Köni 
D. R. G. M. zin D. R. G. M., Riemipg. 


Ge ſchwere Musfüßtun D. R. G. M 
pi je Halbr. Mk. "a für Halbe. Mt, 65.— für Halbr. Mk. 78 — für Sum. Mk. Be far Halbr. Mk. 8 
fla SGanzr. Mt. 70,.— für Ganzr. Mk. 75.— für Ganzr. Mk. 4 — für Ganzt. Mk. 78 für Ganzr. Mk. 78.— 


ui F Sud erde Abſperrgitter, Rähmchenſtäbe, Smoker, Futterteller, Gläſer und alle 


Bezugs firma. 
Ernst Zeglin, Bienenwerke, Reetz, Kr. Arnswalde. 


JIENEN-WOHNUNGEN 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


Prima Rähmchenholz. 


` — Lager aller bienenwirtschäftlichen Geräte. [143 
1 Prämilert mit I. Preisen auf allen beschickten Delete Ta | 


Herm. Fiedler "rw: Eisleben 55. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


a 

> 

> 

ang Wachspressen „Deutschlands erreichter Wunsch” jE 
> 

a sind die besten der Welt! > 

beute 3 von 10 Pfund alten schwarzen Waben 5 Piund goldgelbes, satzireies Wachs unter I 
antie. Hergestellt in 4 Grössen. Ausserdem ist die Presse eine vollständige Frucht- u. Siruppresse. E 
Firma Jos. Klimke 1 Glogau (Schles.). 22 |è 

— > 

ve 
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vy 


RE 


38 fs 
se R T 9 88 
1 ste 
x ahmch enſtäbe; 
RC 2 
20 aus ff. Fichtenholz, einſeitig gehobelt, ſauberer Schnitt 2°: 
+ 6X25 mm 10 4, 7X25 mm 11 & pro 100 Meter, + 
88 albrähmchen, zugeſchnitten „Ie ARE pro 88 
SO Ganzrähmchen, n .. „11,50 f 100 St. 5C 
+ auch aller Art Kiſten zum Bienenverfand nad) ee * 
88 ert * sfs 
88 Bruno Rothe, Sägewerk und Kiſtenfabrik, ge 
58 Kleinnenſchönberg bei Olbernhau i. Sachſen. Se 
R O000000000C000000000000000000000090000000000%Ù 


une =ar rer PA 


FIRMA HEINR. THIE, WOLFENE 


liefert prompt: Heid-Honiglösmaschine „Triumph“, Hand-Heidhonig j; apparat Klei 

Honigschleudern, Honigsiebe, Entdecklungs- Nesser und -Gabeln, Entdi seki 1gs-Apr 

und Wachsformen, Dampfwachsschmelzer, Honig- und Wachspressen, Ha üb 

Inhalt, Postversanddosen 5 und 9 Pfund Inhalt mit Wellpappschachtel, nen 

und mit Gewinde und Blechdeckel, Honigetiketten, Bienenhauben und Schleier, 
Betäubungsgurte. 


rp a 
a |, 
Bienenwohnungen. 92 = 

Preisbuch auf Wunsch an jedermann gegen Einsendung von 1 Mark. Dieser 8 
Bestellungen zurückgerechnet. 


FIRMA HEINR. THIE, WOLFENBÜT EL 


= 


Kat th. 


liefern prompt 
zu billigen Preisen. 
Fordern Sie sofort unsere Preislisten. 


Glasfabrik Sophienhütte, Gebr. Hirsch, Rauscha |, Schl. 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen [416 


Honiggläser :: Futterflaschen 


vou beiter Qualität in allen Ausführungen. 


Nr. 1 Rt. 4 Rr. J Rr. 4 Nr. 8 
Befonders vorteilhafte Bezugsquelle fur Vereine und den ber, 
AKoenſervengläſer für Früchte und Mei. , 


m 
m 
AAA 


ienenwohnungen!! 


Anfertigung und giona Lager aller Systeme und Maße. 


Prima Räbmehenholz :: Lager aller bienenwirtschaftl. Geräte. 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. 1529 
WB Preisliste gratis und franko. 


Rich. Abicht, „a, Allstedt (S. -.). 
III 


L Kunizsch tew, Hallensia-Beule zen! |.ehnsanen nuzen, 


kaufe 4 ilinge wenn Sie im Herbſte neue 
1 1 nge, | Die volllomm. u. einfachste Kombinationsbeute e Unweſſunge 
mrich, mit Zubehör u. mit den Hallensia- F zugl. Absperrgitter befolgen von den tüchtigſten 
tern, Königin 1919, D. R G. M. angenı. [641 | Fachleuten in den nachſtehen⸗ 
etwas Winterfutter, | Jetzt noch aus Pappel kurzfristig lieferbar! Preiswert! den Werken: 
aſammen ffir 1000 4 | Verl Sie Prospekt mit kleiner Betriebsanleitung vom Fabrikanten | Neue erfolgreiche Methode 
Stand. u Franz MWäbne, Ammendorf b Halle a. d. S.] der Bewäſſerung u. Dün- 


DIE} 


m) 


ooog 


re Anfi 216 ———̃̃ 1—— —— nme 1 5 To Mohr 
Spand Ver ke au fi e hietaa 

sde, P au, wegen Vereinheitlichung: Gartendirelt. Enkelmann 
Götelſtr. 80 3Alberti-Breitwaben-Beuten | = Aufl. & 1,60. Bereits 


wie neu, auf Wünſch mit in Herbſt be ginnend! 


Der Reformobſtban zu früh. 


Bau und — 5 [803 | 
| Adoppelwan dige zweigtager‘ it ruchtbarkeit, natürlicher 
kaufe mit 2 ſtarken Völkern, | Chemni 2 ie u. leichter Ernte. 


t. 45 A 
Aunlzsch- -Zwillinge. 10 gute leere Körbe. | Lindenstrasse 9 Der ae pille 
L Seniefat i Ki Unir., Ferser Lehrer erb. J Bienenwirtsch. Niederl. Bauweiſe für Haus, Hof 
e r, 
mit Unterantrieb und Weſterwiehe, Ar. Wiedenbrück. Fr. Otto Schulz = mn Son aural 


Paetz. 3. Aufl. Æ 2,80 


Ala E. Bussier, | —- = Sienen wohnung., Bienen- 
ntukirehen i. Sa. 358. . Für welche Firma könnten] geräte, Kunstwaben. ei Ech. 3 wal. 


erbit- 
Bienen- | Wie halten wit am 155 
ie erha ir a u 
aseni = $ wohnungen Bienen-Nährsalz! | eat? 2. aui 
isch gunermast I fauter und billigft neliejert| funde ⸗Warenprobe. 43,50, Often 
. 1 nen als Nebenbeſchäſtig. mit Meßbechern 4 3,90 frto i 
| Gef. Off. unter E. J. 16 an G. Junginger,  |Àlfrod Michaelis Verla a 
118, Be die Eched. d. Blattes. [805 Stuttgart, Rotebühlſtr. 156. Leipzig. 


L. Sommerfeldt, Graudenz, Schwerinſtr. 16 


Kriegsbeſchädigten-Heiminduſtrie 


empfiehlt zur ſofortigen Lieferung in beſchränkter Anzahl Bienenwohnungen 
in Stroh und Holz, als verbeſſerte Kanitzkörbe, Syſtem Kopenhagen, Kanitz⸗ 
körbe alten Syſtems, viereckige Magazinſtöcke, Knacks Volksſtöcke, Lüne⸗ 
burger Stülper, Einbeuten in Hoch und Breitwabenmaß, Deutſche Föriter- 

M:  ftöde, Freudenſteinbeuten, Kuntzſch⸗ Zwillinge, Aufſatzkaſten uſw. 
Broſchüre: „Der verbeſſerte Kanitzkorb ein Volks- und Honigſtock“ 
und „Die neue „ im viereckigen Magazinſtock“ gegen 

50 Pf. in Marken. Preisliſte gratis. 


— — „nie — — — — — —— — — m 


— oa Gin 


i- Westdeutsche Zentrale für B 
| Telephon, 1283 o . Welter G-m. b. H. Bonn a 2 7 


Abt. J. BlemenWohnumgen, 12%... u 
Abt. 2; Zuckergrosshandlung (Spez. Blenenzucken) 


Marke Pfeifer & Langen, Cöln, gegen Bezugsscheine der Reichszuckers 


Ab. J. Bienen Völker und Königinnen. | E’ g 


New erschienen ist inunserm „Die Grandiasen der Bıienenzucht“ 
Verlag das Bienenlehrbuch von Jos. Lüftenegger. — Preis & Mark. 


Hauptpreislisten werden nur mehr gegen Vorherige Finsendung des Betrages r 
welcher bei Bestellung von über 20 M. gutgeschrieben wird, versandt. 
Sonn- und Felertags geschlossen. 


Honiggläser ! 


Jeder Bienenzüchter muß den 


Weserschen 


(getauft 2 2 | obe 
von außen in O 
Federieger mit und ohne Verschluß f beg in Sais 
* er in bas ien $ evtl. auch mit aufgedruckten eleg. Etiketten. un „ 
aben. Er iſt das idealſte i 


Neu! Insektengläser. Neu! 


| v. Poncet Glashüitenwerke 


Aktiengeselischaft [561 


m Berlin SO 16, Engelufer 8, K. 38. 


Ganz gefahrlos, denn jedes 
Verlegen der Bienen iſt aus- | 
geſchloſſen. Er ift auch ſonſt 
äußerſt praktiſch, weil man 
in alle Eden und Spalten 


doppelm;, neu und t 
ſtrich, a Volk 120, 
hannes Gosið 

Streckau bat 
Bes: — 


aftr,, gerade bleib, anerkannt qute, 


vrm. Mgal, lief. fof si er Illustriertes Betriebslehrbuch zur Automaten» 
een Nachnahme ab Fabr Wanderbeute, mit Porto 2,50 M. Aufjehenerregendes 
Brettchen und Leiten) Buch f. d. Praxis. Verbirgt große Erfolge im Betriebe. 


in allen Dimenflonen dilligſt. 


H. Oloffs, [414 Iahrbuch für den Imker. Cine erſttlaſſige Jnter- 
| 


Holzbearbeitungsfabrik, uchführung i.d. Klein⸗ u. Großbetrieb, m. Porto 3M. 


Warnemünde i. M. Zu beziehen durch den Verfaſſer, Landwirtſchafts-Lehrer hexen] 10 
—— Fehlhammer, Wolfſtein, Rheinpfalz, oder direkt durch den 
faſt neu, wenige 


Landwirtſchaftlichen Verlag für Bayern Gebrauch ger ie p t 
2000 Dillingen⸗Donau Nr. 6. iso Oelfarbe g it 


2 verlaufen, 
iA A A AA IL A A A A A A AL 
Hate Die berühmte Küderlis Bienenstockwage 


maß), jowie Breitwaben kann nun wieder 
(Freudenſteinmaß), ab Mai g regelmässig ge- 
lieſerbar. Die Käſten werden 9 en 
in beſter Ausführung fertig — 


m y y 

; u für Deutschld. zollfr, | aus ftarte l l 

zum Beſetzen geliefert Nahezu 1000 St. im gane 8 Pac eln 
Gebrauch. Postkarte | l 


Heinrich Blomenröhr, mit 10 Pf. fraukieren. 
: 5 


damit hinein kann. Zu haben Preisverzeichnis gratis und franko. f 
vom TU 9 Schutzinh. noch 1 neu, zu e 
Paul Weſer, Großkmehlen nn Wann völlig | 
Nr. 4 b. Ortrand, Kr. Lieben- . ——— G GER BEN A KT A KR ZU 
werda. . pro Stück i 8 Lederermaß 
1,75 Ap. Nachnahme. 5 75 h h Bau, bertan 
20 Stück an franko. Fe ammer gerücktem Alter 
5 ũBVBienenzuchtſchriften dannn S 
en) 5 Erpedition d. 
| ind zu Lieblingsbüchern der Imker des In- und Muns- — 

Rähmenenno! landes geworden. V € 22 55 

oſſeriere dis auf weiteres: Reformbienenzucht⸗ «Lehrbuch, reich illuſtriert, Sende, 
68 2 11.50 ar * 6. Aufl., farbenpr. Einband, mit Porto 6 Mark. su ab. AN 
75 ĩ³ð 1 Mehr als 5000 freiwillige Anerkennungen 2 Kiek 
<25. 13,50 „ 139,— ſind bisher dem Verlag u. dem Verfaſſer zugegangen. 


kreis ia A We. K. Küderli, — Dübendort (Schweiz), |” 


WR a EEE ED ET: 
BF" Ferhandlungsbericht ; 
über die Beratung von Bienenzuchtiragen am 17. und 18. März 1919 
e Aa im Preußischen Ministerium für Landwirtschaft. 
319 Referate: r 
W Armbruster, Pfarrer Gerstung (Lebensweise der Bienen); Rektor Breiholz, Architekt 
Örschel (Verbreitung von Kenntnissen über Bienenzucht); Lehrer Knoke, Hauptlehrer Frenz 
wirtschaftliche Grundlage der Bienenhaltung); Direktor Arndt. Lehrer Kranepuhl (Kleingartenbau 
Bienenzucht); Hauptlehter Lemke (Höchstpreis- und Beschlagnahmeverordnungen); Volks- 
aliehrer Koch, Lehrer Osenberg (Verbesserung der Bienenzüchtung); Rechtsanwalt Meyn 
ine Rechtsfragen); Dr. Küstenmacher, Geh. Registrator Schmidt (Die Bienenkrankheiten); 
rer Kock (Organisation der Vereine); Lehrer Schatzberg (Das Genossenschaftswesen in der 
enenzucht). Schlußarisprache. Ausbau der Statistik. Anlage: Lehrgangswesen (Rektor Dreßler). 

> Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, mangels solcher durch den Verlag 
Theodor Fisher, Berlin-Westend, Kaiserdamm 28 
2 gegen Einsendung von 4 Mark. Postscheck-Konto Berlin 45681. 1780 
Ein Paar 

Malie 

N i 


` zerlegb., u. alle 
Geräte- für Ge- 
flügel, Koochen- 
Mlitärw), Größe 46, 


Bi | at 
ENENZUG Del d B mühlen usw. Katalog frei. 
U, von 1914, kaum 


in bekannter Ausführung, ipe; Honigſchleudern 656) Geflügelpark, 
L getrag — 
| 


eig. Wonſtruktion, vielfach präm. mit erſten Preiſen. Auerbach 527, Hess. 
en 
ee, Wert 90 %, ver 


Neue Kriegspreisliſte erſchienen. —— —ñ— — 
Zerlegb.Bienenhäusehen 


Vereine und Wiederverkäufer Rabatt. |398 
mit 8 Breitwaben⸗Blätterſt., 


Paul Mücke’s Bienengerätschaftsklempnerei, 
Lobendau b. Liegnitz. winterſtändig, S 
Muſterlager: Haynau i. Schleſ., Gartenſtr. 4. lember abgehen N e 800 


Schmidt, Bahnmeiſter, 
Wünsche und Nöte 


Viſſelhövede (Hann.). 
der Deutschen Bienenzucht 


Bienenkäsien, 
von Dr. L. Armbruster, 


SyſtemFörſter Weidemann, 
M. d. Naiser-Wilhelm-Instituts für Biologie, 


ſofort lieferbar nach Bor- 

ſchrift, komplett zu 90 A 

777 
Forschungsstelle für Bienenbiologie u. Bienen— 
züchtung. [258 


2 hier. AP 

Kriegsbeschäd.-Fürsorge 
(Archiv für Bienenkunde 1919 Heft 1.) 

Ju beziehen durch alle Buchhandlungen und 


| Brannfhweig, Auguſtſtr. 6 
| Lien enge 522 
geg. Einsendung von 75 Pf. durch den Verlag 
ER, Theodor Fisher in Berlin-Westend, 


Löwe, 


y 


„ Drechsiermeister, 
adt 1 Holst. [646 


en wohnung. 


Syſteme, doppel⸗ 
komplett zum Be- 
igt als Spezialität 
zer Ausführung zu 
lig t Preifen (580 
bin Kühne, 


nlertiſchlerei, 


m 11,75 4, 1000 m 108 , 
60 m, Paket 9,754, genutet 
100 m 3,50 A mehr. Boln., 
| Anfuhr, Stempel beſonders. 
zsD0rf Nr. 5 | Preßſpundfabrik Lange, 
nls nig i. Gadi. Yindeberg (Sa.). F. 418 


— 222222222 
=— Honiggläser, „ bee , e 


2 : l 2 Pid. 
4 38.— 40.— 48.— 88. 1608 
Honiggläser zum Zubinden, L 2 Pfd. RR‘ 
schöne schwere weisse Ware: A 43, — 77,50 für 100 Stück 
Thüringer Luftballons ı Liter æ 1,40, 2 Liter Æ 1.70 pro Stück. 
Einkochgläser- und Apparate, Einmachhäfen zum zubinden, Geleegläser usw. 


sofort lieferbar. | 
j ; nehme zum berechneten Preis zurück, wenn solche mit allem Packstroh franko zurückgesandt werden. 


=" Jos. Held:: Wickede-Ruhr. “p'r 
AA A AA A 2 4 0 4 4 4 24 44 444214444447 


een — — 


rähmchen-Stäbe 
Kaiserdamm 28. 


6,25 mm, 4 ſeit geh., 100 lfd. 
. Postscheckkonto Berlin Nr. 45681. 


* 
> 
de 
> 
> 
e 
> 
> 
p 
* 
B. 


und Vieretager, Freudensteinkästen, Thüringer Eine 
in Normal- und Gerstungsmass, Lüneburger Stülpi 


Sämtliche Geräte zur Bienenzucht. 
Lehrbuch „Der Zwei- und Dreietager-Meisterstock“ M. 2— f 


Verlangen Sie die neue Preisliste Nr. 36. 


Firma Otto Schulz, Buckow“ 


© Ranie ® | 0 da aden TT 

geDraucnieWäßen 8 Ich kanie jedes Quanh reinen Bienenhonig 

Preisangabe erb. [766 zu den beiten Preiſen. Zahlung nach et Å * 

Wolf. Wunſch. Gefäße werden geſtellt, ges 9 
Andenan b. Kötzſchenbroda. 5 : liehene jofort frei zurüdgejandt :: 8 Imker: i 
e 8 Fa. Hans Tautenhahn, Zwickau i. Sa. 8 Borna bei 
Gerstungkästen, . VORDERE 50 | 

Stäuderbeuten, auch Gerate, Di | 

gut erhalt., zu kauf. geſucht. 9 8 


Matthes, [757 
rs Naula Jadon, Posten Hm, = sg 
777 E ARE Zahle höchſte Preiſe Erditte Anſtellung. Einwint ungsp 0 
Zeilgehrillen u, Kataloge D. Harmening, Imkerei, A g 
erb. Kauf jed. Do Tol. Seni. Bielefeld, Siegfriedstr. 67. 10 1 


euf 
Friedeusan, Be A0 deb. 
. a; — 
Waben 9 u 1 er 
Norm., Meiſterſt., Kuntſch, in e I ertuna bint, 2 
aut. Dre j apean 72 ir 
A. Lehn iegen i. W. R 
er 4 KRorbflechter ; 
EE A in jeit 20 J rs $ 
wen. gut erhalt. de finden dauernd in meiner Fabrik Beſchäftigung. ſauberſter u. etet 
erte üb. Bienenkunde, jed. l Alle or 
nur vor 1870 erſchienene. H. Henſchel, Reetz, Hr. Arnswalde. on peoa 3 
Preisangebote erbeten. [50 NB. Vertaufc 16 Thüringer Ginbeuten, R, 


Theodor Fisher, doppelwandig, ganzer Brutraum voll ausgebaut, Str 55d 
Beriin-Westend, Kaiserdaum28. gegen Höchſtgebot. Deutſche Raſſe. Neue Käften. | Mihau 6 ön 


n, 


Neben der Herstellung von Hexenstöcken und anderen Bienenwohnungs-Systemen habe ich das 


Brauns Blätterstock, 6 D. R. G. M. ange Te 


erworben. Wird geführt unter dem Namen * | 


Be-Be Kasten, der Blätterstock der | 


Brauns Blätterstock ist der vielseitigste Kasten. Jeder kant nach persönlichem Wunsch imkern. Für 
Spielend leichte Königinzucht ohne Sonderkästen. Es können 3 starke Völker überwintert werden. Bi 
Arbeitstisch u. viele andere Neuerungen. Füttern mıt der Gießkanne. Hochinteressanter Leitfaden dazu 


Müllers Ideal- Einbeute und Zwilling mit Flugschaltung, E D. 


Stichfreies Umhängen. Abschaltung der Flugbienen queme Königinzucht und andere N 
— Leitfaden dazu Mark 1,50 mit Porto. 


Spezialfabrik für Bienenwohnungen Heinrich niler d 


Gegründet 1888. Anspach i. Taunus, sle 
— Ausgezeichnet mit ersten und Ehrenpreisen sowie bfömzeneu tnd silbernen 


„ 


b 


=) Leipziger 
nen-Zeitu 


krſcheint am 1. eines jeden Monats in 4eiylis - 


— M — — 


preis 3,— Mk. portofrei. 2: J Oeſterreſch⸗ ungarn 1. Eu embu 
das Ausland 4,— Mk. Heft 1 0 / 1 4,— Ml. Erſchienene ebe 
ſiſcheckonto: Letbris 54039 | | iet 3 nachgeliefert. 


i Einfendungen für bie Srifileitang derbe De zum 15. des Monats erbeten. 
Aungen find zu richten an die Geſchäftsſteue der Leipziger Vienenzeitung, veivgig⸗ x. 
a derſelben ift nicht erforderlich. Die Zeitung wird * folauge nicht Abbeſtellung erfolgt. 

u 


te wird um Angabe der den Kreuzbandadreſſen aufgedruckten Hauptbuchnummern gebeten 
Alle deres find portofrei — ohne jeden Abzug — N 


un nächten Hefte Aufnahme finden jolleu, müßen dis 3 zum 16. d. Mis in unſeren Händen fei Die ee erg. 
N N (= 3% mm) oder deren Naum 60 Wfg., auf der erſten Seite 1 Mk., auf der letzten Seite 80 Dig. Boi 

en Raba: ie vereinbarten Nabattſätze gelten nur bei nicht unterbrochenen Wiederholungen gleichgroßer Juſerate in den 

| u. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen und im Falle der Zahlungsunfähigkeit des Beſtellers fällt der bewillige 
auf Inſerate fort: — Beilagen berechnen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. 

oral befindet ſich Täubchenweg 26. Dasſelbe ift Rin von 8—12 u. 8—7 Uhr geöffnet. Sonnabends 8 1 uhr.) 


—̃— — Ä 


Verkaufe 
A er Kasten 3e- — 32 weil überzählig: 

al Bi $ 1 nen 5 En 

J l en Bienenwohnungen 1j. Königin, diesjähr. Ban, 

die bequemste Fütterung. 2 Strobkörbe m. diesj. Köm⸗ 

| Buch: Die Bienen zucht der Neuzeit. du all winter 2 Kuntſchb. 


są nen, und 10 Strohkörbe. 
| (Preis 2,20 Mark.) 1664 Hauptiehrer Hartia, 


ziehen von Fr. Braun, Holzhausen Oberhessen). 876] Rietberg i. Weſtf. 


e 


Mitte November erſcheint in unſerem Verlage: 


Kalender der Leipziger 
Bienenzeitung für 1920 


Bere von Rihard Sachſe, Redakteur der Leipziger Bienenzeitung. 


jer $ Ralender bringt alles, was es für einen Imker im Laufe des Jahres zu tun gibt, 
: ıBerbe reiches Material an ſonſtigem Wiſſenswerten und genügend Raum für Notizen. | 


er bienenwirtſchaftliche Teil iſt für 1920 vollſtändig neu. 


Si oft wird ſich bei ſeinem reichen Inhalt der Kalender als ein guter Freund 
* und Natgeber erweiſen, welcher die kleine Ausgabe reichlich lohnt. 


Be 2,50 Mart und 20 Pfennig für Porto. 


ür Vereine billiger. — Verſand gegen Einſendung des Betrages durch die 


npe on der Leipziger Bienen⸗Zeitung, Leipzig⸗N. 
Fa & Michaelis, Täubchenweg 26. 


es Jahr, infolge großer Nachfrage, nicht alle Kalender: Beſtellungen ausführen konnten, 
un ere geehrten Leſer diesmal die Beſtellungen auf den Kalender 1920 recht zeitig aufzugeben. 


ern 


EDIN GERM 


41 


— a 


Eo 


Heinrich Hammann, Haplı ch 


Telephon 83 empfiehlt Te 
das im März erſcheinende Preisbuch mit Artikeln, ſoweit erl 


Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs gegoſſen. 
Bienenwohnungen, doppelwandig, verſchiedener Syſteme. 
Honiggläſer mit Blechſchraubenverſchluß, Honigdoſen, Honigkannen. 
Eustohl⸗Näucherbriketts zum Räuchern, als Erſatz für Tabak. 
An Sonntagen iſt der Betrieb geſchloſſen. 


sn Wir taufen Io 
PIHI O 


EINKOCN- Raser Biene 


(verschiedene Marken) zu deen Sreije 
dazu | - 
Gummiringe, Bügel, Glasöfiner II 


noniggläser 


t Schraubgewinde und Deckel 
in allen Grössen 


Hausgrundst. 


mit großem Garten in guter | 
Bienengegend kauft [858 | 
Borath, 
Gniczuo Rojen), 
Tremeſſener Straße 7 


Landhaus 


für Bienenzucht geeignel, in 


guter Trachtgegend zu kaufen 
geſucht. Gef Ungeb. unter 
2. G. 241 an die Exped 
d. Blattes erbeten 853 


Kaufe jeden Poſten echten 


L 
= Jallaschen 
zu höchſten Preiſen u. bitte 
um Preisangebot 547 12 il 


m 


Julius Mohr, il aaie , ½, "la 1 Liter Inhalt 


en e Buttermaschinengläser 


Aus dem 877 zurück, 
bis 4 Liter 


kanle jeden Posten Honig. 208 
— bieten an vini 
a Tln. 

Pa i 


auch andere Lebensmittel 
gegen fofortige Kaſſe oder 

j 

{=} lo Hecker 
— Halle a. S. 


Preiſe. Erbitte Anſtellung. | 
Heinr. Henke, Imkerei u. 
Honighndlg., Neugraben 60, | 
Kr. Harburg (Elbe). [221 


20 Pfund Honig 


zu lauſen geſucht. Angebote 
mit Preisangabe an 
Jofef a Möbelfabrik, 


Höchſt a Main. 860 


Kaufe jeden Poſten echten 


Zienenhonig 


zu höchſten Preiſen u. bitte | 
um Preisangebote 877 


Nachnahme. Zahle höchſte 
J) G m b H 


Dessauer Strasse 52. 


Telephon 
Sammelnummer 7861. 


Zur Messe in Leipzig: 


Messpalast „Dresdner Hof“, Neumarkt 21/27 
Hauptgeschoß, Zimmer 3—4 


Fernruf 19862, Nebenstelle. 
Paul Althof, Honighandig 


Lehrer & 
Gersdorl, Bez Chemnigzgz NESE e ü dee 
Gersdorf, Bez Chemni gg IE | 


A. Weiss Nacht. Georg Junggebuuer, Breslau 3, Berliner r st 


Spezialfabrik für Kunstwaben und dienen 


mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Să 5 2 
empfiehlt Blenenwohnungen e aller Systeme, a 
Bienenzuchtartikel. onig küb Dosen und Gläser jeder Größe billigst 

winterung. Futterapparate jeder A 
Ulustriertes Preisbuch geg. Einsendung von 50 Pi. welche bei Aufträgen von 20 Mam 


8 


> 


F. Lülfing - Leipzig-R. 


ho | Bienenwirtschaftl. Versandgeschäft Heit:richstr. 40 


* empfiehlt 
- Dathe- Thüring. Luftballon | Original Rietsche 
| benpresse 


Bester Futterappärat 0 i 


pfeifen zu 1¼ Liter Inhalt. | Kunstwa 


mit Hol» mantel „Æ 9,— = x . S 15 © 
aus Aluminium .# 8,— für alle Stockformen, 3 E 12272 60.— M. 0 
Die Pfeife aus Alu- mit neuem verstell- f v£ 25.20 . MN -È 
minium ist schr Jeich! : baren Futterteller, 23 22,38 100. M an 
“x und handlich und da- = Stück 4 2 43 3 2 Wang. M, SE 
1 — — li P 12 
Handschuhe Strohpressen SE e 
a Gummituch, I. Qualität zur Her- 8 2 2 
m: = E] 
— = * = 0 . H 17,50 stellung D £ 2848 * 

m v. Stroh- . * l 


matten. Zum Bienenzucht-Betrieb gehört- eine 

Kunstwaben-Gußform. Jedermann gieße 
Hartholz | in den Wintermonaten seine Waben 
412 selbst. Lieferung der Gußformen sofort 


Wabenzangen 
4 8.— 


i , 
| Y Ae Sie Ih G fi für teure, komplizierie, durch viel Reklame angepriesene und nicht 
u N 3 e empfchlenswerte Bienenwohnungen? Machen Sie einen Versuch 
= mit meiner Bienenwohnung „Fortschritt“, wobei Sie die Vorteile 
iktischer Erfahrung vereinigt finden. Verlangen Sie mein Preisbuch über Bienenwohnungen nsw. 


i ich meine Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofori von den Bienen ausgebaut und dehnt 

| Suiererbar in jedem Format. — Der Versand von nackten Bienenvölkern im Gewicht von etwa 

eginnt voraussichtlich gegen Mitte September Aufträge darin erbitte frühzeitig 3 
= Honiggläser — l 2 3 5 Pfd. 


Shraubdeckel und Einlagen: 40— 48,— 80.— 150 — 180 A pro 100 St. 
mit Eindruckdeckel, 9 Pfund Inhalt, 4 1,70 pro Stück, ein Lattenverschlag dazu; 
speziell für den Postversand geeignet, schr empfehlenswert, 40 48 


io ` stg phahi bewährte Honig- und Wachspresse kostet heute, solange der Vorrat 
A A; Viele Anerkennungsschreiben über das gute Bewähren dieser Presse gingen mir unaufgefordert zu, 


mich geschützter Honig-Leckapparat kostet heute 65 .# Honigpressbeutel, Wachspress- 
Melasse usw in den verschiedensten Ausführungen bringe ich in empfehlenswerte Erinnerung. 
Wilhelm Böhling :: Visselhövede 


Bienenwohnungen und -geräte :: Grossimkereibetrieb : Kunstwabenwalzwerk, 


| Honiosehleudermaschine 


mit Schneckengetriebe, die beste Maschine der 
~“ Gegenwart! , [178 


Kunstwaben, Wohnungen u. Geräte. 


Preislisten über alles sende kostenlos 
Richard Horn, Jahnsdorf “ 


Honiggläser 


in starker maschinengeblaseuer Ausführung 


mit Schraubdeckel u. Einlagen: 
z Wa 1 2 3 3 Piund 
pro 100 St, 38 40 48 80 150 180 Mark 


Schwarazblechdosen 
f mit Veberfalldeckel und Karton 
11 2 5 9 Piund 
b — 20 1.35 1.80 Mark | 
chwarzblechdosen 
W Eindruckdeckel und Kartons Dear 
IR ea. 5 9 Piund 

Sp Stück 140 ° 1.90 Mark 


e mit Karton || /| Honiggläser | 
wir Veberiall- oder Eindrückdeckel: 


2 —9 * 100 Mn 8 * f S — mil und ohne Verschluß 


{ {j 


L ftballo s evtl. anch mit aufgedruckten eleg Etiketten 
ger-Lu n 

| 2 Liter Honiggläser mit Glasdeckel 
pre ‚Stück 1.80 2— Mark Neu! Ansektengläser. Neu! 


n Lager exkl. Kisten netio Kasse 


‘evo & Behrens, 
bu K 6. Schönstrasse 6 1357 
12, — Telegr.-Adr.: Olasbehrens. 


. Poncet Glashlitenwerke 


0 Aktiengesellschaft B61 
msi, Berlin SO 16, Engelufer 8, K. 3» 
UDS” Preisverzeisinisggratis und franko. 


TER > WA HB, vorn len 


RL zu a 
Wei- u. K 


| Freudensteinbeuten ~- Zwei: u 


Rähmchenholz in verschiedenen Stärken. Éis 


Aufsatzkasten. = Absperrgitt 


Kunstwaben aus reinem Wachs. 


Wachspressen. 


Honigdosen und Honiggläser 
sowie alles, was zur Bienenzucht de 
Katalog und Preisverzeichnis auf Wunsch. 


J. F. Gehrke, Konitz, W.-Pr. 1 


Fabrik en, Ahern e Alben ei 


$ 29 9 999999 999 HH 9 HH HL HP ur. Ott N | Ber 
Kolbs 0 d jE er, 
Dampit -Wachs-Auslassannarat — 


Fernspr. Amt Zentrum6350 = Ferns Pr, Am 
Preis Mt. 30.— 79 


Vertretung u. Musterlager der als € 
s ist der denkbar einlachsie und billigste! 


Bienen wohn 
5 8 è det Firma J. M. Krannich, Mellenbach; fe 
Das Wachsauslaſſen ift ebenſo nützlich wie das K | Kunstwaben, auf Rietschepresse ag 
2 Honigſchleudern. Die umſtändliche Arbeit fürchte: 2 | Garantiewahen. Honigschleudern, — 
$ fajt jeder Imter und vielfach unterblieb nur deshalb 2 q chenstäbe, Dathepfeifen, Imke 
das Auslafien des Wachſes, weil es an einem ge Artikel zum Ger Betrieb 
s eigneten Apparat für den Betrieb fehlte. Veit piteni: 3 p list t d — 
+ Apparat Wachs aus zulaſſen, macht Vergnügen reislisten umsonst um — — 
Keine ſchmierige Arbeit, kein Arger, kein Verdruß. 


Gechrtejier Herr Kolb! Der don Znen e DB. 
Schmelzer hat ſich zu meiner Zufriedenheit bewährt, ` Schmelzen 
iſt äußerſt einſach und erzeugt ein ſchönes, reines 08 Den 
Schmelzer kaun ich nur jeden Züchter aufs bejte empfehlen. š 


Memmingen. 
J. F. Kolb, 
$ Karlsruhe, Baden, Laclinerstrasse 19. 
2.0% 0 4000 0% 00000 


90 
——— 


er 


Neu erſchienen: 


Bergiſche Se 


Anſehlbare 2 
jalle, einzig ſicherer Weg zur 
völkern 41 Früh⸗ und 

Völker wie 20 Schwächlinge! 


mr; 


200000000000000 


— 


Honiggläser 


mit Schraubdeckel und Einlage in starkmaschinen 
geblasener Ausführung: [204 

ir nie Er TE, LE 
38. 40, 44, 48, 85, 140, 160. 180 pro 100 St. 
1 Pfund in muudgeblas. Au- 46 netto Nachn. 


tür.. ebensosehr zu empfehlen | 
6 Ltr., Kons‘ rvengläser u. -Deffner, 


Einmachhafen ' 
Senfgläser, Kinderflaschen m.Skala,Fruchtsaft-sowie 
Osiflaschen z. bitligsi Tagespr. Man verl. Preisliste. 


Giasbrennerei und Verschlußdosenfabrik 


Curt Erdmann :: Erfurt, Grubenstr. 91. 
Ferusprecher 2362. 


Des Imkers Freude! Des Imkers Heill 
Leichtes Arbeiten! Die Bienen fliehen 
Kein Stich, kein Rauch, keine Betäubung, keine Hand- 
ſchuhe. Bei Stichen ſofort ſchmerzſtillend. Ausprobiert 
am eigenen Stande. Pro Flaſche 2,25% inkl. Very 
H. Köhl, Imkerei, 
Frankfurt a. Main, Ningelſtraße 23, 
Jabril chem. pharmaz. Präparate. 


28 


Unterdrückung des Bau⸗ 
triebs, freie Betätigung y des & 
waltafte. Nur junge, im 8 
erzeugte Königinnen, DADE D 
allein vollwertig find. Reine i 
ſchaffungstöniginnen, teine $ 
weijelung, kein die Zona 
Schwarmfeiern, nie niginy 
einfachſte Wahlzucht. Leidt 
führbar in allen Stochſo 
Drei», Vier-, Zwei⸗ knee 13 
behandlung für Kalt- und % 
Magazinſtöcke in Holz und € tro 
wendbar ſowie alle I form 
(Owingrihen Neuanſchaffungen 
unt in den Stöcken, deſſen mu 
wird; jeder behält fein alles; 
weiſung für Selöflanfertig ın 3 
änderung vorhandener Stöde mi 
Original-Tederzeichnungen. 
Nenes, es iſt eine eee 
wirtſchaftlichen Wiſſens, 6 
ſchaͤtzbare Vorteile. J f: 
ein Volk und ausgebaute $ 
Bu beziehen gegen 0 80 7 
ſcheckkonto Cöln 45 


Amtsanwe 


Wilh. Schmitz 


„unless? 
Jonigversand-Tonnen 


für Bahnversand, aus sehr starkem, bestverzinntem 
Weissblech in guter Abarbeitung, mit Sicherheits- 
verschluß in kräftiger Ausführung. 
t 1681 100 Pfd. Inhalt | mi dirkee Wufstem die dem] 30,25 4 
fe große Festigkeit geb., = 
j 1682 50 „ „* arten 1 | 24,50 , 


Nr. 1681—83 Nr, 1691—93 


eee, 10, 

| 1691 100 K a | mit kräftiger Flacheisenumreifung (gesetzlich gesclı.), 40,75 4 
1692 50 2 die den Wandungen unvergleichlich festen Stand und > . 36,25 „ 
| 1693 25 s | Halt gewähren und jedem Anprall widerstehen | >. 270 


bert Nitzsche Nachi. scunizer Bienenoeraier. SEDNIZ 111. 8a. 


r 


„Sommerfeldt, Graudenz, Schwerinſtr. 16 


Kriegsbeſchädigten⸗Heiminduſtrie 


empfiehlt zur ſofortigen Lieferung in beſchränkter Anzahl Bienenwohnungen 
in Stroh und Holz, als verbeſſerte Kanitztörbe, Syſtem Kopenhagen, Ranih- 
körbe alten Syſtems, viereckige Magazinſtöcke, Knacks Volksſtöcke, Lüne⸗ 
burger Stülper, Einbeuten in Hoch- und Breitwabenmaß, Deutſche Förfter- 
a ſtöcke, Freudenſteinbeuten, Kuntzſch⸗Zwillinge, Aufſatzkaſten uſw. 
Broſchüre: „Der verbeſſerte Kanitzkorb ein Volks- und Honigſtock“ 
und „Die neue Betriebsweiſe im viereckigen Magazinſtock“ gegen 
50 Pf. in Marken. Preisliſte gratis. 


er 


Der neue Dreietager o dA em 


Sichere Honigernten, einfachste Königinzucht, zuver- 
lässigster Wanderstock, Fütterung mit der Gießkanne, 


Erfinder; Paul Krause, Frankfurt/Oder, oberweg 11d, 
= x i l. Vorsitzender des Imkervereins Frankfurt a. d. Oder. 
%% Fabrikanten: Harnlung & Söhne, Franklurt/dder Ar. 3. 


Das Buch „Honigquell“ 
ist im Verlage von Harttung & Söhne, Frankfurt/Oder, 
zum Preise von 1 Mark zu beziehen. [933 


m vl TE 


-F oder das Niederwaben- und Stehschub- 
Per Allerwelts-Biememstock 4 sten ieistet Anes, ist aiiūberau 
SE EEEE T EE E E EEG EE brauchbar und übertrifft alles bisher Da- 
sewesene an Einfachheit und Zweckmäßigkeit. Broschüre M. 1.60 frko. Postscheckkonto 
stuttgart 124 53. G. Junginger, Stuttgart, Rotebühlstraße 156. 


— 


i - n 7 + A N * Be) 
Wilh. Regel, Koitz ii Wasch i Schi 
serrönzenisss. Fabrik und Versundgeschäft bienenwirtschaftlicher Artikel ses iw: 
empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in grösster Auswahl zu billig 
Bienenwohnungen Bienenhauben Thüringer | 
Abstandsstifte"\.. mit selbstschließ. Rauch- zu 1!, und 2 Liter In 
2.80 4 


standsstift, 100 St. 35 3, 1000 loch, mit Roßhaargewebe ‘bester Futtera mit 


Strohmatten Ti jeder AA und mit Drahtgewebe. . ; => it 
i e — A Ä Bienenschleier 
Riesenhonigklee Yu Absperrgitter 


in Zink, imprägn. Led 


Riesenhonigtislelsamen zoch, Er Honiggläser Postbüchsen Parken in jeder Orsi 
a 50 4 rößte Auswahl, u.! und Inhalt. 

Phazela , N hund ö gr Sg 

Esparsette ^s» | Honigschleuder-Maschinen — — 


Preisbuch 1918 rr 
ELTTCT LIN EITEE ECC 


ienenwohnungen!! 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


prima Rähmchenholz .. Lager aller bienenwirtschaftl. Geräte. | 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. [529 
Preisliste gratis und franko. ag 


Rich. Abicht, „4. Allstedt (S.-W.). 
Seesen ee 


z=; Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht 
Telephon 1283 o J. Welter G. m.v. H. Bonn o Georgstrasse 19 


Abt. I. Bienenwohnungen, der eee 
Abl. 2: Zuckergrosshandlung (Spez. Bienenzucker], | 


ON 13 
— — 


EEE 


m) 


OOOo GE 


larke Pfeifer & Langen, Cöln, gegen Bezugsscheine der Reichs 


Abt, 8 Bienenvölker und Königinnen. 


Neu erschienen ist in unserm. „Die G rund lagen der Bienenzucht“ 

Verlag das Bienenlehrbudı on Jos. Lüftenegger. — Preis 8 Mark. 
Hauptpreislisten werden nur mehr gegen ren Einsendung des Betrages von 30 
welcher bei Bestellung von über 20 M. gutgeschrieben wird, versandt. 


Sonn- und Feiertags geschlossen, 


— 2 
82 f x 
S8 Juwelier 
223 8 è ’ ? 
no * r $ 
285 Artern Nr. 1 Provinz Sachsen). 
1883 Imkernadeln, Imkerschmuck, Imkerbroschen, 
28 Metall, Silber und Gold in naturgetreuer Ausführung, 1a 
52 jeder Preislage. Katalog gratis und franko, In allen 
Ar grösseren Imkergeschäften a wo nicht, bezieht 
“ra man diese dırdkt von der Firma ed 127 


11 Gusslormen sind wieder Helerbar!! 


Friedensansführang, haarscharfe Kupferprägung. 
Fast ganz aus Kupfer, 


Lagergrösse, passend für l. Zinkrahm. das Beste, was es gibt! 
~ Nomralhalbwaben . . . 2 4 60. — 4 90.— 
388228 85 Fee en „ 108.— 
ROLE, 2 — Freudensteinm ass. 385, „ 130,— 
ans KT | Kuntzsclımass . „ 100,— „ 150, — 
a a Normalganz-, Hoch- od. Breitwaben „ 100— 3 150.— 
Gerstunghoch- oder Breitwaben . . „ 120.— „ 180,— 

£ AGS Verpackung u. Porto extra. Andere Grössen, soweit nicht Lagergrössen, in Zink 

ea bee Zen po qem 14 Pf., jedoch nicht unter M. 60,—, in Kupfer 20 Pf., jedoch nicht unter 

— 90.—. Kupfer und Zinn wird in Zahlung genommen. Bei Anfragen bitte 


a Faa Ea und Rückporto beizufügen, Preis für andere Größen auf Anfrage. 


is, Preishuch CCC 


fiwachspressen mit Innenröhren, ER Sul Fre Anlötlampen „Blitz“, Entdeck- 
‚abeln „Badenia“, Königin-Absperrgitter sow. viele nur prakt. erprobte Geräte z. Bienenzucht 


Bernhard Rieische :: Biberach 1 (Baden), 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte. 
Gegründet 1883, 


EI) 


. 52 : 
Wachs  Kunsitwaben enen 
doppelmandig, komplett zum 
sappara aus gar. reinem Bienenwachs, jede Größe und Beſetzen, liefere zu äußerſten 


reifen. 1541 
Menge jowieBientenwohnungen, Honigſchleudern, | FTN. ys 
E Mber u. prabiſcher Honigverſandgefäße, Honigdoſen u. jäntlihe Ge. Emil Kühne, 


eine billige Mafien- | räte, welche für die Bienenzucht in Betracht kommen, kauft Imkertiſ lerei, N 
erwendbar auch wo man am beſten und billigſten bei [e55 | — — Zulsnitz i. S. 
Porhanden iſt, da —— — 


doe z Bernh. Noltrup jr., Ahlen i. Westf. 
Verblüffend FE 


t. 
E does Wachs Bienen- & 
en. der Schmelzer Geräte, 


nt einfach und er- | alle Arten Messer, 

one, reines Reiniger, Spaten, 
| 184 Entdeckelungs- 

45 Fabeln, Roll- 


pa a räder, Schutz- 
R Wolt, 


masken, Rauch- 
Kotſchenbroda 


doppelwandig, Normalmaß, 
komplett z. Beſetzen, ſaubere 
und genaue Arbeit, liefert 
E. Gäbler, Imtertiſchlet, 
DObderlichtenan b. Pulsnitz 
in Sachſen. [508 

Bei Anfragen Rückporto 


doppelm., kompl. z. Beſetzen, 


* 
I 


bläser, Zangen 
und Spiritus- 

lampen liefern als 

| Spezialität nur an 


Wiederverkäufer vun 8. al x 
A prompt und preis- fertige als lanajahrtae Spe 
4 vert. Man verlange zialität. Saubere u genaue 
n Arbeit. Prämiiert auf allen 
d. en beſchickten Ausſtellungen. 
Keinsehmalkalden. Max Kühne, 


Imkertiſchlerei, [141 
I »2jae I E O3 »nlac E E O3 >alec | Daten 40 


Se sa 3 Zur Einointerung] armen Bienen ommna 


; Kunstwaben. 7 empfehle für alle 2% ta Drei- und Vier⸗Etager, 
empfiehlt [667 


— Otto Steglich, 
_Gottleuba i. Sa. 
H 0 | Keine Doniggläjer 
Bee. aber dafür [454 
Aug igt 


mit roh Kattunbezug. i Pappdojen 


Preis für Normalmass 3 Mark. 
a Pfd. 15% Pfd. 20 U 


H Max Kuntzsch. too] e ene 


bei Potsdam. J. Fr Kolb : ö 
LLL neee Lachnerſtr. 19. | 


denstrasse 9 


5 ach. Niederl. 


d. Havel. 


nee EN Reh 3 A "r ER 
e FR 5 SE 


We 


fad g|! Sr 5 ne = i 


Hormal-Drei- und Vieretager, Proun- Beute, Freudensiel 
Breitwaben-Zweletager, Thüringer Einbeuten, Thüringer a Lag 
beuten, Kuntzsch-Breitwaben-Zwillinge, Rähmehenstäbe, Räh 

in Teilen, Tränk- und Futlergeschirre. 


Große trockene Holzvorräte, geübte Arbeitskräfte und vollkommene mas chi I 
Einrichtungen setzen mich in den Stand, etwas Außerge enn in 
auf genaue, saubere und zweckentsprechende Ausführung zu lief 


a 


Preisliste 1919 kostenlos auf gefälliges Verla 


J. M. Kranni 


Thüringer Holzwarenfabrik | 


Mellenbach i. Thri 


— 


Ihren Bienenstand zur höchsten Ertragsfähigkeit einzurichten? Der 


- Meisterstock 


bietet Ihnen alle Vorzüge der Neuzeit. 
gebe ich einen Zweietager- 
Für 13 Pfund ng‘ eisterstock 


Der 


Meisterstock 


ist die anerkannt beste 
Bienenwohnung. Im Meister- 
stock ist Imkerei erst ein 
= Vergnügen. 


Der 
Meisterstock 


macht sich durch seine 
hohen Erträge im ersten dahr 
bezahlt, Verlangen Sie bitte 
sofort Broschüre nebst 
Preisbuch für 50 Pfennige. 


OO 


OO 


-DREN und kaufe Tausche und kaufe 


jeden Posten Honig. eee ' | jeden Posten Honig. 
dolf Schulz Eberswalde 
Fernruf 279 Spezialfabrik für Bienenwohnungen — Fernruf 279 


2000 
Bienen wohnungen 


Drei⸗Etager (Normal 
maß), ſowie Breitwaben 
(Freudenſteinmaß), ab Mai 
lieferbar. Die Käſten werden 
in beſter Ausführung fertig 
zum Beſetzen geliefert 
Heinrich Blomenröhr, 
Langeneicke, 37 
Kreis Lippſtadt i. Weſtf 


Wünsche und Nöte 


der Deutschen Bienenzucht 
von Dr. L. Armbruster, 

M. d. Kaiser-Wilhelm-Instituts für Biologie, 
Forschungsstelle für Bienenbiologie u. Bienen- 

züchtung. [258 

(Archiv für Bienenkunde 1919 Heft 1.) 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
geg. Einsendung von 75 Pf. durch den Verlag 


Theodor Fisher in Berlin-Westend, 


Kaiserdamm 28. 


Postscheckkonto Berlin Nr. 


a. Main 
Baugraben 14 
iephon Hansa 6433 
empfiehlt | 
ir Bienenzucht erior- | 
jer en Geräte, ferner 


N ——— 
enpress (Rietsche), 
derr hinen. 
gen Sie bitte 
ändige Ausstellung 
iger Zi ‚ Trambahn- 
L Konstablerwache. 


Aulgabe 

ucht gebe ich 
tetter 
ach gebaute 
N} die ſich 
und en 
eiten laſſen, 
eis ab. Anfr. 
befördert 
„Bl 1834 


inden-Bienen-[522 
'Mirähmchen-Stäbe 
6,25 mm, 4jett. geh., 100 (fd. 
m 11,75 4, 1000 m 108.4, 
60 m, Paket 9,75 4, genutet 
100 m 3,50 4 mehr. Bdh., 
Anfuhr, Stempel beſonders 
Preßſpundfabrik Lange, 
Radeberg (Sa.). F. 916 


45 681. 


Bienenzuchtneräte 


in bekannter Ausführung, ſpez. Honigſchleudern 
eig. Konſtruktion, vielſach präm mit erſten Preiſen. 


Neue Kriegspreisliſte erſchienen. 

Vereine und Wiederverkäufer Rabatt. 398 

+ * r . x 

Paul ficke’ s Bienengerätschaftsklempnerei, 
Lobendau b. Liegnitz. 

Muſterlager: Haynau i. Schleſ., Gartenſtr. 4. 


Linden 


bo etwas Erlen-Bienenstăbe, 
25 mm, 8 feit. gehob., 100 

15 m 11,75 , 1000 ib. m 

108 4, 60. m- Paket in | Ròin. 

9,75 A. Anfuhr, Stpl. [431 

| Franz Reikes, 

| Hol bearbenungs fabrik 
Untiſtädt i. Thür. 
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en 


Empfehle . [355 


Geſichtseinſ. Roßhaargeweb., 
ſehr ſaub. u. haltb. gearbeitet, 
Stück 5 A, 
Bienenzangen, St. 4. 


Ww. Bottenberg, Zeppenieid 
b. Neunkirchen, Bz. Arnsberg 


Hoizahsperrgitier. 
aus Holzrundſtäbchen, febr | 
ſaubere, genaue Arbeit, jede 
Größe lieferb. Zur Probe 
4 St. Holz- Abſperrg., Nor⸗ 
matmaß, 23,4 cm lang, oder 
badiſches Maß 25,1 em lang, | 
2A, Holzabſtandſtifte, 
6% 10 mm. mit beigelegten 
Stiſien, 100 Stück in Karton 
verpackt, 500 St. 2,30 A. 
Abſrandſtifte aus Bied, Syſt. 
Rothſchütz, 500 St. 2 A 

W. Bottenberg, 
Zeppenfeld b. Neunkirchen, 
285] Bez. Arnsberg. 
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Feshbalb erfesgreic 


mit meinen neuzeitlichen, von Fachleuten hergestellten 


Bieneu-Wohnungen in den vollkommensten Ausführungen 4 
Hervorragende Neuheiten d. Imker-Teckal 
Zuchtgeräte lr ale Be Mittelwände "s puree 


Bienenwachs 


Hochinteressantes Car - P.eisbuen gegen 50 Pi. in Marken. 


Carl Alfred Richter, Sebnitz l. 


Car -F. rin für Iınkerbedarf :-: 


Origin.-Freischwung- 
schleudern st. Buss 


Die moderne Honigſchleu 
der! Für alle Wabengrößen, 
auch Breitwaben Mit Win: 
telrad⸗ oder geräuſchloſem 
Schraubenrad Getriebe! 
Zwei- und dreiſchalig liefer ; 
bar, Jod. 6 Waben gleichzeit. 
ſchleudernd! Viele tauſendi. 
Gebrauch, glänz. Gutachten! 


Grossbienenzucht. 
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jetzt wieder lieforbarg 
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Hannover N,” 


Wörthstraße. 


Halb- und Ganzrähmchen 
Höchster Ertrag! Einfachste Arbeit! 2 


Neueinrichlung renlahler Bienenzuchl 


Cari Schliessmann ., "::z554=cr von * Mainz-Kastel 


Grosser Vorrat; sofort lieferbar. 
Freier Vorsand nach dem unbesetzten Deu 


wachspr. m. Rührwerk 


— 
„Syſtem Buß“ . 
Verblüffend 
N ſchnell. intenſiv. 


Auspreſſen! 
Machen ſich in 
kurzer Zeit Dbe- 
zahlt! “Yaf en 
auf jeden Herd: 


San Preßbeutel arbeit.! 

Man verlange iof. gratis u. 
tranko Proſpekte u. Zeugn. 
v. Erfinder u. allein. Fabrik. 


Carl Buß, arit. 
Wetzlar rap) 


Am 20. Oktober 


erliſcht der Subſkriptionspreis von Mk. 25,— auf 


Ein ausführliches Handbuch der Bienenkunde und Bienenzucht, 
„Anſere Bienen herausgegeben unter Mitwirkung von Präſident Dr. von Balz. 


7 Pfarrer Bohnenfamp, Neftor Breiden, Redakteur Breiholz, Profeſſor Frieſe, Pfarrer Gerſtung, 

arrer Gmelin, Profeſſor Dr. Hartmann, Oberlehrer J. Herter, Pfarrer Klein, Dr. Küſtenmacher, 

Lehrer Nußbaum, + Oberlehrer Mangler, Dr. Melzer, Redakteur Schulzen, Oberhofgärtner Sckell, 
ö Redakteur Th. Weippt u. a. 


von Pfarrer Auguſt Ludwig in Jena. 


2 Auflage, ungefähr 650 Seiten großen Formates, mit zahlreichen 
Textabbildungen und mindeſtens 36 farbigen und ſchwarzen Bildtafeln. 


Kurzer Proſpekt mit Inhaltsangabe koſtenlos. 
5 A y * a.C m 9 4 n 
T zug serleichterun 8. Mir find aus Anlaß meiner Bekanntmachung von dem Er 


cheinen dieſer neuen Auflage und der Veranſtaltung einer 
Zubſkriptionsausgabe eine Reihe von Briefen und Karten zugegangen, in denen die Abſender ihre 
Abſicht bekunden, ſich den billigen Subſtriptionspreis zunutze zu machen, aber gleichzeitig den Wunſch 
en, ihn, da ihnen die Ausgabe auf einmal zu hoch ſei, in mehreren Raten zahlen zu können. 
i bin gern bereit, dieſem Wunſche Rechnung zu tragen, muß aber, da der tatſächlich ſehr niedrige 
Preis von Mk. 25,— auf Vorausbezahlung des ganzen Werkes beruht, bei Ratenzahlung eine kleine 
i höhung eintreten laffen. Ich will alfo das Werk auch zu folgenden Bedingungen liefern; 
A zahlung bis zum 20. Oktober Mk. 10,— (Poſtſcheck-Konto Berlin Nr. 39359) und dann am 
Dezember 1919, 10. Januar und 10. Februar 1920 je Mk. 6,—. Ich hoffe, hierdurch zur weiteren 
Serbreitung des vorzüglichen — und wie ich bei dieſer Gelegenheit als Antwort auf verſchiedene 
Fragen bemerken will — auf feinſtem holzfreien Papier hergeſtellten Buches beizutragen. 


Berlin W 57, Steinmegſtr. 25. Fritz Pfenningſtorff, Bertas. 
E. eme 


AAA AAA AAA 
= Honiggläser, , re , e 


1 2 


820 


f . 1608 
Honiggläser zum Zubinden, 1 2 Pfd. 2 
schöne schwere weisse Ware: A 43,— 77,50 für 100 Stück 

Thüringer Luftballons ı Liter .# 1,40, 2 Liter 4 1.70 pro Stück. 

Einkochgläser- und Apparate, Einmachhäfen zum Zubinden, Geleegläser usw, 


S . sofort lieferbar. 5 
Heime zum berechneten Preis zurück, wenn solche mit allem Packstroh franko zurückgesandt werden, 


ae Jos. Held : Wickede-Ruhr. "ier 
AAAA AAAA AAAA AAAA 
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i Bienen wohnungen 


in bekannter erstklassiger Ausführung 


= | ätschaften für neuzeitliche Bienenzucht 
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| Berfammlungsanzeiger. 
beit fällt die Nummer per I. November ans, 

mmer als Doppelnummer 1 Novembe 
nächſte Nummer erſcheint demnach erſt am 1. Dezember, und bitten wir, | 
Nummer die Verſammlungsanzeigen und Inſerate 


| I 
er geg 


á enn u. Ntg. Am 12. Oktober bei Herrn Krüger in 
a 
Sdorf i. Sa. Den 26. Oktober und 30. November im Gaſt⸗ 

605 zur Guten Hoffnung zu Arnsdorf. 
uma und umg. Sonntag, den 12. Oktober, nachm. 3 Uhr 
und Sonntag, den 


Berſammlung im Vereinslokal. 
Bernburg. Sonntag, den 12. Oktober. yi 
9. November, nachm. 3 Uhr in Schillings Konditorei, Lindenſtraße. 
Bad Vibra u. umg. Imterverein. Letzte Verſammlung 1919 
Sonntag, den 12. Oktober, nachm. 21½ Uhr im Ratskeller. Herbſt⸗ 
ſtatiſtik über Völker, Honig und Wa 8. Anträge auf Honigerlaß. 
W Korbbienenzucht im gemiſchten Betrieb nach Lebrecht Wolff. 
be, Den 19. Oktober nachm. 3 Uhr in Barby, Hotel Conrad. 
Keane u. umg. Sonntag, den 12. Oktober, nachm. ½5 Uhr 
im Prälateu. Bericht über die iertreterverſammlung in Freiberg. 
Beſprechung über die Einführung von Belehrungsabenden während 
des Winterhalbjahres. Bis 15. bad find die noch ausſtehenden 
Bereinsſteuern an den Vereinskaſſierer Heinel, Chemnitz. Nordſtraße 9, 
oder durch Zahlkarte unter Nr. 29927 Poſtſcheckamt Leipzig an den 
Berein abzuführen. Nach dieſem Termin erfolgt die en durch 
Fre run Sonntag, den 9. November, nachm. ýr im 
rälaten 
Cöln n. gung. Sonntag, den 12. Oktober, nachm. 4 Uhr in der 
Natsmühle. ame, Vortrag des Herrn Eyreuvorſitzenden Geuer: 
Die Biene als ve und Inſekt.“ Um Rückgabe der entliehenen 
Hereinsbücher wird gebeten. Sonntag, den 9. November, nachm. 4 Uhr in 
der Ratsmühle. Eingänge. Vortrag: „Welche Beute dient am beſten 
dem Bien und dem Imker?“ Berſchledenes. 
we. Donnerstag, deu 16. Oktober, nachm. 3 Uhr Verſamm⸗ 
ran Tagesordnung. Erſcheinen aller Mitglieder notwendig. 
7 Den 19 Oktober und 16. November nachm. 3 Uhr im 
Sang: of „Zum 822 Kreuz“. 
u. Den 12 Oktober nachm. 3% Uhr Verſammlung im 
1 2 ofai (Wolfsſchlucht). Um Zahlung der reſtierenden Beiträge 
wird erſucht. 
Euskirchen u. Uma. Sonntag, den 12. Oktober, nachm. 4 Uhr 
eee im Vereinslokal Alter Viehmarkt. Tagesordnung: 
ahlung der noch rückſtändigen MWitgliederbeiträge. 2. Verloſung 
erſchiedenes. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Frankfurt a. Main. Verein Mitteldeutſcher Bienenzüchter. 
Sonntag, den 26. Duober, nachm. 3% Uhr Generalverſammlung im 
Hotel „König von Vapvern“, Tagesordnung: 1. Rücklieferung ſämtlicher 
autgeliegenen Bücher. 1 1 3. Vortrag des Herrn 
Dil ber Faulbrut. nziehen der rüdftänbigen Beiträge (ab 
l. 2 durch Nachnahme 5. Verſchiedenes. — Mitteilung: Von 
dem minderwertigen Miſchzucker kann an die Zuckerbezieher im Kom⸗ 
N Frankfurt die Restmenge verteilt werden. Meldungen 
* — —— 10. Oktober au Herrn Greuling, Stalburg Str. 40, ge- 
et ſein 
Sräfenbainichen. Sonntag, den 19. Oktober, nachm. 3 Uhr 
bei Herru Hagi Erledigung der Honigfrage. Zahlung der Mit- 
gliederbeiträ ngaben zur Statiſtik. ſſenabſchluß. Vortrag. 
Halberitadt n. Ning, Sonntag, den 19. Oktober, nachm. 2½ Uhr 
Verſammlung im Schultheiß. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2 Er- 
höhung der Beiträge. Wachs, Waben und Refter werden abgeliefert 
dom 1. 10. bis 15. 11. an Herrn E. Liſt, Beckerſtraße 6. Anfänger, 
die keinen Honig geerntet, haben ihr Geſuch auf Befreiung von der 
Honigabgabe für 1919 bis 12. 10. an Herrn Herm. Schorch, Bleich⸗ 
ſtraße 4, einzuſenden. 
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Verlag von Friedr. Vieweg & Sohn, Braunschweig. 
Unentbehrlich für jeden Bienenzüchter: [| 462 


Leben und Wesen der Bienen. 


Von Prof. Dr. H. v. Buttel-Reepen. 
Geheftet 7. /, gebunden 8 4 zuzügl. Teuerungszuschlag. 


Verf. ist seit 25 Jahren Vorsitzender d. Bienen. 
Central- Vereins für das Grossherz. Oldenburg, Ehren- 
mitglied des Hannov. Central- Vereins usw. — Hervor- 
ragende Besprechungen. Das ausgezeichnete Buch ver- 
mag vor vielen Irrtümern und Fehlern zu schützen. 


herſtellen laſſen. 
liefern wir 10 Stück davon franko. 


Expedition der Leipziger Bienenzeitung, Leinzig-R., Täuk sher nwi 


Imker-Postkarte 


Wir haben eine jchöne, vielfarbige Reklame-Poſtkarte für Imker 
Bei Einſendung von 60 Pfg. (auch in Marken) 


I 


zum 15. November 


Halle a. d. S. Den 12. Oktober Vortrag. Herr Lehrer 
Rothenburg: Verhältnis der Zweigvereine Kun 
Den 9. November Vortrag. Herr Lehrer Kuntzſch 
ich imkere und wandere.“ 
Hettſtedt. Den 19, Oktober nachm. 3 Uhr im — zur 
Langenleuba⸗Niederhain. Bienenzucht 
5. Oktober, und Sonntag, den 9. November, nachm. 3 Uhr 


Bad Zaun. Den 27. Oktober nachm. 4 Uhr na 
Bahuhofshotel. U. a. Vortrag des Herrn Lehrer Yarıtig ü 
Einwinterung. 

Leipzig. Sonnabend, den 11. Oktober, abends 7 Uhr im 1 
ve Beteröfteinmeg 19, vorderer Saal. Tagesor 4 

änge. 2. Berichte A e „ 2 Frei ai x 
Herren Braten, fti — und der Wb 3. M 
weiſungen err Pfennig. 4. Vortrag: as babe ic 
ſicherung meines Mo billard, insbeſondere m meines See 
Feuer und ſchweren Diebflahl zu beachten?“ Herr Dorn 
2. Rechnungsprüfern. 6. Anfragen. — Sonnt den 9. 
nachm. 4 Uhr in „Ulrichs Wierbalait”, Betersfteinmweg 19, f 
Saal. Tagesordnung: 1. Eingänge. 2. Monatliche Anmwe 
Pfennig. 3. Abrechnung über Honig⸗ und Wachsabgabe und 
belieferung. Herr Franz und up Ed an — Leſefr 
verſchiedenen Bienenzeitungen. Anfragen. Ric — 


Limbach u. Umg. Pe und 9. Nobember nadin. 
im Reſtaurant „Palmgarten“. > — $ 
Magdeburg u. Umg. Imkerverein. Sonnabend, 18. Ot 
abends 8 Uhr. im „Monopol“, Wilhelmſtr. Tag — zi] 
teilungen. 2. Die Krankheiten der Biene herea ofmaı 
Pre 
1 
gänge und Witteifungen. 2. Bericht die 
verſammlung. 3. Ausſprache über: Die Einwinterung der 2 
1 im „Deutſchen Hof“. 
Billnitz. Den 12, Ottober nachm. 3 Uhr in Oba 


3. Monatsſchau (Herr Lehrer Wenzel). 4. Verſch 
willkommen. 
Mei — u. ums. Bienenzüchterverein. n 
— 
ſie ſtark ins Frühjahr kommen. en. 
Siedereula-Rofen, Den 31, Oftober, Reformations fem. 
3 un im Deutſchen Haus zu Noſſen. e 


tober, u ½9 Uhr im „Erlanger 
Venig u. umg. Sonntag, den 2. November, nadin. 


1.7. Den ie Oktober und 16, November ad 
m > “am u 
lanen n. umg. Wan den 2. 
„Blauen Engel“ zu Plauen. Berichte, etwaige 
F 
Sonn N 
1 ae miede”, 1 
Kenanzant „Si us unferen Flenengeiten 
über die 


4 und Honigabgabe. 3 
ler unbed ingt Fe 

erfammlung zu 

Waldheim. Sonntag, den 5. Oktober, n 
lung im Vereins zimmer der Lorenzſchen Sch 
Straße. Eingänge. Vortrag 

Bealeldurg. Den 115 Ottober abends su 

Serbit. Sonntag, den 12. Oktober, nachm. 
dies j. letzte Sitzung. Vortrag, Statiſtik uw. g 


Soeben erschien in 3. neubearbeileter A 


* en 
Lahn: 


„Lehre der Honig-Ve 


Anweisung. zur Herstellung g 

feiner Backwerke, Lebkuchen 
Preis broschiert 2,75 4 
Gegen Einsendung des Betrags Versand fr 
Leipziger Bienenzeitung, Leipz T 
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Der Nachdruck unſerer Artikel it nur mit Senehmisuns der Schriftleitung geſtattet. Die Ausführungen im 
„Bermiſchten“ können, wenn nicht ausdrücklich verſagt, a beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
Quellenangabe „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ zum Abdruck gelangen. 


Monatsſchau. 


Von L. Müſebeck, Greifswald. 


Da haben wir's! Nun wir unſern Honig abgeliefert haben, wird der Butterpreis, der für den 
Richtpreis war, auf 6 Æ erhöht, und wir haben, das Nachſehen. Butter wird täglich, wöchent⸗ 
zeugt, Honig leider nur einmal. Da dieſe Maßnahme ſchon vor längerer Zeit in den Zeitungen 
ündigt war, man alſo mit Sicherheit darauf rechnen konnte, war auch das Streben der Imker 
tigt, einen höheren Uebernahmepreis für den Ablieferungshonig zu erhalten, beſonders weil eine 
lechte Ernte in Ausſicht ſtand, daß vorauszuſetzen war, vielen Imkern würde es unmöglich ſein, 
flichthonig abzuliefern. Trotzdem find die Wünſche der Imker nicht erfüllt worden. Wir wollen 
deswegen nun nicht verbittert ſein, ſondern zu vergeſſen ſuchen. Die Haupturſache unſeres geringen 
immens aus der Bienenzucht liegt ja nicht in dieſem Preiſe, ſondern darin, daß das Wetter es 
n Bienen unmöglich machte, mehr Schätze zu ſammeln. 

Die Ernte iſt hier tatſächlich ſo ſchlecht ausgefallen wie wohl ſelten. Im vorigen Jahre klagten 
chon ſehr, aber in dieſem Jahre haben wir noch größere Urſache. Nicht nur iſt es vielen Imkern 
möglich, abzuliefern, nicht nur, weil zahlreiche Imker Honig für 6—10 & aus geſegneteren 
nden kaufen und ihn für 4 & abliefern, ſondern beſonders deshalb, weil die Zuckerlieferung ſo 
mit der Ablieferung des Honigs verknüpft iſt, wodurch die Imker in große Sorge und Not ge⸗ 
ien ſind. Zucker bekommt hier nur der, der ſeine Ablieferungspflicht erfüllt hat, ob er dazu im⸗ 
e iſt oder nicht, oder er bekommt nur für ſo viel Völker, als ſeine Ablieferungsmenge reicht. Wer 
abliefern kaun und keinen Honig für Geld zu dieſem Zwecke bekommt, muß wegen Zuckermangel 
Völker dem Tode durch Schwefelfaden überantworten, oder, was noch ſchlimmer und ſchmerzlicher 
t muß es mit anſehen, wie feine Völker dem Tode verfallen. Wenn auch diefe ſtrenge Anord- 
der Behörde, die die Not der Bienenvölker nicht kennt und unmöglich der Volkswirtſchaft einen 
waltigen Schaden zuzufügen beabſichtigt, vielleicht ſpäter noch gemildert wird, um vorläufig noch 
Druck auf die Imker auszuüben, ſo wird es dann doch zu ſpät ſein, und der Schaden wird ſich 
wieder gutmachen laſſen. Demgegenüber haben die Vereine und Verbände die Pflicht, genau 
ſtellen, wieviel Völker infolge dieſer Maßnahme dem Tode verfallen, um ſpäter den Behörden 
+ können: „Seht, diefen Schaden habt ihr verſchuldet. Es ſtand nicht bei den Imkern, ihn 
erhüten!“ 

Es wäre zweifellos beſſer geweſen, wir hätten im Frühjahr nur 3—5 Pfund Zucker erhalten 
12 reſp. 10 Pfund jetzt zur Herbſtfütterung. Nicht wenige Imker haben den Frühjahrszucker 
im Frühjahr verbraucht, vielleicht auch nach und nach als Spekulationsfutter ohne Nutzen ver⸗ 
vert; fie haben jetzt nicht an 9 Pfund genug, um die Völker ausreichend zu verſorgen, deun die 
äte in den Stöcken find in hieſiger Gegend erſchreckend gering. Nicht nur, daß die Haupttracht 
3 brachte, auch die ganze Nachtracht im Auguft ift infolge des ungünſtigen Wetters verloren 
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gegangen, und was von der Hauptiraht noch in den Stöcken geblieben ift, iſt im Auguf w 
worden. Die Folgen liegen flar. Unzählige Völker werden im Laufe des Winters verhungen, 
der eingefütterte Zucker ift auch noch dahin. Nur ſchwer werden ſich Imker dazu verſtehen, 
Volksbeſtand zu verringern, um wenigſtens einen Teil der Völker ausreichend mit Vorräten zu 
ſehen. Und doch ift dies allein richtig. Aber wieviel werden der Vernunft folgen und nicht dem G 

Unter ſolchen Verhältniſſen noch für Ausbreitung der Bienenzucht zu werben, kann man 
ſchwer übers Herz bringen; nur im Vertrauen auf kommende beſſere Zeiten ift dies möglich. 
Niedergang der Bienenzucht in den Kreiſen der Landwirtſchaft ſtellt den Imkerverbänden die A 
das Intereſſe für erſtere bei den Landwirten wieder zu wecken und für die Verbreitung der $ 
zucht und der nötigen Kenutniſſe Sorge zu tragen,“ heißt es in dem Aufſatz von Miſchke in der 
Nummer. Nun, wer in dieſen Kreiſen Erfahrung geſammelt hat, wird der Forderung nur d 
zuſtimmen können. Der Lehrer des Ortes iſt es wohl meiſt, der für die Bienenzucht wirbt, u 
Lehrer iſt's, der den Landwirten die Arbeiten auf dem Bienenſtande macht. Ich denke natütli 
an die größeren Güter, die ſich ihren Imker halten, ſondern hauptſächlich an die mittleren 
oder Pächter. Die Einnahmen haben ſie gern, aber die Arbeiten machen? Nein, Hand 
Das macht der Lehrer; der bringt ſeine Schleuder mit, und ſeine Frau deckelt ab, und wenn die 
voll jind, kommt vielleicht () auch der Landwirt und ſieht denn Segen an. Nein, wer feine Bien: 
ſelbſt beſorgen kann, oder wer ſich nicht einen Imker halten kann, für den ſind die Bienen zu 
Wenn in der Bienenzudt am meiſten zu tun ift, dann hat der Landwirt auch alle Hände be 
und niemand kann zween Herren dienen. Wohl aber lohnt es ſich, bei den Beſitzern oder 
kleinerer Betriebe, die ſich nicht ſcheuen die Arbeiten ſelbſt zu verrichten, vorſichtig zu werbe 
ſind in normalen Zeiten auf alle Einnahmen angewieſen und werden darum auch die nötige 
auf die Bienenzucht verwenden. Nur mit komplizierten Beuten ſoll man ſie nicht behelligen 
beiten eignen ſich für ſie Strohkörbe mit Aufſatzkaſten, denn ihr Hauptberuf ift die Wirtichaft, 
Bienenzucht ift nur Nebenberuf. Wer von ihnen beſonderes Intereſſe und auch die nötige Zeit 
wird von ſelbſt zur Kaſtenzucht kommen. Alſo ich habe in der Werbung unter den Landwi 
Haar gefunden und verſpreche mir von einer ſolchen keinen Aufſchwung der Imkerei. Anz 
bejtätigen die Regel. 

Anders begrüßen wir es, wenn die Zentralinſtanz der Landwirtſchaft, das Landwirtſchaf 
ſterium, der Bienenzucht ein beſonderes Intereſſe zuwendet, und mit freudigem Herzen hab 
vernommen, daß auf Veranlaſſung des Miniſteriums in Berlin ein „Ausſchuß für Bienenkun 
Leben gerufen ift, beſtehend aus Vertretern der Theorie und Praxis, nämlich Dr. Armbruſter ( 
Gerſtung (Osmannſtedt), Prof. Hartmann (Dahlem), Dr. Küſtenmacher (Dahlem), Kock (Großquerk“ 
Pauls (Marienburg). Die Aufgabe dieſes Ausſchuſſes fol es fein, klare Ziele in Theorie und * 
feſtzuſtellen, und dem Landwirtſchaſtsminiſterium wird die Aufgabe zufallen, diefe Ziele zur 2. 
führung zu bringen. Wir wollen wünſchen, daß diefe Arbeiten von ſichtbaren Erfolgen gekrönt rs 
Weil aber dieſe Arbeiten die Allgemeinheit der Imker tief intereſſieren, wäre es durchaus wir? 
wert, wenn die Imkerſchaft auch darüber etwas erfahren würde und Anteil nehmen könnte. Ich rı 
an, daß das „Archiv für Bienenkunde“ die Zentralzeitung fein wird, die eingehende Bericht. 
Anfang und Fortgang der Arbeiten des Ausſchuſſes bringen wird. f 

Nun noch eine kurze Bemerkung über Erfahrungen im letzten Sommer. Zunächſt iſt feſtzun: 
daß Reizfütterung im Frühjahr nur Erfolg hat, wenn das Wetter günſtig dazu ift. In dieſem „ 
haben viele Imker den Frühjahrszucker verſpekuliert, die Bienen aus dem Stocke gefüttert und d 
auch die Ernte verdorben. Die Auffütterung fol darum im Herbſte reichlich fein, daß die Fred 
fütterung überflüſſig wird. Notfütterung im Frühjahr bei ungünſtigem Wetter macht die Rr 
größer. Weiter iſt feſtzuſtellen, daß Völker, die nicht auf Schwarmgedanken gekommen find, die Er 
gebracht haben, während die Völker, die die wenigen guten Tage im Schwarmduſel verbracht k. 
vollftändig leer ausgegangen find. Schwarmverhinderung durch natürliche Maßnahmen bleibt \: 
das Ziel der Bewirtſchaftung. Und ift dies Ziel nicht immer zu erreichen, jo muß denne 
Erhaltung der Volksſtärke das nächſte Ziel bleiben. Das geht ohne verſtändnisvolle Eingriffe 
Darum ſetzt erfolgreiche Imkerei verſtändige Menſchen voraus. 


— 


Hermann Mulot F. 


Von Geh. Studienrat Dr. Große, Arnſtadt. 


Am 26. Auguft, feinem 66. Geburtstage, ſtarb nach längerem Leiden unfer alver 
Imkerkollege H. Mulot. Er iſt ein Opfer ſeiner Bienen geworden. Im Frühjahr erkrankte er ar 
Rippenfellentzündung, aber die Sorge um ſeine Bienen, die feiner, Pflege bedurften, war fo grot 
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h weder durch die dringenden Ratſchläge feines Arztes noch durch die Bitten der Seinen und 
Rorftellungen ſeiner Freunde bewegen ließ, ſich zur Ausheilung zu Bett zu legen und feine Bienen 
fremden Hand zu überlaſſen. So ſchleppte er fidh unter wechſelnder Beſſerung und Verſchlimmerung 
e Krankheit bis vor kurzem hin, bis er völlig zuſammenbrach. Bald machte eine hinzutretende 
cuentzündung ſeinem raſtloſen Leben ein ſanftes Ende. 

Wer den Entſchlafenen kannte, weiß, welch kiebenswürdiger und lauterer Charakter er war, im 
e, im Leben und in ſeinen geſchäftlichen Beziehungen. Wohin er auf ſeinen Geſchäftsreiſen kam, 
e er freudig empfangen, und die Häuſer, welche er vertrat, konnten mit feinen Erfolgen zufrieden 

Daneben verknüpften ihn freundſchaftliche Bande mit zahlreichen Kunden, deren privaten Aufträgen 
eine Offerten⸗ und Bienenerzeugniſſe er nicht entfernt genügen konnte, ſo daß kaum noch etwas 
ne einheimiſchen Freunde abfiel. Mit ſeltener Uneigennützigkeit hielt er dabei auf Preiſe, daß 
her ſich ſchämte, die gute Ware für ſo geringes Geld zu nehmen. „Wucherpreiſe nehme ich nicht,“ 
dann ſeine Entgegnung. Wirklich groß war er als Imker. Nur mit der Zigarre bewaffnet, 
richte er ohne jedes andere Gerät als etwa fein Taſchenmeſſer auch das größte Volk, ſelbſt etwaige 
ler“. Trotz zahlloſer Abgabe von Natur⸗ und mehr noch Kehrſchwärmen blieb fein Stand von 
80 Völkern ſich ſtets gleich. Eine Anzahl großartiger Strohkorbvölker lieferte dazu die Haupt⸗ 
. Namentlich in den Oſtprovinzen hatte er feine Abnehmer, deren Beſtellungen er nicht entfernt 
gen konnte. Meiſt waren die letzteren faſt gleichlautend: „Der von Ihnen im vorigen Jahre 


ene Schwarm hat mir noch 30 Pfund Honig eingetragen, ich bitte Sie daher dringend, mir 


oft noch 2 oder 3 zu ſenden.“ Beſonders waren feine „Italiener“ begehrt, die er ſelbſt nicht etwa 
die „Deutſchen“ ſtellte, ſondern nur hielt, weil gerade fie immer wieder verlangt wurden. Seine 
ndlung und fein Urteil waren unfehlbar. Neben den praktiſchen Geſichtspunkten war er ſtets 
ſt auf theoretiſche Beobachtungen bedacht, ohne daß er, wie ſein Freund Dickel, letzte ren ein Ueber⸗ 
ht einräumte. Gegenüber der Erkenntnis der Wahrheit waren ihm alle anderen Rückſichten gleich⸗ 
g und wenn er feinem Freunde Dickel, mit dem er in Darmſtadt jahrzehntelang zuſammen gearbeitet 
‚ einmal Unrecht geben mußte, jo tat er dies ohne Rückhalt. Seine überaus reichen Erfahrungen 
er bereitwilligſt in der Heimat und auswärts mit. Zahllos find feine Aufſätze in Bienenzeitungen, 
war er ein beliebter Redner auf Verſammlungen und in Vereinen. Was er ſagte, hatte Hand 
Fuß, ohne daß er viele Worte machte, da es auf unabhängigem Urteil und tauſendfacher Praxis 
jte. Daher haben wir Imker, nicht bloß Thüringens, viel an ihm verloren, und alle, die ihn 
ten, werden ihm das ehrendſte Andenken bewahren. 

Nachſchrift: Auch wir, Verlag und Schriftleitung, verlieren in dem Verblichenen einen bewährten 
nd und ſchätzenswerten Mitarbeiter. Gern hielt Mulot bei feinem Hierſein Einkehr auf unſerer 
äftsſtelle, und gern war er auf unſerer Redaktion geſehen. Verband ihn doch jahrzehntelange 
rbeit mit unſerem Unternehmen. Es hat Jahrgänge unſerer Zeitung gegeben, in denen Mulots 
e in jeder Nummer wiederkehrte; denn er war ein eifriger Forſcher und dabei tüchtiger Praktiker 
dem Gebiete der Bienenzucht. N 


Das, was er in der Theorie für richtig erkannt und ſelbſt praktiſch ausprobiert hatte, vertrat 
ei, offen und energiſch in den bienenwirtſchaftlichen Zeitſchriften ſowohl als auch auf Verſamm⸗ 
in durch anziehende, lehrreiche Vorträge. Dabei zierte ihn eine geradezu bewunderungswürdige 
gennützigkeit. Er war ein vornehmer Charakter durch und durch. Nicht nur hier bei uns, ſondern 
an anderen Orten Deutſchlands war Mulot gern geſehen, wenn er gelegentlich ſeiner Geſchäfts⸗ 
ı die zufällig tagenden Imkerverſammlungen beſuchte und bei gegebenen Gelegenheiten feine 
rungen und fein durch eifriges Beobachten gewonnenes Wiſſen der Allgemeinheit zum beſten gab. 
Unterzeichnete hatte Gelegenheit, unſerem nunmehr verſtorbenen Freunde Mulot im Juli 1918 in 
ladt auf feinem Bienenſtande einen Beſuch abzuſtatten. Mit welcher Freundlichkeit empfing er jeden 
ſeinem Bienenſtande Einkehr haltenden Imker! Wie war er ſofort bereit, auf geſtellte Fragen Aus⸗ 
zu geben, und wie gern führte er in die Geheimniſſe des Bienenvolkes in tiefgründiger Weiſe 
Hat er doch in ſeinen jüngeren Lebensjahren eine größere Anzahl lernbegierige Schüler auf ſeinem 
jenſtande zu tüchtigen Praktikern ausgebildet, die ſein Wiſſen und Können wieder in verſchiedenen 
nden Deutſchlands verbreiteten. Wie hing Mulot ſeinerzeit mit ganzer Seele an der Vereinigung 
deutſcher Imker. Er forderte aber einen Zuſammenſchluß ohne jeden Zwang der Methode. 
zere Verſammlungen und Ausſtellungen auf bienenwirtſchaftlichem Gebiete übten große Anziehungs⸗ 
auf Mulot aus. Bei ſolchen Anläſſen fehlte er ſelten, und er war auch dann zur Stelle, wenn 
alt, einen einmal gefaßten Standpunkt zu vertreten. 


Mit Mulot iſt ein aufrechter, ein gerader Mann dahingegangen. Habe Dank für alles, was du 
geweſen! Dein Name ſoll unter uns unvergeſſen bleiben. 


Leipzig⸗Eutritzſch. | Richard Sachſe. 
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Die Ponigkranzwabe. 
Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 


Rund um die Brut herum, durch einen Kranz von Pollen davon getrennt, wird der Hor 
abgelagert. In der Schwarmzeit find die Brutkreiſe größer und höher, ſpäter weichen fie der Hen 
laſt und werden enger, niedriger. Derweilen iſt ſchon wieder das Bienenjahr in ſeinen abnehmend 
Teil eingetreten, und der Lebensdrang ſchwingt fih zu der ungeſtümen Leidenſchaft des Lenzes ni 
noch einmal auf. N 

In den Raften mit zwei Schichten, durch einen Zwiſchenraum getrennter gleich großer Rahn. 
übereinander — und ſo ſieht die Mehrzahl der dentſchen Bienenkaſten heute noch aus —, kommt 
dann vor, daß nur in der unteren Halbrähmchenſchicht Brut und in der oberen Honig iſt; oder au 
(bei ſchwächeren Völkern), daß fih unter der Brut der oberen Wabenſchicht auf der unteren Schichte 
Honigkranz zum Kreiſe ſchließt. Meiſtens aber beſteht im zweiſchichtig 
Brutraum ein doppeltes Brutneſt, ein kleineres auf der oberen. 
größeres auf der unteren Wabenſchicht; das obere Brutneſt hat er 
mächtigeren, das untere einen geringeren Honigkranz um fih herum. U 
nur ſehr ſelten finder ſich einmal ein Volk, das des Zwiſchenraums, 
obere und untere Wabenſchicht ſcheidet, nicht achtet und über den wiid. 
raum hinweg ein einheitliches Brutneſt anlegt, das alsdann ausſieht, 
wenn der Brutraum ſtatt mit zwei Schichten Halbrähmchen mit einer ein: 
Schicht Ganzrahmen ausgeſtattet ijt. Der ihm auferlegten naturwidrig 
Rahmenordnung zum Trotz hat ſich ſolch ein ſeltenes Volk Brut und Hor 
naturgemäß angeordnet: zwei Drittel mit Brut, ein Drittel m 
Honig; wozu vorn und hinten noch die ganz mit Honig gefüllten „d. 
waben“ kommen. 

Wird der angeſammelte Honig nicht entnommen, ſo kann es bei ein 
dem Schwärmen abgeneigten Volk dahin kommen, daß ſich die Brut: 
den gedeckelten Honigwaben her mehr und mehr nach vorn zurückziebt 
daß der Honigſegen den Imker ſchließlich erſchreckt. Vielleicht auf der zweitvorderſten Wabe der un 
Schicht findet er endlich ein Reſtchen Brut. . 

So felten derartige Fälle find, gerade aus den feltenen Fällen ift am meiſten zu lernen. N 
begreift, daß eine Bienenwohnung im Verlauf des Bienenjahres größer und kleiner muß werd 
können, um bienengerecht zu fein. Der Strohkorbimiker ſtülpt alfo etwa dem einen Strohkorb, nach:: 
er den Deckel abgenommen, einen zweiten Korb oder ein „Käpple“ über, er ſchiebt „Ringe“ unter.! 
ſpäter wieder entfernt werden. Der Kaſtenimker gibt die „Honigaufſätze“ oder „öffnet den Honigrau: 

Die Honigräume ſind recht verſchieden ausgeſtattet. Zuweilen ſtehen die Waben quer zu der 
des Brutraums; man erweitert den Abſtand und wirkt auf „Dickwaben“ hin; die Halbrähmchen den, 
haben ein oder zwei Rahmenſchichten im Honigraum, die Ganzrähmchenbeuten haben oben ebene 
Ganzrahmen oder „halbhohe“ Honigaufſätze; die Honigräume oder ⸗aufſätze 
der Breitwabenſtöcke haben dort liegende Waben von ganzer oder halber 
Höhe, ſo daß z. B. im Amerikauerkaſten Längshalbrähmchen entſtehen. Die 
Honigräume und ⸗aufſätze find ein- oder mehrſchichtig uſw. Hier ſchleudert 
man den Honig, ſobald er im Stock iſt, dort läßt man ihn nachreifen und 
ſchiebt etwa zwiſchen Brut⸗ und Honigſchicht jedesmal eine leere Rahmen⸗ 
ſchicht „zwiſchen“. | 

Einerlei aber, ob der Honigraum voll oder leer ift, je mehr das 
Jahr ſich neigt, deſto mehr zieht der Bien ſich wieder auf den Brutraum 
zurück. Dort legt er die letzten dicken Honigkränze um die Spätbrut herum 
und fängt an die Ritzen zu verkitten. Und wieder nimmt der Honig etwa 
das obere Drittel der Brutraumwabe ein, die Brut die beiden 
unteren Drittel; ja im Brutraum bleibt dieſes Verhältnis, wo gegen 
den Bien keine Gewalt geübt wird, und wo er die nötige Bewegungs⸗ 
freiheit hat, das ganze Bienenjahr über dasſelbe. 

Wäre alſo nicht richtig, ſtatt den Brutraum entweder mit Ganzrahmen oder — wat daz & 
bräuchlichere ift — mit Halbrähmchen auszuftatten, beides miteinander zu verbinden und dadurdd X 
Brut zwei Drittel, dem Honig ein Drittel zuzuweiſen? Erhielten wir dann nicht die vais 
gemäßen Verhältniſſe, wie fie im Strohkorb (mit Käpple) oder im Amerikanerkaſten (mit nieder 
Honigaufſatz) herrſchen? Ein Kaſten mit Quer⸗(„Warmbau“.) Stellung der Waben erhielte affo ı 
Rahmen von 26X26 cm für die Brut, darüber „Honigkranzwaben“ 13X26 cm; der Oberraum mi 
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-z ein Drittel niedriger, fo daß hier entweder einzelne Waben 26X26 oder zwei Waben 1326 
einander eingehängt werden und ſowohl gededelte Brutwaben in den Honigraum gebracht wie 
pA das „Zwiſchenſchieben“ mit den Honipkranzwaben geübt werden könnte. 
Die „Honigkranzwaben“ wären ſtets aus den für das Brüten zu alt gewordenen Brutwaben 
Jruſchneiden, man böte. den Bienen damit Honigwaben, wie fie fie bevorzugen, und vermiede da- 
ach, daß dieje Waben ſtets bis auf das Rähmchenholz herunterreichen, den Mißſtand der Halb⸗ 
Yındenbeuten, wo zu den 6 mm Abſtand der Rahmen voneinander meiſt noch ein weiterer Zwiſchen⸗ 
zum durch das ungenügende Herunterbauen hinzukommt. Was in den eigentlichen Brutwaben an 
‚ig ſäße, bliebe ein für allemal unberührt. Was. aber darüber in den brutloſen „Honigkranz⸗ 
ren“ ſitzt, wird, zumal in Gegenden, wo der Herbſthonig Ruhr verurſacht, vollſtändig entnommen, 
tr jämtlichen vollen Rähmchen werden über die Brutwaben weggezogen und durch leere erſetzt Der 
lüfütterungshonig kommt dann ſicher dahin, wo er hin gehört. Von dem Honigkranzrähmchen aus 
reden ebenſo die Königinnen zugeſetzt, es kann als „Zuchtlatte“ dienen. Wie felten käme man dann 
tà in die Notwendigkeit, die Brutwaben zu berühren; und wieviel ruhiger bleiben, wieviel beſſer 
wickeln fidh diejenigen Völker, bei denen wenigſtens die Einheit des Brutneſtes nicht geſtört wird! 
Wie kommt es, daß man die ſo ſehr naheliegende Einrichtung der Honigkranzwabe nicht hat? 
id antworte: weil das Gewohnte ohne Kritik hingenommen und weitervererbt zu werden pflegt. 


Geruch oder Geſicht — oder beides! 
Von Frank v. Kleiſt, Solln II bei München. 


Seit einer Reihe von Jahren befaſſen ſich unſere Forſcher ſehr eingehend mit der Frage, ob 
„ Bienen mehr durch den Geruchs- oder den Geſichtsſinn bei der Suche nach Nahrung geleitet 
den. Einzelne dieſer Unterſuchungen widerſprechen ſich in ihren Ergebniſſen fo ſchroff, daß man 
millkürlich dazu gedrängt wird, an einen gewiſſen Mangel bei der Durchführung dieſer Beobach⸗ 
ingen zu glauben. Nach meiner Anſicht als Praktiker können ſolche Unterſuchungen durch Wiſſen⸗ 
toftler nur dann einen wirklichen Wert und Beweiskraft erhalten, wenn der Wiſſenſchaftler zum 
:deften mit einem erfahrenen Praktiker zuſammenarbeitet, oder wenn er ſelbſt ein tüchtiger Bienen- 
ahler ift. 

Auf mangelnde Kenntniſſe des Lebens und der Bedürfniſſe und Gewohnheiten der Bienen jind 
ule der Widersprüche in den Ergebniſſen einſeitig wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen zurückzuführen. 
belfach wurden die Beobachtungen nur zu einer beſtimmten, viel zu kurzen Zeit durchgeführt. Ich 
nde vor mehreren Jahren ein ganzes Flugjahr hindurch in einem meiner Völker ſtändig für eine 
tiprehende Zahl gezeichneter Arbeitsbienen geſorgt und dann die „Gezeichneten“ bei ihrer Arbeit 
ßig zu beobachten geſucht. Lückenlos ift auch das Ergebnis dieſer meiner Arbeiten bei weitem 
ict. Es müßte jahrzehntelang und von verſchiedenen ſorgfältigen Beobachtern durchgeführt werden. 
her manchen Wink und manche Aufklärung verdanke ich meinen Unterſuchungen doch. Das Ergebnis 
b jedem der ſtreitenden Forſcher recht, je nachdem die Bienen Volltracht hatten oder die 
dabrung mühſam zuſammenſuchen mußten. Bei Volltracht und beſonders bei ſtarkem Vorherrſchen 

neinee Blütenarten (z. B. während der Löwenzahnblüte, Leontodon taraxacum) waren meine 
‚Scärbten“ meiſt auf diefe Farbe, alfo Gelb, „dreſſiert“. Auf dem in Millionen Blüten das Gras 
ait feinem frühen Grün völlig verdedenden Meer von ſattem Gelb fanden die Bienen alles, was fie 
Kluchten. Was ſollten fie da noch andere Blüten abſuchen? 
Weſentlich anders war das Bild nach beendeter Volltracht und Blütezeit. Schon während der 
Antlichen Wieſentracht vor dem Heuen, wo alfo feine Farbe beſonders vorherrſcht, flogen die einzelnen 
Gezeichneten“ bei den meiſten Flügen auf verſchieden gefärbte Blüten, ohne jede Bevorzugung einer 
tet der anderen Farbenſpielart. Wo etwas zu erhoffen war, oder wo es ſo ſchien, wurde ſorgfältig 
ſcucht, gleichviel, ob das Gewand des Blümchens roja, blau, gelb oder weiß gefärbt war. Ebenſo 
dar es im zeitigen Frühjahr, wo die Verſorgung der Brut drängt. Wo ganze Teppiche einer Art 
on Blüten waren, beflogen die Bienen natürlich nur diefe. Am Rande ſolcher Blütenteppiche war 
dagegen meiſt ſchon anders, da wurden der Reihe nach alle Blüten unterſucht, die in der Nachbar⸗ 
ujt wuchſen, wenn auch deren Farbe ganz bedeutend von der der vorherrſchenden Blüten abwich. 
die Hauptſache war, daß es fih lohnte. Das dabei zu beobachtende ſorgfältige Ausſuchen der wirklichen 
‚ttarjpenber gegenüber gleichfarbigen nicht honigenden Blüten zwingt mich zu der Anſicht derer, die den 
ndfinn der Bienen für außerordentlich entwickelt halten. Wie wäre es auch ſonſt zu erklären, daß 
Zimmern, in denen zu trachtarmer Zeit Honig aufgeſtellt ift, ſofort Bienen erſcheinen, trotz der 
„genüber der Helligkeit im Freien herrſchenden verhältnismäßigen Dunkelheit ſolcher Räume. Bei 
doalracht aber hat keine Biene Zeit, lange nach verborgenen Honigquellen zu ſuchen, da ift ja auch 
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draußen der Tiſch fo überreichlich gedeckt, daß es ihr ſchwer genug fällt, all den Segen Gereingubrn 
ehe er verſiegt. Wir Imker wiſſen auch, wie ſorgfältig nach beendeter Tracht die geichleuderten Rz 
chen untergebracht fein müſſen, ſonſt gibt's unwillkommenen Beſuch von vielen Tauſenden. Und 
Wachsauslaſſen, wenn das in trachtarmer Zeit vorgenommen wird, und die Fenſter der Küche i 
offen. Da erſcheinen ſie nicht gerade zur Freude der Hausfrau in Scharen. Und das ſollen ſie 
entdecken ohne einen vorzüglich entwickelten Geruchsſinn, nur mit den Angen. Und wer h 
nicht ſchon erlebt, daß er eine Königin in der hohlen Hand trug, und ſofort wurde die Hond À 
von Arbeiterinnen umflogen. Und wie ſollten die Bienen unter fo manch anderem dunklen Set 
der Joppe oder Hoſe des Imkers ſo ſicher gerade den durch Honig verurſachten herausfinden? 
auch durchs Geſicht? 

Das alles ſind Kleinigkeiten, die faſt jeder Imker ſchon beobachtet hat, und ſie ſprechen 
unzweideutige Sprache. Immer wieder muß ich es unterſtreichen: bei Volltracht ift es an 
Da find alle Sinne nur auf die Heimſchaffung der ungezählten offen daliegenden Nektarlager ı 
Milliarden Blüten eingeſtellt, da braucht das einzelne Weſen nicht zu ſuchen, überall liegt in 
Ueberfluß offen da. 

Doch die gezeichneten Bienen brachten noch manch andere Offenbarung. Im Frühjahr u 
Herbſt, wenn die Nektarquellen überall weit auseinanderliegen. ſpärlich verteilt und wenig eta 
da unternehmen die fleißigen Bienen, in der Sorge um die Erhaltung und Entwicklung des g 
Volkes, kilometerweite Flüge. Nur über Hügel von mehr als 50 m Höhe, beſonders wenn fie 
durch Wälder gekrönt find, flogen fie nie. Selbſt wenn hinter dieſen Hügeln liegende Blüten 
um taufend und mehr Meter näher lagen als andere, die in der Ebene erreichbar waren. d 
bilden Wälder im flachen Lande kein Hindernis. 

Zufällig kommt mir gerade jetzt wieder ein Beiſpiel unter die Augen, wie fo mancher Gelehrt 
Beobachtungen ausführt, und wie ſchön dann daraus die verblüffendſten Trugſchlüſſe aufgebaut 
Im „Echo des Alpes“ ſchreibt Profeſſor J. Genf, über ſeine Unterſuchungen, die er zur gefi 
des Ortsſinnes der Bienen und anderer Tiere unternommen habe. Er hat einige Bienen, die 
gekennzeichnet waren, in einer verſchloſſenen Papierhülle auf feinen Spaziergängen mitgen 
und fie dann in beſtimmt feſtgelegten Entfernungen von ihrem Stande freigelaſſen. Aus der 
der Heimgekehrten zieht er dann feine Schlüſſe. 

Daß dieſe verängſtigten Tiere in der engen Hülle vor Luftmangel ſich halb zu Tode ge 
haben, bevor er ſie freiläßt, und infolgedeſſen keinen vollgültigen Beweis für den mehr oder 
vorhandenen Ortsſinn der Bienen im allgemeinen zu erbringen vermögen, hat der Herr fid 
überlegt. Aber dieſer Verſuch hat noch weitere Mängel. Nur eine freiwillig ſich im Fluge von 
Wohnort entfernende Biene kann zur Beurteilung ihrer Fähigkeit, ſich heimzufinden, Hermo: 
werden. Wenn die in dem engen Käſtchen in der Taſche des Forſchers hinausgeſchleppte Biene : 
alteingeflogene war, die den Heimweg aus Erfahrung kannte, fo verliert fie für die Beurteilur 
Ortsſinnes auch weiter jegliche Bedeutung. In dem dunklen Transportgefängnis bat 
jede Möglichkeit gefehlt, ſich einzelne Wegmarken einzuprägen. Was haben aljo die l. 
ſuchungen des Genfer Profeſſors für einen Wert? Das find Vergewaltigungen der Re 
geſetze, aber keine Naturbeobachtungen. 

Wie ich ſchon vor Jahren in der „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ ausführte, flogen meine g: 
zeichneten Arbeiterinnen im zeitigen Frühjahr und im Herbſt bei ſtark beſchränkter Tracht, Tom” 
beobachten konnte, recht weit. Zu dieſen Zeiten ſchlecht gedeckten Tiſches konnte ich dieſelben 
Blütenpolftern der Frühjahrsheide (Erica carnea) in Entfernungen bis zu fünf und mehr ilr 
(Luftlinie) vom Stande antreffen. Im Herbſt ging es 4—5 Kilometer weit in die bemadır 
Moore, um die Herbſtheide (Calluna vulgaris) abzuſuchen. Ob ſie noch weiter flogen, verme 
nicht zu fagen, da ich weiter liegende Blütengebiete leider zu beobachten verſäumt habe. Ausgeſch. 
dürfte es nicht fein, wenn die Bienen Profeſſor J.s ſelbſt unter den furchtbar erſchwerten Bedin:: 
ſeiner Verſuche ſich aus bedeutend größeren Entfernungen noch zurechtfanden. 

Aber noch etwas zeigten mir meine „bunten“ Bienen. Sie blieben nicht etwa bei ihrem X 
Nach wenigen Tagen waren fie ſchon über den ganzen Stand verteilt. Ein Beweis, wie leit 
die einzelnen Arbeiterinnen verfliegen, und wie unrecht wir den „Italienern“ mit der ihnen 
geſagten Luſt zum Räubern taten. Sie waren nur an ihren gelben Ringen leichter zu erkennen. 
die Verflogenen kamen in den falſchen Geruch, fie hätten dieſen Wohnungswechſel nur in der frer 
Abſicht unternommen, ſich zu bereichern. 

In einem Falle konnte ich jogar eine verflogene „Gezeichnete“ auf einem etwa 500 m Lu 
von meinem Bienenhauſe entfernt liegenden Stande entdecken, der noch dazu durch einen dozv: 
liegenden Fichtenhochwald verdeckt war. Der Beſitzer dieſes Standes hatte kurze Zeit vorher be 

nen Königinzuchtlurſus witgemacht und erſchien eines Tages, um mir folgendes zu erzählen:. 
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dat einer von Ihren Kurſiſten ſcheints eine Arbeiterin ſtatt eine Königin beim Zeichnen derwiſcht, und 
ne hat ſich jetzt auf meinen Stand verflogen, wenigſtens fliegt bei mir ſeit drei Tagen eine gelb 
pzeichnete Arbeiterin aus und ein.“ Eine Beſichtigung feines Standes beſtätigte feine Beobachtung. 

Unter unſeren Wiſſenſchaftlern ſtehen drei vor allen anderen auf dem Standpunkte, daß die 
dienen zweifellos nicht nur durch das Auge, ſondern auch durch den Geruch geleitet werden. Es ſind dies: 
ı Buttel-Reepen, L. v. Dobkiewicz und E. Zander. Allerdings find auch dieſe drei nicht nur Gelegenheits⸗ 
kobachter, ſondern fie haben fih eingehend mit der Bienenzucht befaßt. Ihre Verſuche mit Bienen 
tuben fich über das ganze Flugjahr erſtreckt, und wohl aus dieſem Grunde find fie zu Ergebniſſen 
gommen, die den leicht nachzuprüfenden Tatſachen enkſprechen. | Ä 

Meine Auffaſſung als einfacher Beobachter und Züchter geht dahin, daß der Farbe die Bedeu- 
ung als Lockmittel im großen und auf weitere Entfernung zukommt, während der Duft das näher 
ptommene Inſekt auf den Charakter der zu erhoffenden Funde im beſonderen aufmerkſam machen 
l. Manchmal mag es ja auch umgekehrt fein. Bekanntlich fällt den Inſekten bei einer großen 
zahl von Pflanzengattungen die Aufgabe der Befruchtungsvermittlung zu. Das Tier ſucht Nahrung 
ut ſich und die Brut daheim, fei es Pollen oder Nektar, und überträgt bei dieſer Arbeit den befruch⸗ 
taden Pollen auf die Narben der von ihm beſuchten Blüten. Viele Blumen werden von einer 
unten Reihe von Inſekten beſucht: Schmetterlinge, Fliegen, Käfer oder Bienen. Andere aber nur 
m einer beſtimmten Familie, deren Angehörigen fie allein ihre Pforten öffnen. Ebenſo beſuchen 
rwiſſe Inſekten wiederum nur ſolche Blüten, denen ihre Lebensweiſe und Körperbeſchaffenheit ent- 
gechend angepaßt ift. So kommt auf Madagaskar eine Orchidee vor, deren Nektarien 30 Zentimeter 
ang ſind, und der am Grunde dieſer Blüte ſich ſammelnde Nektar füllt den Boden derſelben faſt 
wei Zentimeter hoch. Allerdings iſt der Wiſſenſchaft der die Befruchtung vermittelnde Schmetterling 
mwdh nicht bekannt. Daß hierbei die Ausgeſtaltung der Freß⸗ und vor allem der Saugwerkzeuge der 
Injekten eine bedeutende Rolle ſpielt, braucht wohl nicht beſonders betont zu werden. Während z. B. 
ne Hummeln jahraus und jahrein den Rotklee beſuchen, gelingt dies den Bienen nur in ſehr trockenen 
Jahren, und ſelbſt dann meiſt erſt bei den ſich im Auguſt entwickelnden ſpäteren Blüten. 

Ebenſo muß es auffallen, daß gewiſſe Blüten nur zu der Tageszeit duften 1d Nektar ſpenden, 
3 welcher die für fie in Betracht kommenden Insekten fliegen Und auch der Duft einzelner Arten 
adt merkwürdigerweiſe wieder nur beſtimmte Inſektenfamilien an. So fällt die Duftzeit des Geis- 
dattes (Lonicera periclyuum), wie bekannt fein dürfte, nur in die Abendſtunden, wenn die mit ſehr 
ungen Zungen ausgerüſteten Schwärmer (Sphingiden) fliegen, während die Pflanze bei Tage keinen 
duft entwickelt. Da aber auch unter den Abendſchmetterlingen faſt nur der Windenſchwärmer (Sphinx 
cnrolvuli) das Geißblatt beſucht, fo liegt die Bermutu: ı nahe, daß dieſer Duft ganz beſonders auf 
ur Organe dieſes Schmetterlings abgeſtimmt iſt. Andere Inſektenarten ſcheinen dieſen Geruch überhaupt 
ncht wahrzunehmen. Und ſolcher Abend- und Nachtdufter gibt es gar manche. Viele unter ihnen 
alten tagsüber fogar ihre Blüten völlig geſchloſſen. 

Hierher gehören auch manche Tabakarten, die z. B. faſt nur von der Ypſiloneule (Nicotiana affinis) 
sejucht werden. Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr öffnet diefe Pflanze ihre leuchtend weißen großen 
Zlätenſterne, und ſehr bald können wir auch ihren Stammgaſt vor den Blüten ſchweben ſehen. 

Zu der Behauptung vieler Forſcher, daß die Bienen überaus kurzſichtig ſeien, möchte ich folgende 
wa mir und meiner Familie ſchon feit Jahren beobachtete Tatſache erwähnen. Mein Bienenhaus 
zeht genau 50 m von meinem Wohnhauſe entfernt im Garten. Wenn wir nun an warmen Sommer⸗ 
wenden auf der dem Bienenhauſe zugekehrten Veranda ſitzen, fo erſcheinen ſofort, nachdem die elek 
riſche Lampe in der Veranda aufleuchtet, einzelne Bienen, die das Licht der Lampe umſchwirren. 
Neiſt mußten wir, da immer mehr Bienen erſchienen, das Licht verlöſchen, weil ich fürchtete, daß 
ele der Bienen ſonſt zugrunde gehen würden. | 

Mein Verſuch mit den gezeichneten Bienen hat mir alfo manches Neue geoffenbart und, wie 
2 hoffe, auch die Quelle manchen Trugſchluſſes gezeigt, der durch zu kurze oder ſonſt ungeeignete 
Stobachtung entſtanden war. 

Nur Verſuche, die durch eine genügend lange Beobachtungszeit unter verſchiedenen Voraus⸗ 
ezungen durchgeführt werden, und bei denen kein Naturgeſetz vergewaltigt wird, haben für die au- 
zewandte Bienenzucht Wert und Beweiskraft. 


Urachtvermehrung. 
Von W. Wilbrand, Geh. Staatsrat i. R., Darmſtadt. 
In Heft 8 dieſer Zeitſchrift beleuchtet Herr Dr. Berner die Bedeutung der Bienenzucht für die 


deutſche Volkswirtſchaft und geht dabei auf die Frage der Trachtvermehrung näher ein. Er ſpricht 
die Anſicht aus, daß von der Landwirtſchaft in diefer Hinſicht nichts zu erwarten iſt. Er ſagt mit 
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Recht, kein Landwirt werde eine Pflanze um der ſchönen Augen der Imker willen anbauen, und a 
volkswirtſchaftlich wäre der Anbau einer zwar honigenden, aber ſonſt nicht ſehr ertragreichen Pi 
nicht wünſchenswert. Für die Trachtvermehrung fol die Forſtwirtſchaft jorgen, insbeſondere di 
Anbau der Akazie. 

Abgeſehen davon, daß ganz aus dem nämlichen Grunde, aus welchem dem Landwirt ein Ly 
zugunſten der Bienenzucht nicht zuzumuten iſt, auch dem Waldbeſitzer ein ſolches nicht zugemutet wer 
kann, beſteht gegen den ſtärkeren forſtmäßigen Anbau der Akazie noch ein beſonderes Hindernis 
iſt dies der Umſtand, daß die Akazie mit zahlreichen langen, ſcharfen Stacheln beſetzt iſt. Die Gdi 
mit der ihre Dornen die Augen, Hände und Kleider aller derer bedrohen, die mit der Aber 
der Alazien zu tun haben, feien es Holzhauer und Holzſetzer, Holzlader und Fuhrleute oder ĝi 
des Holzes, fei es im Walde, fei es in der heimiſchen Hofreite, ift fo groß, daß diefe Holzau $ 
Einzug im Walde zu ausgedehnterem Anbau keine Ausſicht hat. Es iſt dies nicht zu ändern. 
wohl zu bedauern. Denn abgeſehen von der Honigproduktion hat der Baum die ſchätzenswerte Ku. 
ſchaft, ein vortreffliches Holz zu liefern. Würde es gelingen, eine Spielart der Akazie zu end 
oder zu züchten, der die Stacheln fehlen, jo würde man dem forſtlichen Anbau wohl ſicher nähert 
Ob übrigens die im Walde angebaute Akazie der Erwartung auf reichlichen Blüten⸗ und Honig 
entſprechen würde, iſt recht zweifelhaft. Sie it in Deutſchland nicht einheimiſch, ſondern aus 
Fremde eingeführt, und vermag mit unſern deutſchen herrſchenden Waldholzarten im Wachsmm 
Schritt zu halten. An den Beſtandrändern ſowie bei Einzeleinſprengung in die Beſtände würde 
von den ihr benachbart ſtehenden einheimiſchen Holzarten überwachſen und erdrückt werden. Ach 
ginge es, wenn man fie als Alleebäume längs der Waldwege pflanzen würde, wo fie zudem 
hingehört, da Alleebäume an gewöhnlichen Waldwegen aus forſtäſthetiſchen Gründen nicht « 
bringen find, und fie das Abtrocknen der Wege hindern würden. Wollte man die Akazie in w 
Beſtänden anbauen, ſo müßte ſie in dichtem Schluß erzogen werden, damit die Bildung von Se 
äſten verhindert und der Baum in die Höhe getrieben wird, um lange gerade zu Nutzholz ta 
Stämme zu erhalten. Dies geſchähe dann auf Koſten der Blütenbildung. Oft und reich wirk 
Akazie nur dann blühen, wenn der Baum vereinzelt ſteht, ſo daß ſeine Krone dem Sonnenlicht, 
ausgeſetzt ift- Ein viel geeigneteres Gelände wie der Waldboden wären die längs der Bahn 
ziehenden, zum Bahnkörper gehörigen Schutzſtreifen. Langſchaftige Bäume, die von einem Sturm 
die Schienen geworfen werden könnten, find hier nicht geſtattet. Gegen die einzelnſtehenden kur 
tigen Akazien beſteht dieſes Bedenken nicht. Auch wäre ſie ein Schutz gegen Brände, da ſie die 
der Lokomotive ausgeworfenen glühenden Kohlen mit der Krone auffangen und unſchädlich ma 
kann. Bei der rieſigen Ausdehnung unſeres Bahnnetzes, das oft auf langen Strecken durch fon 
Gefilde zieht, in denen die Akazie noch gedeiht, wäre ihr Anbau für den Imker noch um beim 
vorzuziehen, weil der Wald meiſt ferner liegt, während die Bahn die Ortſchaften miteinander verda 
in denen die Bienenkolonien ihren Stand haben, fo daß die Bienen nicht jo weit zu fliegen braog 
Daß dieſer Vorſchlag entſprechend ift, kann auf den Schutzſtreifen der Main⸗Neckarbahn zwi 
Darmſtadt und der nächſten ſüdlichen Station Eberſtadt bewieſen werden, wo zahlreiche Alt 
angeſiedelt find. Oertliche Verhandlungen mit den betreffenden Bahnmeiſtereien dürften rätlich f 
Generelle Verhandlungen über die Trachtvermehrung, die nach dem Vorſchlage des Herrn Dr. Ver 
von einem Ausſchuß zu führen wären, der aus Imkern, Nationalökonomen, Forſt⸗ und Landw.: 
Zoologen und Vertretern des Vogelſchutzes beſteht, werden meines Erachtens keinen günſtigen Er 
haben können. 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich die Aufmerkſamkeit noch auf eine andere honigende Bau 
lenken, die, wie mir ſcheint, in ihrer für die Imker großen Bedeutung noch wenig bekannt ift, när.! 
die Silberlinde (Tilia argentea). Der Baum iſt leicht kenntlich an feinen Blättern, die auf der X: 
feite blaugrau, auf der Unterſeite faſt ſilberweiß find. Wenn unſere beiden heimiſchen Linden. 
die großblättrige oder Sommerlinde (T. grandifolia) und danach die kleinblättrige oder Winter. 
(T. parvifolia) längſt abgeblüht haben, ſchließt die Silberlinde ihre ſtark duftenden Blüten auf. Ger 
wärtig, in der erſten Auguſtwoche, ſtehen dieje in voller Entwicklung und find von ſummenden Bi: 
umſchwärmt und reich beſetzt. Es bedarf keines Hinweiſes darauf, wie wichtig ein reichlich Bonice.: 
Baum gerade in dieſer Jahreszeit ift, wo die Felder kahl werden und die Tracht fo ſehr abn: a: 
Als Alleebaum im Innern der Städte nnd an den Landſtraßen gebührt der Silberlinde eine ber: 
ragende Stelle, da fic alle Eigenſchaften beſitzt, die ein guter Alleebaum haben fol, und dabei : 
Imker ſehr dienlich iſt, ohne daß bei ihrem Anbau ein Opfer gebracht werden muß. 

Auch auf ein Staudengewächs möchte ich noch hinweiſen, das ich zu den allerbeſten Honigpfla 
rechne, und das, ſoweit ich beobachten konnte, bei den Imkern nicht bekannt ift. Die in die Fan 

Ehrenpreis gehörige Veronica amethystina ift eine ca. 80 cm hohe Staude, deren zahlreiche Ster. 
in lange Blütenriſpen von lieblich blauer Farbe auslaufen. Die Pflanze iſt winterhart und ausbaur:: 


mu = E 


blüht feit Mitte Juni. 


Seitdem und heute noch iſt fie von morgens früh bie zum Abend von 


enen und Hummeln beflogen und verſpricht, fi in dieſem Honig liefernden Zuſtand noch längere 
it zu erhalten. Die Pflanze ift hervorragend ſchön und eignet fih zum Maſſenanbau in ſtädtiſchen 
lagen wie auf einzelnen Blumenbeeten ganz vorzüglich. 


1 


+ 


4. Borſchriften 
be die Uebe endung von Unterſuchungsmaterial an die 
Fologiſche Reichsanſtalt für Land» und Forſtwirtſchaft 
| in Berlin-Dahlem. 

gür die le von Bruterkrankungen ift die 
kriendung von ganzen Waben mit offener und bedeckelter 
u erforderlich; wünſchenswert ift es, daß aus dem er» 

hen Stock einige lebende Bienen (eine Handvoll) nebſt 
ter beigegeben werden. Bei Erkrankungen der Bienen 
von den kranken und verdächtigen Völkern lebende 
knen auf Waben mit Futter, mindeſtens eine vollbeſetzte 
Eebe, und ferner tote, noch nicht in Verweſung über- 
nangene Bienen einzuſenden. 

Das Material iſt ſachgemäß verpackt frankiert an die 
blogiſche Reichs anſtalt Nu Berlin⸗Dahlem (Poſt Berlin⸗ 

lem), einzuſenden. Aus den Unterſuchungen er⸗ 
thien den Imkern keine Koſten. 

Beſonders erwünſcht ift für die wiſſenſchaftliche Unter- 
Wung in der Biologiſchen Reichsanſtalt z. Z. die Bu- 
mung von ruhrkranken Völkern jowie von Waben mit 
wilet 1 5 rut: Fälle von Brutfäule (Sauerbrut) 
B) von Brutpeſt (ſtinkender Faulbrut). 

2. Bakteriologiſche Lehrtkurſe g 
ber die ufektionstrantheiten der Bienenvölter. 

Die in der Biologiſchen Reichsanſtalt ſeit längerem 

züchen Lehrgänge über Bienenkrankheiten, die während 


Bekanntmachung der Biologiſchen Reihsanftalt für Land- und 
| Lorſtwirtſcha t zu Berlin⸗Dahlem. 


der Kriegs zeit nicht abgehalten werden konnten, ſollen im 
Sommer 1920 mit etwas abgeändertem Lehrplan wieder 
aufgenommen werden. 


Von der Landwirtſchaſtskammer für die Provinz 
Brandenburg und von Imkervereinigungen ift bei den 
zuſtändigen Stellen eine eiterung der Lehrgänge be⸗ 
antragt worden. In den Eingaben wird unter anderen 
gewünſcht, daß die Biologie der Biene in den Lehrplan 
mit aufgenommen werde. Dieſem Wunſche ſoll in Zu⸗ 
kunft, ſoweit es ſich durchführen läßt, entſprochen werden 
Deshalb beſteht die Abſicht, für die bakteriologiſch vor⸗ 
ebildeten Teilnehmer (Tierärzte, Zoologen u. a) und 
für die praktiſchen Bienenzüchter beſondere i 
einzurichten. Bereits im Sommer 1914 ift daraufhin der 
Verſuchsbienenſtand vergrößert worden, und es find Bor- 
kehrungen getroffen, die ein leichtes und ſicheres Arbeiten 
auf dem Bienenſtand ermöglichen. 


Außerdem ift geplant, für die in der Bienenzucht 
weniger erfahrenen Wiſſenſchafter dreiwöchige praktiſche 
Uebungen auf den Bienenſtänden einzuführen. Für dieſe 
Kurſe, die gleichfalls unentgeltlich ſind, können jedoch Teil⸗ 
nehmer nur in beſchränkter Zahl zugelaſſen werden. 


Die Wiederaufnahme der Lehrgänge wird rechtzeitig 
bekanntgegeben werden. 


Elaſtiſche Kunſtwaben. 


Von Dir. L. Heydt, Hannover. 


Eme weſtdeutſche Verſandfirma behauptet neuerdings 
t enem Rundſchreiben wieder, daß fih dünne Kunſt⸗ 
ben ohne rtemittel, d. h. ohne Verfälſchung, nicht 
vollendeter Form herſtellen laſſen Dieſe Behauptung 
: dezeichnend. Sie deckt I mit dem Schwindel, der 
melang bei der Kunſtwabenfabrikation getrieben wurde. 
daß hiele nicht wieder A kommt, dafür muß gejorgt 
erden. Anpreiſungen mit Vorbehalten, wie „Wachs, wie 
dom Imker kommt“, find zurückzuweiſen. Sie find 
at dazu beſtimmt, den a auf Koſten des Fabris 
men zu diskreditieren. er ein gutes Gewiſſen hat, 
kuht eine derartige Deckung nicht. Dafür, daß z. B. 
+ Kaiſerwabe, Keilwabe, Wabe Heureka von jeder Bei- 
hung frei find, wird jede Garantie übernommen. Jede 
rt muß in der Lage fein, plumpe Fälſchungen ſelbſt 
rihuſtellen und in zweifelhaften Fällen das Wachs unter- 
cen laſſen. Gerade jetzt, wo die Aufhebung der Wachs⸗ 
rchlagnahme in Frage ſteht, muß auf Reinheit des 
‘adjes beſonderer Wert gelegt werden. Bei der Her- 
fung meiner elaſtiſchen Waben z. B. wird kein Härte- 
tel, nicht ein Gramm Fremdſtoffe zugelegt, und doch 
un man fie um den Finger wickeln. Dagegen wird 
as Wachs in der ſorgſamſten Weiſe mindeſtens dreimal 
reinigt, wobei etwaige Krankheitskeime getötet werden. 
tı nachfolgende Fabrikationsprozeß erfordert eine gleich 
ngſame Behandlung, ermöglicht aber auch die Herſtellung 
"we Waben in ihrer außergewöhnlichen Feinheit. 

Um die Zugfeſtigkeit der verſchiedenen Waben fejt- 
tien zu können, bedient man fih des nebentiehend im 
“se gezeigten Apparates 
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Trümmasapparat für Kunſtwaben 


0.962 bis 0,965 im jtarren Zuſtande 


Die Kunſtwaben werden vermittels der auch auf der 


Abbildung ſichtbaren Wärmequelle in dem geſchloſſenen 
Kaſten unter die i Temperatur geſetzt. Maßſiab 
ſowohl als auch Wagevorrichtung ſind von außen ſichtlich 
angebracht. Die ſich ergebenden Zahlen brauchen dann 
nur abgeleſen zu werden 

Eine elaftiſche Wabe von mittlerer Dicke 1,5—1,6 mm 
übertrifft, wie nachſtehend verzeichnete Verſuchsergebniſſe 
zeigen, die gewöhnliche gegoſſene Wabe, die 1,8 mm 
dick ift, an Zugſeſtigkeit ganz erheblich. Dabei ijt noch⸗ 
mals beſonders darauf hinzuweiſen, daß ſie nicht 
brüchig iſt, und deshalb zu jeder Jahreszeit 
eingeklebt werden kann. Daß dies im zeitigen Früh⸗ 
jahr von außerordentlicher Bedeutung iſt, liegt auf der 


Hand. 

Einiges über angeſtellte Berſuche. 
Benutzt werden zu den Verſuchen Wachsplatten 
(Kunſtwaben) in der Größe 17x21 = 357 gem (Normal- 
halbrähmchen). 


Gewöhnliche Gußwabe, ß um Moke Gangs. 
nicht Anio EEE 48 1,8 21 10% 
Wabe Heureka, elaſtiſch 35 1.45 29 14% 
Kaiſerwabe, elaſtiſch . 26 1,25 88 19 
„ düm, „ . 23,5 1,15 46 23 


Das Gewicht einer normalen Keilwabe mit 
gleichen Größenverhältniſſen beträgt bei 1,5 mm Dicke 
l,l mm oben und unten, 28 g, die Stückzahl 36. Eine 
Gerſtung⸗Keilwabe wiegt unter gleichen hältniſſen 
72—75 g, Stückzahl zirka 18, eine F 
21x34 cm, 56 g, Stückzahl zirka 18. Dieſe Wabe genügt 
allen Anforderungen. 

Jede gewünſchte Dicke kann gewählt werden. 
Jede Größe und Form wird geliefert. 


— ͤ äu6— 


Reftlofe Gewinnung des Bienenwachſes. 
Von Apotheker A. Reißmann, Schmölln (S.-N.). 


Das Schlagwort „ reſtlos“ ift nun einmal in den letzten 
Jahren ſo ſehr in Gebrauch gekommen, daß es in jeder 
Beziehung angewendet wird. Reſtlos ſoll und möchte 
jetzt alles erſaßt werden. Ob es immer gelingen wird, 
iſt jedoch eine andere Frage. In Heft 8 dieſer Zeitſchriſt 
wendet nun A. Günther, Wehrsdorf, das Schlagwort 
„reſtlos“ auf die Gewinnung des Wachſes an und ſchreibt, 
daß er nach vielem Grübeln ſich ſelbſt eine Heißwaſſer⸗ 
wachspreſſe ee habe. Dann folgt in ſeinem Schrift⸗ 
ſatz die Beſchreibung ſeiner Methode, auf die ich aber 
gar nicht näher eingehen will, ohne bezweifeln zu wollen, 
daß ſein Verfahren ganz gute Ergebniſſe zeitigen mag. 

ch will vielmehr ein anderes einfaches Verfahren 
ſchildern, welches ich ſeit zwei Jahrzehnten angewendet 
und hier und da nur mündlich Bienenzüchtern empfohlen 
habe. Sobald dieſe Freunde mein Verfahren einmal an⸗ 
gewendet hatten, waren ſie erſtaunt von der Einfachheit 
desſelben ſowie auch von der reſtloſen Erfaſſung des zu 
gewinnenden Wachſes. 

Ich ſchicke voraus, daß ich niemals eine ſogenannte 
Wachspreſſe, wie ſolche in verſchiedenen Konſtuktionen 


gebaut und empfohlen werden, beſeſſen habe und auch 
niemals eine ſolche Preſſe anſchaffen werde; denn nach 


meinen Eriahrungen halte ich ein Auspreſſen der gekochten 
Wabenrückſtände überhaupt nicht für nötig. Das klingt 
wunderlich, und mancher wird ſagen: Da will uns einer 
wieder einmal etwas ganz Neues vormachen. Vormachen 


würde ich es perſönlich auch gern jedem Zweifler, aber ich 


bin überzeugt, daß er es dann auch ſicher nachmachen wird. 
Ich gründe mein Verfahren lediglich auf die phyſi 


kaliſchen e nalen des Bienenwachſes. Das ijt einmal 
die leichte 


chmelzbarkeit desſelben bei + 63 bis 64 C 
und dann das leichte ſpezifiſche Gewicht des Wachſes von 
Im geſchmolzenen 
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Belaftungsprobe. 
Herabgeſetzte Temperatur. Sewicht Gurte } 
130 C E mm 
Gewöhnliche Gußwabe 48 18 
Wabe Heureka 41,5 1,55 
12 „ 38 1.45 
Kaiferwabe .......... 26 12 
5 dünn 23,5 1,1 
Zimmertemperatur. 19°C 
Gewöhnliche Gußwabee 48 1,8 
Wabe Heureka 88 1,45 
Kaiſerwabe 26 12 
8 düünngmnmnm 23,5 1,1 
Erhöhte Temperat. 390 C 
Gewöhnliche Gußwabe 48 1,8 
Wabe Heureka... . 38 1,45 
Kaiſerwabe 26 1,25 
2 dünn . 23,5 1.1 


Dehnung bei 380 C nicht über 5 mm. 
Größte Dehnung in der Zugrichtung bei Stockhitze 
nach der Seite 2 mm. 


Es ergibt ſich hieraus, daß die elaſtiſche Wabe ! 
bei 88 g kurs der 48 g ſchweren Gußwabe an 
feſtigleit mindeſtens gleich ift. Im Verhältnis 38 
nur halb fo dicke Kaiſerwabe gleich günftige rge 
Infolge ihrer Elaſtizität übertrifft die elaftiſche * 
nicht elaftiſche bei Seitendruck erheblich. | 
Es ift nicht richtig, wie Beobachtungen ergeben yai 
daß die Bienen bei Naturbau die Belienfp: 
in einer Senkrechten anſetzen. Da dies aber in der 
der Fall ift, wird bei der Fabrikation hieran 
werden müſſen. 


— 


gultande it es noch leichter, und daher Ihwimeri 
achs im heißen Waſſer ſehr ſchnell obenauf 5 
kleinſten Tröpfchen ſtreben hinauf, wenn man ihnen 
enügend Zeit läßt, und vereinigen ſich zum fpite 
N Wachskuchen. Das weiß ein jeder, der 
Waben mit Waſſer gekocht und nun die oben c 
mende, aber mit Zellhäuten vermiſchte Maſſe 
preſſen vorbereitet und weiter behandelt hat. 
laſſe ich es aber bei meinem Verfahren Ans kot 
gar nicht kommen, daß die Zellhäute der bramıcı 
ſchwarzen Brutwaben mit dem Wachs zuſammenſchr 
können und obenauf ſchwimmen. Die meiften Beh 
die ſich beim Kochen voll Waſſer fangen, werden 
durch ſchwer und ſinken zu Boden, aber ein großr: 
wird doch durch eingeſchloſſene Luftblaſen aufge- 
und gelangt ſomit in das asſige achs. Und = 
das muß von Anfang an verhindert werden. 
Die ganze Vorrichtung zur Ausführung menr - 


1 beſteht nun nur aus drei dazu nötigen e. 
tänden, einem Waſchkeſſel, einem Fender Ben ci 
Gitlerroſt aus einem Ofen oder aus einem ſolchen Sc. 


deckel und einem weitmaſchigen breiten Sack aus c 
Gaze oder Sackleinwand mit mindeſtens 1 mm R:: 
weite. Die zu verarbeitenden Waben werden zu 
großen Kugeln zuſammengedrückt und der breir 
damit ſoweit angefüllt, daß derſelbe nach dem Ruit: : 
den Waſchkeſſel etwa bis reichlich über die haibr 
anfüllt Das zugebundene obere Sackende wird 
Keſſel nach unten gelegt, jo daß der Boden des =: 
breit nach oben kommt, wobei man mm das Ganz: 
Möglichkeit breit drückt, daß der Kejjel dis zu den S 
wänden reichlich halb angefüllt ift. Schließlich de 
man nun den Sack mit dem Gitterroſt, und wenn 
ſelbe nicht die ganze Flüche bedeckt. beſchwert ms: 


Tea | 


Zipfel des Sades (welche man zweckmäßig auch nach 
en annähen kann) mit Eiſenſtäben oder dergleichen 
tallenen Gegenſtänden. Erſt dann, wenn man ſomit 
Ir Auftrieb des Sackes verhindert hat, wird nun der 
dahin trockene Einbau mit Waſſer begoſſen und der 
il bis nahe zum Rande gefüllt. Nun beginnt das 
seien des Keſſels, welches man dann und wann bis 
n Kochen ſteigert. Auch drückt man dann und wann 
den Gitterroſt unter dem Waller mit einer Krücke 
m) ſorgt jo für zeitweilige ſchwache Bewegung der unter- 
„tauchten Maffe. Da das Wachs ſchon bei + 63 bis 
» ſchmilzt, fo braucht das Waſſer nicht immer zu 
Böen, jedoch ſorgt das Aufwallen der Dampfbläschen 
m Boden des Keſſels ſehr für die Loslöſung der Wachs⸗ 
elften aus der Wabenmaſſe. Die Teilchen ſtreben nach 
rd nach alle nach oben und laſſen die aufſchwimmende 
Lacsſchicht immer mehr zunehmen. Nach mindeſtens 
ſtündigem Kochen kann man das Feuer abgehen laſſen, 
m ich habe dann meiſtens den Keſſel bis zum anderen 
di erkalten laffen, wo fih dann der ganze Wachskuchen 
um Waſſer abheben läßt. Je nach der Größe des Keſſels 
im man auf dieje Weiſe 8-10 Pfund Wachs auf ein- 
ul gewinnen, und wer mehr zu verarbeiten hat, kann 
Ri ganze Verfahren ja wiederholen. Daß der gewonnene 
hichskuchen immer noch einen ſchwachen unreinen Boden- 
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fag zeigt, iſt ſelbſwerſtändlich, jo daß eine weitere noch⸗ 
malige Schmelze und ein 3 nach dem Trocknen 
des Wachskuchens nötig werden. In der im Sack zurück⸗ 
ebliebenen Maſſe wird man kaum noch irgendwelche 

achskügelchen entdecken können, vorausgeſetzt, daß die 
Maſchenweite des Sackes nicht gar zu eng war und ge⸗ 
nügende Zeitlang gekocht wurde. 

An dem geſchilderten Verfahren iſt die große Sauber⸗ 
keit beſtechend, welche das Hantieren mit Preſſen in der 
Regel nicht hat. Ich ſollte auch meinen, daß die Fabri⸗ 
kanten von bienenwirtſchaftlichen Geräten an Stelle der 
Verwendung eines Sackes doch recht bequem auch aus 
Drahtgaze gefertigte, unten gerundete Waſchkeſſeleinſätze 
anfertigen könnten, welche etwas bis über die halbe Kejjel- 
höhe reichen, oben mit geraden ben fi Deckeln und einigen 
beſchwerenden Eiſenſtäben verſehen ſind. Jedenfalls wäre 
eine ſolche Einrichtung auch billiger als alle Sorten von 
Wachspreſſen. 

Ich empfehle alſo meine geſchilderte einfache Methode 
allen Imkern zu eigenen Verſuchen. Dieſelbe wird allen 
denen genügen, welche nicht gerade Großbetriebe der 
Bienenzucht befigen. Aber AR für letztere würde ſich 
das Verfahren in ſeinen Grundzügen zur Konſtruktion 
größerer Einrichtungen verwerten laſſen. — Probieren 
geht über Studieren! ; | 


Der Stieder als Bienennährpflanze. 
Von Lehrer Pratſch in Alt⸗Reichenau, Kr. Bolkenhain. 


An den beiden prächtigſchönen, warmen Pfingftfeier⸗ 
sgn dieſes Jahres beflogen die Bienen den Flieder 
rings vulgaris) auffällig ſtark, ſowohl den blau `, 
ne den rötlichen, als auch den weißen. Ich beobachtete 
he fte darauf recht fleißi le Da die beiden Staub- 
iage der Syringe aber fajt ganz in der engen Bhitenröhre 
miedt liegen, jo ſcharrten oder hatten fie, wenn man 


1 darf, den hellgelben Pollen mit dem vorderſten 


mpaare richtig aus den Röhrchen herauf und bürſteten 
dann in das Sammelkörbchen. Als gute für die 
men nützliche Pollenträgerin iſt dieſe Pflanze alſo auf 

Fälle anzuſprechen. Sogar Honig ſchienen ſie aus 
eu langen Blütenröhrchen zu ſaugen; denn es war deutlich 
ud oft zu jegen, wie viele Bienen in der beim Honig» 
mimeln üblichen Weiſe ihre Zunge tief in die Blüten» 
rhen hine inſteckten. Zum Spaße werden fie das wohl 
sat getan haben, und Waſſer kannten fie auch nicht 
san, da ſchon tagelang trockenes Wetter war. 

Da mir andere Jahre der Wert dieſes allbeliebten 
derſtrauches als ſogenannte Bienenpflanze nicht au d 
mr, nahın ich mir, um denſelben nachzuprüfen, den Blüten» 
nender von Beßler zur Hand und ſiellte mit Erſtaunen 
m, daß der Flieder keinerlei Erträge an Honig, Pollen 
ad Kittwachs liefern fol. Letzteres dürfte wohl fehlen. 
darin hat ficher Beßler recht, hinſichtlich des Honigs und 
zolens aber nicht. Ob der Flieder dieje aber immer 
ad überall, oder unter welchen Vorbedingungen und in 
aider Menge er fie den Bienen ſpendet, dürfte noch zu 
mitteln jein. 

Ziunächſt glaubte ich, daß es fih bei der diesjährigen 
erſcheinung um einen Ansnahmefall handle, hervorgerufen 
urch die außerordentlich kühle Frühjahrswitterung, die 
des Längenwachstum der Blütenröhrchen beeinträchtigt 
abe. Ein Nachbar, deſſen Strauch ich auch beobachtete, 
zue mir jedoch, daß er fih alle Jahre jo freue, wie emſig 
t Bienen auf ihm ſummen. Honig enthalten die farben⸗ 
nächtigen Blüten mit ihrem ſtarken und überaus ange⸗ 
hmen Dufte auf jeden Fall reichlich; dies wiſſen ja ſchon 
uere Kinder ganz genau; denn wie oft reißen fie nicht 
w Blüten ab, um den ſüßen Nektar aus dem unteren 
nde der abgezupften einzelnen Blütenröhrchen auszuſaugen. 
drejer unbeſtritiene Honigreihtum der Fliederblüte, der 
ider wohl auf jeden Fall für gewöhnlich von den Bienen 


ſchwer erreicht werden kann, dürfte es angebracht erſcheinen 
laſſen, eine . kurzröhrigen Sorten zu verſuchen, 
wie man es beim Rotklee getan hat, und anſcheinend auch 
mit Erfolg. Wenn es bei der Roſe gelingt, verſchiedene 
Formen und Größen zu züchten, ſo müßte dies auch beim 
Flieder möglich fein, ohne dabei natürlich feine jonftigen 
guten Eigenſchaften zu beeinträchtigen. 

Wenn in anderen Orten und Gegenden die Syringe 
aleichſtark beflogen wird wie hierorts, ſo würden wir Imker 
ſchon jetzt gut tun, fie zur Anpflanzung als Bier- und 
Deckſtrauch ebenſo eifrig zu empfehlen, wie die als Honig⸗ 
ſpenderin unübertreffliche Schneebeere (Symphoricarpus 
racemosus). Wir Imker fänden bei ihrer Empfehlung 
ganz gewiß überall ein williges Ohr, da ſie ſo beliebt iſt, 
daß ja heute ſchon auf dem Lande faſt bei jedem Hauſe 
eine Fliederhecke oder ein Fliederbaum zu finden find; auch 
in den ſtädtiſchen Anlagen wird ſie gegenwärtig, ſoweit 
ich beobachten konnte, vor andern Ziergehölzen bevorzugt. 
Ins Gewicht fallen dürfte außerdem für uns Imker auch 
noch der Umſtand, daß die Fliederblüte einſetzt, wenn die 
letzten Apfelbdume und der Raps im Verblühen find. 
Sie würde alſo eine erwünſchte kleine Zwiſchentracht 
bilden in der etwa 2—3 Wochen währenden Trachtpauſe, 
die der dann folgenden Feldwieſenblumen⸗, Hederich⸗ oder 
Himbeertracht vorangeht. 

Jedenfalls erſcheint eine Klarſtellung des Wertes des 
Flieders als Bienenweide für uns Imker geboten. Es 
entzieht ſich meiner Kenntnis, ob eine ſolche bereits früher 
ſchon erfolgte; wenn ja, ſo dürften meine obigen Aus⸗ 
führungen dadurch, daß fie unbeeinflußt geſchahen, nur 
gewinnen und jo vielleicht doch den einen oder andern ergän⸗ 
zenden Gedanken bringen. Es iſt mir aber nicht erinnerlich, 
je etwas darüber geleſen zu haben. Bemerlt jei noch, 
daß der Flieder hier auf verwitterter gemiſchter Grauwacke 
und teilweiſe auch auf Porphyrboden ſteht, und daß er 
von San Beginn des Verblühens an nicht mehr beflogen 
wurde. 

Verfaſſer will mit dieſen Ausführungen nur eine An⸗ 
regung geben, damit ſich Trachtſachverſtändige und in 
Artenzüchtung erfahrene Kunftgärtner eingehender mit der 
Frage beſchäftigen, ob und unter welchen Vorausſetzungen 
der Flieder eine lohnende Bienennährpflanze ift oder werden 
kann. N 


Aus allen 


Bon Dr. M. Fleiſchmannu, Mannheim. 


In der „Rheiniſchen Bienenzeitung“ werden einige 
Anweiſungen gegeben über den Gebrauch von „Propolis“, 
um metalliſche Gegenſtände, wie Entdeckelungsmeſſer, 
Spaten, Schaber und dergl. vor Roſt zu ſchützen. Die 
Gegenſtände werden von Roſt durch Scheuern befreit, er⸗ 
hitzt und dann mit Propolis eingerieben. Ebenſo können 
auch Eimer, Gießkannen oder andere Behälter, welche 
nicht zur Aufnahme heißer Flüfſigkeiten dienen, dadurch 
wieder gebrauchsfähig gemacht werden, daß die kleinen 
Löcher mit Propolis eicher werden. (De pract. Imker.) 

Die Juni⸗Nummer des „Bullet. d’Apiculture“ vers 
mittelt eine ſehr intereſſanke Arbeit aus dem „American 
Bee Journal“ vom Oktober 1918: „Die Wachsproduktion 
durch die Bienen“ von D. A. Davis. Nach lurzer An- 
führung verſchiedener Theorien der Wachsproduktion und 
der Beſchreibung der Lage der Wachs produzierenden 
Drüſen des Bienenkörpers ſchreibt er, daß die Bienen ſich 
vor der Abſcheidung des Wachſes mit Honig vollpropfen 
und ſich in dichten Knäueln zuſammenziehen, um die zur 
Ausſcheidung des Wachſes nötige Wärme * erlangen. 
Es wurde bisher viel. diskutiert über die Mengen von 
Honig oder Zucker, welche notwendig ſind, um 1 Pfund 
Wachs zu erzeugen. In den Veröffentlichungen find die 
Angaben ſehr ſchwankend, es werden die verbrauchten 
Menoen Zucker oder Honig zwiſchen 5 bis 40 Pfund für 
ein Pfund Wachs angegeben. Davis gibt nun an, daß 
nach ſeinen Unterſuchungen die alten Arbeitsbienen viel 
mehr Honig verbrauchen zur Produktion der gleichen 
Menge Wachs als Arbeitsbienen mittleren Alters, und 
dieſe wieder mehr als die ganz jungen. Eine mittlere 
Kolonie ohne beſonders gute Bedingungen an Alter und 
Temperatur verbrauche im Mittel rund 15 Pfund Honig, 
um nur 1 Pfund Wachs zu erzeugen. Würde man bei 
einem mittleren Honigpreiſe von 6 Mark das Pfund 
Honig den reellen Wert eines Pfundes Wachs berechnen, 
ſo köme man auf den ungeheuren Preis von 90 Mark. 
Davis ſtellte zum Beweiſe ſeiner Behauptungen folgende 
Verſuche an. Er benutzte fünf Völker. Volk 1, 8 und 
5 hatten ziemlich die gleichen Mengen Bienen der drei 
angegebenen Lebensalter. Volk 2 hatte den größten 
Prozentſaß an jungen Bienen. Volf 4 den größten 
Prozentſaß an alten Bienen von 6 Wochen bis zu 2 
Monaten. Die Völker wurden vor und nach dem Verſuch, 
der 25 Tage beanſpruchte, gewogen, dann mit Buckerlöſun 
gefüttert und wieder gewogen. Die Zuckerlöſung entsprach 
bezüglich Waſſergehalt einem normalen Honig. Vor und 
nach dem Verſuch wurde das Gewicht des vorhandenen 
Wachſes beftimmt. Es verbrauchten nun zur Produktion 


von 1 Pfund Wachs. 
3 4 


Volk 1 2 
kg Zucker 7,460 5,840 7,376 9,080 
im Mittel 7,516 kg 
Dadant, der Herausgeber des „American Bee Jour- 
nal“, bemerkt, daß trotz dieſer intereſſanten Verſuche von 
Davis die Frage noch nicht völlig geklärt iſt; denn die 
Beſchaffenheit der Temperatur, die Zeit und noch andere 
Umſtände können das Endreſultat beeinfluſſen. 
Immerhin aber zeigt dieſer Verſuch doch ohne allen 
Zweifel, daß eine weitgehende Verwendung von Kunſt⸗ 
waben im wirtſchaftlichen Intereſſe eines jeden Imkers 


5 
7,870 
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Weltteilen. 


liegen muß, und der Jurker durch die forgfältigite Tui 
lung und Wiederverwendung auch der kleinen J 
Wachſes ſich ſelbſt am meiſten nützt. 
; n der gleichen Nummer des „Apicult® m 
ein Herr Aeby die Erneuerung der Königin der 
Schwuaͤrmen. ſchreibt: „In der Regel beſizi da 
Schwarm die alte Königin. Oft kommt es mu vy 
diefe Königin, ſchon alt und durch die Eierablage in 
ling erihöpft, den Schwarm nicht führen kann, oder 
es ihr doch gelingt, erſchöpft ift. Die Folge fei ein 
ches Volk im Frühling.“ Er empfiehlt nun, die u 
nigin vor Abziehen des Schwarmes zu töten. Es ie 
notwendig, zu warten, bis die Königinnenzellen ge 
feien. Man riskiere nur, daß man zu ſpät komme 
erſte Schwarm ſchwärme dann mit einer jungen fi 
und jei in der Regel ſehr ſiark. Die an und fig 
geringe Arbeit mache fih belohnt durch Königinne 
züglicher Qualität. . 

Eine einfache Methode des Einſetzens von König 
beſchreibt ein Herr Fuſay im „Apicult.“. Er läßt 
die Königin abends, wenn alles ns tjt, durch das 
loch in den Stock einlaufen. Bei ſtark unruhigen 34 
fegt man die einzuführende Königin morgens in s 
Weiſelkäſig oben in den Stock, nachdem man girig 
die alte Königin entfernt hat; abends nun nimm 
die neue Königin, ohne den Stock im geringſten zu 
ruhigen, öffnet den Weiſelkäfig und läßt dieſelbe din 
Flugloch einziehen. Selbſtverſtändlich muß in den 
zuweiſelnden Stock die alte Königin und ſämtlich 
im Bau befindliche Königinnenzellen vorher entier 
Ganz bekannt und ſicher iſt auch die Methode, die! 
führende Königin mit einigen Begleitbienen den Tai 
in einem Weiſelkäfig in den Honigraum oder auch 
Teil des Stockes zu ſtellen, abends leicht mit Anis 

ufprigen, ebenſo einige Waben des umzuweür 
tockes, und dann die Königin auslaufen zu Lafjen. $ 
ſchauer wurde eine auf dieje Weiſe eingeführte Kn 
noch 1 nen cht, ſc 
as Land, wo Milch und Honig fließt, ſcheim $ 
lich die Neue Welt zu ſein. Ir einigen Gegenden 
ioll während 3 bis 5 Monaten der Honigſtrom mants 
fließen, und um nun diefe Reichtümer ungehindert jam 
zu können, find die dortigen Imker angeblich gem: 
eine Etage nach der andern aufzuſetzen, und dies, ota 
fie immer wieder ſchleudern, um die einzelnen Heni 
für ſich getrennt zu gewinnen. Die Höhe einer ich 
Beute ſoll dann mitunter die Größe eines Mannes 
chen. Selbſtverſtändlich müſſen dann ſolche Baur “ 
außen geſtützt werden. Die Honigernte aus einem i'4 
Stock erreicht dann insgeſamt bis 400 . 
monſtröſen Bienenſtöcke find, wie der „Apiculture: u 
der Rundſchauer dieje Mitteilung entnommen hat, brr 4 
in einigen Nummern des „American Bee Journ ı 
des „Gleanirg* abgebildet. Die Amerikaner ia 
dieſe Rieſenſtöcke nach ihren himmelanſtrebenden cin 
in Neuyork und Chikago Wolkenkratzer. 

Beſchleicht einem da nicht ein wehmütig Ge: | 
folh einer überſtrömenden Fülle von Honig in Ar 
bei dem Gedanken an unſere dies Jahr faſt leer get 
nen Honigtöpfe? 


———— — — 


Aus der Praxis — für die Praxis. 
Von Karl Platz, Weißenſels. . 
Es ift erſtaunlich, was für Aufregung auf manchen bunden, die Jacke ift dis obenheran zugelnöpft, der Ar 


Bienenſtänden während der Honigentnahme herrſcht. 
Der Imker ftellt in vielen Fällen wirklich einen Popanz 


aufgeſchlagen, uud daß ja keine Biene unter die <- 
kriechen kann, ift diefe feft mit einem Tuche oder S. 


dar: die Hoſenbeine find unten mit einem Strick zuge- umbunden. Dazu ſteckt der Kopf in einer dicht mit ; 


—. — . — —— — 


Bienenhaube (die Mäuſe hatten während des 
Löcher hineingefreſſen), welche mittels eines 
am Halſe noch feſt umſchlungen iſt, und oben auf 
pfe hat der Iniker noch einen Hut oder eine Mütze. 
die Hände noch dazu in ungeſchickten Gummi⸗ 
uhen oder ſolchen von Wildleder, dann bedarf es 
ächriger Ueberwindung, wenn man bei Begegnung 
olchen Imkerkollegen nicht laut auflachen will. 


den, ſind natürlich in größter Aufregung! 
ienenvaters 


r des Bienenkaſtens wird nicht ruhig geöffnet, und 
tgekittete Fenſter fliegt nach großer Anſtrengung 
em gewaltigen Ruck heraus. Natürlich wollen 
jas die friedlichen Bienen nicht gefallen laſſen, ſie 
m hervor und wollen ihr Eigentum verteidigen, aber 
olgt ſofort ein gewaltiger Gasangriff; mit aller 
engung bläft der Imker aus den unglaublichſten 
gmaſchinen eine Rauchwolke in das friedliche, ans 
im duftende Heim der lieben Immen. Nach kurzer 
lollern ſich die Tierchen zu Hunderten auf dem Boden- 
der Beute. Sie ſuchen ſich aus dieſer Räuchertammer 
ten und in friſche Luft zu kommen, um nicht zu ew 
1. Bald fallen die Bienlein betäubt auf den Boden 
zienenhauſes, kollern und taumeln hier umher! Ge 
ſind ſie aber noch nicht; denn der „Bienenvater“ 
ja nicht ſehen, in welcher Not ſich ſeine Immen 
den; ohne daß er will, gehen Hunderte unter ſeinen 
titten zugrunde. l 
Natürlich geht auch das Herausnehmen der Honig- 
n nicht ſo einſach. Da der Imker ſogleich mit der 
e das Rähmchen am Oberſchenkel ergreift und nach 
ltigem Ziehen das Rähmchen . — wenn es 
aupt ſolchen Kraftanſtrengungen widerſteht und nicht 
icht und mit dem toltlichen onig ſtückchenweiſe her⸗ 
holt werden muß. — So entſteht natürlich darüber 
große Aufregung im Bienenheim, wieder fallen viele zu 
n oder aus der Beute heraus — ſofort ein neuer 
ngri! Ach hätte der Imker ſeine Wabe erſt vorſichtig 
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durch einen Druck von unten gelockert und Zwiſchenbau 
an den Seitenſchenkeln entfernt, dann hätte ſich die Wabe 
recht leicht herausnehmen laſſen. 

Und ſieht man, wie das Ablehren der Bienen erfolgt. 
dann muß man ſich wundern, daß die Bienen nicht gleich 
in Haufen über den Imker herfallen, um ihn für ſeine 
Ungeſchicklichkeit zu ſtrafen. Wie zimperlich erfolgt das 
Abkehren der Bienen von der Wabe, mei gehn, oder mehr- 
mal wird mit dem Beſen über die Wabe gekehrt. Ja, 
lieber Imker, wie würde es dir wohl gefallen, wenn man 
dir mit einer fteifen Bürſte fünf Minuten lang im Ge- 
ſichte herumführe? Und was für ein zartes Geſichtchen 
5 die Bienen! Ihre Aufregung iſt alſo wohl zu ver⸗ 
tehen. Warum ergreifft du die Wabe nicht mit beiden 
Händen an den Ecken des oberen Schenkels und ſtößt 


! mit einem kurzen Ruck die Bienen in die Beute zurück, 


und die nun noch anſitzenden Bienen kehrſt du mit einigen 
kräftigen Beſenſtrichen ab, natürlich in die Beute. Dabei 
aber ja den Bejen nicht jo gehalten, daß die Borſten recht · 
winkelig zur Wabe ſtehen, ſondern die VBorſten müſſen in 
der Kehrrichtung einen ſpitzen Winkel bilden. Iſt die 
Wabe glücklich von Dienen befreit, dann aber ja ſofort 
damit in den bienendichten Schleuderraum, wenn du leinen 
Wabenkaften Haft, der ſorgfältig bienendicht ift. Sollte 
wirklich ein Tröpfchen Honig anf den Boden des Bienen⸗ 
auſes geienen fein, ſofort ift es durch Waſſer zu ent- 
ernen, die von Honig triefende Zange und den Abkehr⸗ 
eſen legt man nicht aus der Hand, ohne ſie in einem 
bereitſtehenden Waſſereimer vom Honig gereinigt zu haben. 
Vermeintlich leere Bienenwaben, die aus dem Stocke ent- 
nommen werden, ſehr oft aber noch einzelne Zellen Honig 
enthalten, dürfen nicht im Bienenhauſe umherliegen, da 
fie nur Näſcher anlocken, ſondern find vor Bienen zu 
ewahren. | 

Die Aufregung während der Honigentnahme ift oft 
ſo groß, daß dadurch Menſchen und Tiere gefährdet 
werden und ſich die Imker wegen ihrer Haftung für 
Schäden durch Bienen der größten Gefahr ausſetzen. Kann 
ſich ein Imker durchaus nicht an ruhiges Arbeiten an 
Mobilbeuten gewöhnen, dann mag er feine Bienenzucht 
in Stabilbeuten betreiben, denen er im Frühjahr gewöhn- 
lich den Honig entnimm! zu welcher Zeit die Gefahr 
nicht ſo groß iſt. Die teilbare Walze von Herbſt (Artern) 
iſt ſehr wohl dazu geeignet. 


Vermiſchtes. 


zur Wachsbeſchlagnahme. Unter dieſer Spitzmarke 
ı wir unter „Vermiſchtes“ in Nr. 9 unſerer Zeitung 
Fortbeſtande der Wachsbeſchlagnahme Stellung ge⸗ 
ien. Am 15. September ging uns nun ſeitens des 
Prof. Frey, Hannover, veranlaßt durchdie Mineralöl- 
rgungs⸗Geſellſchaft, folgende Richtigſtellung zu: 
{m 12. Auguft d. J. fand in Berlin eine Sitzung 
Beirates der MVG. ſtatt. Die MVG. beantragte 
una der Beſchlagnahme. Von feiten der Vertreter 
‚nöttjttie wurde der ene Nach ein⸗ 
der Beratung und Klarſtellumg der augenblicklichen 
mußten die Vertreter der Bienenzucht für Weiter⸗ 
en der Wachsbeſchlagnahme ſtimmen und ihren 
enden Anträgen wurde nachgegeben. Die Beſchlag⸗ 
e ſoll aber nach einſtimmiger Anſicht nur ſo lange 
‚en, bis genügende Mengen aus dem Auslande ein- 
ct werden können, ſodaß ein Ausgleich von Angebot 
Nachfrage eintritt. 
Für die Vertreter der Bienenzucht war folgender Um- 
entſcheidend: Bei Aufhebung der Beſchlagnahme 
alles Wachs — ſelbſt bereits fertiggeſtellte Mittel⸗ 
e — in die Hand der Induſtrie. Es wird eine 
liwand überhaupt nicht mehr oder doch nur gegen 
chwingliche Zahlung zu haben ſein. Auch auslän⸗ 


diſches Wachs iſt noch ſehr teuer, da der Stand unſerer 
Valuta den Preis erhöht. Ein gänzlicher Mangel an 
Mittelwänden würde aber der Bienenzudt — man denke 
nur an die Tauſende von Anfängern und den Wieder⸗ 
aufbau der Bienenzucht — unüberſehbaren Schaden bringen, 
während von einer weiteren weſentlichen iserhöhung 
des Wachſes, die unbedingt nach Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahmung unter den heutigen Verhältniſſen eintreten wird, 
nur wenige und vor allem der Zwiſchenhandel Vorteil 
hätte. Nur im Intereſſe der Bienenzucht willman 
von einer ſofortigen Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme des Wachſes abſehen! 
Sie ſehen, die Sache liegt wefentlich anders, als der 
Artikel unter „Vermiſchtes“ Hefte glaubt. Für beides konnte 
ich von Poſen aus, da ich von jedem Poſtverkehr abge⸗ 
ſchnitten war, nicht beizeiten aufllärend wirken. ie 
nächſte Vertreterverſammlung der BDY. wird ſich auch mit 
dieſer Frage eingehend befaſſen. So viel nur kann ich 
Ihnen Den ern: Kur die Sorge um die Lage der Bienen- 
zucht hat alle in genannter Situn anweſenden Vertreter 
eleitet, und dem Vorſtand der MVG. gebührt unfer aler 
ank, wenn er die Erhaltung und Förderung der Bienen 
zucht vor die Intereſſen der Induſtrie ſtellte. 
Ich bitte daher in nächſter Nummer um Nicht 


ſtellung Eine Abſchrift dieſes Schreibens jende ich an 
alle Verbände und Redaktionen. 
Mit treuem Imkergruß Ihr ſehr ergebener 
gez. Prof. Frey. 
Nachſchrift der e unächſt eine 
Feſtſtellung unſererſeits. Als wir den beſagten Artikel 
ſchrieben, hatte die erwähnte Sitzung des Beirates der 
BG. vom 12. Auguſt noch gar nicht ſtattgefunden. Es 
liegen mithin für die Gegenwart für die angeſchnittene 
Frage nunmehr andere Vorausſetzungen vor. Das eine 
Gute hat aber die ponge Angelegenheit doch gehabt. Es 
erfahren endlich die Imker von berufener Seite, aus 
welchem Grunde die Wachsbeſchlagnahme jetzt immer noch 
Früher war fie notwendig, weil die 


ſortbeſtehen mep 
Kriegsinduſtrie des Wachſes bedurfte. Nach Schluß des 
Krieges hieß es, einige für die Allgemeinheit wichtige 


techniſche Juduſtriezweige leiden Mangel an Wachs; hier 
muß Beſchlagnahme geholfen werden, und jetzt 
wird als alleiniger der oben angegebene Grund ins 
Treffen geführt. Wir find Herrn Br Frey dafür dankbar, 
daß er obige Aufklärung allen Verbänden und Bienen- 
0 hat zugehen laſſen. Wenn die re a 
des Wachſes in Zukunft nur den Zwecken der Bienen- 
zucht dienen ſoll, dann müßte unſeres Erachtens die zu 
bewilligende Wachsmenge pro Volk bedeutend erhö 
werden können. Sollte denn die Organiſation der Imker⸗ 
ſchaft nicht ſo weit gebracht werden, daß das von ihr er⸗ 
eugte Wachs reſtlos den Zwecken der Bienenzucht dienſt⸗ 
ar gemacht würde? Wir ſind der Meinung, daß ſich 
a. ermöglichen ließe, auch bei Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme. 

Sehr zu bedauern iſt es, daß eine Aufklärung über 
das im „freien“ Handel angebotene und jedenfalls daß 
gekaufte Wachs nicht gegeben wurde. Hoffen wir, da 
recht bald der Zeilpunkt eintreten möge, wo auf dem 
Gebiete des Wachshandels ein Ausgleich von Angebot 
und Nachfrage zu verzeichnen iſt und der Imker wieder 
frei über feine Erzengniſſe verfügen kann. R. S. 


Vom Bienenflande aus der Provinz n 
Wenn dieſer Bericht in die Hände der Leſer gelangt, t 
die diesjährige Honigernte wohl überall beendet. In 
vielen Gegenden, und jo auch bei uns im Kreiſe Weft- 
prignig, wird fie ſchon früher zum ane gelangt ſein; 
daher iſt es ſchon jetzt angängig, über das zu Neige 
gehende Bienenjahr zu ſchreiben; denn was in den noch 
kommenden Tagen hereingeholt wird, ift nicht von Be- 
lang und kann an dem Geſamtreſultat nichts mehr ändern. 
Wir werden mit einer guten Mittelernte abſchließen können; 

denn der e ae betrug bei mir bis jetzt 
26 Pfund pro Voll. Ich rechne mit Trachtſchluß einen 
Durchſchnittsertrag von etwas über 30 Pfund aufweiſen 
zu können. Die Tracht begann hier am 7. Juni, und 
ao hatten wir in den erſten Wochen eine jo ergiebige 

racht aus Inkarnatklee, daß dieſe ſchon den größten 
Teil der Geſamternte ausmachen wird. Ich möchte dieſe 
Tracht, die erſt in den Kriegsjahren hier ſich entwickelte, 
um keinen Preis mehr miſſen. Schwärme gab es nicht 
beſonders viel; es ſcheint, als ob es kein rechtes Schwarm⸗ 
jahr war, ſtellenweiſe waren ſie eine Seltenheit. Der 
Honigpreis richtet ſich hier nach dem Butterpreis, und 
ift dieſer hier auf M. 5,50 beim Erzeuger feſtgeſetzt. Ich 
meine, daß man mit dieſem Preiſe zufrieden ſein kann 
und der Imker nicht nötig hat, Wucherpreiſe zu nehmen, 
wie es vielfach e iſt. Es macht für uns 
Imker immer einen beſſern Eindruck, wenn wix uns an 
i halten, die uns und auch dem Käufer angenehm 
ind. So nur halten wir unſer Schild rein. 

Rambow b. B. Wilh. Törper. 


Irrtümliche Auſichten über die Verrichtungen der 
Zunge unferer Honigbiene. Im allgemeinen wird an» 
genommen, daß die Aufnahme des Nektars aus den Blüten⸗ 
‚chen durch die Biene durch den Vorgang des Auf- 


148 


ſaugens erfolg. Das ifi aber ein Irrtum, be d 
durch eine genauere Betrachtung der Zunge ener WR 
aufgeklärt werden lann. Einrichtung und Xätigie 
elden widerſprechen augenblicklich der Annahme, mi 
iene den Nektar aufſaugt. | 
Die Zunge der Biene ir mit einer Menge von de 
beſetzt und wird in einer Scheide auf und ab gezegen 
Nektar ſetzt ſich bei dieſem Vorgang in den Hore 
wird beim Zurückziehen der Zunge abgefireift und gii 
dann durch die Mundöſſnung in den Honigmagen. 
Vorgang ſpielt fi in derſelben Weiſe als wie bei Ak 
Hunde, der das Waſſer aufleckt, ab. | 
„Es ift nicht wahr, was der Dichter ſprich,, 

Die Bienen lecken, ſie ſaugen nicht.“ 


Switzende Wohnungen. Für diefe offenbar 
unangenehme Erſcheinung auf dem Bienenſtand iz 
den weitaus meiſten Fällen nur felten die rechte t 

efunden werden. „Es liegt am Volk“ oder „die Ne 
it daran ſchuld“, das find die gewöhnlichen Emiz 
gungen, mit denen fo gut wie nichts gejagt und gen 
Gehen wir den Urſachen gründlich nach, ſo werke 
olgende Geſichtspunkte als Stützen ergeben: bie 
ütterung, der Standort der Wohnung u 
quart derſelben. Wenn die Auffütterung tec 
Picked wie es bei der Aufſtellung ſogenaunter r 
ölker gar nicht ſelten vorkommt, danfı bleibt beru 
lichen Eintritt dauernd kalter Witterung der größe 
der aufgenommenen Vorräte unbedeckelt. Abgeſebe 
der 1 Bekömmlichleit für das daran zehrenn 
eiden die offenen waſſerreichen Futterbeſtände } 
aſſerdünſte aus, welche ſich an den verkühlten U 
und Waben niederſchlagen und dort Schimmel und 
erzeugen. Aljo! So zeitig die Fütterung ermöf 
daß die Abdeckelung noch rechtzeitig erfolgen kam 
ſchwitzen ferner gerne Wohnungen, welche ſehr tig 
hohl ſtehen. Dann haben die Niederſchläge ihren i 
in der zu ſtarken Abkühlung von unten. d 
Brett, noch beſſer aber eine Strohmatte unter. 1 
mal genügt auch ſchon entſprechende Höherſtellung $ 
endlich der Bauart der Wohnung die Schuld am Sch 
gugel oben wird, jo kommt natürlich das eigentliche! 
yſtem, ob Hinter⸗ oder Oberlader, Zwei⸗, Dra 
Vieretager, dabei nicht in Frage, ſondern nur du 
hattung, die Beſchickung der 1 9 dazu gehit 
erſter Vine das Füllmaterial der Wände bei då 
wandigen e und das Ausſtopfmaterial bei 
ſammengerückten Einfachwändern. Das Gruma 
ſolche Zwecke nicht gut geeignet ift, wird ſo alls 
bekannt ſein, uap jeine Verwendung kaum noch bet 
werden dürfte. Man öffne nur einmal einer ſolch (dag 
den Wohnung die Doppelwand. Als der günftigſie 
Befunde dürfte ſich noch der gänzlich leere Zwiſchem 
erweiſen. Iſt er auch nicht jo warmhaltig, fo durch 
er ſich doch beſſer. Hobelſpäne find das üblichſte za 
material der Fabrikarbeit, und von ihrer Aan 
ſchon hängt das Verhalten der Wohnung bei der lh 
winterung ab. Das gefährlichſte alles Stopfuaunt 
aber ſind die Sägeſpäne. r in ſeltenen Fallen 1 
eine jo gefüllte Wohnung ſchweiß⸗ und ſchimmelſrel 
Stroh die „Seele der Bienenzucht“ it, wird fió a 
hier wieder bewahrheiten. Doppelte de 
man deshalb n. ittels des Stopfholzes feft mit Streß 
aus. Durchlüftung und Erwärmung der Wohnung we 
vollauf befriedigen. L. Mer 

Desinfektion der Rienenwoßunngen. Wo z- 
brut ausgebrochen ijt, da ift gewöhnlich nicht me: - 
u retten. Da wird ſelbſt eine noch jo gründliche z 
infektion der Bienenwohnungen nicht immer ihren Sr 
erfüllen. Desinfektion ift aber auch da ſchon gu. 
Ruhr herrſchte. Die aom eines ruhrerkrankten U 
bietet an fih {hon einen Anblick, der zur Reinigung wr. 
ehe ſie neu bezogen wird. Aber eine gründli ic: 
iſt nötig. Ich verſäume die ſelbſt da nicht, wo aus auer 
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den em Voll einging und eine Wohnung lange Zeit 
and. Unter Reinigung verſtehe ich die Entfernung 
Vachsreſte und des Kittharzes aus allen Nuten und 
mund von den Wänden. Ihr ſolgt eine Behandlung 
eißem Sodawaſſer. Dieſe Behandlung erfolgt innen 
uen, wird beſonders gründlich vorgenommen, ebenſo 
zugloch, nicht vergeſſen, das etwas umſtändlich iſt, und 
zugehörigen Teile, wie Anflugbrett, Tedbrettchen, 
er oder Drahtabſchluß, Tür. Nach dieſer Reinigung 
tofgt die Desinfettion. Sie geſchieht wie die Reinigung 
sodawaſſer. Als billigſtes und einfachſtes Desin- 
sunttel benütze ich Sublimat“). Auf einen Liter 
ı oder nur warmen Waſſers nimmt man zwei Gramm 
mat, das find zwei Paſtillen, die man im Waſſer 
t Andere Mittel find durchweg koſtſpieliger. Subli- 
o zudem in keinem Betrieb fehlen, da nd) die Not- 
gkeit der Desinfektion von Geräten. der Hände oder 
lich auch einer Wunde zu oft nötig erweiſt. 8. 


) Bei Verwendung von Sublimat ift die aller» 
te Vorſicht. nötig. Wegen feiner gußerordentlichen 
fcit wird es, wenigftens in Sachſen, nicht einmal 
Giftſchein, ſondern nur auf ärztliche Verordnung 
usgehändigt. (Die Schriftleitung.) 


der efdämpfer als BadsfAmeiger. Vielfach 


r kleinere Mengen von Wabenbali als“ wertlos ein- ffn 


veggeworfen, weil man des geringen Quantums wegen 

der F n Wachsſchmelzer nicht erſt in An⸗ 
ung bringen will oder einen ſolchen nicht zur Ver⸗ 
ig hat. an kann ſich in einem ſolchen Falle ſehr 
und bequem helfen, indem man den Kartoffeldämpfer 
dousfrau zu dieſem Zwecke benutzt. Das Verfahren 
tet ſich folgendermaßen: Den durchlöcherien Boden 
oberen To ſes bedeckt man mit einem dünnen Lein⸗ 
lappen. Der obere Topf wird hierauf mit Waben- 
der untere Topf mit Waſſer gefüllt und das Dämpfen 
u jeinuen Anfang. Das Wachs fidert infolge der 
urkung des Dampfes auf das Raas durch die Lein⸗ 
y in den unteren Teil des Dämpfers. Man läßt nun 
übriggebliebene Waſſer mit dem daraufſchwimmenden 
se erkalten. So gewinnt man das ſchönſte klare 
5 ohne Mühe und Verdruß. nkwitz. 


| ng der Königinnen beim Stodiunterfuden. 
mal in meinem Imkerleben hatte ich Gelegenheit, zu 
ren, daß es einem nach langjähriger Praxis und 
er angewandter Vorſicht doch paſſieren kann, einen 
JD unbewußt um den Weiſel zu bringen. Das erſte⸗ 
datte ich einen Nachſchwarm auf ſeine Weiſelrichtigkeit 
rſucht. Es wurden einige Waben herausgenommen, 
hR — wie immer in ſolchen Fällen — beidje.tig nach 
etwa dort vorhandenen Königin geſchaut und dann 
Zellen unterſucht. Nachdem der regelrechte Eieranſatz 
konftatiert war, ſchloß ich befriedigt den Stock behutſau 
wollte gehen. Da fiel mein Blick auf ein Spinnennetz, 
ethem eine Biene Ta rn u ſuchte. Und bien 
ie war meinem Erſtaunen die von einer Wabe 
logene hochwertige Königin des ſoeben unterſuchten 
des. — Ein anderes Mal nahm ich das Stockjenſter 
us, da die Bienen eine kleine Wabe angebaut batten. 
ſchüttelte die wenigen auf dieſem Wirrbau ſitzenden 
nen mit einem Ruck auf das Abkehrblech, trennte den 
benanfang vom Glaſe ab und ſchloß den Stock. In 
em Augenblicke entdeckte ich eine prächtige Königin, 
che neben dem Stocke an einem zwiſchen die Beuten 
dobenen Polſter hinauftletterte. Dieſelbe war alfo 
us behufs Eierablage auf dem kleinen Wirrbau am 
jier geweſen, und bei einem Haar hätte ich ahnungs⸗ 
den Stod weiſellos gemacht. Aus beiden Fällen 
cht man, welche Achtſamkeit man bei Arbeiten im 
traum dem Weiſel zu ſchenken hat. E. 


Kumoriſſiſches aus dem Zmierſeben. Die ruſſiſchen 
angenen ha en in den Kriegsjahren viele freche Gin- 


brüche in Bienenhütten begangen, um ſich am Honig güt⸗ 
lich zu tun. Aber auch einheimiſches Diebesgefindel hat 
ſich vielſach zu gleichem Vorgehen hinreißen laſſen. Um 
ſich nun in der Zeit der hohen Preiſe für Bienenvolk, 
Honig und Wachs tunlichſt vor ſolchem Schaden zu be⸗ 
wahren, wurden bekanntlich die erſtaunlichſten Diebesfallen 
und Alarmvorrichtungen erfunden. Einem Jufer in N. 
paſſierte nun AS Er hatte einen alten Vorderlader 
ſchußbereit im Bienenhaus befeſtigt, die Mündung nach 
außen. Der Hahn wurde allabendlich geſpannt, das Züngel 
mittels einer langen Schnur mit der Tür in Verbindung 
gebracht. Beim weiten Oeffnen der Tür durch einen 
Unkundigen mußte der Schuß losgehen. 


Richtig ſchreckte in einer Frühjahrsnacht der Alarm⸗ 
ſchuß den Imker, ſeine Familie und die ganze Umgebung 
aus dem Schlafe. Große Aufregung, ängſtliches Fragen 
aus den Fenſtern ringsherum! Unſer Imker bemüht ſich 
klopfenden Herzens, mit zornſprühenden Augen das Dunkel 
der Nacht zu durchdringen, um die flüchtenden Diebe zu 
ſehen. ea: Aljo könnten fie in der Hütte ver- 
blieben. ſein ö 


Des Morgens früh werden ſchnell einige beherzte 
Männer eingeladen, das Bienenhaus im Sturm zu neh⸗ 
men. Wohlbewaffnet nähert man ſich demſelben, öffnet 
behutfan die erſtaunlicherweiſe wohlverſperrte Tür und 
det auch im unverändert gebliebenen Innenraum einen 
Dieb. Die langen Geſichter nehmen ſchnell heitere Miene 
an, unter herzhaftem Lachen wurde des Rätſels Löſun 
bald gefunden: die Hauskatze, welche durch eine abſichtli 
angebrachte Oeffnung im Bienenhaus frei aus und ein 
ſpazieren konnte, hatte durch einen Sprung auf die Schnur 
den Schuß gelöſt. E. 


Welches ift der reichſle Volſenträger ! Wie viele 
Lehrbücher, Fachzeitungen habe ich jhon geleſen, aber 
niemals iſt über den reichſten Pollenträger geſchrieben 
worden, den Taxus baccata, Eibe genannt. Der Taxus 
iſt mit der reichſte Pollenträger; er blüht ſchon Ende März, 
zu gleicher Zeit mit den Haselnüssen. Der Blütenſtaub 
ift ſo ſtark, daß die Hand, die man unter einen Zweig 
ält, und den man ſchüttelt, vollftändig davon bedeckt ift. 
tach 12 jähriger Beobachtung meinerſeits befliegt die Biene 
den Taxus ſehr gern, ſo daß man mitunter glauben möchte, 
ein Schwarm hätte ſich angelegt. Der Pollen iſt in ſolcher 
Maſſe vorhanden, daß man noch tüchtig bequem ſammeln 
könnte. 5 


Die Blütezeit des Taxus dauert je nach Witterung 
etwa 14 Tage. Er hat ſaftige, grüne, breite Nadeln und 
iſt ſonſt wohl hinreichend bekannt. Für die Imker, welche 
in der Stadt woynen, kommt er hier an erſter Stelle in 
Frage; denn in vielen Anlagen und Gärten iſt er ein 
beliebter ſtrauchartiger Baum. Die Hauptſache ift, daß 
der Taxus nicht beſchnitten wird. Aug. Ziegler. 


Reichsgerichtsentſcheidung. a PORA Das 
Landgericht Osnabrück verurteilte am 28. Dez. 1917 
den Kaufmann Bernhard Knipper daſelbſt wegen Über- 
mäßiger Preisſteigerung mit Lebensmitteln zu 4000 4 
Geldſtrafe. Von Oktober bis Dezember 1916 hatte er fort- 
geſetzt von den Sögeler Honigwerlen größere Mengen 
Honig gekauft, und zwar insgeſamt 18000 Pfd. zum Preiſe 
von 2,68 4 pro Pfund. Bald darauf gab er fie mit 
3,23 .4 pro Pfund weiter. Der Nettoverdienſt betrug 
ſomit 55 e Pfund. Dagegen erzielte der Angeklagte 
bei ſeinem Umſatz 1912/13 einen Nettogewinn von 11½ 4 
für das Pfund. Bei Zugrundelegung eines doppelten 
Friedensertrages von 22 W pro Pfund ſtellte das Land- 
15 5 bei den Verkäufen im Jahre 1916 einen unzuläſſigen 

ebernutzen feit und befrajte ihn demgemäß. Der An⸗ 
geklagite legte hiergegen Reviſion beim Reichsgericht ein, 
die jedoch als unbegründet verworſen wurde. (Akten⸗ 
zeichen 5 D. 246/18. (Nachdruck verboten.) 
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Jubiläum. Der Direktor der „ in 
Dahlem, Landesökonomierat Th. Echtermeyer in Berlin- 
Dahlem, kann am 1. Oktober d. J. auf eine 25 jährige 
Tätigkeit als Leiter der Gärtnerlehranſtalt in Berlin⸗ 
Dahlem zurückblicken, die er durch feine verſtändnisvolle 
Führung zu hohem Anſehen gebracht hat. 

Mit der Ueberſiedlung der Anſtalt von Wildpark nach 
Dahlem, die am 1. Oktober 1903 erfolgte, fand ein weſent⸗ 
lich erweiterter innerer und äußerer Ausbau des Lehr⸗ 
plans ſtatt. Das Demonſtrations material, die Gewächs⸗ 
häuſer und alle ſonſtigen Einrichtungen wurden vermehrt 
und ſind auf eine zeitgemäße Höhe gebracht. An der 
ſchönen Dahlemer Anſtalt haben viele der in angeſehenen 
Stellungen befindlichen Fachmänner ihren Studiengang 
zurückgelegt. 

Immer bereit, der Allgemeinheit zu dienen, hat 
Th. Echtermeyer während des Krieges ſeine Kraft der 
Verſorgung unſerer Kriegsteilnehmer gewidmet, für die 
er zahlreiche Kurſe zu ihrer Ausbildung im Gartenbau 
abgehalten hat. In Verbindung hiermit bringt er den 


Siedlungsbeſtrebungen förderndes Intereſſe entgegen. Bes 


kannt ijt fein langjähriges mannhaftes Auftreten in d 
agen der Ausnutzung unſerer Moore durch gärtnern⸗ 
turen und ihre Aufteilung in Mittel- und Rie: 

ſiedlungen, das ſchöne Erfolge zu zeitigen verſpricht 

Wir wänjhen dem verdienſtvollen Mann noch er 
Reihe weiterer geſegneter Arbeitsjahre. 


Johaun Georg Behringer in Tusing 7. Bauer, 
älteſter Bienenvater, der Telegraphen⸗Oberingenien 
J. G. Behringer ift im Juni d. J. im hochbetagten Ai: 
von 89 Jahren 8 Monaten in ſeiner Heimatſtadt Tutzu 
verſtorben. Er war ein wirklicher Landesbienenvater, t 
ſich durch erfolgreichen Betrieb feiner Bienenzucht ein: 
Namen gemacht, ſo daß er lange Jahre als 1. itzend 
des bayriſchen Bienenzüchtervereins berufen wurde. A 
Schriftſteller auf bienenwirtſchaftlichem Gebiete war 
beine fruchtbar und ſprachen bei uns ganz beſonde 
ſeine ſinnigen Gedichte an. 

Dem ehrwürdigen Vater Behringer werden wir vr 
alle die, die ihn gekannt, jederzeit ein dankbares Geder’. 
bewahren. Die Scriftleitun- 


Betriebsregeln für Anfänger im Oktober. 


Von Rud. Zeuner, Hundhaupten. 


1. Für Mobiltmker. 


Sur Anfang des September waren eine ganze Reihe 
herrlicher Sommertage, ſo daß in Heidegegenden unſre 
Bienen die willkommene Nachtracht tüchtig ausnutzen 
konnten. Das Brutgeſchäft erhielt dadurch eine kräftige 
Anregung, ſo daß noch ſchöne Sätze junger Bienen er⸗ 
zeugt wurden. 

Es iſt gut, wenn wir einzelne Völker Anfang Oktober 
bei Jaon warmer Witterung nochmals kontrollieren im 
Hinblick auf die Futtervorräte. Es kommt vor, daß in 
einzelnen Völkern ein großer Teil der Futtervorräte zur 
Erzeugung junger Bienengenerationen verwandt wurde. 
Sollten infolgedejjen die vorhandenen Futtervorräte nicht 
ausreichen, ſo geben wir Anfang Oktober, wenn noch 
ſchöne Sommertage kommen, ein flüſſiges Futter. Iſt 
das aber nicht möglich, ſo entnehmen wir Völkern mit 
überreichen Futter ein oder zwei vedeckelte Futterwaben 
und hängen fie den futterarmen Völkern zu. | 

Die Bodenbretter in den Bienenbeuten reinigen wir 
im Oktober nochmals gründlich, damit wir den größten 
Teil der Brut der läſtigen Wachsmotten, der Bienenläuſe 
und anderen Ungeziefers vernichten. Recht zweckmäßig 
iſt es, wenn wir nun eine mit Firnis getränkte Pappe 
auf das Bo denbrett ſchieben. f 

Während des Winters fällt dann aller Abgang aus 
dem Winterſitze der Bienen auf d’eje Pappe und wir 
können den Unrat im Frühjahre bequem entfernen. Auch 
beobachten wir an dem abgefallenen Gemüll, wieviel 
Wabengaſſen das Volk beſetzt, ob das Winterfutter kan⸗ 
diert ift u. a. m. 

An die letzte Wabe ſchieben wir nun Ende Oktober, 
nachdem wir das Fenſter entfernt haben, eine Strohmatte 
oder eine andre warmhaltige Decke an. Ebenſo entfernen 
wir einige Deckbrettchen und legen oben auf die Rähmchen⸗ 
ſchenkel eine gleiche Decke. Dieſe Strohmatten fertigen 
wir uns ſelbſt, wenn wir fie nicht in einer guten Geräte⸗ 
handlung kaufen wollen. 

Jeder Imkerverein ſollte als Eigentum eine gute 
Strohmattenpreſſe beſitzen. In dieſelbe legen wir das 
ungedroſchene Stroh und preſſen das Stellwerk ſolange 
zuſammen, bis die Matte die gewünſchte Breite hat 
Sodann legen wir vier Nähte aus Korbflechtrohr um das 
gevreßte Stroh. Das Rohr weichen wir einige Stunden 


Verantwortlich für die Shriftfeitung | 


vorher in warmen Waſſer auf, damit es geſchmeidia wir 
Wir nehmen davon einen langen Faden, ſtechen das e. 
Ende in dem gepreßten Stroh Pejt und ſchlingen den Far 
um die ganze Decke hüben und drüben herum. Alster 
ziehen wir dieſen loſen e Faden 
fünf bis ſechs Stellen mit dem andern Ende des ce 
ſeſt an das gepreßte Stroh heran. Auf diefe — 
ſtehen keine Wülſte in den Strohmatten. 

Unter einem ſolchen Strohmantel überwintern 
Bienen ganz prächtig, denn er hält die Wärme gut - 
jammen und jaugt die überjflüſſige Feuchtigkeit auf, die 
jo verderblich jür die Bienen und das Wachsgebände m: 

Es ift ſerner gut, wenn Vorſorge getroffen wird. d 
der Raum hinter der ſenkrecht ſtebenden Strohmat 
wintersüber gelüftet werden kann. Dazu ift es nòt 
daß die Thür zwei mit Drahtgitter versehene Oeffnung 
beſitzt, aus denen die ſchlechte und mit Feuchtig teu; 
ſättigte Luft abziehen kann. 

Bei manchen Beuten find die Fluglöcher oft fa : 
und ungeidjidt, daß die Mäuſe ein- und ausmaidır. 
konnen. ir verwehren ihnen ſelbſtverſtändlich den 
tritt, indem wir durch geeignete Mittel den Zugang r: 
kleinern, aber nur ſo, daß wir die . cht hinder 
denn unſere Bienen brauchen auch im er die fru: 
Lebensluft. 

2. Für Mobilimler. 

Im September muß die Auffütterung der Ko- 
ebenfalls beendet fein. Bei zu fpäter Fütterung Bor 
die Bienen das dargereichte Futter nicht ordentlich > 
arbeiten und nicht genügend verdeckeln. 

Die Bodenbretter reinigen wir im Herbſte ebeni:! 
nochmals gründlich. Dann legen wir unten an den Aa 
des Korbes einen zuſammengedrehten Strick, damu : 
Winterkälte nicht gar zu unmittelbar in die Körbe r- 
dringen kann. 

Die zu weiten Fluglöcher verſehen wir mit err 
Stück Abſperrgitter, damit die Mäufe nicht eindriec⸗ 
können, denn diefe richten im Winter in den Körben e: 
heilloſe Verwüſtung an. Sehr dünnwandige Körbe :r 
ſehen wir im Herbſte mit einem Strohmantel. den ır 
über den Korb ftülpen, doch darf das Flugloch nicht m 
dedt werden. 
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tet von Fr. Dornbeim, Leipzig. Im Briefkaſten jollen die Bezieher unferer Zeitung Auskunft über fachliche Fragen 


R. und wir bitten dieſe Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Anfr 


FR ſchriftlich erledigt, des halb ift 15 Pf. Nüc porto beizufügen 
p a en Be : A. Tänbdchenweg 


Leipzig; 


B. . Nee! Wie man ohne Schleudermaſchine und 
die Waben zu verletzen den Honig aus den Zellen 
en kann, das weiß ich wirklich nicht. Das reicht ja 
‘heran an die berühmte Erfindung des Abzapfbienen⸗ 
: Man bringt hinten einen Hahn an, dreht auf, und 
donig fließt heraus. i 
R. in Fr. Anfrage: Kann man die Bienen ohne 
den mit Stärkezucker (Traubenzucker) einwintern? 
te Zuckervorräte reichen nicht aus, und ich habe deg- 
n die Abſicht, halb Zucker und halb Stärkezucker zu 
. Wenn ich nicht irre, wurde vor Jahren von einer 
ta in Hamburg Stärkeſirup zum Einwintern in den 
zel gebracht — Antwort: Der Teufel hole allen 
8! „Nunkelriewe ift ooch Gaffee.“ Stärtezuder ift nach 
Urteile eines, der ihn probierte, untauglich. Die 
en waren mit aufgedunſenem Leibe verendet. Was 
damburger Firma verkaufte, war Raffinade. 


F. N. in M. Anfrage 1: Am 31. Juli erhielt 
inen mittelgroßen Schwarm. Ich konnte ihn erſt am 
nden Morgen in die für ihn beſtimmte Beute ein⸗ 
ren. Er war mittelgroß und in einem Stülpkorbe 
chlagen an, jo feft in demjelben, daß ich beim 
ogieren alle be hatte, ihn herauszubringen. Ich 
Tkte auch, daß ein Teil der Bienen ſehr warm und 
leblos war. Als ich ſpäter nachſah, hatte ſich der 
de Teil der Bienen in die neue Beute eingezogen, 
ġ ungefähr 2 Literkrüge voll junger Bienen waren 
blieben tot. Dieſe waren 15 warm, daß ſie faſt 
chen, und es half auch ein Beſpritzen mit Zuckerwaſſer 
6 mehr, da ich dachte, fie könnten am Verhungern 
obwohl der Stock, aus welchem der Schwarm ein⸗ 
lagen war, noch genügend Honigvorrat hatte. Der 
„ in welchem der Schwarm eingeſchlagen war, hatte 
Bodenbrett niit Fluglochkanal. — Antwort: Die 
ien ſcheinen betäubt geweſen zu ſein. Sie haben viel⸗ 
t zuviel Nauch gegeben, und vor allem überlegen Sie 
tiumal, womit Sie geräuchert haben. Auch dieſen 
5 hole der Gentleman mit dem Pferdefuße! Die 
ige kann unmöglich ſchuld fein. — Anfrage 2: Ber- 
enes Frühjahr machte ich die Wahrnehmung, daß ein 

ger ſehr näßte und in der unteren Etage mehrere 


den ftar? verſchimmelt waren. Meine Käſten ſtehen 


inem gut gebauten Bienenhauſe. Fraglicher Stock iſt 
der linken Seite, auf welcher er ſtark näßte, doppel⸗ 
dig und auf der rechten Seite einſachwandig, und es 
in anderer KRaften angereiht. Das Fenſter war 
Stock und hinter ihm ein Filzkiſſen, auf dem Dedbrett- 
ein anderes Kiſſen. Der Stock ſteht in der unteren 
ge des Bienenhauſes und kniehoch vom Boden entfernt. 
anderer gleich gebauter und gleich eingewinterter Stock 
dagegen ſehr gut durch den Winter gekommen. — 
wort: Die Beuten waren gleich, nicht aber die Völker. 
} eine Volk ift durch irgend etwas beunruhigt worden 
hat gebrauft. Der Niederſchlag erfolgt auf der küh⸗ 
u Seite des Stockes. Die einfache Wand läßt Kälte 
„Wärme leichter hindurch. Sie öffneten bei warmer 
nerung, da war die Doppelwand die kühlere. s 
N. C. in 6. Anfrage: Ich habe die Abficht, an 
Stelle meines jetzigen BDienenſtapels einen kleinen 
vilon zu ſetzen, zu welchem Zwecke während der Bau- 
der Stapel um etwe 2 m vorwärts j" verſetzen ift. 
e ſange ich die geplante Verſetzung an? Welche Zeit 
verzu am geeignetſten? Selbſtverſtändlich follen dann die 
igen Stapelvölter in den neuerbauten Pavillon ges 
icht werden. — Antwort: In der zweiten Hälfte des 
tober laſſen fih derartige Verſetzungen am leichteſten 
d unbedenklichſten ausführen. Wollen Sie ganz vor⸗ 
tig ſein, könnten fie ja in je zwei Zeitabſchnitten meter- 
iſe vor⸗ und zurüdrüden. 


agen, deren Beantwortung ſich nicht zum Abdruck eignet, 
. Anf a ſtets: Schriftleitung der Leipziger Bienenzeitung, 


G. Kl. in B. Anfrage: Ift es möglich, daß 
Normalganzrähmchen aus ihrer bisherigen Stellung um- 
gelegt werden können, ohne daß die Brut Schaden leidet 
oder Dont ausfließt? Würden die Bienen dann auch 
noch Honig in die leeren Zellen eintragen, und die 
Königin ſie beſtiften? — Antwort: Geht vorzüglich! Die 
Bienen ſtülpen die Honigzellen ſofort auf, und Brut und 
Königin nehmen es auch nicht krumm. Es iſt ein beliebter 
Sport von mir, andern Leuten Stabilbau in Mobiliiöde 
umzuſchneiden. Da werden die Wabenſtücke in die Rähm⸗ 
chen eingeflickt, wie fie gerade paſſen, ohne Rückſicht darauf, 
wie die Zellen früher jtanden Hat nie etwas geſchadet. 

D. in Er. Anfrage: Empfiehlt es ſich, neue 
Bienenwohnungen, die nächſtes Frühjahr beſetzt werden 
folen, bei dem Mangel an Oelfſarben jetzt mit Karboli⸗ 


neum zu ſtreichen, oder wird der Geruch im nächſten Jahr 


noch nachteilig wirken? — Antwort: Hier meint man, 
das ließe ſich machen. Die Leipziger Firma Joh. Heinrich 
Ditter, Zeitzer Str. 8— 14, ſtellte zur Michaelismeſſe „Jo- 
hediholzſchutz“ aus und behauptet, daß es im Gegenſatz 
zu Karbolineum für Pflanzen unſchädlich jei (dann anch 
tür Bienen). Es ift völlig geruchfrei, vermindert die 
Brennbarkeit, beeinträchtigt nicht die Luftdurchläſſigkeit, 
kann farblos, braun, bernjteinfarbig und grün geliejert 
werden, und mit Johedi imprägnierte Hölzer lönnten, im 


Gegenſatz zu Karbolineum, nachträglich dauerhaft mit Oel- | 


farbe geſtrichen werden, ijt billiger als Karbolineum. 


W. B. in 2. Anfrage: Ich habe Gelegenheit 
in der näheren Umgebung meines Bienenſtandes eine aus- 
Wee. Bienenweide zu ſchaffen, da mir viele tauſend qm 

etde⸗, Böſchungs⸗ und Rainflächen zur Anpflanzung von 
e sflanzen zur Verfügung ſtehen. Der Boden 

teils reiner Sand», teils ſandiger Mergelboden. An: 
pflanzen bzw. ſäen möchte ich gern perennierende Pflanzen 
und Sträucher und gegebenenfalls auch Weißklee und Raps, 
letzteren in der Vorausſetzung, daß er ſich, da er nicht 
geerntet werden ſoll, jährlich ſelbſt wieder ſät. Ich bitte 
nun um Vorſchläge, was angepflanzt werden muß, um 
eine vom Frühjahr bis in den Herbſt hineinreichende 
Bienenweide zu ſchaffen. — Antwort: Für Sandboden 
eignet ſich Raps nicht, ebeuſowenig Weißklee, weil dieſer 
zu leicht auswintert oder ausſommert. Weißer Rieſen⸗ 
honigklee (Melilotus albus) und der Schueebeerenſtrauch 
eignen ſich am beiten für derartige Böden und gewähren 
eine dauernde Tracht bis in den Spätherbſt. Auf dem 
beſſeren mergelhaltigen Boden würde ſich auch Anban 
von Boretſch — Gurkenkraut empfehlen Schriften, die die 
Frage behandeln find Melzer, Bienennührpflanzen & 1,30, 
und Naumann, Bienennährpflanzen 4 1,35, zu beziehen 
durch unſere Geſchäftsſtelle. 

R. M. in Pl. Auch Ihnen empſehle ich als Heden» 
pflanze, die eine immerwährende Tracht bietet, den Schnee⸗ 
beerenſtrauch oder auch die Schießbeere (Rhamnus frangula). 


G. K. in P. Anfrage: Beim Durchſehen meiner 
Völker bemerkte ich, daß bei einem derſelben die Königin 
voller Läuſe war. Durch Abſegen mit einer Gänſefeder 
konnte ich das Ungeziefer nur teilweiſe entfernen. Gibt 
es kein Mittel, daß die der Königin ſo läſtigen Tiere 
ganz verſchwinden? — Antwort: Einlegen von feinſier 

achpappe auf das Bodenbrett! 

. F. in Schw. Anfrage: Sind im Handel 
Kunſtwaben zu haben, die den Naturwaben vollſtändig 
gleichen, d. h. deren Zellenwände genau ſo lang ſind wie 
die natürlichen, von den Bienen gebauten Zellenwände? 
Würde in Inikerkreiſen eine Herſtellung derartiger Waben 
Anklang finden? — Antwort: Alles ſchon dageweſen! 
Vor etwa 15 Jahren gab es derartige Waben mit Drot- 
nenzellen, haben ſich aber nicht eingeführt. 


—— — e 
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Schweſter L. in R. Anfrage: Ich habe Weiden. 
bolz, welches nur zum dritten Teile morſch ift, das an⸗ 
dere iſt noch geſund; was ſoll ich machen, damit das 
ganze Holz morſch wird? Kann man auch Pappelholz 
zum Beräuchern der Bienen nehmen? Wir haben bier 
viel morſche Kieſern und Fichten. Kann man das Holz 
gebrauchen, oder ift es ſchädlich? — Antwort: Am 
beſten ift Pappelholz, weil dies am tadeltojeften glimmt. 
Kieſern⸗ und Fichtenholz ift auch verwendbar. Wenn Sie 
das Weidenholz ins Gras oder in eine feuchte Ecke legen, 
wird es bald morſch ſein. 

B. D. in O. Anfrage: 1. Könnte mau ein fehr 
ſchwaches Bienenvölkchen in einer geheizten Wohnung 
aufſtellen und dort überwintern? 2. Iſt es ratſam, einen 
ſehr ſpäten Nachſchwarm, der ſehr wenig Bau aufführen 
konnte, zu überwintern? Ich wollte nämlich ſolch ein 
Völkchen mit der Futterflaſche im Winter füttern; ich be- 
fürchte, daß ſolch ein Volk während der Kälte kein Futter 
annimmt. 3. Kann man ein ſtarkes Volk in einer war— 
men Wohnung von Anfang Februar oder Mitte Januar 
aufſtellen? Ich wollte es nähmlich tun, damit das Volk 
ſchon um die Zeit feft ans Brutgeſchäjt gehen ſollte. Ich 
denke auf dieſe Weiſe ſchon Ende Mai das Volk zum 
Schwärmen zu bekommen. Es ijt mir vorläufig um die 
Vergrößerung meines Standes zu tun, der in der Zeit, 
wo ich im Kriege war, faft ganz herunter gekommen iſt. 
4. Wieviel Liter Zuckerſirup braucht ein ſtarkes Volk zur 
Ueberwinterung? Iſt es gut, ſehr dünn zu füttern? 
5. Ich habe mir das Salz von H. Junginger aus Stutt— 
gart ſchicken laſſen. Die Bienen bekamen davon dunkel— 
glänzende Farbe; ob das Salz den Bienen nicht ſchädlich 
iſt? 6. Ich habe auch in zwei Nachſchwärmen beobachtet, 
daß die e 2 bis 3 Eier in verſchiedene Zellen 
gelegt haben; wovon könnte das kommen? 7. Könnte ich 
Bienenzucker zum Auffüttern junger Schwärme geliefert 


bekommen? — Antwort: 1. Ja, wenn die Diener 
einen Kanal nach außen Luft und Flug haben fr 
So ift im Leipziger Zoologiſchen Garten wmehm.: 
Volk überwintert worden. Ratſamer ift dann w- 
Ueberwinterung in einem dunkeln, ruhigen und nor. 
Keller Dort haben fie gar kein Flugbedürnis é 
die Ueberwinterung im Honigraum eines ſtarken v.. 
aber natürlich eigenes Flugloch. 2. Das inr 
Winter iſt a zu empfehlen. Im Herbi gui a 
bauen doch die Bienen fogar noch Anfang Oktober ger 
8. Ja nicht! Füttern Sie ſpelulativ d. h. in to. 
kleinen Mengen von der Stachelbeerblüte ab okr: 
zulaſſen. Dem Futter geben Sie auf ein Pfund 
einen halben Eßlöſſel Abtochung zu aus Ramjan. 
bei, Thymian vermiſcht mit Franzbranntwein Ta! 
Sie unter Umſtänden den Schwarm ſchon bis zum! 
haben. Nötig iſt aber der Schnaps nicht gerade. 

als Zucker iſt natürlich Honig, beſonders Qeit: 
4. 15 Liter im Verhältnis 1:1 d. h. auf 1 Lier: 
1 kz = 2 Pfund Zucker. 5. Das Salz ift ume 
Vielleicht füttern Sie zu oft hintereinander. Bei g:. 
Futtermengen darf man nur einen Tag um den 
füttern. 6. Sehr leiftungsfähige Königinnen mai r 
in kleinen Völkern oft. 7. Vornerum nicht, nur 
rum und das iſt teuer. 


Der Bienenzüchterverein zu J. beilage z 
ihm ſtatt eines neuen Kübels, in den der ablic ra 
pflichtige Honig der zuſtändigen Stelle zugeſchickt r 
ijt, ein alter, verbeulter und verroſteter zuruck 
wurde, auch cerit nach vielen Mahnungen und? 
mehrerer Monate. Es wird hierdurch angefragt 
anderen Vereinen ähnlich ergangen iſt und wie 
beir. Behörden bzw. Ablieſerungsſtellen bei Bei: 
verhalten haben. Wir bitten um Zuſchriften. 


Angemeldete Patente: 
Kl. 53g. 4. W. 50771. Max Werde, Culmſee; Bienen- 
futter. 1/5. 18. 
Gebrauchsmuſter: 
Kl. 45h. 711211. Cäſar Nhan, Berlin-Steglitz: Draht⸗ 


jpanner für Bienenrahmen. 17.6. 19. 

. 45h. 711216. Ludwig Mankmar, Heutingsheim, 
dl. a gaS NEN Bienenſchwarmfangapparat. 
22./ 5. 19. . 

. 45h. 711222. Cäſar Nhan, Berlin-Steglitz; Motten⸗ 
falle für Bienenkäſſen. 26./6. 10. 

. 45h. 710894. Friedr. Michaelis, Biederitz b. Magde: 
burg; Rähmchenführung für Bienenkaſten. 17./6. 19. 

. 45h. 709855. Anton Rich. Günther, Wehrs dorf bei 
Bautzen; Heißwaſſerwachspreſſe. 2.6 19. 

45h. 709962. Hch. Weber, Weinheim a. d. B. Waben- 
ſpanner. 16.6. 19. 

. 45h. 709236. Aug v. Kiedrowſky, Fröndenberg, Ruhr; 
Bienenſtock. 5.7/6. 19. 

. 45h. 709237. Joſ. König, Gaggenau i. M.; Schwarm⸗ 
überführungsapparat. 6. 5. 19. 

. 45h. 709 596. Wilh. Buchholz. Rückershauſen bei 
Zollhaus; Blätterſtock mit drei Stockwerken. 19./5. 19 
45h. 708 952. Paul Weſer, Großkmehlen b. Ortrand; 
Federfeger zum Bienenabfegen u. dal. 24./5. 19. 

. 45h. 707954. Martin Erich Neumann, König- 
a 5 Elbe. Einknickfenſter für Bienenwohnungen. 

24.14. 19. 

. 45h. 711873. Cäſar Rhan, Berlin-Steglitz; Futter- 
1 er Bienenkäſten mit Ueberlauf und Ablauf. 

6. 19 
Al. 45h. 712209. Willy Rothe, Neuzelle, Kr. Guben; 
Bienenwabenſchlitten für Warmbau. 13.6. 19. 


Kl. 45 h. 712288. Rich. Hammer, Rudels dorf! 


heim i. S. Füttervorrichtung in Bienenſtöck⸗ 

45h. 712289. Bienenſtock mit verſchiedenen 
löchern. 2.7. 19. 

45h. 712977. Eugen Herzog, Schramberg 

Oberndorf; Tragbügel für Bienenrahmen, 21.7. 

45h. 712978. F für $ 

wohnungen. 21.7. 19. 

45 b. 713224. €. Hch. Weber, Beinheima.d: 
Wabenrahmen. 17.7. 19. 

45 h. 713854. Friedr. Bittrolff, Bretten i ' 
bläſer für Bienenzüchter. 30./7. 19. 


Kl. 
Kl. 


Nachruf. 


Nach langem, ſchweren Leiden entiti 
ſanft und ruhig am Montag, den 8. Septew. 
früh ½1 Uhr, unfer liebes 3 


Herr Ernſt Volkenant, Leip; 

Zu den Gründern des Vereins zählend, bu 

demſelben durch ſein reiches Biffen auf bie 

wirtſchaftlichem Gebiete und durch fein r: 
Schaffen und Wirken in den Sitzungen und 
praktiſchen Arbeiten am Bienenſtande fortac: 
treu und gern gedient, bis ihn fein Leiden jar 
lang ans Krankenlager feſſelte. Wir alle r: 

ihm für feine Liebe und Treue ein Gerzu 
„Habe Dant” und ein aufrichtiges „Rupe fan 
in die Ewigkeit nach. 

Leipzig, den 11. September 1919. 


Vrofeſſor Dr. O. Krancher, 
l. Ve ſitzender des Bienenzüchter verein: 
Thekla und Umgegend. 


Gartenfreunde, 
dert die Bienenzucht! 


Sa betitelt sich ein Aufruf, der mit Unterstützung 
8 gütigen Freundes vom Leipziger Bienen- 

zuchtverein herausgegeben worden ist, 
ungen weisen zunächst in überzeugender Weise 
wie ausserordentlich der Ertrag der Obstbäume und 
Krensträucher gerade von dem Befliegen ihrer Blüten 
m die Bienen abhängig ist. Um diesen Einfluss des 
hs der Insekten recht anschaulich zu machen, sind den 
ungen die Abbildungen zweier Birnenzweige in 


Vielfarbendruck 
Ausserdem enthält, der Aufruf ein nadı der 
eordnetes, umfangreiches Verzeichnis verschiedener 
hrpfianzen. Dieser Aufruf ist jedem Bienenztichter 
und Gartenfreunde zu empfehlen. 
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Otto Buhlmann, Leipzig, 
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Poſtſcheck⸗Konto Leipzig 54039. * 5 NN en 
mittels Zahlkarte bis 25 M. koſten uur 5 Pf. (ſtatt 
10 Pf. für Poſtauweiſung), über 25 M. 10 Pf. Porto. 


Verlag der Leipziger Bienen-Beitung. 


00 ia. befr. Ban De er a i e. 
U Jg. befr Neue Universal-Honig- 


dr iginnen 2 gale Bienenvölker | oehöner Pavillon, | Schteudermascnine, z 


en iat. jranto b. Ein⸗ (in Körben) ſof. zu verkauf. | 6 Kaften Gerſtung, Kaltbau Fabrikat Thie, Woljjenbitttel, 
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r Sehnen Gern. Hülsemann, scnuuurt 
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für Anfänger 
ier Hung im Anlegen, 


und Pflegen des 


Soeben erſchien in dritter revidierter Auflage: 
artens, im Obſtbau, 


Die Zucht der Bienenkönigin 


von L. Müſebeck. 
Eine kurze praktiſche Anleitung zur Königinnenzucht. 
Preis 1,20 Mark. 

nnes Böttner Die * iſt eine notwendige Bedingung der 
de Aufl., Mit 628 Abb. * rationellen mobilen Betriebsweiſe; die Bedeutung der Königinnen 

12 Mark t zucht muß immer mehr erkannt und gewürdigt werden, und darum wird vielen 
eis 12.— Mark franko || Imkern diefe kurze Anleitung zu dieſem Zweige der edlen Imkerei erwünſcht ſein. 
et Einiendung des Betrages Gegen Einſendung des Betrages franko zu beziehen vom Verlag der 


Gemitfebau und in der 
Blumenzucht 
pr Oekonomierat 


x 


zu beziehen vom Verlag 2 : ; — n 

Miiger Bienenzeſtung Teipziger Vienen-Zeitung (Tiedloff. Toth & Michaelis) 
Moff,Loths Michaelis Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 

á ‘Fi Täubchenweg 28. 


Wert des Honigs als Nahrungs- u. Heilmittel, 


Honig-Flugblatt, gleichzeitig Wickelpapier. 
Als Gratis-Zugabe beim Verkauf des Honigs für das Publikum hergestellt. 


10 Expl. 75 Pfg., 50 Expl. 1,75 Mk., 100 Expl. 3 Mk., 
Ti Wir haben eine ſolche Ausarbeitung auf billigſte Weiſe als Zugabe-Reklame-Artitel herſtellen laſſen, 
das Publikum einesteils mit der Fälſchung des Honigs bekannt zu machen, und andernteils über die 
Vorteile des Honigs und ſeine jpeziellen Eigenſchaften aufzuklären. = — 
Gegen Einſendung des Betrages Verſand franko durch die Muſter gratis! 


Expedition der Leipziger Vienenzeitung, Tiedloff, Toth u. Michaelis, 
Teipzig-R., Täubchenweg 26. 


10 > 14 Bücher -Tafel. =S 


Bon der erpebition der Leipziger Bienen⸗Zeitung, Liedloff, Loth & Migael, s 
Täubchenweg 26, Verſand nachſtehender Werke franko gegen Einſendung des Betrages. (Gena san gen 


Jufolge der koloſſalen Steigerungen aller Packmaterialien ſehen wir j 
auf alle Bücher einen kleinen Aufſchlag eintreten zu laſſen. — v 


Lahn, Lehre der Honigverwertung . . 0 2 al; 


Imler⸗Liederbuch der Leipiiger Bicuenze 
Michaelis, Merkbüchlein für ani T a 


Melzer, Der prattijhe Bienenmeiſter E 


* Die Bienen im Winter. À jis | 5 — Bienennähr pflanzen 
— Die Honigbiene — |40 | Sträuli, Datant- Alberti- Bienen 
Nüßig pr, Auleitun 5 fier. Selbjtbereitung | — 00 zucht des Amerikaners Denliite; u tóni 
illiger u. gut. „Beeren u. e Buttel- Das Leben der Biene Km 
Roth, J. M., Die Ruhr der Bienen | 90 Br 1 Ve 1 5 * ee 


Weigert, Die Drohnenbrüti igkeit u. We DE: 70 geb. 8.— .# und Verlegerauſſchlag 2 K 


Aalener, Lie ie , 3. A fa Naumann, Bienennährpflanzen a 
Lichtenthäler, Die Faulbrut, uflage ‚ 222 
rn Korbbienenzucht N ; — Z |20 80 Noth, Imkerſchule bearb. von Schüßler 
— Kunſtſchwarmbildung — 60 Reidenbach, Die Faulbrut bi Be | 
Wert des Qonigs. als Nahrungs- u. Heilmittel | — 10 | Dr. Böger, Rechte u. Pflichten des Bienen | 
10 Expl. 4 0 75, 100 wa) | 52 Illuſtr. Lehrbuch der a m 
500 E 7,50 01000 Et. s ae 12 — u sa Ar er Faulbrut . 4 1 
d der Bi nad, Volksbienenzucht 41 
wee e Rr I Ka, ge ienen | 65 Fehlhammer, Reformbienenzucht f ze 
Deunler, Das Bienenwachs r |25 Dr. Zander, Leben der Bien 4 
— Der Honig. . . | 45 Zeitgemäße Bienenzucht Gabeden Hi 
Sravenhorſt, Imter-Album e . — 60 Die Faulbrut . 1 
Seith, Selbſtanſertigung von Bienenwohnungen 2 75 Krankheit. u. Schädlinge d. erwachſ. ienen, 1 
über, Kurſus zur Erlernung der Bienenzucht 2 20 Der Bau der Biene = 


Kuntzſch, Imkerfragen 5 95 Brutkrankheiten und ihre Beine 


Dr. O. Krancher, Leben u. Zucht der Honigbiene 3 20 Bienen und Bienen zucht f 
Raunig, Honig- u. Schwarmbienenzudt 585 Wandtafeln zur Bienentunde, 
Sauppe, Der Bienenvater (für a -l 3 | 60 Serie 1: Die Biologie der Bienen in 3 tatea 
Niih, Bienenbuch für Anfänger . . K AB Taſeln I: Bau und Ba wi — 
Ludwig, Am Bienenſ tand. 6315 „ II: Körpermerkm aſſeneigen 
Alberti, Breitwaben-Blätterftod . . . «|| 2160 tümlichteiten der Biene 
Für Imkers Feierſtunden, Ein Buch z. Unter | „ III: Nahrungserwerb, Blüten beſtandg 
hal und Belehrung. 128 Druckſeiten | Jede Tafel 100 1300 i 
Groß⸗Oktav, reich illuitr. . . - . . 140 | Huber, Neue nützliche Bienenzucht - if 


Neu! In unſerem Verlage erſchien: Neu! 


Honig: und Schwarmbienenzud 


oder fichere und deutliche Anweiſung 
wie die Bienen durch alle Jahreszeiten natan und zweckmäßig bei reinem Stabilbetrich (2 


betrieb), bei reinem Mobilbetrieb und bei verbundenem Stabil: und Mobilbetrieb er 


werden müſſen, um nicht allein den meiſten Honig, ſondern auch die natürliche und kuünſtliche Verm 
icherzuſtellen. 


Verfaßt von J. G. Kanitz, neubearbeitet von Lebrecht Wolff. 
9. vermehrte Auflage Preis gebunden 4 5,85. 
Verſand per Nachnahme durch den 


Verlag der Leipziger 3 eitung (Siedleff, Loth & Micha 
Leipzig⸗R., Täubchenweg 28 2 


Aufschlag! Solort vom Drei lieferbar. 


8 Preise für Kästen, welche ab Lager lieferbar siud: 


Nr. I. Etager, 12 Nähmchen tief, 1 Tür, x; elwandig. - » + » “A 40,20 
| „ 5. 3. „willing. 12 Rähmchen tief, 2 Türen CH Henn ei wre 
| » 8. 4 Etager, 12 Rähmchen tief, 1 Tür. . . „ 5 40 
| „ 12 4 „ Zwilling, 12 Rähmchen tief, 2 Türen „ 83,40 

a 3. 3-Etager-Blätterstock, 1 Tut j „ 41.25 
ka » 6. Zwilling. 2 Türen . hei a „78,75 
| s- m A -Etager- -Blätterstock, 1 Tür . „ „ „„ oni Wa kaa e e 
| 25 Zwilling. 2 Türen . 2241893. 
e Eber Lagerstock, 15 Rähmchen . 34550 
„ 4b. Thüringer inbeute, doppelwandig, mit allem Zubehör. „ 44,50 
Š 7a. è Zwilling, 5 9 „ 87.— 
4a. * Einbeute, einfachwandig, „ * N > » 37,80 
| „ e. > Zwilling, „ 78.— 
| 8 4. 3-Etager mit Thüringer rationellem Mass, I rare i „ 45,60 
„ 428. Breitwaben-Freudensteinkasten, 30 Rahmen, einfachwandig à „ 42,75 

.„ 429. doppelwandig . . . . 
. 403g. Märkischer Breitwaber, 24 Rähımchen . r „ 46,50 
403h. 24 einfachwandi ig. a ' à — 

Strohmatten, Gerstungmass 4 2,—, Normal & 1,80, Filz - 3,50, Normal „ 3.2⁵ 

Zinkabsperrgitter, , qm .# 4,50, ie qm 4 9,—, I qm 4 18.—. 2 cm „ 36.— 

Absperrgitter aus Holzrundstäbchen (10x25, 10><30) 1,25, doppeibreit. „2.28 

Kunstwaben aus reinem Bienenwachs 1 kg 4 20,—, bis 4 kg à „19.25 

3- und 4-Etager-Beuten Rähmchenstäbe (Erlen oder Kiefer), 6/25 100 m 49,75, 8125 100 m. 4 10,50, 6/36 100m „ 11,50 

uch .Zwilli te ß Gummihandschuhe Æ 12,—, aus Leder 4 16,—, Rosshaarhauben 4 6,60, Draht- 

* rem. hauben 4 6,60. Schieler & 6,60. Dathepfeifen mit Holzmantel 4 9,—, Aluminium 4, ‚50. 

Freudenstein-, Thür. Ein- Smoker, Stern, gutes Leder, à .£ 15,—. Wabenzangen .4 4,—. Rillenrädchen 4 2,55. 

und Zwillingbeuten, Rillenrädchen mit Kolben 4 5,—. Wabeniöter 4 6,60. Abdeckelungsgabein 4 4 AD. 
Kanitzstöck Abdeckelungsmesser 4 4,20. Normalhalbrähmchen-Gussform A 60,— azr., 4 

eee Trikot-Gummihandschuhe „Siegfried“ Paar & 25.—, einfach 4 18.—. Gute Ware. 


a Honigschleudern 


auf Spezialmaschinen hergestellt, fertige wieder an. Sofort lieferbar in Friedensqualität. Ich mache darauf 
erksam, daß kein gesundheitsschädliches Zinkblechmaterial dazu verarbeitet wird. 
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FE Honigschleudern für 4 Normalhalbrähmchen oder 3 Halbrähmchen jeder Größe. 
M. 80. M. 83. | M.118,— | M% | M. 10- 
4 Normalganzrahmen oder 3 Ganzrahmen jeder Größe, 

M. 92,- M 94. M. 93. M. 132. | M1&—- | N. 130.— 


Bußsche Freischwung-Honigschleuder für 2 Ganz- oder 4 Halbrahmen passend, 
mit gußemaillierter Schüssel, Preis M. 160,—, Verpackung M. 4,— 
1 a und Spedition für Halb- und Ganzrährecheil pro Maschine M, 3,—. 


T , 2 

Simplex-Wachspresse M. 63, Tener Sien 4 070 1 4 78, 2 Liter 2 4 
— = mit Patentdeckel einschl 

Honig büchsen Karton zum Postversand. 


KA HENSCHEL 
ie. om Nr. 24a 8 9 9 Pfund franko einschliesslich Verpackung 425,80 
LECHEM RATAN 10 „ alle 4 Sorten mit Welipeppkarton. „ 
* j „ 34 mit Streifdeckel, 8 Stück franko 9 Pfund en Sn 
s Et. ra do. 10 5 EE 
2 & 223a „Gloria“, 50-Pfund-Kübel mit Schutzmantel franko, zum Bahnversand . à „ 27, — 
— 224a d 25- 8 < „ u. Holzbod. frank. a 5 „ 40 
Nr. Gummidichtungsringe ER . 
„Gloria“, Ba -Honigkübel mit Schutzmantel und PER» pro Stück 8 .. M. 40.— 


K. Henschel, Reetz, Kr. Arnswalde. 


Illustrierte Liste frei. Sämtliche Bienengeräte in Musterqualität. Telephon 41. [47 
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gb: Anfänger Zuder ab? 
uch Futterhonig und gebr. 
Waben, ohne Rähmchen, g 

gute Bezahlung od. Tausch. 


Lobner, Markranſtädt10(Sa.) 


Jer haue 


5 Stck. w. gebr. Normalmaß⸗ 
beuten, (23, 5mm Nut), dopp.⸗ 
wandig, Behandl. von oben, 
mit aufſetzb. Honigkaſten, Ab⸗ 
ſperrgitt. Dedbr., Glasfenſt, 
Futterteller, je 2 Strohd. u. 
110 Stck. leere Ganz- u Halb: 
rühmch, pro Std. 30 Mt. 
Desal. 2 Benten, Stirnw. u. 
1 Seite doppelwandig, pro 
Std. 27,50 Mk. Desgl. 
1 Beute, neu, tompl. 40 Mk. 
4 Stck. Zuchtkaſtchen für je 
5 Halbr. (Pappelh.) einfach⸗ 
wand,, pro Std. 7.50 Mt. 
alles Oelfarbenanſtrich. 
1 Wabenbock 5 Mt. 


Kaufe 
1RitſchepreſſelKuntzſchmaß', 
gebraucht oder neu. 872 


Bernhard Giessler, 
Artern. 


Nach Müdtehr meiner 
Arbeiter aus dem Felde 
und Ausfüllung der ent» 
ſtandenen Lücken habe ich 
die Herſtellung von 


Bienen- 
wohnungen 


in voll. Umfange wieder 
aufgenommen. Ich bitte 
um Zuweiſung von Anj- 
trägen u. ſtehe auf Wunſch 
mit Angebot u. Preisliſte 
gern zu Dienjien. |648 
Sage: und Hobelwerk 


Oscar Fiedler, 


Kotzenau in Schleſien. 


— 4 — 


daig : j 
gute gest Saar I . 
wollene Herren- 
graumeliert (Militärware 
sehr stark, Paar 6,60 4 
dito in schwarz Paar 7 A 
Versand ab 3 Paar. 


Schulz gegen Hautkrankheiten 


durch Selbstrasieren! 


Nr 20 Sicherheits-Rasier- 
5 s messer „Brillant“, 
aus Silberstahl geschmiedet, fein 
hohlgeschliifen, scharf und ge- 
brauchsiertig abgezogen, mit 


Sicherheitsschutzvorrichtung n, 
so daß jeder Ungeübte sich sofort Stiefelgröße eue 
gefahrlos rasieren Nichtgetallen! 

Gustav Woll: 


Tuchh 
Reinw. Anzugst 
Muster frank 


versendet dir. an 


Hermann 


Tabak-Versa 
Einbeck 23 
Ñ Bitte Offerten el 


kann, nur Mk. 9.20 
Dasselbe Rasiermesser 
Schutzvorrichtung Mk. 1.75 
Ir. 183. Sicherheits - Rasier- 
Apparat Amato” .be 
ter Ausführung, mitgebogenem = 
Kamm und sechs Fa zweischnei- 
digen, dünnen Stahlklingen, in 
per Stück nur MR. 5.50 
Hr. 88°. Komplette Rasier-Garnilur. 
bestehend aus prima Rasiermesser mit Schutzvorrichtung, 
Streichriemen, .Streichriemen - Pasta, Spiegel, 
Rasierpinsel, Rasier- EEE und Rasiernapf 
alles 1 — eutel, Mk. 8.75 
Nr. 264. Haarschneidemaschine „Habicht“ 
für 3, 7 r nur Mk. 9.50 
— Versand unter Nachnahme 
Ger Fügen gegen vorherige Einsendung des Betrages 
Gebri ider Raul, bei Solingen. F 
Slahiwarentabrik u. Versandhaus 1.Ranges. | Alnleitun 
Versand direkt an Private. zur allg. Bann. ig den 
Umsonst und portofrei e 


benen 3 
„Adams⸗3 in 


versenden wir auf Wunsch an 
jedermann unseren Prachi- automatiſcher ine er 
neuesten illustrierten ſchaft „Komplet rA p 
katalog welcher Aber s000 DNs M. a. 2 8184. % 250. 
„Gegenstände aller FABRIK MAR H Adam, 
yattungen enthä - KE + r 
Warengattungen enthält. berg Adamite.6 ac, de 


Tausende Anerkennungen. [413 


A . Frauenſtr. 14. 
Bei allen Aufträgen Extravergünstigungen. 


Alle Zuſchriften 


ſei es für die Schriftleitung oder Verlag ſind zu 
richten an die 
Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R., 


Täubchenweg 28. 


BIENEN - WOHNUNG 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


Prima Rähmchenholz. 


Lager aller bienenwirtschaftlichen Geräte. 
BER Prämiiert mit I. Preisen auf allen beschickten Ausstellungen a = 


Herm. Fiedler “ e Eisleben 


fabrik 


Verhandlungsbericht 
die Beratung von Blenenzuchtfragen am 17. und 18. März 1919 
im Preußischen Ministerium für Landwirtschaft. 


Referate: 


L Armbruster, Pfarrer Gerstung (Lebensweise der Bienen); Rektor ‚Breiholz, Architekt 
Börschel (Verbreitung von Kenntnissen über Bienenzucht); Lehrer Knoke, Hauptlehrer Frenz 
Wirtschaftliche Grundlage der Bienenhaltung); Direktor Arndt. Lehrer Kranepuhl (Kleingartenbau 
“nd Bienenzucht); Hauptlehrer Lemke (Höchstpreis- und Beschlagnahmeverördnungen); Volks- 
schullehrer Koch, Lehrer Osenberg (Verbesserung der Bienenzüchtung); Rechtsanwalt Meyn 
e Rechtsfragen); Dr. Küstenmacher, Geh. Registrator Schmidt (Die Bienenkrankheiten); 

i Eck Organisation der Vereine); Lehrer Schatzberg (Das Genossenschaftswesen in der 
Bienenzucht). hlußansprache. Ausbau der Statistik. Anlage: Lehrgangswesen (Rektor Dreßler). 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, mangels solcher durch den Verlag 


Theodor Fisher, Berlin-Westend, Kaiserdamm 28 
gegen ende von 4 Mark. Postscheck- Konto Berlin 45 681. [780 


las fabrik Sophienhütte, Gebr. Hirsch, Rauscha i. Sehl, Strohkörbe 


empfiehlt zu * billigen Breiten 


Ic loniggläser :: Futterflaschen 0er Bogenstilner 


. gut erhaltene Friedenswa 
von beſter at in allen Ausführungen. lauft 2 uch im uite. 
gegen oani 2 1881 
6. Kleen, 
Borgſtede i. O. 


Strohmatten 


jeder Größe ſind wieder lie— 
jerbar. Friedrich Heuer, 
Bienenzucht, Helfta bei 
Eisleben. [870 


15 — — 5 
Mi Rr. 2 Rr. 3 s Ar. 4 


Beionders vorteilhafte er gsquelle für Vereine und Wiederperlüufer. Bienenwohnung. 


Konſervengläſer für Früchte und Fleiſch. ma Normalmass,doppelwand. 
300000000000000 000000000000000000 Freudensteinbeuten, 
ine Blätterstöcke, 
9 0 9 0 Zanderbeuten (nach Prof 
Dr. Zander, Erlangen) 
A m en A E fertigt in solider Aus- 
führung als Spezialität 
7 aus ff. Fichtenholz, einſeitig gehobelt, ſauberer Schnitt Erwin Kühne, 
` 625 mm 10 , 7X25 mm 11 Æ pro 100 Meter, Imkertischlerei, [885 
R e - "ri 4 N ė 
ähmchen, zugeichnitten 1 10,50 | pro Une DE a 


rähmchen, 1 ng 11,50 f 100 Gt. 
* auch aller Art Kiſten zum Bienenverſand nach Maßangabe 


leser 287 88 Verkaule gegen bebal 


Bruno Nothe, Sägewert und Kiſtenfabrit, 25 Stück Gerftunggangwa- 
Kleinneuſchönberg bei Olbernhau i. Sachien! cen ane e ee 


Drohnenbau. (Rückporto) 
Aug. Henneke, Hohehaus 14, 
Poſt Fürſtenau, Kr. Höxter. 


9 Gerstungbeuten, 


1 Jahr alt, àa 50 4, zu ver 
taufen. 843 
Kühne, Magdeburg, 
Staßfurter Str. 5. 


 Wachsschmelzer 


„Simplex“, wenig gebraucht, 
für 35 4 zu verkaufen |846 
— Lehrer Udich, Cöunitz 


ha: ARürnıkirh: has Gini 


In Kürze erscheint im Selbstverlage: 
66 Rationel! Bienenzucht 
„Zurück zur Natur! md taninan e 
(VoIKsbienenzucht) 
Ar Gewinnung von Wabenhonig im Stronkorb (Reiormwalze) 


von Emil Herbst in Artern i. Thür. 


Gegen Einsendung von 4 1,05 oder Einzahlung des Betrages auf 
Postscheckkonto Leipzig Nr. 32393. [503 


Í 


2 


„ A A ³⁰¹ O A 2 een u 


Der Der M- -Zoillin®, der moderne Qurmbau-Hinter 


mit in Brut- und Honigı. passenden Wabenschlitten, Schaltung und allen neuzeitlichen Einrichtungen zu beque 
überwinterung, natürliche oder künstliche Frühschwarmbildung, Schwarmverh. usw., jetzt in folgenden Formen 


i 
M iN = 3telliger M-Zwilling (mit Wanderkasten), M 11 = 2teillger m-Zwilling (ohne We | 
Mi = einzelne M-Beute, vorzügl. Einzelbeute m. Schlitten u. Schalteinrichtung, 2 Stück zus. bilden 

aus welchem durch Einreih. von Wanderk. jederzeit M Ill entsteht. So kann nach jeder Methode geinikert werden: 
M-O = M-Zwilling-Oberlader in gleicher Dreiteilung und bes. Einrichtung zu umfangr. Königinnenzaght. 


- 2 


Näheres im M-Zwillings-Buch (mit Nachtrag) 2,35 M. Br 
Empfehle auch: „Selbstherstellung des Wabenschlittens aus Rähmchenholz“, 1,— N. 


„r. 


Preise freibleibend auf Anfrage. t. Bestellungen auf Beuten sofort del 
15. Oktober N 
€ W. Rothe, Neuzelle, Kreis Guben. Kunersderth, Frankfurt rpi 


i 0 Berlin Nr. 48 188. 


Größere Poſten gar reinen Chemnitz. >“ ; 
Bienen- | * Lindenstr. 9. | 5 2 
Honig r Dio July? Kaufe jedes Quantum p aen 


garant. reinen Bienen- | Preis 2 
T weg Ag 9 8 
honig gegen sof. Kasse Ficker 2 


ppd. Nachnahme. Habe 
eig. Transportgeläße. Zu verl 
Futterzucken | Die berühmte Nüderlis Bienenstochwage | gege" 86 2 Sa 


brauner Hon i 
kann nun wieder 1 
3 Zentner, durch Kehrſtaub weizenblüte. 

etwas angeſchmutzt, ſowie 


— regelmässig ge- Neumünfter i. 5 1 in. 


liefert werden. 
Preis 110 4 [97 
2 Zentner, gibt gegen Gebot 
ab. Zuſchr. mit Porto unt. 


gen a zoni J 8k. Strona 
Gebrauch. Postkarte 
mit 10 Pf. frankieren. ae Kt“ 
K. E. 20 an d. Exp. d. Bl. N. Küderli, — Dübendori (Sehwelz). bebe bitig gut art 
schleuderhonig Wer tauscht Kaufe 


gegen Barzahlung zu ber- 
kaufen. Anfragen unter | 
B. O. 18 an die Exped. | Specıal-Geschäft 
diejes Blattes. 869879 1 1909. 


1878 


i gar, rein, Bienenvölker auf Tafelobft? | gar. weiſelr. m. Winterfutter 
gibt gegen 3 ab [888 rer an Fb 4 55 verj. Völker i Kuntzſchbeuten 
Senſtleben, umenthal, Poft Prötzel, oder z. Frühjahr geſ. Völker 
Camin, Poſt Herrnſtadt. Mark Brandenburg." a. Kungſchmaß Gef Ang m. 6 gebrauchte dende 
PIPET E e T E pear pae O a Normalmaß⸗Be 
Gebe 3 Zentner gar. reinen] BE Zucker ag Barſchdorf b. Liegnitz [808 umſtändebalber iligi 
Blüten- gegen gute Winteräpfel | ——— 1 zugeben. Ferner tauk 


Schleuder-Honig |(Neinetten) od. gute Winter- | Gebr. Kuntzsch-Zwillinge u. vertauſche Honigalaier, 
ab. Angeb. mit Preis unt. een uian tauschen gej. Honigschleuder t. Rähmchen | Zubinden, gegen yonig. 
B. Sch. 16 an die Exped. Frau Reg.-Baumſtr. Mees, 34x25 cm lauft Fiſcher, Gebote erbilet 
dieſes Bl. erbeten. [865 Kirchen a. d. Sieg. [859 | Chemnitz, Lutherſtr. 50a. [793 | Keſſemeier, Oevenieeg 


In Bauart und Betriebsweise die einfachste und zweckmässigste Bienenwoln 
Anfänger kann die Königin auf 5 bzw. 2 Rähmchen absperren, ohne sie zu suchen: 
befruchtungskästchen und Ablegerkasten überflüssig. Gute Ueberwinterung, Tasche 
entwicklung, leichte Bruteinschränkung, sichere Schwarmverhinderung, mühelose 
legerbildung, einfache Königinzucht, bequeme Honigentnahme, sichere Wand 
genehme Fütterung, leichte Stapelung und hohe Erträge durch langjährige 
erwiesen. Drucksachen kostenlos. 


Alfred Willmer, Lehrer, Lauterbach bei Görlitz. 


A 


Bienenwohnungen 


onigdosen und Honiggläser 


alle Geräte zur Bienenzucht, Kuntzsch-Futterflaschen 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. Oder 


liefern billigst 


174 , 
Ur. 3. 


Reichhaltiges Preisbuch Nr. 17 versenden wir kostenlos! 


vd beendigter Tracht im 
br. gebe ich aus meinen 
inden ab große ab- 
mmelte 1728 


jekte Völker 


zt. :., und junge Köni- 
en, winterſtändige 
udſtöcke in großen Lü- 
Körben und Gerſtung⸗ 
i unter Garantie für 
indheit u. lebende An- 
Bei Anfragen Rück⸗ 


D 
C. Sehulz. 
rburg, Stader Straße. 


I 
F 


gelbe Raſſen, geprüft 


ungeprüft, abzugeben. 


gr. Beſtellung verbeten. 
ro gert Rückporto. |776 
Lenk. | 
wieſe, P. Oberwürſchnitz 
ı Erzgeb. (Sa.). 


degen Todesfall verfiufe 
oen Bienenſiand meines 
unes, [874 


malmaß, darunter zwei 
ungskaſten. Bei ſchriftl. 
tage erbitte Rückporto. 
Frau Mulot, Arnſtadt, 
Schönbruanſtr. 27. 


Imkerei Niemann, 
Harburg a. d. Elbe, 
endorfer Str. 114, gibt ab 


üneburger Stiper, 


erſtändig, im nächſten 
hre 3 bis 5 Schwärme 
end, billigſt. Honig wird 
Jahlung nn An- 
gen mit Rückporto. 828 


— —ñ—— . — 
i F = 
— 2: 
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~ 


Achtung! Königinnen! 


Verſenden ab Juni bis Ende Oktober wiederum an alle 
Kollegen und langjährigen Kunden ausgeſuchte, auf ſtärkſte 
Fruchtbarkeit erprobte 1919er befr. Königinnen; 
langjährige Wahlzucht von beſien Honigvöltern. Italieuer⸗ 
Krainer und Italiener⸗Deutſche Kreuzung. Anerkannt 
tauſendfach als beſte Honigbiene. 
Frei verpackt und franko. Garantie für geſunde und lebende 
Ankunft mit Begleltbienen bei vorheriger Einſendung des 
Betrages. Ab Juni 10 4, Juli 9 Æ, Aug. 8 4, vom 
15. Sept. ab 6 4, Okt. 7 A 

Bemerken, daß wir unſere Imkerei von Tarmſtedt nach 
Altenbülſtedt verlegt haben und unjere Königinnenzucht 
wegen der vielen Bestellungen 1918 derartig vergrößert 
haben, daß jede beſtellte Königin innerhalb 48 Stunden 
zum Verſand kommt. 


Nur deutliche Adreſſen und Anfragen mit Rückporto 
können wunſchgemäß erfüllt werden. [539 


Gebr. Detjen „ Bienenzüchterei, 
Altenbülſtedt b. Tarmſtedt, Bez. Bremen. 


AHAN-BEUTE 


— — 5 — 


Silberne u. Bronzene Med. 


Torfplattenfällung, 
Ersalrvolksfübrhen u. Läftg. 


LIT LER Es 
— 


— 
r Im Winter geschlossen. 
e 
f in * 80 M.. für Wanderg. 95 M. 
von +04 Boyan. Futter Namen m Futter- 


trogen v. allg. Z. fàll.. 375M. 
Dathe- Gabel-Pfeife, 9 M., 
biäst beide Teile zugleichab. 
Mottenfalle, fängt mit 
Sicher., St. IM., Dtz.11 M. 
Rähimnden-Draht-Spann. 
mii Sd:ıraube får 3 Rähm- 
chen, M. [521 


muilleschilder 


| 
jeder Art liefert 


Jacob Nans, Siegen. 


. 


~> En a 
2 — 


[891 
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Eine große Anzahl 1873 


Kaslenvölker 


I. mit 7 Vrei. w., 3524, inkl. 
einwand. Kamen 56 4, 
I. mit 16 Gerſtung⸗Halbr. 
inkl einwand. Kajen 48 &, 
U. mit 16 Nermal Halbr. 
inkl. einwand. Raren 9 4 
und eine gebr. Wachs⸗ uad 
Honigpreſſe ur 40 % habe 
abzugeben Rückporto erb. 
Startbauer, 
Schneverdingen i. Donn. 


8 Bienenuülker 


in Dreibeuten, 4⸗Etg., Ror- 
maim., u. 4 leere Dreibenten 
verkauft, am liebſt. gegen 
Abholung. Preisangeb. mit 
Rückporto erb. 861 
Fr. verw. Freitag, 

Kahla, S.⸗Alibg., Markt 2. 


Verkaufe 


zumHöchstangebot 

2 Bienenvöller in neuen 
Normal⸗Einbeuten [866 

2 neue Freiſteher 

5 „ Einbeuten 

1 „Förſterſtocku. v a. m. 

Beſichtigung geſtattet, Anfr. 

mit Rückporto. z 

P. Arndt, Berlin N 113, 

Ueckermünder Str. 7 

edeldenkende Bie 


Welcher nenzüchter über- 


läßt einem armen Invalide 
ein Volk Bienen zur Weiter 
ucht, um fih dadurch (nen 
ebenerwerb zu verſchußen 
ea. mäßige Bahla. Off. it 
29 an die Exp. d. 5. 8 


FIRMA HEINR. THIE, WOLFENBÜ' 


liefert prompt: Heid-Honiglösmaschine „Triumph“, Hand-Heidhoniglösapparat „Kleine 
Honigschleudern, Honigsiebe, Entdecklungs- Messer und Gabeln, Entdecklungs- Appars | 
und Wachsformen, Dampfwachsschmelzer, Honig- und Wachspressen, Honigkübel von 25 
Inhalt, Postversanddosen 5 und 9 Pfund Inhalt mit Wellpappschächtel, Honiggläser zum Z 
und ‚mit Gewinde und Blechdeckel, Honigetiketten, Bienenhauben und Schleier, Schw 

| Betäubungsgurte. 


Bienenwohnungen. 


Preisbuch aui Wunsch an jedermann gegen Einsendung von 1 Mark. Dieser F 
Bestellungen zurückgerechnet. 


FIRMA HEINR: THIE, WOLFENBÜ 


2 


tehr-Insitut für Kr: 
ra. nenn -WAS Selten Gutes! „füge 


alle Stockformen, Groß⸗ u handeln, ohne zu bereuen. 
| 


bi ji terei, alle Art 2 an ward zu oft ſchon arg belogen, 
tel Ben Bee 1575 und mandes „Gute“ hat getrogen. 
Max Klett Doch diesmal ſei ganz ohne Sorgen 
$ und kaufe heut noch, ſpät'ſtens morgen 
Heppenheim a. d. B. nen Probeſtock ganz ſeltner rt, 
Umzug vollendet, voller 


Geſchäftsbetrieb, laut „Weltmeister tee 


Februar⸗Annonce, wieder ward. 


aufgenommen. Zu beziehen wie die unübertrefflichen bill. Lupa⸗ 
Mehrere Warmhaltematte für alle Stockformen durch 


“ 871] M. Köhler, Laugburkersdorf b. Neuſtadt 1. Sa. 
Cehrlinge 


@ 
werden noch ſofort ein: 
geſtellt. 


OR Bo T D A ME Es 


So fängt man 
die Königin 
ab, ohne sie 
z.gefährden. 
So liest man 
Bienen auf! 


dort, der ic 7 ? 


| „Flotahutte“. ! 


Der 
Aubert Wil 
Win 


Königintang- = — 
22 paon 
schl. Porto, findet so grossen Anklang, dass bereits Berheira 
\ Nachn. Nā- acht Monate nach seiner Einführung sechs lain 
nere 3 Fabrikanten Mühe haben, der starken Nach- krie 18 
e frage auch nut annähernd zu genügen. a 


teorg Ammann, 
Bretten, Baden Nr. 12. 


EN NEIN 
+o 
Rähmchenholz | 


vrämtiert, von Imkern ſehr & 
gelobt, genau 6X25 mm, 
ſauberer Schnitt, liefert in 
, 1,50 u. 2: Meter-Stäben, 
100 m zu 13,50, 1000 m zu 
4 132,25, nach Längen ge 
ſchn 100 mzu 415, — einſchl. 
Verpackung unt. Nachnahme 
Otto Schurich, Leisnig i. S.], 


Holzbearbeitungsfabrit. 674 


ev, welcher in 
eine größere Bie 
zurichten und zu 


der auch Kennt 


Das Betriebs-Lehrbuch 


ist in erster Auflage von 23 
=== 0000 Stück = 


schon jetzt vergriffen und die zweite Auf- 

lage erschienen. Die Steigerung der Druck- 

kosten zwingt zu einer kleinen Erhöhung 

Es kostet jetzt M. 1,80 (Nachn. 20 Pf. mehr): 

Der reiche Inhalt ist diese kleine Ans. 
gabe immer wert 


Bestellen Sie es sofort bei 


bau hat, wird 
wolle m 


| t ‚jofort | 


— 

— 
P 

d: 


| 

hestiose Wachsgewinnung | 

durch Günthers 

‚Heisswasser- | 
wachspresse“ 

D. R. G. M. [709 

Nur zu Base . 
* ehrsdo 

A. Günther, (Sachsen). | 


Bei Anfr. Rückporto. | 


fi y leita 
wah 


4 
— 
A wu 
Ar 


Radebeul 1. 
Postscheckkonto Leipzig 35 929. 


ſelb. in Holzar 
Gef. Off. in eh 


a. + > 
* 


‚Nenenhaus 


Völker, auseinand 


auſen. Angebote unter 
6 au die Expedition 
[845 


Blattes. 


Aufgabe ſind zwei 


mit ſechs Beuten und 
ern, der andere mit 
Deuten, ſowie eine Ger- 

deute mit Volt preis- 
zugeben. 851 
Pohrer Kerſten, 


Butt das natürlichſte, 
ii deſte u. billigſte 
ungspadmaterial. 


00 Stück 


- okmaß, 28,5 (40 om, 


Mariboro ist eine der besten Himbeeren, 
und es gibt keine Beerenfrucht, die so gut 
bezahlt wird, wie gerade diese Himbeere. 


Der Ertrag ist ein gewal 


a St. 1,50 .4 genug loben, man muss sie selbst sehen. 
& ng, hint. er Weitere Vorzüge dieser Delikatessfruoht: 
o 31 iG | Prachtvolte Form. Dunkeirote Farbe. Wü Wohl- 
g, obere, 31,546 em, z mack. Orosse teste Früchte, daher uch Versand 


. 850.4 m. H. u. Spund, 
it 20 Jahren anerkannt 
| u. befier Ausführ. 
Lager Alle and. Maße 
. It. [310 
RN. Bergmann 

Strohdeckenfabrik, 


E b. Königſee i. Thür. 


-: 3— 4000 


* 
Aiooldser 


Kat mit Schraub⸗ 
t, zum billigen Preiſe 
750 ff. das Snid, ſofort 
krbar, zu verkaufen. [837 


iul Funke & Co., 
berlin, Chauſſeeſtr. 8. 


Ioniggläser 
noch preiswert abzugeb 


to König, Elſterwerda, 
— Lange Sn. 14. [685 


denwirtichaftl. 
eriandgeſchäft 


jet um Angebote une 
foer Fabriten für Honig⸗ 
lendern, Schmoker Bult), 
menhanben, Abſperrgitt. 
me alle in dieſes Fach 
uchlag. Artikel unt. M. 100 
u die Err [768 


Boden passend. Vollständig winterhart. 


zum Massenan sowie den Hausgarten. 
Meine Vorräte sind kuapp. Bestellen Sie sofort. 
ähige Sträucher: 
10 St. 4 5.80, 25 St 4 13.20, 100 St. 4 48.— 


Königin d 


Echte Edelbrombeere ( 


beeren verwechselt werden. 
10 St. 4 1320, 25 St 4 30.80, 100 St. .Æ 115.— 


Edel-Rhabarber „Purlemerit“ 


folgende Jahr Riesenerträge. 
(200 Zentner pro Morgen sind keine Seltenheit.) 
Kräftige Pflanzen: 
25 St. 4 7.—, 100 St. 4 22.50, 1000 St. Æ 218.— 


Kruge Pflanzklumpen ı 
10 St. 4 9.90, St. 4 22.—, 100 St. 82.50, 


Versand ab Theissen per Nachnahme (!/, Porto 
n 


bei Paketsendungen un 

hier aufgeführten Mindestmengen; , Verpackungs- 

spesen bei Bahnsendungen in guter Verpackung, 
auch nach den entferntesten Gegenden. 

: Preisliste mit farbigen Abbildungen kostenfrei.: 


ur bei Bestellung der 


Theissen 44 F. (Thür.). 


—— ͤ wũñ—ñ— j—ü— it! .ĩä— — — — — — — — — D 


d. BL 


tiger; ein Strauch brachte 
über 2800 grosse Beeren. Man kann Mariboro nicht 


fähig. Sıraffer, aufrechter Wuchs des Stockes. Grosse 
Widerstandsfäigkeit gegen Trockenheit. Auch für geringen 


Beste Himbeere für den Rohgenuss und zur Saft- 
und geieeberelteng: Beste, gesuchteste Himbeere 
au 


Ausserdem kann ich zur Zelt noch liefern: 


Schwarzen. 

Grosstrüchtige Sorte von ganz _geweitigem Ertrag. An 
einem Strauche zählte ich uber 2300 grosse Riesenbeeren. 
Diese Pflanze wächst aufrecht und sehr schnell, trägt 
schon im ersten Jahre reichlich süsse Früchte und ist 
vollkommen winterhart. — Diese Edelbrombeere darf 
nicht mit den gewöhnlichen, wild wachsenden Brom- 


Nur einmalige Anschaffung, da Anlage ohne jeden 
Winterschutz 10—20 Jahre auf derselben Stelle stehen 
bleiben kann. — „Puriemerit“ gibt sofort und jedes 


A. Plöttner, Grossgärtnerei, 


1 


i Heiner |848 


Raucbtabak 


gar. rein geſchnitt. trod. 
Ueberſee⸗Blattware 


1Pfb. 28,30. (5 Pfd. vortofr.) 


Nachnahme oder Voraus kaſſe 

nut ſow. Vorrat reicht. 

Herm. Unger, Einbeck 
Tabak⸗Verſand 3 


r nn20.16 141 
Teleg.⸗Adr.: Unger Einbeck. 


a. Tabatbt., Mittelſch. 
k. Erſatz, * Pfd. 19 ¾ A, 

bei mehr 19½ 4, 
rtoockken, jetzt lieferbar 
zum Selbſtverbr. 773 
E. Rapp, Oitenson-Hambg. 78 

Aus der Abteilung 


7 war ſofort 
agen jojo 

fisch Preislifte verl 

10⸗Pfd.⸗Kolli größte [840 


Salzheringe 


Milch u. Rogen 16.4 
Rollmops 4 tr. Poſtd 
117 4. — 10 Dof. In 

3 VNorw. Oelſard. 19 ½.4 
z. Selbſtverbr. Nachm 
E. Napp, Altona-Oftens. 28. 


. 


Rähmehenholz 


offeriert bis auf weiteres: 


6s. . 4 li, 110, — 
750858. „ 20 7 1 0. 
15 128.— 


aſtr., gerade bleib e une. 
präm. Bual., lief. fof. in Lagerlang 
gegen Nachnahme ab Fabrik. 
Brettchen und Leiſten 
in allen Dimenfionen billigſt. 
H. Oloffs, [414 
HODolzbearbeitungs fabrik, 
Warnemünde 1. N. 


Spez. Zwei⸗, Dreis u. Vier- 
etager (Normalmaß', trockene 
Holzer, folide ſaubere Tiſch⸗ 
lerarbeit. Rähmchenholz 


Inh. Robert Wildeck, 
Waldenburg i. Sa. 890 


— e 


2 allen 


Kunstwabe Ausführungen. 


Zwei- und stwaben ; Normalmass-Drei- _ 
und Vieretager, Freudensteinkästen, Thüringer Einbeuten 
in Normal- und Gerstungsmass, Lüneburger Stülpkörk > 


Sämtliche Geräte zur Bienen zucht. 
Lehrbuch „Der Zwei- und Dreietager -Meisterstock“ M. 2,— fran. 


Verlangen Sie die neue Preisliste Nr. 36. wy 1. S. 


Firma Otto Schulz, Buckow .: 


sum 


7 


— 


— 


8 Ich kaufe jedes Qnanl, reinen Bienenhonig 


zu den bejten Preijen. Zahlung nach 
; Wunſch. Gefäße werden geſtellt, ge- 
liehene ſofort frei zurückgeſandt 


8 Fa. Hans Tautenhahn, Zwickau i. Sa. 
 600C0000000000C000 58 


Kaule Kaule jeden Posten Honig. 


Zahle höchſte Preiſe. Erbitte Anjtellung. 
D. Harmening. Imkerei, 


r Bielefeld, Siegfriedstt. 67. 
aufe ® 


pebrauchteWaben G 6 tücht. Tiſchler ! 


| Haufe = Juan 


rein, Bienenhan 


= ur 
en 
i.d. Mark, Friedr 


Kaufe gar. reinen 


Bienen- 
Sehleuderhonig 


sowie $Cheibenhonig 
jedenPosten geg Nach- 
nahme. Bitte Preis- 
angebot an [852 
E. Grellmann, 
(Ziegers Nachf.) 
Honigspezialhandlung, 
Dresden. 
Wettinerstrasse 27. 


Hermann 
Einbeck = 


bevor mein Vi 
vergriffen. SL 


jedes Quant, ohne Rähmch. 


Preisangabe erb 766 
Wolf. 
Lindenau b Kötzſchenbroda. Or E er: Lan 
> . 3 kaſten, 

Ich mae gut roh. ält. | finden dauernd in meiner Fabrik Beſchäftigung. 150. u. 44 
Werke üb. Bienenkunde, jed törbe gebr. 
aur vor 1870 erichienene.| H. Henſchel, Reetz, Kr. Arnswalde. |, Sto 
Preisangebote erbeten. [50 NB. Verkaufe 16 Thüringer Ginbeuten, Beute, 1,50 


Theodor Fisher, doppelwandig, ganzer Brutraum voll ausgebaut, Vorauszahl. 
Berlin-Westend, Laserdaun A gegen Höchſtgebot. Deutſche Raſſe. Neue Käſten, | tet, Oppeln, Seda 


Achtung 
Imker und Imkerverein 


Durch enorme Vergrößerung unseres Betriebes nebst Zulegung weiterer Spezialmaschinen sind wir in der Lage, jedes Quantum 
von Bienenwohnungen und in jeglichen Systemen zu liefern. Spezialitäten sind: 
Hexenstöcke (das Neueste, was unter diesem Namen existiert). Broschüre 4 150 
Brauns Blätterstöcke, D. R. G. M., Kasten Boe- Be, Leitfaden dazu 4220 
Müllers Ideal-Beuten (Einbeute und Zwilli ng) . Broschüre 4 1,50 
Ferner Freudensteinbeuten, Försterstöcke, Allerwelts-Bienen- 
stook von Junginger, Stuttgart. Die Beuten für die bergische Betriebsweise von 
Schmitz, Vohwinkel, Imkertrumpf usw. Rähmchenholz u. fert. Rihmchen in jed. Quantum. 


Vertreter gesucht! Preisliste fordern! 
ler 4 
19 


Speziaitabrik don Bienenwohnungen, H a 


Anspach im Taunus! 


ä 
|34. JaŞrgang. 


=) Leipziger 
a tenen -Zeitung 


Erſcheink am 1. eines jeden Deane i in Leipzig. 


m eöpreis 3,50 Mk. portofrei. un pe — Luxemburg 
das Ausland 4,50 Mk. Heft 12 12 4,50 Mk. Erſchlenene Hefte werden 
ſcheckkonto: Leipzig 54039 ſoweit vorrätig, nachgeliefert. 


— — — 


Einſendungen für die Schriftleitung werden bib zum 18 bis zum 15. des Monats erbeten. 
Beſtellungen find zu richten an die Geſchäſtsſtelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig ⸗N. 


an“ derſelben ift nicht erforderlich. Die Zeitung wird geſandt, ſolange nicht Abbeſtellung erfolgt. 
1 Buſchriſten wird um Angabe der den Kreuzbandadreſſen aufgedruckten Hauptbuchnummeru gebeten. 
Alle e ſind aa — ohne jeden Abzug — einzuſenden. 


* in dem nächſten Hefte Aufnahme finden ſollen, müſſen bis zum 16. d. Mis. in unſeren Händen ſein. Die Anzeigegebühren betragen 
t vierg itene Kleinzeile (= 35 mm) oder deren Raum 75 Pfg., auf der erften Seite 1 Mk., auf der letzten Seite 90 Pfg. und 

mng zujpulag. Bei Wiederholungen Rabatt. Tie vereinbarten Rabattſätze gelten nur bei nicht unterbrochenen Wiederhokungen 
N in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen und im Falle der Zahlungsunfähigkeit des 
der bewilligte Rabatt auf Inſerate fort. — Beilagen berechnen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. 
lokal befinbet ſich Täubchenweg 26. Dasſelbe ift werktäglich von 8—12 u, ½8—7 Uhr geöffnet. (Sonnabends 8—1 Uhr. 


RER 


N Ea Kanitz Neu! 
habe noch abzu⸗ reinem Stabilbetrieb (Volksbetrieb), bei reinem Mobilbetrieb und bei verbundenem Stabil⸗ und Mobil⸗ 
Berſand per Nachnahme durch den 
C eee 

2 988889 705 Beſtes Weihnachtsgeſchenk! es 

außerdem reiches Material an ſonſtigem Wiſſenswerten und genügend Naum für Notizen. 

BB Heritellung auf gutem Friedenspapier. u 
edition der Leipziger Bienen= Zeitung, Leipzig R. 
unſere geehrten Lefer diesmal die Beſtellungen auf den Kalender 1920 recht zeitig aufzugeben. 


Mer reinen : 1 und See deen cht 
15 et, hr. 5 — Porto betrieb behandelt werden müſſen. 
Verlag der Leipziger Bienen eitung (Liedloff, Loth & Michaelis) 
In unſerem Verlage 8 
Bearbeitet von Nichard Sachſe, Redakteur der Leipziger Bienenzeitung. 
r bienenwirtſchaftliche Teil iſt für 1920 vollſtändig neu. 
Be. oft wird fich bei feinem reichen Inhalt der Kalender als ein guter Freund 
Preis 2,50 Mark und 20 Pfennig für Porto. 
ff, Loth & Michaelis. Täubchenweg 26. 
CCC 


n 1 oder ſichere und deutliche Anweiſung * die Bienen durch alle Jahreszeiten einfach und P bei 
beitet -a 
t 1 cin Neubearbeitet von Lebrecht Wolf. 9. vermehrte Auflage. Preis gebunden Æ 6.50 
2 Bu. (85 
Leipzig⸗N., Täuchenweg 26. 
Der Kalender bringt alles, was es für einen Imker im Laufe des Jahres zu tun gibt, 
und Natgeber erweiſen, welcher die kleine Ausgabe reichlich lohnt. 
Für Vereine billiger. — Verſand gegen Einſendung des Betrages durch die 
e voriges Jabr, infolge großer Nachfrage, nicht alle Kalender-Beſtellungen ausführen konnten, 


e 


= 


FETTE ES — taI 


2 - 
ir” 


inri lodan 
Heinrich Hammann, Haßloch 
Telephon 83 empfiehlt Telephon 88 [44 
das im März erſcheinende Preisbuch mit Artikeln, ſoweit erhältlich. 

Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs gegoſſen. 

Bienenwohnungen, doppelwandig, verſchiedener Syſteme. 
Honiggläſer mit Blechſchraubenverſchluß, Honigdoſen, Honigkannen. 
Euskohl-Räucherbriketts zum Räuchern, als Erſatz für Tabak. 

An Sonntagen iſt der Betrieb geſchloſſen. 


Wer beleiht 8 s < uus dem Dune 
N ul 
miea demand Edilleschilder aii pia hat 
Be Uab. miee Kar on jeder Art liefert [391 geoon irn 0 85 
bie Beihäftsftelle d. Ping Jacob Mans, Siegen. Prerje. ebe Anfee 
— ̃ ̃ EEE E EIE EEE Sonigöndtg, Ne = ibi | 
Kaufe mar 5005 1920 S — (Elbe). si. 
nn 
Bienenvölfer 
auf Normalm. Kreich uſw. an 
te: || Einhoch-Gläser | 
Badingen b. Gransee Mar. | 
gau (verschledene Marken) 
dazu | Kaufe jeden Poſten 
Bienenvölker Gummiringe, Bügel, Glasöffner Ziene | 


in Beuten, Maße einerlei, am 
liebſten Gerſt ung Normal: 
od. Kuntzſchmaß, a leere 
Stöcke, in größerer Anzahl. 
Gef. Angebote erbittet [916 
alter Gottschalg, 
Jena. 


zu höchſten Preiſen u 
um Preisangeboſe 
Paul Althof, So 


Honiogidser 


mit Schraubgewinde und Deckel 
in alien Grössen 


Gersdo 7 Be. 


Große Poſten gar. reinen 


Bienenhonig kauft 


Deutſche Honigzentrale 


G. m. b H. 897 lo ½% %! Liter Inhalt 


| 

| E 
Aeg e dee | Aulermaschinengläse 1 

3) 

== 


Kaufe jeden Poſten echten 
e! Kaufe jeden Poflen eten p 1 bis 4 Liter 


Bienenhonig bieten an 


in Waben oder geſchleudert 
Oſſerten erb. mit Preisang. 
Emil Gemeinhardt, 

Dresden⸗A. 1. 907 


\ Hugo Heckert 


G. m. b. H. 


Halle a. S. 


Dessauer Strasse 52. 


in alten Wachs g 
honig und ech t 

Gruft Richter, 
König-Alber Ste 


Dienenhonig 
kauft in jeder Menge 
M. Meier, Honiggroßhoͤlg. 

Stuttgart, * 
Reinsburgſtraße 11 


0 


Hoc 


Telephon 


— E ESN AT hg“ Er pa 7861. 
Kaufe jeden Poſten echten nicht unter 30 
Bienenhonig Zur Messe in Zur Messe in Leipzig: evtl. auch g 

M I Dresdner Hof“, N kt 21/27 
zu höchſten Preiſen u. bitte *  Hatıptgeschoß, Ze ra zu kaufen ges 
um Preisangebot. [547 Fernruf 19862, Nebengttelle, Gef. Augedote 


an die 


Rutina Mohr 2 dlg., Jeh 
Rudus Dobe, 28s. Ye a A ee 


r den Weihnachtstisch 


liefere nachstehende Geräte 
in prima Ausführung: 


jinal Rietsche |imker-Handschuhe| Bjenenhauben 
twabenpresse |, gos prima Gummituch, I. Qualität Drahtgewebe und 
8 8 27 * 22 -Æ 18,— Kapuze. . Æ 7,50 
2x17=7— MM S Rillrädchen Imkerschleier 
e =E zum Drahten der Waben, pro St. 4 5,— i 
N x * * i 8 8 . — . 
em. zE [Draht "Sic e ann, Seimstrauchen Vulkan | 
$ —— an 
E 
Honigsiebe b Suducher „Vi 
— E mit doppeltem Seitz ME ein — — Rauchappatat 
ro Stüc 4 use 
A Bienenzuct Betrieb gehört eine . 


»-Gußform, Jedermann gieße 
den Wintermonaten seine Waben 
rung der Gußformen sofort 


m. Holzmantel 4 12,— 
aus Aluminium 4 10,— 
Die Pfeife aus Alu- 
minium ist sehr leıcht 
und handlich und da- 
bei dauerhaft. 


——— 
ia 344 4 5,50 
` Wabenzangen 


Ich empfehle 


| Eine größere Anzahl 
dreietagige 


t. Tiſchler 
Rorbflechte: 


td in meiner Fabrik Beſchäftigung. 


; 3 Reetz, Kr. Arnswalde. 


} * Verkaufe 16 Thüringer Einbeuten, 
T dig, ganzer Brutraum voll ausgebaut, 
gebot. Deutſche Raſſe. Neue Käſten' 


hsoewinnung Wegen Aufgabe find zwei 


A Günthers r. Bienenpavillons 


i einer mit ſechs Beuten und 


Dad. Vereinssländer 


einfachwand. a St. 554 
doppelwand A St. 704 


tadellos neue Beuten 
mit Rahmen, Gitter uſw. 
ſind im ganzen od. einzeln 

ſofort zu verkaufen. 
Gef. Dfi. unt „3⸗Etager“ 
bef d Exped. d. Bl. 


i 6. 
3 2‘ 
— 


. 
l 


Honigschleuder 


kauft Lehrer Boschert, 
Buchholz i. Sachſ. 935 


eee zwei Völkern, der andere mitt 
709 acht Beuten, ſowie eine Ger- X 7 > 
u beziehen durch | ftungbeute mit Volk preis: | oniggläser 


f h teer Wehrsdorf 
222 (Sachsen). 
; „ Rück porto. 


wert abzugeben. 
Lehrer Kerſten, 
Eſchwege a. d. Werra. 


[851 [hat noch preiswert abzugeb. 
Otto König, Elſterworda, 


Lange Str IF- [6805 


SR 
š 
HERE 
we; 
DE] 
F Ä 


: 
F. Lü Hinz $ Leipzig-R., 


 Rauchtabak 


reinen Rauchtabak, geschnittene trockene Uebersee-Ware 


ein Probepaket von 9 Pfund netto zu 190% 
iranko und verpackungsfrei jeder Station. 


Hermann Unger n Einbeck 94. 
Täglich Nachbestellungen und Dankschreiben. 


Aisperrgilier 


aus prima Zink, 
fein sauber gestanzt, 
qm A 30.— 
Holzabsperrgitter und 
Idealgitter laut Liste. 


Heinrich- 
strasse 40, 


(RR 


Geflügelfreunde lesen die 


„Geflügel- well 


Chemnitz-L. 3. [835 
Bücherkatal. u. Probe-Nr. gratis. 


So fängt man 
die Königin 
ab, ohne sie 
z. gefähtden. 
So liest man 
Bienen Auf! 
Könlginfang- 
er chen 

2,5 ein- 
ne Porto, 
Nachn. Nä- 
here Beschr. 
geg. Rückp. 


Georg Ammann, 
Bretten, Baden Nr. 12. 


s Nisska- 6 
Apparat, damit entfernt man 
reſtlos ſicher Haarniſſe aus 
Frauenhaaren. 17 HR: 
œ roſpelt geg. 20 4 Bri eip 
C. Robiih, München Bo 


— ® 
Hit Juwelier 
"u . 

285 Artern Nr. 1 (Provinz Sachsen). 
` 528 Imkernadeln, Imkerschmuck, sanear Saa 
228 Metall, Silber und Gold in naturgetreuer Ausführung. 

8 jeder Preislage. Katalog gratis und franko. In Auen 
282 grösseren Imkergeschäften vorrätig, wo nicht, bezieht 
= man diese direkt von der Firma. [5 


Der Zukunftsstock. 


In Bauart und Betriebsweise die einfachste und zweckmässigste Bienenwohnung. “ Jeder 

Anfänger kann die Königin auf 5 bzw. 2 Rähmchen absperren, ohne sie zu suchen. Königin- 

befruchtungs kästchen und Ablegerkasten überflüssig. Gute Ueberwinterung, rasche Brut 

entwicklung, leichte Bruteinschränkung, sichere Schwarmverhinderung, mühelose 

legerbildung, einfache Königinzucht, bequeme Honigentnahme, sichere men i | 

genehme Fütterung, leichte vapnen, und hohe Erträge durch langjährige Erfahr 
erwiesen rucksachen kostenlos. 


Alfred Willmer, Lehrer, Lauterbach bei Görlitz. 


Í Si ih fi für teure, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und 
Weshalb 1 ern IB j 10 empfehlenswerte Bienen wohnungen? Machen Sie einen Wa 
mm mit meiner Bienenwohnung „Fortschritt“, wobei Sie die 
langer, praktischer Erfahrung vereinigt finden. Verlangen Sie mein Preisbuch über Bienenvohmunge 
Ferner empfehle ich meine Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut ung 
sich nicht. Lieferbar in jedem Format. — Der Versand von nackten Bienenvölkern im Gewicht vor 


5 Pfund beginnt voraussichtlich gegen Mitte September. Aufträge darin erbitte frühzeitig 
= Honiggläser === ı 1 2 3 9 
mit Schraubdeckel und Einlagen: 40,— 48,— 80.— 150,— 180,— .# pro 100: 


Honigdosen mit Eindruckdeckel, 9 Pfund Inhalt, % 1,70 pro Stück, ein Lattenversch 
speziell für den Postversand geeignet, sehr empfehlenswert, 40 48 


Meine sich praktisch bewährte Honig- und Wachspresse kostet heute, solange d 


— 


reicht, 150 % Viele Anerkennungsschreiben über das gute Bewähren dieser Presse gingen mir unaufgefor | 
Mein gesetzlich geschützter Honig-Leckapparat kostet heute 65 .# Honigpressbeutel, Wachs 
beutel, Futtergefässe usw. in den verschiedensten Ausführungen bringe ich in empfehlenswerte Erinnert 


Wilhelm Böhling : Visselhövede 


Fabrik für Bienenwohnungen und -geräte :-: Grossimkereibetrieb :-: Kunstwaben 


2: Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht 
Telephon 1283 0 J. Welter G m.» H. Bonn » Georgstrasse ixa 


Abt. 1: Bienenwohnungen, eese Ku, res. "orea 
Abt. 2: Zuckergrosshandlung (Spez. Bienenzucker]) , 


gegen Bezugsscheine der Reichszuckerstelle, 


Abt. J. Bienenvölker u. xonieinnen 


Neu! „Die Grundlasen der Bienenzucht“ 
von Jos. Lüftenegger. — Preis 8 Mark. 


Hauptpreislisten nur geg, vorherige Einsend. von 70 Pf. Bei Anfragen ist Rücdkporto 
3 Sonn- und Felertags zeschlossen: 


o Bedarisoegenstände f aha 
f zur Selbstanfertig. von BIenenSiüche B 
> Türvorreiber, Dtzd. 4 2,10, 100 St. æ 16,50 726 Abstandskrammen . 100 Stück æ 2,10 


550K Dieselb., klein. „ „ 1,80, 100 „ „ 13,50 227 Einschlageisen . 100 „ „ 6.— 
546 Streichdrähte „ „ 0,36, 100 „ „ 2,85 | 560 NMessing knöpfe . Dizd. „ 270 


596 Fensterringe „ . ” 1,80. 100 „ „ 14,50 420 Drahtgewebe für Fenster, UM. „ 10,50 
415 Fensterriegel . . . . 10 Paar a e 421 ` verzinkt UM. „ 15— 
413 Fensterstahlfedern, groß 10 St. „ 1,80 451 Fluglochschieber, 21% cm, St. „ 0.66 
414 í mit Schlitz 10 „ „ 210 | 452 7 n 


Nutenauskleidewinkel in Nutenstöcke für jede Rähmchenzahl. 
Rähmchentragleisten aus starkem nicht rostenden Eisenblech. 84 


Robert Nitzsche Nacht. irge wue, Sebnitz ll l. S. 


mach | Kunstwaben |Bienenwohnun. 
Normalmass,doppelwand. 


Ssappard aral aus gar. reinem Bienenwachs, jede Größe und Freudensteinbeuten, 
Menge ſowie Bienen wohnungen, Honigſchleudern, | Blätterstöcke, 
, folder u. praktiſcher Honigverſandgefäße, Honigdoſen u. ſämtliche Ges | Zanderbeuten (nach Prof 
ie, teine billige Mafjen- | räte, welche für die Bienenzucht in Betracht kommen, kauft Dr. Zander, Erlangen) 
Verwendbar auch wo man am beiten und dilligſten bei [855 fertigt in solider Aus- 


Her vorhanden iſt, da jalit: 

Ibe in die Maidine zu Zernh. Noltrup jr., Ahlen i. Westf. a > I SAA 

t. bluffend 1s 

. Imkertischlerei, 885 


3 
— { 2 22 > y 
Der Schmelzer I — ur“ RHAN- RHAN-BEUTE Friedersdorf Nr. 5 
jerii eh und er-| WRN h bei Pulsnitz i. Sa. 
ein ſchönes, 24 . 
| Silberne u. bronzene Med. Pi N N 
Torfplattenfüllung, ENENWO nun s9 


Breis 4 55, —. 
Ersatzvolkstübchen u.Lüftg. | doppelw., kompl. 3. $ zen, 
— R. a Im Winter geschlossen. pp p . Bejet 


b. Kötzſchenbroda. 80 M., Jür Wanderg. 95 A. fertige als langjährige Spe⸗ 
Futter- Rahmen in. Futter- zialität. Saubere u. genaue 
trögen v. auf. z. füll.,3,75M.| Arbeit. Prämiiert auf allen 


Dathe-Gabel- -Pfeife, 9 M., ee 
bläst beide Teile zugleich ab. beſchickten Ausſtellungen. 


Mottenfalle, fängt Jr Max Kühne, 
Sicherh., St. 1 M.. Dtz.11 M. Imke rtiſchlerei, 141 
Rähmchen-Draht- — Imke pes | 
mit Schraube für 25 Rähm- Friedersdorf 40 
bei Pulsnitz i. Sachſen. 


hemnitz " lasfahrie Sophienhütte, Gebr, Hirsch, Rauscha J. Sehl, 


eniwirtsch. Niederl. empfiehlt zu 2. billigen Preisen [415 


= Otto Schulz | Honiggläser :: Fuiterflaschen 


hnung., Bienen- 
t een von beſter Dust in allen Ausführungen. 


NENWONNUNGEN 
d Zuchtgeráte 


en. auch auf be- 
Angaben, fertigt 

„ billig und ſach⸗ 

an 886 

- Prigann, ums 2 WW N 

hlerei mit Kraft⸗ Nr. 1 7 Nr. 4 Nr. 3 

Bm < Imkerei, Beſonders vorteilhafte Bezugs guete für Vereine nud Wiederverkäufer. 
d. d. Havel. 1 Konſervengläſer für Früchte und Fleiſch. TU 


219 


chen, M. [521 


mn 


Wilh. Regel, Koitz t- Matsch i. Soles 


| cegrünaetisos. Fabrik und Versandgeschäft bienenwirtschaftlicher Artikel pemes 


— 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in grösster Auswahl zu billigsten Preise 


Bienen wohnungen Bienenhauben . Thüringer 
mit Hol hülse, 1 E — i 
fbstandsstifte 3 R mit selbstschließ. Rauch- |£ A zu 1', und 2 Liter 


ster loch, mit Roßhaargewebe F bester Futterap mit ve 
1 d = 
standsstiit, 100 St. 35 3, 1000 St .2,80 4 und mit Dralitgewebe. stellbarem Futtertellet. 


Strohmatten "ir |&\Y } Bi i a 
: i Pfund N ienenschleier Absperraitter 
Riesenhonigklee 2 in — 


Riesenhonigdistelsamen woc. 20 3 . Honiggläser Postbüchsen e 


Phazelia Dee größte Auswahl. 9u.5Pfund Inhalt. Rauch i 
3 fun 7 teifen. 
Esparsette ‘ss | Honigschleuder-Maschinen Kunstwebek: 


Preisbuch 1018 rede eng übor samtone Bienenz 
XEREZ N NN N N N ZN ZN EN N N ZN Na uzNu wu $ ¢ 


wS Bienenwohnungen "3% 


in bekannter erstklassiger Ausführung 


Gerätschaften für neuzeitliche Bienenzucht 


liefert 

Süddeutsche ENDE H 
Bienengerätelaprik CHR. GRAZE bei — 

ZEN ZN N X ENNXN ZZ NN ZEN zZ ZN N NN u ue ı + è 


LLL LLL LLL 


ienenwohnungen Il 


(mm) Com) Cem) m) n) 


m) 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


Prima Rähmchenholz .. Lager aller bienenwirtschafti. Ge 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen: 
Preisliste gratis und franko. SG 


Rich. Abicht, „csto. Allstedt (S.-W)). 
poccgcpccpccocooctconoutunnadad 


ZEKNNKENNNXNNKENX XXX NX XXX N ZXZX ZZ ZZ zZ 


„Der Alberti-Breitwaben-Blätterfiock“ 


Anleitung einträglichiter Bienenzucht in einfacher Betriebsweiſe. 
„ . .. Das Werk ift dag klarſte und befte der von mir bisher geleſenen Literatur, ein wahrer aher 
H untbertrefilicher, ernſter Wegweiſer auf dem Gebiete der Bienenzucht.“ — .... Derart lauten die 
kennungen, die mir fortgeſetzt ſehr zahlreich aus der Imkerwelt zugehen. f 
Preis & 2,55 franko gegen Einſendung des Betrags auf Poſtſcheckkonto 3325 Frankfurt m 
K (Nachnahme 15 44 mehr) 


Otto Alberti :: Amöneburg b. Biebrich a. Rhei 
Auszug Preisliſte über Original-Breitwaben-Blätterſtöcke mit dem neuen Schied (D. R. . R) 
PEZZE 4 4 4 4 9 4 9 DD 4 DD HD BL IP TH 9 + ** ö 


= 


OOODDE 


= Nieische-Gusstormen sind wieder lielerbar! Y 


FE, Friedens ausführung. haarscharfe Kupferprägung. 

9225 . Fast ganz aus Kupfer, 
Lagergrösse, passend für I. Zinkrahm. das Beste, was es gibt! 

r Normalhalbwaben Mn 4 108.— 

e s Bad. Mass . S rS E R O I > 108, — 

8 . PFreudensteinmasss > . „ 8— „ 130, — 

I 2888 Kuntzschmass . „ 100,— „ 150.— 

N Normalganz-, Hoch- od. Breitwaben „ 100.— „ 150,— 

Gerstunghoch- oder Breitwaben „ 120.— „ 180,— 


AN Verpackung und Porto extra. Preis für andere Größen auf Anfrage. 
— Kupfer, Zinn, Zink, Messing u. Blei wird in Zahlung genommen. Bei Anfragen 
bitte Rähmchenmass und Rückporto beizufügen. 


Praiehuch 1914/15 mit Fee W Be Fe Einsendung von 


fwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, Entdeck- 
abeln „Badenia“, Königin-Absperrgitter sow. viele nur prakt. erprobte Geräte z. Bienenzucht 


Bernhard Rietsche :: Biberach 1 (Baden), 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte. 
Gegründet 1883. 


Jer M-Zwilling, der moderne @armbau-Kinterluder, 


sit in B u B ut- und Honigı. passenden Wabenschlitten, Schaltung und allen neuzeitlichen eee zu bequemster Oben- 
Berwinterung, natürliche oder künstliche Frühschwarmbildung, Schwarmverh. usw., jetzt in folgenden Formen lieferbar: 


Mu = 3teilliger M-Zwilling (mit Wanderkasten), M Il = 2teiliger e (ohne Wanderkasten), 
Mi = einzeine M- Beute, vorzügl. Einzelbeute m. Schlitten u. Schalteinrichtung, 2 Stück zus. bilden M Il, 
aus welchem durch Einreih. von Wanderk. jederzeit M III entsteht. So kann nach jeder Methode geimkert werden. 
o = M-Zwitling-Oberlader in gleicher Dreiteilung und bes. Einrichtung zu umfangr. Königinnenzucht. 


Näheres im M-Zwillings-Buch (mit Nachtrag) 2,35 M. 
Empfehle auch: „Selbstherstellung des Wabenschlittens aus Rähmchenholz“, 1,— M. 


Preise freibleibend auf Anffage Bestellungen auf Beuten sofort bei 
Ab 15. Oktobe 
W. Rothe, Neuzelle, Kreis Guben. kunersdort b. Frankturt a. d. O. 
* Postscheckkonto Berlin Nr. 48 188. [889 
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Bienenwohnungen 


Honigdosen und Honiggläser 


alle Geräte zur Bienenzucht, Kuntzsch-Futterflaschen 
liefern billigst 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. Oder Nr. 3. 


Reichhaltiges Preisbuch Nr. 17 versenden wir kostenlos! 


X 1 e r- 
> Den . i 


Normal-Drei- und Viereiager, Preuß-Beuten, Freudensteinsche 

Breitwaben-Zweietager, Thüringer Einbeulen, Thüringer Lager.“ 
beuten, Kuntzsch-Breitwaben-Zwillinge, Rähmchenstäbe, Röhmchen 
in Teilen, Tränk- und Futtergeschirre. 


Große trockene Holzvorräte, geübte Arbeitskräfte und vollkommene maschinelle 
Einrichtungen setzen mich in den Stand, etwas Außergewöhnliches in bezug 
auf genaue, saubere und zweckentsprechende Ausführung zu liefern. 


ct 


Preisliste 1919 kostenlos auf gefälliges Verlangen. 


J.M. Krannich 


Thüringer Holzwareniabrik = 


Mellenbach i. Thüringen. 


SS SSS SSS 
Varum zögern Sie noch 


Ihren Bienenstand zur höchsten Ertragsfähigkeit einzurichten? Der 


MmMeisterstock 


bietet Ihnen alle Vorzüge der Neuzeit. 
aa gebe ich einen Zweietager- 
Fü * 13 Pfund Honig i eisterstock 
| sjim Der 


Meisterstock 


macht sich durch seine 
hohenErträge im ersten Jahr 
bezahlt. Verlangen Sie bitte 


Der 


Meisterstock 
ist die anerkannt beste 
Bienenwohnung. Im Meister- 
stock ist Imkerei erst ein 


7 Vergnügen. sofort Broschüre nebst 
Be | Preisbuch für 50 Pfennige. 
3) OO 

) Tausche und kaufe Tausche und kaufe 


0 jeden Posten Honig. one 7 Pe jeden Posten Honig. 
Adolf Schulz — Eberswalde 


$l Fernruf 279 — Spezialfabrik für Bienenwohnungen — Fernruf 279 
D RO S8 S8 DIE SSS SSS SSS SSS 


ss eeeeseseese sss eee 
Obacht, Imker! 


Die Bienenwohnung in höchster Vollendung ist 


Der Regulierstock 


Patentamtlich angemeldet. 
Unübertroffene Flugschaltung! 


Jede einzelne Wabengasse kann nach 
Bedarf geöffnet od. geschlossen werden. ® Linden 


il 


inden-Bienen-[522 
rähmchen-Stäbe 
6,25 mm, 4jeit. geh., 100 Ifd. 
m 11,75 A, 1000 m 108.4, 
60 m, Patet 9,75 4, genutet 
100m 3,50 A mehr. Boln., 
Anfuhr, Stempel befonders. 
Preßſpundfabrik a 
Radeberg (Sa.). F. 9 


Beil 6 Baugraben 14 
[Telephon Hansa 6433 
empfiehlt 

. zur Bienenzucht erfor- 
2 Geräte, ferner 


enen | N Dadurch ungeahnte Betriebsvorteile. 

uns enWO nungen Beschreibende Broschüre unter der Presse. Preis ca. 1-4 etwas ar Bienens 8 
i Wachsschmelzer, Zu beziehen durch [924 > 19 Arie iio. l 

habe tnpressen (Rietsche), A. Bayer, Hau tlehrer, ae m 


108 4, 60-m-Patet in Bdin. 
Behleudermaschinen. Mietraching bei Deggendorf, Niederbayern. 9,75 3 De Stpl. [431 


e — — Fran Reiher, 
rambahn- i tıftadt i. Thür. 
hate Konstablerwache. 200000000000 000 10000 1010 0 0000008 uti 


kuntzsch-0riginal- Zwillinge : Rähmchenstäbe 


3 
2 
$ 
in erſiklaſſiger, fachgerechter, 3 2 aus Grien Aſpen⸗, Fichten-, 
Ausführung werden Mitte Dezember 3 Birten- u. Buchenholz, zwei- 
wieder verſandtfertig. z feitig gehobelt, ſaub schnitt, 
ka 
* 
$ 
+ 
* 
8. 
® 
& 


— 


MON je Aufgabe 


er ienzucht gebe ich 
geſchnittene Bretter 


mgeſa 6/25 mm 18.4 7/25 
M I 0 einfach gebaute Nur sofortige Vorausbestellung 9 pro 100 1. Halb⸗ 
ontaſten, die fid sichert prompte Lieferung. 


x ER a A rahmen, zugeſchnitt 14.4, 
kidt gi n nderen 
fen verubeiten taten, : GAPI Altred Richter. Sebnitz 1, Sa. 


Ganzrahmen zugeſchnitt. 
R $ is ab. Auf 19 4 pro 100 Stück, liefert 
p ‚jeden Preis a nfr 
eyy N. B. 21 beförderi 2 - Car-Fabrik für Imkerbedarf. [909 


9909999999499 


Anton Steidle, Holzwarenf,, 
3 Meßhofen, [913 
Muſfesſt. d. Bl. [834 00000000000000000000000000000008° P. Roggenburg (Schwaben) 
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Empfehle [305 


Geſichtseinſ. Rokhaargeweb., 
ſehr jaub. u. haltb. gearbeitet, 
Stück 5 .#, 
Dienenzangen, St. 4. 


w. Bottenberg, Tepnenteld 
b. Neunkirchen, Bz. Arnsberg. 


Holzabsperrgilier 


aus Holzrundſtäbchen, ſehr 
ſaubere, genaue Arbeit, jede 
Größe lieferb. Zur Probe 
4 St. Holz⸗Abſperrg., Nor- 
malmaß, 23,4 cm lang, oder 
badiſches Maß 25,1 cm lang, 
2 4, Holzabſtandſtifte, 
6X10 mm. mit beigelegten 
Stiften, 100 Stück in Karton 
verpackt, 500 St. 2,30 .# 
Abſtandſtifte aus Blech, Syft. 
Rothſchütz, 500 St. 24 
W. Bottenberg, 

Zeppenfeld b. Neunkirchen, 
285] Bez Arnsberg. 


Origin.-Freischwung- 
Schleudern ‚Syst.Buss’ 


Die moderne Honigſchleu— 
der! Für alle Wabengrößen, 
auch Breitwaben! Mit Win- 
kelrad⸗ oder geräuſchloſem 
Schraubenrad-Getriebe! 
Zwei⸗ und dreiſchalig Liefer: 
bar, 4 00.6 Wabengleichzeit. 
ſchleudernd! Viele tauſendi. 
Gebrauch, glänz. Gutachten! 


Wachspr. m. Rührwerk 
„Syſtem Buß“ 


Verblüffend 
ſchnell. intenſiv. 
Auspreſſen! 
Machen ſich in 
kurzer Zeit be— 
zahlt! Paſſen 
auf jeden Herd! 


Ohne Preßbeutel arbeit.! 
Man verlange jof. gratis u. 


franfo Proſpekte u. Zeugn. 
v. Erfinder u. allein. Fabrik. 


Carl Buß, fabrik. 
Wetzlar (Lahn). 


(267 


N) 


Sesbalb 2 


mit meinen neuzeitlichen, von Fachleuten hergestellten 


Zienen- Wohnungen in den vollkommensten Ausführungen 

Hervorragende Neuheiten d. Jmker-Technik 

Zuchigeräte fewa, Mittelwände "ce 
Hochinteressantes CAP - preisbucn gegen 50 Pi. in Marken. 


Carl Alfred Richter, Sebnitz I. Sa. 


Car- für Imkerbedari 


das beste!| 


jetzt wieder lieferbar! 


Prospekt gratis. 


Heinrich einde, 
[54 } 


Hannover N, 
Wöfthstraße. 


Breitwaben -Rlütterstock 


Halb- und Ganzrähmchen 


Höchster Ertrag! Einfachste Arbeit! 


Neueinrichlung Fenlabler Bienenzuchl! 


Carl Schliessmann . sierensensungr » Mainz-Kastel 


Grosser Vorrat; sofort lieferbar. 


Freier Versand nach dem unbesetzten Deutschland. n 


: Grossbienenzucht. 4627 


| 


| 


ee I I IS 9 9 9 9 9 
Een Verlag von Theodor Fisher, Freiburg i. Br., use 5 


E > 


2 Zweigniederlassungen in Berlin und Leipzig. 


E L. Armbruster, Blenenzüchtungskunde 


Versuch der Anwendung wissenschaftl. Vererbungsiehren auf 
die Züchtung eines Nutztieres. I, theoretischer Teil, 128 Seiten 
Großoktav m. 22 Abb. u. 9 Tab. Inkl. Porto u. Verp. M. 6.60. 


In. über Berat Bi htf im Preuss. Ministerium fü 
Berhandiungsbericht Lenawiccchare Ioi. Porto und Vernackung M. . m für 


Armbruster, Wünsche und MNöfe der deutschen Rienenzucht, 


(Archiv für Bienenkunde 1919, Heft 1). Inkt. Porto und Verpackung M. —.75. 


Preuss und Armbruster, Emil Preuss und seine Verdienste, 


Beitrag zur Geschichte der neueren Bienenzucht. (Arch. f. Bienenk. 1919, Heft 2.) 2 Bilder- 
tafeln und 1 Abbildung. Inkl. Porto und Verpackung M. 3.—. 


erner,Lehnart, Armbruster, Maassen, Blenenzuchtu.Dolkswirtschaft. 


Ein staatl. Ausschuss für Bienenkunde. Zur Erhaltung bienenwirtsch. Werte. (Archiv für 
Bienenkunde 1919, Heft 3.) Inkl. Porto und Verpackung M. 2.—. 1915 


14 


» 
N 


2 


| 


2 


h den Buchhandel zu beziehen und durch den Verlag gegen Voreinsendung 
des Betrages an Theodor Fisher, Postscheckkonto Karlsruhe 23 338. 
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Der neue Dreietager p PER anden 


Sichere Honigernten, einfachste Königinzucht, zuver- 
lässigster Wanderstock, Fütterung mit der Gießkanne. 


Erfinder: Paul Krause, Frankiurl/Oder, oberweg 110, 


1. Vorsitzender des Imkervereins Frankfurt a. d Oder. 


Febrikanten: Härtiung & Söhne, FrankiurVöder Mr. 3. 


Das Buch „Honigquell“ 
ist im Verlage von ee é Söhne, Frankfurt/Oder 
zum Preise von 1 Mark zu beziehen. 1533 


nn 
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haben die Probe glänzend 

beſtanden! Proſpett von 
Dir. L. HE vor, 

Hannover, Dorkſtraße 2. 
Rückporto beifügen. [918 


Bienenwohnungen 


von Stroh oder von Holz, 2⸗, 3. und 4⸗Etager, | 
Atterſtöscke, ZJanderbeuten, Breitwabenftiöde, 
Aſterſtöcke, Gerſtungbeuten, Kuntzſchzwillinge 
uſw. ſowie Geräte. 14 
empfehle Soniggläfer und Doſen aus Weiß⸗ 
Kſowie ſeinſten Imkertabak. Anfr. mit Rückporto. 


Dobmeier, Waldthurn 44, Bayern. 
Beeisliſte 60 Pf. in Marken. 35mal prämiiert. 


J ˙ A . 


1 ' 


nt — 


Achtung! “PE 


Da wir die Januar⸗Kummer 1920 der Feiertage wegen febr zeitig fertigſtenen mifen, 


bitten wir unſere 


eſchätzten Inſerenten und Abonnenten, uns alle Juſchriften, welche in 


der Januar⸗Nr. 1920 Aufnahme finden folen, ſpäteſten s bis 12. Dezbr. gefl. einzuſenden. 
ö Verlag der Leipziger Bienen: Zeitung, Leipzig: N., Täubchenweg 26. 


Verſamm lungsanzeiger. 


Altenburg. Sonntag, den 14. Dezember, nachm. ½4 Uhr Bers 
jammiw.g im Johannisgarten. Tagesordnung: 1. W neuet 
Mitglieder. 2. Kaſſieren der Neſtbeiträge. 8. Anmeldung der einge⸗ 
winterten Bienenvölker für die Zuckerverſorgung im nächgen Jahre. 
4. Vortrag. 5. Bericht über die 1 des Thür. Hauptvereins im 
Oktober l. J. 6. Allgemeines. Zahlr Erſcheinen d. Mitgl. erwünſcht. 
Aunaburg u. umg. Sonntag, den 7. Dezember, nachm. 8 Uhr 
in Stadt Berlin, Annaburg. Außer Beſch 
Zeitung find noch mehrere wichtige Sachen zu erledigen, daher mög» 
lichſt volles Erſcheinen erwünſcht. 


Arnsdorf i. Sa. Den z8. Dezember nachm. 4 Uhr im Gaſthof 


zur Guten Hoffnung zu Arnsdorf. 


Auma und ums. Sonntag. den 14. Dezember, nachm. 3 Uhr 
Laupiverſammlung im Vereinslokal. Eingänge. Rechnungslegung 
1919. Be ſchiedenes. l 

Bad Slantenburs, TH.:W. Sonntag, ben 14. Dezember, nachm. 
4 Uhr Verſammlung im Gaſthof zum Anker. 2 8 9 Steuer- 
einnahme. Zuckerabrechnung. Lokales u. Verſchlede nes. q Ablreiches 
Erſcheinen gewünſcht. 

Bernburg. Sonntag, den 7. Dezember, nachm. 3. Uhr in Schil⸗ 
lings Konditorei Hauptverfammlung. Jahresbericht. dere e 

t des Jahresbeitrags für 1920. Satzungen. Vorſtandswahl. 
eltungsbeſtellung. l 

Chemuit u. Nma. Sonnabend, den 6. Dezember, abends 7 Uhr 
Vorfandsſitzung im Urälaten. Montag. den 8. Dezember, abends 
A un a e e sn 1 Jade v e 

ericht, Genehmigun ans haltplanes, Feſtſetzung der künftigen 
Vereinsſteuer, Wahl der eren Vereins beamten u. Befimmun 1 5 
Bereinszelt ng. Vortrag über bergiſche Bienenzucht. 

will die Steuerquittungskarten abſtempeln, bitte ſie mitzubringen. 

Gülin u. ums. Sonntag, den 14. Dezember, nachm. 4 Uhr in der 
Ratsmühle. Eingänge. Vortrag des Herrn Peter Baum über Wachs⸗ 
gewinnung u. Wavendau. Verſchiedenes. Entgegennahme von Anträgen 
jir die Haunptverſammlung am 11. Januar, zu der ſchon jetzt anonra 
wird, wegen wichtiger Eniſcheidungen. Eintragung in die Zuckerbezugs⸗ 
lifte und Vorſtands wahl. 

Cottbus. Donnerstag, den 11. Dezember, nachm. 3 Uhr Verſamm⸗ 
lung. Tagesordnung: 1. Verſicherungsſchutz für Bienen ſtände. 2. Hon ig⸗ 
und Wachsablieferung 3. Zahlung der Beiträge. Wegen des wichtigen 
1. Punktes wird um vollzähliges Erſcheinen gebeten. 

„ Delisſch. Den 7. Dezember mndm. 3 Uhr im Gaſthof „Zum 
eijernen Kreuz“. 

Defan. Den 14. Dezember nachm. 3½ Uhr Verſammlung im 
Vereinslokal Wolfe ſchluchtb). Vortrag Herr Lehrer Herzog ⸗Pdinitz. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 

Falkenſtein⸗Glleſeld (Batl.) u, ums. Sonntag, den 7. Dezem: 
ber, nachm. 8 Uhr Verſammlung in Falkenſtein (Bgil.) im Hotel Rau- 
tenkranz. Tagesordnung: Wahl des Vorſitzenden; Rechnungslegung; 
Vortrag des Geren Lehrers Grieſeler (Glauchau), Vorſ. d. Bez.⸗Berb. 
Erzgebirge, „Rationele Bienenzucht“. Vollzähliges Erſcheinen aller 
Mitglieder dringend erſor derlich. 

Halle a. d. S. Den 7. Dezember. Vortrag: „Das Bienen: und 
Wetterjahr 1919“ von Herrn Pfeifer. 


Krefeld u. Ums. Am Sonntag, dem 21. Dezember, nachm. 5 Uhr 
hresverſammlung in der Reſtauration K. Klerx, Krefeld, Hülſer <- tr. 
ahlung der rückſtändigen Beitrdae für 1919. potang der Jahree⸗ 
iträge für 1920. Jahresbericht. Vorſtandswahl. 


Die Li 

ie Lichtſperre „ 
mußte verfügt werden, weil wir vor dem e 
a Kohlenwirtſchaft ſtehen. Ein jeder Betrieb muß 
daher im vaterländiſchen Intereſſe bei den durch Kohlen 
erzeugten Krajt- und Lichtquellen fi die äußerſte Spar- 
ſamkeit auferlegen. Um indeſſen der Gefahr der Stil- 
legung des Geſchäſtsbetriebes zu begegnen, wird wieder- 
holt empfohlen, ſich vollgültige Erſatz⸗ Beleuchtung zu 
beſchaffen, welche die Kohlennot nicht berührt. Wir weiſen 
auf die Benzol - Pregas- Beleuchtung hin, welche erft 
während der letzten Lichtnot hervorragende Dienſte geleiſtet 
hat. Sämtliche Grop- Berliner Vergnügungsſtätten find 
mit dieſer vollgültigen Erſatzbeleuchtungsart ausgerüſtet 
worden. Wer weitere Aae wünſcht, wende ſich an 
die Benzollicht⸗Geſellſchaft 


luß über Zuzahlung zur © 


er Railierer 


im Gaſthaus „Adler“. Verſchmelzung beider Bere lne und 


Bad Lanſic. Sonnabend, den 6. Dezember. nachm. 4 Rir 
Verſamm ung im Bahnhoſshotel. Sehr wichtige Tagesordnung. Tr: 


trag. Alljeitiges Erscheinen erforderlich. 
Beipsig. Sonntag, den 14. Dezember, nachm. 1 Uhr in Uric 
Bierpalaſt“, Petersſteinweg 19, vorderer Saal. Tagesordnung: 1. Or 


gänge. 2. Ehrung unſerer Jubilare. 8. Monatliche anweisungen. ber. 
Pfennig. 4. Abrechnung über Honig⸗ und Wachsabgabe. Herr Frau; 
und der Unterzeichnete. 5. Bericht des Feſtausſchuſſes über daz kr 
vorſtehende Stiftungsfeſt, verbunden mit 50 jährigem Vereinsjabiiann 
6. Vortrag: „Wovon hängt das 1 der dienennährpflanzen ab" 
Der Unterzeichnete. 7. Leſefruͤchte u. Aufragen. Nichard Sadje, Fer 

Limbach u. umg. Den 7. Dezember nachm. 5 Uhr im Refer 
„Palmgarien“. ; 


1930. 
und Beriammiungstage pr 1920, 
Die Honigpfichtabgabe, 
find möglichſt {ofort an den Unterzaichueten abzulieſern. 
Böhſe, Köfener Su. Vh 

NKiedereulasMoflen. Den 6. Januar 1920 nachm. $ Ukr € 
Deutſchen Haus zu Noſſen. „Das Wandern in die Heide.“ 

Gilnig, Den 14. Dezember nachm. 3 Uhr in der Schmidt ; 
Oberpo ritz. 

Pirna. Den 21. Dezember nachm. 3 Uhr im „Sádi. Hol” er 
Bahnhof. 


Blauen u. Umg. Sonntag, den 14. Dezember, nachm. 4 Uhr = 
„Blauen Engel“ zu Blauen. Berichte der Rechnungsprüfer. Schwinn 
und Honigertrag. Verelnsbücherei. Geſchäftliches. Zahlreiche bt. 


Enhi. Sonntag, den 14. Dezember, nachm. 2 Uhr ® 


ſuch erbeten. 


agies, 
atigi 

Thale u. ums. Sonntag, den 7. Dezember, nachm. 3 Ug ° 
Gebirgshotel. e ee Beitragserhöhung. us loſung 7 
ausſcheidenden Vorſtande mitglieder. 

Thekla u. umg. Sonntag, den 14. Dezember, nachm. 4 Ih: in 
Reſtaurant „Zur Schmiede“, 1 Treppe. Eingänge. Referat det bern 
Oberlehrer Roſt: „Aus unſeren Bienenzeituugen“. Deſchlußfaſſunz ile 
Feier des nächſten Stiftungsfeſtes. Sonſtiges. Brof. Dr. ©. de 

were, Den 11. Dezember nachm. 3 Uhr im Natskeller. Ente 
Zeitungs beſtellung. 

‚Waldheim. Sonntag, den 7. Dezember, nachm. ! ie Uhr Saia 
lung im Vereins zimmer der Lorenzſchen Schankwirtſcha fi. Ging y 
Vortrag: Grundgeſetz: „ die Marburger Verſammlung i£- 
Hammer); Auszahlung von Säckegeldern u. Steuererhebung. 


Wieſa (ſchopautal). Sonntag, den 7. Dezember, nadm. ½ : 
Verſammlung im Vereinslokal. Bericht über die Bertreterveriammi: 4 
in Freiberg. : 

Wittenberg. Sonntag, den 11. gene 1920, nachm. 3 Ui: €: 
ſammlung in der „Herberge zur de . Rechnungslegung. Ber. ar 
zahlung. Kenntuisnahmen. 


Soeben erschien in 2. vollst. neubearb. Auflage: 


Handlexikon 
der Naturwissenschaften und Medizin. 


-Herausgegeben von Prof. Dr. H. Bechheld. 
Band 1 (A- K) geb. .Æ 29,20, Band Il im Druck 
80000 Stichworte — 3000 Abbild. 
Unentbehrliches Nachschlagewerk für jedermann 
Ausführlicher Prospekt kostentos. fat 


Verlag der Umschau, Frankfurt a. M.-Niederrat. 


für Imkerei geeignet, in ot: 
reicher Gegend zu lanfer ». 


Grundstück, 


erlin W 8, Krauſenſtraße 70. pachten geſucht zauch Beteiligung an ſchon beſteh Imker; 
I, 5 " Pfabe, Eichstedi 
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Der Nachdruck unſerer Artikel tft nur mit Geuchmisung der Schriftleitung geſtattet. Die Ausführungen im 
„ Dermiſchten“ können, wenn nicht ausdrücklich verſagt, ohne beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
Quellenangabe „Leipziger Bienen»Beitung“ zum Abdruck gelangen. 
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An unſere lieben Lefer und Freunde! 


| Infolge der während des letzten Jahres gewaltig geftiegenen Herſtellungskoſten und der 

fat verdoppelten Porto- und Verſandſpeſen ſehen auch wir uns gezwungen, dem Beiſpiel anderer 

| Bienenzeitungen zu folgen und unſere Bezugsgebühren nochmals zu erhöhen. Der Jahres- 
| bezugspreis beträgt ab 1. Januar 1920 bis auf weiteres 3.50 4 

Wir hoffen, daß uns unſere Lefer in Berückſichtigung der überaus ſchwierigen wirtſchaft⸗ 

| lichen Lage der Fachzeitſchriften diefe kleine Erhöhung bewilligen, und uns damit von dem 
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reichen Ertrage, den die ſtändig ſteigenden Preiſe des Honigs dem fleißigen Imker meiſt 
gebracht haben, einen kleinen Anteil opfern, und wie wir ihnen als Berater ſtets treu zur 
Seite geſtanden haben, fie auch ihrerſeits uns weiter als Leſer treu bleiben werden. 

Wir hingegen werden, wie wir ſchon im letzten Jahre allen Widrigkeiten zum Trotz durch 
die Reichhaltigkeit unſeres Leſeſtoffes bewieſen haben, immer Sorge tragen, unſere Zeitung in 
jeder Beziehung für Praxis und Theorie zum unentbehrlichen Ratgeber eines jeden vorwärts 
ſtrebenden Imkers zu machen, und nach wie vor es als unſere vornehmſte Aufgabe betrachten 
die Bienenzucht in jeder Weile zu fördern und die Intereſſen der Imker wahrzunehmen. 


geipzig⸗R., den 1. Dezember 1919 Mit freundlichem Imkergruß 
eipzig⸗ R., den 1. Dezember s l 2 2 2 
eee - Leipziger Bienenzeitung 


Liedloff, Loth & Michaelis. 
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Monatsſchau. 


Bon L. Müſebeck, Greifswald. 


Früher als ſonſt üblich, hat der Winter ſein Regiment angetreten. Noch ſind die Felder nicht 
bgeerntet, beſonders harren noch die Zuckerrüben der Schnitter. Wenn der Winter die Erde wie 
$t Anfang November in feinem Bann behält, dann wird die Zuckernot im nächſten Jahre doppelt 
w$ fein — für uns Imker traurige Ausſichten. Wohl felten ift die Stimmung, mit der wir in den 
linter gehen, fo gedrückt geweſen wie jetzt. Was wird noch kommen? Winter in der Natur — 
Anter im Vaterlande! 

Der Elſaß⸗Lothringiſche Bienenzüchter, der nun wieder zur Hälfte in franzöſiſcher und zur Hälfte 
deutſcher Sprache erſcheint, ladet in feiner Oktobernummer die Imker des Landes zum goldenen 
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Jubiläumsfeſt des Elſaß⸗Lothringiſchen Bienenzüchtervereins nach Straßburg ein. Mit dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſoll gleichzeitig eine Feier der Rückkehr Elſaß⸗Lothringens „zum geliebten Mutterlande 
Frankreich“ würdig begangen werden. Es gibt bekanntlich rechte Mütter und Stiefmütter, und e: 
bleibt dem Leſer ſowie auch wohl jedem Teilnehmer überlaſſen, dies und das zu denken. Doch bir 
Geſchichte des Landes, die kurz durch die Zahlen 843, 1681, 1871 geſtreift wird, geht uns ja an 
dieſer Stelle nichts an, mehr intereſſiert es uns, ob in Elſaß⸗Lothringen die deutſche Biene weiter 
gezüchtet wird. Wir dürfen es wohl hoffen, denn fo mancher bekannte Imker mit echt deutſchen 
Namen wird in altem Geleiſe weiterwirtſchaften und ſich wenig darum kümmern, ob andere Herrer 
das Land regieren. Der eine feiert dies, der andere das; was heute ift, braucht morgen nicht meh: 
ſein. Das iſt nun einmal ſo der Menſchen Brauch und der Welt Lauf. Die Winterſtimmung weich 
wieder, und es kommt wieder ein Frühling. 

In unſerm Vaterlande, defen Herrlichkeit nun wieder wie einſtens im Kyffhäuſer verzauber 


ſchlummert, deſſen Spitze nicht die Stammesraben, ſondern die Standesraben umkreiſen, rüſtet ma 


allerorten, den Aufſtieg beſſerer Zeiten vorzubereiten, und dabei wird auch die Bienenzucht gebũ hren 
eingeſchätzt und nicht vergeſſen. Alle Landesvereine find rüftig an die Arbeit gegangen, und weil in 
dem größten Bundesſtaate, Preußen, bisher ein Landesverein nicht beſtanden hat, will man ihn ms 
Leben rufen. Wir dürfen dieſes Vorhaben mit Freuden begrüßen, denn ein Zuſammengehen und 
Zuſammenarbeiten eines Preußiſchen Landes⸗Imkervereins mit dem Preußiſchen Landwirtſchafts 
Miniſterium, das weitgehendſtes Intereſſe für die Hebung der Bienenzucht hat, kann ſich äußerſt frucht 
bar geſtalten, und es ſcheint fih, wenn nicht alle Vorzeichen trügen, eine Blütezeit, ich möchte wok 
fagen, eine klaſſiſche Zeit für die Bienenzucht vorzubereiten, wodurch das Imkerherz mit ſtolzer Freud. 
erfüllt werden kann. Welch frohe Zukunftsmufik klingt z. B. aus dem „Verhandlungsbericht über di 


Beratungen von Bienenzudtfragen im Preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen unk 


Forſten am 17. und 18. März 1919“, der jetzt im Druck vorliegt und von den Behörden den Ver 
bänden und Vereinen zugeſtellt ift, damit fie erfahren und lernen. Behörden, Wiſſenſchaft und Pratite 
ſind einig, in dem Streben, die rechten Wege zu erforſchen und zu finden, auf denen die Bienenzuch 
zur Höhe gebracht werden kann, um auch an ihrem Teil zu helfen, die wirtſchaftlichen Nöte, die de 
ſogenannte Friedensvertrag bringen wird, mildern zu helfen. Ja, ſchwere Zeiten ſtehen uns bevor 
Zeiten, die wohl keiner richtig ausmalen kann, die alle erſt am eigenen Leibe erfahren müſſen, um 
fie zu erkennen, und wenn ect diefe Erkenntnis dämmert, dann wird auch wohl die Stunde kommen 
da man vom deutſchen Volke fagen wird: „Da ſchlug es in ſich“. Lang noch iffs hin. Die wie 
ſchaftlichen Kräfte, die in der Bienenzucht liegen, mobil zu machen, wozu die Gründung des Preußiſcher 
Landes⸗Imkervereins ein Hauptmittel fein fol, hat zunächſt der Landesverband Schleswig⸗Holſtein un? 
in dieſem wieder Reltor Breiholz, Neumünſter, übernommen. Möge es feinem unermüdlichen Fleiß 
ſeiner freudigen Arbeitskraft und ſeinem geklärten Handeln gelingen, das geſteckte Ziel zu erreichen 
Auf den Verhandlungsbericht komme ich ſpäter vielleicht zurück. 

Von dem Archiv für Bienenkunde ift inzwiſchen auch das 2. und 3. Heft erſchienen. Dat 
2. Heft it Emil Preuß und deffen Betriebsweiſe gewidmet; das 3. Heft behandelt die „Bienenzuch 
und Volkswirtſchaft'“. Während Heft 2 alfo mehr hiſtoriſchen Wert befigt, ſchafft Heft 3 durch die 
kelarſtellung des volkswirtſchaftlichen Wertes der Bienenzucht die Grundlage, von der aus die Förderung 
der Bienenzucht als eine Notwendigkeit erkannt wird. Der erſte Schritt auf dieſem Wege vorwam 
ift die Gründung eines ſtaatlichen Ausſchnſſes für Bienenkunde, über den Dr. Armbruſter derichter 
Dieſer Ausſchuß ift am 4. Juli zum erſtenmal zuſammengetreten, um über folgende Punkte zu berates: 
1. Ziele und Arbeitsweiſen des Ausſchuſſes, 2. die zuerſt in Angriff zu nehmenden Forſchungsproblewe. 
3. die Ausgeſtaltung der Imkerſchulen. Die preußiſche land wirtſchaftliche Verwaltung hat für der 
Ausbau einer Anzahl von Imkerſchulen die Mittel in Ausſicht geſtellt, hat in großzügiger Weiſe du 
eine einmalige Summe und durch jährliche Zuſchüſſe die Bienenforſchung in Dahlem unterftägt, d 
ſämtliche ſtaatliche Stellen und Organiſationen zur Mitarbeit zu gewinnen verſucht. Der Ausſch 
ſelbſt wird zunächſt die Züchtungs⸗ und Vererbungsfrage, die Frage der Ernährung und Füttern 
der Bienen und die Grurdjäße einer naturgemäßen Bienenwohnung und Bienenbehandlung in 
Kreis feiner Forſchungsarbeit ziehen. Oftmals wird dieſer Ausſchuß bei feiner Arbeit die Mi hil 
der Imker anrufen. Möge er dann allenthalben die nötige und gewünſchte Unterſtützung finden! 

Auch eine neue Bienenzeitung „Die deutſche Biene“ ift ins Leben getreten. Sie wit ,? 
Rückkehr zur deutſchen Bienenraſſe und zu einer vernünftigen und naturgemäßen Betriebsweiſe“ füörd 
Das ift nun allerdings nichts Neues und Beſonderes. Als Anlockmittel werden Preisaufgaben neftr 
und jedem Heft wird ein Stückchen eines Lehrbuches beigegeben, das den geiſtigen Vater der Zeitſch ri! 
der auch Erfinder eines neuen Kaſtens iſt. zum Verfaſſer hat. Ob's helfen wird? Das Streben 
Imkerſchaft geht einen andern Weg. Nicht neue Zeitſchriften wünſcht man, im Gegenteil, wenig 
aber gute. Auch bei den Beratungen im Land wirtſchafts⸗Miniſterium iſt dieſer Gedanke zum K» 
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ud gebracht worden, daß mehrere Zeitungen vereinigt werden möchten. Man wird dieſer Frage 


letzt wohl öfter begegnen. i 


„Die deutſche Bienenzucht ſteht vor dem Verfall. Das geht ſchon deutlich daraus hervor, daß 


uin der letzten Woche nicht eine einzige neue Beute erfunden worden ift,” ſchreibt jemand im „Praktiſchen 
Wegweiſer“. Um dieſer Stagnation abzuhelfen, hat er fidh entſchloſſen, wöchentlich mindeſtens fünf 
neue Beuten zu erfinden und zu beſchreiben. Für die erſte Woche hält er bereit 1. den Hinter⸗ 
Vorder⸗Seiten⸗Ober⸗Unterlader, auch Ringsherumſtock oder Mobilbeute genannt. Ein praktiſches Ding! 


Es kann von allen Seiten geöffnet und behandelt werden; 2. die Eibeute oder Kolumbusſtock ohne 
Ecken; 3. die vernagelte Kiſtenbeute. Völlig zurück zur Natur iſt das Ziel dieſer Beute: 4. die 
ruxusbeute, mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet: Warmwaſſertränke, elektriſches Licht, 9 Schiede, 
14 Abſperrgitter, 21 Nebenfächer uſw. Alles da; 5. die Kaltwaſſerbeute mit Waſſerſchlauch, um die 
Dige zu mildern. Man muß zugeben, die erſte Woche war fruchtbar und gut. Hoffentlich findet der 
Erfinder auch genügend verſtändnisvolle Anhänger, die von ihm kaufen. Der Mann verdient Unter⸗ 
futzung. Die nächſte Wochenſerie verſpricht noch beſſer zu werden. 


Ein preußiſcher Ausſchuß für Bienenkunde. 
Von Dr. L. Armbruſter, Dahlem. | 
Die Imkerſchaft ſah ſich ſchon oft und mit Recht nach ſtaatlicher Hilfe um. Sie dient ja der 


Allgemeinheit in mannigfachſter Weiſe und hilft mit bei der Erzeugung ganz anſehnlicher Werte. 


Sie ſelbſt mußte trotzdem mit einem ſehr beſcheidenen Reingewinn ſich begnügen. Die Selbſthilfe 


‚ser Imker hat nicht immer ausgereicht. Denn ohne Zweifel halfen vielen Imkern die Unter: 


haltung und Anregung, die der Bienenſtand bot, hinweg über die Tatſache, daß die aufgewendete 
Zeit ſich oft gar zu ſchlecht lohnte. Da die Bienenzucht nur als Nebenerwerb betrieben zu werden 
silegt, war der einzelne meiſt nicht darauf angewieſen, allein von der Bienenzucht zu leben. Darum 
blieb der Imkersmann ein braver Staatsbürger, auch wenn er manchmal umſonſt ſich abmühte und 
umſonſt ſich nach dem kräftigen Arm des Staates umſah; darum tat er ſich wohl zu Vereinen und 


Verbänden zuſammen, aber der Terror wurde nie deren Kampfmittel. 


Die Staatshilfe ſteht ihm trotzdem oder eben deswegen in ſicherer Ausſicht. 
Der Verhandlungsbericht über die Beratung von Bienenzuchtfragen am 17. und 18. März 1919 


im preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft (Berlin, Theodor Fiſher 1919) berichtet hierüber auf S. 21: 


„Herr Geheimrat Thomſen ſchlägt vor, eine Kommiſſion zu bilden, welche die Frage des ſyſtematiſchen 
Ausbaues der Forſchungen auf dem Gebiete der Bienenzucht und Bienenhaltung zu bearbeiten und 
dem Miniſterium Vorſchläge zu machen hätte, und die aus je drei Vertretern der Theorie und Praxis 
zuſam menzuſetzen fei...“ Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. | 

Am 4. Juli trat diefe Kommiſſion unter dem Namen; „Ausſchuß für Bienenkunde“ zuſammen. 
Vertreten find darin die Zoologie, Bakteriologie und Chemie, Praktiker kommen dazu aus dem Often, 
Weſten und Norden. Es fehlt auch nicht die Intereſſenvertretung der Preſſe, Bienenzuchtinduſtrie und 
Bienenſtatiſtik. | F k 

Des Ausſchuſſes harrt die ſchöne Aufgabe, zum Beſten der edlen Imkerei, alfo zum Beſten des 
lieinen Mannes wie des Allgemeinwohles, Staatshilfe und Imkerſelbſthilfe zuſammenzuführen. Die 
Imker und Imkerverbände, welche oft ſchon ſtaatliche Unterſtützung anriefen, werden gewiß in die 
ihnen hilfsbereit dargebotene Hand mit Freuden einſchlagen. Denn daß die preußiſche landwirtſchaft⸗ 
liche Verwaltung nicht mit leeren Händen zur Imkerſchaft kommt, das hat ſie bewieſen. Für den 
Ausbau einer Anzahl von Imkerſchulen ſind die Mittel in Ausſicht geſtellt, es handelt ſich nur um 
die Beratung über deren befte Verwertung. In großzügiger Weiſe wurde die Bienenſoiſchung in 
Dahlem unterſtützt durch eine einmalige Summe und durch jährliche Zuſchüſſe. 

Sämtliche ſtaatliche Stellen, von denen der Imker Verſtändnis und Entgegenkommen, Nachſicht 
oder Unterſtützung erwarten darf, und mit denen ein Miniſterium als übergeordnete, gleichgeordnete 
oder doch einflußreiche Behörde leicht verhandeln kann, wurden in dem Ausſchuß namhaft gemacht 
und ſollen nach Möglichkeit für Mithilfe gewonnen werden. 

Dem Ausſchuß wurde zwar der Ausbau der Bienenkunde als Arbeitsgebiet zugewieſen, er 
ſoll ſich aber mehr nur um die Wiſſenſchaft kümmern, ſoweit ſie wirtſchaftlich wichtig iſt. Von den 
in großer Zahl namhaft gewordenen Bienenrätſeln warf man ſich in erſter Linie auf wenige ganz 
wichtige, wie Züchtungs⸗ und Vererbungsfragen, Fragen der Fütterung bzw. Ernährung der Bienen 
und Grundſätze naturgemäßer Bienenwohnungen und Bienenbehandlung. 

So ſehr nun »das Winiſterium ſich bereit erklärte, bei Maßnahmen zugunften der Bienenzucht 
Gutachten des Ausſchuſſes vinzufordern, fo gerne es auch Anregungen entgegennimmt und weiterleitet 
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an Forſcher zur Ergründung und an Behörden zur Ausführung, jo ſehr waren der Ausſchuß nich: 
minder als die Vertreter des Miniſteriums der Überzeugung, daß die erſte Arbeit der Vorbereitung fi 
wie die letzte Kleinarbeit der Ausführung immer wieder der Imkerſchaft ſelbſt überlaſſen werden muß. 

Die Staatshilfe würde demnach bei Bearbeitung von wirtſchaftlich wichtigen Fragen der Bienen: fy 


kunde der Selbſthilfe der Imker in folgendem entgegenkommen: 

Sie ermuntert Gelehrte, namentlich die an den ſtaatlichen Hochſchulen tätigen, der Bienenzucht 
ihre Hilfe nicht zu verſagen, wo ſie wirklich nötig iſt. Im übrigen aber hilft ſie der Imkerſchaft das 
Material zugänglich zu machen, was an ſtaatlichen oder halbſtaatlichen Stellen geſammelt 


ift und der Nutzbarmachung noch harrt. (Man denke an das ungewöhnlich reiche wohl verwahrte] 
Material der ſtatiſtiſchen Amter, des aus- und inländiſchen Bienenzuchthandels, der Kriegswirtſchafts $- 


ämter, der Bienenzuchtinduſtrie.) Sie hilft auch ſonſt die Zahl der Mitarbeiter auf bienen kund 
lichem Gebiete zu vermehren, indem fie z. B. die reichen Erfahrungen des Forſt⸗ und Bartenbaumefen: 
nutzbar macht und die Förſterſchaft ſowie landwirtſchaftlichen und gärtneriſchen Verſuchsſtationen mit 


manchen Rätſeln der Bienenleute bekannt macht, indem fie Erfahrungen der Eiſenbdahn verwaltung! 
hinſichtlich des Funkenſchutzes ſowie der beſten Bepflanzung von Bahndämmen und Böſchungen $ 


uſw. der Imkerſchaft übermittelt. 
Die Iandwirtichaftlihe Verwaltung wird überdies auch in der Lage fein, die Bienenzucht aui 


das Vorbild von anderen landwirtſchaftlichen Berufszweigen hinzuweiſen und ihr nahelegen können, k- 


deren Erfahrungen (z. B. hinſichtlich Organiſation, Genoſſenſchaftsweſen, Buchführung, Verſicherungs 
weſen, Rechtsſchutz) ſich nutzbar zu machen. 

Endlich wird die Zentralbehörde mit ihren Erfahrungen auf dem Gebiete der Organiſation der 
Imkerſchaft ihre Hilfe anbieten, wenn es gilt, langfriſtige Unterſuchungen, zu deren Bearbeitung auf 
viele Jahre hinaus ein großer Stab von verſchiedenartigen Mitarbeitern nötig iſt, in Angriff zu 
nehmen und dauernd zu leiten und zu fördern. Es darf nicht überſehen werden, daß ſolche Arbeiten 
insbeſondere für die preußiſche Imkerſchaft bis jetzt ſchwierig waren. Denn dieſe konnte bisher mit 
dem Landwirtſchaftsminiſterium nur ſchwer zuſammenarbeiten, da ſie nur organiſiert war als Pro 
vinzialverbände und als ſolche nur die Landwirtſchaftskammern zur Seite hatte, nicht aber als ein 
Landesverein, welcher die Wünſche der preußiſchen Imkerſchaft unmittelbar dem preußiſchen Miniſterium 


für Landwirtſchaft hätte übermitteln können. Gewiß beſteht eine imkeriſche Zentralſtelle in de: Ber ` 


einigung deutſcher Imkerverbände. Dieſe hat aber die Intereſſen aller deutſchen Imker warzunehn: en 


und in erſter Linie mit Reichsbehörden zu verhandeln 


Fortbildungslehrgang für Imker über die wiſſenſchaftlichen Grund- 
lagen der Bienenzucht vom 6. bis 10. Oktober 1919 in Berlin. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


Das lebhafte Regen auf dem Gebiete der Bienenzucht dringt wie ein Sonnenſtrahl durch die 
„dicke Luft“, die unfer geliebtes Vaterland erfüllt. Es find aber nicht die neuen Beuteformen, die faR 
jede Bienenzeitung meldet, auch nicht die üppig wuchernde Literatur, welche neues Aufleben deutſcher 
Arbeit verraten, ſondern die Neubelebung geht vom preußiſchen Landwirtſchafts⸗Miniſterium aus. 

Am 4. Juli wurde auf Anregung des Herrn Geheimrat Thomſen der „Ausſchuß für Bienen. 
kunde“ gegründet. Als vornehmſte Aufgabe hat ſich dieſer Ausſchuß geſteckt, enge Fühlung 
zwiſchen den Männern der Wiſſenſchaft der Bienenkunde und den Bienenzüchtern Herzu- 
ſtellen, um dadurch ein Segen für die Bienenzucht und das Volkswohl zu werden. 

Als erſte herrliche Frucht dieſer Einrichtung iſt ein Fortbildungslehrgang für Imker über die 
wiſſenſchaftliche Grundlage der Bienenzucht vom 6. bis 10. Oktober in Berlin, der vom preußiſchen 
Landwirtſchafts⸗Miniſterium einberufen wurde, anzuſehen. Zu dieſem Lehrgang waren aus jeder 
preußiſchen Provinz durch die Landwirtſchaftskammern bewährte Kurſusleiter und tüchtige Bienen 
züchter eingeladen. Der Einladung waren 18 Imker gefolgt. Die Begrüßung der Teilnehmer und 
die Eröffnung des Lehrganges erfolgte in den Räumen der Land wirtſchaftskammer durch Herrn Geheim. 
rat Thomſen. Er nannte die erſchienenen Vertreter der einzelnen Hauptvereine den Stolz der Imker. 
ſchaft und gab der Hoffnung Ausdruck, daß durch ein erſprießliches Zuſammenwirken der Wiſſenſchaftler 
und Praktiker ein Segen der Bienenzucht erwachſen müſſe und auch dadurch ein Weg geſchaffen würde. 
unſer verarmtes Vaterland wieder zu neuem Glanze emporzuführen. 

Darnah nahm der Leiter des Forſchungsinſtituts für Bienenkunde im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſti tut 
zu Dahlem, Herr Dr. Armbruſter, das Wort, er gab den Arbeitsplan bekannt und teilte die Auweſenden 
in zwei Gruppen, um eine gründlichere Einführung zu ermöglichen. Herr Dr. Armbruſter gewarmn 


| 2e Je = 
durch fein freundliches Weſen und feine tiefen Renntniffe des Bienenlebens ſogleich die Herzen aller 
anweſenden Imker. 

Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten begann ſogleich die ernſte Arbeit. Herren 
ius der Landwirtſchaftskammer führten unter Leitung des Herrn Profeſſor Baier in anſchaulicher, ver- 


kändlicher Weiſe die chemiſche Zuſammenſetzung des Honigs, fein Verhalten im Polariſationsapparat 


dor und zeigten, wie Honigfälſchungen zuſammengeſetzt find und erkannt werden. 

| Am Nachmittag des erſten Tages wurde den Teilnehmern durch Herrn Pfarrer Aiſch aus 
Ketſchendorf eine beſondere Freude bereitet. Er hatte es ermöglicht, daß den Imkern von der Geſell⸗ 
daft „Univerſum“ ein Film, das Bienenleben, vorgeführt wurde. Die charakteriſtiſchen, wohlgelungenen 
Aufnahmen fanden vollſten Beifall und große Zuſtimmung. Dieſer Bienenfilm wird ſicher auch Nicht⸗ 
imkern einen tieferen Einblick in das Bienenleben und die Imkertätigkeit geſtatten. 

In die weiteren Arbeiten an den anderen Vormittagen teilten ſich die Herren Geheimrat Maaßen, 
Dr. Küſtenmacher und Dr. Armbruſter. Herr Geheimrat Maaßen machte die Kurſusteilnehmer mit 
den gefährlichſten Bienenkrankheiten, der Larven: und Nymphenſeuche, der Noſemakrankheit uſw. bekannt, 
zeigte die bakteriologiſchen Erreger der Krankheiten und gab Fingerzeige zur Bekämpfung der Krank⸗ 
heiten. Die leichtverſtändlichen klaren Ausführungen des Herrn Geheimrat wurden weſentlich unterſtützt 
durch vortreffliche bunte Kreidezeichnungen und prachtvolle mikroſkopiſche Vergrößerungen der inneren 


Organe der Biene und der Krankheitserreger. Da jedem Teilnehmer ein Mikroſkop zur Verfügung ſtand, k 


war er in die Lage verſetzt, ſämtliche Bakterien der Bienenkrankheit direkt kennen zu lernen. Eine große 
Freude ſchien es Herrn Geheimrat Maaßen zu bereiten, die Imker auf ſeine Bienenſtände zu führen. 


dier war er nicht der Gelehrte, ſondern der ſorgſame Bienenvater, der ſeinen Lieblingen durch ſeine . 


Aſſiſtentin, Frau Menke, die ſorgfältigſte Pflege angedeihen läßt, wovon die wohlgepflegten Bienen⸗ 
ſtände das beſte Zeugnis ablegten. 

In die Kunſt des Mikroſkopierens führte in feiner liebenswürdigen Weiſe Herr Dr. Küſtenmacher 
ein, er hatte dankbare Schüler, da diefe Arbeiten und das Anfertigen der Präparate allen große 
Freude bereitete. | 

Herr Dr. Armbruſter führte feine Hörer in die Räume des Muſeums für Naturkunde. Er ver- 
ſtand es ganz meiſterhaft, die Imker mit den verſchiedenen Bienenſtämmen und der Gliederung der⸗ 
ſelben in Raſſen (Deutſche, Italiener und Krainer) bekannt zu machen. Beſonderes Intereſſe erweckte 
der „Lehrer“ durch die Vorführung der Neſtformen der verſchiedenen Bienen, Hummeln und Weſpen. 
derrn Dr. Armbruſter war es durch feine Bemühungen gelungen, die Imker in Räume des Muſeums 
zu führen, welche ſonſt nur den Männern der Wiſſenſchaft zu Studienzwecken geöffnet ſind. Hier 
wurde der Freund aller nicht müde, immer neue und andere Formen der Immen den Imkern zu 
zeigen. In einem beſonderen anſchließenden Vortrage führte er ſeinen Schülern in anſchaulicher Weiſe 
die neuesten Arten der Königinnenzucht und die Buchführungsweiſe über Raſſezucht vor. 

Die Nachmittage waren für öffentliche Vorträge beſtimmt; ſie wurden in einem Hörſaale der 
Land wirtſchaftlichen Hochſchule abgehalten. Es war gewiß auch für die Herren Vortragenden eine 
Freude, eine ſo große dankbare Hörerſchaft von Imkern und Nichtimkern um ſich verſammelt zu ſehen. 

An zwei Nachmittagen machte Herr Prof. Dr. Hartmann ſeine Hörer bekannt mit der modernen 
Vererbungslehre als Grundlage der Bienenzüchtung. Wie vorzüglich verſtand es der Gelehrte, ſich 
ſeinen Schülern anzupaſſen und die Regeln des Mendelismus durch Zeichnungen und Lichtbild ver⸗ 
ſtändlich zu machen. | 

Gleichen Beifall fanden die Ausführungen des Herrn Dr. Neumann und Profeſſor Baier über 
Honigfälſchungen und deren gerichtliche Verfolgung nach dem Geſetze. 

An den zwei letzten Nachmittagen ſprach Herr Dr. Armbruſter erſtens über „Wärmehaushalt und 
Bienenvolk“ und zweitens über „Das Volk der Bienen und das Bienenvolk“. Da die Ausführungen 
des genannten Herrn die Praxis eng berührten, wurden ſie von den Imkern beſonders mit größtem 
Intereſſe verfolgt. 

Beſonders ſei noch erwähnt, daß Herr Dr. Armbruſter die Kurſusteilnehmer auch auf den neuen 
Reichsbienenſtand in Dahlem führte. Dieſe Anlage ſcheint nach jeder Richtung muſtergültig werden 
zu ſollen. Hoffentlich werden daſelbſt alle möglichen Beuteformen erprobt, vorläufig war nur die 
Zanderbeute in Benutzung. 

Viel zu ſchnell waren für alle Teilnehmer die Tage ernſter fleißiger Arbeit und die Stunden 
fröhlichen Beiſammenſeins verflogen. Mancher hätte gern noch acht Tage an dem Born der Wifjen- 
ſchaft geſchöpft, um für ſich und die Mitglieder ſeines Verbandes neue Wege zu gedeihlicher Bienen⸗ 
zucht kennen zu lernen. Alle zogen dankerfüllten Herzens heim mit dem Wunſche, bald wieder einmal 
Gelegenheit zu erhalten zu gleichem ergiebigen Tun. 
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An die vorſtände der Landesverbände für Bienenzucht in Preußen. 


Gelegentlich des imkerlichen Fortbildungslehrgangs vom 6.—10. d. Mts. in Berlin wurde die 
Anregung zur Gründung eines Preußiſchen Imkervereins gegeben. Es wurde darauf hingewieſen. 
daß die Imker aus anderen deutſchen Bundesſtaaten (Bayern, Baden, Württemberg, Sachſen uſw.) 
längſt zu beſonderen Verbänden zuſammengeſchloſſen feien. In Preußen, dem größten deutſchen Bundes⸗ 
ſtaat, ſei es zu einem Zuſammenſchluß bisher noch nicht gekommen. Jetzt aber, wo unſere ganze 
Arbeit im Zeichen des Wiederaufbaues ſtehe, gelte es, alle Kräfte zu wecken, planmäßig einzustellen 
und zu nutzen. Die Gründung eines Preußiſchen Imkervexeins jei jetzt eine Forderung der Zeit. Sie 
ſei es um ſo mehr, als das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium in ſo verſtändnisvoller Weiſe bemüht; 
fei, der Bienenzucht die kraftvollſte Förderung angedeihen zu laſſen. Für die Arbeiten des Miniſteriums; 
und ihre bole Auswertung biete allein der Zuſammenſchluß aller preußiſchen Imker den geeigneten, 
und notwendigen Boden. 

Der Landesverband für Bienenzucht in Schleswig⸗Holſtein erhielt den Auftrag, von dem einmütigen; 
Wunſch der Verſammelten auf Gründung eines Preußiſchen Imkervereins ſämtlichen preußiſchen Ber: 
bänden Kenntnis zu geben und fie zu bitten, mitzuwirken, daß er recht bald ins Leben trete. Namens 
des Vorſtandes vom Verbande Schleswig⸗ Holſtein führe ich den Auftrag hiermit aus. Ichs fele in, 
aller Form den Antrag auf Gründung eines Preußiſchen Imkervereins (P. J. V.) und bitte Sie nun! 
eine Aeußerung Ihres Verbandes zu dieſem Antrag herbeizuführen und, wenn möglich, ihn durch ihren] 
Verband zu unterſtützen. 

Mit einer bloßen Stellungnahme zu dem Antrag — ich darf Zuſtimmung wohl vorausſetzen? — 
iſt aber noch wenig getan. Sehr wichtig iſt es, ſich auf die Satzung zu einigen, die für die Arbeit 
Grundgeſetz und Richtſchnur ſein ſoll. Um keine Zeit zu verlieren, habe ich mir perſönlich erlaubt, einen; 
Satzungsentwurf anzufügen, den ich der Beratung und Beſchlußfaſſung zu Grunde zu legen bitte. f 

Um die Angelegenheit zu fördern, erkläre ich mich namens des Vorſtandes vom Verband Schleswig- 
Holſtein bereit, bis zur Gründungsverſammlung die vorbereitenden Verhandlungen zu führen. N 

Ich darf nun den Vorſtänden ſämtlicher Verbände die freundliche Bitte ausſprechen, auf folgende 
3 1 eine Antwort herbeizuführen: 

. Stimmt Ihr Verband der Gründung vines Preußiſchen Imkervereins zu, und ift er gegedt 
nenfalls bereit, in denſelben einzutreten? 
2. Wird Ihr Verband zu einer Gründungsverſammlung ſeine Vertreter entſenden? Ich ſchlage 
vor, auf je 4000 Mitglieder kommt für dieſe Verſammlung 1 Vertreter, wobei angefangene 
4000 für voll zählen. Einverſtanden? 

3. Soll dieſe Gründungsverſammlung zwiſchen Weihnachten und Neujahr in Berlin ſtattfinden? 
Oder wann und wo ſonſt? 

Auf die vorſtehenden Fragen 1, 2, 3 erbitte ich freundlichſt Antwort bis zum 1. Dez. d. J 

leich ein bitte ich 
. den anliegenden Entwurf zu prüfen und etwaige Abänderungswünſche mir bis zum 15. De- 
zember mitzuteilen, damit ich ſie noch in überſichtlicher Ordnung für die Verſammlung zu⸗ 
ſammenſtellen kann. 

2. den Vertretern Vollmacht zu geben, damit fie über Abänderungsanträge namens ihres Ber- 

bandes beſchließen können. 

In der Gründungverſammlung gilt es nicht nur, über die Satzung zu beraten und zu be 
ſchließen, ſondern auch den Geſchäftsführenden Ausſchuß zu wählen. Dieſe Wahl iſt von ent 
ſcheidender Bedeutung und verlangt eine umſichtige Vorbereitung, wenigſtens, ſoweit es ſich um der 
Vorſitzenden handelt. Nicht irgend ein Zufall darf darüber entſcheiden, wem wir das Steuer be 
großen Vereinsſchiffes anvertrauen. Zugleich muß in dieſer Verſammlung ein Arbeitsplan feſtgeleyt 
werden, denn zahlreich und groß find die Aufgaben, die unfer warten. — Niemand weiß. wie 
bald das Eintreten der geſchloſſenen preußiſchen Imkerſchaft ſich als notwendig erweiſt 

Gehen wir friſch ans Werk, damit die Vorarbeiten fo gefördert werden, daß die Gründung: 
verſammlung womöglich ſchon in den Weihnachtstagen ſtattfinden kann. 

Zur geſchäftlichen ng bemerke ich: Sollte Ihr Verband nicht mehr in einer Vertreter⸗ 
verſammlung zum P. J. V. Stellung nehmen können, ſo wäre doch vielleicht eine ſchriſtliche Abſtimmung 
der Vereine herbeizuführen, deren Ergebnis ſpäter in einer Verbandsverſammlung beſtätigt werden müßte. 

Möge der ſchöne Plan ſich recht bald verwirklichen! 

Neumünſter, Klaus⸗Groth⸗Str. 7, den 17. Oktober 1919. 

Ein hoffnungsfrohes Imkerheil! 
Für den Vorſtand des R für Bienenzucht in Schleswig- Holftein: 
D. Breiholz, Rektor. 


. 
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Preußiſcher Imkerverein (P. J.⸗V.). 


Gelegentlich des Fortbildungslehrganges über die wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Bienenzucht 

6. bis 10. Oktober in Berlin, an welchem Imker aus allen Gauen Preußens teilnahmen, wurde 
er den anweſenden Vertretern der preußiſchen Imkerverbände der Wunſch laut, ebenſo wie in den 
eren Gliedſtaaten Deutſchlands auch die preußiſchen Imkerverbände zu einem Landesvereine zu 
inigen. 

Redakteur Pfarrer Aiſch, Ketſchendorf, hielt eine ſolche Vereinigung für dringend notwendig, 
im eine Stelle zu ſchaffen, mit der das Landwirtſchafts⸗Miniſterium über Bienenfragen in Preußen 
verhandeln und arbeiten kann. 

Erfreulicherweiſe hat der bekannte Imkerſchriftſteller Rektor Breiholz, Neumünſter, ſogleich in 
mergijcher Weiſe die Anregung aufgefaßt, einen Satzungsentwurf hergeſtellt und denſelben an die 
rreußiſchen Verbände mit einem diesbezüglichen Anſchreiben verfandt. 

Freudigen Widerhall und ſichere Unterſtützung wird dieſe Anregung bei allen fortſchrittlichen 
Imkern finden, zumal dadurch das Verhältnis der preußiſchen Imker zur Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände und der hoffentlich wieder einmal auflebenden Wanderverſammlung deutſcher, öſter⸗ 
reichiſcher und ungariſcher Bienenwirte nicht geſtört werden wird. 

Gewiß entſenden zu der von Breiholz vorgeſchlagenen Verſammlung zwiſchen Weihnachten 
und Neujahr in Berlin alle preußiſchen Verbände ihre Vertreter, damit dieſe notwendige Vereinigung 
edt bald zuſtande kommt. Alle Angelegenheiten wird bis zur zn des P. J.⸗V. Breiholz 
mit Geſchick und Umſicht regeln. Friſch ans Werk! K. P. W. 


Iſt eine Weiter züchtung unſerer Biene nagt 
Von E. Gagern, Ludwigsburg. 
1. Allen Imkern iſt unſere Biene noch lange nicht das Ideal einer Honigſammlerin. Wie ſehr 


M ihre Leiſtung doch von der Witterung abhängig! Nur warme, ſonnige Tage vermögen ihre 


Lebensgeiſter zu dem raſtloſen Fleiß anzuſpornen, den wir an ihnen bewundern und ausnutzen. 
Wind, Regen und kalte Witterung zwingen fie oft, in ihrer ſchützenden Behauſung zu bleiben, da ihr 
zarter Körperbau nicht widerſtandsfähig genug ift. Fällt eine folde Periode gerade in die Zeit der 
baupttracht, dann können die Bienen zuweilen nicht ſoviel einſammeln, als fie ſelber für den Winter 
und kommenden Frühling gebrauchen, und eine Mißernte iſt, wie ſo oft ſchon, unſer Lohn für alle 
Arbeit und Mühe. 

Und wieviel Blumen können fie nicht befliegen, weil ihr Rüſſel zu kurz iſt! Und zu dieſen 
Uflanzen gerade gehört die bei uns am häufigſten angebaute, ſtärkſte Honigſpenderin: der rote oder 
Wieſenklee. Nur die Hummel ift imſtande, diefe Honigquelle auszunützen, während unſere Biene an 
ihnen reſtlos vorbeifliegen muß. 

Und wieviel Aerger haben uns doch die Bienen in dieſem Jahre wieder durch die Zügel⸗ 
lof igkeit ihres Schwarmtriebes gemacht! Anſtatt die wenigen Trachttage zur Einerntung des Honigs 
auszunützen, dachten die Bienen nur an Vermehrung und betrogen uns um alle unſere Hoffnung. 

Da iſt eine Weiterzüchtung unſerer Bienen zur dringendſten Notwendigkeit geworden. Das 
ft hinſichtlich Einſchränkung des Schwarmtriebes vielen Züchtern auch gelungen. Durch die Schwarm⸗ 
faulheit ihrer Bienen können fie mit ſtarken Völkern in die Haupttracht hineingehen. Der größte 
Wunſch aber, eine langraſſelige Biene zu züchten, führte bei allen Verſuchen zu Mißerfolgen. Aber 
trotzdem ift die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, auch dieſes Ziel zu erreichen, wenn wir auch noch weit 
davon entfernt find. Wenn wir durch Raſſezucht die Leiſtungen unſerer Haustiere ſteigerten und dem 


entiprecdend ihren Körperbau umbildeten, jo werden wir es auch noch einmal erleben, daß unſere 


Sienen den roten Klee befliegen werden. 

2. Vorausſetzung jeder Züchtung iſt ein Variieren der Formen. Nie gleichen ſich zwei Lebeweſen 
vollkommen. Stets weichen fie in Form oder Farbe oder Größe uſw. mehr oder weniger von einander 
ad. Sie ſchwanken dabei um eine Mittelform (fluktuierendes Variieren), wie Herr Müſebeck das in 
deft 4 dieſes Jahrganges ſehr anſchaulich ausgeführt hat. Eine große Gefahr liegt in dieſer Varia⸗ 
dilität der Individuen für ihre Exiſtenz. Sie könnten ſich zu weit voneinander zerſtreuen; der 
geſchloſſene Kampf der Arten gegeneinander (fo ftellt fi uns der Kampf ums Daſein dar) würde für 
fie ausſichtslos werden und fie müßten zugrunde gehen. Aber eigentümlich! Niemals entfernen fie ſich 
ſehr weit von ihrer Mittelform, ja fie kehren fogar, beſonders wenn man die extremſten Varianten 

„tein“ weiterzüchtet, entgegen jeder Wahrſcheinlichkeit zur normalen Artform zurück. (Vergl. dazu den 
Artikel: Selektion in Heft 7 dieſes Jahrganges!) Ich will nicht ſagen, daß die Individuen über den 
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Mittelweg ihrer Artentwicklung orientiert find. (Zielſtrebigkeit nach Baehr); aber wie das Pendel fei 
Ruhelage nicht kennt und doch wieder dahin zurückſchlägt, ſo werden auch die Weſen, die in ihr 
Bau abſeits der Mittelform liegen, immer wieder bei weiterer Vermehrung dahin zurückgebildet. Welche 
der Grund dieſer Regreſſion iſt, wiſſen wir nicht, wir kennen nur ihre Notwendigkeit, als Entwicklung 
bremshebel zu dienen. 

ö Aber wieviele Aufregung hat ihre Feſtſtellung hervorgerufen! Denn die Gegner der Darwinſch 
Selektionstheorie benutzen dieſe Tatſache, um zu verſuchen, jene aus den Angeln zu heben und 
behaupten: Durch Auswahl ſpez. Varianten und Weiterzüchtung dieſer von der Art abweichend 
Formen kann ihre Entwicklungsrichtung nicht geändert werden. Auf unſere Bienen angewandt, würd 
die ſogenannten Bienen mit kräftigerem Körper und längerem Rüſſel nicht zu züchten fein! Eine fol 
Behauptung iſt nun ſehr gewagt; denn eine Verneinung kann wohl eine Bejahung einſchränken, ab 
nicht aufheben. Die Herausbildung unſerer Haustierraſſen widerſpricht dem auch vollkommen. O 
iſt die planmäßige Züchtung eines großen Milcheuters unſerer Kühe etwas anderes als die planmäßi 
Heranbildung langrüſſeliger Bienen? Ich ſehe darin keinen Unterſchied. Ferner wollen wir bedenk 
daß eine ſolche gewaltſame Selektion widernatürlich iſt; denn die Natur kennt Weiterentwickelung 
Arten nur in großen Zeiträumen und arbeitet viel zu vorſichtig, um ſolche gewaltſame Umbildu 
wie wir ſie verlangen, in wenigen Jahren, durch wenige Generationen hindurch, zu ſchaffen. 
entfernt fie nicht plötzlich eine ganze Variantengruppe einer Art, ſondern läßt die Formen, welche de 
allmählich fih einſtellenden anders geſtalteten Daſeinsvedingungen nicht vollkommen entſprechen, harmonij 
mit dieſen, dem menſchlichen Auge nur nach Ueberſchauen großer Zeiträume erkennbar, verſchwind 
Dabei gewinnt ſie Zeit, den Mittelwert der Art langſam in der Richtung der durch die veränd 
Umgebung bedingte Formveränderung zu verſchieben. Wer ſagt übrigens auch, daß beiſpielsweiſe v 
großen Eltern ſtets große Kinder, von kleinen Eltern ſtets kleine Kinder gezeugt werden? Di 
Progreſſionsidee folder Varianten mag ja eine ganz andere, uns unbekannte fein, und die und i 
Auge fallenden, von dem Artcharakter abweichenden Merkmale (Länge bzw. Kürze uſw.) mögen ſekund 
Natur fein, und durch unſere einſeitige Züchtung iſt vielleicht das betreffende Progreſſit.:sprinzip gettó 
worden, und erft wenn es uns gelingt, dieſen primären Faktor nach Erkenntnis desſelben unſeren 
Züchtungsplan einzufügen, mögen wir auch Einfluß auf den ſekundären gewinnen und dann die 
Regreſſion ſich harmoniſch dem Entwicklungsprinzip der Natur eingliedern ſehen. Beſcheiden woke 
wir bekennen, daß wir noch lange nicht am Ende unſeres Erkennens find und wollen, geſtützt auf dir 
Erfahrung unſerer Haustier⸗ und Kulturgewächszüchter, an die Herausbildung einer tüchtigeren Bienen 
raſſe weiter glauben. 

3. Dann ſchon lehrt dieſelbe Regreſſion, welche eben die Bedeutung der Selektion auf Grund 
der Varietätenbildung verneinte, daß es eine beſondere Art Variation gebe, bei welcher fie völlig 
verſage, welche alfo erblich ift und nicht um einen Mittelwert wie die (Darwins i fluktuierende ſchwand 
und zu ihm zurückkehrt. Sie verhält ſich völlig wie eine Art. Die Urſache dieſer Mutation, fo iR f 
genannt worden, ift noch nicht feſtgeſtellt. Wenn ihr Auftreten uns auch unvermittelt erfcheint, dürft 
fie im Innern des Organismus doch ſchon längſt vorbereitet fein. Vielleicht gelingt es den Züchtern net 
einmal, fie planmäßig hervorzurufen, um durch ihre Vermittlung auch da Züchtungsprodukte zu ſchaffen. 
wo die bisher bekannten Mittel bis jetzt verſagten. Uns Imker aber verpflichtet fie zu der Aufgad. 
nur die größten und ſtärkſten Königinnen zur Zucht zu verwenden, welche aus fleißig fliegenden Völker 
ſtammen, ebenſo auch nur ſolche Drohnen. Vielleicht daß dabei einmal unſer Zuchtideal als Mutation 
auftritt und durch Vererbung erhalten bleibt. i 

4. Nach Lamarck ift noch ein Weg zur Weiterzüchtung unſerer Biene moglich. Er lehrte nämlich 
daß fih Organismen und ihre Organe veränderten Lebensbedingungen dadurch anpaſſen, daß fold. 
welche mehr gebraucht werden, ſtärker, größer, vollkommener in ihrer Funktion werden, während folge 
welchen die Uebung mehr oder weniger fehlt, rudimentär werden und ſogar ganz verſchwinden können 
Auf unſere Bienen angewendet, würde beiſpielsweiſe die Herauszüchtung eines langen Rüfjels dadurd 
zuſtande gebracht werden können, daß wir die Bienen nur ſolche Blüten befliegen laffen, in welcher 
der Honig verhältnismäßig tief liegt, ſo daß ſie den Rüſſel gehörig ſtrecken müſſen, um ihn zu erreichen 
Dann wird der Rüſſel ſich dieſem Umſtand anpaſſen und länger werden. Indem man auf dien 
Wege dann planmäßig weiterſchreitet und ihnen immer langröhrige Blüten als einzige Weide bietet 
wird der Bienenzüchter zuletzt den Bienenrüſſel ſoweit geſtreckt haben, daß er quh den Nektar dei 
Wieſenklees erreichen kann; die Theorie ift ja ſehr gut, aber die praktiſche Durchführung derfelde: 
nicht möglich. Denn zunächſt fehlt es an einer ſpeziell für Bienenzüchtung geſchaffenen Trachtgegend 
und dann ift auch noch fraglich, ob dieſer Weg in abſehbarer Zeit Erfolg haben wird. In einer 
Dutzend Jahre iſt dieſe Umbildung gewiß nicht zu erzielen. 


— — 
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Volksbienenzucht. 
Von Lehrer W. Rothe, Neuzelle, Kr. Guben. 


Der Verfaſſer des Artikels „Volksbienenzucht“ in Nr. 6 »dieſes Blattes fleht auf dem auch von 
brenden Imkern vertretenen Standpunkt, daß der Erfolg in der Bienenzucht, von Tracht⸗ und Wetter- 
uthältniſſen abgeſehen, einzig und allein von Geſchick und Erfahrung des Imkers abhängt, und der 
beute ſo gut wie gar keine Bedeutung in bezug auf reichere und ſichere Honigernien beigemeſſen 
derden könnte. Dieſe Herren wollen daher die einfachſte und billigſte Beute, möglichſt mit Ober⸗ 
handlung, zur Grundlage einer Volksbienenzucht gemacht wiſſen, und in ihren Monatsanweiſungen 
u den Fachblättern geben ſie Jahr für Jahr volkstümliche () Erläuterung züchteriſcher Maßnahmen, 
kr Meiſterſtücke imkerlicher Kunſt. Wenn das einer lieft, der das Volk kennt, der ſchüttelt den Kopf 
krüber, was dem einfachen Bienenhalter — denn das ift der Volksimker — da zugetraut wird. Schwarm⸗ 
xıhinderung: Suche die Königin aus ſtarken Völkern und ſperre fie auf einige Waben ab (die dazu 
rforderliche Vorrichtung baſtle möglichſt ſelbſt)! Oder: Schneide alle Weiſelzellen aus! Gib Bau⸗ 
uhmen, die du alle 5—6 Tage ausſchneideſt! Züchte Königinnen und weiſele regelmäßig um! Mache 
iunſtſchwärme und Ableger! Ueberwintere oben, d. h. hänge im Herbſt den ganzen Brutkörper in 
kn Honigraum, im Frühjahr umgekehrt! uſw. Gehört nicht zu all dieſen Künſten der erfahrene, 
late Blick und die ſichere Hand des Meiſters, der in jahrelanger Praxis die nötige Ruhe und Aus⸗ 
kuer erworben hat? Ja, lieber Imker, übe dich nur und verſuche, es wird dir ſchon 
udlich gelingen; durch Schaden wird man klug! Uns iſt's nicht anders ergangen! 
Bohl, wer ein Imkerherz hat, der befolgt die Anweiſungen; der großen Mehrzahl iſt damit aber 
nchts geholfen. 

Meine Herren! Ich kenne das Volk ganz genau; auf Hunderten kleiner Bienenſtände einfacher 
ute war ich im Laufe der Jahre als „Bienendoktor“ tätig. Wie oft wird man gerufen: „Sehen 
sie doch mal das eine Volk nach, das muß weiſellos fein!” „Ach ſchlagen Sie doch mal den Schwarm 
m!“ Der Volksmann will nichts wiſſen von Königinnenſuchen und -abfperren, Um: 
seifeln, Umhängen, Ablegerbilden, Schwarmverhindern uſw. Am liebſten will er mit den 
Bienen gar nicht in Berührung kommen. Und doch will er alle Jahre feinen Honig, wenigſtens fo- 
viel er für ſich braucht, alfo beſcheidene — aber ſichere Erträge. Und er weiß fih zu befinnen, daß 
bes früher immer fo geweſen ift. Gab es wirklich ſchon ſolche Zeit? Jawohl! Mein Großvater, 
randwirt im Sternberger Sand⸗Höhenlande, imkerte fo: Er hatte nur Körbe. Alle fallenden Schwärme 
wurden angenommen, zum Teil zuſammengeſchlagen. Im Notfalle dienten Bierfäßchen mit aus- 
zeſchlagenem Boden als Wohnung. Im Herbſt wurde nun geſichtet. Die ſchwerſten Körbe und alle 
echwärme, die nicht winterſtändig ſchienen, bekamen Schwefel zu riechen. Und dann füllten ſich die 
bonigtöpfe, und Wachs gab's maſſenhaft — alle Jahre! War das nicht einfach und leicht und 
"derer, guter Erfolg? Könnten wir das nicht auch wieder fo machen? Aber da höre ich ſchon laute 
droteftrufe von wegen Schwefel⸗ und Raubwirtſchaft! 

Großvaters Sohn, mein Onkel, war auch einer von den Modernen; er kaufte ſich „Kaſten“! 
da, das ift doch ganz was anderes, wenn man fo einen gefüllten Honigraum leeren und die Waben 
Bön ſchleudern kann! Ja, wenn! Aber die „Käſten“ wollen auch danach behandelt fein. Es gab 
zuch Schwärme, aber ſpäter; es wurde nichts mehr aus ihnen. Da half auch kein Futtertopf! Sie 
fingen über Winter ein, und die abgeſchwärmten Muttervölker dazu, während Großvater das gar 
nicht kannte; er brachte feine Völker meiſt vollzählg und gut durch den Winter — ohne Zuckerfütterung. 
deim Onkel dagegen war im Frühjahr immer große Leichenſchau, und im Herbſt fehlte der Honig, 
und zentnerweiſe mußte Zucker gekauft und gefüttert werden. In ſeinem Aerger ſchenkte er mir eines 
thönen Lenzes alle feine Bienen. 

Ja, jeder erfahrene Imker weiß, daß da doch eine ganze Menge dazu gehört, ehe man ſo weit 
mmt, daß man feine Völker zu meiſtern verſteht und ihnen die nötige Förderung in der Entwicklung 
teil werden läßt, um einigermaßen ſichere Ernten vorherſagen zu können, wenn das Wetter paßt. 
zu bemerken wäre noch, daß die Trachtverhältniſſe jener Gegend von Großvaters bis zu heutiger 
geit genau die gleichen geblieben find und ziemlich dürftig waren. Wer hatte alſo am Niedergang 
der Bienenzucht bei meinem Onkel ſchuld? Der „Kaſten“ oder der Imker? Wir ſehen einmal, 
daß die Beute doch einen gewiſſen Einfluß auf die Honiggewinnung hat, und ander: 
tits, daß die Bienenzucht in ſolchen „Käſten“ viel ſchwerer und unſicherer iſt als die 
Kaubkorbwirtſchaft. So wie dem Onkel aber geht es allen unſern Volksimkern. Alle lieben fid 
detleiten, fih die vielverſprechenden „Käſten“ anzuſchaffen, verſtanden und verſtehen es heute aber 
wó nicht, die Bienen kaſtengemäß zu behandeln. Ehe der Kleinimker das lernt, darüber 
kirot er. Und dennoch haben ſich heute alle auf den „Kaſten“ verſchworen; einige gute Zufallsernten 
haben’3 ihnen ungetun, und jeder hat fo das Gefühl, daß das immer fo fein könnte und da etwas 
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noch nicht richtig klappt. Rückkehr zur Korbbienenzucht ijt aber heute nicht mehr möglich 
volkstümliche Mobilbienenzucht nur denkbar. Darum nutzen alle dieſe gutgemeinten Vo: 
ſchläge zur Wiederaufnahme der Korbbienenzucht nichts; denn jeder Imker weiß, daß es etwas Beſſere: 
gibt, und er will teilnehmen am Fortſchritt, und der bloße Bienenhalter bedarf erft recht aller techn! 
ſchen Hilfsmittel. | 

Wie nun helfen? Die Mobilbienenzucht ift ſchwer, und fo, wie fie jegt betrieben und bejchrieben 
und empfohlen wird, nichts fürs Volk. Die Erfinder moderner Beuten — wer zählt die Völler 
nennt die Namen? — verfolgen doch offenſichtlich denſelben Zweck: die Bienenzucht muß leichte 
und ertragreicher und erfolgſicherer werden. Und das haben fie tatſächlich erreicht. (? Die Schrift. 
leitung.) Wär's nun nicht ganz ſelbſtverſtändlich, daß unſere Führer ſagten und ſchrieben: „Juke 
macht eure alten „Käſten“ zu Brennholz und ſchafft euch halb ſoviel moderne Beuten an, darin 
die Bienenzucht leichter, intereſſanter und einträglicher; der höhere Preis ſpielt keine Rolle!“ T 
wäre meiner Anſicht nach der vernünftigſte und beſte Rat, ſtatt wie bisher vor Anſchaffung mode 
Beuten zu warnen und ſogenannte „Volksbeuten“, möglichſt zum Selbſtbauen, zu konſtruieren, die 
Einfachheit der Inneneinrichtung nichts zu wünſchen übriglaſſen. Ohne Bedenken müßten al3 pralni 
erprobte neue Beuten den Imkern empfohlen werden; denn leichter machen fie die Imkerei auf j 
Fall. Sie ſparen manchen Eingriff und regeln manche dem Volksimker unbehagliche Arbeit du 
einen Handgriff; die eine Beute dies, eine andere jenes. Und ſo beſteht die unumſtößliche Tatſa 
daß die Bienenzucht in „einfachen“ Beuten ſchwer, in „komplizierten“ dagegen leicht iſt, woraus a 
noch lange nicht der Schluß gezogen werden darf, daß, je komplizierter die Beute, deſto leichter 
Bienenzucht in ihr iſt. Aber das gewöhnlich als Abſchreckungsmittel aufgeführte „Komplizierte“ 
in Wirklichkeit nichts weiter als zweckdienliche Einrichtung zur mechaniſchen Regelung oft umſtändlich 
ſchwieriger Maßnahmen. Das gab mir zu denken. Ich ſah, wie ſonſt komplizierte Maſchinen d 
einfachſten, ungeſchulten Leuten bedient werden. Wie, wenn es nun gelänge, die Bienenzucht in 
höhtem Maße zu mechaniſieren, d. h., alles das, was geübte Imker mit verſtändig vorbereitel 
ſchwierigen Eingriffen bezwecken und erreichen, durch bloße Handgriffe von außen zu erledigen, da 
wär's leicht, dann könnte es jeder — dann wäre es Volksbienenzucht. Es iſt nun dje Frage, 
durch einen Zug am Schieber, z. B. Bruteinſchränkung, Schwarmverhinderung, alſo Dinge, die bit 
nur durch häufige umſtändliche Eingriffe und nur von fortgeſchrittenen Imkern bewirkt werden, 
alſo ſo etwas ſich von außen mechaniſch regeln läßt. Die bekannten neuen Beuten haben dieſe Fra 
teilweiſe gelöſt, doch in keiner wird zielbewußt alles das beſeitigt, was dem Volksmann nicht befor 
vielmehr muß ſich der Imker in faſt allen, 3 B. der ſattſam bekannten Methode der Sdra 
verhinderung befleißigen, ſelbſt in ſolchen, die den Schwarmbetrieb als Lockmittel in den Vordergru 
rücken. Noch einmal: Abſperren der Königin, Suchen derſelben und künſtliche Nachzucht, Ablegermo 
und Umhängen, Weiſelzellen⸗ und Baurahmenausſchneiden alle paar Tage uſw., davon mag der ci 
fache Imker nichts wiſſen. So gibt es noch keine Volksbeute, die Bienenhaltung ermöglicht, ja 
ſogenannten Volksſtöcke find gerade das Gegenteil davon und verleiden vielen Leuten, die anfängii 
Luſt und Liebe zur Imkerei verſpürten, die ganze Arbeit. Das ſollte doch endlich erkannt und du 
richtige Aufklärung Wandel geſchaffen werden. 

In dem Streben, Volksbienenzucht im dargelegten Sinne, moderne Mobilbienenzucht zu 
möglichen, konſtruierte ich den M-Zwilling, indem ich mir alle brauchbaren Errungenſchaften dienß 
machte und vor allem darauf bedacht war, jene mißliebigen Maßnahmen und Eingriffe durch Ha 
griffe mit gleicher Wirkung zu erſetzen oder ganz überflüſſig zu machen. Das iſt mir vollauf gelung 
So z. B. Schwarmverhinderung und Bruteinſchränkung. Welchen Zweck verfolgt man denn mit d 
Einſchränken der Brut? Sie fol bekanntlich die Flugbienen zur Trachtzeit ſoviel als möglich 
Brutpflege entbinden und gleichzeitig durch nur mäßige Volksvermehrung das Schwärmen unterdrücken 
Mit viel Mühe und Geduld erreicht der Meiſter fein Ziel, während dem Anfänger reichlich Mißerfo 
beſchieden find. Erreicht man nun nicht dasſelbe viel leichter, ſicherer und gründlicher dadurch, de 
man die Flugbienen einfach abſchaltet und fie unter Zugabe einer Königin zu einem baus und jama 
eifrigen Schwarm vereinigt, der in wenigen Tagen eine ſtattliche Zahl ihm gereichter Waben zu fü 
und dabei im Brutraum die ſchönſten Waben zu bauen imſtande iſt? Ja, das geht wirklich bei 
Einrichtung des M-Zwillings durch einen Zug, und der Erfolg ift verblüffend. In drei Tages 
alle Arbeit auf dem größten Stande gleichmäßig erledigt, und dann ift der Imker aller Sorge v 
Angſt um das leidige Schwärmen den ganzen Sommer über enthoben. Der Bauer geht aufs m 
der Arbeiter genießt feine Mittagſtunde, und der Beamte hat endlich Ruhe bei feiner Arbeit. L 
oft mußte ich früher vormittags mal aus der Schule in den Garten rennen, um mir ja keinen Schw:: f 
entgehen zu laſſen! Jetzt ift das nicht mehr nötig. Zu einer Zeit, die mir genehm if, erledige $ 
die Arbeiten an den Bienen. Der Imker iſt endlich frei! 

Das Umweiſeln iſt ebenfalls nur noch ein bloßer Handgriff. indem man nur „tig hat. 
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i Schlitten ſtehende Brutkörper zu vertauſchen, aljo kein Eingriff, kein Königinſuchen, kein Zuſetzen 
fraglichem Erfolge. Wenn nötig, kann die Königin in dem ſtärkſten Doppelvolk ſelbſttätig gefangen 
eine andere gefahrlos zugeſetzt werden. Weiſelzucht und Erneuerung, Brutneſterneuerung erfolgt 

tz automatiſch. Honigentnahme ſtichlos. Die Wanderung, auf eine ganz neue Grundlage geſtellt, 
bequem und erfolgſicher; der Imker wandert nur mit dem durch die Flugbienen zweier benachbarter 
lecke verſtärkten Betriebsvolke und läßt alle Standvölker daheim. Gute Ueberwinterung fichert die 
joksbeſtände, die alljährlich leicht bis 100% vermehrt werden können. 
Bei alledem waltet in der Einrichtung meiner Beute die größte Einfachheit. Schon wer ſich 

e Handhabung der Beute eingeprägt hat und die Reihenfolge der vorkommenden Handgriffe pünktlich 

rührt, kann die beiten Erfolge erzielen, kann fogar, da alle Völker nach Schema F behandelt werden, 

Hort eine größere Anzahl bewirtſchaften, ohne erſt eine jahrelange praktiſche Schulung durchmachen 

a müſſen. So wird Bienenhaltung möglich, und das it Volksbienenzucht, ebenfo leicht 

ud erfolgſicher und gewiß noch ertragreicher als die frühere Raubkorbwirtſchaft. Zwei 

ter drei Bienenſtöcke machen niemals viel Arbeit, ganz gleich, welche Beutenart benutzt wird; doch 
mmt es vielmehr darauf an, daß ihre Betriebsweiſe ſich zwanglos in den geſamten Wirtſchafts⸗ 
trieb einordnet und nicht ſtörend und verſäumend trotz aller Nebenſächlichkeit die Hauptaufmerkſamkeit 

s Beſißzers verlangt, zu einer Zeit noch dazu, wo die Hochflut landwirtſchaftlicher Arbeiten einſetzt 

der wo der Beamte, der Arbeiter ſeinem Berufe, ſeiner Beſchäftigung nachgehen muß. 

Eine Beute, bei deren Betriebsweiſe dieſe Geſichtspunkte maßgebend ſind, wird 
inſpruch auf die Bezeichnung „Volksbeute“ erheben können. — Wer gibt mir recht? 
wöhnlich melden ſich nur Widerſprechende! — 


| Imkers Wanderfahrt ins Bienenland. 
v. : Von H. Weſſel, Höxter. 


Wenn die Sonne in das Zeichen des Löwen getreten iſt, wenn die Buben ſchon nach den grünen 
epfeln ſchielen, wenn fih die Beeren der Ebereſche zu roten und die Haſelnüſſe zu bräunen beginnen, 
mu tritt die Heide in Blüte und erfüllt bis Kreuzerhöhung (14. September) einen großen Teil 
zſers nordweſtdeutſchen Vaterlandes mit ihrem würzigen Duft, und für den Heideimker beginnt die 
ſehnſüchtig erwartete Honigernte. Bienengeſumm und Honigduft erfüllt wochenlang die ſonſt fo 
We, ernſte, wehmütige Heide, auch dieſes braune, lange verachtete Bräutchen hält feinen Hochzeitszug, 
enn die andern Blumen ihren Brautſchmuck ſchon längſt abgelegt haben. Kein Wunder, daß in 
tier Zeit die Heide viel beſucht wird, beſonders von Imkern. Auch ich wäre wohl ſchon eher Hin- 
Kommen, wenn nicht der lange Krieg hindernd dazwiſchengetreten wäre. Aber in dieſem Jahre 
ute mein Lieblingswunſch zur Ausführung kommen. Zunächſt mußte nach einem Stande Umſchan 
chalten werden. Nach dem Vorbilde des Erzvaters Noah ließ ich 3 Tauben in Geſtalt von drei 
oſtkarten ausfliegen; aber auch hier kam eine nicht wieder, eine war unbeſchrieben und erft die legte 
rachte den Oelzweig in der kurzen, aber korrekten Mitteilung, daß, da der eigene Beſtand während 
e Krieges zurückgegangen, ar 20 Völker noch Platz fei. Ich verhandelte nun mit der Bahnver⸗ 
„iltung wegen des Transportes und erreichte, daß mir ein eigener Wagen geſtellt und das läſtige 
mladen vermieden wurde. So trat ich denn am 17. Juli nachts 12 Uhr mit 22 Völkern, 12 Alberti, 
Dadant, 4 Strohkörben und 1 Knacks ⸗Volksſtock meine Reife an. Der Tag war warm geweſen, 
ie Nacht war recht kühl, und als mein Eilgüterzug bei Stadtoldendorf die höchſte Stelle der Ein⸗ 
utelung zwiſchen Solling und Hils erreichte, ſtand der gute alte Mond in voller Klarheit am tief- 
auen Nachthimmel und zeigte uns den Weg nach Kreienſen, beſonders auch die Tunnels, die wir 
acht verfehlen durften. Ich entſinne mich nicht, den alten Herrn je in einer ſolchen Nähe betrachtet 
u haben, aber auch an ihm ſchienen die ſieben teuern Jahre nicht ſpurlos vorübergegangen zu fein. 
nt den kugelrunden Backen war auch das bekannte joviale Lächeln verſchwunden, und die Ohren 
ngaten fich in erſchreckender Lunge. Im tiefften Frieden lagen die Walddörfer da, hie und da ein 
ywacher Lichtſchein; ein langgezogener Hahnenſchrei in der bekannten C-Moll-Tonart und ein kurzes 
undegebell zeigten, daß die bewährten Dorfpoliziſten in alter Treue ihres Amtes walteten und trotz 
deichlagnahme, Enteignung und Rationierung nicht ſtreikten. Gegen 4 Uhr erreichten wir den Knoten- 
tt Kreienſen, wo mein Wagen auf Veranlaſſung des freundlichen Betriebsleiters, der auch Imker 
„ einem Perſonenzuge angehängt wurde. Dasſelbe geſchah in Hannover. Um 10 Uhr erreichte ich 
en Beſtimmungsort. Kurz vorher hatte ich noch ein amüſantes Erlebnis. Einer der Fahrgäſte 
merkte an meinem Hute eine lebende Biene, welche nun ſchon über 100 km im eugften Familien⸗ 
„ſchluß mit mir gefahren war und ſpäter auch in ihren Stock zurückkehrte. Als ich erſteres meinen | 
eiſegefährten mitteilte, war die Verwunderung allgemein groß, und jedermann pries die Treue und | 
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Anhänglichkeit des guten, fleißigen Tieres mit lauter Stimme. Soweit war die Reife ja ganz 
lich verlaufen, aber nun kam das Mißgeſchick. Auf der Endſtation fehlte mein Wagen, die Ache 
heiß gelaufen, und er hatte zwei Stationen vorher ausgeſetzt werden müſſen. Nach zwei Et 
kam er an, da es gegen Mittag heiß geworden war, befürchtete ich das Schlimmſte, doch war 
Völker wohlauf, ſogar die Dadantkaſten, die ich für die Reiſe erſt hatte einrichten müſſen, hatten 
verſagt. Schnell waren die Völker ausgeladen, und nun ging es durch den Ort und das Feld. : 
mit feinen weißen Buchweizen⸗, gelben und blauen Lupinen⸗ und roten Mohnflächen einen ſchac⸗ 
artigen Anblick gewährte, dem Stande zu. Wir näherten uns einem Föhrenkampe. „Flieh, flieh, 
warnte der Häher, und ſofort verließ ein verſchlafenes Häslein in recht eiliger Gangart fein je 
Lager, und bald erreichten wir den Stand. Unter fieben alten Föhren war er feſt und fider e 
rundherum nickten weiße und braunrote Heideglöckchen, und in den büſcheligen Föhrenzweige 


Machangelbüſchen fang die. Heidemuhme ihr altes leiſes, ſchwermütiges Lied. 
Einen Augenblick legte ich mich nieder ins Heideka 
„träumte von meinen Honigernten“, dann ſchritt ich einer nahen Wieſe zu, wo mein Wirt zwei 
Heu laden wollte, und dazu wurde es hohe Zeit; denn im Nordweſten türmten ſich ſchwarzer $ 
auf, Blitze zuckten, Donner rollten. Als Landwirtsſohn wußte ich, was hier zu tun war; Noz 
ziehen, große Harke nehmen, und nun „im Schweiße des Angefſichts“ die Wieje auf und ab. Bei 
lächelte mein Wirt. „Hi, hi, hi,“ Höhnte der Häher, „Ha, ha, ha“ ſpottete die Elſter. Bald 
die Fuder geladen und wurden geborgen. Ein gutes und reichliches Abendeſſen entſchädigte mi 
die Mühen des langen und anſtrengenden Tages. 
den Stand, fand alles in Ordnung und mußte unn an meine Heimkehr denken. 

Mit Dankesworten verabſchiedete ich mich von meinen Wirtsleuten, die mich gut aufgenz 
hatten. Mein Wirt ift ein mittlerer Bauer, der fider ſchon 50 Ernten gewältigt, ernſt im 3 
und Handeln, kurz und klar in der Rede, fleißig und ſtrebſam. Am Hauſe hat er einen St 
100 Volker, außer dem von mir beſetzten noch einen Heideſtand für 60 Völker. In den m 
Stunden unſers Beiſammenſeins belehrte er mich über die Natur der Heidebiene, über Heideſch⸗ 
Befriedigt kehrte ich in mein Weſerſtädtchen 
und warte auf meine Schulferien, in denen ich von der Heide noch etwas mehr zu ſehen beko 


freigelaſſen und begannen ihr Vorſpiel. 


Korbflechten, Schwarmbeutel, Honigernten uſw. 
hoffe als diesmal. 


Selbſthilfe. 


Von Apotheker A. Reißmann, Schmölln, S.⸗A. | 


In einer dreietagigen Drillingsbeute überwinterte 
ich drei Volker von 5 gleicher Stärke. Sie 
gen im Frühlahr auch alle gut, aber ich gewann den 
indruck, als ob das linksſeitige etwas nachließe. Alle 
An eichen waren vorhanden, da ſämtliche drei Völker 
weiſelrichtig waren. Auffällig war nur, daß das mittlere 
Volk viel raſcher zunahm als die beiden Nachbarvölker. 
Da nahm ich das linke auseinander und fand auch keine 
Spur von Brut. Die Beute wurde entleert, die Bienen 
in den Garten abgekehrt und die noch teilweiſe gefüllten 
Waben anderen Völkern zugehängt. Da ich das Flug⸗ 
loch offen gelaſſen hatte, flogen jedoch die Bienen in den 
nächſten Tagen in den leeren Kaſten weiter ein und aus, 
p daß ich denſelben nochmals öffnete. Dabei entdeckte 
Li daß bie Bienen in größerer Menge an der inneren 
ittelmand ſaßen und dort ein lebhafter 1 durch 
ein Loch in der Wand zum mittleren Volke ſtattfand. 
Nun war mir alles ſofort klar. Dort befindet ſich ein 
mit Blech ausgekleidetes rundes Loch, das zum Ver- 
einigen von Völkern dienen fol und mit einem runden 
Kork verſchloſſen iſt. Dieſer Kork war faſt zur harne von 
den Bienen durchgenagt worden und mag vielleicht, wie 
viele größere Korle, recht porös geweſen fein, jo daß der 
Geruch des mittleren Volkes durchgedrungen iſt. Die 
klugen Bienen hatten ſich aljo im Gefühl ihrer Weiſel⸗ 
loſigteit den Weg zu einer neuen Königin ſelbſt geöffnet 
und flogen nun, nachdem ich das Vereinigungs loch wieder 
aut verſchloſſen hatte und auch das Flugioch ihrer alten 
Beute geöffnet blieb, in lebhafter Weile hinaus in die 
ſchöne Rapstracht. Daß ſolche vereinigte Völker weit 
mehr eintragen als zwei ſchwache, iſt wohl bekannt, und 
ich hatte meine große Freude daran. ` 


Die Völker r 


Am andern Morgen beſuchte ich dann nu 


Nach etwa 14 Tagen fiel mir aber auch das 
Nachbarvolk auf. Es nahm verhältnismäßig zu 
u, und ſo nahm ich auch dieſes auseinander. 
eckte ich dort die ſchönſte Buckelbrut, und das 
gunga an der mittleren Seitenwand war et 
urchgenagt. Nun brauchte ich „ nid 
u wundern, daß das mittlere Volk anpergeri 
fart war und frühzeitig ne big baute, während 
anderen Völter noch gar nicht daran dachten. Na 
wurden da nun auch die Budelbrüter abgelek:; 
olhe Völker find ja anders kaum zu kurieren, u 

ahrungen vieler Imker lehren. 


So hatte ich alfo ein aus drei Völkern wer: 
ſtarkes Volk, das die dritte Etage Ende Mai fai 
etragen hatte, trotz des oft recht kühlen Wetters 
Rape tracht war reat gut; denn gerade das kalte 
jabr hatte die meiſten Inſekten, und damit ar 

apskäfer heuer nicht aufkommen laſſen. 

Beweiſt uns nun die geſchilderte Selbſthelſ 
beiden weiſell os gewordenen Völter die bewunde⸗ 
werte Klugheit Aleks Bienen, fo gibt der Borte- f 
aber auch die Lehre, daß es durchaus nicht zwei 
iſt, die in den Mittelwänden ſolcher Bienen ` 
brachten Vereinigungslöcher mit Korken. die ja 4 
jetzt kaum zu haben jind, zu verſchließen, fondi 
dieſem Zwecke beffer Holzſpunde zu verwenden £ 
mich war es aber gerade gut geweſen, daß die 
u zernagenden Korte vorhanden waren, dent 

ereinigung hatte ſich ohne menſchliche Hilfe feibi: 
vollzogen. l | 


ine wirkliche Bienenzucht erfordert bekanntlich die 
äßige rechtzeitige 5 der Königinnen, fo» 
die Haltung einer geeigneten Raſſe, weiter eine für 
mier handliche, für den Bien N Kaſtenform 
dlich doch wohl auch den Ausbau der Bienenweide. 
inzelne „Honigpflanzen“ um den Bienenſtand her⸗ 
iepen, ift Spielerei. Mehr Wert hat ſchon, wenn 
em größeren Garten Mohn, Boretfch u. dergl. fiğ 
Biumenbeeten ſelber immet wieder ausſäen dürfen; 
irtſchaftsgarten erhält dadurch einen Rahmen ent⸗ 
der farbiger Wildnis, und die Bienen haben an⸗ 


die — von mir ſeit Jahren erſtrebte — Verbindung 
enen zucht mit der Landwirtſchaft. 
er Imker, dem einiges Gartenland zur Verfügung 
kann Bienenweiden, aus denen Honigernten 
n, nicht ſchaffen. Aber er kann doch z. B. durch 
Himbeeranlage auf die oftmals gefährlichen Wochen 
en exfter und zweiter Wieſenblüte eine Art Lebens⸗ 
icherung für Feine Bienen errichten. Geeignet find 

die lange und nicht zu früh blühenden Sorten. 
Himbeerſtrauch gehört zu den Pflanzen, die jedes 
honigen. 

Man pflanzt die auf Ellenlänge eingekürzten Stauden 
ibrend des Winters in mindeſtens Im Abſtand von 
ander. Himbeerſträucher ſtellen an Boden und Klima 
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Bienenweide und Bimbeerſtrauch. 


Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. : 


d damit ein wenig zu tun. Die richtige Löſung erf 


nur geringe Anſprüche. Dagegen muß der Boden, da⸗ 
mit die Pflanzen raſch einwurzeln, gut vorbereitet, d. h. 
durchgegraben und gedüngt werden. Mehrere Jahre ge⸗ 
nügt alsdann ein Jaucheguß im Spätjahr. anche 
Sorten treiben ſehr viel und weit i Ausläufer, 
ſie ſind im Garten unerwünſcht; überdies bringt eine 
dichtere Pflanzung weniger und minder ſüße Früchte. 
Andere Sorten lann man bei einiger eee gerade⸗ 
zu an Stelle des in manchen Böden überaus langſam 
heranwachſenden Johannisbeerſtrauches halten. Von den 
jungen Trieben, an denen im folgenden Jahre die Früchte 
einen, läßt man jedesmal nur etwa drei empor 
wachſen; die ſchwächeren ſticht man ab und trocknet ſie 
u Tee, auch als Ziegen⸗Leckerbiſſen finden fie ſinnreiche 
erwendung. Während des Winters kann man die neuen 
Triebe auf etwa Meterlänge zurückſchneiden, auch kann 
man jedem Stock einen Pfahl geben, woran man die 
niederneigenden Ruten ſpäter anbindet. Die dürren 
Stengel, die während des abgelaufenen Jahres getragen 
haben, bricht man aus. 
ine Sorte, die ich aus eigener Erfahrung für unſern 
Zweck und auch für rauhes Klima empfehlen kann, ift 
„Winklers Sämling“. Etwa vierhundert Stöcke bringen 
mir n einen i tadelfreier, köſtlicher Beeren, 
wobei das, was die Pflückerinnen in den eigenen Mund 
ſtecken, nicht gerechnet iſt. | 


Wintergedanten über Sehrung, Gewichtsabnahme und Lüftung. 


Von Wilhelm Matthes. 


Eine der wunderbarſten Leiſtungen des Bienenvolkes 
mir immer der Kampf mit der Kälte geweſen. Wer 
zen zum Schen hat, weiß, daß fogar im Sommer 
andhe Biene in zu tiefer Temperatur erſtarrt. Die 
terne, alfo auch unſere Erde, beſitzen durch den Druck 
ret ungeheuren Maſſen eine Wärmequelle, die eigentlich 
verſagen kann. Unſere Erde wird daher in ihrem 
nern ewig ein Flammenmeer bleiben (7 D. Schr.). 
cies ewige Feuer ift nichts als die golge der Bewegung 
er Teilchen nach einem gemeinfamen Mittelpunkt. Es 
jt nahe, auch bei der Bienenkugel, die ſich ähnlich wie 
Erde nach einer Mitte zuſammenzieht, an dieſes Welt- 
eg zu denken. Aber die Sterne lehren uns auch, daß 
t einheitliche Druck an die Größe und Dichte der Maſſen 
dunden ift. Sehr große Maſſen, wie die Fixſterne fie 
igen, erzeugen nicht nur Wärme, fondem auch Lite 
fen, Elettrizitätswellen u. f. f. Kleine Monde können 

ihrem Innern wahrſcheinlich wenig Licht oder nur 
ärme hervorbringen. Durch Vergleich mit der Drud- 
it der Bienenkugel merten wir fofort, daß bei der 
einheit der Bienenmaſſen von einer Wärmeerzeugung 
iglich durch die Zuſammenpreſſung nicht geredet 
rden kann. Was die Vienenkugel durch Druck leiſtet, 

nichts als Zuſammenhaltung der Lebenswärme. 

iſt dasſelbe, wie wenn wir etwa im kalten Bett 
Waärmeerhöhung die Beine an den Leib ziehen 
d die Arme auf die Bruſt preſſen: eben eine Ver⸗ 
nerung unſerer Oberfläche edes lebende Geſchöpf 
ht ſich bei zu tiefer Wärme nach Möglichkeit zuſammen. 
nn uns friert, eſſen wir. Lebensnötige Wärme kann 
r ee Yet werden, wenn dem Körper das Material 
zu zur Verfügung ſteht. Dieſen Satz ſtößt keiner um, 
g er auch noch jo viele Thermometer in die Bienen⸗ 
ube fteden und jede Stunde die Grammwage ableſen. 
r fol man nicht denken, daß Gewichtsabnahme gleidh- 
+ gleichbedentend mit Zehrung ift. Man könnte geneigt 
, wenn die Bienen etwa : Pfund Futter aufnehmen, 
3 nun das Volk ½ Pfund Gewichtsabnahme zeigt. 


Leichter ift nnr die Honigwabe geworden, nicht das 
Geſamtvolk. 

Beim Sinken der Temperatur ſind die Lebenstätig⸗ 
keiten, innere Lebens vorgänge wie Verdauung, Blutbildu 
Blutzirkulation, Säftebildung, Aufbau des Körpers, 
mung ſowie 1 755 Arbeiten als Bewegung, Nahrungs- 
aufnahme, Nahrungsabgabe, Entdeckelung der Zellen, 
8 ung, Zellenreparatur u. a., berabgeftimint. bei- 
nahe eingeſchlafen. Alles Leben ſteht unter dem Geſetz 
der höchſten Sparſamkeit. 

Steigende Wärme dagegen regt alle Lebensvorgänge 
7 größerer Energie an. Die Traube lockert ſich, ſie nimmt 

ewegung an, ſie ſchafft Futter herbei, beſördert Tote 
inaus, macht Ausflüge, füttert die Brut oder regt durch 
üt erung die Königin zur Eiablage an. Die Luftwärme 
wird zum Hebel neuen Lebens, eigenartig ausgedrückt: 
die Sonne zehrt. Immer iſt das Bienenvolk in Fühlun 
mit der Sonne. Das Auf und Ad der Witterung 10 
8 größeren Nahrungs verbrauch zur Folge 
aben. 

Bei tieferer Temperatur mag eine Zeitlang das honig⸗ 
gejättigte Volk zunächſt 97175 D eaen auf klei⸗ 
neren Raum die notwendige Lebens wärme erhalten können. 
Die Wage wird nur ſehr geringe OQewichtsabnahme zeigen. 
Iſt aber die Honigblaſe langſam leer geworden, dann 
muß neuer Brennſtoff herbeigeſchafft werden, und das 
geſchieht bei wärmerem Wetter am leichteſten. Nahrung 
weckt die Lebensgeiſter, alles arbeitet und verbraucht. Wir 
brauchen uns nicht zu wundern, wenn der aus dem 
Schlafe aufgeweckte Bienenſtaat nicht nur Nahrung auf⸗ 
nimmt, ſondern Nahrung in Lebensbetätigungen umſetzt. 
Derartig verbrauchte Nahrung wird durch die Wage als 
Gewichtsabnahme angezeigt. Der lebhaſtere Herzſchlag, 
die ſchnellere und tiefere Atmung koſtet Nahrung, ih aber 
unwäabar. r 

Eın weiteres Wunder ift mir auch die Atmung der 
Einzelbienen in der Traube. In den denkenden Menſchen⸗ 
köpfen ſpielt die Zu⸗ und Abführung der Luft im Bienen: ` 


Eo o 
Fal 


kaat eine große Rolle. Sie können La gar nicht genug 
tun in der Anbringung von allerlei Luftlöchern an Gott 
weiß was für Stellen. Falun wird alles bewiefen, 
weil man alles beweiſen kann. Bei einem ſteigt fogar 
die ſchwere Kohlenſäure durch Erwärmung in den oberen 
Teil des Winterraumes, bei einem andern zieht ſie, kraft 
ihrer größeren Schwere, als dicke Luft von ſelber durch 
Wenn die elehrten Leute immer 


oder 20000 jeiommengepreßten Bienenleiber nicht ohne 
weiteres erſti 


Aus der Praxis — für die Praxis. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


„Ich kann täglich nicht mehr wie drei Völker ſchleudern, 
weil ich mich vor Näſchern nicht retten kann,“ erwidern 
oft Imker, wenn man ihnen jagt, daß es nötig iſt, die 
Arbeiten an den Bienen on hintereinander auszu⸗ 
pro Sieht man dem ſolcher 
braucht man ſich natürlich darüber nicht zu wundern. 
Schon in der vorigen Nummer wurden mancherlei Un⸗ 
tegelmäßigkeiten bei der Honigentnahme esch ert, heute 
wollen wir uns mit Ungeſchicklichreiten beim Schleudern 
befaſſen. Die im DBienenhauſe in Maſſen naſchenden 
Bienen dringen gleich mit in den nicht bienendicht 
ſchließenden Schleuderraum ein. Hier herrſcht in kurzer 
Zeit ein ſolches Geſumme von Bienen, und ſie fangen 
an auf dem Boden und an den Wänden umherzukriechen, 
daß ein Arbeiten kaum noch möglich iſt. 


Aber lieber Freund, warum ziehſt du dann mit deiner 


Schleuder nicht ins Waſchhaus, in die Küche oder gar 
in die Stube. Durch „Honigſchleudern“ wird doch kein 
Raum deines Hauſes eaweih 

vor Näſchern. 

Eine zweite Dummheit folgt natürlich ſogleich nach! 
„Ich laſſe meine ausgeſchleuderten Waben gleich im Freien 
von den Bienen aus lecken, was fol ich mir erft die Arbeit 
des Zurüdhängens machen,“ togt mander Klugpfeifer 
und breitet feine Waben vor dem Bienenſtande aus oder 
legt ſie gar auf das Dach des Bienenhauſes. In kurzer 
Zeit merken natürlich die Bienen die honigfriſchen Waben, 
und emſig ſtrömen ſie herbei und fallen über die will⸗ 
kommene Gabe her. In dichter Wolke umſchwirren fie 
die Waben, in großen Klumpen wälzen nnd balgen f 
die Bienen auf denſelben. Die Bienen beſchmußen fi 
gegenfeitig, indem fte mit honignaſſen Beinen überein- 
ander weglaufen. Sie beißen ſich, und die Beißerei ſetzt 
fih bis in die Stöcke fort, fo kommt auf diefe Weiſe auch 
noch Raub auf den Bienenftand. Und betrachtet der 

mter feine abgeleckten Waben, fo findet er, daß die 
ienen manches Loch in die Waben gefreſſen haben, wo⸗ 
durch die Waben recht fehlerhaft geworden ſind. j 
4 wird es nicht gemacht, ſondern die ausgeſchleuderten 
aben gehören hin, wo ſie hergekommen find, nämlich 
in die Beute, der ſie als volle Honigwaben entnommen 
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mter zu, dann 


t, du biſt aber doch ſicher f 


Nein, zum Opfer fallen. 


Sommer. Mir ſcheint das Ventilieren zur Unterii 
der Luftbewegung in erſter Linie eine Verringernng 
Wärme zu bezwecken. Nicht die Art der Luft iſt 
Gefährliche, ſondern die zu hohe Wärme, die das g 
Gebäude zum Zuſammenbruch bringt. Ich habe wegen 
Sorge, wenn nur das Flugloch & 
en bricht manquer Gug 


Menge Waben. Tue doch dein Entdecklungswachs 
einen ſauberen Topf. erhitze es im Waſſerbade, bis 
Wachs zergangen ift, laß es erkalten, und du wirs 
Scheibe ſ a gelbes Bienenwachs gewinnen. lim 
der Wachsſcheibe haft du einen Honig, der zwar viel 
einer Güte verloren hat, aber gern ſelbſt von mug 
Imker pegefien wird. Ja manchen Leuten bekomm 


gar ſolch erhitzter Honig beffer als auf kaltem Eca 
gewonnener. 
Die Hauptſache aber ift: die Aufregung auf . 


Bienenſtande wird vermieden. 

Man merke ſich: Bei jeder Honigentnahme und vr 
Schleudern darf man auf feinem Bienenſtande iar. 
ſonderliche Aufregung wahrnehmen. Man erreicht >: 
durch ſchnelles une Arbeiten und dadurch, doß 1 
auch die geringſte Näſcherei vermeidet. j 

Sefora der Imker dies nicht, dann ift in kurzer 4” 
der ganze Stand, ja ſelbſt Nachbarſtände in größter kr 
regung. Und man kann im Dichterſinne fagen: Es r 
das Volk und will ſein Opfer haben. Der 2 5 ar 
gibt es viele in der Nähe der Bienenſtände. Die H 

flichwerſicherung kann darüber berichten, wieviel Gir 

ühner, Enten, Ziegen, Schweine und Pferde alljähr: - 
dem unvernünftigen Handeln der Imker beim Schlerden 
er Vollsernährung wäre watr £ 
weit mehr gedient, wenn die Tiere nicht einen fo jimme 
lichen Tod fänden, ſondern in der jetzigen Inappen $s 
unſere Fleiſchportionen vermehrten. 


Vermiſchtes. 


Zur Wachsbeſchlagn In ſeiner Antwort an 
die „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ eg Wachsbeſchlag⸗ 
nahme unterläuft Herrn Profeflor eine unbewußte 
Ungenauigkeit, wahrſcheinlich infolge mangelhafter Infor⸗ 


mation. 
Herr Profeſſor Frey ſchreibt: „Am 12. Auguſt d. J. 
Rn in Veri ae ne des piirates her M. V. 8. 


att. Die M. B. G. beantragte die Aufhebung der Be- 


ſchlagnahme. Von feiten der Vertreter der Induft 
wurde der Antrag unterſtützt.“ 

Bei dem intereſſierten Imker könnte durch dieje Jr. 
die falſche Auffaſſung erweckt werden, daß man unter ": 
Vertretern der Induſtrie im beſondern die Vertreter ir 
Kunſtwabenſabrikation zu verſtehen habe. Dem M ar 
nicht fo; vielmehr ift der Induſtriezweig, der RA le 
mit der Kunftwabenfabrifation befaßt, und der aus ior- 


e Vertretung der Kunſtwabenfabrikanten geſchieht dort 
ch Angehörige des Verbandes der Wachswarenſabri⸗ 
ten, die als Nebenſabrikationszweig auch Kunſtwaben⸗ 
nikation betreiben. 
Die Nur⸗Kunſtwabenfabrikanten find für Aufhebung 
Beſchlagnahme des Wachſes nie geweſen, denn eine 
ingungsloſe U des Wachſes müßte, wie auch 
r Profeſſor rey treffend ausführt, beim Wiederauf⸗ 
unſrer Bienenzucht geradezu kataſtrophal wirken. 
egen einen elku ngen eiterbeſtand der Beſchlag⸗ 
hme dürfte alfo wohl kaum etwas einzuwenden fein, 
hi aber gegen die diktatoriſchen Beſtimmungen, mit 
ien aus dem deutſchen Imker auch der letzte Tropfen 
achs für die Zwecke anderer Induſtrieen heraus⸗ 
seht werden foll: 
1. Umtauſch von Wachs gegen Waben ift verboten! 
Das gegen Waben umgetauſchte Wachs käme direkt 
Kunſtwabenfabrikanten; dieſer muß es unter allen 
ſtänden wieder zu Kunftwaben verarbeiten, weil das 
freien Docht erhältliche Wachs bei dem geſetzlich 
öchſtpreis für Kunſtwaben für feine Zwecke 


gon ohne eine zu befürchtende Seelenwanderung 
tiefelwichſe oder Bohnermaſſe befürchten zu müſſen. 

2. Für jedes Volk 250 g Kunſtwaben! — Dazu 
po man beſſer gar nichts. Wertvoll wäre hier nur die 

tjtellung des hier wirkſam geweſenen Sachverſtändigen. 

Durch obige und andere Beſtimmungen degradiert 
nan den Imker zur meltenden Kuh für ihn fernſtehende 

nduſtriezweige, während der Kunftwabenjabr:tant unter 
ändiger a e Betriebsſchließung lediglich als 
ſichts organ der M V. G. zu figurieren hat. 

Mögen doch die Induſtrievertreter vom 12. Auguſt 
ihr Wachs freihändig kauf n und verkauſen; das Geld dazu 
ſcheint doch vorhanden zu ſein und das Material auch. 

Das Wachs der deutſchen Imker ſollte aber, ſelbſt⸗ 
derſtändlich unter Beibehaltung der geſetzlich feſtgeſetz en 
pochftpreiſe, auf dem Wege des U tauſch⸗ und Umar⸗ 
eitungs verfahrens dem Kreislauf durch die Bienenzucht 
vorbehalten bleiben. Der Imker behält jo fein Wachs, 
der Fabrikant verdient die Umarbeitungsprämie, und beide 
Yınten fo vertrauensvoll beſſeren Zeiten One ryen: 

Buckow, Kr. Lebus. Otto Schulz. 

Bemerkung der Schriftleitung: Wir gaben 
obigen Ausfuhrungen Raum, da ſie uns erneut beweiſen, 
daß die Intereſſen der deutſchen Imker betreffs der Wachs⸗ 
dewirtſchaſtung doch nicht jo gewahrt find, als man vom 
Standpunkte einer gedeihlichen Bienenzucht für die Zu⸗ 
mjt wünſchen möchte. Bienenzucht und Kunſtwaben⸗ 
ſabrikation haben in den letzten 8 eine ſolch 
mnige Verbindung gefunden, daß das Wohl der einen 
bis zu einer ewiffen Grenze abhängig iſt vom Gedeihen 
der andern. ir kommen immer wieder zu der Forde⸗ 
nng: „Das Wachs gehört in allererſter Linie den Er⸗ 
zrigern, ſelbſtvwerſtändlich zur Verwendung im Bienen ⸗ 
zuchtbetriebe!“ Die Mineralöl- Verſorgungs⸗Geſellſchaft 
würde weſentlich zur Klärung der angeſchnittenen 
Frage beitragen, wenn fie eine Aufſtelung darüber 
veröffentlichen würde, in welchen Mengen das beſchlag⸗ 
nahmte Wachs 1. an die Induſtrie, 2. an den Kultus 
und 3. an die Imker abgegeben wurde. Wir ſind der 
Meinung, daß ſich auf Grund diefer Aufſtellung manche 
Zchlüſſe ziehen ließen. 

a 
der 


Die Juckerbewirtſchaftung im kommenden 
1920. Die Bade ee des Zuckers 
wie nicht anders zu erwarten war, auch im Jahre 1920 
auirechterhalten. Die Veröffentlichungen des Reichs- 
wirtſchaftsamtes geben hierüber nähere Auskunft. Die 
Wenge der Zucke-erzeugung ift im laufenden Betriebs» 
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jahre um Millionen von Zentnern zurückgegangen, und die 
Buckeranbaufläche für den Betrieb 1819 / O ift um ca. 20 % 
weniger geworden. Das Reichsernährungsamt wird alſo 
in bezug auf die Zuckerernährung mit noch größeren 
Schwierigkeiien zu kämpſen haben als in den vorherge⸗ 
gangenen Jahren. Die Folge von dieſem geringeren 
Angebot ift noiwendigerweiſe eine ang des Preiſes, 
und zwar eine ziemlich bedeutende. Für Raffinade ver⸗ 
langt man im kommenden Jahre nicht weniger denn 
78 & pro Zentner. Auch in dieſem Jahre treten hierzu 
wieder die monatlichen Steigerungen. Wir Bienenzüchter 
werden auch 1920 wieder beſonders Leidtragende ſein, 
indem man uns abermals den Induſtriezuckerpreis ane- 
rechnen wird. Wir ſind der Meinung, und haben der⸗ 
ſelben auch Herrn Prof. Frey gegenüder bereits perſönlich 
Ausdruck gegeben, daß ſchon die BVienenzuckerfrage, 
und mit ihr viele andere zuſammenhängende, die Juiker 
m berührende Fragen eine Vertreterverſammlug der 
e Deutſcher Imkerverbände erheiſchen. Wir 
begrüßten die für Oktober 1919 ins Auge gefaßte Ver⸗ 
ſammlung aufs freudigſte. Konnten doch auf einer 
ſolchen die Wünſche der geſamten Imkerſchaft Deuiſch⸗ 
lands kraftvoll zum Ausdruck kommen und der Regierung 
vor ihrer Beſchlußfaſſung unterbreitet werden Leider 
aber mußte die angeſetzte Tagung — aus welchen Gründen, 
iſt uns nicht bekannt — auf Weihnachten verſchoben 
werden, und wie uns bereits mitgeteilt wurde, ſoll auch 
dieſer Termin wieder hinfällig geworden fein Leider! 
Die Schriftleitung. 
Anmerkung. In letzter Stunde geht uns durch 
den Geſchäftsführer der Sr nipung der Deutſchen Imker⸗ 
verbände, Herrn Küttner⸗Köslin, die Mitteilung zu, daß 
he nte Vertreter⸗Verſammlung Oſtern 1920 ftatt- 
en ſoll. 


Förvekung der s Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: 
Der Förderung der Bienenzucht fol ein Film dienen, 
der in der Gärtnerei⸗Lehranſtalt in Dahlem vor geladenen 
Gäſten zum erſtenmal vorgeführt wurde. Er ift vou der 
Rulturabteilung der Univerſal Film Att - Gef. unter 
Mitwirkung von Dr. Armbruſter vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Yale für Biologie und Pfarrer Aiſch vom Mürtijhen 

mker⸗Verband er Abe worden. Er zeigt uns das 
Bienenvolk bei der Arbeit und führt uns mitten in die 
Schwarmzeit hinein. Wir ſehen, wie die Wächter vor 
dem Flugloch des Bienenkorbes ihres Amtes walten, 
wie man die Königin eifrig hütet und pflegt, wie die 
Arbeiisbienen unverdroſſen tätig find. Zu N 
Ständen, in die Lümburger Heide, ſelbſt in die Manſarden⸗ 


ſtube der Weltſtadt Berlin, wo ein Imker ſeine Bienen⸗ 


lörbe untergebracht hat, werden wir geführt. Die ver⸗ 
ſchiedenen Blumen, die das Honig tragende Inſekt bevor- 
zugt, erblicken wir in voller Blüte. Wir beobachten die 
Geburt der Bienen und der Königinnen. Vielleicht könnten 
I noch einige Bilder, die uns über den Bau und die 

eſonderheiten der verſchiedenen Arten der Bienen be⸗ 
lehren, eingefügt werden. Ueber dem Leben und Treiben 
der Bienen iſt die rein imkeriſche Tätigkeit nicht vergeſſen 
worden. 

Anmerkung der Schriftleitung: Wir begrüßen 
das Unternehmen ganz beſonders. Iſt es doch nunmehr 
möglich, das Laienpublikum nicht nur durch das Wort, 
ſondern auch auf dem Wege des Film⸗Lichtbildes über die 
Bienenzucht zu umerrichten. Daß das Gebotene etwas 
Brauchbares fein muß, dafür bürgen die Namen Arm- 


bruſter, Küſtenmacher und Aiſch. Beſonders in den Groß⸗ 


ſtädten wird dieſec Film großen Zuſpruch finden. 
Winkerverpachungen. Wenn wir die verſchiedenen 
Verpackungsarten unſerer B enenbeuten durchgehen, io 
find dabei eigentlich wenig Fortſchritte zu verzeichnen, 
trotzdem von einer guten Verpackung eine tadelloſe Ue er⸗ 
winterung abhängt, und die vielen in dieſem Frühſahr 
abgeſtorbenen Volker zeigten uns, wie ſehr der Imker 
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darauf bedacht ſein muß, ſeine Volker jo zu verpacken 


— — ——— — 


und zu überwintern, daß fie möglihft wenig Futter 
während der Wintermonate brauchen. — Gut hat ſich die 
alte Strohmatte bewährt, auch mit Holzrahmen hat mau 
dieſelben a weil leider die Strohenden ſehr bald 
ausſaſern. Bei den knappen Strohmengen während des 
Krieges it man auch auf andere Verpacknnugsſtoffe 
kommen. Gut haben ſich auch die Winterdecken mit Luft. 
ſchlizen. Torfmull⸗, Späne⸗ oder Korkfüllung bewährt, 
ebenſo die Filzdecken, aber bei faſt allen fehlt es jetzt an 
Rohſtoffen dazu. 4 
Allen dieſen bisherigen Verpackungsarten haften 
außerdem noch gewiſſe Nachteile an, die Strohmatten 
ſchließen zum Teil nicht dicht ab, faſern bald leicht aus, 
weshalb man ſchon auf die Holzeinfaſſung tam. Die mit 
Holzeingefaßten, auch mit Torf oder Kork gefülten Packungen 
müſſen wieder ſehr genau gearbeitet und mit Filzeinfaſſung 
verſehen ſein, wenn ſie dicht abſchließen und warm halten 
ſollen, ſind außerdem auch recht teuer. Die Kuntzſch⸗ und 
andere neue Benten werden mit Stroh- oder Federkiſſen 
verpackt, die aber ſeit geraumer Zeit auch nicht mehr von 
den Herſtellern der Beuten mitgeliefert werden, ſo daß ſich 
die beireffenden Imker die Kiffen ſelbſt anfertigen müſſen, 
vorausgeſetzt, daß ſie die nötigen Rohſtoffe dazu haben. 
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und trockenen Abſchluß bilden. Fiy habe mir folgi 
Platten ſchicken laffen, um Verſuche damit anzuftele 
vielleicht nehmen auch andere Imker hierdurch Bers i 
laſſung, diefe neue Verpackungsart ausz 
darüber in der Zeitun 
warmen und trockenen i 
rung abhängt, und dadurch wiederum eine gute 
entwicklung gewährleijtet wird, müſſen wir 
allem darauf bedacht ſein, der Wint mee 
vollſte Aufmerkſamkeit zu widmen. ú 
Almrich b. Naumburg. F. Schulze. 


as Franken der Bienen im Winter ijt eine vol 
überflüſſige Arbeit. Die Bienen ſinden zu ihrem Led 
unterhalt Waſſer genug in der Nahrung, in der ihn 
uſtrömenden Luft von außen her und in den ſich ant 
tockwänden bildenden e Se Durſtnot entie 
nur in bienenwidrig gebauten Stöcken und dann, w 
die Bienen falſch eingewintert werden, wenn das Wine. 
neft entweder zu eng oder die Verpackung über mä 
warm ift. 5 
Die Tränkung der Bienen hat nur dann Rujak 
wenn fie bereits in das Brutgeſchäft eingetreten feu. 
denn dann genügen die im Stocke vorhandenen Bali 


obieren u 

zu berichten. Da von engi 

erpadung eine gute Uet 105 1 

mter DER 
. 


Als neueſte Verpackung hat nun ein Herr E. Neu⸗ 
mann in Königſtein a. d. Elbe Wellpapierplatten zur 
Verr ackung von Beuten heritellen laſſen, die, verhältnis⸗ 
mäßig billig, unſere Aufmerkſamkeit verdienen. Sie find 
ſehr leicht, alſo handlich, und dürften, wenn ſie mit einem 
Filz⸗ oder Stoffrande verſehen find, jedenfalls einen guten 


vorräte nicht mehr und müſſen von au her erging 
werden. Wer alfo im März tränkt, begeht keinen Feble 
unbedingt notwendig ift es aber auch nicht, da n 
Bienen dann ja ſchon nel ee halten können und ma 
ihnen durch Einrichtung einer Außentränke zu Hilfe komme 
kann und muß. 8. 


Schlußwort. 


Wir ſchließzen hiermit den 34. Jahrgang unſerer Feitung. Ein ſchweres Jahr g 
feinem Ende zu. Das, was wir von einem kommenden Frieden die Ariegsjahre hin: 
durch immer gehofft, hat er uns nicht gebracht. Gewaltig find die Caſten, die der Krieg: 
mit feinen Folgen der Geſamtheit des deutſchen Volkes auferlegt, fo ſchwer und drücken, 
daß man ſchier zweifeln möchte, jemals wieder zu einem glücklichen und frohen Daſein 
gelangen zu können. 

Aber laffen wir den Mut nicht finken! „Durch Nacht zum Licht!“ Gehe jeder 
einzelne friſch und munter an ſein Tagewerk, um an ſeinem Teile mit dazu beizutragen. 
in unſerm lieben Vaterlande wieder geordnete Derhältniffe ſchaffen zu Helfen! Det 
Segen wird unter ſolchen Vorausſetzuugen nicht ausbleiben! 

Eine ſchwere Aufgabe war es beſonders für uns, als wir mitten im Jahre an 
Stelle des zu früh verſtorbenen verdienſtvollen, langjährigen Redakteurs, des Herrn Ober 
lehrer G. Aüttner, die Keitung der „Leipzigerin“ übernahmen. Aber die altbewährten 
Mitarbeiter haben uns nicht im Stiche gelaſſen. Wir ſprechen ihnen hierfür unſern 
herzlichſten Dank aus und bitten zugleich, auch im kommenden Jahre uns ihr Wohl 
wollen zu bewahren. 

Wir werden beſonders in Zukunft auf eine Verbindung der Bienenforfchung, Bienen 
wiſſenſchaft und Bienenpraxis bedacht fein. Nur auf dieſem bereits angebahnten Weni 
erſcheint uns eine wirtſchaftlich ſegensreiche Fortentwicklung der deutſchen Bienenzuc 
möglich. Ebenſo werden wir den weiteren Ausbau der Organiſation nach Kräften fördern 

An alle unſere geſchätzten Freunde, Mitarbeiter wie Cefer, richten wir die eben 
herzliche wie dringende Bitte, uns ihre Wünſche jederzeit zu unterbreiten; denn nut 
durch Huſammenarbeit aller Kräfte kann Erfprießliches geleiſtet und die deutſche Bienen 
zucht auf den Stand gebracht werden, auf den fie ihrer Bedeutung nach gehört. 


Die Schriftleitung. 
i tar A; des belehrenden Teiles: Richard Sadje, Leipzig ⸗Eutrigzſch. 
Verantwortlich für die S rifiteitung des Anzeigenteiles ö. Lülfing, gez.. : 
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Betriebsregeln für Anfänger im Dezember. 
Von Rud. Zeuner, Hundhaupten. 


Gar zu frühzeitig iſt in dieſem Jahre dem Imker 
aus Immen der Winter über den Hals gelonmen. 
nger Bienenvater war wohl noch nicht ganz fertig 
a den Einwinterungsarbeiten. Wenn vielleicht auch die 
etuhaltigen Decken noch nicht aufgelegt waren, fo wird 
stein großes Unglück fein. Wir können das bei Gin- 
u wärmerer Witterung noch nachholen; denn im Herbſt, 
mn die Brutentwicklung ruht, können fidh die Bienen 
Fer vor der andringenden Kälte ſchützen als im balden 
mbjahr, wenn fie eine Reihe Brutwaben belagern müſſen. 
Wenn alſo im Dezember, was doch g hoffen ift, 
x warme Tage kommen, an denen die Bienen fliegen 
anen, fo kontrollieren wir den Stand nochmals genau 
* holen die in den vorigen Monaten beſchriebenen 
witen nach. Eine Fütterung mit flüſſigem Futter ift 
dinas um diefe Zeit nicht mehr möglich, da die Bienen 
am das dargereichte Futter nehmen werden, und ſollten 
es ltotzdem tun, jo ift bei dem Unbeſtand der Winter- 
erung nicht daran zu der len, daß fie es bienengerecht 
nurbeiten. Sollte im Dezember ſchon bei Schwärmen 
ir: Standvölkern Futternot eintreten, jo kann ſich der 
kenenvater nur dadurch helſen, daß er ſtärkern und 
dern Völkern einige Futterwaben entnimmt und fie 
n armen zuhängt. Es wird fid) diee Maßnahme hier 
ud da nötig machen, da infolge der vieliad) verſpäteten 
aderlieferung und des überraſchend frü en » iwer in 
anhen Gegenden noch nicht gefüttert werden konnte. 
nd keine-Futtertafeln vorhanden, dann muß der Imker 
ti dem koſtbaren Honig und ganz fein gemahlenen Zucker 
laffeemühle) einen ſteifen Teig bereiten, den er in das 
pundloch der oberen Strohdecke füllt und gut abdeckt, 
tmt er nicht zu kalt wird. Von Zeit zu er muß er 
Gabe erneuern. Bei guter Vorſicht und Aufmerkſamkeit 
mn er dieje armen Völker am Leben erhalten. Alle 
rie Hantierungen, die dur h die äußerſte Not geboten 
2d, müſſen mit der peinlichſten Ruhe und mit ziemlicher 
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Hurtigkeit ausgeführt werden, damit einesteils die Völker 
nicht zu ſehr beunruhigt werden und damit ander ts 
nicht gar zuviel Wärme entweicht. | 

Täglich tun wir einen Gang nach dem Bienenſtande. 
um nach dem Rechten zu ſeben. Immer wird uns eva“ 
auffallen, was wir abſtellen können. Brauſen einige 
Völker bei mittlerer Temperatur, jo liegt der Verdacht 
der Waſſernot vor. Die Bienen ſitzen a feft kandiertem 
Honig und können ohne Waer diefen nicht lis. “sic 
legen einige Schwämme mit warmem Waſſer am die 
Rähmchenſchentel. Das Brauſen verliert ſich nach kurzer 
Beit. Sind die Völker bei größerer Kälte unruhig, dann 
liegt irgendeine äußere Urſache vor: Vielleicht drinn! 
durch einen großen Riß der alten Beute oder durch ſo nit 
eine Oeffnung die Kälte gar zu derb den Bienen auf de 
Leib, oder eine Anzahl Meiſen haben kurz vorher dur. 
ihr unaufhörliches Klopſen die Bienen beunruhigt. 
forſchen nach der Urſache. Den winterlichen Singvögel 
geben wir weiter ab vom VBierenftande Beidäftigum jv 
daß fie die B'enenſtöcke in Ruhe laffen. 

Der Bienenkalender für 1920 wird beſtellt und wich nige 
Notizen von 1919 eingetragen. 

Zur rechten Zeit ſichern wir uns bei den Fabrilanſen 


r 


neue Bienenwohnungen und notwendige Geräte, damm 


wir in der drängenden Bienenzeit nicht darauf zu war en 
brauchen. 

Alle unbrauchbar gewordenen Rähmchen erſetzen wir 
durch neue, indem wir Rähmchenholz kaufen und ar 
einer Rähmchenmaſchine, die wir auf unfer Maß einstellen 
neue Räymchen herſtellen. 

Bienenzeitungen und gute Bienenbücher muſſen `n 
den langen Winterabenden unfer theoretiſches Wiren 
1 f | 

amit Gott befohlen im alten Bienenjabr! 
neuen ungebeugten Hoffnungen überſchreiten wir 
Schwelle zum neuen. | 
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Leipzig R., 


Leipziger Bienen ze ut. 


Druckfehlerberichtigung: Bienenläuſe werden kühlt ift. Er ijt dann ſchleimig wie Stärke. — Antwort! 


ht durch Unterlegen feinfter, ſondern friſcher Teerdach⸗ 


+ 


cope vertrieben. 

H. B. in Pl. — Anfrage: Ich beabſichtige, bei 
einem im Januar ſtattfindenden Umzuge meine Bienen- 
tiker mit in den Möbelwagen zu verpacken. Es iſt nun 
ne Abſicht, die Bienen jo, wie ich fie eingewintert habe, 
o verladen, nur mit der Ausnahme, daß ich die Flug. 
her mit einem feinen Drahtgewebe verſehe, die 
kdungen wegnehme und den Schieber am unteren 
enfterteile etwas hochziehe. Es kann den Bienen wäh- 
md dieſer Tage im Wagen nicht zu kalt werden — 
lutwort: Uns Wanderimkern ift das zu wenig Luft. 
h würde die Fluglöcher ganz zuſtopfen, aber aus der 
nal herausnehmen und mit Drahtgaze ver- 
ageln, über die Gaze eine ſtarke Latte, damit zwiſchen 
en Beuten eine Luftlücke bleibt, ſonſt mit der Packung 
nd dem Schieber wie oben verfahren; Vorſicht, daß der 
üieber nicht herunterklappt. egen Kälte ja leine 
crge! Beim Verladen wollen Sie beachten, daß die 
lähmchenſchenkel nach den Rädern zu ſtehen, die breiten 
ten der Wabe alfo nach vorn und hinten zeigen. 


H. N. 312 J. — Anfrage: Für meine Çin- 
erung im Herbſte habe ich vom Zuckerverteiler Puder- 
nder erhalten. Wir haben ihn aufgelöft, wie wir es 
ru Jahren mit dem andern machten. Zu meinem Leid⸗ 
eien muß ich alle Abende die Hälfte zurücknehmen, da 
don den Bienen nicht genommen wird, ſobald er ver: 


Es ift bekannt, daß beim Zerftoßen des Zuckers zu Wuori 
ein Teil in Stärke zurückberwandelt wird. Daher wahr 
ſcheinlich die ſchleimige Beſchaffenheit. 


Verſchiedene Aufrager find mit dem Eiuſuttern 
vor Eintritt der kalten Witterung nicht fertig geworden 
und möchten unn wiſſen, was zu tun iſt. — Antwort: 
Gießen Sie Futtertaſeln! Nach 2. Ihrg. der Zeitſchrift 
„Hilf dir ſelbſt“ werden 2 kg Zucker mit 1 Waſſer 
bis zum Fadenziehen eingekocht. Dieſe Maſſe wird ſo⸗ 
dann mit 40 g Stärkemehl verſetzt. Wenn die Miſchung 


dick zu werden anfängt, wird ſie in Rähmchen gegoſſen, 


die man auf eine mit naſſem Papier überdedte wagerechte 
Fläche gut angedrückt hat. Wenn die Futtertafel kalt 
geworden iſt, löſt man das Papier mit naſſem Schwamm 
ab, feuchtet die Waben gut mit warmem Waſſer an und 
ibt ſie dem notleidenden Volke unmittelbar in ſeinen 

itz hinein. Man kann dieſe Arbeit an windſtillen Tagen 
auch bei einigen Grad Kälte machen, wenn die Not 
dazu drängt. Platz⸗Weißenſels empfiehlt / Pfund Honig, 
½ 1 Waſſer, 4 Pfund Zucker, 4 g Weinſtein. 


K. L. in M. — Anfrage: Kann ich zwei Völker 
in einem Dreietager mit nur einem Flugloch überwintern 
bei Benutzung eines Abſperrgitters, ſo daß die beiden 
Königinnen nicht zuſammenkommen können? — Antwort: 
Nein! Aber das geht, mehrere Königinnen in einem 


Volke ſo überwintern zu laſſen, daß man ſämtliche 


Königinnen in Weiſelläſigen am Kopfe des Winterfiges 


einſperrt. 

A. Sch. in r. — Anfrage: 1. Bei Durchſicht 
meiner Völker bemerkte ich, daß mein beſtes Volk, 
welches ich reichlich eingefüttert habe, Brut herausgezogen 
hatte. 2. Wo kann ich den Pollenträger Taxus baccata 
erhalten? — Antwort: J. Wahrſcheinlich haue das Volk 
deim Eintritt kalter Witterung die Brut verlaſſen, und 
die Bienen haben dann beim Wiederkommen milderer 
Tage die verſtorbene Brut herausgeholt. 2. Die bejorgt 
Ihnen in Ihrer „ Pulsnitz jeder Handels⸗ 
gärtner, andernfalls beziehen Sie dieſelden aus dem nahen 
Dresden, Baumſchulen von Mieth zum Beiſpiel. i 


P. Sch. in S. — Anfrage: Kann ſich ein Imker 
Honigbonbons ſelbſt heritelen. — Antwort: In n, 
Lonigverwertung, ſieht neben anderen ſchönen Sachen auch 
ein Rezept dafür. Zu beziehen durch unſere Geſchäftsſtelle. 


J. L. in B. — Anfrage: Welche Honigpflange 
eignet ſich am beiten zum Aniden einer abgeholzten Wal 
flache? Deidekrant 11 nicht vorhanden. Am beſten für 
die Monate Juli und Auguſt, weil es dann hier an Tracht 
jehlt. Es müßte eine Unkrautpflanze fein, die von Hod- 
wild und Rindern nicht abgefreſſen wird. — Antwort: 
Epilobium angustifolium. Oleanderweidenröschen. Es 
wird faft mannshoch und liebt Waldlichtungen oder 
ſtrauchiges Oedland. Blütezeit Juni dis September, 
Blüte rot, Blütenſtand Si „ Blätter lang und 
ſchmal, weidenblauähnlich. Die Früchte find ſchotenähm⸗ 
lich, ſpringen dei der Reife auf, und es quellen dann die 
weißen Haarſchöpſe der Samenkörner hervor. 


. 8. in B. — Anfrage: Hier wurde von 
eiuem Imker erzählt, daß man Bienen, ftatt diejelben 
abzutrommeln in einen andern Bienenkaſien dringen kann, 
indem man ſie durch Abbrennen von gewöhnlichem Schieß⸗ 
pulver betäuben kann. Iſt das wahr? Wie lange dauert 
die Betäubung? Welche Gerälſchaften find hierzu er- 
ſorderlich? ichen Nachteil könnten die Bienen dabei 
baten? — Antwort: Schießpulver enthält Salpeter, 
und durch Salpeterdämpſe werden allerdings die Bienen 
betäubt. Man tränkt Papier oder Lappen mit Salpeter» 
löͤſung, trocknet fie, zündet fie beim Gebrauche an 
und läßt die Dämpfe in die Wabengaſſen hehe: Die 
betäubten Bienen erholen fich beim Zutritt friſcher Mft 
ſehr ſchnell wieder, die Erinnerung an ihr Leben vor der 
ee ift vollſtändig abhanden gekommen. Nun, 
was den Nachteil betrifft: Betrunkenheit kann m. E. nie 
von Vorteil fein. Beim gewöhnlichen Schießpulver insbe⸗ 
ſondere iſt zu bedenken, daß ein weiterer Beſtandteil 
Schwefel ift, und Schwefeldämpfe, das weiß jedes Kind, 
ſind entſchieden ſchädlich, auch wenn ſie nur kurze Zeit 
wirken. 


Chr. Trenler in Holzhauſen, Er. Bieden⸗ 
topf. — Anfrage: Vor meinem Stande liefen täglich 
Hunderte von Bienen mittleren Alters herum, welche trotz 
guter Flügel nicht mehr fliegen können, aber auch keine 
Verſtopfung zeigen, wie dies bei der Maikrankheit der 
Fall iſt. Es ſind fogar manchmal welche dabei, die noch 
Höschen tragen und nicht mehr fliegen können. Die 
Bienen laufen ſehr aufgeregt umher und find dabei ganz 
ſchlank. Welcher Imkerkollege kann mir Auſſchluß geben 
über dieſe Krankheit und ihre Heilung? Unfrankierte 
Mitteilung an mich erbeten. — Antwort: Ich bin auf 
der Elbhöhe zwiſchen Meißen und Dresden aufgewachſen, 
25 km Luftlinie pon Freiberg Da geſchah es Ende der 
ſiebziger Sa manchmal, daß der Wind gerade von den 
Erzſchmelz tten bei Freiberg herkam, und man hatte den 
„Hüttenrauch“. Dann war es jo wie bei Ihnen. Die 
Bienen meines Vaters liefen an den Beuten und auf dem 
Bienenhauſe auf und ab und fielen bis 10 m vor dem 
Stande in Maſſen auf den Erdboden. Nach dem Fallen 
drehten ſie ſich um und liefen dann nach dem Bienenſtande 
zu. In den achtziger Jahren machte die chemiſche Fabrik 
in Mügeln bei Dresden ganz ähnlichen Schaden. Sollte 
künftig ähnliches geſchehen, wäre es gut, einige Bienen⸗ 


leich u Dahlem bei Dex 
logische Anstalt. K 15 ran in Erlangeggg 


E. D. in CG. — Anfrage: 1. Wie fe 
Schwarmſcheune bewährt? 2. Trifft es zu. % 
Rieſenvolk nicht im Verhältnis zu feiner Sas 
— Antwort: 1. Ich kenne die „Deutſche Scheme 
aus der Beſchreibung, Nr 9, Jhrg. 1912 unſerer 3 
und habe ſeitdem nie wieder etwas von ihr gebön. 
Erfahrung lehrt das allerdings. 

E. N. in T. — Anfrage: Wachs. des 
Dampfwachsſchmelzer durch Preſſung gewonnen 
eine ſolche Brüchigkeit, daß ein beträ 
Mittelwände nicht En gebrauchen war. Es war 
ob im Wachs ein Bindemittel fehlte. In meine: 
langjährigen Praxis, wo ich das Wachs noch 
wöhnliche Art r grobes Sackleinen laufen í: 
mir dies nie vor. Könnte eine zu ſtarke Preu: 
ſchuld fein? — Antwort: Plögliches ſchnelles 
macht das Wachs brüchig, auch darf das Bag 
nicht zum Sieden kommen. das Anlöten der Kur 
ijt nur bei warmer Temperatur zu empfehlen. 


F. N. in . — Anfrage: Wie kann mu: 
bienen vertigen? Da ift hier ein Bauer, de: 
Zeug hat. Sobald Oſtwind eintritt, kommen fre 
weile. Vor dem Kriege bin ich dadurch alle RE! 
eworden; jetzt ſängt es ſchon wieder an. Wie 
urch eine Fütterung die Naubbienen kapun ı 
Ich würde meine Bienen auf etliche Tage wer 
— Antwort: Sie machen ſich ftraffällig, wenn 
gifteres Futter auſſtellen Ihr Nachbar kann er 
nichts dafür, daß feine Bienen rauben. Eb 
daran ſchuld. Kein Futter 5 oder offer 
Stande ſtehen laſſen! Nur abends füttern! Keine 
etumliegen laflen! leuderte Waben ver ? 
ngen ins Waſſer tauchen! Bei fiari duftenden 
G ; genge nur wenig in den Stöcken $ 
eine Schwächlinge oder Weiſeloſe! „Helle 
machen's auch wohl jo, daß fie den beraubten € 
Abend in einen dunkten Keller und an feine St 
leere mit Honig ausgeſtrichene Beute ſteſlen. Ben 
die Räuber am Morgen kommen, werden 
ſalpetert (vgl. maiagi W. H. in P.) und dem de 
Wolle zugeſchüttet. Betäubte Bienen haben die č: 
rung an ihren früheren Stock verloren und tr: 
nunmehr den Beraubten, während dem Räuber kur. 
Volksoerluſt das Ranben vergeht. Was aler 
Gericht dazu ſagen würde, weiß ich nicht. 

(Jedenfalls verſtößt ein ſolches Verfahren gere 
Strafgeſetz. Die Schriftleimng.) 

G. in DR. b. Kr. — Anfrage: In Kr r. 
Briefkaſten ſehr kurz und bündig das Verkinige. 
Völtern im Frühjahr dargeſtellt. „Im Herbſt miéu 
natürlich anders verfahren.“ Wie, bitte? — An: 
Am einfachſten ift das „Zuſammenſüttern.“ Our 
Stammvolt ſchiebt man ein Gazeſchied, das fait t 
den Grund eines gefüllten Futtertroges reicht, t: 
Stockbreite ausfüllt. Dabinter kommt das Yri: 

ndem die Völker das Futter ausfreſſen, -verem. 
ich in aller Ruhe unter dem Schiede hindurch 
andere Art: Das Zuſatzvoll wird in den adze: 
8 gegeben. Beide Völker werden ger 

obald ſie im beſten Freſſen ſind, zieht man en 
brettchen einen ganz ſchmalen Spalt zurück. Oder 
Zuſatzvolk wird hinter oder über Trahtgaze ud: 
mehrere Tage zugegeben, bis es den Stodger u 
nommen hat. Oder: Man gibt beiden Möller. - 
Beſprengen mit Meliſſenzuckerwaſſer oder verde 
ponig oder auf ſonſt eine Weiſe ſofort gleichen “ 
Manche verfallen dabei auf ganz eigenartige Ider 
K. bei Dresden „roch“ deswegen einſt ein Stand ır: 
Ecken nach Moſchus. Andere betäuben auch die $. 
mit Boviſt⸗ oder Salpeterdämpfen und ſchüttein je = 
einander. Das Durcheinanderſchütteln geht auc 
Betäuben, bejonderd wenn man etwas Honigmchr 
zwiſchenſpritzt. — Während im Frühjahr die F 


f - ° 7 . 8 - . 
Verſtärkung gern als eine Vermehrung der Arbeits- Futtermenge wieder von fih? — Als Antwort wird Sie 
annehmen, ſehen fie im Herbfte jeden Zukömmling intereſſieren, was Junginger, Stuttgart, in feiner Broſchüre 
en Freſſer an. Da fann es vorkommen, daß über den Allerweltsbienenſtock (S. 6) ſchreibt: „Herr Forſt⸗ 
lleines Staummvölkchen, das kaum eine Hand füllen meiſter Lüſtenegger in Prutz ift der Anſicht, taf die 
ein ihm ohne Vorſicht zugegebenes rieſengroßes, Bienen für das viele im Freien geholte oder der Stod: 
durch die Reife mattes Heidevolt vollſtändig abſticht. tränke entnommene Waſſer keine volle Verwendung haben. 
B. N. in . — Anfrage: Beim Füttern im weil der täglich bereitete Futterſaft nur einen Tell dieje 
im beobachtete ich, daß die Bienen beim Herumfliegen Waſſermenge enthalte, daß die Bienen vielmehr nur dei 
läſſigteit herausſpritzten. Ich konnte jedoch nicht Salze und anderer Subſtanzen wegen im Fruhjahr den 
len, obgleich die Tröpfchen wiederholt auf meine reichem n o viel Waſſer trinken, und daß ſie den 
felen, daß es klebrige Zuckerlöſung war. Man be- Ueberſchuß an Waſſer nach Entnahme der brauchbaren 
nun, daß durch Muskelarbeit der Zucker im Honig» Stoſfe ausſpritzen. Tieſes Waſſerausſpritzen habe auch 
invertiert wird. Kann man nun annehmen, daß ich ſchon vor vielen Jahren ſeſtgeſtellt. Es iſt beſonders 
Biene die überflüſſige Waſſermenge nach der Inver⸗ ſtark, wenn man im Freien dünnes Zuckerwaſſer jür.cri. 
von ſich gibt, oder hat fie ſich nur überfreſſen und es läßt ſich auf einer großen am Futterplatz nieder- 
gibt die ihr beim Fliegen läſtig werdende zu große gelegten Glastafel am beſten beobachten. 


Vereinigung Der Vorſitzende, Oberlehrer Lehmann, Rauſchwitz, 
= ~ eröffnet 1130 Uhr die Verſammlung, begrüßt die zirt 
der Dentſchen Jmterverbánde. 200 Vertreter und heißt den Vortragenden, Prof Dr. Eid 


Die Bertreterverſammlung der Bereinigung der Zander, Erlangen, und die Vertreter der Behörden br- 
en Imkerverbände kann erft Oſtern 1920 ſtatt- ſonders willkommen. 
- Bisher find nachſtehende Anträge eingereicht Seitens der Stadt Freiberg wird die Verſammlung 
en: 2 vom Stadtrat Oberbergrat Herold durch ein herzliches 
l. Antrag Württemberg: „Glückauf!“ begrüßt. 
1. Zuckerverſorgung. 110 Da die Zwangsbewirt⸗ In dem nun folgenden Vortrage über das Thema 
g. des Zuckers, ſoweit Wirtſchaftsgruppe 14 in Srage „Neuzeitliche Bienenzucht“ verbreitet ſich Prof. Dr. Banden 
mt, höchſtwahrſcheinlich auch 1920 beibehalten wird, beſonders über Schwarmverhinderung und Förderung des 
die Vorſtandſchaſt der R. D. J. alsbald und erneut Honigertrages. Da der Vortrag in Nr. 1 des neuen Jahr- 
nötigen Schritte deim e sminiſterium ganges 1 Zeitſchriſt im Wortlaute erſcheinen wird. 
damit für 1920 pre Volk 20 Pfd. Zucker bereit ge- jo hier nicht des näheren darauf eingegangen werden 
werden. Etwa anfallende Schwärme find mit dem Die pediegenen Ausführungen des Vorkragenden, die ici 
en Quantum zu bedenken. b) Die V. D. J. hat beſonders auf praltifche Erfahrungen gründeten, ehrte die 
allen Mitteln zu verſuchen, die Abgabe von unver- Verſaumlung durch lauten Beifall und Erheben von den 
m ftcuerireien Zucker zur Bienenſütterung zu er⸗ Plätzen. Eine Ausſprache über den Vortrag mußte leider 
mn. Ganz abgeſeben davon, daß die Vergällung ſelbſt ein wegen des umfangreichen Beratungsſtoffes an den Schluß, 
unbegründetes Mißtrauen gegen die Imter bedeutet, der Tagesordnung verwieſen werden, konnte aber nicht 
i une a 1 a Steigerung zur Ausführung kommen, da es an Zeit mangelte. 
trgam en ber Hauptſache nach verloren. Hierauf gab Dr. Dooſe, der Vertreter der Lander 
2. Die Wachsbeſchlag ahnte ijt eine durch nichts regierung, einen kurzen Ausblick, aus dem man erſehen 
dete ungerechtfertigte Maßnahme, deren Beſeitigung konnte, in welcher Weiſe die vaterländiſche Bienenzucht 
t gang energiſch ſordern. Zum mindeſten dürfen irgend- ſeitens der Regierung in Zukunſt Unterſtützung und Förde 
che Bedingungen (Zuckerverweigerung) an die Ridt- rung erfahren fol. . 
jerung von Wachs bei Modilimkern nicht geknüpft In dem vom Vorſitzenden erftatteten umfangreichen 


efekt: Das e dend farre Umſich⸗ Geſchäftsberichte werden Ausführungen gemacht über 
2 en já ordert 8 5 Eingreifen Sa , SYonigabgabe, e e ee 
) Staates. Ein Faulbrutgeſetz auf der Grundlage des onigfätjhung, uslandöhonig, Verbeſſerung der Bienen 
mourfs von 1913 ift unerläßlich. Die Vorftandfchaft weide, Vergällung des Bienenzuders, Beutevölker, Kriegs⸗ 
V. D. J. wolle baldigſt das Weitere veranlaſſen. urlaub der Im elb Faulbrutbekämpfung, Graichendtutung. 
ll. Autraa Mecklenburg ⸗ Schwerin: Die 8 D. J. it chaftliche Selbſtändigkeit des Hauptdereins, Aendern ein 
He dahin wirken, daß Zuckerbelieferung, Honigprels u i e a 2 
; : 191 i Hienon- 
ae PPP zeitungen Sachſens, Bildungs möglichkeiten zur Hebung 
il. Antrag Pommern: Die V. D. J wolle bei den „ ra von Zuchtanſtalten uſw. Der 
ändigen Behörden dahin vorſtellig werden, daß, wenn ern 8 . i 
j Zwangswirlſchaft für Zucker weiter beſtehen bleibk, . > e re) en l 0 a a r an ne- 
‚mindeftens 20 Pfd. Zucker für jedes Bienenvolk ge- prüft und für richtig befunden worden. Dem Geſchäſts⸗ 
t werden; 2. nur unvergällter Zucker, und zwar führer wird einſtimmig Entlaſtung erteilt 
tfrei, geliefert werde; 8. denjenigen Imlern, die nicht Die nächſte Vertreter- und Hauptverſammlung, ver- 
tber Lage find, ihrer Verpflichtung betr. Honigabgabe Punden und . e 0 
1 . . 7 : 
en Bug die ihnen zuſtehenden Zuckermengen ; Einen großen 9. be zur Be eügung ebene a 93 
l j nehmen die nunmehr folgenden Wahlen in pruch. 
n ; 
moinben hennigi mitgeteilt werden ne DN Oberlehrer Lehmann, Narſchwiz, wurde durch Buruj 
Küttner, Geſchäſtsführer. einſtimmung wieder zum Leiter des Hauptvereins er⸗ 
. nannt. Der zweite Vorſitzende, Landwirt Schreiber, 
' Bericht Niſchwitz, hatte mae der Tagung wegen Ueberbürdung 
i z ch mit anderweitigen Weichäften fein Amt niedergelegt. An 
der die 32. Bertreter-Berfamminug des Sienen⸗ hene Stelle wählt man ebenfalls einſtimmig durch Zuruf 
ürtſchaftl. Cauptvereins im Freiſtaat Sachſen den vom Zweigverein Dresden vorgeſchlagenen Veterinär 
am 29. September 1919 zu Freiberg. Dr. Töpfer, Dresden. l 
Nach Yänfiäßriger Pauſe verſammelten fiğ die Ver Die Wahlen der Kreisvertreter bringen für die Kreiſe 
der Bienenzüchtervereine obengenannten Haupt- Dresden und Leipzig an Stelle der zurücktretenden Ver- 
ns in der alten Bergſtadt Freiberg, um Rückblick zu treter neue Männer, während in den übrigen Kreijen — 
ften auf die nunmehr hinter uns liegenden Kriegsjahre Erzgebirge, Vogtland und Lauſitz — die bisherigen Ver⸗ 
id Beſchlüſſe zu faſſen für die Zukunft. treter wiedergewählt werden. 


Das Ergebnis war folgendes 
Kreisvertreter für Dresden: Lehrer Höhnel, Dresden, 
feld. „ für Dresden: Lehrer Behniſch, Dresden, 
„Leipzig: Lehrer Sachſe, Teipaig 
a a Kauimann Ulbricht, Böhrigen, 
„ Erzgebirge: Lehrer Kreißig. Glauchau, 
5 Fabrik. Kreißig, Callnberg, 
Vogtland: Oberlehrer Heinze, Neßzſchkau, 

8 Fabrik Windiſch, Schilbach, 
Lauſitz: zus Richter, Arnsdorf, 
© 3 cheibe, Großſchönau. 

Mit der Rechnungsprüfung werden jür die Jahre 1919 
und 1920 die Zweigvereine Unteres Vogtland und Schil⸗ 
bach betraut. : 

Die Anträge des Vorſtandes begründet der Geſchäfts⸗ 
führer Lehrer Thiel, Borlas. Es wird beſchloſſen, den 
Beitrag für den Hauptverein pro Mitglied auf 1 Mark 
feſtzuſetzen und die Entſchädigung für den Geſamtvorſtand 
um 50,0 zu nn Weiter fol vom Jahre 1920 ab 
die zwangsweiſe Verſicherung gegen Faulbrut mit einer 
i von 5 Pf. pro Volk eingeführt werden. 

ie Entſchädigungsſumme für ſich notwendig machende 
Vernichtung von verſeuchten Völkern und Wohnungen 
ſetzt die Bereinsleitung auf Grund von rechneriſchen Unter- 
lagen I Die Beſchlußfaſſung über die Verſicherung 
gegen 
nächſten Vertreter⸗Verſammlung vertagt. Zu den zahl⸗ 
reichen Anträgen der Zweigvereine, Zuckerbelieferung, 
Honigpreis, Kunſthoni betreffend, legt der Vorſtand eine 
zuſammenfaſſende Ent chließung vor: 

„Die am 29. September in Freiberg tagende Ver⸗ 
treterverſammlung des Bienenwirtſchafilichen Haupwereins 
jagt folgende Entſchließung: ` 

ie Staatsregierung wird erſucht, 29 15 zu wirken, 
daß 1. 15 Erhaltung der Förderung der für die Bong- 
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wirlſchaſt wichtigen Bienenzucht jedes überwinterte Bienen⸗ 


volk und auf je 4 Standvölker ein Schwarm mit 2) Pfund 
Zucker beliefert wird; 2. daß der Honigpreis die gleiche 
Höhe des amtlichen Kleinverkaufspreiſes für Butter hat; 
3. daß den Kunſthonigfabrikaten das Wort „Honig“ nicht 
beigefügt werden darf.“ Einſtimmig erfolgt die Annahme 
dieſer Entſchließung. 

Der DringlichleitSantrag” vom Rechtsanwalt Dr. 
Krancher, Leipzig, der ſich auf die Organiſation des Haupt- 
vereins bezieht, wird dem Geſamtvorſtand als Material 
zur Weiterverfolgung überwieſen, und ebenſo einſtimmig 
wird ein zweiter Dringlichkeitsantrag, ausgehend von den 
Zweigvereinen Dippoldiswalde, Wilsdruff, Kreiſcha, 
Brand, Meißen uſw., angenommen, der für das kommende 
Bienenjahr ö Pfund Bienenzucker für das Frühjahr und 
15 Piund für den Spätſommer fordert. 

Damit hatte die umfangreiche Tagung ihr Ende er⸗ 
reicht. Ein den Zeitverhältniſſen entſprechendes gemein⸗ 
ſames Mahl beſchloß die 32. Vertreter⸗Verſammlung, bei 
welchem noch mancher Austauſch zwiſchen alten Freunden 
und Imkerkollegen Stattfand, und bald war der Bienen ⸗ 
chwarm in alle Winde des Sachſenlandes wieder ver⸗ 

gen. Nun gilt es, liebe Imterkollegen, zu rüſten zur 
neuen Arbeit, damit die kommende Heerſchau des Haupt- 
vereins in Frankenberg fih würdig geitalıe. 

Darum: „Glück auf! Auf Wiederſehn in Den: 
berg!” ©. 


Beirat 
der Mineralölverſorgungs⸗Geſell ſchaft, 
Berlin, 
Abteilung 41, Wachsbewirtſchaftung. 
Geſch.⸗Nr. 359/19. annover, den 24. Oktober 1919. 
eilchenſtr. 2. À 
Im Auftrage der Mincralölverforgungs - Gefelihaft, 
Berlin, Abteilung 41, teilen wir folgendes mit: 
1. Die Sammelgebühren für die Verbände ſind ſeit 
15. Oktober auf 25 Pf. pro Kilogramm erhöht. 
2. Die Lüneburger Wachsbleiche führt Klage darüber, 
daß feit der Erhöhung der Einkaufspreiſe beſonders die 
Preßrückſtände in unglaublich feuchtem und ſchlechtem 


iebſtahl, Feuer⸗ und Waſſerſchäden wird bis zur 


Zuſtande abgeliefert werden. wie Samen we 
dringend gebeten, nur geſunde, trockene Ware Aflzunen: 
gn feuchte Preß rückſtände muß fonft ein entſpreche 

bzug gemacht werden. Frey. Kno! 


Geſch.⸗Nr. 409/19. Hannover, den 15. November 1 
Im Auftrage der Mineralölverſorgungs⸗Geſellſ 
teilen wir ſolgendes mit: N 
Vom 15. November erhöht ſich der Abgabepreis 
Kunſtwaben von 21 4 auf 22 4 pro kg. Geſchieht 
Weiterverkauf der Kunſtwaben durch Zwiſchenhäudler 
fol dieſen Händlern ein Nutzen von 2 Æ zugeb: 
werden, welcher in dem Preiſe von 22 Æ kg 


halten iſt. Ein höherer Einkaufspreis als kor 
demnach für Kunſtwa ben nicht in Frage. 
Ferner foll in Zutunft die von Wadi 


5 


die Kunſtwabenfabrikanten auf Grund einer Beſteller 
erfolgen, welche die betreffenden Firmen der Muc 
reichen und für deren Richtig eit ſie verantwortlich 

Die MG. hat das Recht, die Vorlegung der Origin 
beſtellungen zwecks Kontrolle zu verlangen. 

Außerdem ene die Bez eher der Kunſtwaben 
ſeinerzeit laut Beſtellkarte vorgeſchriedenen Nachweis r 
Erhalt der Kunſtwaben unter Beſtätigung des betreffen. 
Bienenzuchtvereins erbringen. Die Fabriken reichen 
dann dicſe Nachweiskarten der MVG. zur nachträgt:: 
Kontrolle ein. 

Der Umtauſch von Wachs und alten Waben sr 
Kunſtwaben iſt nach wie vor verboten. Diejenigen 
briken, welche entgegen dieſem Verbot ſolchen Ums 
vornehmen, können vom Rohſtoffbezuge für Kunſtwa! 
fabrikation ausgeſchloſſen werden. 

Frey. Knoke. 


f Mitteilung. 


Die Herren Vorſitzenden und Schriftfän 
der Vereine werden ebenso höflichſt als drina 
gebeten, uns die richtiggeſtelten Britelich 
Liſten bis zum 10. Dezember zurückzuſende 
Name, Wohn: und Poſtort bzw. das 22 
find recht deutlich und gewiſſenhaft auszufün⸗ 
Spätere Veränderungen fofien uns viel 6. 
und verurſachen Störungen im Berſand. 

Alle Exemplare, welche nicht bis zum 15. 1 

ember abbeſtellt find, werden auch pro 18. 
n bisheriger Weiſe expediert. Nur bei Bu 
händler⸗ und Poſtexemplaren macht RH ei, 
Neubeſtellung erforderlich. 

Gleichzeitig geben wir bekannt, dat wir au 
für den Jahrgang 1919 febr geſchmackre 
Einbanddecken in rot, Gauzleinen mit Aufdn 
in Schwarz und Gold, haben anfertigen lak: 
Wir verſenden das Stück franto für 3,50 Na 

Das Inhalts verzeichnis für 1919 in infot 
Papiermangels nur in einigen Tauſend Era 
pilaren gedruckt worden und liegt daher a 
ganzen Auflage nicht bei. Denjenigen vive 
nenten jedoch, die das V chnis gern dan 
wollen, fenden wir foldes nfo zu. N 


Leipziger Bienen⸗Zeitun 


Nachruf. 
Am 19. Auguft d. J. verſchied n 

Leiden unfer langjähriges trenes 

Landwirt und Schuuheiß a. D. 


Albin Rödel 


zu Dittersdorf (Schwarzburg · Nudolſta nu. 

Er war ein Meifter der Bienenzucht. Sein Xe. 
denken wird unter uns ſtete in Ehren gehalten werder. 
Bienenzüchterverein Bad Blankenburg, Tür. A- 
Guſtav Poſſart, Vorfigender. 


längerer: 
ied, dr. | 


BIENEN-WOHNUNGEN 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


Prima Rähmchenholz. 


— Lager aller bienenwirtschaftlichen Geräte. = 
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BB Prämiiert mit I. Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Tä 


ag 
fabrik 


Herm. Fiedler 


IK er gen. 
1 Beruf 
Hroßimker geſucht. 
| Bien ift Gelegenheit 
u fiğ im Obſt⸗ und 
Mebau auszubilden. 
r wirklich fleißige Leute, 
Luſt und Liebe zum Be- 
— den u. gut empfohlen 
werden bei gutem Lohn 
simmen. Bei Gefallen 
Lebensſtellung. 
erten unt. Arminus 46 
die Exped. d. Bl. [944 


nker 


30 Mrg. Acker, 
5 350 Wald 
ht. Grig in Landw., 

Hu d ſur, Bud- 
& N Seidi phis 
eig erw. Leichte aber 
and t. Arbeit. Frau jol 
u. Hundezucht gegen 
il . Van Nur für 
Arb. Danerſtellung⸗ 
rien mit Ang. von Refer. 


r. an [945 
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ienen- 
Honig 


gegen Barzahlung zu ver- 
taufen. ufragen unter 
B. O. 18 an die Exped. 
dieſes Blattes. 869 


Hebe bis 3 Ztr. (auch in 


kleinen Poſten) ger. 


reinen hellgelben aromatiſch 


Gehiresblüten-: 
Schleuderhonig 


gegen Gebot ab. Gefäße find 
einzuſenden. Zuſchriften u. 
Sch. H. 17 an d Exp. d. Bl. 


Bienenwohnungen, 


doppelwandig, komplett zum 
Beſetzen, liefere zu äußerſten 
Preiſen. [541 
Emil Kühne, 
Imkertiſchlerei, 
Friedersdorf b. Pulsnitzi. S. 


JLLU/TR, GSEMEINVER/TÄNDLICHE 
WOCHEN/CHRIFT ÜBER DIE FORT? 
/CHRITTE IN WIZENSCHAFT UND 
TECHNIK BERICHTET BESONDERS ÜBER 


NEUE ERFINDUNGEN UND 
AUSSICHT/REISHE JOEREN 


PREV VIERTELUÄHRL. M 6,80. 
VERLAG DER UM/CHAU FRANKFURT Ym- NIEDERRAD. 
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PROBENUMMER KOSTENLOS 
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vá 


Rahmehenholz 


ofieriere bis auf weiteres: 
pro 100 m pro 1000 m 


6425. 4 11,50 4 110. 
. „ „ 
845 „ 18,50 „ 138, 


aſtr., gerade Bleib, anerkannt gute, 


rar Br 


Bretten und Leiſten 
in allen Dimenfionen, billigft. 


H. Oloffs, [414 
Holzbearbeitungsſabrik, 


Warnemünde i. M. 


1 
Strohwände 


zur Gelbjtiabrifation von 
Förſterſtöcken lieſert in ſau— 
berſter Ausführung zu Aus— 
nahmepreiſen [946 
Paul Hanisch, 
Schönlaule, Bojener Str. 46. 


Wabenpresse fiar 


erhalten, zu laufen geſucht. 


— 


dei 2575 se lo) 


W 


Normal- 
qut 


Offerten u. J. H. 18 an die 
Expedit. d. Blattes. 948 


Rähmchenholz 


prämiert, von Imkern ſehr 
gelobt, genau 6 25 mm, 
ſauberer Schnitt, liefert in 
1», 1,50» u. 2⸗Meter⸗Stäben, 
100 m zu 413,50, 1000 m zu 
A 132,25, nach Längen ges 
idm. 100 mzu 415 — einſchl. 
Verpackung unt. Nachnahme 


Otto Schurich, Leisnig i. S., 
Holzbearbeitungsfabrit. (674 


Neu erschienen im Selbstverlage: 


„Zurück zur Natur!” “ 


(Volksbienenzucht) 


tionelle — 
: Mit Stabilbetrien :-: 


zur Gewinnung von Wabenhonig im Sirohkorb (Relormwalze) 


von Emil Herbst in Artern i. Thür. 
Gegen Einsendung von æ 1,55 oder Einzahlung des Betrages auf 


Postscheckkonto Leipzig Nr. 


32393. 


(Nachnahme 4 1,85.) 03 


“un 110 ieren? 1811111 


n 


> 
> 


g 
mN j © O 
r. x 
2 
12 .. 2 
i t- 
— * a 
X s 


ki Zu 1 ya + 
‚de. nəupzujə 101 e 
eee | ag 008 00 - 
0 10 “ ©) 
3undjtL 5 05% A 4 2 001 8 
:uvidsdun zn * A e 
II | „ 800000: - 90000 „ 0 > 
nurzossne H A OI uo änzqy jun ur 0761 Judy I WOA Bunsojsa‘ use 100 a 0000081 pe Sr 000081 4 4 O1 N 
Ip ‘ue 1h qulsides I 10pO ZW "I USPua3jo} SunsojA P Me wp UOA VIPIIM 0000001 = g 00000% > i G > 
UUMar) Aq auum ewu mu Zunusſz pol ul yəopəf uuey HIS 24138 60 000008 1 = 000008 | Q * 
sep pun ur] 19} Bung, uses nz sid uadunyazuummar) UƏP ur 19U1Ə7 YNE * 2 u u u 
uu YIM sdussozes uuf uud Pu ug n yIIBIIZULSYJPIY 0000055 — 000008 G 
iaospmaq” wp uəpa IS "uayıay Juny eee I; vəyə wowumy pun JẸ a je nz 3UUIMa 
ar muor od *UI30238 Mu uauonjIw Sızuemzpunjung UOA 382143q AEW 000000S AEN 000000 I . 98 
uesa) W; anuman 0087 up BunsonaA jpeg nes ‘OZGI ZIRW W :uejduul MIN : 


jewjsı3 sole səpəf nf "j pun Jenueg s we uapu uUƏBUNSOIAVUILMID 
un ZunSysunSəq1ənəs uspususisusjun ap UƏsSIUƏŞ AYImS 4p Jageyuf AA S 
| Kong, “IU99JJ0ASZUNUNIIIZ Sep guseluv sep doms 4p 
1qeuul ep usqru os ‘uaduejad əqeğsny Nz aufelurussuad-aeds 3syıey9la]3 anau 3U 0861 Jenuef I WƏP 40A dos p 
unsdurlneA nz sdenjaqywmesan səp 
H A OL uo Inzqy Jeiun auefispuslen susss ohe sapaf INJ Me 09 UOA sseluosnz sap uondnznz JaamuuaN WNZ Zunpyezy9ny 
IP ser WU UOA JsLusdungdıpuny J30 Zunyeyug Jeiun ‘NZ JyJay sep Jageyuj WP 74S ur Op6I Jenueg I WOA 'E 
| eis auejduuıman WOPUay>JSsusJun-yJeu Zunsofl3AuuMman UL Japuy yaııyelgieH e 
| 000 SHQ I) umu 00% addnın apaf ‘(006 Sıq 1) 
usddnın 0057 Neyjua ayıay apar "(aa ‘g v VYY jung Ul His ufs Jsı 3IS "auerdsdundg L wOPuUSyaJsusjun yeu uaıyef 08 
alen JEQJYEZAINI ‘Nie puasnejuyg NZ uses UOUOHIIW Jung UL HIEW DOPIENIW JUNA IRE aylajuy Ə 'I 


6161 


oytajuenarung 1 f-1rds 


' 
“s ` N t 
- » à 4 
= — ——— ĩ4—— G—äœ — — — — 
d “ T imne — — —ʒ— . —if— nn Ex — — — — 
>s 1 à ww“ = * — — u pe 


Bunjpjgqy-IypTUV 


LUNISJSIUIWZUBUNSYUDIONY oo. | GIGT quao m ug 
a ; . ue WaIIHQU OA IIMS uaaa nz nd o} WI 8 101 M 001 m 30 u neff usjzuyyjaza3 sap 
wosdene) og duch un 00g g a yg 40 sn nn %% ͥ uoa MAIS ənə sauıapz sapal Pq Bunuy>}9Z 1P PA Zun fis dss "E 


smadıusun ‘yayıdgus 4mos pn yueqsppy 3d usulelurs enn Jap yasneyuf] L 


y uayjayssdunnyuna‘ NI yaypdıar-"gzI = 


uses SOA yoru PUIS dufsussususstaZ aqrbinrussmum N 8 | 

aınp ‘f "u zigw un SunsojJ3AuUUMaT) uə}s3ə ınz $q sp" Juaq>ys2p30j12 ue sadıqneiäyang 2 06 In usgufzaoms uaypaguy use ul Jne uspien usufenssgu! -22g0MO—IKAV 

pinpS 061 Jensqag W jopa ayanjsustugig 1p agedsny „d *IYINJS 4ƏP aqedsny 'g | yw ƏyJIJUBSYIY log UOA uiszejeludg usd TPPU ‘oz; indy Ii we Se 
‘“uauaydssurz lim IIMS uappyujsadsne uasurz-32Q0)% —ıpdy nu dip 061 Inf 1 We BIRI 

‚uaıpiasnzu UAS ‘yaulayassujz u puls ayanjsagpiuesydlad najapejsadsne ussurz-gnp—ıenusf u 3A 

s3unņpyunaa 1əpo -sdunup>laZ usjuueuad 1 zyesqy uf usp OZI ZIEW gz wuz sq suajsajpds 

us uadunglasgpsiaapiny>s 81d “Judesjsua]psy>[oy SIE 13j0]10d pun 19] ua1unqad 1310713 -uayajajfaq nz 18q Ur "WONG pun oui yamuuan tunz aujajuesysp>y zuin % g u} M 00 

unyapasny q "Mpjssadsne Uegodsulz sue POT you3taa3 uayanısuanugid ds ut pujs ue M 0001 BEPA ypjsusjugsg-18dS sepef 101 se, 19A sıasdsgunuyust9Zz 5 

a,ssdun] 


tunprojdag mz mu sip ‘(nadungıasyasıaapıny>s UapIaM umpneseg "uaqey NZ uall 
nue pun -sdunuy>lsz uaıpe od purs UI yPSIOAWJOJ PU uəğgıuy uay>]08 nz 55 usunngõO 141914 38 uiuss 
JIOA "uayaduls Sunyjemsaauspjnupssyu>f2yg J9P pa y p »qwazal] Ob WE suajs>jeds pun 
eus yawa eps aul Dnonisusfugideds 2p Sunysajdag dip ME uðutə SSMU ü 

| aun I zam 


jenuy saq ‘UPH nz 76-56 sssensustusso ‘89 MS Umg ‘Zunjemssauspinysssy21?d 
ap yeg udeu 


„p ue uaðunqraIyosIðApnysS uoa Sunypiaisny jne Zenuy u Sunslemnz 1 i 2 a 
19131308 zs} os up JƏpuIMIA Junypjapdag Inz uəZunzaəpsojyonqpmny>»sS v/,g WOS Sl as diheAON 97 udp mDOoAyıW sıq “ol up ‘38}uOW uO A 
. 9’ i 


säunuy)jaz 13JƏUVIJA · udumous duo do u 


18 upon joplsulsgur 
gunuuetez app zap 1q ‘UBO NZ FNAS uəStuəlsəp jed Wy Zunysrajdag 31A -yarpıadaq nz 
um E 2 33 * j ; : r š i uəpiəm nadunuyplaz — ao 
f p »qwazagq ‘67 WNZ sid ddr neg uayıjayadnz aıp ede PUIS suppz ld *Bunjyez9g 9 undssusssouιn ypy pun asseyieds Japaf selnung səpəf 'nurg st Zungyjwssä 
winnajsiutmzurugsi>ieg SEP nutunssq Zune A 133p u ysınp yone qu uəuugy usdunuysj2z 21d "3IMps T, pI? uəpypjəðjne yyadsos sgunu 
ag nes sssnitiossdunuudsez wap yeu pleq ysyayjun) }ƏPUH Sunyəmz IA "BunjoynZz Y -m>}3Z ualla}21j0 w; ip pun yusgsystay zip PUIS uajjajssdunuy>l3Zz uajjaysawyeuuvV 1 


:gogunsumpogssunugdfz 


` N 
-sundmpuny wnz qe surf 05 WOA 'naMmuuaN WNZ SUa}s>QU WWS 08 nz $i iyezyamg uP PA IUPYSIAYPJUY IP uapıam JUNIINAJSIY 1p Yy »p3l Pg (p 
-Jonayssdespajeitdeyy 139P YOU anajsuswmwmoyug PP Db Jıysfuuman wy u8un 
mos ussumsteg UƏPUJYIJSNZ uəunmwwysəg USPUOYS}SIOA 10p pung ME dms Jap 121899 wap Əd O 
J noisssuneende p UOA 12 3419 nos Zung if udp 10 Saus ZunlessnEIO A SƏP ssnuds eq d 
Gnefss ue nZ sung guιj Janajszysag 1p JU Bəyən 


nud o IPIMSIYPIUY 1p əƏzysəg WəƏp SNE əs I9P syJemnzsuadguuaA 0 (q 


gr MamsuadgundA uəpuəwyəunzue SY2MS J9P Sungwmaug 1p q ap 394 
(uosd INPP ƏVPZUP opel ım; WMS ol $14) IPMS us}3ajJajury IPJSƏPOL ME I9pO 


upusyapay WOA UƏJƏpUL JIPO yueqsppy Jap eq INHA ume UP me op INJ 1903S 
eN Jap uoA WMS 88 NZ I sazyjsag səujə Zunpupg (e 


uum 7721235 ons T9P mend map sne p 2] 


meu pun ayer jun} me uas uəpuəuuəuəq nz uon uəzueug 10p 1018 
Aezurqig po -ssejypeN UPA -Jonajsjjejuegsg Pp VOA IPMS uəqjəssəp yaıdnzaq pun Janajssseiy) 


:gogungılsuggag.Tone1S 


l ge „y {DU2810) | ZundL 210 
nuezaßsne sono SIP SunBipupysn usos ur 13qn1323 uspussio} Zunsojsny dip Ins wəp UOA usp33M nuog pun Bejyposnz IU uawunss 

ioms sap BUNBIPURN® N. MWIPIDSSNE ae 978 08 13un80233 uaylamz opel IMS AP rf auassopsdAa enk IMZ siq sapal In) AWW OS 

1230238 ualamz AF aa 18D zubstpien WOUDSInag“ un udp Əs auen 


e tıamtı93 Tııt N 


— 


2222444422 AAA AAA AAA AA AAA 


Honi laser beste maschinengeblas. us führt 
99 mit Schraubdeckel und a 
4 Ye l 2 Pfd. 
AB—. 40. 48, — 55, 
Honiggläser zum Zubinden, — ur 2 Pfd. > 
schöne schwere weisse Ware: A 43,— 77,50 für 100 Stack 


~ Thüringer Luftballons | Lite æ 1,40, 2 Liter & 1,70 pra Si 
=> Einkochgläser- und Apparate, Einmachhäfen zum Zubinden, Geleegläse E 
ar. ——— n 


sofort lieferb 
Kisten nehme zum berechneten Preis zurück, wenn solche mit allem Packstroh franko zurückgesandt werd 


vi Jos. Held :: Wickede-Ruhr. 47 
Nee y 


Nonigschleudermaschine À| Moniggläser 


Schneckengetriebe, die beste Maschine d in allen Grössen ET 
mit Schneckengetriebe, die beste Maschine der Ee S 
Gegenwart! 1178 mit Schrauben und Pappeinlagen, = 


=S Marmeladen-, Gelee» =. 
: kunsiwaben, Wohnungen u. Geräte. NM : „Gelee 

Preislisten über alles sende kostenlos. 1 P ac sun zen, 81 

Richard Horn, Jahnsdorf Ne- “a Nelertsofortbilligst in groas. u 
Otto Buhlmann, Le 
Kgl. Sächs. u. Herzogl. Ani. Hofi 
Glas + Kristall + Porzellan e x 
Kutritzscher Str. 16 — Fernspr. 1187 
Stadtgeschäft: Petersstr. 36 — Ferns 


Honiggläser 


in starker maschinengeblasener Ausfährung 


mit Schraubdeckel u. Einlagen: 
W 5 Plund 


— . — — 


pro 100 St. 46 50 60 90 150 180 Mark 


Schwarzblechdosen 
mit Ueberfalldeckel und Karton 

1 5 9 Pfund 

pro Stück —85 1.10 220 3.— Mark 

Schwarzblechdosen 

mit Eindruckdeckel und Karton 


mit Schraubdeckel und Einlage in stark 
geblasener Ausführung: 20 
o hh 12 3, 4050 Po 


— 9 Pund 1 mit Weissblechschraube (Masch.-Gfas) 85 „ — 
pro Stück 240 320 Mark Einmachhafen ’—6 Ltr., Konserven läser u. 
Weissblechdosen t 


mit Ueberfalldeckel und Karton 
ca. 9 Pfund Inhalt 


pro Stück 3.20 Mark 
Thüringer-Luftballons 
mit Futterteller 
l 2 Liter 
pro Stück 2.— 2.20 Mark 
liefern ab Lager exkl. Kisten netto Kasse 
Greve & Behrens, 
Hamburg 6. [357 
Fernspr.: Vulkan 2910 u. 2912, Telegr.-Adr.: Glasbehrens. 


[Curt Erdmann :: Erfurt, Grt 
Fernsprecher 2362, 


Geräte, 


alle Arten Messer, 
Reiniger,Spaten, 
| Entdeckelungs- 
| gabeln, Roll- 
räder, Schutz- 


Die berühmte Hüderlis Bienenstockwage | masken — 


ra 1 


-" 
9 


— 


kann nun wieder 9 
ELITE n liefern als 
regelmässig ge- Spezialität nur an 
liefert werden. | Wiederverkäufer 
Preis 1104 |97 prompt und preis- 
für Deutschid. zollfr. | wert. Man ver ange 
Nahezu 1000 St. im Liste Nr, 50 


Gebrauch. Postkarte J. F. & Egmung 


mit 10 Pf. frankieren 


A. Küderli, Bienengeseh.. Dübendorf (Schweiz) malten, 


u Zwiliingsystem. 


sche 
S HR 
2 


#5" J 


. Ò 
sY 


& 
— 


| ant. ohne Rähmch. 
is an gabe erb. 

= ie o 
dewan b. Kötzſchenbroda. 


ut 1870 erſchienene. 
Sisamgebote erbeten 
Thendor Fisher, 


ang Freiburg i. Breisg. 


esucht 


per ſofort oder jpäter 
— ler für Bienen- 
unasfabrikation, 


ynter für Mobelbau u. 


Fer für Stabilbau. 
Wilh. Böhling, 
e. 


d 


p fuf hi | 
~ 8⁰ I * 
— i 


d 4-Etager Beuten, 


t nur ca. 800 Stück, 
= ch und doppelwandig. 


Illustrierte Liste frei. 


chtelaben = 


[766 


— — — 
10 fude gut erhalt ält. 
ienenkunde, jed 


[50 


zum blitzschnellen Einsetzen der Kunstwaben, D. R. 0 


winterbeständig, doppelwandig, maschinell hergestellt. 


Gummihandschuhe .# 18,—, aus Leder 4 20,—, 


Smoker, Stern, gutes Leder, à 4 23,— Wabenzan 
Rillenrädchen mit Kolben 4 5,—. Wabenlöter 


Trikot-Gummihandschuhe „Siegfried“ Paap 4 25.—, 


Honigschleudern. 


Chemnitz, 
Lindenstr. 9. 


Kaufe jedes Quantum 
garant. reinen Bienen- 
nonig gegen sof. Kasse 
əd. Nachnahme. Habe 


t Specıäal-Geschäft 


879 Gegründet 1909. 


60 Bienenvölker | Zu verkaufen 


zu kaufen geſucht. 1005 1½ Bir. garant. naturreiner 
F. H. Wunnenberg. Blüten-Schleuderhonig geg. 
Charlottenburg, Olbersſtr.2. Gebot unter A. Schw. 1011 


durch d. Exped. d. Bl. [939 
ı Wabenpresse. Ge. mee 
Faſt 8 Waben⸗ Strohmatten 


preſſe zu verkaufen. 30X24. jeder Größe find wieder lic- 


Preis 85 M [936 ferbar. Friedrich Heuer, 
Guido Kemter, Bienenzucht, Selfta bei! 
Stelzendorf b. Chemnitz. Eisleben, [879] 


Rähmchenstäbe (Erlen oder Kiefer), 6/25 100 m .# 13,50, 8:25 100 m. 4 15; 50, 6 36 100m 
Rosshaarhauben .4 6,60, Draht- 
hauben .# 6,60. Schleier .# 6,60. Dathepfeifen mit Holzmantel 4 9,—, Aluminium 47.50. 
en A 4—. 
6,60. er apa 4,50. 
Abdeckelungsmesser & 4,20. Normalhalbrähmchen-Gussform 4 60,—. 

einfach 


sig. Transportgeräße: | 


Versandfertig vom Lager solort lielerbar) 


Doppelwandige Bienenwohnungen, 12 Rähmchen tief, alle mit Ritzrähmchen, Einrichtunz 
M. Ich mache darauf aufmerksarn, 
dass meine Kästen aus trockenem Holz und in sauberster Tischlerarbeit mit aller neuzeit- 
lichen Futtereinrichtung ais Musterbeuten zum Versand kommen, warmhalti 


sind, noch von 


keiner Konkurfenz erreicht. Gute Ueberwinterung und Entwickelung der Völker. 

Nr. 1. 3-Etager, 12 Rähmchen tief, 1 Tür, do di á 50.25 
4 5. 3- „ Zwilling. 12 Rähmchen tief, 2 Türen 22 „ 95.— 
> 8. 4-Etager, 12 Rähmchen tief, 1 Tür. . 26 „ 63,— 
„ 12. 4. „ Zwilling, 12 Rähmchen tief, 2 Türen ` » 104,25 
è 3. er -Blätterstock, 1 Tür . . . . „ 59,— 
à 6. -Zwilling, 2 Türen . „ 93,78 
5 10 ib Etager-Blätterstock, 1 Tür è „ 66,% 
RENTE” -Zwilling, 2 Türen i „116,25 
> 0. 2 Etager- La erstock, 15 Rähmchen. . rr „ 42,15 
i 4b. Thüringer inbeute, doppelwandig, mit allem Zubehör. „ 5560 
r 7a. & Zwilling, 2 5 „108,75 
5 4a. à Einbeute, einfachwandig, . 4 5 * „ 47,25 
Š Te. — Zwilling, „ 97,50 
5 4. 3-Etager mit Thür ringer rationellem Mass, i Tür à „ 57, — 
„ 428. Breitwaben-Freudensteinkasten, 30 Rahmen, einfachwandig è » 53,45 
„ 429. doppelwandig . . „ 57.— 
„ 403g. Märkischer Breitwaber, 24 Rähmchen . . Se A „ 57, — 
„ 4003h. 24 einfachwandig. UP TE „ 52.— 
Strohmatten, Gerstungmass A 2,50, Normal „Æ 2,30, Filz .Æ 5,—, Normal „ 450 


Kanitzstöcke, viereckig, Neuheit. 


Deckel mit Futterloch und festem 


Unterboden. Reinigungsgelegenheit. Ritzrähmchen, kein Einlöten der Waben mehr. 
Für 8 liegende Freudensteinrähmchen Æ 28,10, mit Aufsalzkasten . 40.50 
N 5 Normalrähmchen EN. —, + z š „ 43,60 
. p Qerstungwaben 5 33.75, r l * „ 46,30 
Zinkabsperrgitter, I, qm 4 5,—, 1% qm 4 10,—, 1 qm 4 20.—. 2 qm : . . 44 40.— 
Absperrgitter aus Hera benen (10x25, 10x30) 4 1,25, doppelbreit. . „ 2,25 
Kunstwaben aus reinem Bienenwachs | kg A 22,—, bis 4 kg à 21.— 


17,50 


Rillenrädchen .# 2,55. 


anzr, KM 85.—. 


1 18.—. Gute Ware. 


Wachsschmelzer Simplex, sofort lieferbar, Nettopreis 75 M. 
Honiggefässe. 


Thür. Lund. Ur. fl. 2.00, 2 LIr.M.2:50'proStück, einschl. Tellerchen. 
Henschel, Reetz, Kr. Arnswalde. 


Sämtliche 3 in Musterqualität. 


Telephon 41. 


Obstgut, 


340 Ar groß, mit kleinem 
Buchenwald als Park, 
Wohnhaus und Gärtner- 
haus, 1912 im Landhaus- 
ſtil erbaut, zu verkaufen. 
Beſtes Abſatzgebiet in 


ſonniger Lage Nähe M. 


Gladbach (bef. belg. Ge- 
biet). la Edelobſt, Groß— 
geflügel- u Großbienen— 
zucht bringen allein d. Un- 
koſten auf. Gute Tracht— 
verhältniſſe. Lebendes 
u. totes Inventar inbe— 
griffen. Off an (943 
H. Kuhn, Obſtgut, 
Odenkirchen (Rhld.). 


Froudensteinbeuten .- Zwei, u. Dreistage 
Rähmchenholz in verschiedenen Stärken. 


Aufsatzkasten = Absperrgitter. 
Kunstwaben aus reinem Wachs. 


Wachspressen. 


Honigdosen und Honiggläser 
sowie alles, was zur Bienenzucht gehört. 
Katalog und Preisverzeichnis auf Wunsch. 


J. F. Gehrke, Konitz, W.-Pr. 1 


5 Fabrik bienenwirtschaftlicher Geräte. 


* 
— SN 


er 000009000900 % 000000910000 i 
: Kolbe ::0tto Nageler, Berlin W. 


pa 5 Mohrenstr. 37. 
:ampi-Wachs-Auslassapparal 2 | Fernspr. Amt Zentrum6350 :: Fernspr. Amt Zent 
Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bei: 


151 der denkbar einfachste und biligsig! 7 Flenenwonnunge: 

l g , der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferrer ery 
Das Wachsausklaſſen ift ebenfo nutzlich wie das 2 Kunstwaben, auf Rietsckepresse gegossene, Hart 
Honigſchleudern. Die umſtändliche Arbeit fürchtet © | Garantiewasen, Honigschleudern, Ahsperrgitter, í 


raji jeder Imker und vielfach unterblieb nur de: zalb s 
das Auslaſſen des Wachſes, weil es an einem ge⸗ ehenstäbe, F 


eigneten Apparat für den Betrieb fehlte. Mit Diejem 
voarat Wachs aus zulaſſen, macht Vergnügen. Preislisten umsonst und postfrei 
itine ſchmierige Arbeit, kein Arge, teim Verdruß. 
Heehrteſter Herr Kolb! Der von Ahnen Wdogene D⸗W.⸗ 
Se o.slger hat ih zu meiner Zufriedenheit bewährt“ Der Schmelzer 
ir Bet ‚ano und eraeugt po ſchönese reines r Den 
ae i j ü è bejt 
elzer kann ich nur jedem Züchter auj volte ri + 8 


Neu erſchienen: 


Bergiſche Bienenzudl! 


EREE SLEET LUE HHRG5I RP 


0099909909099 9099 0 


Tenmingen. ; 
+ 3 
e J. F. Kolb = Auſetz lo are 3 ohne Schwam 
ea arlsruhe, Baden, Lachdersträsse 19. $|} falc, einzig derer Weg zur Erzielung von R 
8 i ; =. völlern für Früh- und Spättracht. Beſſer d fr 
%%% 9999490909999 9099999 || Völler wie 20 Schwächlinge! Keine wıbermatiri 


Unterdrückung des Bau, Drohnen⸗ und Schur, 
triebs, freie Betätigung des Bienenlebens ohne w 
waltakte. Nur junge, im Schwarmtrieb vom e 
erzeugte Königinnen, welche als echte Naluri is 
allein vollwerng find. Keine minderwertigen Tr’ 
ſchaſſungskön:ginnen, keine Königinzucht, keine |: 
weiſelung, kein die Honigtracht beeinträchtigen f 
Schwarmfeieru, nie Königinnenmangel. Deu 
einfachſte Waßhhucht. Leihte Behandlung. 
ſührbar in allen Sleckſormen: Vreitwab ere 
Drei⸗, Vier⸗, Zwei-, Emetager, Stöcke mit Ebr 
behandlung für alte und Warmbau, Bläneifte 
Magazinſtöcke in Holz und Stroh Alle Stöcke m 
wendbar ſowie alle Waben formale. Keine we. 
ſchwinglichen en nötig, kein dun. 
bunt in den Stöcken, oefen man raſch überdr: 
wird; jeder behält fein altes Sytem. Genaue Ar 
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